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Meinem  hochverehrten  Lehrer 

Lorenz  Morsbach 

in   aufrichtigster  Dankbarkeit. 


Vorwort. 


Eine  Edition  des  Ms.  Royal  2.  B.  5  des  Britischen  Musenms 
empfahl  sieh  aus  mehreren  Grllnden.  Von  den  noch  nicht  ver- 
öffentlichten Hss.  altenglischer  Psalterglossen  ist  gerade  sie  von 
besonderem  Werte.') 

Der  Verfasser  der  Glosse,  von  dem  anch  der  lat.  Text 
stammt,  war  ein  gelehrter  Mann:  er  besafs  das  Zeug,  der  un- 
endlichen Schwierigkeiten,  die  der  Psalter  dem  mittelalter- 
lichen Interpreten  bieten  mufste,  Herr  zu  werden;  seine  zahl- 
reichen lateinischen  Glossen  am  Rande  und  im  Texte  zeigen, 
mit  welcher  Sorgfalt  und  wissenschaftlichen  Akribie  er  den  Sinn 
der  oft  sehr  dunkeln  Stellen  zu  ergründen  suchte.  Seine  Über- 
setzung ist  daher  frei  von  jenen  groben  Versehen,  die  so 
häufig  für  die  Glossatoren  jener  Zeit  charakteristisch  sind;  ab- 
gesehen von  kleinen  Mifsverständnissen  ist  sie  exakt  und  gut 
—  ja  sogar  lesbar,  soweit  das  in  dem  engen  Rahmen  einer 
Interlinearversion  möglich  ist.  Auch  äufserlich  sind  Text  und 
Glosse  sehr  sauber  geschrieben:  einfache  Schreibfehler  sind, 
wenn  man  den  Umfang  des  Denkmals  in  Betracht  zieht,  aof- 
fallend  selten. 


*)  Im  Interesse  bequemeren  Zitierens  habe  ich  nnserer  Glosse  die 
durchsichtige  Bezeichnung  „Regius-Psalter"  beigelegt. 
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Da  sieh  zu  diesen  inneren  und  äulseren  Vorzügen  der 
glückliehe  Umstand  gesellt,  dals  der  altengl.  Text  einen  inter- 
essanten Sprachtypus  darstellt,  wird  unsere  Glossierung  eine 
zuverlässige  und  wichtige  Unterlage  für  sprachliche  Unter- 
suchungen abgeben. 

Innerhalb  der  uns  erhaltenen  glossierten  Psalterhss.  nimmt 
die  unsrige  nach  der  überzeugenden  Beweisführung  Lindelöfs 
eine  bevorzugte  Stellung  ein:  sie  seheint  in  keinem  Abhängig- 
keitsverhältnisse zu  einer  anderen  der  Hss.  zu  stehen,  vielmehr 
den  Kern  einer  grolsen  Gruppe  von  Psalterglossen  zu  bilden. 
Ich  will  hier  gleich  hinzufügen,  dafs  damit  nicht  gesagt  ist, 
noch  gesagt  sein  soll,  dals  unser  Glossator  überhaupt  keine 
Vorlagen  benutzt  hätte:  eine  solche  Art  zu  arbeiten  würde  zu 
seiner  wissenschaftlichen  Denkungsweise  in  Widerspruch  stehen; 
zudem  sind  im  Gegenteil  sichere  Anzeichen  vorhanden,  dafs 
er  andere  glossierte  Codices  zu  Rate  gezogen  hat.  Auf  diesen 
Punkt  werde  ich  noch  an  anderer  Stelle  zurückkommen. 

Die  vorliegende  Ausgabe  enthält  abgesehen  von  dem  lat. 
Texte  samt  der  altengl.  Glosse  eine  Einleitung,  in  der  eine 
Beschreibung  der  Hs.  gegeben  wird  und  alle  für  die  Benutzung 
des  Denkmals  nötigen  Angaben  gemacht  sind;  ferner  An- 
merkungen nebst  einigen  Varianten  aus  den  anderen  Hss.  und 
als  Anhang  eine  Liste  der  von  Bosworth  -  Toller  und  Sweet 
nicht  belegten  Wörter  unserer  Hs.  Eine  Abhandlung  über  die 
Sprache  der  Regius-Glosse  und  ihr  Verhältnis  zu  den  übrigen 
Hss.,  namentlich  zu  den  in  Ms.  Cotton  Tiberius  C.  6  des  Brit. 
Mus.  und  Ms.  150  der  Salisbury  Cathedral  Library  überlieferten, 
von  ihr  stark  abhängigen  Glossierungen,  werde  ich  hoffentlich 
in  nicht  allzulanger  Zeit  vorlegen  können.  Ob  es  angebracht 
sein  wird,  vorher  eine  Ausgabe  der  beiden  eben  genannten  Hss. 
zu  veranstalten,  vermag  ich  noch  nicht  zu  entscheiden. 

Und  nun  meinen  herzlichsten  Dank  allen  denen,  die  mir 
diesmal  freundliche  Helfer  gewesen  sind!    Von  den  Herren  im 


Britischen  MuRcnm  haben  mich  besonders  Dr.  Warner  nnd 
J.  A.  Herbert  in  pahieographischen  Fragen  beraten.  Bttl bring 
und  Pogatscher  gaben  mir  bereitwilligst  Ansknnft  über 
Formen,  deren  Erklärung  Schwierigkeiten  machte;  mein  Freund 
Dr.  Ewig,  Oberlehrer  a.  d.  Leibnizschule  (Hannover),  hat  mich 
bei  der  Durchsicht  der  Korrekturbogen  unterstützt,  so  auch  U. 
Lindelöf,  der  mir  zudem  in  Hebens wtlrdigster  Weise  Varianten 
aus  seinem  Material  mitteilte. 

Mit  besonderer  Wilrme  gedenke  ich  an  dieser  Stelle  des 
Mannos,  dem  ich  diese  Ausgabe  habe  widmen  dürfen,  meines 
Lehrers  Lorenz  Morsbach:  unter  seinen  Augen  nnd  unter  seiner 
Leitung  habe  ich  meine  philologischen  Studien  begonnen  nnd 
vollendet;  wissenschaftliche  Belehrung  und  menschlich-liebens- 
würdige Anteilnahme  habe  ich  im  reichen  Mafse  von  ihm  er- 
fahren. Möge  ihm  diese  kleine  Gabe,  der  wie  auch  sonst  seine 
tatkräftige  Hülfe  nicht  gefehlt  hat,  ein  geringes  Zeichen  meiner 
tiefen  Verehrung  und  aufrichtigen  Dankbarkeit  sein! 

London,  den  5.  Oktober  1904. 

Fritz  Roeder. 


Berichtigungen. 


Ps.  16, 10  Anm.:  lies  F  hi  becl^sdon,  Spelman  gibt  die  Akzente  der 
Hs.  nicht.  Ps.  30,  5  Anm.:  in  F  ist  vor  quem  das  lat.  Wort,  über  dem 
die  Glo.  Öam  steht,  ausrad.  Ps.  38,  12  Anm.:  Spelman  bemerkt  nicht,  dafs 
in  F  increpationibns  ursprüngl.  die  Doppelglo.  grapunge.  (stark  ausrad., 
doch  wohl  so  zu  lesen)  l  steorum  hatte ;  sollte  gräpung  f.  „sense  of  touch" 
(vgl.  Sweet,  Dict.)  irrtüml.  anstatt  ßrEmvung  f.  „reproof,  correction,  threat" 
gebraucht  sein  (vgl.  die  Lesung  in  E)?  Ps.  42,  3  Anm.:  in  F  sind  hinter 
haiig  Rasurspuren  bemerkbar,  es  ist  also  wohl  die  ursprüngl.  Kasusendung 
beseitigt.  Ps.  46,  9  Anm.:  setze  auch  bei  der  Lesung  von  F  seile  in 
Klammern.  Ps.  47,  8  Anm.:  lies  F  swyplicu  statt  swyplicu  (vgl.  oben 
Ps.  16,  10  Anm.).  Ps.  48,  6:  lies  unryhtwisnes  st&tt  unryhtwisness.  Ps.  48, 13: 
lies  him  statt  Mm.  Ps.  48,  15:  tilge  7  über  et  (a  gloria).  Ps.  49,  22:  setze 
hinter  haec  einen  Punkt.  Ps.  77,  68:  he  ceas  lautete  in  Hs.  urspr.  he 
gcceas,  ge  ober-  u.  unterhalb  punktiert.  Ps.  91,  5:  in  manu(u)m  ist  zweit. 
u  von  mir  hinzugefügt,  Hs.  manu.  Ps.  118,  127  Anm.:  lies  „Hinter*  7  statt 
,Vor"  7.  Ps.  118,  169:  lies  Adpropiet  statt  Adpropriet.  Ps.  120,  5:  tilge 
Punkt  hinter  te.  Ps.  134,  7:  setze  Punkt  hinter  suis.  Ps.  139,  9:  lies  um- 
quam  statt  unquam.  Ps.  142,  7:  lies  geteorode  statt  geteorede.  Hy.  4,  17: 
lies  tuae  statt  tue.  Hy.  5,  Überschrift:  lies  prophete  statt  prophete. 
Hy.  5, 13:  lies  inimicorum  statt  iuiquorum.  Anhang:  zu  bygsiccee  bemerke 
ich  noch,  dafs  Ps.  189,  5  subplantare  mit  beswican  gloss.  wird  (Etymologie 
also  gesichert). 


Einleitung. 


Beschreibung  der  Handschrift. 

Kurze  Besehreibungen  der  Hs.  Royal  2.  B.  5  finden  sieh 
bei  Wanley,  Catalogus  (Oxon.  1705)  auf  S.  182,  wo  als  Probe 
Ps.  99  recht  inkorrekt  abgedruckt  wird,  ferner  in  dem  „Cata- 
logue  of  the  Manuscripts  of  the  King's  Library"  (London  1734), 
S.  22  und  Auszüge  aus  Wanley  bei  Lindelöf,  Studien  zu  alt- 
englischen Psalterglossen  (Bonner  Beiträge  zur  Anglistik,  Heft  13, 
Bonn  1904)  auf  S.  3. 

Die  Hs.,  die  das  Format  2672X20  cm.  hat,  enthiilt  198 
Pergamentblätter;  gezählt  sind  jedoch  nur  197,  da  beim  Ein- 
tragen der  Folionuramern  f.  107  versehentlich  doppelt  gerechnet 
ist  (ich  bezeichne  di.e  betreffenden  Seiten  f.  107  a,  b  u.  f.  *107a,  b). 

Der  mit  angelsächsischen  Glossen  versehene  lat,  Psalter 
samt  den  Hymnen  bildet  den  eigentlichen  Kern  der  Hs.  (f.  8  a 
— f.  186a  üben).  Die  ersten  sieben  Blätter  sind  dem  Kodex 
später  vorgeheftet  und  von  verschiedenen  Schreibern  des 
11.  Jahrhunderts  ausgefüllt  worden. 

Dem  Psalter  gehen  voraus: 

1.  Lat.  Gebete,  f.  la — f.  öa. 

2.  Folgende  lat.  Sprichwörter  mit  altengl.  Übertragung,') 
zweites  Drittel  von  f.  6a: 

*)  Die  in  dieser  Einleitung  nicht  vollstäudig  abgedruckten  altengl. 
Stücke  der  Hs.  sollen  in  einer  von  mir  vorbereiteten  „ Sammlung  kleiner 
alt-  und  mitteleuglischer  Denkmäler"  Platz  finden.  Soviel  ich  weife,  ist 
bisher  noch  keins  der  in  unserer  Hs.  befindlichen  altengl.  Sprachdenkmäler 
veröffentlicht  worden. 
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Meliöra  plura  qua  gräuia  honera  !|  fiunt;  Selre  hyd  oft  fedre 
])cenne  ofer  feÖre;  Oranis  ||  inuocans  cupit  audiri;  clipiendra  ^e 
hwylc  wolde  p  him  \\  man  oncwcede;  Ardor  refriescit.  nitor 
qimjlleseit; ')  Amor  ||  abolescit.  lux  obtenebrescit;  hat  acolaÖ. 
hwit  asolad.  leof\\  aldpaÖ.  höht  apeostrad.  Seneseunt  qu^  eterna 
non  sunt;  ||  ceghwcet  ealdaö  pces  pe  ece  ne  hyd; 

3.  In  zwei  Kolumnen  auf  f.  6b  eine  altengl.  Oratio  Pro 
Peccatis,  die  beginnt: 

Min  drihten  leof  for  ^inre  ])cere  \\  micelan  mild  heortnysse. 
7  for  II  ealra  pinra  haligra  lufan  7  ^e  earnunc  \\  ja.  jemiltsa 
me  synfullum.  swa  swa  pin  mcera  \\  willa  si.  u.  s.  w. 

4.  Auf  f.  7  a  u.  f.  7b  eine  lai,  in  Karolingiseher  Minuskel 
geschriebene  Einleitung  zu  den  Psalmen,  die  beginnt: 

Dauid  filius  iesse  cum  e8S&  in  regno  suo.  quatuor  elegit 
II  qui  psalmos  facerent.  id  est  asaph.  eman.  ethan.  &  idithun; 
II  u.  s.  w. 

Wie  die  Anordnung  der  Lagen  zeigt,  umfafste  der  ur- 
sprüngliche Körper  der  Hs.  f.  8 — f.  190.  Die  leer  gebliebenen 
Seiten,  d.  h.  f.  186  a  z.  T.  und  f.  186  b— f.  190  b,  und  die  später 
angehefteten  7  Blätter  sind  wiederum  von  verschiedenen  Ko- 
pisten des  11.  Jahrhunderts  beschrieben  worden. 

Es  folgen  also  dem  Psalter: 

1.  Lai  Traktate:  De  trimoda  incarnatione  Domini,  de 
Pascha,  de  aetatibus  Mundi,  de  mensuris  uariis  und  Prognostica 
ex  tonitru,  f.  186a  (letzten  zwei  Drittel  der  Seite)  —  f.  189  b 
(erstes  Drittel). 

2.  Ein  altengl.  Sündenbekenntnis,  f.  189b  (letzten  zwei 
Drittel)  —  f.  195b  (Mitte);  es  beginnt: 

Myn  driht  god  celmihtij.  ic  pe  eö  andetta  \\  minra  synna 
para  pe  ic  in  minre  jeme  \\  l§ste  wip  pe  geworhte.  Min  dryht 
Süd  (ßlmihtij  \\  ic  pe  com  andetta  böte  for  mines  lichoman  \\ 
imsyfernessü  u.  s.  w. 

3.  Folgende  kurze  altengl.  Vorschrift,  an  welchen  Frei- 
tagen im  Jahre  man  fasten  soll,  f.  195b  (Mitte): 

pis  syndan  pa  .III.  frige  dajas  pe  man  sceal  \\  fcestan  on 
ttvelf  monpü.  se  ceresta  on  hlydan.  ||  7  se  nihsta  oer  (übergeschr.) 
pente  costen.  7  se  ceresta  Pe  hyÖ  on  \\  iulius.  Seman  pe  pis  ge 
fcest  ne  perf  he  (e  übergeschr.)  na  ||  (unvollendet). 

^)  Erst,  u  aufserdem  noch  durchgestrichen. 
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4.  Noch  eine  altcngl.  Confes8io  et  Oratio,  f.  196a— f.  197a 
(Mitte);  sie  beginnt: 

Eala  Pu  oelmihtiga  god  unasecgendlicere  mild  heortnesse. 
eala  J)u  god  una  \\  nietenre  arfoBninysse.  eala  pu  god  acyppend. 
7  se  edstapeliend  ealles  mann  \\  cynnes.  u.  8  w. 

5.  Daran  schliefst  sich  auf  f.  197  a  von  dem  Schreiber  der  vor- 
hergehenden Confessio  folgende  (wie  Wanley  sagt)  „Instrnetio 
breuis  de  hisee  Confessionibns  Peccatorum  agendis^: 

Man  mot  hine  gehiddan  swaswa  he  masg  7  can  tnid  celcü 
gereorde.  7  on  ||  celcere  stowe.  Nu  is  her  on  englisc  andetnysa 
7  gehed.  Ac  se  pe  pis  singan  \\  wylle.  ne  secge  he  na  mare  on 
Pcere  andetnysse  Ponne  he  (ttbergeschr.)  wyrcende  wass.  \\  forpan 
Öe  ure  hcelend  nele  p  man  on  hine  sylfne  leoge.  ne  eac  ||  ealle 
menn  on  ane  wisan  ne  syngiaÖ:  ~ 

Der  glossierte  Psalter  ist  nun,  wie  schon  gesagt,  älter 
als  diese  —  nachträglich  —  eingetragenen  altengl.  und  lat, 
Stücke.  Der  lat.  Text,  die  altengl.  und  lat  Glossen  und  der 
fortlaufende  lat.  Randkommentar  sind  von  demselben  Manne 
geschrieben,  und  zwar  nach  Ansicht  Dr.  Warners  wohl  in  der 
ersten  Hälfte  des  10.  Jahrb.;  wir  dürfen  also  Wanley  beistimmen, 
wenn  er  die  Hs.  beschreibt  als:  „Codex  membr.  in  Quarto  circa 
tempora  iEthelstani  Regis  elegantissime  scriptus".  Der  sehr 
veraltete  und  unzulängliche  Katalog  der  „Manuscripts  of  the 
King's  Library"  gibt  das  9.  Jahrb.  als  Abfassungszeit. 

Auf  f.  8a  oben  findet  sich  die  lat.  Überschrift: 

psalteriü  sei  leronirai.  glosattl. 
(die  Worte  bis  leronimi  stammen  von  einer  Hand  des  12.  Jahrh., 
während  das  folgende  glosato  später,  wohl  im  13.  Jahrb.,  hin- 
zugefügt ist);  darunter  der  Name  Erzbischof  Cranmers:  Thomas 
Cantuarien,  ofifenbar  nicht  von  ihm  selbst  geschrieben,  sondern 
vielleicht  von  seinem  Sekretär  oder  Bibliothekar,  der  den 
Namenszug  seines  Herrn  sehr  geschickt  nachahmt,  sich  aber 
gleichwohl  durch  einige  kleine  Abweichungen  verrät  Unten 
auf  der  Seite,  ebenso  wie  unten  auf  f.  la,  sehen  wir  Lord 
Lumleys  Namen.') 

^)  Sein  Namenszug  auf  f.  1  a  stammt  wohl  von  seinem  Bibliothekar, 
während  der  anf  f.  8a  der  Unterschrift  gleicht,  die  sich  unter  den  Briefen 
L.'s  (Brit.  Mas.)  findet 
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Die  Folioseite  der  Hs.  hat  gewöhnlieh  19  Zeilen  lat.  Textes 
und  selbstverständlich  ebensoviele  andere,  welche  die  altengl. 
Interlinearversion  enthalten.  Die  einzelnen  Psalmen  sind  nicht 
numeriert,  doch  werden  die  Anfänge  durch  Initialen  bezeichnet, 
die  z.  T.  farbig  ausgeführt  sind;  von  den  folgenden  Buchstaben 
des  ersten  Wortes  eines  Psalmes  sind  ein,  zwei  oder  drei 
Buchstaben  Kapitale.  Prächtiger  ausgeführte  Initialen  haben 
die  Anfänge  des  1.  Ps.:  Beatüs  (f.  8  a),  des  51.:  Quid  Glo 
(f.  64  a)  u.  des  101.:  Dne  Exaudi  (f.  116a).  Alle  Psalmen  (mit 
Ausnahme  des  1.)  haben  in  roter  Tinte  geschriebene  Einleitungs- 
worte; z.  B.  Ps.  3  (f.  9  a):  Totus  psalmus  iste  ad  personam 
Christi  ||  conpetenter  aptatur;  Ps.  18  (f.  25  a):  per  totum  istum 
psalmum  uerba  |1  prophete  sunt;  oder  Ps.  51  (f.  63b):  Sancto 
spiritu  inluminatus  ||  propheta  ante  aduentum  domini  secundum. 
II  respexit  antichristi  abhominabilem  ||  consurgere  aduentum. 
istum  psalmum  de  eo  ||  dicit.  ut  fidelium  corda.  roboraret.  ||  et 
non  solum  de  eo  dicit.  sed  de  omnibus  suis  sequacibus.i)  ||  u.  s.  w. 
Auf  f.  8  a  sind  die  Initialen  der  Versanfänge  rot  rubriziert. 

Zu  allen  Psalmen  und  von  den  Hymnen  zu  Nr.  8,  9,  10 
und  11  findet  sich  ein  fortlaufender  lat.  Kandkommentar:  meist 
wird  durch  Referenzzeichen  im  Text  auf  eine  am  Rande 
stehende  Erklärung  hingewiesen.  Zudem  sind  auch  (aulser  in 
den  Hymnen)  lat.  erklärende  Glossen  in  den  Text  über  die 
Worte  des  Psalters  —  also  zwischen  die  altengl.  Glossen  — 
geschrieben.2) 

Als  Beispiel  mögen  die  erklärenden  Bemerkungen  zu  Ps.  75 
(f.  88  b  u.  f.  89  a)  dienen.^)  V.  2:  zu  Notus  die  Randglo.  et 
merito  notus  quia  ibi  crucifixus.  V.  3:  zu  paee  am  Rande  in 
pacifico;  über  in  sion:  id  est  in  fideli.  V.  4:  zu  confringit  am 
Rande  ubi  habitat  ille  ibi  confringitur  superbia.  et  omnis  con- 
trarietas.    V.  5:  zu  montibus  am  Rande  id  est  a  praedicatoribus 


^)  Abkürzungen  sind  aufgelöst,  ohne  im  Druck  besonders  angedeutet 
zu  sein;  so  auch  bei  der  unten  folgenden  Probe  aus  dem  lat.  Kommentar. 

2j  Es  ist  zu  beachten,  dafs  solche  lat.  interlineare  Glossen  bisweilen 
den  Raum  für  eine  altengl.  Glossierung  wegnahmen  und  diese  dann 
unterblieb.  Aufserdem  bleiben  häufig  vorkommende  Wörter  und  solche, 
die  kurz  vorher  glossiert  sind,  ohne  Glosse. 

^)  Ein  vollständiger  Abdruck  aller  dieser  Bemerkungen  hätte  im 
Verhältnis  zur  Wichtigkeit  zuviel  Raum  beansprucht. 
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fidelibus.  V.  6:  am  Rande  neben  donniernnt  somnam  sunm 
ohne  Keferenzzcic'hen  im  Text  uitu  infidelium  somonB  est  qno- 
niam  non  uigilaiit  in  bonis  operibus;  zn  dinitiarnm  am  Kande 
^tern^  letiti^.  V.  7:  zu  inerepfttiono  am  Hände  a  monitione  tna 
et  uigiiare.  non  uoluerunt  in  ea;  zu  aequüs  am  Kande  id  est 
8uperl)ietati8  altitudines.  Y.  8:  zu  tibi  am  Rande  in  indicio 
tuo.  V.  9:  zu  terra  am  Rande  peceatore«  quieseunt  peceare 
Bed  ineipiunt  in  poenis  uiuere.  V.  11:  zu  cogitatio  am  Rande 
eonpunctio  cordis  und  zu  reliqni^  ebenda  lacrim^.  V.  12:  za 
circuitn  am  Rande  id  est  in  fide  eatholica;  zu  Terribili  ebenda 
terribilis  est  deus  bonis.  V.  13:  zu  ei  am  Rande  uonete  et 
reddite;  zu  principum  ebenda  superbornm;  Über  terribili:  illi 
deo  und  zu  reges  am  Rande  reges  sunt  qui  se  bene  possunt 
regere. 

Bei  der  hohen  Schätzung,  deren  sich  der  Psalter  im  Mittel- 
alter erfreute,  müssen  wir  annehmen,  dafs  auch  unsere  Hs.  durch 
manches  gelehrten  Mannes  Hand  gegangen  ist:  Spuren  fremder 
Tätigkeit  sind  daher  auch  häufig  zu  bemerken.  Zusätze  zum  lat. 
Texte,  Korrekturen  und  Rasuren  sind  von  mindestens  drei  ver- 
schiedenen Händen  des  ausgehenden  12.  oder  beginnenden 
13.  Jahrh.  gemacht.  Welolie  Prinzipien  diese  Korrektoren  be- 
folgten, werde  ich  weiter  unten  ausführen.  Die  altengl.  Glosse  ist 
im  allgemeinen  unangetastet  geblieben:  die  wenigen  Fälle,  in 
denen  Veränderungen  vorgenommen  oder  neue  Glossen  hinzu- 
gefügt sind,  habe  ich  in  den  Anmerkungen  zum  Texte  an  der 
betrcft'enden  Stelle  registriert.  Dagegen  mögen  die  altenglischen 
Wörter,  die  von  verschiedenen,  z.  T.  wiederkehrenden,  Händen 
des  späten  10.  und  des  11.  Jahrh.  an  den  Rand  geschrieben  sind, 
gleich  hier  zusammengestellt  werden:  f.  41a:  fet  als  Glo.  zu 
alat  der  Randglo.  f.  50  a:  l  attorcoppan,  das  sich  auf  ren^an  des 
Textes  (araneam,  Ps.  38, 12)  bezieht,  und  gegenüber  attorcoppa 
als  Glo.  zu  Aranea  der  Randglo.  f.  50  b:  gnes  (vorher  Rest  eines 
Buchst),  wohl  zu  ergänzen  zu  [an]snes,  verstümmelt  durch 
Beschneiden  der  Seite  (vgl.  unten),  vielleicht  Glo.  zur  Randglo. 
erünis.  f.  55  b :  gnessü  für  verstümmeltes  [an^nessü,  Übersetzung 
der  Randglo.  erünis.  f.  60  a:  rihtlice,  Glo.  zur  Randglo.  iure, 
f.  60  b:  nlicnesse  (erst,  n  auch  z.  T.  verstümmelt)  für  [a]nlicnesse 
zu  imagine  der  Randglo.;  ferner  auf  derselben  Seite:  e  hi  reo, 
viell.  für  [ponn\e  hi  rea[fiaÖ]  zu  cü  diripiunt  der  Randglo., 
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indem  Aafang  und  Ende  abgesclinitteu  wurde  {-^ad  mufste  wolil 
wegen  Raummangels  auf  die  folgende  Zeile  geschrieben  werden), 
f.  61b:  ofruncg  gloss.  die  Randglo.  uictime.  f.  63  b:  his  folgern 
über  suis  sequacibus  (Einleitungsworte  zu  Ps.  51),  darunter 
von  and.  Hand  oÖ^e  his  ^e  gadü.  f.  80  b:  hosp  i  edwit  als  Glo. 
zu  Inproperium  (Ps.  68,  21)  des  Textes,  f.  107  b:  frocga  zu 
aranea  (Ps.  89,  9)  des  Textes,  f.  152  b:  onsanda  gloss.  die 
Randglo.  missione. 

Zur  Geschichte  der  Hs.  lälst  sich  wenig  sagen.  Offenbar 
hat  sie  sieh  einst  im  Besitz  Cranmers,  später  des  gelehrten 
Bibliophilen  Lord  Lumley,  1534?  — 1609  (vgl.  Dict.  of  Nat. 
Biogr.  XXXIV  S.  272 ff.),  befunden.  Lumleys  Bibliothek  wurde 
nach  seinem  Tode  von  Jakob  I.  für  seinen  Sohn  Heinrich, 
Prinzen  von  Wales,  erworben  und  später  der  „Royal  Library" 
einverleibt,  die  dann  Georg  IL  dem  Britischen  Museum  ge- 
schenkt hat. 


Prinzipien  für  die  Textgestaltung. 

Der  lat.  Text  des  Regius-Psalters i)  ist  das  Psalterium 
Romanum,  wenn  er  auch  manche  Abweichungen  von  der  bei 
Migne,  Patrologia  XXIX  abgedruckten  Fassung  zeigt;  er  steht 
dem  Eadwine-Psalter  sehr  nahe. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  sind  Zusätze,  Korrekturen  und 
Rasuren  nicht  selten;  sie  stammen  entweder  vom  Schreiber 
selbst,  der  sie  wahrscheinlich  in  den  meisten  Fällen  beim 
Schreiben  der  Glosse  einfügte,  oder  von  jenen  späteren  Korrek- 
toren. Letztere  werden  in  ihrer  Tätigkeit  von  folgenden  Ge- 
sichtspunkten geleitet: 

1.  Sie  versuchen  sehr  häufig,  die  vorliegende  lat,  Fassung 
des  Psalterium  Romanum  der  des  Psalterium  Gallicanum  (Vul- 
gata)  anzugleichen. 

2.  Offenbare  Versehen  unseres  Schreibers  werden  oft 
korrigiert  und  ausgelassene  Stellen  nachgetragen. 

3.  Die  Änderungen  sind  nur  orthographischer  Natur:  so 
werden   z.  B.   die   Konsonantengruppen  df,   dn  öfters  zu  ff,  nn 

')  Um  den  Druck  zu  vereinfachen,  sind  Abkürzungen  im  lat.  Texte 
ohne  weiteres  aufgelöst. 
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asBirailiort,  die  Verbalendnngen  -uit  und  -et  in  -bit  und  -it 
yerwandelt  und  umgekehrt;  ferner  gibt  die  laxe  Praxis  unseres 
Kopisten  inbezug  auf  die  Schreibung  der  vor-  und  nachtonigen 
i  und  e  hilufig  /u  Korrekturen  Anlafs  (Beispiele  fttr  alle  diese 
Fälle  in  den  Anmerkungen). 

Trotz  aller  VerBehen  und  Inkonsequenzen  unseres  Schreibers 
kam  es  nun  für  mich  darauf  an,  den  lat.  Text  möglichst  in 
der  Form  zu  geben,  wie  er  ihn  selbst  beabsichtigt  und  nieder- 
geschrieben hat;  nur  so  werden  wir  imstande  sein,  die  Glossen 
recht  zu  deuten. 

Die  Besserungen,  die  offenbar  von  ihm  selbst  vorgenommen 
sind,  habe  ich  bei  der  Feststellung  des  Textes  gleich  berück- 
sichtigt und  stillschweigend  im  Sinne  des  Autors  verwertet. 

Auch  gebe  ich  kein  vollständiges  Verzeichnis  der  Änder- 
ungen der  Korrektoren,  da  hierdurch  der  Apparat  mit  unend- 
lichen, überflllssigen,  uns  nicht  interessierenden  Angaben  über- 
lastet und  unübersichtlich  gemacht  wäre.  Ich  verfahre  vielmehr 
so:  Wo  der  ursprüngliche  Text  ganz  klar  zu  erkennen  ist  (wo 
also  z.  B.  Wörter  von  den  Korrektoren  übergeschrieben,  Korrek- 
turen nur  durch  Hinzufügung  eines  Striches  bewirkt  sind, 
u.  s.  w.)  setze  ich  einfach  ohne  Hinweis  den  alten  Text  ein. 
Nun  ist  in  manchen  Fällen  die  ursprüngliche  Fassung,  bis- 
weilen nur  ein  oder  mehrere  Buchstaben,  ausradiert,  etwas 
Neues  darüber  gesehrieben,  während  das  Alte  noch  mit  grofser 
Sicherheit  zu  erkennen  und  erschlielsen  ist;  dann  setze  ich  das 
betreffende  Wort  oder  den  fragliehen  Teil  eines  Wortes  in  eckige 
Klammern;  sie  bedeuten  also:  ausradiert,  doch  mit  grüfster 
Wahrscheinlichkeit  in  der  gegebenen  Form  wiederherzustellen. 
Zur  Stütze  meiner  Konjektur  gebe  ich  in  den  Anmerkungen 
die  Lesungen  des  Psalterium  Romanum  (=  Ps  R.)  und  Galli- 
canuni  (=  Ps  G.);  aus  dieser  Zusammenstellung  wird  man  fast 
immer  die  Veranlassung  zur  Korrektur  ablesen  können,  wenn 
man  jene  oben  von  mir  angeführten  Grundsätze  der  Korrek- 
toren im  Auge  behält.  Es  bleibt  noch  der  Fall,  wo  die  alte 
Lesung  so  gründlich  beseitigt  ist,  dals  sie  palaeographisch 
nicht  mehr  erschlossen  werden  kann:  unter  diesen  Umständen 
setze  ich  den  neuen  Buchstaben  oder  das  neue  Wort  in  den 
Text  und  mache  sie  durch  steilen  Druck  kenntlich.  Z.  B.  be- 
deutet Ps.  1,  2  dominl:  dies  Wort  steht  auf  Rasur  und  ist  von 

b 
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einem  Korrektor  (abgekürzt,  wo  gebraucht:  Korr.)  geschrieben. 
Meist  füge  ich  Vermutungen  für  die  ursprüngliche  Form  hinzu 
und  auch  die  Lesungen  des  Ps  K  u.  G  und  der  übrigen 
glossierten  altengl.  Psalterhss.,  soweit  sie  Aufklärung  geben 
und  mir  zugänglich  waren.  Man  beachte  noch,  dals,  wo  im 
Apparat  inbezug  auf  den  lat.  Text  gesagt  wird:  „korr(igiert) 
zu,  aus"  ohne  weiteren  Zusatz,  dies  sich  immer  auf  einen  der 
Korrektoren  bezieht. 

Die  Interpunktion  der  Hs.  ist  beibehalten,  auch  die  alten 
Zeichen;  nur  habe  ich  in  einigen  wenigen  Fällen  am  Versende 
das  Zeichen  •.'  eingesetzt, i)  wo  entweder  gar  keine  Interpunktion 
oder  nur  ein  einfacher  Punkt  in  der  Hs.  stand;  der  grolse 
Anfangsbuchstabe  des  folgenden  Wortes  wies  deutlich  auf  den 
Beginn  eines  neuen  Verses  hin.  Auf  f.  8  a,  8  b  u.  9  a  finden 
sich  Spuren  einer  jüngeren  Interpunktion,  oft  die  neuen  Zeichen 
neben  den  alten;  ich  habe  die  ersteren,  die  bisweilen  aller- 
dings die  ursprünglichen  verdecken  mögen,  unberücksichtigt 
gelassen. 

Für  die  Verszählung  der  Psalmen  folge  ich  Sweet  und 
Harsley,  letzterem  allein,  soweit  die  Hymnen  in  Betracht 
kommen. 

Ich  will  zum  Schluls  noch  einmal  hervorheben,  daXs  ich 
mich  in  allen  Angaben,  die  den  lat.  Text  betreffen,  möglichster 
Kürze  befleilsigt  habe. 

Vom  altengl.  Texte  gebe  ich  einen  genauen  Abdruck; 
nur  inbezug  auf  das  Auseinanderziehen  und  Zusammenschreiben 
der  Vorsilben  und  Kompositionen  bin  ich  nicht  immer  der 
Hs.  gefolgt,  da  sie  sehr  willkürlich  verfährt  (vgl.  auch  Lindelöf, 
Psaltergl.  S.  8  Anm.),  sondern  habe  vielmehr  die  überwiegend 
vorkommende  Art  und  Weise  der  Schreibung  zur  Regel 
gemacht.2) 

Abkürzungen  sind  häufig  und  werden  in  derselben  Weise 
gebraucht  wie  sonst  in  den  ags.  Hss.;  nur  folgende  sind 
bemerkenswert :  in  Ps.  5,  7  du  hat  i  du  feodest  ist  hat  sicher 
in  hatest  aufzulösen  (vgl.  den  Eadwine-Psalter,  in  dem  wir  die 


^)  Anfser  in  Hy.  12,  wo  das  Zeichen  *.•  nur  am  Schlüsse  des  Hymnus 
gebraucht  wird. 

2)  Auch  im  lat.  Texte  habe  ich  schematisiert. 
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gleiche  GlossiernDg  ohne  AbkUrznng  finden);  die  Abkttrznngen 
iu  P8.  67,  3  an  =  ansyne,  P».  71,  4  rtjlü  =  ryhtwisnesse, 
Pb.  76, 12  gefn  =  ^emyndig,  Hy.  12,  13  middangfd  =  middan- 
^eardes  erklären  sieh  darans,  dafa  die  betreffenden  Formen 
kurz  vorher,  iu  demselben  oder  vorhergehenden  Verse,  ans- 
geBcl) rieben  vorkommen.  In  unserer  Ansgabe  sind  AnflOsnngen 
durch  kuPHiven  Druck  kenntlich  gemacht.') 

Abgesehen  von  belanglosen  Kleinigkeiten  sind  die  palaeo- 
graphischen  Angaben  vollständig.  Besserungen  und  Änderungen 
des  Glossators  sind  immer  gemäfs  seiner  Absicht  im  Text  ver- 
wertet und  im  Apparat  verzeichnet,  ohne  dafs  besonders  ge- 
sagt wird,  dafs  er  sie  selbst  vorgenommen  hat;  im  gegen- 
teiligen Falle  ist  dies  ausdrücklich  hervorgehoben. 

Nun  meine  eigentlich  kritische  Tätigkeit. 

Bei  der  textlichen  Behandlung  eines  Denkmals  wie  des 
vorliegenden  mnfs  man  unterscheiden  zwischen  wirklichen 
Fehlern,  Versehen,  die  dem  Schreiber  wider  seinen  Willen 
unterlaufen,  und  blofsen  Ungeschicklichkeiten,  die  mehr  oder 
minder  allen  Glossatoren  eigentumlich  und  z.  T.  in  der  Art 
ihrer  Aufgabe  begründet  sind.  Im  ersten  Falle  habe  ich  die 
betreffende  Glosse  mit  einem  Stern  versehen  und  in  den  An- 
merkungen eine  Vermutung  vorgetragen,  wie  der  Schwierigkeit 
am  besten  beizukommen  sei.  Dabei  erstrebte  ich  naturgemäfs 
Vollständigkeit  in  meinen  Angaben.  Im  anderen  Falle  brauchten 
nur  bisweilen  einzelne  interessante  und  drastische  Erscheinungen 
besprochen  zu  werden:  z.  B.  Verkennen  der  lat.  Konstruktion, 
der  Tempora  und  Modi,  der  Beziehungen  der  Pronomina  u.  s.  w. 

Wie  es  gegenüber  einer  Interlinearversion  geboten  ist,  bin 
ich  im  allgemeinen  sehr  konservativ  gewesen  und  habe  nur 
unzweifelhaft  falsche  Glossen  gesternt.  Manchmal  erklären 
sich  nach  meiner  Meinung  auffallende  Übertragungen  in  der 
Weise,  dafs  unser  Glossator  sich  wahrscheinlich  durch  Vor- 
lagen, die  eine  andere  lat.  Lesung  hatten,  zu  einer  Inkorrekt- 
heit verleiten  liefs.  Wenn  z.  B  in  Ps.  9,  30  adtrahit  durch 
he  framatyhd  glossiert  wird  und  einige  Hss.  abstrahlt,  -et 
lesen,  so  dürfen  wir  annehmen,  dafs  eine  von  diesen  Hss.  — 


')  FUr  die  Lesarten  schien  mir  das  nicht  nütig,  doch  habe  ich,  wo 
CS  von  Bcdeatnng  sein  kUnnte,  gesagt,  dafs  eine  Aoflüsong  vorliegt 
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oder  eine  ihnen  nahestehende  —  die  Quelle  der  in  Frage 
kommenden  fehlerhaften  Glosse  ist;  vgl.  ferner  z.  B.  Ps.  42,  3, 
Ps.  121,  4  u.  s.  w.  Diese  Möglichkeit  habe  ich  immer  im  Auge 
behalten  und  die  mir  zu  Gebote  stehenden  Unterlagen  darauf- 
hin angesehen. 

Daneben  enthalten  die  Anmerkungen  Erklärungen  schwieriger 
Formen  und  Etymologien  —  manchmal  nur  Versuche  —  aller 
der  Wörter,  die  bei  Bosworth-Toller  und  Sweet,  d.  h.  in  beiden 
Wörterbüchern,  nicht  belegt  sind,  mit  Ausnahme  ganz  durch- 
sichtiger Kompositionen. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dals  ich  in  allen  Fällen,  wo  mir 
Fehler,  schiefe  Übertragungen  und  überhaupt  Schwierigkeiten 
aufstiefsen,  die  übrigen  glossierten  Psalterien  in  möglichst 
ausgedehntem  Malse  zum  Vergleich  heranzog. 

Die  elf  uns  bekannten  Hss.  sind  in  Anschluls  an  Cook, 
Biblical  Quotations  in  Old-English  Prose  Writers  (London  1898) 
S.  XXVII  ff.  und  Lindelöf,  Psaltergl.  S.  1  folgeudermalsen 
benannt: 

1.  A:  Hs.  Cotton  Vespasian  A.  1  des  Brit.  Mus. 

2.  B:    „     Junius  27  der  Bibl.  Bodleiana. 

3.  C:    „     Ff.  I.  23  der  University  Library  zu  Cambridge. 

4.  D:    „     Royal  2.  B.  5  des  Brit.  Mus. 

5.  E:    „     Trinity  College,  Cambridge. 

6.  F:    „     Stowe  2  des  Brit.  Mus. 

7.  G:    „     Cotton  Vitellius  E.  18  des  Brit  Mus. 

8.  H:    „     Cotton  Tiberius  C.  6  des  Brit.  Mus. 

9.  I:    „     Lambeth  427  (früher  188). 

10.  J:    „     Arundel  60  des  Brit.  Mus. 

11.  K:    „     150  der  Salisbury  Cathedral  Library. 

Aus  allen  diesen  Hss.  hat  Lindelöf  in  dem  oben  zitierten 
Buche  die  Psalmen  3,  7,  9,  31,  41,  51,  69,  89,  99,  136  und 
den  Hymnus  „Magnificat"  (Nr.  9  in  meiner  Ausg.)  in  Parallel- 
druck veröffentlicht.!) 

An  Gesamtausgaben  einzelner  Hss.  liegen  folgende  vor: 
A  ist  von  Sweet  in  den  Oldest  English  Texts  (E.  E.  T.  S., 
1885)  S.  183  ff.  publiziert  worden,  E  von  Harsley,  Eadwine's 


^)  Daher  darf  ich  in  den  Anmerkungen  zu  den  aufgezählten  Psalmen 
und  dem  Hymnus  , Magnificat"  einfach  von  den  „übrig.  Hss."  sprechen. 


Cantorbnry  Psalter  (E.  E.  T.  S.,  1889) »)  und  F  von  Spelman, 
Psalterium  Davidis  Latino-Saxonicnm  vetus  u.  b.  w.  (London 
1640).  Da  Spelmans  Edition  sehr  unzuverlässig  ist,  habe  ich 
Beino  Lesungen  meist  kontrolliert  und  Irrtümer  beseitigt,  ohne 
immer  besonders  darauf  aufmerksam  zu  machen. 

Aus  der  Hs.  H  hat  Lindelöf  in  seiner  Abhandlung  „Die 
Handschrift  Junius  27  der  Bibliotheca  Bodleiana"  (M^moires 
de  la  Sociötö  Nöo-i)hilologique  i\  Helsingfors,  III,  1  ff.,  1901) 
zahlreiche  Auszüge  mitgeteilt.  Da  sie  A  sehr  nahe  steht, 
zitiere  ich  sie  nur  da,  wo  Lindelöf,  der,  abgesehen  von  den 
Auszögen,  eine  durchgehende  Vergleich ung  beider  Hss.  anstellt, 
eine  Abweichung  vom  Vesp.  Ps.  verzeichnet. 

Fttr  C  standen  mir  nur  die  Varianten  zur  Verfügung,  die 
Spelman  in  seiner  Ausgabe  von  F  mitteilt,  und  die  mit  grofser 
Vorsicht  aufzunehmen  sind.  Lindelöf  hat  sie  berichtigt,  soweit 
es  ihm  sein  Material  gestattete,  und  aufserdem  sonst  einige 
Lesungen  aus  C  (und  auch  aus  I)  beigesteuert.') 

Ich  selbst  habe  dann  noch  in  Füllen,  wo  es  nötig  erschien, 
Variauten  aus  den  im  Britischen  Museum  befindlichen  Hss.  6, 
H  (reicht  bis  Ps.  113, 11)  und  J  ausgezogen.^) 

Meine  Zusammenstellungen  von  Varianten  in  den  An- 
merkungen sollen  nun  keinen  kritischen  Apparat  darstellen, 
sondern  nur  zur  Aufhellung  der  gerade  vorliegenden  Schwierig- 
keit beitragen. 

Trotzdem  aber  Lesarten  nur  in  sehr  beschränktem  Um- 
fange gegeben  werden  konnten,  illustrieren  sie  gleichwohl 
aufserordentlich  klar  die  Beziehungen  der  einzelnen  Hss.  zu  ein- 
ander. Selten  habe  ich  Schlufsfolgerungen  hinzugefügt:  diese 
ergeben  sich  bei  aufmerksamem  Lesen  von  selbst  und  bilden 
eine  Bestätigung  der  von  Lindelöf,  Psaltergl.  auf  S.  122  f. 
fixierten  Resultate  über  das  gegenseitige  Verhalten  der  11  Hss.: 

„1.  Die  Hss.  ABC  bilden  eine  ziemlich  scharf  hervortretende 
Gruppe,  als  deren  Grundlage  A  anzusehen  ist. 


^)  Den  Lesnugen  aus  E  werden  die  palaeogr.  Bemerkongen  Harslejs 
(da  die  Tätigkeit  des  Korrektors  in  dieser  Hs.  für  die  Frage  des  Ab- 
hängigkeitsverliältuisses  wichtig  ist)  in  Klammern  wörtlich  hinzugefügt. 

*)  L.  hat  C  mit  A  vorglichen  und  nur  die  materiellen  Unterschiede 
angemerkt ;  er  besitzt  auch  eine  beinahe  vollendete  Abschrift  der  Glosse  in  I. 

')  Spelman  verzeichnet  Lesungen  aus  J  von  Ps.  72  an. 
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2.  Die  Hs.  D  scheint  den  Kern  einer  andern  grolsen  Gruppe 
von  Psalterglossen  zu  bilden.  Am  nächsten  schliefst  sich  an 
D  die  Hs.  H  an,  die  indessen  an  einigen  Stellen  ausnahmsweise 
von  D  abweicht  und  andern  Mustern  folgt.  Mit  dem  Typus  D 
stimmen  im  grofsen  und  ganzen  auch  K  und,  obgleich  mit 
grölserer  Selbständigkeit  verfahrend,  F  tiberein.  Vgl.  aufser- 
dem  das  unten  tiber  EGJ  Gesagte. 

3.  Die  Glosse  E  zerfällt  in  mehrere,  von  verschiedenen 
Glossatoren  geschriebene  Teile.  Während  diejenigen  Abschnitte, 
innerhalb  welcher  unsere  Psalmen  89,  99,  136  fallen,  eine 
völlige  Unabhängigkeit  von  andern  Hss.  bekunden,  zeigt  sich 
in  dem  von  dem  ersten  Glossator  geschriebenen  Abschnitte 
(Pss.  1 — 77)  eine  gewisse  Übereinstimmung  mit  dem  Typus  D, 
welche  durch  die  Bemühungen  eines  späteren  Korrektors  noch 
gröfser  gemacht  worden  ist.  Auch  in  dem  Hymnus  Magnificat 
fehlt  es  nicht  an  Anklängen  an  D. 

4.  Die  Hs.  I  verfährt  mit  grofser  Selbständigkeit  und  lälst 
sich  aus  keiner  der  vorliegenden  Hss.  ableiten,  zeigt  aber  in 
gewissen  Punkten  Übereinstimmungen  mit  der  Hs.  F. 

5.  Schwierig  zu  bestimmen  ist  die  Stellung  der  Hss.  G  und 
J,  die  teilweise  miteinander  tibereinstimmen,  teilweise  aus- 
einandergehen. Übereinstimmungen  mit  dem  Typus  D  kommen 
vor,  besonders  in  G,  während  J  in  gewissen  Teilen  mit  ABC 
Verwandtschaft  zeigt.  Hier  und  da  zeigt  sich,  vor  allem  in  G, 
deutliche  Beeinflussung  seitens  des  lateinischen  Textes  des 
Psalterium  Romanum." 


1. 

eadij   wer  se  pe    na    eode  on  gepeahte  ar- 
[f.  8  a]      1  Bcatus   uir     qui    non  ahiit   in    consilio    im- 

leasra  on  weje      synfulra      na     stod     y    on  heahsetle 

piorum    et    in     uia    peccatorum   non   stctit.    et  in    cathedra 

cwyldes  i  wawan  Ba3t  ac  on    g        ....     willa 

pestilentiae  non  sedit':    2  Sed  in  lege  domfnf  Mo/wn^as 

bis   7  on    se     bis  smeaö  \  forej^seneö  da^jee  7  nihtes 

eius  et  in  lege  eius       meditabitur  die    ac  nocte'.'    3  Et 

biö  swa  swa  treow    pcet     plantud     is    wiö      ryne      waetra 
erit  iamquam  ligmim  quod  plantatum  est  secus  decursus  aquarum 

wa38tra     bis     selö  on     tide     bis  leaf     bis    na 

quod  fructum  suum  dabit  in  tempore  suo.    Et  folium  eins  non 

ealle    swa  bwelce  swa   ....    beoö  jcsnndfullude 

deflnet  et  omnia        quecumque         fatiet     prosperabuntur': 

swa  arlease         swa        swa  swa    dust      poet   awyrpö 
4  Non  sie     impH   non  sie  sed  tamquam  pulttis  quem  lyroiecit 

wind    of  ansyne  eoröan       foröon   na       arisaö     arlease   on 
uentus  a     faci^     terrf:    5   Ideo    non  resurgunt    impii     in 


1,  2  domini]  so  Ps  O;  dahinter  von  Korrektor  eine  kleine  ScMangen- 
lifiie,  da  der  axtsradicrte  Maum,  der  für  die  Lesung  dni  fuit  (Ps  R)  ge- 
nügen würde,  nicht  ganz  ausgefüllt  war.  Von  diesen  beiden  Wörtern  war 
vielleicht  nur  fuit  glossiert.  3  Et  (zweit.)J  so  Ps  O,  Ps  E  et;  wohl  schon 
urspninglich  ohne  Glosse,  defluetj  so  Ps  O,  Ps  R  decidet;  Qlo.  wahr- 
sclicinlich  ausradiert,  fatiet J  Ps  O  faciet,  Ps  R  fecerit;  Glo.  wahrsck 
ausrad. 

Stadien  i.  engl.  Phil.  XYIII.  J 


^  [Ps.  2. 

dorne       7  ne  synfuUe       on     3e]?eahte     ryhtwisra 

iudicio  .  neque     [f.  8  b]    peccatores     in      consilio    iustorum '.' 

foröon      wiste  wes  sijpfset 

6   Quoniam  nouit  dominus  uiam  iustorum .  et    iter    impiorum 

forwyrö 
perihit': 

2. 

hwy     srymetedon    peoda  fole  smeadon 

1     Quare    fremuerunt    gentes    et  populi    meditati    sunt 

UDnyttu  1  idelu  a^tstodon    cyningas  eoröan      ealdormenn 

inania'.'  2  Ädstiterunt     reges       terrq    et    principes 

becomon       tosomne    on^ean  crist 

conuenerunt  in  unum  aduersus  dominum  et  aduersus  Christum 

we  tosliten     bendas    hyra        utun  awyrpan  fram 
eius':      3  Disrumpamus  uincula  eortim  et     proiciamus       a 

Ü8      3eoc       heora  se  pe  earda]?  on  heofonum      hysc]? 

nohis  iugtim  ipsorum':     4  Qui    hahitat  in      caelis       inridehit 

hy  hyspeö  ponne  he  spyeö    to   hiw 

eos  et  dominus  suhsannahit  eos\'      5   Tunc    loquetur    ad  eos 

on  bis  eorre        on  hatbeortnisse  bis      jedrefö 

in  ira    sua  .  et  in        furore        suo  conturhabit  eos':    Q  Ego 

soJ?lice       sesetet       eom  fraw  bim     ofer  munt 

autem    constitutus    sum   rex     ab      eo.    super    sion    montem 

balijne  bodiende        bebod 

sanctum  eius  praedicans  praeceptum  eius'/     [f.  9al  7  Dominus 

cw2eö  sunu         eart  öu   ic  to  daes  eende  syrn 

dixit  ad  me  filius  mens  es    tu  ego  Jiodie    genui  te  •/    8  Postula 

fram  me    7  ic  seile         J?eoda  erfeweardnisse  j^ine  .  .  . 

a     me.  et     dabo     tibi  gentes     hereditatem    tuam.  et  posses- 

2.  1  idcln]  e  übergeschrieben.  4  hy]  zweimal  über  eos,  vielleicht  da  das 
untere  hy  mit  der  lat.  Randglo.  zu  nahe  aneinander  kam  und  undeutlich 
wurde.  6  jesetet]  t  (zweit.)  zeigt  ungewöhnl.  Form,  eius  (ziveit.)J  so  Ps  G, 
rad.  Baum  genügend  für  dni  (Ps  R  domini);  wahrsch.  ohne  Glo.  gewesen. 
8  lieber  possessionemj  von  einer  Hand  des  ausgehenden  10.  Jahrh.  die  Glo. 


I 


P8.  8.]  ö 

.  .  .      t>ine     gemfcro    eoröan      An  3<*recce8t    hy    on    syrde 
sionem    tuam    terminos    terre':      9    I{eges        eos   in   uirga 

isernro  7    8wa  swa  fft  tixelwyrhtan  äu  brecest    hy 

ferrea  et  tamquam  uas        ßguli        confringes  eos'.'      10   Et 

DU    cyninsas    onjytaö    beoö  sclajrede  ze  pe   demad 

nunc     reges     intellegite       crudimini      omnes     qui    iudicatis 

eoröan  )7cowiaö  on     eje         jeblissiaö  him  mid 

terram':    11   Seruite  doniino  in  timore  et    exultate     ei     cum 

fyrbto  jejripaö  lare  |'ylai8    hwonne 

treniore'.'  12     Adprehendite    disciplinam.       ne       quando 

yrsis«  1  eorsije  je  forwyröen    of   weje    ryhtu»» 

irascattir        dominus    et        pereatis        de     uia     iusta': 

|>oime    byrneö   anunja  \  in  sceortnisse   eorre    bis    cadije 
13    Cum   exarserit  in  hreui  ira     eius  .  beati 

ealle     j>e   jetreowaö  on    hine 
omnes.  qui    confidunt   in  e[umj'.' 


3. 

to  hwy  semffinijfylde  synd  J>a  öe  Bwencaö 
2  Domine     quid      multiplicati    sttnt     qui     tribulant  me 

msenise    onarisaö      aujean  cwet^aö  l 

multi    insurgunt  aduersum  me.     [f.  9  b]    3  [mjulti     dicunt 

secjaö    saule   minre  ha3lo  bire  on   jode   bis  l  bire 

animf  meae.   non  est  sahts  ...   in    deo        eiusv 

anwaldnosse ,  nachdem  die.  alte  Olo.  ausrad.  (viell.  sehte?,  rad.  Raum  ge- 
nügend, letzter  Buchstabe  d.  Glo.  offenbar  ein  e,  dessen  xcagerechter  Strich 
noch  zu  sehen  ist;  zudem  vgl.  z.  B.  Ps.  77,48;  104,21).  13  eumj  Hs.  eo, 
so  Ps  R  u.  Q;  doch  0  auf  Rasur  von  Korr.,  Ha.  urspr.  eü,  Strich  über  u 
noch  in  Hs. 

8.  3  mtUtiJ  so  Pa  R;  Ps  O  Multi,  beginnt  hier  einen  netten  Vers. 
bire  (erst.)]  lat.  Wort  dazu  ausrad,  Kotr.  hat  tcahrsch.  ein  urspr.  Uli 
(Ps  R)  beseitigt,  da  Ps  G  ipsi  hat;  die  Glo.  pafst  zu  beiden  Wörtei-n.  hts 
i  hiro]  bis  ist  grammatisch  unrichtig,  vgl  Lindelöf,  Psaltergl.  8.  103. 

1* 


4  [Ps.  3. 

anfoend  wuldur 

4     Tu    autem    domine    susceptor   meus    es   .   gloria    mea    et 

uphebbende    heafod  stefne    minre 

exaltans        caput    meunt':      5    Uoce      mea     ad    dominum 

ic  eleopode      he  seliyrde  me  of  his  pSLm  hal^an  munte 
clamaui  .  et    exaudiuit   me  de     m,onte  sancto  suo':    6  Ego 

slep  ic  aras       foröon 

dormiui  et  [somnum  coepij.   et  resurrexi  [quoniamj  dominus 

anfens  ic  ne  ondrsede  J^usendu  folces  ymbsellende  i 

suscepit  me':      7    Non  timebo       milia    populi  circumdant . . 

ymbtrymmende  aris  halne    me  ä6 

me.  exsurge  domine  saluum  me  fac  deus  meus  \' 

foröon  ofsloje       ealle    wijperjende  intinsan 

8  Quoniam  tu  percussisti  omnes  aduersantes  mihi  sine    causa 

6  somnum  coepij  Ps  R  somnum  cepi,  Ps  G  soporatus  sum;  Glo.  voll- 
ständig ausrad.  quoniamj  so  Ps  R,  Ps  G  quia.  1  circumdant  .  .J  am 
Schill fs  viell.  zwei  Buchst,  ausrad.,  die  nicht  mehr  zu  erkennen  sind;  Ps  R 
u.  G  und  die  übrigen  Psalterhss.  lesen  circumdantis.  Die  Rasur  erklärt 
sich  also  in  diesem  Falle  nicht  wie  sonst  meistens  daraus,  dafs  Korr. 
unsere  Fassung  der  des  Ps  G  anpassen  wollte;  vielmehr  mufs  die  Hs.  D 
eine  von  allen  übrigen  Hss.  abweichende  Lesung  gehabt  haben,  die  Korr., 
da  sie  ihm  natürlich  fehlerhaft  erschien,  beseitigte.  Ich  vermute  circum- 
dantia.  Darauf  würde  die  ags.  Glo.  hinweisen;  circumdantis  ist  Gen. 
Sing,  und  gehört  grammatisch  zu  populi,  daher  gloss.  A  ymsellendes, 
ß  ymbsellendes,  C  ymbsyllyndys,  I  yinbtrymmendes  u.  E  ymbsellendrae 
(nachlässige  Glossierung,  wohl  aber  auf  jeden  Fall  als  Gen.  beabsichtigt). 
Dagegen  läfst  sich  die  Glo.  in  D  nur  zu  )?usendu  ziehen  und  würde  als 
Akk.  Plur.  Neutr.  aufzufassen  sein  (Sievers,  Gr.^  §  293  Anm.  3)  oder  Fem., 
da  }?usend  auch  iveibl.  Geschlechts  ist.  Diese  Glo.  würde  dann  ein  circum- 
dantia  voraussetzen,  da  der  Glossator  sehr  exakt  ist  und  sich  meist  genau 
an  seinen  lat.  Text  hält.  Die  übrig.  Hss.  übertragen  ihr  circumdantis 
in  folgender  Weise:  F  ymbsyllende,  so  Liiidelöf  (Spelman  liest  ymb- 
sillende^ ;  G  ymbsyllende,  H  ymbsellende  1  ymbtrymmende,  J  ymbsillende 
u.  K  ymbesyllende,  gloss.  also,  wahr  seh.  in  Anschlufs  an  D,  inkorrekt. 
Die  vorliegende  Stelle  ist  von  besonderem  Werte  für  die  Feststellung  der 
Beziehungen  der  einzelnen  Hss.  untereinander  und  bestätigt,  da  wir  aus 
der  Rasur  mit  grofser  Gewifsheit  schliefsen  dürfen,  dafs  D  die  Lesung 
circumdantis  nicht  hatte ,  die  Ansicht  Lindelöfs  (a.  a.  0.  S.  102  ff.) ,  dafs 
D  eine  selbständige  Glossierung  ist  und  andern  Hss.  offenbar  als  Vorbild 
gedient  hat. 


Ps.  4.)  5 

te|>       Bynfulra    |>u  forbryttest        dryhtDCB  ig  hiülo    7   ofer 
dentes  peccatorum  conteruisti  '.*      9   Domini  est  salus .  et  super 

folc  bledsan^^    )>in 

populum  tuum  benedictio  tua'.' 

4. 

\>Oünc  ic  secijde         \>n  jehyrdest  ryhtwis- 

2    Cum  inuocarem deus     iustitif 

nesse  mire    on  seswince  pn  tobreddest 

mcQ  .  in      Iribu      [f.  10  a]  latione       dilatasti       [mej\' 

jeniiltsa     me  jehyr      jebed  bearn 

Miserere  [mihi  domine],  et  cxaudi  orationem  meam':    3   Filii 

nianna       hu  lanje     hefije     of  heortan    to    hwon    lufiaö  je 
hominum    usqiicquo    grau..        corde.        ut    quid      diligiiis 

idelnesso      7     secaö         leasaDje  witaö       |?(cfte     je- 

uanitatem  .  et  queritis  mendacium.'      4    Scitote  quoniam 

mielado  hali^ne     bis  jehjrde 

magnißcanit  dominus  .  sanctum  suum  dominus  exaudifuitj  me. 

ponne   ic  clypije    to    him  eorsiaö         nellen  je  synjian 

[djum  clamafrem]  ad  eum '.'    5  Irascimini  et    nolite     peccare. 

I'a  öe  36  cwepaö  on  heortum  eowruw       on  incleofuwi 

quae        dicitis       in  cordibus    uestris   et  in    cubilibus    uestris 

onbryrdap  onsecja)?    onsajsdnesse   ryhtwisnesse 

conpungimini.]      6    Sacrificate     sacrifidum         iustitif       .  et 


4.  2  Zwischen  inuocarem  u.  deus]  leerer  Raum  durch  Rasur;  Ps  R 
te  exaudisti  me,  so  wahrsch.  urspr.  auch  D,  tote  die  Glo.  zeigt;  zudem 
lassen  sich  noch  einige  der  betreffenden  Buclistahen  erkennen.  Da  an  der 
Glo.  nicht  rad.  ist,  so  sind  te  u.  me  nicht  gloss.  gewesen;  vgl.  l'sG  exau- 
diuit  me.  me]  so  Ps  R  (eine  Ils.  mihi,  so  Ps  G).  mihi  domine]  so  Ps  Rj 
Ps  G  mei.  3  grau  .  .]  ein  oder  zwei  Buchst,  ausrad.;  Ps  R  graut  (eine 
Hs.  grattes),  Ps  G  graui;  D  hat  wahrsch.  graues  gelesen,  vgl.  Glo.;  Ä 
graue(s)  corde:  ♦hwefio  on  heortan,  B  graui  corde:  hefi^e  on  heortan,  E 
graues  corde:  swt^re  1  heuio  of  heorten  („on  er."),  F  graui  corde:  hefije 
heortan.  4  exattditut]  Ps  R  u.  G  ejcaudiet.  dum]  so  Ps  R,  Ps  O  cum. 
clamarcm]  Ps  R  u.  G  clamauero. 


6  [Ps.  5. 

Seliyhten  je  on  dryhtne     moüi^e   cweöal?  hwylc   oöeowö     us 
sperate     in  domino':    [MJulti   dicunt     qiiis    ostcndit  nobis 

3od  tacnod  leoht  ondwlitan  öines 

hona'  7  [sjignatum  est  super  nos  lumen    uulkis       tui    domine': 

pu  sealdes    bliese    on  heortan  mine  of     tide        hwaites 

[DJedisti    htitiam  in    cor  de     nieo'    8   [a  tempore]  frumenti. 

wines  eles    bis    hy  synd  jemainisfyld  on    sybbe    on 

uini.     et    olei    sui      muUiplicati  sunt'.'         9    In    pace     in 

pcet  seife      ic  slape  reste 

idipsum    [ohjdormiam  et  [f.  10  b]  requiescam^      10   [qjuoniam 

synderlice    on  hybte  ]?u  beseitest  mec 
tu  domine  singulariter  in     spe     constituisti    me'.' 

5. 

Word  mina   earum     onfoh  on^yt     clypunse 

2    Uerba  mea   auribus  percipe  domine.  intellege  clamorem 

mine  bejym  stefne   sebedes   mines  cyninj   min     7  jodd 

meum.     3  intende    uoci    orationis  meae.     rex     meus  et  deus 

foröon     to    ]>Q  ic  sebidde  on  merken   7 

meus':      4   Quoniam  ad    te       orabo       domine       mane.      et 

öu  jehyrst  stefne     mine  on  morsen  ic  a3tstaude    J?e     7 

exaudies     uocem  meam'.'      5       3Iane  adstabo      tibi,  et 

ic  seseo      ]>cetiQ       na    willende  unrybtwisnesse 

uidebo'    quoniam  non     uolens     deus      iniquitatem      tu  es'.' 

eardiaö     wiö    pe  awyrjed 
6  Non  hdbitabit  iuxta  te  malignus.  neque  permanebunt  iniusti 

onsean   eajan    )?ine  öu  batest  \  öu  feodest  ealle 

ante     oculos  tuos'.'     7  Odisti  domine  omnes 

pQ     wyrcaö     unrybtwisnesse  pu  forspillest    }?a    pQ     sprecaö 
qui  operantur     iniquitatem'  perdes        eos  qui  loquntur 

6  MultiJ  so  Ps  B  u.  G.  7  signatum]  Ps  B  u.  G  Signatum.  Dedisti] 
so  PsB,  Ps  G  dedisti.  8  a  tempore]  Ps  B  A  tempore,  Ps  G  Ä  fruetu. 
9  obdormiamj  so  PsB,  Ps  G  dormiam.  10  quoniam]  so  PsB;  Us.fti  u. 
Änfangsbuchst.  ausrad.,  natürlich  ein  q;  Ps  G  Quoniam. 


Ps.  5.]  7 

leasuni^e  wer         hlodu  fuceufallne      ooBcnniad 

mcndacium.'      Vir  um  sanyuinum  et    dolosumi    abhominabilur 

io     Bo}>lice  011      menojo     mildheortnes  )>inre 
dominus':      8   Eyo    autem    in  multitudine   misericordie    ttt§; 

ic  in:;a  on      hns        )>in     ic  ^ebiddo  to 

introiho  domine  in  domum  tuam.       ado  [f.  IIa]   rabo  ad 

teiTiplü     huK^um  }>iiinm  on     e^e     t^innm        jela3d  me 
tcmpliim  sanclum   tumn   in  timorc  tno :'     9  Deduc  me  domine 

p\To  ryhtwisnesse      fore     feonduw«  minnm  xerece  on    jc- 
in   tun        iustitia       propier  inimicos    meos.    dirige    in  con- 

sihöo    )>iure    we;     minne  foröon        nis       on  010)76 

spcdu     tuo    uiam  mcam':      10   Quoniam  non  est  in     ore 

heora  sopfiestnis  lieorte  idel       is  byrijeo 

eorum      ueritas  .  cor      eorum  uanum  est':      11    Sepulchrum 

opcnsende        lirace    heora  tnojum  heora  faceofollice    dydon 

patcns     est  (jüttur  eorum.  Unyuis    suis        dolose      ayebant. 

d^ni      hy  hy  ahreosen  fram      3t'J>ohtom     heora    efter 

iudica  illos  deus':    Decidant       a     cogitationibus  suis    secun- 

menejo        arleasnessa    heora     adr^f     hy 
dum    multitudincm    imj)ietatum    eorum  expelle    eos.    quoniam 

hy  sreraeduii  7  seblissisen  hyhtaö 

exaceruauerunt  te  domine':     12  Et   letentur  omnes  qui  sperant 

00     eenesse    hy  ahebbaö        öo  ooeardast  on   him  7 
in   tei   in   aetemum    exultabunt.   et     inhabiiabis     in    eis.   et 

hy  wuUlriaÖ  on  öe  ealle  lufiaö    naman 

gloriabuntur  in   te  omnes  qui  diligunt  nomen  tuum':     13  Quo- 

bletsast  rihtwisne  Bwa  of  scylde  ^od^s 

niam  tu  dominc  bencdices  itistum.'  domine  ut       scuto      bone 

willan      l'ines  öu  sehelmudest    ua 
uoluntatis    tu^         coronasti       nos': 


5.   7  faccnfallncj  n  (zweit.)  übergcschr.     11  srcmcdun]  a  über  punk- 
tiertem u.     13  jehuliuudüstj  a  über  u. 
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6. 

na   on   yrre   }?inuw   pu  öreaje 
[fol.  IIb]     2   Domine   ne    in    ira      tua         arguas     nie. 

7  na   on  hatheortnisse  ]?inre  f»u  örea  }  cide    me  miltsa 

neque  in        furore  tuo         corripias       me':    3  Miserere 

me  untrum   ic  eom  hsele       diyhten 

mihi  domine  quoniam  infirmus    sum.    sana  me  domine  quoniam 

Sedrefede  syndon  ealle    ban  mine  7    saul     min  jedrefed 

conturhata    sunt    omnia  ossa  mea.      4   et  anima  niea  turhata 

swife       7    pu  hu  lanje         beo  ^ecyrred        nere 

est  ualde':    Et  tu  domine  usquequo.    5     conuertere     et  eripe 

saule      mine      halne    me  d6      for  miltse  I?inre 

animam  meam.  sdluum  me  fac  propter  misericordiam  tuam\' 

on  dea]3e         semyndij  sie  J?in  on    helle 
6  Quoniam  non  est  in  morte  qui     memor    sit  tui.  in  inferno 

hwelc  seandettaö     l>e  ic  swanc  on  seomrunja  minre 

autem  quis   confitebitur  tibi':     7  Laboraui  in     gemitu       meo. 

ic  swylije  \  l>wea  Jjurh  syndri^a  nihta    bedd      min   oftearum 
laudbo  per    singulas  noctes  lectum  meum.  lacrimis 

strsele    mine  ic  lecce  1  wsete         jedrefed  is   for  eorre  eaje 
Stratum  meum         rigdbo  \'  8  Turhatus  est  pre    ira  oculus 

min  ic  ealdode  betweox   ealle       mine  fynd  jewitaö 

meus  inueteraui     inter     omnes  inimicos  meos':      9   Discedite 
fraw  me   ealle  j^e     wyrcaö    unryhtwisnesse    foröon 

a     me  omnes  [f.  12  a]  qui  operamini     iniquitatem.     quoniam 
Sehyrde  stefne  wopes  mines  jehyrde 

exaudiuit  dominus  uocem  fletus     mei.      10   exaudiuit  dominus 

bene  mine  jebed  onfenj 

deprecationem   meam.    dominus    orationem    meam   assumpsit': 
ablysijen }  scamien  7    syn  drefed     ealle     fynd    mine    syn 
11         Eruhescant        et  conturhentur  omnes  inimici  mei.  auer- 
Secerred  on  hinder  7    aswarnien  8wi]?e  hr^dlice  l  anunja 
tantur    retrorsum  et  eruhescant  ualde         uelociter': 

6.   — 


Ps.  7.]  9 

7. 

on  de  ic  jehyhte  alys   me        allam 
2  Domine  deus  tneus  in  te     spcraui.    libera  me  ab  om7iibus 

ehtendüiM  7  jcnero  J>yhcs  hwonno  ge^ripe  l 

persequentibus  me  et  eripe   me'.'      S     Ne     qttando     rapicU 

reafie  swa  swa  leo     sanle     minc    f>onnc      nis  alyse 

ut        leo  anitnam  mcam.    dum  non  est  qui  redimat. 

7  na    \>e    habe        d6  3if  ic  dydo 

neque  qui  saluum  fadaV:      4    Domine  deus  meus  si      feci 

öis    3if  is  nnryhtwisnes  on  handnm  minom        jif  ic  a^cald 
istud.  si  est      iniquitas      in  manibus  meis'.'      5  Si     reddidi 

Syldendnm     me   yfelu  ic  ahreose  be  jcwyrhtuw»  fraw  feon- 
retnbuentibus  mihi  mala    decidam  merito  ab    tnimi- 

dum  miim>n     idel  ehte  feond  sanle 

eis      meis    inanis':    6  Pcrsequatur  inimictis  [f.  12  b]  animam 

mine     7        se^ripe        hy     7  fortrede)'  on  eoröan    lif 
meam.  et  conprehendat  eam  et  conculcct  in    terra  uitam  meam. 

waldor    min   on      dnst      jelede  he  aris  on 

et  gloriam  meam  in  puluerem  dcducat'.'    7  Exsurge  domine  in 

eorre  J'inum       npahefe  in   enduw       feonda         J>inra 
ira      tua.    et  exaltare  in  finibus  inimicorum  tuorum:'    Ex- 

on     bebode       J'e    öu  bebude 
surge  domine  deus  meus  in  praecepto  quod   mandasti.      8  et 

jesomnuns        folca         ymbselleö     J>e  fore      }?a8   on 

synagoga   poptdorum   circumdabit  te'.'      Et  propter  hanc  in 

heanuesse  sehwyrf  dem      folc       dem  me 

altiim     regredere  9  domine  iudica  populos  iudica  me  domine  .' 

a;fter     ryhtwisnesse  nnscyldisnisse  handa 

Secundum    iustitiam    meam  et  secundum  innocentiam  manuum 

minra  8ie  seendud       niö         synfulra 

mearum  super  mc:      10  Consummctur  nequitia  peccatorum.  et 


7.  0  unscyldi;nisse]  i  (zweit)  über  mit  Strich  versehenem  e. 


10  [Ps.  8. 

serece  rihtwisne  scrudniende  heortan   7  edran  ryht 

dirige    iusüim       scrutans       corda    et  renes  dens':     lustum 

fultuw?/       min  se     hale    de]?  ryhtwise   on 

11  adiutoriuni  meum  a  domino.     qui  saluos  facit    rectos     cor- 

heorte  deme  ryhtwis  stranj         lansmod      cwisthu 

de'.'        12  Beus  iudex    iustus    fortis  et  longanimis.  numquid 

eorsaö    ]?iirli  syndrije  da^as  nymöe  ^e  jccyrren 

irascitur  per   singulos    dies.      13      nisi         conuer      [f.  13  a] 

sweord     bis       ase^cj?         bojan    bis    he  a]?enede 
tamini  gladiutn  suuni  uibrabit'.'      Arcum  suuni      tetendit      et 

3yrede    bine  on  biw  fatu  dea)?e8    flana      bis 

parauit  illum.    li  et  in  ipso  parauit  uasa  mortis,  sagittas  suas 

byrnenduwi  jefremede  on  sesibCe  be  ^eeacnaö  unryhtwis- 

ardentihus     effecit'.'      15       Ecce  parturit      iniustitiam 

nesse  be  onfenj      sar      7  be  cende  unrybtwisnesse  seaö 

concepit    dolorem  et  peperit      iniquitatem '.'     16  Lacum 

openude   7    adealf  bine        breas    on    seaö     ]?one   he  worhte 
aperuit    et  effodit  eiim.  et  incidit  in  foueam  quam      fecit': 

biö  gecyrred    sar     bis  on  heafde   bis        on     bnol 
17    Conuertetur   dolor  eins  in   capite   eins,  et  in  uerticem  eins 

unrybtwisnes  astab  ic  ondette  dryhtne 

iniquitas     eins  descendit':     18  Confitebor  domino  secundum 

rybtwisnesse    bis     7  ic  syn^e  noman  öaes  bybstan 

iustitiam     eins.'  et  psallam  nomini  domini    altissimi'.' 


8. 

ure        hu       wundorlic  noma 

2   Domine   dominus   noster   quam   ammirabile  est  nomen 

on     ealre      eoröan  upabafen         semiclunj  1 

tuum  in  uninersa  terra':    Quoniam    eleuata  est  magnificentia 


12  cwisthu]  eigentüml.  Schreibung  f.  cwistpu,  cwistu;  die  übrig.  Hss. 
wählen  Wörter  u.  Formen,  die  nichts  Auffälliges  zeigen. 


Ps.  0.]  11 

ma)rö  J'in  heofonas        of  niuöc      ciUlru      7     Hucoudra 

ina  super    caclos.      3  ex    ore    infantium  et  ladantium 

)>u  fulfremedest      lof  fore      feondnm  pinum  ]^wt 

perfecisti      laudcm.'     [f.  13 bj  Propter  inimicos    tuos,     ut 

(Ml  toweorpe      feond      7     jescyldend  ic  jcseo 

dcstnais      inimicum  et  dcfcnsorcin.'      4    Quoniam    uidebo 

heofonas  weorc      finsra        |nnra     monan   7  steorran    )>a 
caclos.      opcra  digilorum  tuortim.  Itiuam  et    Stellas    quas  tu 

3e8taJ>elode8t        hwjct  is    mon    \>(et   jemyndij  eart   bis    ojjöe 
fundasti':      5  Quid  est  homo  quod     memor      es    eius.  aut 

sniiu  manncs       ]y(ct      öii  neosast    hine        J>n  wanodest  hine 
filius  hominis  quoniam      uisitas      ewn:'    G     Minuisti      cum 

lytlo     hcs     frawi  enjlnm  of  wuldre       arvveoröun.'^a  ön  jcbel- 
paulo  minus    ab    angelis.      yloria     et       honore        coronasti 

mudest    hino  7      jcsetteat  ofer     weorc      handa 

eum.      7    et    constituisti    cum    super    opcra    manuum 

f'inra  eal  J>ins  öu  under)>eodde8t  under  fotiim  sceap 

tuarum :'    8  Omnia         subiccisti  sub  pedibus  eius.  oues 

oxan      ealle      7  ufonon  pcet     neat      feldes  fii^clas 

et  boues  uniuersa.      insuper  et     pcccora  campi.'     9    Uolucres 

beofones  fixas      sa38       J^a        öiirbsaö        stija        s^ds 

cacli       et  pisces    maris.   qui  perambulant   semitas   maris': 

10  Domine  dominus  noster  quam  ammirabile  est  nomen  tuutn 

in  uniuersa  terra.' 


ic  ondette  |>e  on  ealre  beortan  minre 

[f.  14  a]    2  Confitebor  tibi  domine  in    toto     corde      meo 

ic  cyl^e   ealle     wnndrii    jnne  ic  blissise  7  ic  sefjcsnie 

narrabo  omnia  mirabilia  tua.'     3    Leiabor    et     exultabo     in 

8*  5  eart]  a  übergeschr. 
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sinje     noman  pinum  eala  öu  helista        on    secyrrinje 
te.  et  psallam  noniini    tuo        dltissime':       4   In  conuertendo 

feond     minne  on  hinder  hy  seuntrumiaÖ   7  forweoröaj?  fraw» 
inimicum  meum  retrorsum    infirmahuntur    et     perient        a 

Sesihöe  öu  worhtes      dorn      minne       in- 

facie    tua':       5    Quoniam       fecisti       iudicium  meum  et 

tiujan  ]?u  sitst  l^rymsetl  öu  I?e  demst      efennisse 

causam  meam.    sedes    super  thronum    qui    iudicas  ^quitatem': 

pvL  öreadest  ]?eoda   7   forwearö   se  arleasa  noman   heora  öu 
6  Increpasti    gentes  et     periit        impius.     nomen  eorum  de- 

diljodest  on   ecnesse     7  on    woruld  worulde  fynd     je- 

lesti      in  aeternum  et  in  saeculum  saeculi':      7  Inimici  de- 

teorodon   of  sweorde  on   ende        ceastra     heora    ]?u  tobraece 
fecerunt.      framea       in  finem  et  ciuitates  eorum  destruxisti': 

forwearö    semynd    heora  mid  hlynne        7   drihten  on  ecnisse 
Periit     memoria  eorum  cum  sonitu.    8  et  dominus  in    aeter- 

}?urhwunaö    he  jearwade  on  dome     setl      his  7    he 

num  permanet  •/        Parauit     in  iudicio  sedem  suam.    9  et  ipse 

deme]?    ymbhwyrft   eoröan   on   efennisse     he  demeö      folc 
iiidicaMt       orhem        terrae    in   ^quitatc:      ludicabit  populos 

mid  ryhtwisnesse  geworden  rotsun^ 

cum  [f.  14  bj       iustitia.       10  et     factus     est  dominus        re- 

\  frofr     f>earfana       sefylsta  on        jerecum        on    jeswince 
fugium  pauperum\'    Adiutor  in  oportunitatibus  in  tribulatione. 

7     hyhten  ealle  cu}?on  1  wiston 

11   et  sperent  in  te  omnes  qui        nouerunt       nomen  tuum': 

p»u  na  forlsetst     seeende  sinjaö 

Quoniam  non  derelinques  querentes  te  domine.     12  psallite  do- 

öe    earda]?  on  besceawodnisse      bodiaö    betweox  ]?eoda 
mino  qui  hahitat  in  sion':  Adnuntiate   inter    gentes 

wundru  secende       blöd       heora  he  je- 

mirdbilia  eius.     13  quoniam  requirens  sanguinem  eorum  memo- 

9.   7  on]  0  stark  verblaßt. 


Ps.  9.]  18 

munde     7  he  na  ofer^cat    ^ebcdu      t'earfena  jemiltsa 

raius  est.  et  non  est  oblitus  orationes  paupertim ':    14  Miserere 

me  jeseoh  eat'modnesse  mine         feondnm  minnm 

mihi  domine  et     uide     humilitatein  meani.  de  inimicis    meis 

)'u  öe    ahefst   me  of  s&tam  deoflcs  pcet    ic  bodi^e     ealle 
15  qui     exaltas  me  de  portis   mortis,    ut    adnuntiem  omnes 

lofn    }>ina  on  jatnm  dohtnr  ic  blissi^e  on     hselo 

laudes  tuas  in  portis   filiae  sion:'    16   ExuUabo    in  salutari 

Jjinro  jefjiistnodo  synt  )?eoda  on  forwyrde     pe    hy  worhton  on 
tuo.      infixae     sunt  gentes  in    inieritu.   quem     fecerunt     in 

jryne  J>i88um    J»e     hy  dijledon       jejripen       is   fot    heora 
laqueo    isio     quem  occultauerunt  conprehensus  est  pes  eorum'.' 

biö  oncnawen  domas  fre^nmende  on  weorem» 

[f.  15  a]  17  Cognoscetur  dominus  iudicia    facicns.     in  operibus 

handa        bis  jesripen      is  se  synfuUa         syn  gecyrred 

manuum  suarum  conprehensus  est  peccaior  •/     18  Conuertantur 

öa  synfnllan  on      helle       ealle    J?eoda   J>e     oferjytaö 
peccatores    in  infernum.  omnes  gentes  gu^  ohliuiscuntur  dornt- 

on  ende  ofersittolnis  l'earfana 

num':      19  Quoniam  non  in  finem      ohliuio      erit  pauperum 

Sel>yld     öearfaua    na   forweoröaJ>  on  ende  aris 

patientia  pauperum  non     pcribit      in  finem':      20   Exsurge 

framije      mon    syn  demed  peoda  on    jesyhöe 
domine  non  preualeat  homo.    iudicentur  gentes  in   conspectu 

|>inre  jcsete  a38  badend  hy   ^pcet  witen 

tuo':      21  Constituc  domine  legislatorem  super  eos.   ut   sciant 

l>eoda      pcet         men       synt  to  hwy  jcwit  öu 

gentes  quoniam  homines  sunt':     22  Ut  quid  domine  recessisti 

feor  öu  forsyhst  on        jerecum        on      jcswince  ponne 

lange    des2)icis     in  oportunitatibus  in  tribulatione' :    23  Dum 

ofermodjaö  f>e  arleasa  biö  ona?led    J?earfa    hy  beoö  ^csripene 
superbit         imimis       incenditur    pauper.    conprehcnduntur 


15  dohtnr]  n  über  o.     16  hy  (zweit.)]  y  versiümmeU. 


14  [Ps.  9. 

on       z<']^o\\t\im      heora   J?am  öe   hy  )?ohton  biö 

in   cogitationihus     suis       quas      cogitant':     24  Quoniam  lau- 

hered  se  synfulla  on   sewilnunjum      saul       bis 

datur     peccator        [f.  15  b]   in       desiderüs      animae  suae.  et 

se  J^e  uDi-yhtu    de]?   he  biö  ^ebletsod  byspeö 

qui      iniqua    gerit      henedicetur':        25    Inritauit  dominum 

se  synfulla       sefter       ma3nisfaldnisse  bis  yrres    ne        seeö 
peccator.      secundum    multitudinem     ir^  suae  non  inquiret'.' 

nis  on  sesyhöe      bis    beoö  besmitene  wejas 

26  Non  est  deus  in  conspectu  eins,    pfujlluuntur      uiae   eius 

on  selcere       tide        beoö  afyrred  domas  }?ine  of  ansyne 

in    omni    tempore:    Auferuntur    iudicia    tua   a     fade    eius. 

ealra        feonda  bis  be  wylt  be  cwa3Ö  so}?lice 

omnium  inimicorum  suorum  dominahitur'.'     27  Dixit      enim 

on  beortan        ic  ne  beom  astired   of    cneorisse     on    eneorisse 
in    corde  suo.      non  mouebor       de  gcneratione  in  generatione 

butan    yfele  J^ses        ofwyrjnisse        b-iternisse        füll 

sine    malo ':    28  Cuius  6s  maledictione  et  amaritudine  plenum 

of  facne  under  tungan    bis  jeswinc         sar         be  siteö 
est  et    dolo'.'      Suh     lingua  eius     Idbor    et  dolor.    29  sedet 

on  searwuw   mid    welejuw  on  dijelnissum  ^cet  be  ofslea   un- 
in  (in)sidiis  cum  diuitibus.  in      occultis.       ut    interficiat    in- 

seyldijne  easan  on    p»earfan       beseo]?      be  syrwö 

nocentcm'.'     30  Oculi   eius  in  pauperem  respiciunt.  insidiatur 

on  dyselnisse  swa  swa  leo  on  incleofe  be  syrwö 

in     occulto       sicut     leo  [f.  16 aj  in    cubili    suo':    Insidiatur 

pcet   be  sripe     öearfan       ^e^ripan     pearfan     ponne   be  bine 
ut      rapiat     pauperem'      rapere     pauperem     dum     adtrahit 


23  ]7am  Öe7  als  Glo.  zu  quas  beruht  wohl  auf  der  Lesung  quihus,  die 
Migne  aus  einer  Hs.  belegt,  sonst  Fs  B  quas  (Ps  Q  in  consiliis,  quibus). 
2(5  pulluuntur]  u  (erst.)  zu  o  Tcorr.,  tvohl  von  Korr.,  vgl.  Ps.  17,  31  inpul- 
luta.  29  (in)sidiisj  in  von  mir  hinzugefügt ,  für  insidiis,  leicht  erklärbares 
Versehen.  30  framatyhÖ]  gloss.  nicht  adtrahit  (Ps  B  u.  G.  attrahit),  sondern 
abstrahit  (so  A  C,  B  abstrahet). 
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frawatybö   liine        on    bis  srine     jniyl'raö   hine  he  onhyldeö 
eum'  31  in  laqueo  suo  humiliahit  cum.'    incUnahit 

hine  7    jehreosep  \>oune  he  wealdep  J>aw  öearfan       he  cwa;ö 
se    et      cadet       dum  dominahitur    pauperi'.'      32    Dixit 

on  heortan  oferjet  he  aeyrde  ansyne 

cnim  in    corde    suo  ohlitus  est  deusi      auertit     fadem  suam 

J>ylju8  he  seseo      o\>     on     ende 
ne       uideat     usque   in   finem:'     33  Exsurge  domine  deus 

sy  upahefen    hand  ne    oferjyt  ]'u    )>earfana    on 

mens  et     exaltetur     manus  tua.  ne  ohlimscaris  paupenim  in 

ende  fore      bwict  bysmrade  se  arleasa  cwy|> 

finem':    34  Propter  quid    inritauit     impius    dominum,  dixit 

soHice  on  heortan  bis  secö  1  mynjaö  öu  jesyhst 

enim    in     corde    suo  non       requiret       deus'.'    35    Uides 

\>cet      Öu  seswinc  7       Bar      beseeawast  \>at  öu  seile  hy  on 
quoniam  tu  lahorem  et  dolorem  consideras.    ut     tradas  eos  in 

hondum  \>iünm    \>e  hufed  J?earfa   steopeilde  ]'u 

manihus     tuis.     tibi  enim  derelictus  est  pauper.    pupillo     tu 

bist    sefylsta  f>u  forbrytest      earm      synfulles 

eris  adiutor.'    36       Conteris      hrachium  peccatoris  [f.  1Gb]  et 

awyrjedes   biö  soht     scyld      bis   ne   he  met  biö  rybsaÖ 

maligni    requiretur  delictum  ciu^  nee  inuenietur':  37  Begnabit 

on     ecnesse  forweoröajj  je 

dominus   in   aeternum  et  in  saeculum  saeculi.        peribitis 

peodix  of  eoröan     bis  syrninje      )>earfana     jehyrde 

gentes  de    terra    eius'.'      38    Desiderium  paupcrum  cxaudiuit 

Syrnenja    heortan     heora      jehyrde      eare       pin 
dominus,    desideria      cordis      eorum.    exaudiuit    auris     tua.' 

deinan  steopeilde  7  eaöiuoduw  \>mtiQ  na  jeteohije  1  tojesette 
39  ludicare  pupillo    et    humili.       ut    non  adponat 

ofer  \>(iet    jemielian    hine  ofer     eoröan 

ultra     magnifcare    se    homo  super  terram'.' 


16  [Ps.  10. 

10. 

on    dryhtne   ic  jetrywe    humeta    secjaö    saule    minre 
2    In    domino       confido      quomodo    dicitis    animq    meae. 

aleor       on    munt  spearwa  foröon     on  jesiliöe 

transmigra  in  montem  sicut  passer ':      3    Quoniam        ecce 

synfuUe      aöenedon      bojan   hy  syredon      flana      heora    on 
peccatores    tetenderunt    arcum  parauerunt    sagittas    suas     in 

coeore   pcet  hy  scotisen  on  öystruw  ryhtwise  on  heortan 
faretra.    ut     sagittent     in  ohscuro     rectos       cordc:    4  Quo- 

öa  J?e  öu  dydest  hy  tobrecon    se  ryhtwisa  hwait 

niam   quae    perfecisti   destruxerunt.       iustus        autem    quid 

dyde  he  on  temple  haljum  bis 

fecit'.'       5  Dominus  in  templo   sancto   suo  dominus  in  caelo 

setl      bis      eajan         on    J^earfan      beseoö      brewas 
[f.  17  a]  sedes  eius'.'     Oculi  eius  in  pauperem  respiciunt.    pal- 

ahsiaö       bearn      manna  ahsaö 

pebr^  eius  interrogant  filios  hominum  •.'     6  Dominus  interrogat 

ryhtwisne      arleasne  öe  sof>lice  lufaö   unryhtwisnesse  he  hataö 
iustum    et  impium.  qui  autem  diligit      iniquitatem         odit 

sawle         bis  he  rinö     ofer       synfuUe       ^ryn      fyres 

animam    suarn'/      7    Pluit     super  peccatores   laqueus   ignis. 

sweflörosm         jast  ysta         dsel   *e§los    heora 

sulpJmr    et  Spiritus  procellarum  pars  calicis  eorum  •/     8  Quo- 

rybtwis  ryhtwisnesse   he  lufode   efennessa 

niam     iustus     dominus  et       iustitiam         dilexit.      equitatem 

Sesibö  ondwlita    bis 
uidet     uultus     eius': 


10.   7  laqueus]  PsBu.G  laqueos.    *c§los]  verschrieben  für  *c^lces? 
vgl.  E  ceolos.    A  calices,  F  calicis,  G  J  prowuns,  H  cselcis. 


Ps.  II.]  17 

11. 

halne  teorode      hali; 

2    Saluttm   me   fac   domine    quom'am     defecit     sanctus. 

foröon   jowanode  8ynt  sol^ficstnissa  from  bearnnm      manna 
quom'am  deminut^  sunt     uentates        a        fdiis      hominum': 

idela  hy  sprajcon  anra  jehwylc  to    nehstan  welere 

3  Uana  locuti  sunt    unusquisqne    ad  proximum  suum    Idbio 

on  heortan   7    of  heortan  hy  spra^con    yfelu  for- 

doloso.  in     corde     et       corde       locuti  sunt   mala'.'    4   Dis- 

Spille  ealle     welras  faecne         tunjan       öa  fela 

perdat  dominus  uniuersa    lahia    dolosa.  et  linguam  ina  . .  .  \i- 

speculan  )»a   cwajdon    tunsan       ure       we  je- 

loquam'.'      [f.  17b]    5    Qui  dixerunt  linguam  nostram  magni- 

micliaö    weleras     ure     of     us    synd  hwylc     ure      is 
ficahimiis.     lahia    nostra  a  nohis  sunt    quis    noster  est  domi- 

fore       yrmöe     unspedijra     seomrunje    öearfana 
nus'.'    6  Fropter  miseriam     inopum.    et   gemitum  pauperum. 

nu      ie  arise     cwyj>  ic  asette    ofer    help  \  hal- 

nunc  exsurgam    dicit  dominus':      Ponatn    super     salutare 

wendnesse    mine   setreowfullice  ic  dem  on  öaim  spreea 

mcum.     fiducialiier       agam     in    eo'.'      7  Eloquia 

spreea    syfra      seolfor     of  fyre       amered       eoröan 
domtni    eloquia    casta.   argentiim     igne      examinatiim     terre 


11«  S  nehstan]  s  übergeschr.  4  Zu  labia  dolosa]  am  Bande  vom 
Schreiber  die  Note:  pcel  sint  pa  Öo  willaö  oper  cwepau  oöer  Öencan:  hi 
sunt  qui  uolunt  aliud  loqui  alixul  cogitare.  ina  .  .  .  liloquamj  ma,  dann 
attsrad.  Baum,  auf  dem  vielL  zwei  Buchst,  gestanden  haben  können,  z.  T. 
tcieder  ausgefüllt  durch  ein  l  von  anderer  Hand,  iloquam  wieder  von 
unserem  Schreiber;  Basttr  und  jüngeres  l  wohl  sicher  von  Korr.;  der 
ScJtreiber  gloss.  seine  Lesung:  öa  fela  speculau  l  mali-loquam,  kann  also 
im  lat.  Text  nicht  maliloquam  gehabt  haben.  Seine  ags.  Glo.  läfst  ver- 
muten, dafs  er  magniloquam  geschrieben  hatte  (dazu  würdeti  auch  die 
Baumrerhältnisse  passen ,  vgl.  auch  Ps.  37, 17).  Vgl.  Ps  B  u.  G  magmlo- 
guam,  A  E  maliloquam:  A  yfel  sproocende,  E  pae  yfclcweptindeu;  F 
magniloquam:  Oa  felaspecolau. 

Studien  x.  engl.  Phil.  XVUI.  2 


18  ■  [Ps.  12. 

aclensod     sefonfealdlice  Öu  jehealdst     iis      7 

purgatum      septupluni'.'     8    Tu    domine     seruabis     nos     et 

beweardast    iis    frawi     cnerisse     öisre  on      ecnisse  on 

custodies    nos.      a     generatione    Jiac    in  aeternuni':      9   In 

trundulnisse  arlease     sanjaö        sefter       heahnesse    öinve  öu 
circuitu       impii    amhulant.  secundum  aUitudinem  tuam  mul- 

Semonisfyldest  bearn      manna 
tiplicasti        filios   hominum\' 


12. 

hu  lonje  ofer^ytst  öu  on     ende      op  hwaet 

üsquequo    domine    ohliuisceris     me    in    finem.    quousque 

aeyrrest  öu    onsyne     }?ine     fram     me  hu  lon^e    sette  ic 

auertis        faciem    tuam      a      me:'      2    Quamdiu    ponam 

3el?eaht    on     sawle     minre       sär       on  heortan   mine   I?urh 
consilium   in  animam  meam  dolorem   in     corde      meo     per 

dses  biö  upahafen     feond 

diem':    3  üsquequo  [f.  18  a]     exdltdbitur    inimicus  meus  super 

beseoh    7    jehyr  onlyht 

me.     4  respice  et  exaudi   me  domine  deus  meus':      Inlumina 

easan  f'yles      sefre        ic  slape     on     deaj^e  *öules 

oculos  meos.     ne     umquam  ohdormiam  in  mortem':    5     Ne 

hwonne  cweöe     feond  ic  majude    on^ean     hine    J>a  öe 

quando    dicat   inimicus  meus.   preualui    aduersus  cum '.'    Qui 


9  trundulnisse]  nicht  bei  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegt,  gehört  wohl  zu 
dem  Verbalstamm  trind-,  trand-  u.  s.  w. ;  vgl.  trendan  „to  tv/rn,  roU",  trendel 
„drcle"  u.  s.  w. 

12.  2  sawle  minre]  gloss.  eigentl.  anima  mea,  so  Ps  B  (ms.  animam 
meam)  u.  G;  viell.  sind  in  D  die  Striche  über  a  in  animä  meä  v.  anderer 
Hand.  4  deape]  pafst  besser  als  Glo.  zur  Lesung  morte,  so  Ps  B  (ms. 
mortem)  ii.  G;  viell.  Strich  über  e  in  morie  ebenfalls  von  anderer  Hand. 
5  *8ules]  wohl  verschr.  f.  Öyles;  B  F  G  Jjylses  (ebenso  J,  doch  aus  Ip'ilxa 
Jcorr.);  Ä  ne,  E  ]?e8  („an  er."),  H  pulses. 


P8.  18.]  19 

gwencaö    me  hy  blissiad  ^^es  ie  jcdrefud  beo  ic 

trilmlant  me    cxultahunt     si        motus  fuero.       6  ego  autem 

on  öino   mildheortnüsse      hyhtc         bli88a(5     heorte     min 
in    iua     misericorilia     sperabo.'     Exultabit      cor     meum  in 

ha)lQ      J^inre    ic  synso    dryhtne     pe     jod     sealdo     rae     7 
salutari     tuo.      cantabo     domino    qui    bona    iribuit   mihi    et 

ic  sinse  noman  dryhtncs  öxb  beahstan 
psallam  nomini   domini       altissimi': 

13. 

cwa3Ö  86  unwisa  on  heortau  bis  hy  gewem- 

Dixit    insipiens    in    corde    suo  non  est  deus.     corrupti 

mede  synt  7  onsceonjenlice  by  jewordeue  synt  on      willnm 
sunt       et  abhominabiles         facti  sunt  in  uoluntatibus 

beora  nis        }>e      d6  od     on     anne 

suis':      Non  est  qui  fadat  bonum.  non  est  usgue  ad  unum': 

of  beofone  jeloeode    ofer   bearn    manna 
[f.  18  b]  2  Bomiiius  de      celo     prospexit  super  filios  hominum 

pwt  be  seseo  jif  is  onjytende  o}>öe  secende  ealle 

ut     uidcat     si  est  intellegens  aut  requirens  deum '.'    3  Omnes 

frawmbyldon    letsomne  unnytte  je  wordene    8ynt  öe 

dcclinauerunt     simul     inutiles        facti        sunt,  non  est  qui 

dö  byrjen      openjende 

fadat  bonum  non  est  usque  ad  unum ':    Sepulchrum     patens 

brace   beora   tonjan  beora  facenfulliee  by  dydon     atnr 
est  guttur  eorum.  Unguis   suis        dolose        agebant  uenenum 

nedrana  under  welerum     öara  Öara        of  awyrjednisse 

aspidum    sub       labiis     eorum.'    Quorum  6s      maledictione 

7  of  biternisse     ful     is     brade    fet     beora   to     ajeotenne 
et  amaritudine  plenum  est.  ueloces  pedes  eorum  ad  effundendum 

5  *5es]  verschr.  f.  jef  oder,  da  diese  Form  sonst  m  D  nicht  vor' 
kommt,  für  jlf. 

13.    1  üüscconsenlice]  n  (dritt.)  übergeschr. 


2Ö  [Ps.  14. 

blöd  forbrytednis    7    unsessplisnis  on  we^iiw 

sanguincm':       Contritio     et     infelicitas     in     uiis     eorum.  et 

wes    sybbe   hy  na  oncneowon         nis         eje    jodes  beforan 
uiam  pacis    non  cognouerunt':     Non  est  timor    dei        ante 

easan    heora  hune    oncnawaö    ealle    J?a  öe    wyrcaÖ     un- 

oculos  eorum;    4  nonne  cognoscent  omnes    qui    operantur  ini- 

ryht  f>a  öe  forsweljaö     fole       min  mete   hlafes 

quitatem'.'      Qui      deuorant  plehem  meam  sicut  escam  panis 

Secysdon      öa3r  hy  forhtodon       eje 

5  deum  non  inuocauerunt.  illic        [f.  19  a]  trepidauerunt  timore 

paöY  na  wses     eje  forÖon  on    cneorisse    ryhtwisre 

uhi  non  erat  timor '.'    6  Quoniam  deus  in  generatione     iusta 

Se]7eaht    wedlan  öu  jedrefdest  foröon  hyht  bis 

est  consilium    inopis      confudisti.       quia    deus  spes  eius  est'.' 

hwelc    selö  ba3lo      öa  setreowfullan  acyrreö 

7    Quis    ddbit  ex  sion  salutare  israhel.  dum  auertit 

hseftned      folces    bis        blissie  7    jefeo^e 

dominus  captiuitatem  plebis  su§':      Letetur  iacob   et    exultet 

israhel ': 

14. 

bwelc    earda]?     on  eardun^stowe  f'inre  o]?öe  hwelc 
Domine    quis    hahitahit  in    tdbernaculo     tue.    aut    quis 

^eresteö    on  öinuw  öam  bali^an  munte        öe       in^seö      butan 
requiescet        in  monte  sancto  tuo':        2  Qui  ingreditur    sine 

wemme   7     wyreö     rybtwisnesse  spryeö    soj^fsestnisse 

macula  et  operatur    iustitiam':      3  Qui  loquitur     ueritatem 

on  heortan    bis    7     ne    dyde     faen    on   tunjan  nene 

in     corde     suo.   et  non    egit    dolum  in    Ungua  sua'.'     Nee 


7  öa  jetreowfnllan]  Konstruktion  verlangt  den  Dativ  (so  gloss.  E 
isrsehelse  u.  F  israhelej;  unsere  Glo.  steht  erklärend  aufserJialb  des  Zu- 
sammenhangs, vgl.  zum  folgenden  israhel  die  lat.  Glo.:  uniuersa  fidelis 
ecclesia. 


?».  15.]  21 

dyde  nehstan  yfel  hosp         ne   anfen;    on^ean 

fecit  proximo  siio  malum.  et  ohprohrium.  non  accepit  adttersus 

ncnhstan       Iiis  to   ealles  nahto  ^elaid  biö  \  ze- 

proximum  suum':    4  Ad      nihilum      [f.  19b]        deduchis 

teald  biö  on  jcHybAe  ee  awyrjeda  öa  ondra^dendan 

est       in  conspectu  eius     maligniis  iimentcs        auicm 

dryhten    be  semicUiö  swereö  1  rybtjebet    nebstan    bis 

dominum  magnificat':     Qui  iurat  proximo  suo 

ne    beswicö  feob  bis     no   sealdc    to 

et  non    dccipit   cum.     5   qui  peccuniam  suam  non   dcdit   ad 

Sytsunse       niedsceattas  |>one  nnscyldijan   na     onfenj 

iisuram.  et      muncra      super        innoccntem       non  accepit': 

dej>    öas  biö  jcdrefed  1  astyred  on      ecnisse 

Qui  facit  hacc.  non  commouehitur  in  aeternum': 


15. 

jebeald  foröan    on  öc  ic  bybtc       ic  sejde 

Conscrua  me  domine  qiioniam  in  te   speraui.    2      dixi 

drihtno  min  foröon       ^oda       minra    }7a  na  be- 

domino  deus  meus  es  tu.  quoniam  bonorum  meorum       non 

öearft  balgnm    öe    on  eoröan  synt  be  wundrade 

indiges':      3    Sanctis  qui    in    terra    sunt  eius.     mirificauit 

willan     mine  betweox     by  semenijfylde  syndon 

omnes  uoluntates  meas     inter     illos '.'    4    Multiplicatq     sunt 

untruwiuessa    heora   sifJÖan       by  efston  ic 

enim    infirmitates   eorum  postea  adcelerauerunt':     Non  con- 

somnise    xemetinja    beora  of     blodiim      ne   ic  jemyndis  beo 
gregaho  conuenticula  eorum  de  sanguinibus.  nee      memor  ero 

namana  beora    öurb   weleras    mine 

nominum   [f.  20a]   illorum    per      labia     mea':     5  Dominus 

14.  5  sytsanje]  }  to  hjre  himugeßgt  van  anderer  (vieü.  gleichzeitiger) 
llatid.  super]  Qlo.  ofer  v.  dersclb.  Hand  tcie  vorher.  Qw'J  Glo.  se  |>e 
viell  auch  v.  dieser  Hand. 


22  [Ps.  16. 

dsel    erfeweardnesse  cjelieis   mines   öu   eart    öe    je- 

pars       hereditates       meae  et    calices     mei.     tu     es     qui 

settest  i  ajeafe    me    yrfeweardnesse  rapas    se- 

restituisti       mihi,      hereditatem     meam:'      6    Funes  ceci- 

feoUon    me    on   beorhtum  yrfeweardnis  beorhtu 

derunt  mihi   in  preclaris,   etenim       hereditas     mea.  preclara 

ic  bletsise  salde       andjyt 

est  mihi'.'    7  Benedicam  dominum  qui  mihi  tribuit  intellectum. 

ofer  ^cet  oöö     on      nyht  }?readon  edran    raiue 

insuper    et   usque   ad   nodem.  increpauerunt  me  renes  mei': 

ic  foresceawode  on    jesyhöe    minre     symle 

8  Prouideham      dominum  in   conspectu     meo     semper.  quo- 

to  ösem  swiöran  he  is    me     ne   ic  astyred  beo  1  drefed 
niam  a        dextris         est    mihi,  nee  commouear': 

for       öisum  gelustfuUude  heorte      min      7    sefiehde 

9  Propter     hoc       delectatum     est      cor     meum.  et  exultauit 

tunse  flesc  resteö     on  hyhte 

lingua  mea  insuper  et  caro  meo.  requiescit  in   spe\'      10  Quo- 

forlaitest       saule  on     helle      ne    öu  seist 

niam  non  derelinques  animam  meam  in  inferno.  nee     ddbis  ' 

halijne   öinne  jeseon    sebrosnunse  cuöe    me  öu  dydest 

sanctum  tuum.  uidere  corruptionem'.'    11  Notas  mihi    fecisti     • 

wejas  lifes  öu  jefyllest  me  of  blisse  mid  and- 

uias    uit^.         adimple         [f.  20  b]  his  me     l^titia    cum 

wlitan  f>inuwi  selustfulnessa  on  öinre  swiöran     op     on    ende 
uultu      tuo      delectationes   in    dextera  tua     usque  in  ßnem'.' 

16. 

^ehyr  ryhtwisnesse  bejym         bene 

Exaudi  domine      iustitiam      meam.  intende  deprecationi 

minre    mid  earum    onfoh        jebed  na    on  welerum 

meq':      Aurihus     percipe   orationem  meam   non  in      labiis 

15.   9  meo]  verschr.  f.  mea. 


Ps.  16.J  28 

fucenfullum  of  undwlitun  \>\üwn       dorn        min       yppe 

dolosis         2  de      uultu         tuo     iudicium  meum  prodeat 

ca^an   mine    jeseon       efennisse  öu  afandudest   heortan 

oculi     mci    uidcant   aequitatem'.'     3        l^robasti  cor 

mine      ön  neosodcst  on  nylit  fyre       öu  amcredest  7      nys 
meum  et      uisitasti       noctc.    igne  me    examinasti     et  non  est 

;;emet   on  mo  unrybtvvisnes         p(et  ne     spreco    mnd 
inuenta  in  me     iniquitas':       4    Ut  non  loquatur    6s    meum 

weorc    manna      fore    wordum    welera      |>inra    ic     sehcold 
opera  hominum  propier    uerha    labiot-um  tuorum  ego  atstodiui 

wejas  hearde         fulfreme   stajpas  *minnwi  on  stisnm   J>inum 
uias    durus'.'    5    Perßee    gressus      meos      in  semitis     iuis 

\>wt    no   syn  astyred   swaöu    raina  cleopode 

ut   non   moueantur   uestigia  mea\'    6  Ego   clamaui  quoniam 

öu  sehyrdest  onhyld     eare  me 

exaiidisti       me   dcus   [f.  21a]    inclina  aurem  ttmm  mihi  et 

mine         sewundurl^c  mildlieortnessa  öina    öe 
cxaudi  uerha  mca\'     7       Mirifica       misericordias    tuas  qui 

hale    dest  hyhtende  on  öe       fram  wiöerstandenduwi     öinre 
saluos  facis  spcrantcs  in   te    S     a         resistentihus      dextcre 

swiöran  jehcald  swa      seon      eases  under  sceadvve 

iuq':       Cusiodi  me  domine    ut   pupillam  oculi    sub      umbra 

iiöera       }Mnra     jeseyld  of  ansyne     arleasa 

alarum   tuarum  protege   me    9    a      facie    impiorum  qui  me 

svveucton  fynd      mine      sawle      mine       ymbsealdon  , 

adflixenmt.'      Inimici     mei    animam    meam    circumdcderunt 

faitnissc  1  rysl  heora  liy  belucon  1  ymbelieton  muö   heora 
10        adipem        suum  concluserunt  os    eorum 


16.  5  *nHnmn]  vcrschr.  f.  mine,  so  A  E  F  G  J;  H  =  D.  6  on- 
hyld J  ou  etwas  verbla/'st.  10  ymbelieton]  nicht  belegt  bei  Bosw.-T.,  ge- 
hört woM  zu  dem  von  Sweet,  Dict.  angeführten  clyccan  „bring  together'', 
„clench";  Sievers,  Gr.'  if  40?  Anm.  19  erschliefst  aus  dem  Participium 
jecliht  „coUecta"  ein  Praesens  *cl)'cc(o)an  (vgl.  Ps.  57,  5  forclyccende^- 
hier  ist  also  das  Practcritum  belegt  mit  Entrundung  des  y  ;u  i  vor  Pala- 
tal.   Ä  C  G  II  J  gloss.  mit  dem  rraeterit.  von  bi-,  belQcau;  E  liest: 


24  [Ps.  17. 

Spree  ofermodnisse         utawyrpende  nu      ymb- 

locutum  est  in  superhiani'.'     11  Froicientes    me  nunc  circum- 

sealdon  eajan   heora   hy  asetton    ahyldan    on     eoröan 

dederunt   me   oculos    suos     statuerunt    declinare   in   terrani': 

hy  anfenson  swa  jearo      to  reaflaee       swa  swa 

12   Susceperunt  me  sicut  leo  paratus  ad  predam  et      sicut 

hwelp      leon    eardgiende   in     haluw  aris 

catulus   leonis     habitans     in   abditis':     13    Exsurge   domine 

forecnm  hy  7    ferhweorf  hy   alys     sawle    mine  fram 

preueni   eos  et    subuerte    eos  eripe  animam  weam[f.  21b]   ab 

arleasum       flane  feonda       of  handa   ]?ini'e 

impio      frameam    14  inimicorum   de   manu    tua\'     Domine 

fram  feawuwi  fram  eoröan       todsei  underplanta   hy 

a      paucis       a       terra     dispartire  eos  et     subplanta     eos 

on  life      heora         of  behyddum  öinuw  jefylled  is  is   wamb 
in  uita  ipsorum'.'    De  absconditis    tuis    adimpletus  est  uenter 

heora  hy  synd  sefyllede  of  fulnisse  7  hy  lyfdon  öe  j^serofer 
eorum      saturati  sunt        porcina    et  reliquerunt  que     super- 

waeron    lytlinjum  heora  ic     so)?lice  mid    ryhtwisnesse 

fuerunt    paruulis    suis'.'      15    JEgo    autem    cum        iustitia 

oöiwe     on    ^esyhöe     ]?inre  ic  beom  jefylled  \>omie  sesweo- 
apparebo  in  conspectu    tuo  satidbor  dum     mani- 

tolod  biö  wuldor    ]7in 
festabitur  gloria  tua'.' 

17. 

ic  lufie   öe  mai^en  trumnes 

2  Diligam  te  domine  uirtus  mea  3  dominus  firmamentum 

min  tohyht  7    alysend    min  je- 

meum  et  refugium  meum':      Et  liberator  meus  deus  meus 

bio  betiendon  1  belucon  1  ymbelicton  („from  \  be-  proh.  in  pl.  of  er."), 
ymbelicton  beruht  dann  wohl  auf  nachlässigem  Abschreiben  uns.  Glo.;  F 
hi  bcclysdou  (sni  clysan  „endlose"  gehörig,  vgl.  clüse  zu  lat.  clausum).  13  ar- 
leasum] a  (erst.)  undeutl. 


Pfl.  17.]  25 

fylstend  ic  hyhte  on  hine     seacyldend  7   hörn 

adiutor  metis  et   sperabo   in  cum'.'     rrotector  meus  et  cornu 

htele    minre  sefylstend  here:i;endo  ic  xecijo 

salutis   me^      adiutor    meus  4    laudans    inuocabo  dominum 

fraw  feondnrn  minum      hal      ic  beo  ymb- 

[f.  22  a]   et     ah      inimicis      meis     saluus    ero ':       5   Circum- 

scaldon  seommD^a    doa}>e9  burnan     unrylitwisneBse 

dedcrunt   me      gcmitus      mortis*,    et   torrentes       iniquitatis 

Sedrefdon  aar         hello 

coninrhaueruni  mc:      6   Dolores   inferni  circiimdedenint  mci 

foreeomon  srynu  on    jeswince     minnm  ic 

preuenerunt  me  laquei  mortis.'  et  7  in  trihulatione    mea    in- 

jeeisde  7   to   3ode  minum  ic  cleopode         jehyrdc 

uocaui  dominum!  et  ad  deum   meum     clamaui':    Et  exaudi- 

of  temple  his  öawi  halijan  stefue    mine     7  cleopunj 
uit  de  templo       sancto  suo       uocem  meamt  et   clamor    meus 

011   sesyhöe  ineode    on  earan  7    astyred 

in  conspectu  eius  introiuit  in  aures  eius'.'     8  £t  comm^ta  est 

forhtnde    eoröe   7  srundweallas    munta    jedrefede    synd 
et  contrcmuit  terra i  et    fundamenta  montium  conturbata  sutit.' 

astyrede  synd    .  eorre         him  astash 

et  commota  sunt  quoniam  iraius  est   eis   deus'.'     9  Ascendit 

r^c      on   eorre  fyr     of  ansyne    bis       onbyrnö 

fumus   in     ira     eius!   et   ignis    a      fade     eius   exardescit': 

colu       onjelede  frawi  him  7         he  ahylde 

Carbones  succensi  sunt     ab      eo.      [f.  22  b]  et   10  inclinauit 

heofonas       aduue  astah  dimnes  nnder    fotnm      his 
celos      et     descendit      ealigo      sub    pedibus  eins'.'     11  Ei 

he  astas  he  fleah  heanessa 

asceiidit    super  cherubin  et   uolauiti   uolauit  super    pennas 

winda  7    he  asette     öystro     his  indiejelnesse  on 

uentorum'.'      12    Et     posuit      tenebras  latibulum  suum!    in 

17*    12   Zu  posuit  tenebras  ...  .7  von   uns.  Glossator  die  Rand- 
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ymbhwyrfte   bis    earduD^stow  öeosterfull  wa3ter  on   sc- 

circuiiu      eius  tabernaculum  eins'    tenebrosa    aqua    in  nu- 

nipuw  *lyste  lyjrescas   on     bis  ^esihöe     jenipu     fer- 

hihus  aeris':      13  Pr^fulgora  in  conspectu  eius  nuhes    trans- 

don         yst  jleda      fyres  7     blynde  of  beofone 

ierunt!  grando  et  carbones  ignis':     14  Et  intonuit  de     celo 

7    se  beabsta  sealde  stefne    be  sende 

dominus'  et   altissimus     dcdit    uocem  suanw      15      Misit 

flana  be  tostencte  lejrescas    semenisfylde    7 

sagittas  suas  et     dissipauit      eost     fulgora     multiplicauit   et 

Sedrefde  7       oöeowdon     wyllas      wsetra 

conturbauit   eos':     16   Et   apparuerunt    fontes    aquarum'   et 

awrijene  snmdweallas  ymbbwyrftes  eoröan     of   öreaun- 

reuelata  sunt   fundamenta  orbis         terre':    Ab  increpa- 

3a     öinre  of  onef'sunge  jastes 

tione    iua    domine  i   ab         in  [f.  23  a]  spiratione  Spiritus 

eorres  öines  be  äsende       ofene       7    jenam   me    7   an- 

ire      tuq':      17      Misit       de  summo  et  accepit  me'   et  ad- 

fenj  of       naeniso  wfetera  be  nerede         of 

sumpsit  me  de  multiiudine  aquarum':      18    Eripuit    me  de 

feondum  minum  öaw  strenjestuw  7  fram  öyssum  ]?e  hatedon 
inimicis     meis         fortissimis!       et    ab        Jus      qui  oderunt 

be  wa^ron  stranjode  by  foreeomon 

me'  quoniam       confortati  sunt      super  me\'     19  Preuenerunt 

bemerJcung:  Ipcet  is  Ipcet  hy  (wohl  die  Feinde)  hit  ne  mehton  ne  hit  jemet 
wses  hiw  eal  awreon.  *lyste]  verschr.  f.  lyfte.  13  PrefulgoraJ  ein  Wort 
u.  als  Nom.  Plur.  gefafst,  wie  die  ags.  Glo.,  der  noch  zur  Erklärung 
l  claritas  hinzugefügt  loird,  beweist;  Forcellini  u.  Du  Gange  belegen  zwar 
kein  Substant.  praefulgur,  aber  ein  Adjekt.  praeftdgorus ;  Ps  11  u.  G  Prae 
fulgore.  Vgl.  A  Prae  ftügure:  fore  scimau,  E  Pre  fidgorae:  lesrescas 
(„on  er."),  F  Pre  fulgore:  for  lijraesce,  G  Pr^  fulgore:  for  leoraau,  H Pre 
fulgore:  li^rsescas,  JPrefulgora:  for  leoman.  14  suamj  Glo.  ausrad.  17  7 
(zweit.)]  verblafst  od.  rad.  IS  Zu  pe  hatedon]  als  Erklärung  cum  tin- 
trejuwj  i  tormentis  hinzugef.  (tintrej,  n.  „torment".) 


Ps.  17.]  27 

OD  dioje  i^eswenccdnisso  minre        jewordoo 
me  in     die        adfUctionia       me^i    et     factus     est  dominus 

jescyldeud    min  7  he  jeledde       on  tobredednesse  hal- 

protector   mcusi     20  et      eduxit      me  in     laiitudine       sal- 

ne  he  wolde  he  ajeald   me 

uum  me  fedt  quoniam     uoluit     me:'     21  Et   rctribuit    mihi 

a)fter      ryhtwisnesse   minre    7       luftor      unscyld- 
dominus  secundum     iastitiam      meami  et  secundum  innoccn- 

junja    handu      minra    he  ajcald  ic  ^ehcold 

tiam   minuum  mearum    rctribuit    mihi'.'    22  Quia  custodiui 

wejas  ne  arleasliee  ic  dyde         minum 

Utas   dominii  nee     impie       gessi  a  deo  meo':    23  Quoniam 

ealle    domas  on    sesihöe    minre  ryhtwis- 

omnia  iudicia  eins  in  conspectu  meo   sunt  semperi  et     iusti- 

nessa  ic  na  anydde  7    ic  beo  un- 

tiam    eitts    non  rcpindi    a  me':      [f.  23b]   24  Et     ero      in- 

wemme    beforan  jif  ic  hcalde  \  warnie        fraw  unryht- 

mactdaius   coram    cot   si         obseruaucro        me    ab        ini- 

wianesse   minre  7     he  ajeald     me 

quitaie     mca':      25   Et     rctribuit     mihi   dominus   secundum 

ryhtwisnesse  unscyldsunja    handa      minra 

iustitiam   meami  et  secundum  innoccntiam   manuum  mearum 

on    sesyhöe     eajena  mid  haljuwi    halij     öu  bist 

in  conspectu  oculorum  eius'.'    26  Cum   sancto   sanctus    erisi 

werc  unscyldijum  unscyldij  ön  bist 
et  cum  uiro      innoccnte     innocens     cris'      (27)  et  cum  clecto 

Xecoren    öu  bist  mid    ferhwyrfedum     öu  forhwyrfed  bist 

electus       eris'      et    cum         peruerso  subucrteris': 

folc        eal'mod       hal        dest     7    eajan 
28  Quoniam   tu  pojmlum  humilem  saluum  faciesi  et  oculos 


1 9  ^ewordou]  zur  Form  vgl.  Sievers,  Gr.*  §  366  Änm.  2u.3.  21  Hinter 
luinrej  Hasur,  viell.  ein  oder  zwei  Buchst,  getilgt.  27  ft'rhwyrfedum]  e 
{ zweit.)  übergeschr. 
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ofermodra    l^u  jeniöerast  onlylitest    leohtfset 

superborum    humiliabis ' :     29  Quoniam  tu  inluminas  lucernam 

onlyht    öystro  i  swareunja 
meamt  domine  detis  mens  inlumina  tenebras  meas': 

ic  beow  nered  frawe.      eostun^e  on  jode 

30  Quoniam  a  te        eripiar  a     temptatione'  et  in    dco 

minuwi  ic  ofersanje     weall  unbesmiten  we^ 

meo     transgrediar  murum':      31  JDeus  mens    inpulluta    uia 

spaeca  of  fyre      amerede       jescyldend    he  is 

eius'    eloquia    domini      igne     examinata'      protector       est 

ealra     hyhtendra  on  hine  hwyle 

omnium  sperantium  in  se ':     [f.  24  a]  32  Quoniam    qtiis    deus 

butan      dryhtne      oJ?öe    liwyle  butan    jode        urum 

preter    domimlm.'     aut      quis     deus  preter    deum   nostrum'.' 

se     besyrde         of  msejeiie    7   jesette     unwemme 
33  Deus  qui  precinxit  me     uirtutei      et  posuit  inmaculatam 

wez    minne  se  jefremede     f^t  swa  swa  heortes 

uiam  meani':    34  Qui  perf[e]cit  pedes  meos  tamquam   cerui' 

heanessa  he  jesette  se   Isereö  handa 

et  super    excelsa       statuit     nw:    35  Qui  docet  manus  meas 

to    sefeohte    7   he  jesette  swa  swa  bojan   cyperenne  earmas 
ad  prelium.'  et      posuit  ut        arcum     aereum     brachia 

mine  öu  sealdest    me     jescyldnisse     h?ele     öinre 

mea':    36  JEt      dedisti       mihi  protectionem  salutis    tu^'    et 

seo  swiöe  ]?in    onfenj  Mr        ]?iü   heo  laerde 

dextera     tua  suscepit  me'   et  disciplina  tua  ipsa  me  docuit': 

pu  tobreddest    stsepas  mine    under  ne    synd  jeun- 

37      Dilatasti       gressus  meos  subtus  me'  et  non  sunt     in- 

trumude    swaöu    mine  ic  ehte        fynd     mine         ic 

ßrmata  uestigia  mea'.'      38    Persequar  inimicos  meos  et  con- 

34  perfecü]  so  Ps  G,  Ps  E  perfieü.  sefremedc]  der  wagerechte  Strich, 
Abkürzung  des  letzt,  e,  undeutl.  36  seo  swiÖe]  sonst  swiöre  („die 
stärkere  Hand"),  doch  belegt  Bosw.-T.  einmal  aus  Beda:  8a  swip(r)an 
band,  also  viell.  nicht  Schreibfehler. 


Ps.  17.]  29 

3o,"5ripo       liy  nii   ic  :?feyrre  olS^wt  hy  jotcoriaft  ic 

prt'hendam  illost  et  non  conncrtar  doncc    deftciant!      39   ad- 

Bwencc    hy     ne    hy  masan  standan    hy  feallad   under     (6t 
ßiyam    illos  nee  f>otuerunt    stare ':        Cadcnt     suhtus  pedea 

mine  7  ön  hejyrdest  me  of  miuscno  to  jefeohte 

«IC05.*  40  c<  [f.  24b]       precincxisti    tue      uirtuic     ad  bellum': 

ön  underplantudest   eallc    onarisendo  ou  mc  undcrneo)7aD 
Stibplantasti        omnes  insurgentes  in  me       subtus       mef 

feonda        niinra    öu  sealdcst    me      ba^cc      7   fivndo 
41  et  inimicorum  meorum      dedisti       mihi  dorsumi  et  odicn- 

\  hati^ende  l'u  forspildcst  hy  clypodon       na)8 

tes  me  disjJcrdidisU':     42  Clamauerunt  nee  erat  qui 

hale     dyde  he  ne  jehyrde    hie  ic 

saluos  faceret  ad  dominum    nee  exaudiuit    eos':     43  Et  com- 

forsnido  hy  swa  swa     dust     beforan  ansyne  windes  swa  swa 
minnam  illos       ut      pidiierem    ante     faciem    uentii       ut 

fen       atrajta     ic  dilje    hy  öu  alysest        of  wiöer- 

lutum  platearum    delebo    eos:'      44      Eripies    me  de  contra- 

sacum       folces    öu  sesetst        on  heafod     öeoda  folc 

dictionibus  popidii  constitues  me  in    caput  gentium':    45  Po- 

Ycet     na    ic  secneow  peowode  of  hlyste     earis 

pulus  quem  non      cognoui      seruiuit  mihi.'  ab  auditii    auris 

Sehlyste  bearn  fremedu         lujun  me 

obaudiuit  mihi':      40     Filii     alieni     mentiti  sunt  mihi.'   filii 

ealdodon  hy  healtodon  }  huncetton  fram    siö- 

nlicni  inneteratierunt .'  et  claudicaucrunt  a     semi- 

fatum  heora  leofaö  jebletsod 

tis     suis':      47    Uiuet  dominus  et  bencdictus  deus  meus'  et 

sy  npahafen  hsclo    minre  I>u  öe  seist 

eccaUetur     deus  salutis  me^':     [f.  25a]  48  Dews    qui     das 


45  ]'eowode]  o  (zweit.)  übergeschr.  AV»  ealdodon]  o  (erst.)  über  e. 
huncetton]  Bosic.-T.  «.  Sweet  belegen  das  Wort  mcht,  offenbar  zti  „Jünken" 
gehörig,  doch  gibt  es  ags.  helle -binca  „Teufel". 
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wrace         me       7    Öu  underÖeoddest       folc       under     me 
uindictam    mihi'    et  subdidisti  populos      suh      me': 

alysend     min  of  öeoduw  yrsejendum  fram 

Liherator  mens  dominus  de  gentibus    iracundisi       49    et    ah 

onarisenduw   on  me  öu  upahefst  were  uuiyhtwisum  öu 

insurgentihus  in  me     exaltabis     me  a  uiro        iniquo        eri- 

Senerest   me  foröon    ic  andette   pe  on  folcum 

pies     me':    50  Propterea  confbtehor  tibi  in  populis  domine' 

on  nomau  J?inum     sealm     ic  secse  jemicel^ende  hselo 

et  in  nomini     tuo    psalmum  dicam':     51    Magnificans  salu- 

cynin^es       his       7     donde    mildheortnisse   cyninj    his 
tare       regis      ipsiusf   et  faciens    misericordiam    christo  suo' 

dauide   7    ssede     his     o}'     on     worulde 
dauid  et  semini  eins  usque  in  saeculum': 

18. 

heofonas   bodiaö  1  eyj?aö    wuldur    jodes   7  weorc  han-, 
2      Ceti  enarrant        gloriam    dei'    et  opera    ma- 

da      his      bodia]?     staöol  i  trumnisse        daej   dseje  belcet 
nuum  eius  adnuntiat     firmamentum':       3  Dies    diei  eructuat 

Word  nyht  nyhte  bycne]?    injehysd  ne  synd  sprseea 

uerbiim.'  et  nox   nocti  indicat  scientiam':    4  Non  sunt  loquel§ 

ne       Word  f>ara     ne  syn  jehyred  stefna    heora 

neque  sermones  [f.  25  b]  quorum  non    audientur     uoces  eorunv: 

on     ealle     eoröan  uteode  son  i  hlisa    heora     7   on  endas 
5   In  omnem   terram    exiuit        sonus       eorum.'    et  in   fines 

ymbhwyrftes  eoröan  word     heora  on  sunnan  he  ^esette 

orbis  terre    uerba  eorum':      6  In     sole        posuit 


50  in  (zweit.)]  heim  Glossieren  übergeschr.  u.  mit  der  Glo.  on  ver- 
sehen, doch  ohne  dabei  nomini  in  den  Ahl.  zu  verwandeln  (Unsicherheit 
in  den  Endungen  nicht  selten);  Ps  B  u.  G  nomini  tuo,  ebenso  A  mit  der 
Glo.  noman  Öinum,  F  mit  der  ungenauen  Glo.  nainan  Sinne  u.  E,  die  aber 
charakteristischer  Weise  gleichwohl  on  pinum  nomsen  gloss.  51  cynin3] 
erklärende  Glo.  aufserhalb  des  Satzzusammenhangs,  vgl.  Ps.  13,  7. 
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eardunxc        bis  he    «wa  swa  brydjuma  foröjcwitende 

täbcrnaculum  sunnit  et  ipsc  iamquam    sponsus       proceden» 

of  xyftbure    bis      he  blissode  swa  swa  xijant  to     ymenne 
de  tlialamo  suo\'  ^    Exultmiit         ut        gigans  ad  currcndam 

wex       fram  hean    heofono   utjanj    bis     7  edryne  \  jencyris 
uiam   7     a    summo     cclo     egressio  eitisi  et         occursus 

o\>      to    hcabDcsse  nis      se  \>e  hine     behyde 

eitis  usque  ad    summum   eins*   nee  est    qui      se     abscondat 

fraw  bji'tan    bis  ^0    dryhtnes         untallic         jccyrrende 

a    calore  eius':    8  Lex   domini   inreprehensibüis  conuertens 

saula         cy)>nes  Xetreowful    wisdom    jearuwisende 

animast  testimonhtm  domini      fidclc     sapicntiam     presians 

lytlinjum         rybtwisnessa  dryhtnes  ryhta  gcblisgende  beortan 
paruulis':    9       lustitif        domini     rede    letificantes    corda' 

bebod  beorbt     onlybtende     ea^an  ege 

preceptum   domini   lucidum   inluminans   oculos'.'      10    Timor 

hali^    önrbwunaö     awornld  domas         soöe 

domini  sanctiis   pcrmanet    in  saeculum  seculi '  iudicia  dei  uera 

gerybtwisude  011    by  seife  gegyrnendlice 

iustificata     in  senietipsa':      [f.  26  a]   11   Dcsiderahilia  stqyer 

gold  stan      deorwyröne     swiöe      7  swetran    ofer  boni^ 

auritm  et  lapidem   prctiosum    multum.'  et  dulciora  super  m^l 

7    beobread  witodlice    7     öeow     öin      ^ebylt      by   on 

et    fauum'.'      12      Näm       et  seruus   iuus  custodiet  eai   in 

gebeordnisse   öa      edlean     mieel  scyldas  bwyle  on^ytt 

cusiodiendo   illa  reiributio  multa'.'     IS  Delicta    quis  intelligit 

frawi  de^liim  minuwt  clensa  fram  fremdum 

ab    occultis    meis    munda  me  domine  i    14  et    ab      alietm 

18.  6  Vor  eardnnse]  ein  \,  das  sintilos  ist.  SoHle  der  Schreiber  eine 
Vorlage,  die  eine  Doppelglo.  fiatte,  benutzt  haben?  Vgl  E  jetoldunse  1 
terdnnso  (,-telduujo  add.  on  er.  \  serdunsc  add.").  foröjewitende]  d  über- 
gcschr.  7  Am  Bande  neben  der  Zeile  se  J>e — bis]  v.  ScJireiber  die  Be- 
merk.: ao  allufN  bodiiö  se  jast. 
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ara    peowe  öinum    ^if  min   hy  ne  beoö    wyldde    ponne  un- 
parce  seruo    tuo ':     Si    mei  non  fuerint    dominati    tunc    in- 

gewemmed  ic  beom  7  ic  beom  clajnsod  fram  scylde  öam  majstan 
macidatus      erot      et      emundabor         a    delicto    maximo': 

1     beoö   \cet\%      geliciaö       spreca  mu]?es  mines  ge- 

15  jB^  enmt     ut     conplaceani  eloquia    oris      mei.'    et  medi- 

mynd  heortan   minre   on    gesyhöe    }>inre      symle 
tatio     cordis      mei     in  cotispectu     tuo    semper':       Domine 

gefylstend    min  alysend      min 

adiutor     metist  et  redemptor  mens'/ 


19. 

gehyre  on  dse^e     ^eswinees     ^escylde 

2  Exaudiat  te  dominus  in    die     trihulationis '  protegat  te 

noma    godes  iaeobes  he  äsende  fultuw     of 

nomen     dei     iacoh ':       [f.  26  b]    3     Mittat      tibi  auxilium  de 

hal^uw       of  heahnesse  he  behealde  he  gemyndig  sie 

sancto.  et  de       sion  tu^atur       te':    4        Memor  sit 

ealre   ofrunga   öinre       ofrung  i  onsse^dnis    ]?in      fsett      sie 
omnis  sacrificii   tui'   et        holocaustum         tuum  pingue  ft,at' : 

seile      \>Q  jefter     heortan    ]?inre         eal     ^e- 

5  Tribuat  tibi  dominus  secundum      cor      tuum'  et  omne  con- 

}?eaht    }>in    he  g;etrymme         we  blissiaö  on     hselo     l?inre 
silium  tuum    confirmct':       6   Letabimur    in  salutari  tuo!    et 

on   naman  ures    we  beoö  ^emiclode  ^efylle 

in  nomine  domini  dei  nostri     magnificabimm":        7    Impleat 

dryhten  gyrnen^a     l'ina      nu      ic  aneneow     foröon 

dominus    omnes  petitiones    tuast    nunc       cognoui      quoniam 

halne     gedej?  cynin^        bis  ^ehyrö     hine    of 

saluum  faciet  dominus  christum  suumt  et  exaudiet  illum  de 


15  sefylstend]  s  übergeschr. 
1».  - 
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heofono   iSiitn  lial^nm    Ins    on   anwenldiim   IukIo  \*iVTC  8wi|>ran 
celo  sancto        suoi  in  liotentatUms  salus       dextera 

bis  da  \  hy  on   vva;iium  \  on  crattum  7    hy  on  horsum 

eius':    8       lli       in  curribus  et   hi    in    equisi 

we .  on   naman    dryhtnes  ures       beod  ^emiclode 

nos  autem  in   notnine    domini     dei  nostri  magnificabimur': 

hy    jewriöeno  synd       hy  fcollon    we  8oJ>lice     we  arison 
9  Ipsi    ohliyati     mint  et  cedderunti  nos    uero    resttrrcximus 

arehte  we  synt  halne     do  cynin^         ^ehyr 

et   erecti    sumus':     10  Domine  saluum  fac  regem  t  et  exaudi 

on  djege  on  öam  J'e    we  ^ecijen      }'e 
nos  in    die    in     qua      inuocauerimus  tc: 


20. 

on   ma)gene   J'innm    blissaö  7 

[f.  27  a]   2   Domine  in    uirtute       tua     letahitur  rexi   et 

ofer      hiclo      pine    he  blissade       öearle  gyrnin^e 

super  salutare  tuum!    exultauit    uehemenier':     3   Desidcrium 

saule    bis   }>u  sealdest  bim  7   from  willan   wellera   bis  ön  ne 
anim^  eius      tribuisti      ^it   et     uoltmtate    lahiorum  eius  non 

beseyredest  bine  foröon    öu  forecome  bine  on  bletsun- 

fraudasti     cum':      4    Quoniam    preiienisii     eum  in  benedic- 

le        swetnisse     öu  settest    on    beafde     his    broögirelan   of 
tione   dulcedinisi     posuisti     in    capite    eius      coronam      de 

stane   deorwyröum  lif      he  baid  frawt  I>e       öu  sealdest 

lapide    pretioso':        5  Uitam    petiit       a      te  et     tribuisti 

langnisse        da^a       aworuld  mieel 

e*.   longüudinem  dierum  in  secidum  saeculi'.'      6   Magna  est 


20.  4  bletsuuse]  u  über  pmikt.  o.  hroflsirelan]  r.  Bostc.-T.  u.  Sweet 
nicht  belegt;  z.  ersten  Jiestandteil  der  /itsnmmensetzwifl  vgl  Hröö-jSr,  hre|> 
u.s.tc,  also  bröösirela  =  „Huhmeskleülung" ;  F  gloss.  sewuldurbeasod 
(Particip. !). 
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wuldur  on     hselo     }?inre   wuldur        micelne     wlite      öu 

gloria   eins  in  sdlutari   tuoi   gloriam  et  magnum  decörem  in- 

asetst    ofer     hine  J?u  seist  hine  on    bletsunje 

pones  super  eum':      7   Quoniam     ddbis    eum  in  henedictione 

öu  jeblissast  on  sefean  mid  andwlitan 

in  seculum  saeculi'      letißcabis      eum  in  gaudio  cum      uultu 

]?iuum  Sehyhte  on  dryhtne       on    mildheort- 

tuo':     8  Quoniam  rex  sperauit  in  domino'  et  in  misericordia 

nesse  öa3S  hehstan    he  ne  biö  astyred  sie  jemet 

altissimi     non  commouehitur':     [f.  27bj    9  Inueniatur 

band    }?in     eallum    feondum  }?eo  swi]:>re    }?in    jemete 

manus  tua  omnibus    inimicis    tuist       dextera      tua  inueniat 

ealle     pe    öe    batedou  öu  setst  by  swa  swa    fyröolle 

omnes  qui    te  oderunt':      10     Pones    cos       ut        clibanum 

fyres  on      tide      andwlitan  j:>ines  on  eorre  bis    he 

ignis    in  tempore      uultus       tuit    dominus  in    ira    sua  con- 

Sedrefö    hy       forswylhö  fyr  wsestm     beora   of 

turhahit  eos  et   deuorabit  eos  ignis ':       11    Frtictum  eorum  de 

eoröan  öu  ^forswiltst       saed     beora  fram  bearnuw      manna 
terra        perdesi       et  semen  eorum     a        filiis     hominum'.' 

by  abyldon    on  öe  yfelu     hy  öohton      se]>eaht 
12  Quoniam  declinauerunt  in   te  mala.'  cogitauerunt  consilium 

pcet     na    hy  meahton   jestaöolian  öu  setst  by 

quod  non    potuerunt      stdbilire':      13   Quoniam    pones     eos 

adune      on     lafum     J^inuw  öu  searwast  andwlitan      beora 
deorsumi  in  reliquiis     tuis      preparabis      uuUum     illorum': 

upabefe  on  msesene  l'inum  we  sinjaö    7     drymaö 

14  Exaltare  domine  in   uirtute     tua.'    cantabimus  et  psallemus 

maesenu   J?ine 
uirtutes  tuas'.' 

1 1  *forswiltstJ  verschr.  f.  forspiltst,  da  forsweltan  „to  die,  perish"  in- 
transitiv ist;  eine  Verwechslung  der  2  Sing.  Fraes.  von  forspildau,  forspillan 
„to  destroy"  mit  forswiltst  ist  palaeogr.  u.  auch  wegen  der  ähnl.  Bedeut. 
sehr  leicht.  ABCEFGHJ  wählen  dasselbe  Wort,  ohne  in  den 
Fehler  von  D  zu  verfallen. 


Pf.  21.]  86 

21. 

beseoh  od  me    hwy  da 

[f.  28 a]  2  Dens  deiis  meus  respice  in  me*  quare  me  dereli- 

forleto     feor    fram    hudo    minre      word      scylda        minra 
quisti    lonyc      a      salute  mea':     Uerba   delictorum  meorum 

ic  clypise  öarh  dsßZ   nc  öa  sebyrest  7  on  niht 
3  deus  meus    clamaho     per  diem  nee    eccaudiesi    et   nocte  et 

na    to     unwisdome  on  hal^an   cardast 

non  ad  insiinentiam  mihi'.'     4  Tu  autem  in    sancto    habitas 

lof    ÖIÜ8  halijan  folces  hyhton       fajderae      uro 

laus  isrdheli  5   in   ie  sperauerunt   patres     nostri 

hy  sehyhton    7    öu  alysdest     hy  hy  cleopodon  7 

sperauerunt    et      Uberasti      eos'.'      6   Ad  ie   clamauerunt   et 

hale   hy  jcwordene  sindon  hy  xchyhton        na    synd  se- 

salui  facti  suntt  in  te  »perauerunti  et  non  sunt  con- 

scyude  ic   80)>lice  ic  com   wyrm        na   mann        hosp 

fusi':     7  Ego  autem     sum     uermis  et  non  homoi  obprobrium 

mauna      7    aworpenis    folces  ealle     }>e    jesawon 

homimim:  et     abiectio     plebis'.'     8    Omnes  qui  uidebant  me 

hy  anscunedan   me  hy  sprajcon  welleron       hrysedon   heafod 
aspernabantur   me.    locuti  sunt      labiis     et  mouerunt  capud': 

he  jehyhte   on   dryhtne   he  alyse)?    hine     halne     he  5edeJ> 
9    Sperauit      in    domino       eripiet      cum.'   saluum      faciat 

he  wile  |>u  eart  ]>e  frawmtuse 

eum  quoniam     uult    eum ':    10  Quoniam  tu    es    qui  abstraxisti 

of   innoöe  hyht  min  fram  breostwelmuw  modor 

me  de  uentrei  [f.  28  b]  spes   mea     ab         uberibus        matris 

minre  on  öe  aswen^ed  ic  eom  of  hrife    of  innoöe  modor 

meqi      11   in   te    iactatus      sum    ex  utero'  de  uentre  matris 

minre  eart   pn  ne   jewit  ön 

me^    detis  meus    es    tw:     12  Ne  discesseris  a  me'  quoniam 

Seswinc    sehende  7      nis       l^e   fultumje  ymb- 

tribulatio  proxima  est  et  non  est  qui  adiuuet':      13   Circum- 

8* 


36  [Ps.  21. 

sealdon         cealfru  meni^e   fearras    fsette    forssetnodon 
dederunt  me    uituli     multi.'      tauri    pingues   obsederunt    me': 

hy  atyndon     on    me         heora    swa  swa  reafiende 

14   Apperuerunt    in   me   os   suum      sicut      leo    rapiens     et 

Srymetsende         swa  swa   wseter   ajotene   synd    7    tosteneede 
rugiens.'       15      sictU       aqua      effusa     sunt   et     dispersa 

synd    ealle    ban   mina  geworden       heorte  swa  swa 

sunt  omnia  ossa  mea':    Et    factum    est     cor   meum  tamquam 

webs  meltende  on  middele  innoöes  mines         astiöude  swa  swa 
cera   liquescens  in    medio    uentris  mei\'     16  Exaruit     uelut 

tijle  maejen   min     7    tunje  tojecleofode  welerum  minum 

testa  uirtus  mea'  et  lingua  mea       adhesit       faucibus    meisf 

7  on      dust      deaj?es  be  jeleddon  foröon       ymb- 

et  in  puluerem  mortis   deduxerunt   me\'     17  Quoniam  circum- 

sealdon  bundas  manije    5ef>eabt      awyrjedra    forsetnode 

dederunt  me    canes    multii   concilium  malignantium     obsedit 

by  dulfon  handa    mine  fet  by 

me\'     [f.  29  a]  Foderunt  manus  measf  et  pedes  meos   18  dinu- 

jetealdon     ealle    ban    mine      by   soj^lice     besceawodon      7 
merauerunt  omnia  ossa  mea':    Ipsi    uero    considerauerunt  et 

bebeoldon  by  daildan  biw      hraijlu      mina  7     ofer 

conspexerunt  me'    19  diuiserunt  sibi  uestimenta  mea'  et  super 

wsed     mine    by  sendon       blyt  sol^lice  na 

uestem  meam    miserunt     sortem':      20   Tu  autem  domine  ne 

feor    pu  dö     fultum     l^inne  fraw  me    to  seseylduesse   minre 
longe  facias  auxilium   tuum     a     mef  ad  defensionem  meam 

beseob  aliöa   fraw      flane      jod      saule       mine     7    of 

aspice':     21  Erue      a      framea    deus  animam  meam!  et  de 

banda  bundes  J?a  änliean    mine  (a)ly8  me  of  muöe 

manu    canis      unicam    meam '."     22  Libera  me  de  ore   leonisf 


21.    22  Vor  lys]  wohl  ein  a  verblafst;  man  kann  nur  noch  erkennen, 
dafs  da  urspr.  ein  Buchst,  gestanden  hat;  nicht,  welcher? 


Ps.  21.]  87 

7  fram  hornnm   aohyrnendra  eaömodnisse   mine  ic  ey}>e 

et     a    cormhus  tmicornuorum  Jmmilitatetn  meam'.'    2S  Narrabo 

noman  l^ione  brodrum  mintim  on  middele  jetrcowfalre  zesom- 
nomcn  tuum  fratrihus  meisi    in    medio  eclesie 

nunst'  ie  herije  Se  Aa  andniidcn    dryhten     lierlsaA 

lauthbo    tc:      24     Qui       timctis      domintim  laudate 

hino         all  sa)d    .i^etreowfnlra    scmicliaö      hine  an- 

etim*  uniucrsum  scmen         iacob        magnificate  eum':    25  Ti- 

drajde   hine     eal      sjcd     ealre  setreowfulnisse 
meat    eum    omne   semen  israhelt  quoniam   non 

forliysedo     7  ne     forseah     bene        öearfna      7  ne 
spreuit      neque   dispexit  precem  pauperum'    neque    [f.  29  b] 

he  aeyrde  onsyne    his    fraw  me      ponne  ic  eleopode  to  hira 
auertit     faciem  suam     a     me  et   dum     clamarem    ad  cum 

he  sohyrde  mid  j^e  lof    me  on  jesomnunja  micelre 

exaudiuit    nie:'    26  Äjmt  te  laus  mihi  in       eclesia       magna! 

Sebät  mine  ic  ajylde  beforan  öara  ondredendum   hine 

uota    mea  domino    reddatn      coram  timentibus         cum': 

etaö      )>earfan     7    beoö  jefyllede  herijaö      dryhten 

27  Edent  paupcrQS  et    saturabuntur  t    et  laudabunt  dominum 

J>a  öe     secaö      hine      leofaö  heorte  heora  on  wornlde  wornlde 
qui   requirunt  eum '.'     Uiuet     cor    eorum  in  scculum    secülit 

hy  Sf'munaft    7  beoö  jccyrrede  to    dryhtne      ealle     endas 

28  reminisccntur  et    conucrtcntur    ad  dominum  uniuersi  fines 

eoröan      7     jebiddaö   on    jesyböe    his    ealle   e|>ela8     |>coda 
terrc:    Et  adorabunt  in  conspectu  eius  omnes  patri^  gentium! 

is       rice  he       wyldej'         J'eoda 

29  quoniam  domini  est  regnum!  et  ipse  dominabitur  gentium': 

hy  jcton  7      jebajdon        ealle     welije    eoröan   on 

30  Manducauerunt   et   adorauerunt   omnes   diuites    terret    in 


24  herfjaö]  5  übergeschr.    27  heri^aO]  j  übergeschr.   woralde  (sweit.)J 
Q  über  0. 
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jesyhöe  ealle      pe    niöer  astijaö  on    eoröan 

conspectu  eins  procident  ttniuersi  qui    descendunt    in  terram'.' 

saul     min  him  lybbe  ssed      min    ]?eowaö    him 

31   Et  anima  mea  ipsi  uiueti  et  semen  meum    seruiet   Uli': 

biö  bodad  cneoris     toweardu        bo- 

[f.  30  a]   32  Ädnuntiahitur  doniino   generatio    nentura.'    et  ad- 

diaö  heofonas  ryhtwisnesse   bis     folce     ]?e  acenned  biö 

nuntiahunt       cell  iustitiam      eins  populo  qui     nascetur 

\>mt    dyde     drihten 
quem  fecit  dominus': 


22. 

serecht  naht  wana  biö        on  stowe 

Dominus     regit     me   et  nihil  mihi     deerit'       2  in    loco 

fostornoöes  }?8er  me  he  3esta]?elode      ofer    wsetcr  screordun^e 
pascue       ibi  me      colloeauit':        Super  aquam    refeetionis 

he  fedde  saule     mine  he  jecyrde   he  Isedde 

educauit  me  /   3  animam  meam  conuertit  •.'     Deduxit  me  super 

8i]7fa3t }  stije  ryhtwisnesse     fore     naman     his  weotodlice 

semitam  iustiti^       propter  nomen  suum':     4      Nam 

7  sif  ie  sanje  1  fare  on  middele  sceaduwe  deaj^es    na  ic  on- 
etsi         ambulem         in    medio       umhre     mortis.'  non  time- 

drsede   yfelu     foröon  mid  me  jyrd    ]?in  7      stsef 

bo      mala  quoniam   tu    mecum    es':     Uirga   tua  et  baeulus 

J>in      hy    me        frefredon  öii  jearwodest  on    ^esihöe 

tuus.'  ipsa  me  consolata  sunt':    5        Parasti        in  conspectu 

minre      beod        onjean    öa    pe    sweneton  pu  ma3stest 

mea    mensam.'  aduersus  eos  qui    tribulant  me':     Inpinguasti 

30  procident]  so  Ps  E  u.  E,  Ps  G  u.  F  cadent,  A  procidunt;  Über 
procident  steht  auf  Easur  die  Glo.  falleö  (zweites  \  übergeschr.)  von  der- 
selben Hand,  die  in  Ps.  2,  8  anwaldnesse  geschrieben  hat. 

22.  — 


Pb.  23.]  39 

Ol)    t'le    lieafod     min  drinccfu;t    p'm    drnncen^ende     hu 

in  oleo    caput    mcumi  et  poculum   tuum      incbrians      quam 

beorht  l  rninre  mildheortniR  (yheö 

preclartim     est  \'    ff.  30  b]  6  Et  misericordia  tua  mhsequetwr 

calliim    dsK^u/n   lifes  iniDes    \>(üI  ic  eardijc 
me!  Omnibus  diebus    uitc    mt^'.'      Ut    inluibitem  in  domo  do- 

on    lan^nisse       da^a 
mini  in  longitudine  dierum:' 


23. 

drihtnes  i8  eoröe  7   jefyllednis  hire    ymbhwyrft  eordana 
Domini  est  terra  et  phnitudo  eins!       orbis       terrarum 

7      ealle      \>r  (Se  eardiaö   on  hyre  he     ofer      srcs      je- 

et  uni'ucrsi    qui    habitant  in  ea.'      2    fyse  super  maria  fun- 

Xrnndweallude  7     ofer     flodas     he  jejearwode      hy 

dauit  eami  et  super  flumina      preparauit      illam': 

hwele     astisj?     on     mnnt  oJ>öe  hwylc  stände)?  on 

3    Quis    aseendit   in  montem  dominii    aut     qttis      stabit     in 

stowe   pivire  haljan     his  underisende    handum        chrnre 

loco         sancto   ■    eius':      4     Innocens     manibus  et  mundo 

heortan  se  \>e   na   onfen;  on  idel      saale      his    nene     swor 
corde!     qui    non  accepit  in  uano  animam  suam    nee    iurauit 

on  faene    his  nehstan  des  onfehö      bletsnn^a 

in  dolo  proximo  suo ':    5  Hie  accipict  benedictionem  a  dominoi 

mildheortnisse  hielo       his  H^     is     cneores 

et    miscricordiam   a  deo  salutari  suo':     6  Hec  est  generatio 

secendra       drihten         secendra       onsyne  jetreowfnlra 

quereniium   dominum'   requirentium    faciem     dei       iacob.' 

adof>     jatu    aldormen    eowre     7  upahebbaö  jatu 
[f.  31a]  7  Tollite  portas  prineipes  uesirasf  et   eleuamini  porte 


28.  S  asti3}>]  i  über  puttkU  a. 
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eeelece         injanse]?  cyninj  wuldres        liwylc  is   pes  cynin^ 
aeternales.  et  introibit     rex      glori^':     8   Quis  est  iste     rex 

wuldres  stranj   7     rice  rice     on  jefeohte 

glori^'    dominus  fortis  et  potens.  dominus  potens  in  pr^lio'.' 

aldras  3atu         ecu 

9  Tollite  portas  principes  uestras'  et  eleuamini  porte  aeternales.' 

cynins 
et  introibit     rex     glori^':      10  Quis  est  iste  rex  gloriq'  domi- 

me^ene     he    is    cyninj 
nus  uirtutum.  ipse  est     rex.    glori§': 


24. 

to   öe  ic  ahof     saule      mine 

Ad  te  domine   leuaui   animam  meamt   2  deus  meus  in  te 

ic  setreowe      ic  na  scamie  7  na    bysmrien  fynd 

confido       non  erubescam'/      3   Neque  inrideant  me  inimici 

sof>lice     ealle     ]7a  öe       jeanbidijaö  na     hy 

meit    etenim     uniuersi    qui    te    exspectant    domine  non  con- 

beoÖ  sescende  syn  jescende  i  forseamode   öa  unryhtwisan 

fundentur':        4  Confundantur  iniqui 

donde      idelu    wejas  cu]?e  si]?fatu 

facientes  uana.'     uias    tuas  domine  notas  fac  mihi'  et  semitas 

pme   Isere  jerece        on  soj^festnisse  |?inre 

tuas  edoce  me':     [f.  31b]  5  Dirige  me  in      ueritate       tua    et 

la)r  foröon  pn  eart  hselo       min     7   öe  ic  ge]?yld- 

doce  me.'    quia     tu    es    deus  salutaris  meus.'  et  te       susti- 

5ode  ailce  dseje  jemyne      miltsun^a  1  ofearmunsa    }?inra 

nui    tota  die'.'     6  Reminiscere  miserationum  tuarum 

mildheortnesse  ]?inre  pe  of  worulde  scyldas 

domine.'  et    misericordie      tue    qu^  a    saeculo  sunt:    7  Delicta 


24.   3  jescende]   e   (zweit.)   über  y.      4  sescende]   e   (zweit.)   über 
purikt.  y. 


Ps.  24.]  ^1 

iusuöhadcfl  7     nytennisgo    minre   ne   semnn  ön 

iuuentutis    me?  et  ignorantiae    meae    ne  memineris  domine  f 

micelre    niildheortnes»^-  [>inre  jemyndix  beo  öu  min 
secimdum  maynam    misericordiam    tuam     mernor       esto     mei 

fore       soduisse    l'inre  swete       ryhtwis 

deus'.'     Bropter  honitatem   tuam  domine.    8  dulcis  et    rectus 

fore      J^am       a»      he  sette  öaw  axyltendum  on 
dominus':      Propter    hoc    legem    statuit     delinqucntibus i     in 

weje        he  sereef>  biliwite   ou   dorne   he  lajrö  öa  manswjusan 
uia     9     dinget      mitesi     in  iudicio   docebit       mmisuctos 

wejas     his  ealle     wejas  mildheortnis  7  8oJ>- 

uias    suas'.'     10  Uniuers^     uie     domini  misericordia  et  ueri- 

fajstnis   öam  secendum      eyj>ni88e       his    7     cy|>ni88a      his 
tasi       rcquirentibus     testamentum   eins  et  testimonia   eitis': 

nanian  j>inuw  ön  j^^mihlsast    synne    minre 

11  Propter  nomen   iuttm   domine.'  propitiuheris  peccato    meo 

mjcnisfeald  hwele   is    man    Jje  andra'de 

copiosum    est  enim'.'     12   Quis   est  homo  qui    timeat     domi- 

H3e      he  3C8ett   hiw  on   weje   \>&m   he  secyst 
num'   [f.  32  a]    legem     statuit       ei     in     uia     qua      elegit'.' 

saul     his  on  jödum      *wunast      7     sa;d     his      erfe- 
13  Anima  eins  in    bonis    demorabiiur .'  et  semen  eins  heredita- 

wearda|>        eoröan  trnma  öam 

teiu  ^wssidcbit  icrram':     14   Firmamcntum  est  dominus  timcn- 

ondra3dendum  hine   7       eypnis         his    ]^(et  heo  sie  ^eswutehid 
tibus  eumi  et  testamentum  ipsius  ui       manifestetur 

him  easan  mine  foröon      he    nta- 

ülis.'     15   Oculi    mei  semper  ad  dominum.'  quoniam  ipse  euel- 


12  qua]  Hs.  qua,  doch  Strich  über  a  wohrsch.  v.  aiid.  Hand;  Fs  R 
u.  O  utid  A  C  E  F  O  HJ  quam;  Glo.:  A  C  öone,  E  („on  er.*')  G  (and. 
Hand  fügt  J>one  |>e  hinzu)  J  pam,  F  Öam  Öe,  H  ohne  Glo.  13  *wunast| 
eim.  Beispiel  dieser  Art,  daher  tcohl  Schreibfehler  f.  wunaö  (rgl.  Ps.  f>-t,9); 
A  F  G  H  wunaO,  J  wunaf,  E  b\]>  wanijcnde.     14  heo]  o  iibergesdw. 


42  [Ps.  25. 

luceö   of     jrine      fet       mine  beseoh   on   me       ^emiltsa 

let     de   laqueo  pedes  meos':     16  Bespice  in  me  et  miserere 

min  anlic        l^earfa  jeswinc }  jedeorfu 

mei.'  quotiiam  unicus  etpauper  sum  ego':     17      Tribulationes 

heortan   minre  tobra)dde    synt    of        neaduw^        minum    nere 
cordis      mei      dilatate    sunt.'  de  necessitatibus     meis     eripe 

jeseoh   eaömodnisse   *minre    7    ^eswinc     min       7 
me':     18     Uide     Jiumilitatem     meam    et   laborem   meum'   et 

forla^t     ealle    synna    mina  beseoh      fynd     mine 

dimitte  omnia  peccata  mea\'     19  Bespice  inimicos  meos.'  quo- 

Semseni^fyld  hy  synt       hatunje  unryhtre  hy  hatedon 
niam   muUiplicati     sunt.'    et     odio       iniquo      oderunt    me': 

Seheald     saule      mine     7   jenere  ic  beon 

20  Custodi  animam  meam  et    eripe   me.'  domine  non     con- 

scynd  ic  jeeisde    \>q  unscyldise    7 

fiindar  quoniam     inuocaui     tc:       [f.  32  b]    21   Innocentes  et 

ryhtwise  to3e)?eoddon  ic  forbser  }  jej^yldsode  i 

recti       adheserunt   mihii  quoniam  susti- 

Seanbidude  alyse  me  of  ealliim 

nui  te  domine ':     22  Bedime  me  deus  israhel.'  ex  omnibus 

nearowüissuw  rainum 
angustiis       meis ': 


dem  foröon  on  unscyldijnisse   minre 

ludica  me  domine  quoniam  ego  in      innocentia       mea 

ic  injanje  hyhtende     na     ic  untrumi^e 

ingressus  sum.'    et    in    domino      sperans     non    infirmahor': 

afanda  costa  bsern  edran  mine  7  heortan 

2   Proba  me  domine  et  tempta  me .'    ure    renes  meos  et     cor 


18  *minre]  wohl  verschr.  f.  mine,  so  AC  EFG  J;  H  min,  trotzdem 
eadmodnisse  vorhergeht. 
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mine  inildheortuis  öin  beforan  ca^an  minc 

nicum':    3  Quoniam  misericordia  tua     ante    octdos  meos  esti 

7   ic  36'licode  od  Bo)>fu;8tniH8e  öinre         io  ne  Bwt  on  3e)>eahtc 
et   conplacui    in      ueritaie      tua':     4  Non  sedi  in  eoncilio 

idelnJBSü    7    mid  unryhto    dondum     na  ic  ineode       ic  Iiatudc 
uanitatisi  et  cum    iniqua  gerentibus  non  introibo':    5     Odiui 

Sesomninja        awyrjedra  mid  arleasam    na    ic  sesitte 

conyregationem  malignorumt    et  cum     impiis     non    sedcbo': 

ie  öwea  betwcox  unscyldije    hnnda   mina    7   ic  ymb^anje 
6   Lauabo      inter      innocenles  manus  measi  et      circuibo 

altre   }>inre  pait  ic  ^chyre  stefne    lofes 

altare  tuum  domine':     [f.  33  a]    7   Ut     audiam    uocem  laudis 

J>ine8  pcet  ic  cyl^e      ealle      wandru  iclufade 

tue'    ut   enarrem  uniuersa  mirabilia  tua':    %  Domine  dilexi 

wlite     hnses  |>ine8  7  stowe  wulderes  j'ines       ne 

decöretn  domus  tu  f.'   et  locum  habitationis     glori^     tu^':   9  Ne 

forspil  öii  mid  arleasum     saule  werum     blo- 

perdas     cum     impiis    animam  meami  et  cum   uiris   sangui- 

da      lif  on     öara    handum  unryhtwisnessa   synt 

numuitammeami  10  in  quorum  manibus      itiiquitatcs     sunt': 

\>eo  8wi}>re  heora  sefylled        of  medsceattuw  ic 

Dextera    eorum  repleta   est      muneribus.'         11  ego  autem 

on  unscyldijnisse  minre       ic  ineode  aly8  7    semiltsa 

in      innoccntia       mca    ingressus  sum'   redime  me  et  miscrere 

min  fot  min     stod    on   weje   rihtan   on  hal^um 

mei':     12  Pes  enim  mens  stetit    in    uia     rectai   in    eclesiis 

ic  bletsije 
benedicam  dominum': 


25.  0  altre  }>lnre]  Wenn  hier  kein  Versehen  vorliegt,  kann  also  alter, 
alt(a)re  axich  Fem.  sein  (nach  Bosw.-T.,  Sweet  u.  Kluge  Mose.);  rgl.  H 
altre  f'ine;  A  wibed  Mu,  E  wifod  pin  („hy  Cor.  on  er.;  wlfod,  a  fhi.  let. 
mbhed  out  whilc  tcet"),  F  wcofod  Öinre  (wüofod  sonst  nur  n.  oder  m.), 
G  weofüd  piu,  J  wijbcd  f in. 


44  [Ps.  26. 

26. 

onlyhtnis    min        bfclo    min    }?one  ic  andrsede 
Dominus  inluminatio  mea  et  salus  mea  quem     timebo': 

Sescyldend  lifes  mines  fraw  hwam  ic  forhtije 
Dominus    defensor    uit^  mee!       a      quo    trepidabo':  [f.  33  b] 

]>or\ne  jenealsecaö    ofer    me  scej^öende  \>(Bt  hei  eten    flsesc 
2   Dum    adpropiant  super  me   nocentest     ut      edant     carnes 

mine    }?a  öe   swencaö   me    fynd  hy    untrymede  synt   7 

meast     qui    tribulant  me  inimici  meit  ipsi    infirmati    sunt  et 

hy  feollon        sif   standaö      onjean  weredii  na  ondrsedej? 

ceciderunt'.'    3  Si  consistant  aduersum  me  castra  non     timebit 

heorte     min     jif    arise    on  me  jefeoht  on  \>(Bt   ic      hyhte 
cor     meumt   si   exurgat  in  me  prelium  in  hoc  ego  sperdbo': 

an      ic  bsed  ^xßt   ic  ^ejyrnde   \>(jet  ic  oneardije 

4    Unam     petii    a  domino  hanc    requiram.'      ut      inhahitem 

on   huse   dryhtnes    eallum    dasum  lifes  mines     poet   ic  jeseo 
in  domo   domini'    omnihus   diehus    uite  mee'.'       Ut     uideam 

willan  7  ic  sy  ^escyld  fraw  temple  öaw  hali^an 

uoluntatem  domini'  et      protegar         a     templo        sancto 

bis  he  behydde         on  eardun^e  \  jetelde    bis 

eius':     5  Quoniam     abscondit     me  in         tabernacido        suo' 

on  dsese     yfelra     he  scylde  on  dyjeluisse    eardunje    bis 

in    die    malorum    protexit    me.   in  abscondito  tabernacidi  suit 

on  stane  he  upahof  nu  he  upahefö  heafod 

6  in  petra    exaltauit   me':     Nunc  autem     exaltauit      capud 

min      ofer      fynd      mine  ic  ymbsa   7    ic  ofri^e   on  earduns- 
meum  super  inimicos  meosf    circuibo    et  immolabo  in     taber- 

stowe   bis  onssß^dnisse         lofes         ic  synje       salm 

naculo  eius   [f.  84a]      Jiostiam      iuMlationis'  cantabo  et  psal- 


26.    2  hei  eten]   oder  he   ieten?  beide  Lesvmgen  sind  möglich  nach 
der  Hs. 


Pl.  26.] 
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ic  secjo   dryhtno  jehyr  stefne  on  |>a»re 

mum    dicam    domino '.'    7  Exaudi  domine  uocem  meam    qua 

ic  cleopodo  ^emiltsa  min  7   zehyr  pe    Sffijde 

clamaui     ad  te.*  miserere  tnei  et  exaudi  me':    8  Tibi   dixit 

heorto     min     ic  sollte  andwlitan  t'inne 
cor      meum    quemti      uultum     tuum!  utdtum  tuum  doniine 

ic  sece  no  acyrre  öu  ansyne  t^ine  nc  byld  \>ü 

requiranr:    9  Ne     auertas     faciem  tuamaniei  eine  dcclines 

on  eorre  fram  peowe  )>inum    jefylBtcnd   min   beo  öa  ne    for- 
in    ira       a      sei-uo    tuo':       Adiutor    mens     csto     ne  derc- 

lajte  l'u  7  ne    forseoh   me  luelo       min 

linquas  me.'  ncque  despicias  me  deus  salutaris  meus'.'    10  Quo- 

fa)dcr     min     7   modor   min     hy  forleton     me 
niam   patcr    mens  et  mater  mea  dereliqtierunt  me'   dominus 

soj'liee      anfenj  ^e  jesete      dryhten  on 

autem    adsumpsit  me':     11   Legem  mihi  constitue    domine    in 

weje  Y'mvLm    7    jerece        on  8iJ'fa3te  ryhtuw»     fore     feonduw» 
Mm      ttia'    et    dirige  me  in  semita     rccta    propter  inimicos 

minnm  ne    sele  öa         on    saule  ehtendra 

meos.-     12  Ne  tradideris  me  in  animas per  [i.  ^ih]  sequmtium 

onarison       on  me  eyl'raa  unryhtwise   7  leas- 
mei  qitoniam  insurrexerunt  in   me   testcs       iniquii      et  men- 

fyrhte       unrylitvvisnes  hiw  ic  jelyfe  xeseon  xod 

tita    est      iniquitas     sibi.'     13     Credo      uiderc  bona  domini 

on  eoröan  *lifisendum         jeanbida  werlice     A6 

in    terra    uiuentium.'    14   e^specta  dominum  et  uirilitcr  aget 

7  sy  Sfstransod  beorte  7   jeanbida 

et     confortetur       cor     tuum.'  et   sustine    dominum'.' 


9  estoj  korr.  aus  es  tu,  viell.  v.  Schreiber.  13  ♦lifisentluni]  so  G 
(1  lyfijeiidra  v.  and.  Hand  hinzugefügt)  u.  H,  rerschr.  f.  lifi^eudra,  so  J; 
A  lifseudra,  C  lybbyudra,  F  llbendra,  E  Uuiendrse. 


46  [Ps.  27. 

27. 

ic  cleopode  jodd   min   na  swija  öu 
1  Äd  te  domine      clamaui      deus  mens  ne     sileas    a  me! 

7  ic  beo    selic    f'am  sti^endum  on     seaö 

et     ero     similis   descendentibus   in  lacimi':    2  Exaudi  uocem 

bene         rainre  \>onne  ic  jebidde  to  öe    7  l?onwe  ic  uphebbe 
deprecationis    me§     dum         ovo       ad  te'  et   dum       extollo 

lianda  mina  to     temple    halijum    ]?inuw  na  somod  ]?u  seile 

manus  meas  ad  templum  sanctum  tiium':    3  Ne  simul   tradas 

mid      synfulluw      7    mid  wyrcendum  unryhtwisnesse  ne 
me  cum  peccatoribus .'   et  cum  operantibus      iniquitatem      ne 

forspil  öu    me      mid  p&m    pe      sprecaö     sibbe  mid  nehstan 
perdas     me':    Cum    Ms    qui   loquuntur  pacem  cum  proximo 

heora  yfelu  so)?lice  on  heortuw    heora  sele 

suoi    mala  autem  sunt  in  cordibus  eorum  :      [f.  35  a]    4  Da 

him  weorcu  heora     7      sefter      nearoöancuw^     je- 

illis  secundum    opera  eorum.'  et  secundum     nequitias     studio- 

cneorj^nissa    heora      ajyld      him      a^yld        edlean        heora 

rum  ipsorum  retribue  Ulis '.'    Bedde  retributionem  eorum 

him  na   hy  anjeaton  on  weorc 

ipsis.'  5  quoniam  non  intellexerunt  in  opera  domini.'  et  in  opera 

handa     his     na     hy  beseeawodon      tobrec    hy    ne    öu  je- 
manuum  eius  non      considerant'.'       Destrue  illos  nee     ^di- 

timbre  hy  ^ebletsod    dryhten  he  sehyrde  stefne 

ficabis    eos.'    6  benedictus  dominus  quoniam    exaudiuit    uocem 

bene  minre  jefylsta  ^escyldend 

deprecationis  me^':     7  Dominus  adiutor  mens  et    protector 

on  him  jehyhte  sefultumod  ic  eom 

meus.'  et  in  ipso  sperauit  cor  meum  et     adiutus      sunt':    Et 


27,  4  nearoöancuni]  a  (zweit.)  über  punht.  o.  5  hy  beseeawodon] 
pafst  hesser  als  Glo.  zu  der  Lesung  des  Ps  E  considerauerunt ,  Fs  G  liest 
ganz  atiders;  vgl.  A  considerant:  sceawiaö,  E  considerant:  scesewodon,  F 
folgt  Ps  G. 


P«.  28.]  *7 

bleow     flsosc    min     7    of     willan      in  in  am  ic  andette    bim 
refloruit   coro   meai  et  ex  uoluntate     mea      conßtebor  iUi\' 

strenso     folcoB    bis .       sescyldend      bali^ra 
8   Dominus   fortitudo   plebis   su§.*    et    protector     salutarium 

cyninjes  bi»  be  is  bal       do        folc       Hn 

Christi     sui  est':    9  Saliium  fac  populum  tuum  domine i  et 

bletsa  yrfeweardnisse  7   jerece  by  7  abefe  7  abefo 

benedic      hcrcdiiati     tue'  et    rege    cos  et     ex    [f. 35b]    tolle 

by      0^     on     ecnisse 
illos  usque  in  aetemum'.' 


28. 

brinjac^  drybtne  bearii  bearn     rainma  • 

Adfcrte  domino     filii    dei  adfcrte  domino   filios   arietum.' 

wuldur       arwyrc^un^e 

2  Adfcrte  domino  gloriam  et     honorem,     adferte  domino  glo- 

naman     bis      3ebidda]>  on  bcalle  balijre 

riam  nomini  eins'.'     Ädorate   dominum  in    aula    sancta  eius. 

stefn  ofer    wajteru  ina3gen)>rywme8  swesde 

3  uox   domini  super   aquas   dcus      maiestatis      intonuit.  do- 

ofer    Wicteru  raanesu        stefn  on  majsene 

minu^  super    aquas   multas':    4   Uox  domini  in   uirtute    uox 

on      scmiclunsa  forbrecendis    lanse 

domini  in  magnificcntia':    5    Uox  domini  confringcntis    ce- 

Btefnas   7     forbribö  cederas  forsnidcj» 

dros.      et  confringct  dominus   ccdros   libani.     C   et  comminuit 

by    swa  swa      cealf  7       leofne  snnu  aubyr- 

eos  tamquam  uitulum  libani  et  dil€ctu(m)  sicut  ßlius  unicor- 


28.  2  awyrCuDje]  n  tifterjrescAr.  {\  dilectu(m)J  m  von  mir  hinsitgfßfft ; 
Jfs.:  diledu,  daran  ein  8  von  Korr.;  Ps  11  «.  G  und  A  E  F  G  II  J 
dilectus.  Die  Stelle  ist  sehr  dtmkel;  nach  Baethgens  Übersetzung  der 
l'sabnen  (lid.  112  des  Koicackschen  llandkommentars  ;.  Alten  Tettametit, 
Göttingen  1892)  haben  V.  5  u.  6  im  Uebräischen  folgenden  Sinn: 


48  [Ps.  28. 

nedra  tosceadendis        leg       fyres 

nuorum'.'     7  üox  domini  interc[e] dentis  flanimam  ignis   8  uox 

hrysiendis       westen  astyreö 

domini  concutientis  solitudinem.  et  commouehit  [f.  36  a]  dominus 

Westen  jearwisendes    heortas    7 

desertum    cades':      9    Uox    domini     preparantis      ceruos     et 

awriht    p-yccettu        on  temple  ealle   cweö    wuldur 
reuelauit  condensa  et  in  templo  omnes  dicent  gloriani'.-     10  Do- 

flod      onearda]?   7      sit  on    eenisse 

minus  dihmium  inhdbitat  et  sedehit  dominus  rex  in  aeternum': 

mausen      folee    his  7     bletsaö        fole 

11   Dominus  uirtutem  populo  suo  dabit  et  henedicet  populum 

on   sybbe 
suum  in  pace': 


„Jahves  Donnerruf  zerbricht  Cedern, 

Ja,  Jalive  zerschmettert  die  Cedern  des  Libanon 

Und  läfst  sie  tanzen  wie  ein  Kalb, 

Den  Libanon  und  Sirjon  wie  ein  Antilopenjunges." 

Nach  einer  Anmerlcung  ist  Sirjon  der  phönizische  Name  für  den  Hermon. 
Den  hebräischen  Bergnamen  versteht  nun  der  griech.  Übersetzer  vollkommen 
falsch  u.  macht  daraus  (ein  nach  hebräischer  Schreibweise  ähnlich  ge- 
schriebenes) Participium  d  7jyamjf.ievog;  darauf  basiert  die  lat.  Übersetzung 
dilectus.  Dafs  uns.  Schreiber  aber  dilectum  (eine  Variante,  die  sich  nach 
Lindelöf  in  C  findet)  hat  lesen  wollen  (er  hätte  dann  den  Strich  über  dem  u 
weggelassen)  beiveist  die  Glo.  leofne  u.  ein  confringet,  das  dem  leofne  aus 
dem  vorig.  Verse  hinzugefügt  ivird.  An  u.  für  sich  ist  die  griech.  u.  lat. 
Übersetzung  sinnlos;  aus  dem  Bandkommentar  geht  hervor,  ivie  sich  uns. 
Schreiber  die  Stelle  zurecht  legte;  zu  dilectu  sagt  er:  hie  permonstrat  filium 
dei  esse  moriturum  u.  zu  unicornuorum:  unicorni  sunt  iudei.  quia  cornu 
tmum  habent;  dann  hätten  wir  hier  eine  messianische  Weissagung:  „und 
wie  den  geliebten  (Christus)  der  Sohn  der  Einhörner  (die  Juden)  zerbrechen 
wird".  Vgl.  A  H  se  leofa,  C  E  („by  Cor.  on  er.")  leofne,  J^  ^ecoreua, 
G  leof,  J  seo  (!)  leofa  1  secorena.  7  intercedentis)  Ps  B  u.  G  iniercidentis. 
9  cweö]  so  noch  H;  A  cweoöaö,  E  cwepse]?,  F  Q  cweöaö,  Jcwedaf»; 
unser  cweÖ  ist  nun  entweder  verschr.  f.  cweöap,  oder  beruht  auf  der 
Variante  (omnis)  dicet  oder  dicit,  die  Migne  verzeichnet.  Die  geioöhnliche 
Form  ist  cwiö,  cwyö,  doch  loürde  cweÖ  nicht  auffällig  sein  (vgl.  Sievers, 
Gr.^  §  371  Anm.  3). 
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29. 

ic  abebbe  )>a  afcuje         ne    öa  ua 

2   Exaltdbo   te  domine  quoniam  suscepisti  me  nee    dila- 

tobreddest      fynd  ofer     me 

tasti  inimicos  mcos  super  me.'     3   Domine  deus  meus 

ic  cieopode  7    da  haildest  \>n  atu^e    fram 

clamaui     ad  te  et      sanasti      me.  4  domine  ahstraxisti    ah 

helwarum     sawle      mine    öu  bu^ldest        fram       stisenduw» 
infcris     animam  mcam      saluasti     me     a      dcscendentibus 

on     seaö  synjaö  baüje  7  jeandettaö  6a«» 

in  lacum'.'     5  Psalliie  domino  sancti  eius.  et  conßtemini  me- 

jemynde  halisnisse      bis  eorre  on    ajbylsnisse 

mori^       sanctitatis  eins'.'    6  Quoniam    ira    in  indignatione 

bis     7     lif   on     willan       bis  on      a;fen      wunaö 

eins,  et  uita  in  uoluniate  eius\'    [f.  3üb]  Ad  uesperum  demo- 

wop    7   on     desred         blis  on 

rabitur  fletus.  et  ad  matutinum  letitia'.'    7  Ego  autem  dixi  in 

minre  s^nihsnmnisse   na   ic  beom  astyred  on     ecnisse 
mea     habundantia  non        mouehor        in  aetemum ':   8  Do- 

on   jodum      willan      f'inum  öa  jearwodest  wlite  minam 
mine  in    bona    uoluniate      iua        prestitisti      decori     meo 

mtejen    öu  aeyrdest  onsyne  geworden  ze- 

uirtutem.     auertisti     fadem  tuam  a  me.  et     factus     sum  con- 

drefed  ic  clypije    7    to  sode  minu/w    ic 

turbatus':    9  Ad  te  domine    clamabo     et  ad  deum  meum.  de- 

bidde  bwylc    nytnia  on     blöde     minawi  ponne  ic  stije 

prccabor.    10    quae    utilitas  in  sanguine    meo.     dum      dis- 

niöer  on      brosnanja         cwystöa     andettaö    J>e    dast    o|>öe 
cendo  in  corruptionem':    Numquid  C07ifitebitur  tibi  puluts.  aut 

boda|?       sol'fjestnisse     |?ine  jehyrde  je- 

annuntiabit     ueritatem     tuam':     11  Audiuit  dominus  et  miser- 

29.  - 
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miltsode    me  geworden        ^efylstend  öu 

tus  est    mihi  dominus     f actus     est    adiutor    meus':    12  Con- 

Seeyrdest      lieof      minne  on    jefean  öu  slite      heran 

uertisti      planctum  meum   in  gaudium  mihi,  conscidisti  saccum 

mine    7  öu  bejyrdest       of  blisse        pcßt  ic  syn^e  pe   wuldur 
meum.  et   pr§cinxisti    me    Ictitia.     13  ut    cantem  tibi,   gloria 

min  na    ic  beow  abryrd  on 

mea  et  non      conpungar'.'        [f.  37  a]   Domine  deus  meus  in 

ecnisse    ic  andette    pe 
aeternum  confitehor   tibi'.' 


30. 

on  öe  ic  hyhte   na   ic  ^escend  beo  on     ecnisse 

2  In  te  domine    speraui    non      confundar     in  aeternum. 

on   öinre  ryhtwisnesse    alys    me        nere  ahyld    to 

in     tua         iustitia        libera  me  et  eripe  me':    3  Inclina  ad 

me    eare  efst     \>cet  öu  nere  me     beo  öu 

me  aurem  tuam  adcelera  ut    eripias  me '.'    Esto    mihi  in  deum 

Sescyldend        on  stowe  rotnisse         halne  \>\\  dö 

protectorem.  et  in  locum   refugii  %it  saluum  me  facias':   4  Quo- 

trumnis         min  frofr        min  fore 

niam  firmamentum  meum  et  refugium   meum  es  tu.  et  propter 

naman  }?inum  lat]?eow  pn  fedest  7     öu 

nomen  tuum      dux     mihi  eris  et    enutries    me'.'     5   Et  edu- 

Isedest         of    sryne  pysum   *]?y    hy  dysledon     me 

ces        me  de  laqueo     isto     quem  occultauenmt  mihi,  quoniam 

pu        sescyldend    min  on  handa  ic  bebeode 

tu  es     protector     meus  domine.    6  in  manus  tuas  commendo 

30.  5  *pj]  wohl  verschr.  f.pe-,  A  gloss.  isto  quem:  öisse  öa,  jE^pissum 
]?a  (jp'issum,  er.  betw.  s  and  s.  Er.  aß.  J^issum");  F  quem:  Öam  8e,  Cr  J 
hoc  quem:  G  ]?ysum  f>8et  u.  J  pisum  pset,  H  .  .  .  (ausrad.)  quem:  p>ysum 
(quem  ohne  Glo.).    dysledon]  e  über  punJct.  o. 
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^ast        minnc      j^n  alysdest  sot^ficBtnisse 

spiritum    meum':       liedemisti    me   domine   deus     ueritatis. 

öu  hatudest  beweardjende   idelnesse  ofer  nnnytlice 
7        odisti  ohseruantes    uanUatem    stqwuacue ':    [f.  37  b] 

ic  soj'lice  hyhte       ic  faesnie  7  bligsije  on  |>inre 

Ego  auicm  in  domino  sperabo  8   exultabo  et  letahor  in     tua 

mildheortnisse    foröon   J'ii  jesawe  eaömodnisse    mine      hale 
misericordia':      Quia     respexisti     humilHatem  mcam.  saluam 

öu  dydest  of        nedum  saule  ne  ön  na  belace 

fecisii     de  necessitatibus  animam  mcam.  9  nee     conclusisti 

me  on  handa   feondcs     öu  jcsettest  on  stowe  ru?Mre  }  wid^ilre 
me  in  manus  inimici'.'       Statuisti     in    loco  spatioso 

f6t  -  ic  senjed  beom 

pedes  meos    10  miserere  mihi  domine  quoniam       irihulor': 

jedrefed       is    on  eorre    eaje  sanl     min         innoö 

Conturbatus  est  in     ira     oculus  mens  anima  mea  et  uenter 

teorode    on    sare      lif    min    7    jear 
meus':       11   Quoniam    defecit     in  dolore   uita  mea.  et  anni 

mine  on  seomrunjum    seuntrnmod   is  on  öearflicnisse  maejen 
mei    in    gemitibu^':      Inßrmata    est  in   paupertate    uirtus 

min    7    bän  mine    jedrefed     synt  ofer     ealle       fynd 

mea.  et  ossa  mea  contnrbata  sunt.'    12  Super  omnes.  inimicos 

mine  geworden  ic  eom       hosp       neahjeburum  minum    swiö 
meos     (actus       sum    obprobrium       uicinis        meis    nimium. 

7     eje     cu)>u»i  minuwi     J'a  öe  jesawon  me    ute      hie  flnjon 
et  timor    notis     meis.'      Qui    uidebant  me  foris.    fugiebant 

fram  me         ic  jefeol  swa  swa     dead     fram  heortan 
a     me.    13    excidi    tamquam  mortuus     a       corde.     [f.  38  a] 

7  worden  ic  eom  fset    forloren  foröon    ic  sehyrde 

et   (actus     sum.   sicut  uas  perditum'.'    14  Quoniam    audiui 

tale  manijra        ymbeardjendra         on  öam    J>a 

uituperationem.  multorum  circumhabitantium'.'     In    eo     dum 

4* 
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by  ssßderedon  1  somnodon    ealle    setsowne     ongean     mee  pcet 
congregarentur  omnes     simul     aduersum  me.    ut 

hy  anfenjen      saule      mine    hy  3el?eahtedon  ic     soj'lice 

acciperent     animam  meam  consiUati  sunt'.'     15  Ego     uero 

ic  hyhte  ic  cwseö  on  handuw 

in  te  speraui  domine.      dixi      tu  es  deus  mens  16  in  manibus 

]?inum       tida       mina        alyse  nere  of  handum 

tuis     tempora  mea'.'     Libera     me  et  eripe  me  de  manibus 

feonda        minra     7  fraw      ehtendum      me  onlylit 

inimicorum  meorum.  et     a    persequentibus  me'.'     17  Inlumina 

onsyne  }?eow     ]?inne         halne  on  |?inre 

faciem  tuam  super  seruum  tuum.  et  saluum  me  fac  in    tua 

mildheortnisse  na   ic  jeseamise    foröon    ic  jeci^de 

misericordia     18  domine  non    confundar    quoniam    inuocaui 

}?e       seamisen    arlease  7  beon  jeleded  on     belle  dumbe 

te '.'    Erubescant    impii  et    deducantur    in  infernimi.  19  muta 

3ewer]?en    weleras   facenfuUe     pe       sprecaö       onjean    rybt- 
efficianttir      Idbia        dolosa      quae   loquuntur  aduersus    iu- 

wisne  unrybtwisnesse  on  ofermodnisse  7  forsewennisse 

stum      iniquitatem.     [f.  38  b]  in      superbia     et    contemptu '.' 

hu       micel     menejo     swetnisse  l^inre  pü,      pn 

20  Quam  magna  multitudo  didcidinis    tuQ    domine.  quam  abs- 

bebyddest  öam  ondraedendum  |?e  7  öu  fulfremedest  by     patn 
condisti  timentibus         te  et       perfecisti       eam  speran- 

bybtendum  ...        on     jesyböe     bearna      manna  pw. 

tibus  in   te.  ifi   conspectu  filiorum  Jiominum':    21  Abs- 

bebydst  hy    in   dy^elnisse  andwiitan  |?ine8  fram  jedrefednisse 
condes     eos  in      dbditu        uultus       tui.       a     conturbatione 

manna       J?u  scyldst  hy  on  eardunjstowe  |?inre  fram   wiöer- 
hominum'.'     Proteges   eos  in    tabernaculo      tuo       a     contra- 

saece  tun^ana  jebletsod  foröon     wul- 

dictione  linguarum':     22  Benedictus  dominus  quoniam  miri- 

19  ryhtwisne]  n  übergeschr.  20  Über  in  (erst.)]  Baswr,  ev.  Glo.  beseitigt. 
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drndc  mildlicurtucHßc    bis    ou  eeaetrc  ymbstandnesso  ic 

ßcatiit  miscricordiam  suam.  in  ciuitate  circumstantiae'.'  23  Ego 

cweö  on  fyrhto   minro  aworpen  ic  eom  fram  andwiitan 
autein   dixi  in  pauore    meo    proiedus    stim       a         uultu 

enxena       j^inra       foröon  J>u  jehyrdest  stefne      halennja 
octdoriim  tuorunr.'     Ideo        exaudisti      uoceni  dejrrecationis 

minre  ponne  ic  clypode  to    de  Infiaö      dnhten    ealle 

wcf.      dum     clamarem    ad  ie\'    24  D'digite  dominum  omnes 

hali^c    his  sol^fieetnisse     secö  he  a^ylt 

sancti  eius.  quoniam    ueritatem    requiret  dominus  et     retri- 

)?am     pe     senihtsuwilice       dop      ofermodnisse 
[f.  39a]    buet    his.     qui     hdbundanter     faciunt    superbiani': 

werlice    dop         sie  sestmnsod  heorte    eower     ealle   pe 
25   Uiriliter  agite  et     confortetur       cor     uestrum  omnes  qui 

hyhten  on   dryhtno 
speratis  in  domino': 


31. 

eadije  para  pe  forjifene  synt  iinrybtwisnessa  7  öara  pe 
1  Beati  quorujn    remiss^    sunt      iniquitates      et  quorum 

bewrijene  synt    synna  eadij  wer  pam  öe  nane    «twitep 

tecta      sunt  peccata'.'    2  Beatus  uir     cui     non  imputauit 

synne        7  nis    on  mnöe   his     facn 
dominus  peccatum.    nee  est  in    ore    eius  dolus'.'     3  Quoniam 

ic  swisode        ealdodon        ealle     ban  mine  ponne  ic  clypode 
tacui.       inueterauerunt  omnia  ossa   mea.    dum     clamarem 

selce  dsBje         foröon     dsejes    7    nybtes  jehefesod    is    ofer 
tota    die':    4  Quoniam     die     ac    nocte     grauata    est  super 

band    pin    jehwyrfed  ic  eom  on  anjnisse  ponne  biö 

me  manus  tiia.    conucrsus      sum     in  erumna  mea   dum  con- 


31.   4  Hinter  confringitur]  Lücke  von  2  cm  durch  Basur ;  tcahrsch. 
wurde  auch  zugleich  eine  Glo.  beseitigt;  Ps  B  u.  O  uttd  die  lat.  Texte  der 
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tobrocen  ....    hrycs  scyld     minne     cu]?ne  ic  dyde 

fringUur  ....  Spina'.'    5  Belictum  memn  cognitum  tibi    feci. 

7    unryhtwisnessa    mine     na     ic  oferwreah  ic  cwaeö 

et        iniustiiias        meas    non       operui':       [f.  39b]      JDixi 

ic  bodije        on^ean  unryhtwisnissa  *minre  7 

pronuntidbo   aduersum   nie       iniustitias        meas    äomino.   et 

öu    forjefe    arleasnesse  heortan  minre         for   öysse     sebed 
tu  remisisti  impietatem    cordis     mei':    6  Pro    hac    orafujit 

aelc       lialij     on      tide      3ehy]?elicre  öeah  hwefre  on 
ad  te  omnis  sanctus  in   tempore     oportuno     uerumptamen  in 

flode      wa)tra      manisra    to  \Am  na      tojenealfecaö 
diluuio  aqiiarum  multarum  ad  eum  non  adproximdbimt '.'    7  Tu 

frofr       fram    oföriccednysse  ymbsealde     me 

es   mihi   refugium      a  pressura        que    circumdedit    me 

blis       min    alyse         fram  ymbsellenduw  and- 

exultatio  mea  redime  me     a     circumdantihus  me':    8  Intellec- 

3yt    ic  seile  7     ic  Isere     pe  on   weje    pj    pe   öu  in  on- 

tum     dabo    tibi,  et  instruam    te    in    uia     hac  qua       in- 

Sanjest      ic  jetrynime     ofer     pe    eajan     mine  nellen  ^e 

gredieris.        firmabo       super    te    oculos    meos'.'    9     Nolite 

beon  swa    hors    7     mul     on    öam       nis  andsyt         on 

fieri  siciit  equus  et  mulus.   in  quibus  non  est  intellectus ' :    In 

bitole  7  walde  ceocan  heora  jewriö  \  jebind  ]?a  na  toje- 
freno    et    camo.   maxillas  eorum       constringe       qui  non   ad- 

nealecaö      to     öe  fela     swinjella     synfulra    hyhtende 

proximant  ad  te'.'     10  Multa    flagella   peccatorum.       spe- 

on  mildheortnis   ymbselö  utan 

[f.  40  a]   rantes   autem   in   domino   misericordia    circumdabit '.' 

übrig.  Hss.  haben  kein  Wort  hier;  nur  verzeichnet  Migne  die  Variante 
a  clamando  me,  doch  dafür  ist  der  Baum  zu  Mein  in  D.  5  *minre  (erst.)] 
verschr.  f.  mine;  ähnl.  oder  dasselbe  Versehen  in  O  minra,  J  K  miure 
(G  J  K  lesen  iniustitiam  meam).    6  orauitj  Ps  B  u.  G  orabit. 
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SebÜBsiad   uu    drihtue     7    fifjniud   ryhtwise         wuldriaö 
11    Ldamini    in   domino.   et   exultate      iusti.      et  yloriamini 

ealle   ryhtwise 
omnes     recti      cordc: 


32. 

Sefeojaö  ryhtwise  on   dryhtne  ryhtwise  jerist  somod- 
1    Gaudde       iusti      in    domino.      rectos      decct      con- 

her!  113  andettaö  on  hearpan  on  hearpan    tyn 

laudatio:'    2  Confitemini  domino  in  cythara.  in psalterio  decim 

stren^a      sinjaö    him        sinjaö    him      cantic      niwne    wel 
cordarum  psallite  ev:    3  Cantate     ei    cantictim  noiium  bene 

siugaö  him  on  wyndreame  }  on  lofe  foröon    ryhtwis   is 

psallite    ei    in         ittbilatione':  4  Quoniam    rectus    est 

spree  i  word  7    ealle   weorc   his   on  jeleafan        he 

sermo        domini.  et  omnia  opera  eius  in     fide\'       5  Di- 

lufaö  mildheortnisse         dorn      of  mildheortnisse  füll 

ligit  misericordiam  et  iiidicium.       misericordia      domini.  plena 

is  eoröe      of  werde  heofenes  setrymede  synd        jast 

est  terra    6    ucrho    domini      cell         firmati     sunt,  et  spiritu 

muöes    his     eall     morsen    heora  ^esomnisende  swa  swa 

oris     eius  omnis    uirtus   eorum'.'      7    Congregans       sictit 

on    bytt     wajteru     sses     settende   on    soldhordum     srundas 
in   utrem     aquas    maris.    ponens    in      thesauris      ahyssos': 

ondficde  eall  frant  him  beon 

[f.  40  b]  8    Timeat   dominum  omnis  terra    ab   ipso  autem  com- 

astyrede         ealle        7     ealle     \>q    seondeardiaj?    ymbhwyrt 
moucantur    uniuersi.    et    omnes    qui        habitant         orbem'.' 

he    cwffiö  7    gewordene  synd  bebead     7 

9  Quoniam  ipse    dixit    et        facta       sunt,   ipse  mandauit  et 


32.  6  heofenes]  so  O,  entweder  spätwests.  Nom.  Plur.  ßr  heofenu, 
oder  cell  ist  fälscht,  als  Gen.  Sing,  gefafst;  A  hcufenas,  B  J  hcofonas,  E 
heofonses;  F  H  heofones. 
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Sescapen  hy  synt  tostenc]?  sef^ealit    ]?eoda      he 

creata     sunt':       10   Dominus  dissipat  consilia  gentium,   re- 

wiöcyst  jel^olitas  folca  he  wiöceoseö  jej^eaht 

prohat   autem  cogitationes  populorum  et      reprohat       consilia 

aldra  ^ej^eaht    so]?liee  wimaö  on    ecnisse 

principum':     11  Consilium    uero    domini  manet  in  aeternum. 

SeJ^ohtas     heortan    his       aworuld  eadij  öeod 

cogitationes    cordis     eins,   in  seculum  seculi':     12  Beata  gens 

f>8e8  öe    is  heora       folc         ]?e      seces 

cuius    est  dominus  deus  eorum  populus  quem  elegit  dominus 

on  yrfeweardnis    hiw  of  heofone  selocode  7 

in    hereditatem    sihr:      13    De      c^lo     prospexit  dominus,  et 

seseah    ealle    suna     manna  of  searwudre  eardunje    his 

uidit    omnes  filios  hominum.    14  de  preparato  hahitaculo  suo. 

he  jelocode  ealle    ]?e   eardiaö  ymbhwyrt  se   hiwode 

respexit    super  omnes  qui  Jiahitant    orhetn'.'      15  Qui   flnxit 

todäiledlice   heortan    heora     se    anjyt  on    ealle 

singillatim     corda     eorum;   qui   intel   [f.  41  a]  legit  in  omnia 

weorc    heora  na    biö  jehseled        ]?urh    micel     msejen 

opera  eorum'. '     16  Non    saluahitur    rex  per  multam  uirtutem 

his      ne    jisant      hal     biö  on      menijo      stransnisse    his 
suam.  nee  gigans  saluus  erit  in  multitudine  fortitudinis  suc: 

leas     hors    to      hailo     on  ^enyhtsumnisse  msesenis 

17  Falsus  equus  ad  salutem.  in     habundantia    autem  uirtutis 

his    na    hit  biö      hal  in  jesyhj^e  eajan 

suae  non     erit     saluus ':     18        Ecce        oculi   domini  super 

andredende  hine  hyhtende  on  mildheortnisse  his         \>(iet 

timentes     eum.  sperantes  autem  in    misericordia    eius.  19   ut 

he  nerije   fram   dea]?e     saula     heora     7    fede  hy  on  hunjre 
eripiat        a      morte   animas   eorum.   et  alat  eos  in   famc: 

sawl  ure    forbyrdijaö   dryhten  jefylsta 

20  Änima  autem  nostra     sustinet     dominum,  quoniam  adiutor 

16  sijant]  n  übergeschr. 
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7  xescyldeud    ure    he  ig         ^  ou  him  bÜBsiaö  heortc     uro 
et  protcctor  noster  est.     21  et  in  ipso  letabitur    cor  nostrum. 

on    iiiiman    luili^um    his      wc  liyhtad  sy 

et    in   nomine     sancio    eins  sperahimus'/     22   Fiat   domine 

mildheortnis  J>in    ofer     us    8vva  swa  wc  hyhton  on   fle 
misericordia  tua  super  nos.     sicut     sperauimus  in  te'.' 


83. 

ic  bletsise  on  aelcre      tide  symle 

2   Bcncdicam  dominum  in  omni  tempore  [f.  41  b]  sempcr 

lof     bis    on  ranöe  minum         on  dryhtne   biö  hered    sawl 
laus  eins   in     ore     meo'.'     3  In    domino    laudahitur  anima 

min  sebyren  pa  bilewitan  7     blissien  jemicliaö 

mca  audiant     manstieti     et  letentur  \'   4  Magnificate  dominum 

mid  me   7    we  upahebben  naman    bis   eow  betweonan  ic 

mecum.  et       exaltemus      nomen  eius     in  inuicem.'      5  In- 

sobte  be  jebyrde  7  of  ealluw  ze- 

quisiui  dominum  et    exaudiuit    me.  et  ex  omnibus  tribulationi- 

swincum   miuuwi   be  nerede  jenealaecaö    to    bim    7 

bus  meis.        eripuit     me'.'     6      Accedite      ad   eum   et 

je  beoö  alybte    7    andwlitan   eowre    ne     asceamiaö  |?e8 

illuminamini.     et      uultus      uestri  non  erubescent'.'    7  Iste 

)?earfa  cleopode  jebyrde    bine      of  callum      je- 

pauper  clamauit  et  dominus  exaudiuit  eum.   et  ex  omnibus  tribu- 

swincuwt      bis   be  alysde  äsende      enjel 

lationibus  eius.    liberauit   eum'.'    8  Inmittet  angelum  dominus 

on  ymbbwyifte  ondra^dendra  7  be  jenereö  on- 

in      circuitu         timentium    eum.  et      eripiet     eos':     9  Gu- 

byrjaö       jeseoö  wynsum  cadij  wer  \>q 

State      et  uidete  quoniam    suauis    est  dominus,  beatus  uir  qui 


21  sperabimusj  Ps  R  u.  Q  sperauimus. 
S8.    — 
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Sehyht   on    hine  ondraedaj?  ealle    hallte 

sperat    in  euni':     10      Tiniete      dominum  omnes  sancti  eins. 

foröon     nseni^ulit  wana  is  öam  ondrsedendum    hine 
quoniam      nihil         deest  timentibus  eum ':    [f.  42  a] 

welije     bejjorfton     7     hy  hynsredon    öa  secendan 
11    Biuites    eguerunt.    et      esurierunt.        inquirentes     autem 

diyhten       ne      jeteoriaö    eallum     söde  cumaö    bearn 

dominum,    non     deficient     omni     hono'.'      12    Uenite     filii 

Sehyraö  eje       dryhtnes    ic  laere    eow  hwaet    is 

audite     me   timorem     domini      docebo    uos\'     13    Quis    est 

pe   wile      lif      7  wilnaö  jeseon  da^as    jode  be- 

homo  qui  uult  uitam.  et    cupit    uidere    dies    bonos'.'     14   Co- 

were    tunsan     pme    fraw  yfele    7    weleras         ne    sprecen 
Jiibe    linguam   tuam      a      malo.   et      labia    tua  ne  loquantur 

facen  acyr }  jewit   fram    yfle    7     dö      sod         s^c 

dolum'.'     15      Deuerte  a      malo    et   fac   honum.   inquire 

sybbe    7       fylj        l?a  eajan  ofer    ryhtwise    7 

pacem  et  sequere  eam'.'     16    Oculi  domini  super     iustos.     et 

earan   bis  to  benum    heora  andwlita 

aures  eius  ad  preces  eorum':     17    üultus    autem  domini  super 

donde    yfelu  poet  he  forspille   of  eoröan     jemynd       heora 

facientes  mala    ut        perdat       de    terra    memoriam  eorum': 

clypodon      rihtwise  jehyrde    hy        of    eal- 

18  Clamauerunt     iusti     et  dominus  exaudiuit  eos.  et  ex  omni- 

lum     jeswineum      heora  he  alysde    hy  neah 

bus  tribulationibus  eorum   liberauit   eos'.'     19  luxta  est  domi- 

]??em    pG    jesweneedre  heortan        eaömode  on  jaste 

nus  hiis    qui       tribulato     sunt    cor  de.     et    humiles     spiritu 

he  jehseleö  maenise      jeswinc      ryhtwisra  of 

saluabit'.'       20   Multq    tribulationes   iustorum    et  [f.  42  b]  de 

öam    ealluOT     alysej?  Sehealdep» 

Jiis   Omnibus  liherabit  eos  dominus'/      21   Dominus    custodit 
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ealle    bau    keüiu       uii      of  öum   nc   biö  tobroceu  dea)> 

omnia  ossa  eorum.  unum  ex  hiis  non  conteretur':    22  Mors 

synfulra       wyrst  \>sl  öo   hatcdon   ryhtwise   hy  ajyltaö 

peccatorum  pessima.   et     qui     oderunt     iustum     dcUnquent'.' 

alyseö  i  nereö  sawla      |?eowra        bis  na 

23       liedimet       dominus  animas  s&ruorum  suorum.   et  non 

forla3teJ?  bo   eallo   )'a  öe  bybtaö  on   hine 
derelinquet  omnes    qui    sperant  in  cum': 


34. 

dem  deriende  oferwin    onwinnende 

ludica  domine  nocentes   me.   expugna  inpugnantes  me\' 

jejrip       waepn  7    seyld     7     aris    on      fultum       me 

2  Apprehcnde  arma  et  scutum.  et  exsurge  in  adiutorium  mihi': 

a^oot  nt     flaue  beluc      onjean    by   pe  me     ehtaö 

3  Effunde  framcam  et  conclude  aduersus  eos  qui  me  persemn- 

seje  sawle  minre    ha)lo    )?in   ic     eom  sescamisen 

tur.    die    anime    meae    salus  tua  ego  sum':    4  Confundantur 

7      wandien        fynd     mine   )'a  öe     secaö       sawle 

et  reuereantur  inimici    mei.      qui     querunt  animam  meam ': 

sin  seeyrrede  underbeclins   7  by  ablysyjen  }'a  öe  f»en- 

Äuertantur       retrorsum     et     erubescant     [f.  43  a]    qui    cogi- 

caö  yfelu  by  syn  swa  swa    dust     beforan   ansyne 

tant  mihi  mala':     5    Fiant    tamquam  puluis     ante      fadem 

vvindes         enjel  sweneende     hy  syn     wejas 

uenti.    et  angelus  domini    affligens     eos':     6   Fiant    uiae 

beora    l^ystro         slidornis         enjel  ehtende 

eorum  tenebrae  et  lubricum.  et  angelus  domini  persequens  eos': 

Xifum     by  byddon  forwyrd    jrines  beora 

7  Quoniam   gratis   abscondenmt  mihi  interitum  laquei    sut. 


84.  4  wandien]  e  über  punkt.  a. 
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on  idel     liy  hyspton       sawle  cume   him    jryn 

uane    exprobrauerimt  animam  meam ':    8  Ueniat  Ulis  laqueus 

pcet    hy  De  jecnawaö       sesripennis  f'ane  hy  dysledon     je- 
quem        ignorant.        et       captio      quam  occuUauerunt  appre- 

jripe    hy   on     jryne    hy  onsehreosen  on  pcet  seife         sawl 
hendat  eos.  in  laquefoj        incidant        in  idipsuni':    9  Anima 

min      blissode     on    drihtne    7    biö  ^elustfullod     ofer 
autem  mea   exultafujit    in   domino.   et       delectdbitur      super 

hselo        his  ealle     ban  cwe]?aö  hwelc 

salutare   eius':      10    Omnia   ossa  mea    dicent.    domine    quis 

Selic    pe   neriende  unspedi^ne  of  handa  stren^ran  his   el|?eo- 
similis  tibi  eripiens      inopem     de  manu  fortioris  eius.    ege- 

dijne  ]?earfan    fraw  reafienduw     hine  arisende 

num    et  pauperem      a     rapientibus  eum':      11   Exsurgentes 

cy]?ra8  unryhtwise    ]?a      ic  nyste     hy  ahsodon  ajuldon 

testes.     iniqui.      quae  ignoraham.  interrogabant  me.  et  12  retri- 

me    yfelu   fore  stedijnisse    sawle 

[f.  43  b]  buebant  mihi   mala    pro   bonis.  et  sterilitatem    anim^ 

minre  pomie  heüje    wahren   ic  scrydde 

meae\'     13  Ego  autem    cum    mihi  molesti    essent    induebam 

of  ha^ran    7  ic  eaömedde  on  faistene  sawle     mine        jebed 

me    cilicio.     et  humiliabam  in  ieiunio  animam  meam.  et  oratio 

on  bearm  miniim  sy  jecyrred  swa  swa     jesybne 

mea.  in    sinw     meo    conuertetur'.'     14     Sictit     proximum  et 

swa  swa   broöor      urne      swa    ic  selicode    swa  swa  heofende 
sicut     fratrem  nostrum   ita   conplacebam  tamquam    lugens. 

Seuni'otsod   swa  ic  seeaömedde  onjean     me  hy  blis- 

et  contristatus   ita     humiliabar':      15  Äduersum  me     l^tati 


8  ]7ane]  auffällig,  da  es  sich  auf  ein  Fem.  bezieht;  A  jeheftednis  8a, 
E  jesripennis  pare  f'se,  F  baeftnunja  f>one  f»e.  laqueo]  Ps  B  u.  G  la- 
queum.  9  exultauitj  Ps  B  u.  G  exsultabit.  13  in  sinu  meo]  über  0,  wohl 
V.  Schreiber  selbst,  ü  geschr.;  zur  Erklärung  vgl.  Ps  B  in  sinu  meo  (ms. 
sinum  meum),  Ps  G  in  sinu  meo.  Es  liegt  hier  also  eine  Vermischung 
zweier  Lesarten  vor. 
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Bodon       tosomne  bccomon      hy  ^estcdoredon  on  me  Bwin^ella 
8unt   et       contiencrunt.      et  congregaucrunt    in  me    flagella. 

hy  Dyston  tolysede  hy  synd    ne    hy  abryrde  Bynt 

et  ignorauerunt'.'    16  Dissoluii     sunt      nee   conpuncti  sunt. 

hy  fandedon  bysinredon  of  hleahtre  hy  ^ristbitoton  on 

tcmptauerunt  me.  et  deriserunt       derisu.  striderunt       in 

me    to)>um    heora  \>onne  pü  selocast  eft   jesete 

me  dentihus  suis':     17  Domine  quando       respicies.       restittte 

sawle  fram  yfeldaidum    heora        fram    leonn^n    an- 

animam  meam     a      malef actis   eorum.  et     a      leonibus  uni- 

lican     mine  ic  andette  on  hali^re  scsomniD^a 

cam  meam':     18  Confitebor  tibi  domine  in  ccclesia 

micelre  on    folce  hefijum  ic  herije  poet   na 

magna,   in  populo  [f.  44  a]    graui     laudabo  tc ':     19    Ut  non 

bysmrisen   on   me  \>&  öe  wi)?erweardiaö    me     unryhtlice    p& 
insultent    in    me     qui      aduersantur     mihi      iniqtie.       qui 

hatedon        orceapunjum       byenedon  mid  eajum 

oderunt  me        gratis.       et  annuebant     oculis':      20  Quoniam 

me    witodlice  sesybsumlice   hy  spraecon    7    ofer    eorre  faeen- 
mihi    qtiidem        pacifice       loquebantur.  et  super  iram     do- 

fullice    hy  }>ohtan  hy  tobreddon  muö  heora     hy 

lose       cogitabant':    21    Dihiauerunt  in  me    os     suum.  dixe- 

cwa^don  eala  scsawon  easan     nre  }>u  ^esawe 

runt.       euge  euge  uiderunt  oculi  nostri.   22     uidisti     domine 

ne  swisa  öu  ne  jewit  ön  fram   me  aris 

ne     silcas     domine.  ne  discedas     a     me':     23  Exsttrge  do- 

bcheald      dorn       minne    jod    min        dryhten 
mine  et    intende  iudicium  meum.   deus  mens  et  dominus  mcus 

on  öing  l  intin^an  dem  softer 

in         causam         meam':     24   ludica  me  domine  secundum 

mildheortnesse  t'inre  dryhten  min    pcet    na   bysmrien  1 

misericordiam    tuam    domine  deus  meus.    ut    non         in- 
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hyspen  on  me    fynd  nene  cwej>en  on  heortum  heora 

sidtent  in  me  inimici  mei.   25    nee    dicant    in  cordibus    suis 

eala  }  wellawel  sawle    urre    nene  cwe|?en  we  besencton  hine 
euge  euge       animq  nostrq.   nee    dicant    obsorhuimus  eum': 

ablysijen  arweoröien     a3t38edere    p'a  Öe       panciaö 

26    Eruhescant    et    reuereantur       simiil         qui     gratulantur 

yfeluw    minuw    gyn  sescrydde    forwandunje  arweor]?un3e 

malis      meis.         iyiduantur  pudore         et     reuerentia. 

pe      maetu        specaö        onjean       me  fai^nien 

[f.  44  b]   qui  maligna  loqmmtur  aduersum  me  •/    27  Exultent 

7  seblissien  ]?a  öe  willaö  ryhtwisnesse  *min         cwej?en  symle 
et  letentur     qui    uolunt     iustitiam     meam.  et  dicant  semper 

sie  jemielod      drihten      ]?a  öe     willaö    sybbe    |?eowe8      bis 
magnificetur    dominus.      qui      uolunt    pacem     send     eius': 

7  eac     tunje    min        smeaö        rybtwisnisse     }?ine    aelce 
28    Sed  et    lingua    mea    meditahitur     iustitiam       tuam.    tota 

daese      lof         J^in 
die    laudem  tuam': 


35. 

ewseö  se  unribtwisa  pcet  he  ajylte  on  selfum  bim      nis 
2  Dixit       iniustus        ut   delinquat  in.  semetipso.    non  est 

ese  beforan     ea^an       bis  foröon      facenfuUice 

timor    dei      ante       oculos    eius':      3    Quoniam        dolose 

he  dyde   on    jesybl^e      bis     pcette  he  jemette   unrybtwisnesse 
egit       in   conspectu   eius.      ut       inueniret       iniquitatem 

batun^e  word  muf>es   bis  unrybtwisnes    7    facn 

suam  et  odium'.'     4    Uerba    oris    eius      iniquitas      et  dolus. 

he  nolde     on^itan      pwt  he  wel  dyde        unrybtwisnesse     he 
noluit     intellegere    ut     bene  ageret     5      iniquitatem     medi- 

27  *min]  f.  mine,  so  Ä  F  G  H  J;  E  min  („by  Cor.  on  er."). 
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smeado   on  incleofe    Ins      he  «»tstod  lülcnm  weje   na   jodam 
tatus  est  in    cuhili    stw.'      Asslitit     omni     uif    non    bon^. 

yfolnisse  na   he  hatode  on  heofone    mild- 

malitiam  auiem  non    odiuit'.'      G   Domine  in     caelo     miseri- 

heortnis    }>in     7  sol^fjcstnia  o|>      to    jenipum 

cordia       tua.    et   [f.  45  a]      ueritas      tua   usque   ad    nubes': 

ryhtwisnes  ]nn  swa  swa  rauntaB  domas  |>ino  deopniB 

7     lustitia     tua     sicut      montes  dei.  et  iudicia   tua   ahyssus 

felafeald     menn      7    nytenu    hale  pu  dest  swa 

multa':  Ilomines.  et  iumenta  saluos  fades    domine.  %  quemad- 

swa         )>a  semenisfyldest   mildheortnissa   pina     jod       bearn 
modum        multiplicasti        misericordias     tua    deus':     Filii 

manna      on   jescyldnisse     fi|>cra      j'inra        hyhtaö 
auteni   hominum.    in    protectione     alarum   tuarum   sperahunt. 

beoö  druDcnude  of  ^enihtsumnisse   huses   }>ines  7   of  burnan 
9    inebriabuntur    ab        ubeitate        domus  tuae.  et    torrente 

willan      {Jines   |?u  drencst     hy  mid 

uoluntatis    iuae      potabis      eos':     10   Quoniam  apud  te  est 

wylle  lifes       on  leohte  we  geseoö    leoht  astreee  i 

fons  uitq.  et  inlumine  tua  uidebimus  lumen':     11      Pre- 

\>ene  mildheortnesse  witendum  l'e       ryhtwisnesse 

iende   miscricordiam   tuam  scientibus  te  et      iustitiam    iuam. 

p&m    \>e    ryhtwisere  heortan  ne      eume     me     fot 

his    qui       recto       sunt    corde'.'     12  Non  ueniat  mihi  pes 

ofermodnisse         band       synfulra      ne   styrige   mec  J>«r 

superbiq.      et  manus  peccatorum  non  moueat  me':     13  Ibi 

hrurun  1  feollon    ealle   \>e    wyrcaö    unryhtwisnesse  utaenyssed 
ccciderunt       omnes  qui  opci'aniur    iniquitatcm.        expulsi 

hy  synd   ne  hy  meahton  stondan 
sunt     nee    potuerunt     stare'.' 

85.  9  jenihtsamnissej  jniht  auf  Basur. 
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36. 

nelle  öu  onhyrigan  betweox  J?a  awyr^endan     ne 
[f.  45  b]      Noli       emulari       inter        malignantes.    neque 

onhyred    pn  beo   öa  dondan   unrihtwisnesse  swa 

emulatus    fueris     facientes      iniquitatem'.'      2    Quoniam  tam- 

swa       heg      hrsedlice   hy  adrugiaö         swa  swa    bleda  wyr- 
quam  foenum    uelociter      arescent.      et      sicut      Jiolera   her- 

ta  raöe  hreosaö        gehyht  do    godnisse 

harum   cito   cadent'.'    3  Spera   in  domino  et  fac  honitatem.  et 

earda    eoröan       ]?u  bist  fed  on   welum    hire  gelustfulla 

inliabita  terram  et    pasceris     in  diuitiis  eius':     4    Delectare 

on  drihtne       he  selö  gyrninge    heortan  |?ines         awreoh 

in  domino.  et    dabit    tibi  petitionem    cordis    tui\'     5  Eeuela 

drihtne    weg    pinne         hyht    on  hine   7     he      def> 

domino   uiam  tuam.  et  spera    in  eum  et  ipse  faciet':    6  Et 

he  gelsedej?    swa  swa    leoht    ryhtwisnesse  dorn 

educet       tamquam   lumen      iustitiam       tuam   et   iudicium 

P'inne   swa  swa     middseg  underJ>eod    beo  öu    drihtne 

tuum      sicut      meridiem':     7    Subditus       esto      domino.    et 

halsa    hine    na       onhyre  öu       hine   pe   biö  gesundfullod  on 
obsecra  eum.    ne  emulatus  fueris  eum.  qui      prosperatur       in 

wege   bis   on    menn    dondum  unryhtwisnesse  abiin    fram 

uia    sua.  in  Jiomine  faciente    iniquitatem':       8   Desine    ab 

yrre  forlaet       hatheortnisse   ne   anhyre  öu    pcet 

ira.    et   [f.  46  a]    derelinque       furorem.       ne    aemuleris     ut 

nearolice    pM  dö  |?e   nearoliee    doj?      beoö  ge- 

nequiter  facias':     9   Quoniam  qui  nequiter  agunt  extermina- 

teorode  J?a  öe  soj^lice  geanbidiaö  hy    yrfeweardnisse 

buntur.    qui      uero    exspectant  dominum,  ipsi     hereditatem 

agun  lytelfsee   nu  gyt  biö    synfull 

possidebunt  terram ':     10  Pusillum  adhuc   et  non  erit  peccator. 


36.   10  Pusillum]  zwischen  u  und  s  ein  Buchst,  ausrad.  u.  d.  Strich 
verbunden. 
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Beccst  stowe   his    na    ön  semetst  pa,  zepvrmr&ü 

et  queris  locum  eins  nee    inuenies':       11     Mansueti     autem 

asan        eoröan    7    selnstfnlliaö  on  mainisfealdDisse  sybbe 
possidebunt  terrami  et  delectabuntur  in      multitudine     pacis': 

bejimö     pa  synfulla    ryht         jrymetaÖ    ofer  hino    to- 
12  Obseruabit    peccator    iustum  et     fremet     super  cum  denti- 

pnm    his  onhysc}?  he  fore- 

bus   suis.    13  dominus  autem  irridebit  eum.  quoniam     pro- 

sceawaö   pcet  cumeö  dsios    his  sweord    of  sceat^eatnson 

spicit       quod  ueniet  dies  eius':     14  Gladium    euaginauerunt 

pB.  synfullan   hy  aJ>enedon    bojan    heora   poet  hy  awyrpen  nn- 
peccatores.      tetenderunt    arcum   suum.  •  ut        deiciant       in- 

majan    7       f>earfan       pcet   hy  cwylmcw    ryhtwise    on  heorte 
opem.     et    pauperem.     ut       trucidant         rectos         corde'.' 

sweord    heora     inja    on  heortan     heora  boja  heora 

15  Gladius  eorum  intret  in       cor      ipsorum.  et  arcus  eorum 

biö  tobryt  betere    is   medmicel  l'am  ryhtwisau 

conteretur.-     [f.  46  b]    16  Melius  est  modicum  iusto. 

ofer     welan       synna        maenise  earmas  syn- 

super  diuitias  peccatorum  multas':     17    Quoniam  brachia  pec- 

fulra        beoö  tobroeene   jetrymeö  ryhtwise 

catorum      conterentür      confirmat  autem     iustos      dominus'.' 

can  wejas  onwemmendra       yrfeweardnis  heora 

18  Noiiit  dominus   uias    inmaculatorum.  et     hereditas     eorum 

on     ecnisse      biö  na     hy  beoö  jeseynde   on      tide 

in    aeternum   erit':      19    Non       confundentur       in   tempore 

yfelre      on  dasmw  hunjres  hy  beoö  fyllede  syn- 

mälo.  et  in  diebus    famis      saturabuntur       20   quoniam  pec- 

fulle       forweor}>aö        fynd  sona  5earweorl>ode 

caiores   peribunt':      Inimici  autem  domini  mox       honorati. 

upahafene     beoö     jeteoriende  swa  swa     smic    he  jeteoraö 
et     exaltati     fuerint.    deßcientes         ut        fumus    deficient'.' 

14  cwylmen]  y  über  e. 

Stadien  z.  engl.  Phil.  XYIU.  R 
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borjaö       se  synfuUa  ajylt     se  ryhtwisa 

21    Mutuatur      peccator      et   non   soluet.        iustus        autem 

ofearmaö      7  alenö  bletsi^ende     hine 

miseretur    et    commodat':      22     Quoniam    henedicentes     eum 

ajun  yfelcwedel^inde  forweoröa]? 

possidebunt  terram.       maledicentes     autem  illum  disperient'.' 

fraw   drihtne    stepas    mannes   beoö  ^erihte  wej     bis 

23     Ä     domino   gressus   hominis     dirigentur     et   uiam   eins 

he  wilnaö  swi]?e  ]>onne  hreose]?  na  hy  biö  jedrefed 

cupiet     nimis':    24    Cum  cedderit  iustus  non        contur- 

foröon  trymeö    band      bis  synjra 

[f.  47  a]  habitur    quia   dominus  firmat  manum  eius  •/    25  lunior 

ic  wses       ic  ealdode         na    ic  seab  rybtwisne  forlsetenne 
fui      et      senui.       et  non     uidi       iustum     derelictum.   nee 

Said      bis    }?earfende     blafe  selce   dseje  heo  feormaö 

semen   eius       egens       pane'.'    26   Tota    die       miseretur     et 

Isenö        7      ssed     bis    on     bletsunje       biö  ahyld 

commodat.   et   semen   eius    in  benedictione  erit':     27   Beclina 

{rsLm    yfele  do       jod  onwuna      aworuld 

a      malo    et    fdc    bonum.    et    inhabita    in  seculum    seculi'.' 

lufaö      dorn  na     forlsetej?      halije 

28  Quoniam  dominus  amat  iudicium.  et  non  derelinquet  sanctos 

sefre  by  beoö  jebealdene    unrybtwise  beoö 

suos  in  aeternum    conseruabuntur':         Iniusti      autem  puni- 

witnode  ssud       arleasra     forweor]?eö  ryhtwise 

entur.      et   semen    impiorum      peribit':        29      lusti       uero 

yrfeweardnisse        ajan        eoröan         oneardiaö        aworuld 
hereditatem     possidebunt  terram.  et  inhabitabunt  in  saeculum 

ofer      by  muö  ryhtwises  smeaö  i  semyneö    wis- 

seculi  super  eam':     30    Os       iusti  meditabitur      sapien- 

24  hy]  f.  he;  der  umgekehrte  Fall  nicht  selten;  E  hi  („hy  Cor.  in 
pl.  of  er."). 
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dorn        tunse    his     sprecA         dorn  'J^    Sodes         od 

tiam.  et  linyua  eius  loquetur  iudiciutn':    31  Lex    dei    eins  in 

heortan       his  nnderplantade  beoö     stffipas 

corde      ipsius.    et    non       suhplantabuntur      gressus   eius'.' 

besceawaö  }'e  synfulla  ryhtwisne  Becö    forspillan 

32  Considerat    peccator       iustum    et  [f.  47  b]  querit  perdere 

hine  na      forlsBteö  on  handnm 

eum.    33  dominus  autem  non  derelinquet  eum  in  manibus  eius. 

nane     jenyl'raö    hine   |>onne   demed  biö     him  ^eanbida 

nee    dampnahit   eum     cum     iudicabitur   illi\'     34    Exspecta 

dryhten         jeheald   wejas    his      7    he  upahefö  l^e  \>(et   öu 
dominum  et    custodi     uias    eius.    et     exaltahit     te     ut     in- 

oneardije    eoröan     ponne    forweor|?aö      synfulle      l'u  scsihst 
habites        terram.      cum        pereunt       peccatores     uidebis'.' 

ic  seseab    arleasne       jeuferndne        7    upahafenne     ofer 
35        Uidi        impium    superexaltatum.    et     eleuatum     super 

cedertreow  ie  ofereode  7  on  sesihöe  he  najs  1  na  waes 

cedros     lihani'.'  36   Transiui    et       ecce  non  erat. 

ie  sohte  hine        na  is  \  nis    jemet     stow     his  jeheald 

quesiui    eum.  et     non  est    inuentus  locus  eius'.'     37   Oustodi 

sojjfsestnisse     7    jeseoh     efennisse  synt       lafa 

ueritatem       et     uide     aequitatem.    quoniam    sunt    reliquiae 

menn     sesybsumum  |?a  unryhtwisan  forweoröa|? 

homini      pacifico'.'         38  Iniusti  autem    disperient. 

somod     lafa       arleasra   forweorj'aö         haelo   soj^is  ryhtwisra 
simul  reliqui^  impiorum  peribunt.'    S9  Salus  autem  iustorum 

is         sescyld    heora  heis  on     tide        jeswinces 
a  domino  est.  et  protector  eorum    est   in  tempore  tribulationis'.' 

sefylsteö    hy  alyse}?     hy         jenere)'  hy 

40  Et  adiuuabit  eos  dominus  et  libei'abit  eos.  et    eripiet    eos 

fram     synfullum  hale     jede]?  hy      foröou      hy  hyhton 

o     peccatoribus.   et  saluos  faciet  eos.   quoniam  sperauerunt 

on   hine 

in  eum.' 

6* 
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37. 

ne  on  eorre  J>iniim  }?u  öreaje  7  na 

[f.  48  a]  2  Domine  ne  in    ira       tua      arguas     me.  neque 

on  hatheortnesse  ]?inre  J^u  nyrewe  flana   }?ina 

in        furore  tuo     corripias  me ':    3  Quoniam  sagitt^   tu§ 

onjefsestnode   synd    me  j^u  setrymedest    ofer  band 

inßxe         sunt  mihi,   et      conßrmasti       super  me  manum 

na    is     hselo    on  flsesce  mirnim  of  andwlitan  eorres 
tuam':    4  Nee  est  sanitas  in  carne    mea.    a     uultu         irq 

J^ines  nis       sybb    banum  minum    of  ansyne        synna 

tu§.     et   non  est   pax    ossihus     meis     a     fade     peccatorum 

minra  unryhtwisnessa    mina       ofersetton 

meorum'.'     5   Quoniam       iniquitates       meae    superposuerunt 

heafod    min     swa  swa  hjrpen  hefis  sehefejode  hy  synd  ofer 
Caput  meum.      sicut       onus    graue     grauate      sunt     super 

mec  rotodon  wyrsodon        dolhswaöo  mine  of 

mc:    6   Conputruerunt  et  deteriorauerunt    cicatrices     me^   a 

ansyne  unwisdomes   mines         of  yrmöum  seswenced  ie  eom   7 
fade     insipienti^    meae':     7     Miseriis      afflictus      sum    et 

jedrefed  oö     on   ende   a3lce  dseje    ^eunrotsod        ie 

turhatus  sum.  usque  in  finem.   tota     die    contristatus  ingredie- 

ineode  sawl  ^efylled   is      bysm- 

har  •.'       [f.  48  b]   8  Quoniam  anima  mea  conpleta  est  inlusioni- 

runjum        na    is     hselo    on  flsesce  minum  sebijed 

hus.        et  non  est  sanitas  in  carne    mea '.'    9  Incuruatus  sum 

Seeaömed  ajehweer      ie  jrymetede    of    seomrunja 

et   humiliatus   sum.    usquequaque      rugiebam       a       gemitu 

heortan  minre  beforan  eal     jewilnunj     min 

cordis     mei.      10  et     ante     te  est  omne  desiderium  meum.  et 

jeomruns   min    fram  öe  behydd  min 

gemitus    meus     a      te  non  est  absconditus :'     11    Cor  meum 

37.   3  flana]  a  (zweit.)  über  punkt.  e.    5  grauate]  PsBu.  G  grauatae. 
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Sedrefed       is   on  me         forlet  strenjo    min        leoht 

conturbatum  est  in  me.  et  deseruit  me  fortitudo  mea  et  lumen 

ea;;ana      minra       nis      mid  me  frynd  mine        majas 

oculorum  meorum  non  est  mecum\'    12  Amid  mei   et  proximi 

onjean  senealehton  stodon        neahstan 

mei.  aduersum  me  adpropiauerunt.  et  steterunt.  et  proximi  mei 

feor         stodon  nyd     dydon      p&  de      sohton 

a  longe   steterunt '.'      13   Et   uim   faciebant     qui     querebant 

sawle     mine         p&       sohton      yfelu   me    hy  spraicon   idel- 
animam  meatn.  et  qui  inquirebant  mala  mihi  locuti  sunt  uani- 

nisse  facnn   a)lce   dso^e      hy  smeadon  80)7liee 

tatem   et  dolos    tota      die    meditabantur  .'     14   Ego    autem 

8wa  Bwa    deaf     na   ic  jehyrde       swa  swa  damb  se 

uelut     surdus  non  audiebam.  et     sicut     mutus  [f.  49  a]  qui 

na   atiende  mnö      hie  geworden  swa  swa  man 

no?i  aperuit    os    suum\'     Ib  Et    f actus     sum       ut       honio 

na    jehyrende         na    hajbbende  on  mnöe  his    *streor8preea 
non    audiens.    et  non      habens     in    ore    suo  increpationes :' 

on  öe  ic  hyhte  ic  cwaeö  pn  jehyrst 

16  Quoniam  in  te  domine  speraui      dixi.     tu  exaudies  domine 

Jjylaes    ahwonne     hyspen    on   me 
deus  meus'.'    17  Quia  dixi     ne      aliquando   insultent  in    me 

fynd    mine       ponne  wseron  astyrede    f^t    mine  on  me    fela 
inimici   mei.  et    dum    commouerentur  pedes  mei  in  me  magna 

hy  spra^con  to    swinsellum    jearo    ic  eom 

locuti  sunt.'     18   Quoniam  ego  ad      flagella     paratus    sum. 

sar     min    onjean  me    is      symle  unryht- 

et  dolor  meus     ante     me  est  semper\'    19  Quoniam     ini- 

wisnesse    mine     ic         cy|>e  ic  )'ynce   for    synne    minre 

quitatem  meam  ego  pronuntio.  et  cogitabo  pro  peecato  meo': 


15  *8treorspreca]  rcrscAr. /*.  steorspreca;  vgl.  Ps.38,12.  A  (increpa- 
tianem )  Öreanse,  E  on  jeprjßorsprcca  („-prseor-,  the  e-  part  of  the  -«•  and 
ihe  -or-  //»  d.  ink.  on  er.,  -sprcca  in  d.  »«&");  F  G  H  J  rtdarguUoms: 
F  hleoprunja,  G  J  preajuüse,  H  ohne  Glo. 
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fynd  mine    lifiaö         ^estranjode  synd    ofer    me 

20  Inimici  autem    mei   uiuent.  et    confortati     sunt  super  me. 

Semenisfylde  ]?a  öe   hatedon  unryhtlice  ]?a 

et    multiplicati     sunt,     qui     oderunt   me     inique':      21  Qui 

asuldon  yfelu    for    sodon    hy  täildon      me      foröon 

retrihuehant  mihi  mala  pro    bonis  detrahehant  mihi,  quoniam 

ic  fyljde        ryhtwisnesse  ne    forlsete  öu 

suhsecutus  sum     iustitiam ':       22   Ne   derelinquas   me  domine 

jewite  öu  beheald   on    ful- 

deus  meus.  [f.  49  b]  ne  discesseris  a  me.     23  intende    in  adiu- 

i\xm       minne  hsele    minre 

torium  meum  domine  deus  salutis  me^\' 


38. 

ic  cwseö  ic  jehealde  wejas  mine  pcet     ic  ne  ajylte     on 
2      Dixi       custodiam     uias    meas    ut    non  delinquam  in 

tunjan  minre     ic  asette   muöe  minum  jeheordunja  ponne  stan- 
lingua  mea:'       Posui       ori       meo      custodiam     dum    con- 

d.ep     se  synfulla    onjean  ic  adumbude        jeeaömed 

sistit    peccator    aduersum  me:'     3      Ohmutui      et  humiliatus 

ic  eom  7   ic  swijode  fram  ^oduw        sar     min  jeedniwod 
sum    et       silui  a      honis   et  dolor  meus  renouatus  est'.' 

hatude     heorte      min       on     me  smeaunje     minre 

4    Concaluit      cor      meum.   intra   me  et  in  meditatione    mea 

byrnö  fyr  ic  sprec       on   tunjan   minre    cuj?ne 

exardescfejt  ignis '.'     5  Locutus  sum   in    lingua    mea.     notum 

me     do  ende    minne       jetael }  jeriw    da^a      minra 

mihi  fac  domine  finem  meum  et     numerum     dierum  meorum 

hwelc    is    pcet   ic  wite   hwset   wana  sie      me  on  jesihöe 

quis    est    ut     sciam     quid       desit       mihi'.'     6       Ecce 

38.  4  exardescetj  so  Ps  G,  Ps  B  exardescit. 
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ealde    ^a  settest  dajas  mine  gped      mio  swa  swa  naht 

ueteres    posuisti     dies    meos  et  suhstantia  mea  iamquam  nihä 

beforan  öe  peah  hwa))>re       eal       idelnis  sdIo 

ante     te  est':     Uerumtamen  uniuersa  uanitas  [f. 50a]  amnis 

mann  liiiende  }^eah()o      on  nnlicn(«8e  ^anje     mann 

homo    uiuens.     7   qttamquatn  in     imagine     dei  ambulet  homo. 

hwsßt're  on  idel  he  biö  ^edrefed  he  soldhorda}>  7      nat     hwam 
tarnen     uane    conturbabitur':    Thesaurizat    et  ignorat    cui 

he  somnaö  p&  na     hwelc  anbidan;     min   hnnenu 

congregat    ea.    8  et  nunc     qu^     est  exspectatio  mea   nonne 

sped        min    swa  swa    naht   beforan   Öe      is 
dominus  et  substantia   mea   tamquam   nihil      ante       te    est': 

fraw  ealliim  nnryhtwisnessum  minuw  nere  hosp 

9    Ab  Omnibus     iniquitatibus        meis    eripe  me.   obprobrium 

nnwisnm    }>u  sealdest    me  ic  adnmbnde  7    na   ie  atynde 

insipienti       dedisti       me':    10       Obmutui      et  non     aperui 

mup  minne  öu  dydest        astyre  fram  me  witu   |>ine 

ÖS    meum.  quoniam  tu  fecisti.   11  amoue    a    me  piagas  tuas. 

fram       strenjo      so)?lice    hande    )>inre    ie     jeteorode    on 

12  a      fortitudine     enim     manus    tuae.   ego       defeci       in 

*peau5um  \  steoruw  fore        nnryhtwisnesse      J'u  nyrwdest 

increpationibus':         Propter         iniquitatem  corripuisti 

mann  weorpian    da  dydest   swa  swa     renjan      sawle 

hominem   et    tabescere        fecisti         sicut      araneam   animam 

bis       )>eah  hw8ß)7re       eall        idelnis      ielc     mann    lif^ende 
eius':     Uerumtamen    uniuersa   uanitas   omnis   homo    uiuens. 

^ehyr  jebed       min     mid  earum    anfoh 

13  exaudi  deus  orationem  meam.      auribus      percipe   [f.  50  b] 

tearas     mine  ne  swija  öu  fram    me  wra3ca    io 

lacrimas  meas  ne     sileas       a     me':     Quoniam   incola   ego 


12  *pean5uinj  verschr.  f.  preanjam;  Ä  fireanjuin,  Cpreaunje,  ^steorum 
i  ün^Tsewunje  (»steorum  1  by  Cor.  on  er."),  F  steoruiu,  G  weawum  1 
steoruui,  H  }>eai)3am  1  steorum,  J  preajujisuiu. 


eom 

mid 

on 

eoröan 

sum 

apud 

te.  in 

terra. 

mine 

forlaet 

me 

mei '. 

•     14  Eemitte  mihi 

72                                                                '  [Ps.  89. 

7     eljpeodij    swa  swa    ealle   fsederas 

et  peregrinus  sicut     omnes   patres 

pcet    ie  secele  ?er]?amöe    ic  sanje 

ut    refrigerem  priusquam      eam      et 

ma       ic  ne  beo 
amplius  non  ero  \' 


39. 

Seanbidijende    ic  anbad     dryhten  he  beheold   me 

2  .    Exspectans      expectaui   dominum   et      respexit      me. 

he  jehyrde  bene  mine  he  jelsedde  of 

3   et     exaudiuit    deprecationem   meam.   et        eduxit       me  de 

seaöe   yrmöe        of  fenne  drosna  he  jesette   ofer       stan 

lacu   miseriq.  et  de   luto    fecis':    Et     statuit     supra  petram 

fet     mine       he  verebte   stsepas  mine  he  onsende  on  muö 

pedes  meos.  et     direxit     gressus  meos.  4  et     inmisit    in    ös 

minne       cantic        niwne       ymen      jode      urum  3e8eot5 

meum    canticum    nouum    hymnum     deo     nostro':      Uidebunt 

monije        ondrsedaö        jehyhtaö  eadi^    wer 

multi    et    timehunt.   et  sperabunt  in  domino':    5  Beatus  uir 

\>sdB  öe    is    nama  hyht    bis     7    na    beseah  on  idel- 

cuius     est  nomen  domini  spes  eins,   et  non  respexit  in  uani- 

nissa        swsece  heow    lease  fela     pu  dydest 

tates.  et     insanias      falsas'.'    6  Multa      fecisti      [f.  51a]  tu 

39.  5  swsece  heow]  so  H;  F  liest  nach  Spelman  spseceheow,  doch 
ist  meiner  Ansicht  nach  p  nicht  ganz  deutl.:  der  Buchst,  steht  vielmehr  in 
der  Mitte  zwischen  p  u.  w,  so  dafs  der  Schreiher  von  F  viell.  auch  w  ge- 
meint haben  kann.  Etwas  Befriedigendes  über  die  Herkunft  des  Wortes, 
das  bei  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  verzeichnet  ist,  kann  ich  nicht  sagen.  A 
gloss.  *woedenheortnisse  (=  wedenheortnisse  zu  weden-heortnis  f.  „frenzy"; 
es  liegt  also  kein  Grund  vor,  das  Wort  zu  Sternen,  wie  Sweet  tut),  ebenso 
C  wedynheortnisse ;  E  (ähnlich,  wenn  auch  mifsverständlich)  in  insanias 
falsas:  on  wedendum  lesesinjum  („on,  fin.  let.  er."),  Jon  waendan  pa  leasan 
(verständnislos  aus  einer  Vorlage  abgeschrieben:  A  B  C  E  oder  einer  Hs., 
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wnndru  3e|>obtnm      pimim   na 

domine  deus  meus  mirabilia  tua.  et  cogitationibus    tuis    non 

ig   hwelo    gelic     |>e        ic  ey\>äe     7     ic  Bprec         xem^nij- 
est   quis    similis  tibi'.'    Annuntiaui  et  locutus  8wn.  et     multi- 

fylde    synd    ofer      ^erim  ODSsosdnisse      ofrnn^e  \  ofl^tan 

plicati  sunt,  super  numerum    7   sacrificium  et      oblationem 

pn  noldest  lichoman  so}>Iice  ]>n  fulfremedest     me      ansaisdnigga 
noltiisti.      corpus    autem       perfecisti       mihi':    Holocausta 

eac  Bwelce     for    scylde     na      pn  baide  ponne    ic  Blende 

etiam       pro    delicto    non   postulasti.     8     tunc         dixi 

on  jegihöe  ic  cume     on  heafde  boceg   awriten    ig  be  nie     pcet 
ecce        uenio :'     In   capite    libri   scriptum  est  de  me.  9  ut 

ic  do       willan      [^inne  ic  wolde  7      ^e     }>ine  on 

faciam  uoluntatem  tuam.  deus  meus    uolui     et  legem  tuam  in 

middele  heortan  minre  wel    ic  bodude  ryhtwignesse   J>ine 

medio      cordis    mei'.'     10  Bene   nuntiaui      iustiiiam      tuam 

on   hali^re  s^somnan^a   micelre   on  ^egihöe   welerag  mine     na 
in  ecclesia  magna.         ecce  labia     mea    non 

ic  forbeode  ancneowe  ryhtwignegge   J>ine    na 

prohibebo':    Bomine  tu  cognouisti    11      iustitiam      tuam.  non 

ic  behydde   on   heortan   minre   go|>fiegtnigge  haelo 

abscondi      in      corde      meo       ueritatem     tuam.  et  salutare 

J^ine   ic  cwajö      na    ic  hydde  mildheortnegse   J>ine       Bo|>faj8t- 
tuum    dixi.'      Non     cclaui      misericordiam  tuam.  et    ueri- 

niese    }>ine  fram  jego^nnun^a  micelre  na 

tatem  tuam     a        sinagoga     multa.'     12  Tu  autem  domine  ne 

feor     }7a  do  mildheortnegse  t^ina  fram   me 

longe  facias  mise  [f.  51  b]  ricordtas  tuas      a     me. 

mildheortnis   p'm        goj'ficgtnig    Hn    gymle     hy  afenjon     me 
misericordia   tua  et     ueritas      tua.  semper  susceperunt  me'.' 


l 


die  ihnen  naJte  stand?);  O  tat  Text  =  D;  ...  (unlesbar,  on?,  indem  m 
von  insanias  gloss.  wurde)  witleastnm  lease  (vgl.  Sweet,  Dict.  witllest  f., 
jewitlEast  f.  „foUy,  madness"). 
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ymbsealdon  yfelu     l^ara       nis        jerim 

13  Quoniam  circumdederunt  me  mala  quorum  non  est  numerus. 

hy  sejripun  unryhtwisnessa  na   ic  mehte  pcet 

conprehenderunt  me      iniquitates      meae.  et  non     potui      ut 

ic  sesawe    hy  semsBnisfylde  synd    ofer     loccas    heafdes  mines 
uiderem':         Multiplicati     sunt  super  capillos   capitis     mei. 

heorte    min       forlset  selicise  poet 

et     cor     meum  dereliquit  me '.'     14  Conplaceat  tibi  domine  ut 

öu  neri^e  on    fuitum  ^eloca  sien  se- 

eripias    me.  domine  in  auxilium  meum  respice'.'    15     Con- 

scende  7     hy  forwandian    somod    pe  pe      secaö        sawle 

fundantur    et      reuereantur       simul     qui     querunt    animam 

mine        syn  jecyrred    underbeclinj  ablysien  \  forscamien 

meam\'      Auertantur       retrorsum      et  eruhescant 

pa.  öe    ]?ohton    me     yfelu         hy  beren  hraedlice  jescyndnesse 
qui    cogitant  mihi  mala':    16  Ferant    confestim  confusionem 

his      J>a    cwe]?aö    me    eala     eala  sefeojen    7    blissien 

suam.  qui    dicunt    mihi  euge  eugc:     17  Exultent  et  letentur 

J?a  öe     secaö     pe  7   hy  cwe|?en    symle    semiclod  sie 

qui     querunt    te  domine.   et       dicant       semper  magnificetur 

drihten    }?a  öe    lufiaö      hselo      f'ine  ic  soj^lice 

dominus,    qui    diligunt  salutare  tuum\'    [f.  52  a]  18  Ego  uero. 

waedla    7    }?earfa    eom  ho^e     ha^fö  jefylsta 

egenus  et  pauper  sum.   dominus  curam   habet  mei'.'    Adiutor 

min    7    alysend    min   ]?u  eart  ne      ylde  pM 

meus  et  liberator  meus    es  tu    domine.  ne  tardaueris'.' 

40. 

eadij    se  pe   anjyteö     ofer   elj^eodijne   7     ]?earfan    on 
2  Beatus    qui    intellegit  super     egenum     et  pauperem.  in 

daeje  yfelum    alysej?    hine  jehealdeö 

die     malo    liberdbit  eum  dominus':     3   Dominus  conseruet 


40,   2  elf'eodisne]  eigentüml.  Glo.,  doch  ist  die  Bedeutungsentwicklung 
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hiDe  7    jeliifiDBtat}  hine    7    eadijne  he  3ede|>  7      he 

eum  et     uiuificet     eum.  et    beatum      faciet     ewn.  et  emun- 

aclensaö  on  eordun  sawle  his  7  na  he  Beld  hine  on  handa 
det  in    terra    anitnam  eins,  et  non  tradat  eum.  in  manua 

feondes     his  »pcde  brin^^eö  him    ofer     bedd 

inimici    eins':     4  Dominus   opem     [erat     Uli   super  lectum 

gares     his        ealle         strahle     his    \>u  acyrdest  od  nntrum- 
doloris  eius.  uniuersum  Stratum  eins     uersasti      in      in- 

nesse  his  ic     eweö    dryhten    ^emiltsa    min     hscl 

firmitate    eius':     5    Ego     dixi     domine    miserere   mei.    sana 

sawle     mine   foröon  ic  synjode    \>e  fynd    mine  cwajdon 

animam  meam    quia     peccaui    tibi ':    6  Inimici  mei     dixe- 

\  siejdon  yfelu  hwonne    swelteö    7    forweorl'eö    noma 

runt  mala  mihi,    quando  morietur  et       periet       nomen 

his  7     hy  eodon  in     poet  hy  jesawon  idelu    je- 

eius'.'   [f.  52  b]  7  Et  ingrediebantur    ut      uiderent.     uana  locu- 

sprec  beerte  heora  hy  jederedon  unryhtwisnesse  him  7 
tum  est     cor     eorum  congregauerunt     iniquitatem     sibi':    Et 

hy  eodon         ut  hy  spraecon       somod  ou    an    hy  bysm- 

cgrediebantur  foras.  et  loquebantur  8  simul  in  unum    susur- 

reden  ealle      fynd     mine     onjean  pohton      yfelu 

rabant.'     Omnes  inimici    mei    aduersum  me  cogitabant  mala 

me         Word    unryhtwis    hy  bebudon     onjean     me     cwyst- 
mihi.  9  uerbum    iniquum    mandauerunt  aduersum  me :'    Num- 

\>n      se  pe   shepö    ne   3eycf>  he  i  teohaö  pcet  he  arise 

quid    qui    dormit  non  adicict  ut   resurgat    10  et- 

sol^lice  mann  sybbe  minre  on  dam   ic  hyhte    se     mi      hlafas 
enim    homo  pacis    me^.    in  quo  sperabam  qui  edebat  panes 

mine   he  jeycte    onjean     me  byjswajc 

meos.  ampliauit  aduersum  me.  supplantationem:'    11  Tuauteni 

„fremd,  verbannt''  >•  r.heäürfüg"  nicht  auffällig;  A  weßlan,  C  wsedlan, 
E  pone  wedlsB,  F  selpeodisum.  10  byjswÄc]  sw  z.T.  auf  liasur,  l''by5- 
spsec  (p  ganz  deutl.  in  Hs.),  G  byj  . . .  (ScMufs  des  Wortes  weggeschnitten), 
H  byjswec  (w  nicht  ganz  deutl,  doch  steht  der  Buchst,  einem  w  näher  als 
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miltsa  7     awece    me  7  ic  ajylde  him  on 

domine  miserere  mei.  et  resusciia  me  et  retribuam  Ulis ':    12  In 

J?am  ic  ancneow     ]?certe     ]?u  woldest  me    foröon   na     blissaö 
lioc      cognoui     quoniam     uoluisti     me.     quia    non  gaudehit 

feond      min      ofer  fore         unscylde      80}>lice 

inimicus  meus  super  me':      13   Propter  innocentiam    autem 

minre  \>n  anfen^e  me         öu  jetrymedest         on   je- 

meam    suscepisti    me.   et  con  [f.  53  a]  firmasti  me  in  con- 

sihöe     }?inre    on       ecnesse  jebletsod 

spectu      tuo     in    aeternum'.'      14    Benedictus    dominus    deus 

israhela  fraw  worulde   7      oö     on  worulde  sie 
isrdhel      a      saeculo    et  usque  in  seculum  fiat  fiat': 

41. 

swa  swa   heort     wilnaÖ    to   wylluw    wsetra    swa  wil- 

2     Sicut     ceruus  desiderat  ad    fontes   aquarum   ita    de- 

naö         sawl    min  öyrste    sawl    min  to    sode 

siderat  anima  mea  ad  te  deus  •/     3  Sitiuit  anima  mea  ad  deum 

einem  p).  Auf  Grund  der  Lesung  in  F  verzeichnet  Bosw.-T.  byj  -  spsec,  e 
f.  „a  heguiling  in  speech".  Ein  ags.  *bT-sp8ec  loürde  sich  dann  (worauf 
mich  Pogatscher  brieflich  aufmerksam  machte)  lautlich  genau  mit  ahd.  bi- 
sprächa  „Verleumdung"  (vgl.  as.  bispräkij  decken,  da  im  ags.  die  Formen 
ohne  r  später  gewöhnlich  sind  u.  der  lange  Vokal  des  Praefixes  im  ags. 
auch  ohne  Sehtvierigkeit  erklärt  loerden  kann  (vgl.  Morsbach,  Mittelengl.  Gr. 
§  23  Anm.  1);  der  Bedeutungsunterschied  zwischen  „Verleumdung"  u.  „sup- 
plantatio,  heuchlerische  Täuschung"  imrde  kaum  gegen  die  Gleichsetzung 
sprechen;  vgl.  auch  das  ags.  Verbum  be-sprecan  „to  speak  about",  aber 
auch  „to  Charge,  accuse".  Trotz  dieser  wohl  annehmbaren  Erklärung  von 
byjspsec  brauchen  die  Lesungen  von  D  u.  H  noch  nicht  als  fehlerhafte 
Schreibungen  für  by^spsec,  -spec  aufgefafst  zu  werden:  sie  dürfen  viell. 
mit  bi-swTcan  „to  deceive"  in  Verbindung  gebracht  werden  und  würden  dann 
als  lautl.  Varianten  des  sonst  belegten  bT-swic  n.  „deceit"  zu  gelten  haben, 
indem  man  annehmen  müfste,  dafs  der  Übergang  von  1  zu  se,  Q  bei  Verlust 
des  Haupttones  unter  Einflufs  des  vorausgehenden  w  stattgefunden  habe. 
Ob  man  nun  annehmen  darf,  jenes  by^spsec  in  F  sei  verschrieben  für  byj- 
swsec,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Die  Erklärung  der  Glo.  in  AC  E  J 
macht  keine  Schwierigkeiten:  A  jescrencednisse ,  C  sescrencedjiesse ,  J"  56- 
scrsencednesse  (vgl.  Sweet,  Biet,  jescreucednes  /'.  „tripping  up") ;  JB  under- 
J?idnesse  (Sweet,  a.  a.  0.  uoiderpiedues  /'.  „subjectton,  Submission"). 
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♦lifxende    hwonne   ic  cume    7     o|)eowe     *befon   ansyne 
uiuuni      quando    ucniam  et   appareho     ante     fadem   dei': 

waeron     me     tearas     mint^  hlafae  on  dies   7  on  niht  ponne 
4  Fuerunt  mihi  lacrimae  meae.  panes     die      ac  nocte.    dum 

biö  cwedeü   me    djejhwamlice  hwa)r  is  jodd    }>in  \>aB 

dicitur      mihi        cotidie         ubi    est  deus  tuus'.'    5   Jlaec 

ic  jemunde      7    ic  ajeat  on  me    sawle     mine     foröon     ie 
recordatus  sum  et     effudi     in  me  animam  meam  quoniam  in- 

injanje   on    stow      jeteldes     wundurlices      op     on      hus 
grediar    in   locum  tabernaculi    admirahilis   usque  ad    domum 

jodes  on  stefne       blisse        7    andetnisse    swej  *3ewi8tful3end 
dei.    in  uoce  exultationis  et  confessionis  sonus     epulantis': 

for  hwy    unrot   eart     sawl    min    7    for  hwy      drefst       me 
6    Quare     tristis     es     anima  mea  et     quare     conturbas  nie. 

hyht   on    jod      foröon    ic  andette  him    haelo     and- 
[f.  53  b]  spera  in  deum  quoniam  confitebor   Uli  salutare  uul- 

wlitan  mines  7    jod     min       fraw  me  seifum    sawl    min 

tus  mei      7  et  deus  meu^'.'      A    me     ipso    anima  mea 

Sedrefed    is       foröon     jemyndij  ic  beo  J^in  of  eoröan 

turbaia   est  propterea     memor       ero     tui  domine  de    terra 

fram  munte  medmiclnm       deopnes  deop- 
iordanis  et  hermonis     a     monte    modicc:      8  Äbyssus  abys- 

nesse      cijö      on   stefne   wa3tera3drana    ]'inra      ealla      hea 
sum     inuocat.   in    uoce     cataractarum   tuarum  omnia  excelsa 

l>ina    7      y)>a     |>ine    ofer    me         foron  on  dsej    be- 

tua    et  fluctus    tui    super  me  transierunt':    9  In   die   man- 


41.  '.]  *lifsende]  woftl  fehlerhafte  Glo.  f.  lifsendum ;  Ä  Öaem  lifsendan, 
(■  pam  lyfjyndan,  E  psem  lifiendaen,  F  lifijende,  G  lyuiende,  //lifiendiim, 
I  libbendum,  J  pam  lifisendoni,  K  lifijende.  *befon]  verschr.  f.  beforon , 
die  übrig,  llss.  machen  diesen  Fehler  nidU.  5  *jewistfal5end]  so  H, 
verschr.  f.  sewistfaljendes;  Ä  symbliendes,  C  symbliyndys,  E  wistfuljend 
\  simliende  („wistfulsend  1  add.  by  Cor."),  F  mstfuljend,  G  jewistfulisend, 
I  msersiendes  I  wistfuUiendes,  J  symblisendts,  A'  wiatfullend. 
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bead    drihten  mildheortnisse    bis     7   on  niht  he  sesweotolode 
dauit  dominus  misericordiam  suam  et    node       declarauit': 

mid     me   jebed  jode  lifes  mines  ic  secje  andfenj 

Apud  me  oratio    deo     uitQ   meae.     10    dicam    deo  susceptor 

min   pu  eart    for  hwy  me  pu  oferjete   7  pu.  utanyd- 

meus     es'.'         Quare    me    ohlitus  es.    et  quare  me        rep- 

dest  unrot    ic  sanje  ponne  swencö  feond 

pulUsti.  et  quare  tristis    incedo      dum     affligit  me  inimicus'.' 

ponne  beoö  tobrocene    ealle    ban  mine        hy  hypston 
11  Dum    confringuntur    omnia  ossa  mea  exprohrauerunt  me 

öe    swencaö    me  ponne  biö  cweden    me    J?urh  syndrije  dajas 
qui  tribulant  me    dum       dicitur      mihi  per    singulos   dies. 

hwaer    is     jod      ]?iii  for  hwy    unrot    is    sawl 

ubi     est  deus   tuus'.'     [f.  54  a]    12    Quare     tristis  es  anima 

min    7    for  hwy      drefst      me    hyht   on    sod      foröon      ic 
mea.   et     quare     conturhas  me.  spera  in  deum  quoniam  con- 

andette  him     hselo     andwlitan  mines  min 

ßtebor     Uli  salutare     uultus       mei    et  deus  meus': 


42. 

dem  3od        toscead    intin^an  minne  of  öeode  un- 

ludica  me  deus  et  discerne    causam    meam  de  gente  non 

halijre  fram      men     unryhtwisum    7    facenfuUum   nere    me 
sancta      ab     homine        iniquo         et       doloso       eripe  me'.' 

foröon  pn.         jod    min     7    freamiht   min  for  hwy  J'u 

2  Quia    tu   es  deus  meus  et  fortitudo  mea    quare    me  rep- 

anyddest   7   for  hwy  unrot   ic  inja  ponne  swencö  me      feond 
pulisti       et    quare    tristis  incedo.    dum    affligit  me  inimicus': 

äsend    leoht    ]?in     7  sof>f8estnisse   |?ine    hy   me     laeddon 

3  JEmitte  lucem  tuam  et     ueritatem    tuam  ipsa  me  deduxerunt 

11  hypston]  mit  Metathese  f.  hyspton  (vgl.  Bülbring,  Elementarb. 
§  520);  von  den  Hss.,  die  dies  Wort  gebrauchen,  hat  nur  U  hypston,  also 
auch  Metathese. 
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7  toselffiddon  on  mnnt  balisne  )>inne   7  on    oardun^e     )>iDe 
et  adduxerunt  in  monte  sancto     tuo    et  in  tiibemaculo  tuo': 

ic  inja     to   weobede  sodcs  to   3ode   pe  ^eblissad     leo- 

4  Introibo  ad     altare       dei    ad  deum  qui    l^tißcat   iuuentu- 

soöe      mine        ic  andette    pe    on   hearpan    god     jod     min 
tem    mcarw:     Conßtebor    tibi   in    cyUuira    deus  deus  meus. 

for  hwy    unrot  öu  eart    sawl    min  7  for  hwy    pu 

5  quare     tristis       es      anima  mea   [f.  54  b]  et    quare    con- 

drefst    nie      hyht    on    jod      foröon     ic  andette  him      hsulo 
turhas  me.'    Spera  in  deum  qnoniam  conßtehor   Uli.   salutare 

andwlitan  *min  7    jod     min 
uulitis      mei  et  deus  metis'.' 


43. 

earnm     urum    we  jehyrdon  ftederas     ure    bode- 
2  Deus  auribus  nostris    audiuimus     patres    nostri    an- 

don  US       weorc   l'jot   )'u  worhtest  on  da^nm  beora 

nuntiauerunt  nobis  *.•    Opus  quod  operatus  es.  in  diebus  eorum 

7   on  da^nm     ealdnm  band     )>in    J^eoda     forspilde      7 

7    in    diebus  antiquis':     3  Manus  tua  gentes  disperdidit.  et 

öa  plantodest   hy   |>u  swenctest      folc       7  öu  utanyddest    hy 
pla7itasti      eas.      adflixisti     populos  et       expulisti       eos': 

na    8ol?lice  on  sweorde  bis      hy  ajon     eoröan   7     earm 
4  Non    enim    in    gladio    suo  possidebunt  terram.  et  brachium 

beora    na     biule)'      by        ac    swi}>re  öin    7      earm        |?in 
eorum  non  saluabit  eos.'     Sed  dextera  tua  et  bracJiium  tuum. 

42.  3  munt  halijDe  }>iDDe]  gloss.  eigentl.  montein  sancium  tuum,  so 
Ps  li  u.  O  und  F  (6I0.:  munte  halij  J'inum);  A  E  monte  sancto  tuo:  A 
munte  ßicm  {B  Öain)  hal^an  fiinum,  E  dane  hsel^sea  Öine  (n^ine,  let.  er. 
betw.  i  and  n").  tabemaculo  tuo]  viell.  korr.  aus  tahernacuium  tuum ;  ich 
glaube,  noch  etwas  sehen  zu  können  von  den  Orundstrichen  der  beideti  m; 
Fs  B  u.  O  tabernactda  tua,  so  atich  F  (Olo.:  jetelde  Oinum^;  A  E  taber- 
nacido  ttw:  A  jetelde  Öinum,  E  eserdunje  Öine  („Öine,  let.  er.  bette,  i  and 
n").  4  jod  (ztceit.)J  o  über  o,  weil  das  untere  etwas  undetitl.  war.  5  un- 
rot] auf  Basw.    *min  (zweit.)]  so  E  Q  HJ,  verschr.  f.  mlnes,  so  A  F. 
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7     onlyhtinj    andwlitan  ]?ine8  selicode    l^e  on  him 

et  inluminatio      uuUus       tui.    quoniam  conplacuit  tibi  in  Ulis'.' 

pVL    eart    seif  cynins    min  pn  öe  bebeodest 

5    Tu     es     ipse      rex      meus  et  deus  maus,     qui      mandas 

hselo  on  öe     fynd        ure     we  awindfiaö 

salutem  iacoh ':    6  In  te  inimicos  nostros  uentilahimus.  [f.  55  a] 

we  forhycjaö    onari  sende   on     us 

et  in  nomine  tuo      spernemus     insurgentes   in   nos':    7  Non 

on  bojan  minum  ic  jehyhte   7  sweord   min  haelö 

enim  in   arcu      mco       sperdbo.    et  gladius  meus  non  saludbit 

\>u  alysdest  us    fram  swencenduw  J?a 

me':     8    Liberasti     enim  nos     ex     affligentibus  nos.  et  eos 

pe    US    feodan   l?u  jeseyndest  we  beol?  berede  salce 

qui  nos  oderunt    confudisti':      9  In  deo      laudabimur     tota 

daese  we  andettaö   on   worulda  nu 

die.    et  in  nomine  tuo  confttebimur    in    secuta':      10  Nunc 

öu  anyddest    7  öu  jedrefdest    üs     7    na   J?u  utjsest 
autem     reppulisti     et     confudisti     nos.  et  non  egredieris  deus 

on  msejenum      urum  pu  acyrdest    us    underbeclinj  fore 

in  uirtutibus  nostris'.'     11     Auertisti     nos     retrorsum     pre 

feonduw    urum     7    öe  hatedon  hy  reafodon  him  f>u 

inimicis  nostris.  et  qui  nos  oderunt   diripiebant  sibi':    12  De- 

sealdest  us    swa  swa  sceap    metta        on  }?eodum  J?u  tostenctest 
disti       nos  tamquam  oues  escarum.  et  in  gentibus    dispersisti 

pu  becyptest      fole       l?iu    butan  weoröe         nses 
nos  •/     13     Uendidisti    populum  tuum  sine    pretio.  et  non  fuit 

menejo    on      behwearfuw       heora  j^u  asettest    us    on 

multitudo  in  commutationibus  eorum':     14     Posuisti     nos  in 

hosp        neab^eburum    urum    of  hla3htre    7  forhosunje  p&m 
obprobrium       uicinis        nostris      derisu.      et  contemptu    his 

pe  on  ymbhwyrfte   urum  on 

qui  [f.  55  b]  in      circuitu      nostro  sunt'.'     15  Fosuisti  nos  in 
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Selicnesse  styrin^o         heafdefi   on      folcnm 

similitudiner»   (jentihus.   commotationem    capitis    in  plebibus': 

sßlce  dsßse  aswarnons   min  onjean  me  jeflcyndnis 

16  l'ota     die    ucrecttndia  mea    contra  me  est!  et    confusio 

andwlitan  miues  oferwreah  of  stefne    byspendes 

uultus       mei      operuit     nie'.'    il  A    uoce    exprobrantis  et 

oDjean  sprecendes  of  ansyne  feondes  7     ofehtendes  J>a8 

ohlo(iuentis.        a    facie    inimici  et  persequentis':    IS  Haec 

ealle      comun  oferjiten   we  oe  syndon 

omnia  uenerunt  super  nos.    et      obliti        non  sunms     ti.  et 

nnryhtlice  we  ne  dydou  on    cyl'nisse    )'inre  na     jewat 

inique       non  egimus    in  testamenio    tuo.     19  et  non  recessit 

on  bec  heorte       nre  I>u  ahyldest  sij'fatu      nre      fram 

retro       cor     nostrimr:    Et    declinasti    semitas  nostras     a 

weje  p'mum  pn  jeeaöraeddest         on  stowe   je- 

uia      tua.      20  quoniam         humiliasti        nos  in    loco     ad- 

Bwencednisse    7    oferwreah    us    scadu    dea)?e8  jif   we 

flictionis.  et     operuit     nos  umhra  mortis':     21    Si  obliti 

oferseaton  naman  ^if  we  apeniaö  handa      nra 

sumus         nomen  dei  nostri  et   si   expandimus  manus  nostras 

fremedum    •       hunenu  secö     p&9      he 

ad  deum  alietium:'     22    Nonne  deus  requiret  ista.  ipse  enim 

wat      dejlu     heortan  fore  dea|?e 

nouit   occulta   cordis  •.*      [f.  56  a]    Quotiiam  propter   te  morte 

we  beoö  wfficede    »Ice    dsaz    sewenede    we  synt   swa    sceap 
afficimur  tota     die.     aesiimati      sumus      ut      oues 

ofslejennisse  aris      for  hwy  slapest  )'u  aris 

occisionis'.'      23  Exsurge    quare     obdonnis   domine.  exsurge 

ne  anyd  }>n  o\>     on     ende  onsyne    öine 

et  ne   repellas  nos  usque   in  finenv:    24  Quare  fadem  tuam 

acyrst  öu  ofersitest  nnspede      ure      7      jeswiuc  nre 

auertis   obliuisccris  inopiam  nostram.  et  tribulationeni  nostram': 

48.   16  oDjean]  e  ühergeschr. 

Studien  x.  engl.  Phil.  XVIII.  0 
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Seeaömed    is  on    duste     sawl      ure     jeelyfode 

25  Quoniam  humiliata  est  in  puluere  anima  nostra    adhesit 

on  eoröan  innoö       ure  aris  jefylst   us     7 

in    terra    uenter  noster':  26   Exsurge  domine  adiuua  nos  et 

alys  fore      naman 

lihera  nos  propter  nomen  tuum': 


44. 

belcette     heorte    min      word       s6d    secje  ic  weorc 
2   Eructauit      cor     meum  uerhum  bonum  dico  ego  opera 

mine    cyninje       tunje      min    writinsfel?er    boceres    hrsedlice 
mea      regi'.'        Lingua    mea       calamus.         scrihq      uelociter 

writendes  wlitis      heow  fore  bearnuw    manna     tojoten 

scribentis':    3  Speciosus  forma  pre      filiis     Jiominum.   diffusa 

jifu    on  welerum  f>inum  foröon      bletsode  pe 

est  gratia  in     labiis     tuis '.'     [f.  56  b]   Propterea  benedixit   te 

on     ecnesse         ymbjyrdan  sweorde  J^inum  ymbe   peoh 
deus  in  aeternum.    4    accingere      gladio       tuo     circa  femur 

riclicost  wlite   pinnm  7      faejernisse    ]?inre  beloca  i 

potentissime ':    5   Specie     tua    et  pulchritudine    tua        in- 

beheald  jesuntfulliee  foröjewit        rixa         fore     soj^ftestnesse 
tende         prospere      procede    et  regna '.'   Propter     ueritatem 

Sep'wsernisse         ryhtwisnes    7  jelsede]?  pe  wundurlice  seo 
et  mansuetudinem  et    iustitiam    et  deducet    te    mirabiliter  dex- 

swiöre    J?in  flana    J?ine  scearpe  J?a  ricustan      folc    under 

tera      tua':    6  Sagitt^  tuae    acut^   potentissime.  populi   sub 

feallaö  on  heortan      feonda      cyninjes  setl    ]?in 

te  cadent  in     corde    inimicorum    regis':       7    Sedes  tua  deus 

on    woruld    woruld    jyrd    ryht    is     syrd    rices   )?ines         pM 
in   seculum   saeculi  uirga  recta  est  uirga  regni  tui':    8  Di- 

26  jefylst]  s  übergeschr. 

44.   4  ymbsyrdan]  a  über  punkt.  0.      5   sesuntfullice]  u  (erst.)  über 
punJct.  i. 
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Infndest  ryhtwisnesse    7   öu  hatude»  unryhtwisnesse     foröon 
lexisti         iustitiam      et       odisti  iniquitatem     propterea 

smyrede  ofele   blisse   for   jehlyttum 

uncxit    te  deua  deus  tuus    oleo    lactitif  pr^  consortihus  tuis': 

of     hrsßjlnm     }>innm   of    sticpam 
9  Myrra  et  gutta  et  cassia  a   uestimeniis     tuis     a   gradibus 

aelpenbamenum   of    öam         jelustfulludon        dohtra  cyniD;?a 
ehurneis.        ex  qiiibus  te  delcctauerimt    10   filiae     regum 

on  arweorpnisse  |>inre    ajtstod    cwen  to  p&m  swypran 

in       honore       ttw:    Ädstitit  regina  [f.  bl  &]  a        dextris 

J>inum  on  sejyrelan  sesyldum     ymbjyrd     mislicnisse        jehyr 
tuis    in    uestitu     deaurato  circumamicta  uarietate ':  11  Audi 

dohtor   7  seseob  7    ahyld     eare     J^in    7     oferjyt         folc 
ßlia    et   uide.    et  inclina  aurcm  tuam  et  obliuiscere  populum 

bu8  Sewilnade  hiw 

tuum  et  domum patns  tui:'    12  Quoniam  concupiuit  rex  speciem 

he  Sebidda]>     hine 

tuam.   quia  ipse   est  dominus   deus  tuus.   et  adorabunt    cum 

dohtora         on       lacnm         andwlitan  beoö  bedene 

13    filiae    tyri  in  munerihus':       Uultum    tuum  dcprecabuniur 

ealle    welije  folces  eal     wuldur    bis    dohtora  cyninja 

omnes  diuites  plebis    14   omnis    gloria    eius      filiae      regum 

}>anou    innan      on  fnaedum  jyldenum  ymbcaifed     missen- 

ab     intus  .'    In  fimbnis     aureis       15  circumamicta   uarie- 

licnesse    beoö  jelredde  cyninje  fsemnan  lefteröan  neahstan  bis 
täte'.'        Ädduceniur      regi     uirgines    postea     proxim^  eius 

beoö  tojeliedde   pe        on   blisse    7  3efa3Snun3e  hy  beoö  ^elsed 
afferentur      tibi  16  in  laeiitia  et  exultatione     adducentur 

on    templ     cyninjes  fore  ftederum  \>'iü\im  aeende 

in  templum    regis'.'      17  Pro  patribus     tuis      nati    sunt  tibi 

14  fimbriis]  vieü.  stand  urapr.  e  an  Stelle  des  nceitett  i,  Ps  R  u.  O 
fimbrüs. 

6* 
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suna  J>u  sesetst  hy   aldormen    ofer     ealle      eoröan  je- 

ßUi.    constitues  eos  principes  super  omneni  terram':     18  Me- 

myndise     beoö  naman     ]?ines  on    ealre 

mores        erunt     [f.  57  b]    nominis      tui      domine    in    omni 

cneorisse      7  forecynrene        foröon       folc        andettaö       J?e 
generatione  et  progenie':      Propterea  populi  confitehuntur  tibi 

on    ecnisse  aworuld 

in  aeternum  et  in  saeculum  seculi ': 


45. 

ure        frofr      7  msejen  jefylsta  on    jeswincum 
2  Deus  noster  refugium  et  uirtus  adiutor  in  trihulationibus. 

pa,      semetton      us      swi]?e  foröon        na     we  adraeda]? 

qu§   inuenerunt  nos   nimis'/     3   Propterea   non     timebimus 

ponne     biö  drefed  beoö  borene   muntas  on  heortan 

dum   conturbabitur  terra,   et  transferentur  montes  in      cor 

sses  swejdon  jedrefede   synt  wseteru  je- 

maris':     4  Sonauerunt  et    turbatae    sunt    aqiiae    eins,   con- 

drefede  muntas   on  stranjnisse    bis  flodes       onrses 

turbati   sunt  montes.  in  fortitudine  eius '.'    5  Fluminis  impetus 

^eblissaö    ceaster  jodes  he  halsude        seteld  bis       öu 

laetificat  ciuitatem    dei.    sanctificauit  tabernaculum  suum  altissi- 

hebsta  on  middele  bire  biö  astyred       jefultumaö 

mus.      6  deus  in    medio    eius  non  commouebitur  •/    Adiuuabit 

hie  andwlitan  bis  jedrefede  ]?eoda 

eam  deus      uultu     suo    7    conturbate  sunt  [f.  58  a]  gentes.   et 

ahylde  ricu    sealde  stefne    bis    se  beabsta       astyred 

inclinata  sunt  regna.   dcdit    uocem  suam  altissimus.  et    mota 

mesena      mid  us        anfond       ure 
est  terra':     8  Dominus  uirtutum   nobiscum.    susceptor   noster 

cumaö    7   seseoö  weorc  J^a   he  sette 

deus  iacob'.'    9    Uenite  et    uidete    opera  domini.   quq    posuit 
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foretacnu     ofer      eoröan  afyrrende   jefeohtn      oö      on 

prodigia    super    terram':     10    Auferens      hella      usque  ad 

endas  eorÖan  bojan  ho  forbryteö       lie  tobricö  wiepen      scyld 
fines     terrq    arciim      contcret      et  confringet    arma    et  scuttL 

he  forbffirneö  of  fyro  sejemtijaö  7  seseoö      pcei      ic   eom 

comburet      igni\'     11      Uacatc     et  uidete  quoniam  ego  sum 

ic  beom  upahefd    on    j'coduw»  on    eoröan 

dcHS.         exaltahor         in   gentihus.    et   exaltahor   in    terra'.' 

roe^cna      mid  ns       anfond      nre 
12  Dominus  uirtutum  nobisouni.  susceptor  noster  deus  iacob'.' 


46. 

ealle    J'eoda  blissiaö   bandnm  jefcosiaö  jode  on  stefne 
2  Omnes  gentcs  plaudite  manibus    iubilaie     deo    in  tioce 

Wisse  heah      brejendlic    7   cyninj 

exultationis':    3  Quoniam  deus  summus    terribilis.    et      rex 

mieel     ofer     ealle   sodas  he  under)?eodde     folc 

magnus  super  omncs  dcos:'     [f.  58  b]  4        Subiedt       populos 

118  }>eoda  under    fotum       urum  he  jeeeas    ns    on 

nobis.  et  gentes     sub    pedibus  nostris':    5     Elegit      nos  in 

yrfeweardnisse  him     heow  }>e     he  lufude  astah 

hereditatem     sibi.  speciem  iacob  quem    dilexit':     6  Ascendit 

on  wynndreame  on  stefne  byman      synjan  je 

deus  in    iubilatione    et  dominus  in   uoce     tube.'   7    Psallite 

l  sinjaö  je  sinjaö  cyninje 
deo  nostro   psallite.  psallite     regi  nostro  psallite '.'  8  Quoniam 

cynins    ealre    eoröan  wisliee  ricsaö 

rex      omnis     terr^     deus  psallite  sapienier.'     9   Uegiiabit 

45.  10  scutaj  Glo.  weist  auf  urspr.  scuta  hin,  PsRu.Gscuta.  ignij 
viell.  urspr.  iffne,  vovi  e  glaube  icii  noch  Jen  wagerechten  Strich  sehen  su 
können;  Ps  B  u.  G  igni.    11  7]  stark  verblaßt. 

4ö.  7  1  vor  sinjaö  je]  bezieht  sich  wofU  auf  das  vorhergehende  syujan 
je  und  bedeutet,  dafs  psallite  in  dieser  d&ppelten  Weise  gloss.  werden  kann. 
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ealle    ]?eoda  sitt      ofer     setle    ^haljam 

dominus  super  omnes  gentes  deus  sedet  super  sedem  sanctam 

his  ealdormen     folces     tosomne  becomon  jode 

suam':      10    Principes    populi        conuenerunt        cum     deo 

habrahames  ^odas    strande    eoröan     swiöe      upa- 

abraham.      quoniam       dii       fortes      terrae     nimium     ele- 

hafene    synt 
u^ti      sunt': 

47. 

micel  heriendlic   swiöe    on    ceastre 

2    Magnus  dominus  et  laudabilis   nimis.   in   ciuitate   dei 

on  munte   halijum    his  tobrsedende  upahefednissa 

nostri.   in  monte     sancto    eius':    3     Dilatans      exultationes 

ealre  munt  side    norödseles   ceaster  cynin^es 

uniuersae  terrae,   mons  sion  latera   aquilonis    ciuitas     regis 

micles  on   stsepum    his  biö  tocnawen  ponne 

magni  •.'     [f.  59  a]  4  Beus  in  gradihus  eius    dinoscitur.      dum 

he  anfehö     hie  on  ^esihöe  cyninjas  se- 

suscipiet    eani':     5   Quoniam         ecce  reges      terr^  con- 

somnude  tojsedere  becomun  on      an  hy  jeseonde 

gregati    sunt,  et       conuenerunt       in  unum\'   6  Ipsi  uidentcs 

]?a      wundrudun      ^edrefde  *a8tyre  fyrhto 

tunc  admirati  sunt,  conturhati  sunt,  et  commoti  sunt    7     tre- 

\  bifoDS       sejrap         hy      J?aer      saru     swa  swa    eacniendis 
mor         adprehendit  eos':     Ihi   dolores     sicut     parturientis. 

on    jaste     *swi]?licu    forbrytende   scypu 
8  in  spiritu  ueJiementi     conterens     naues  tharsis':    9   Sicut 


9  *haljam]  Hs.  haljä,  ^oohl  verschr.  f.  haljü ;  A  (seid)  halij,  E  (setle) 
haelijam  (aus  hselisä  aufgelöst),  F  setle  haljan,  G  (setl)  halisam  (doch 
letzter  Grundstrich  von  m  ausrad.),  H  J  (setle)  halijan. 

47.  3  cynin^es]  e  über  a.  6  *astyre]  verschr.  f.  astyrede  (auf  f.  59  a 
finden  sich  mehrere  Verseilen) ;  A  onstyrede,  jE"  onfarede  1  astyrede  („1  astyrede 
add.  hy  Cor."),  F  G  astyrode,  if  astyrede,  in  J  ist  Glo.  z.T.  beseitigt. 
8  *swif>licu]  verschr.  f.  swiplicnm ;  A  strousum ,  E  swipe ,  F  swyplicu  (!), 
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we  xehyrdun  swa    7   we  ^esawon  on  ceastre  mieseDa 

andiuimus      ita    et      uidimus      in  cittitate  domini  uirtutum. 

*nre  *3eBtaöale     hy     on       ecniwe 

in   cittitate   dei   nostri   deus     fundauit     eam   in   aetemum': 

WC  anfenson    3od    mildhcortnisHc  od  middele  tcmplis 

10  Süscejmnus   deus  misericordiam  tuam  in     medio     templi 

sßfter       naman  ]>iDum   jod    swa         lof   t^in  on 
titi.'    11   Secundmn  nomen    tuum   detts    ita    et  laus  tua  in 

endas  eorftan  ryhtwisnesse  fall     is  seo  swiflre    J>in  sy  je- 

fines  terrae.       iustitia      plena  est    dextera    tua':   12  Laete- 

blisflod  munt  7   jefeosen  dohtora  fore 

tur        mons  sion  et   exultent     filiae     iudae.  propter  [f.  59  b] 

domum  }'inu»;t  ymbsellaö  ymbclyppaö 

itidicia     tua     domine':    13  Circumdate  sion  et  conplectemini 

hy      cyj>aö    on  stypelom  bis  settaö  heortan  eowra  on 

eam.  narrate  in    tnrribiis    eins.     14  ponite    corda    uestra  in 

ma^Senu     bis  todjulaö     sta^pas    bis    J^aitte   ^e  cy|>en  on 

uirtutefsj  cius  et  distrihuite  gradus  eius      ut      enarretis    in 

forecynrene     oörum  pea  on 

progenie      altera .'      15    Quoniam    hie    est   deus  noster  in 

ecnesse     7  on  worulde  worulde  recj>    us  on  worulda 

aetemum  et  in  s^culum    sqculi.    et  ipso  reget  nos  in  saecula.' 

48. 

Scbyraö   J'as    ealle   |>eoda  eanim     onfoö     f»e    bnjiaö 
2   Äudite  haec  omnes  gentes  auribus  pcrcipite  qui  habitatis 

ymbhwyrft  7  30     eorj^ware       bearn    manna     ffitsjcdere 

orbem':        3   Quiquc    terrigin^  et    ßlii    hominum      simul 

O  swiOIicam  (dann  vieJl.  v.  and.  Hand  \  stranjum  hinzugefügt),  H  8w!|>- 
llcnm,  ,/  stranjam.  U  *urej  so  EH,  verschr.  f.  uros,  so  A  FJ;  in  G  Glo. 
zerstört,  ♦jostafialo]  verschr.  f.  jestsöalede  (vgl.  V.  6  astyre) ;  A  ^estcaöe- 
lado^  E  jestiKÖolode  („-lode  by  Cor.  on  er.''),  1"' jestaöela (!),  i/ J  5e8taJ>e- 
lode,  Cr  ,sesta6elude.  14  uirtuttsj  Fa  B  u.  G  uirtute.  15  worulde  {zweit.)] 
u  über  ^nkt.  o. 
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on     an     weli^   7     ]?earfa  min      spricö       wisdom 

in  unum  diues  et  pauper':     4   Os  meum  loquetur  sapientiam. 

jemynd   heortan  minre    jleawnisse  ic  ahylde  to     3e- 

et  meditatio    cordis     mei  prudentiam '.'    5  IncUnaho  ad  simili- 

licnisse     eare    min    ic  atyne        saltere  race  mine 

tudinem  aurem  meam  aperiam  in  psalterio  propositionem  meam': 

to  hwon  andrsede  ic                on  d^je  yfeluwi  cwist]?u  unryht- 
6  üt  quid       timebo      [f.  60  a]  in    die     malo     ini- 

wisness    spuran    mines  ymbsealde  f'a  öe  jetrywaö  on 

quiias     calcanei    mei    circumdedit  me '.'     7    Qui    confidtmt  in 

mjBsene    heora     7  öa     on    jenihsnmunsa       welena        heora 
uirtute      sua     quique   in     Jiabundantia     diuitiarum    suarum 

hy  beoö  jewuldrude         broöur     na    alysede   he  alysde    mann 

gloriabuntur':  8  Frater   non   redemit    redemit.     Jiomo 

ne    selö    sode  jecwemnisse     bis         ne    weorö     alysednisse 
non  dabit   deo    placationem  suam.   9  nee  pretium  redemptionis 

sawle    bis        he  swanj  on    ecnisse  he  leofaö  on    ende 

animq  su§.   et  Idbordbit  in  aeternum  10  et     uiuet     in  fi,nem\' 

na  he  jesyhö   forwyrd    pomte  he  jesybö      wise 

1 1  Quoniam  non     uidehit    interitum.    cum      uiderit    sapientes 

sweltende   somod      unwis      7    dysij    forweor}?aö      7   hy  for- 
morientes.    simul    insipiens  et  stultus   perihunt':    Et   relin- 

Isetaö  fremedum    welan    heora  byrjenna   heora      bus 

quent     alienis     dimtias  suas.    12  et  sepulchra  eorum.   domus 

heora    on      ecnisse  jeteld         heora  on     cneorisse      7 

eorum    in   aeternum'.'    Tabernacula   eorum   in  generatione  et 

forecynrene    hy  jecijaö    naman  on   eoröum      heora 

progenie.     inuocabunt  nomina   eorum   in     terris    ipsorum': 

48.  6  Zwischen  malo  u.  iniqiiitas]  ein  Wort  ausrad.,  von  dem  nichts 
mehr  zu  erkennen  ist;  die  Glo.  iveist  auf  ein  numquid  oder  nonne  (Länge 
des  rad.  Baumes  Pja  cm);  Migne  u.  A  E  F  gehen  keinen  Anhaltspunkt. 

12  byrsennaj  vor  a  ein  a  ausrad.,  ivahrsch.  weil  es  dem  l  v.  sepulchra  zu 
nahe  stand  u.  daher  undeutl.  tvar. 
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mann    ponne   on    arweorj'unje   he  w»8    na     he  ajet 
13  Et  homo     cttm     in        honore         esset,     non  intellexit 

widmeten    he  is  netennm     nnwisnm      7    jelic     ze- 
[f.  CO  b]  conparatus     est    iumentis  insipientibus  et  similis  fac- 

worden  he  is    him  |>e8    wex  heora      tcswic       him    7 

tus  est     Ulis':     14   Haec  tiia  eorum  scandalum  ipsis.  et 

8y}>dan    on    muöe    hm     hy  bletsiaÖ  swa  swa    sceap    on 

postea     in      ore     suo    benedicent'.'      15      Sicut       oues     in 

helle    xesette  deaj?      fritt       hy  ofer8wi|)aö  hy 

infemo  positi  sunt,  et  mors  äepascit  eos':    Et  obtinebunt  eos 

ryhtwise  on  jUeterunja   7     fultum    heora    forrotaö  on    helle 
iusti     in   matutino.    et  auxilium  eorum  ueterescet  in  infemo. 

7   fram  wuldre  heora  anydde  hy  synt  J'eah  hwH;)>re 

et      a      ijloria     sua    exptdsi    sunt'.'     16   Uerumtamcn  dcus 

alysdo       sawle     mine    of  handa     helle     J^onne  he  anfehd 
liberafujit  animam  meam  de  manu   inferni.    dum     acceperit 

ne  andried  J^n  ponne  welij  geworden    biö     mann 
mc'.'     17  Nc    ihnueris     cum    dities     factus     ftierit  homo.  et 

ponne  ^em^enijfyld     biö      wuldur    hnses 
cum     muUiplicata .  fuerit.    gloria    domus  eius '.'     18  Quoniam 

na    l'onwe     swylt      anfehö    J?a8     ealle     7  na    somod  adune 
non    cum    morietur  accipiet  haec  omnia.  neqite    simul     de- 

asta;     mid  him  wnldnr   hnses     his  sawl    bis 

scendit  cum    eo     gloria   domus  eius.'    19  Quoniam  anima  eius 

on    life      his      biö  jebletsod        biö  je  andet      pe 

in    uita   ipsius     benedicetur.     et     con     [f.  61a]   fitebitur   tibi 

ponne  l'u  wel  dest  him  he  inja'ö     o|>     on  foreeynred 

dum     benefeceris    ei\'    20  Et   introibit  usque  in  progeniem 


15  jlteteruuja]  nicht  belegt  v.  Bosw.-T.  u.  Stceet;  Verbalsubstaniw  v. 
jlseterian  ,.(jliUer,  shine".  Iß  liberauitj  Ps  R  liberabit  (ms.  redimet),  Ps  G 
redimet.  20  forecyured]  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  nur  (füre-)cynrcn ;  auf 
dem  vorliegenden  Kompositttm  oyn  +  r6d  beruht  ng.  kindred;  vgl.  E  fore- 
kinred. 
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fsedera       bis       7               on     ecnisse      na     sesiliö  leoht 

patrum   suorum   et  usque   in   aeternum   non   uidebit  liimen': 

man     ]>2i    he  on  weor}?8cipe  wa)8   he  ne  an^et  he  wses 

21  Et  homo  cum         in  honore  esset        non  intellexit.  con- 

wiömeten   is  nytenuwi      unwisum 

paratus     est  iumentis  insipientibus.  et  similis  factus  est  Ulis': 


49. 

3oda  sprsße  cleopude 

Detis   deorum   dominus   locutus  est.   et    uocauit    terram '.' 

of  sunnan  upsprinje     op  setljan^  hyw    wlites 

Ä    solis         ortu       usque  ad  occasum  2  ex  sion  species  decoris 

eawunja    cymef»  7   he  na  swijaö 

eius  •/    3  Deus  manifeste    ueniet  deus  noster  et    non  silebit ': 

fyr    on    sesyhj^e     his    byrnö   7  on  ymbhwyrfte  his      hreoh 
Ignis  in  conspectu  eius  ardehit  et  in      circuitu      eius  tempestas 

Strang         to  he  jeeyjde  heofon      uppe  eoröan  ]>oet    he 

ualida'.'    4     Aduocauit     caeltim  sursum.    et  terram    ut    dis- 

tosende       folc         his  sesowniaö  him  J?a 

cerneret  populum  suum '.'    5  Congregate   Uli   sanctos  eius.  qui 

endebyrden       cy]?nisse      his  ofrunja 

ordinauerunt  testamentum  eius  super  sacrifida'.'    [f.  61b]  6  Et 

cyf'aö         heofonas  ryhtwisnesse  dema 

Siänuntiahunt       c^li         iustitiam     eius.    quoniam  deus  iudex 

Sehyr      folc       min        ic  sprece  7      ic  cyf»e 

est'.'     7  Ätidi  populus  meus  et    loquar    israhel.  et  testißcabor 

foröon  ic     eom  na    ofer    ofrunga 

tibi  quoniam  deus  deus  tuus  ego  sum '.'    8  Non  super  sacrißcia 

21  he  wses  wiömeten  is]  wses  ungenau  u.  überflüssig  (solche  Fälle 
deuten  auf  eine  Vorlage) ;  A  efenmeten  wes ,  E  jemetfest  1  efenineteu  is, 
F  he  wses  toseteald. 

49.  6  Et  adnuntiabuntj  Ps  R  Annuntiauerunt ,  Fs  G  Et  annun- 
tiabunt. 
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l'ina  ic  J>reaje        onßejdniBsa  H"»  on    xcByhöe    minre 

tua     arguam    te    holocausta   autein    Uta   in  conspectu    meo 

Bynt     eymle  io  afo     of  huse  |>innm  cealfrn     7  na 

sunt  semper':    Q.Non  accipiam  de  domo     tuo    uitulos.  neque 

of    efodnm    }>inum    bnccan  mine    synt    ealle 

de   (jrccjibiis     tiiis     hyrcos'.'     10  Quoniam  meae  sunt  omnes 

wildeor     wuda      nytenu  on  mnntam  7     oxan         icancneow 
ferf     siluarum.  iumenta  inmontibus  ethoues:'   11    Cognotu 

ealle     fujelas    heofones         hiw     landes  is  z\( 

omnia  uolatilia       c^li      et  species    agri   mecum  est':    12  Si 

hynsrije  ic    na    ic  secje   )'e    min        so^JÜce  ymbhwyrft  eoröan 
csuricro     non    dicam    tibi,  mens  est  enim         orhis        tcrr^ 

fulnis        bis  *8wi8tJ'u        ete  ic       flicscu     fearra 

et  plcnitudo  eius':    13  Numquid  manducabo  carnes  taurorum 

o|JÖe        blöd         buccuna   drince  ic  ofra     jode  onsflBjd- 

aut    sanguinem  hyrcorum  potabo  •/     14  Immola   deo     sacri- 

nisse     lofes        ajyld  |?am  hehstan  sewilnunja  J'ina 

ficium  laudis.  et  redde      altissimo  uota        tua:'    [f.  62a] 

Xecys         on  dseze    jeswinces     j^ines       ic  jeneri^e  öe 
15  Inuoca  nie  in    die    tribulationis   tuae   ut     eripiam      te  et 

|>u  semiclast    me  f'am  synfullan  hwy 

magnificabis  mc:     16      Veccatori      autem  dixit  deus  quare  tu 

cy)?e8t     ryhtwisnessa   mina         jenimest       cyl>ni88e       mine 
enarras       iustitias       meas    et    adsumis    testamentum  meum 

}>urb  muö  jMone  8o|?lice  batudest        lare  J>u 

per     OS     tunm\'     17  Tu     uero       odisti     discijüinam  et  pro- 

awnrpe    sprjL'ca     mine   beieftan  \>e  sif  öu  jesawe    peof 

iecisti     scrmones  meos      poste':        18    Si     uidebas     furem 

somod   Jni  nrne  niid  bim  unrybtha}rarum  byrj>enne 

simttl  citrrcbas  cum  eo.   et  cum       aduUeris       portioneni  tuam 


13  *swist}>u]  rersvhr.  f.  cwistpu;  ji  ah,  £  Is  Öes  w^n  öet,  F  cwyst- 
J>ula,  G  ac  U,  H  cwistu,  ./  cwystlJU.  15  utj  P$  R  u.  G  et  (so  auch  F), 
A  EuU 
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pu  settest  mu}?    öin     jenihsumude   of  niöe  tunje 

ponehas'.'     19    Os    tuum    häbundauit   nequitia.   et  lingua  tua 

ssLüz  facen  sittende  ansean     broöur  |?inne     pu 

concinnauit  dolum  •:    20   Sedens  aduersus  fratrem  tuum  detra- 

t?eldest  7     ajean      sunu   modur  ]?inre  J^u  settest        seswic 
Jiebas.    et  aduersus  filium  matris    tiiae    ponebas    scandaluni'.' 

]?a8    pn  dydest        ie  swijode  pn  wendest  unryhtwisnesse 
21  Haec       fecisti      et       tacui        existimasti       iniquitatem 

poßt   ie  beo   }?e      jeKc       ic  frease  J'e    7   ic  sette    ]?a   onjean 
quod     ero     tibi  similis':     Arguam    te  et  statuam  illa  contra 

ansyne      |?ine  onjytaö       ]?as      ealle     }?e       ofer^ytaö 

faciem     tuam.    22    intellegite    Jiaec    omnes    qui    obliuiscimini 

dryhtnes  l^ylses  hwseane  reafi^e        na    sy  pe  jeneri^e 

domini      ne      quando   [f.  62  b]  rapiat  et  non  sit  qui  eripiat: 

onssegdnis      lofes      arweor]?aö    me         psdx  sij^fset    is    on 
23  Sacrificium  laudis  honorificabit  me.   et  illic     iter     est   in 

pBm  ic  o]?eowe     hselo      .... 
quo    ostendam  salutare  meum': 


50. 

jemiltsa     me     3od        aefter        micelre    raildheortnisse 

3  Miserere   mei   deus.   secundum   magnam   misericordiam 

|?inre       7       sefter  mseniso         miltsunja      ]?inra    adil^a 

tuam  •.'    Et  secundum  multitudinem  miserationum  tuarum    dele 

unryhtwisnesse     mine  ma        J?weah  me  of  unrihtwis- 

iniquitatem      meam':    4  Amplius    laua     me  ab         in- 

nesse      minre       of  scylde  minuw  clsensa 

iustitia    mea    et  a   delicto     meo    munda  me ':    5  Quoniam  ini- 


21  Über  ero]  ein  z.T.  ausrad.  pe,  ivohl  v.  Schreiber  selbst  beseitigt 
u.  dann  richtig  über  tibi  geschr.  fic  beo  steht  noch  über  quod).  23  meum] 
durchgestrichen  u.  äl  hinzugefügt ,  das  (viell.  von  demselben  Schreiber)  mit 
der  Glo.  jedes  versehen  ist;  letztere  offenbar  v.  einer  Hand  des  ausgehenden 
J.2.  Jahrh.;  über  meum  Masurspuren;  Fs  B  u.  G  Bei  an  Stelle  von  meum. 
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ic  anenawe         scyld       min    beforan  me   is 
quitatem  tneam  eijo  aynosco.  vi  dclidnm  mcum   coram    me  est 

symlo  pe    anum  ic  Bynjode   7     yfol   beforan  öe  ic  dyde 

semper':    6  Tibi    soli      jteccaui     et  malum   coram  ie     feci. 

Ycet  J>u  beo  jerybtwisad  on     8pra)euw     l'inum   7  öa  oferewiöe 
ut  iustificeris  in  sermonibus     Ulis     et       uincas 

ponne  pu  demed  eart        on  sesiböe  so^ice  on   unryhtwisncsge 
(him       nidicaris':       7        Ecce         enim     in      iniqnitalibus 

jceacuod    ic  com         on   scylduw»    cende    me  modor 

conceplus     sutn.     et   in     delictis    peperit    mc  [f.  63  a]    mater 

min  so}>fa)stni8se    pu  lufudest    nnsewissn 

mea':     8   Ecce   enim     ueritatem        dilexisti.        incerta      et 

diblu     wisdomes    pines  I^u  swutoludest     me  }>u  stredest 

occtdta  sapientiae    ttiae      manifestasti     mihi.'    9    Asperges 

ie  beoMj  clamsod    J'u  al'wibst  ofer     snaw 

me  hysopo  et        mundabor.  lauabis     me  et  super  niuem 

ic  b^o  ablicen  jehyrnisse    minre     \>u  seist     jefeau 

dealbabor':         10      Auditui       meo        ddbis      gaudium    et 

blisse  sefeojaö      bau    jeeaömeddu  acyrr    ansyne 

laetitiam.  et  exidtäbunt  ossa    humiliata':     11   Auerte    fadem 

fram  synnum  miuum        ealle  anryktwisnessa  mina  dilja 
tuam     a     peccatis    meis.    et  omnes     iniqiiitates      meas  dele  \' 

heortan      ebene     scype  on  me  7      jast     ryhtwisne 

12      Cor      mundum    crea    in  me  deus.  et  spiritum     rectum 

Senivva  on    innoöum    miuum  ne    awyrp  1  ascyhh  me  of 

innoua  in  uisceribus    meis'.'      13  Ne         proidas         me    a 


60.  7  unryhtwisnessc]  ungenau  f.  -nessam ;  A  unrehtwisnissum,  E  Q 
If  J  unrihtwisnesse,  i'' uurihtwisnysse.  13  awyrp  1  ascyhh]  so  G,  i/awurp 
1  ascyhh;  A  aweorp  Öu,  E  sewiorp  Öa,  F  wyrp  Öu,  J  afir  pu.  iSchwierig- 
heiten  machte  mir  die  Erklärung  von  ascyhh:  Pogatsdier  möchte  es  {briefl 
auf  meine  Anfrage)  aus  germ.  "'sktihjan  deuten  u.  zur  Sippe  von  nhd. 
„scheu"  stellen:  „verscheuchen  "^  verdrängen,  verwerfen";  es  wäre  dann  ver- 
wandt mit  ags.  *8cyn  <  ^'skOhjan  {vgl.  Sievers,  Qr.^  §  408  Antn.  18),  ahd. 
scOheD  „drängen'p-  (an)treiben" ;  eur  Form  des  Imperativs  vgl  noch  Siever$, 
a.  a.  O.  §  410  Anm.  4.    Ich  glaube,  man  darf  dieser  ErJdärut^  zustimmen; 
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aosyne  jast       halisne    ]?inne   ne  awyrpe  öu 

fade    tua.   et  spiritum  sanctum   tuum   ne     auferas     a  nie'.' 

asyld    me      blisse        hselo      ]?inre        of  ^aste  aldorlieuw 
14  Bedde  mihi  letitiam  sdlutaris     tui.     et    spiritu    principali 

Setryme  ic  Isere  unryhtwise  wejas  J^ine       arlease  to 

confirma  me\'     15  Docebo     iniquos      uias    tuas.  et   impii   ad 

öe    beoö  jecyrred  alys     me   of       blodum 

te    conuertentuv:     16   Libera   me   de   sangiiinibus  deus  deus 

hsele      minre     7    upahefö     tunje    min   ryhtwisnesse      l?ine 
salutis    meae.    et   exaltahit   lingua   mea      iustitiam       tuam': 

weleras    mine    l?u  antyn         muö     min 
[f.  63  b]    17   Domine     labia      mea      aperies.     et     6s     meum 

boda]?  lof        ]?in  jif  öu  wolde  onsse^d- 

adnuntidbit  laudem  tuani':     18  Quoniam  si-  uoluisses     sacri- 

nisse    ic  sealde   witodlice  ofrunjum  na  J^u  selustfullast 

ßcium  dedissem.     utique    holocaustis  autem  non    delectaberis ': 

ongsejdnis  ^ast     seswenced }  jeunrotsod]  heortan  for- 

19  Sacrificium  deo  Spiritus  contribulatus  cor     con- 

jnidene       seeaömedde  na   forhyseö  medomlice  6.6 

tritum    et  humiliatum.  deus  non  spernit':     20     Benigne    fac 

on   sodum      willan      J?inuw  pcet   sien  jetimbred 

domine  in    bona     uoluntate      tua     sion.     ut      aedificentur 

weallas  spönne  Öu  anfehst     ofrunje     *ryhtwise 

muri    hierusalem':    21  Tunc    acceptabis  sacrificium  iustitiae' 

brinjas  ofrunje      poune  hy  asettaö    ofer    wijbed    f»in 

oblationes  et  holocausta    tunc     inponent     super   altare    tuum 

cealfru 

uitulos  •/ 


dann  mufs  man  also  neben  ags.  *scyn  ein  *(ä)scyhhan  voraussetzen. 
21  *ryhtwise]  verschr.  f.  ryhtwisnesse  (oder  freier  gloss.  =  sacrificium 
iustum?);  A  rehtwisnisse,  E  of  rihtwisnesse  („hy  Cor.  in  pl.  of  er."),  F 
rihtwisnysse,  G  H  rihtwise,  J  rihtwisnesse. 


Ps.  61.]  95 

51. 

hwu)t  wuldraBt  du  on  yfelnisse  )>e     ric«        on 
[f.  G4  aj  3   Quid      ijloriaris     in  malitia.   qui  potens  is  in 

unryhtwisncsso         it'lce  dajse  unrylitwisiiesse     l'ohte      tunje 
iniquitatc:'        4   2'oia    die        iniustitiam      coyitauit  lingua 

)>in  swa  swa  scyrseax  scearp  )>a  dydest    facen        )>a  lufodest 
iua     sicut     nouacula  acuta      fecisti     dolum:'   5   Dilexisti 

yfelnisse  medomnisse       unryht         ma    ponne  sprecan 

niaUiiam  super  henignitatem.  iniquitatem  magis   quam    loqui 

efennisse  )'n  ealle  word         hryres  on  tunjan 

^quitatem ':    C  Vilcxisti  omnia  ucrba  praecipitationis.  in  lingua 

facenfnlre  foröon      towerpö  ajfre      ntalnceö 

dolosa  •:      7  Fropterea  destruet  ie  deus  in  ßnem    euellet    te. 

7     *afjewö         of     eardunje     J'inre    7  wyrttruman  of 

et  cmigrabit  te  de  iahemaculo    tuoi    et      radicem     tuam  de 

eoröan    lifi^endra  jeseoö     ryhtwise    7  adrjedaj?   7    ofer 

terra    uiuentium.'    8  Uidebunt      iusti      et  timelnmt  et  super 

Line    hlichaö    7   cwel?aö        efnenu  mann  J^e    na    sette     jod 
cum  ridebunt  et  dicent':    9  Ecce  homo  qui  non  posuit  deum 

Sefylstend    him     ac     he  hyhte    on    ma3nisfaldni88e 
adiutorem     sibi    sed     sperauit     in       multHiidine       [f.  64  b] 

welena  bis        7       |?ah        on   idelnisse     bis 

diuitiarum   suarum   et  preualuit   in    uanitate   sua'.'     10  Ego 

swa  swa  elcberise  wa38tmbaeru  on  bnse  ie  jebybte 

autem     sicut        oliua       fructifera    in  domo  domini    speraui 

on  mildheortnisse        mines  on  eenesse    7     aworald 

in    misericordia    dei  mei.    in  aetemum  et  in  saeculum  saeculi'.' 

ic  andette    J>e  aworald      foröon  pu  dydest   7    ic 

11  Confitehor  tibi  domine  in  saeculum    quia       fecisti.     et  ex- 

61.  7  ♦afsBwÖ]  versehr.  f.  afceifl ,  so  F  H;  die  übrig.  Hss.  braMchen 
andere  Verla  (in  K  fehlt  dieser  Psalm).  9  jefylstend]  s  übergetehr. 
10  eleberijo]  i  übergeschr.    wsestuibseru]  m  übergeschr. 
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anbide   naman  J^inne    foröon      3od     he  is  beforan      ^esiliöe 
pectabo  nomen  tuum  quoniam  bomim    est.      ante     conspectum 

halisva        |?inra 
sanctorum  tuorum': 


52. 

cwsej?  se  unwisa  on  heortan  bis      nis       sod  jewem- 

Dixit  insipiens   in    corde    suo  non  est  deus.'    2       cor- 

mede  hy  synd  7  onscuniendliee  gewordene  synt  on      willum 
rupti     sunt     et  dbhomindbiles       facti      sunt,  in  uoluntatibus 

beora         nis        pe       d.6        jöd         nis         0]?      on     anne 
suis '.'     Non  est   qui   faciat  honum  non  est  usque  ad  unum  •.' 

dribten     of  beofone    ^elocode  suna      manna      pcet 

3   Dominus  de      caelo     prospcxit  super  filios  homimim.    ut 

be  seseo   jif    is     onjitende   opöe    secende  ealle 

uideat     si    est  intellegens.   aut   requirens  deum':    4    Omnes 

abyldun       somod  unnytte  gewordene 

declinauerunt.  simul    inutiles       facti       sunt  [f.  65  a]  non  est 

hunenu    oncnawaö 
qui  faciat  honum  non  est  usque  ad  unum '.'    5  Nonne  cognoscent 

J>a  öe     wyrcaö    unryhtwisnesse   f>a  öe    sweljaö      folc 
omnes    qui    operantur    iniquitatem':       qui    deuorant  plehem 

min     swa  swa    mete    blafes  seeijdon       ]:'a3r 

meam       sicut      escam  panis'   6  deum  non  inuocauerunt.  illic 

by  forbtodon    of  eje    J^ser    na    wses      eje 

trepidauerunt    timore    uhi    non   erat   timor\'     Quoniam   deus 

tostencö  ban    manna    bim  cwemendra  jescynde  by  synd 
dissipat  ossa  hominum  sibi  placentium    confusi       sunt     quia 

forbyjede     by  bwylc    selö  bajlo 

deus      spreuit      eos':     7    Quis     dabit  ex  sion  salutare  isrdliel 

52.  — 


P8.  53.  54.]  Ö7 

ponne    acyrö  hajftnied     folees     hia        freaj>ancaö 

dum    auertit  dominus  captiuitatem  pleMs  stt^'.'      Exultabit 

se  secorena   7  blissi^aö 

iacobi       et  letabitur  isral^el': 


53. 

god  OD  naman  pinmn  halne         do  7  on  mse^ene  [»innm 
3  Deus  in  nomine    tuo   saluum  me  fac  et  in  uirtute    tua 

alyse  gehyr      gebed       min    mid  earum  onfoh 

libera  me ':    4  Deus  exaudi  orationem  meam.    auribus    percipe 

Word  muj^es  mines  fremde      onarison 

uerba    oris    mei.'    [f.  65  b]     5    Quoniam   ali&ni  insurrexeriint 

on  me   7  strande     sohton      sawle     mine    7  na      foresetton 
in  me.  et  fortes  quesierunt  animam  meam.  et  non  proposuerunt 

god    beforan     ^esihöe         bis  soölice  gefylste? 

deum     ante     conspectum  suuni'.'   6  Ecce  enim  deus  adiuuat 

me  andfenj     is     sawle    minre  acyr    yfelu' 

me.  et  dominus  susceptor  est   anim^  meae':    7  Äuerie  mala 

offeondum    minuw     7    on    sojjficstnisse    pme    forspil       hy 
inimicis       meis.     et   in       ueritate        tua    disperde  illos:' 

wilsumlice    ic  ofrige     j^e       ic  andette  naman  pinnw 
8  Uoluntari^  sacrificabo  tibi,  et  confitebor  nomini    tuo    domine. 

foröon       ^od     he  is  of  eallum     geswince     pn 

quoniam  bonum  est'.'    9  Quoniam  ex    omni     tribulatione  eri- 

gcneredest  mec    7    ofer      fynd      mine   gelocode    eage      J>in 
puisti  me.  et  super  inimicos  meos.    respexit  oculus  iuus.' 

54. 

gehyr  gebed        min     7    na     forseoh      bene 

2  Exaudi  deus  orationem  meam   et  ne   dispexeris  depre- 

bebeald  7     gehyr  geunrotsod 

cationem  meam.  3  intende  in  me  et  exattdi  me':   Contristatus 


53.  - 

Stadien  s.  engl.  Phil.  XVUI. 
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OD      geswinee      miüiim   7    g;edrefed  ie  eow 

sum  in  cxercitatione     mea.    et    contur    [f.  66  a]  batus     sum 

of  stefne  feondes     7    of    ^eswencednisse      synfuUes 
4    a    uoce    inimici.    et    a       tribulatione      peccatoris':     Quo- 

hy  ahyldon  unryhtwisnessa         on    eorre    hefi^- 

niam  declinauenmt  in  me      iniquitates.       et    in      ira       mo- 

mode   hy  wseron  heorte     min        gedrefed        is    on 

lesti        erant      mihi':     5     Cor     meuni    conturbatum    est    in 

me     7      fyrhto     dea|?es      hreas      ofer  ege       7 

me    et    formido     mortis     cecidit    super    mc:      6    Timor    et 

fyrhto  1  bifong  ofer  bewru^on  l^ystro 

tremor        uenerunt  super  me.  et  contexerunt  me  tenebre': 

ic  cwseÖ  hwylc   selÖ  fe|?era      swa     culfran      7 

7    Et      dixi       quis    dabit    mihi    pennas    sicut    columb^    et 

ic  fleo     7        ic  reste  efnenu     ic  afeorrode     fleonde      7 

,uolabo   et  requiescam':     8    Ecce  elongaui       fugiens     et 

ic  wunode   on    westene  ic  anbidede  hine    |>e  halne 

mansi      in  solitudine.    9    expectabam   eum   qui  me  saluum 

dyde    fraw  medmicluw  mode   7     hreohnisse  afyl  1  ahyld 

faceret     a        pusillo       animo  et  tempestate':    10    Frecipita 

7  todsei   tungas  heora  ic  geseah  unryhtwisnesse 

domine  et  diuide  linguas  eorum  quoniam      uidi       iniquitatem 

7     wi}?ercwedulnisse     on    ceastre  on  dsege      7      on  nihte 

et     contradictionem       in    ciuitate    11       die        ac      nocte'.' 

ymbselb      hy    ofer    weallas    his    unryhtwisnes    7    geswinc 
Circumdabit  eam  super   muros    eius      iniquitas.      et      labor 

on  middele   his  7    unryhtwisnes       7      na    geteorade  of 

in    medio    eius    12    et     iniustitia':       Et    non     defecit     de 

strsetuw  his    gestreon   7     facn  gif 

pla      [f.  66  b]  teis    eius     usura     et    dolus    13    quoniam  si 


54.   6  Hinter  fyrhto],  das  am  Zeilenschlufs  steht,  ein  l  ausrad.    8  ic 
(zweit.)]  übergeschr. 


Ps.  54.]  Od 

feond      min       wyrgde  ic  hit  forbare   witodlice    7 

inimicus  meus  maledixisset  mihi,    supportitssem    utique'.'    El 

^if  J>e8    l'e    hatade  me     ofer  *uia  micla  gprajce 

si    is    qui    oilercU   me    super  me      magna      locutus   fuissetf 

ic  hydde  witodliee  ]ni  8o|>Iice  anmod 

absconderem  me    utique    ab  eo':  14  Tu   ucro   homo  unanimis 

latpeow  min      7     cuj>a  pn   somod  mid  me    swete 

dux    meus.    et    notus   mcus   15    qui   simul   mecum    dulces 

;ripe     mettas  on   hase  wit  eodon      mid      sybbe 

capiebas    cibos    in  domo  domini  ambulauimus  cum  consensu'.' 

cymeÖ  dea)>   ofer     hy       7  hy  adune  astigen  on      helle 
16  Ueniat  mors  super  illos.    et       discendant         in    infernum 

liegende  nx^       on   gisthusnm  heora    on  midie 

uiuentes':      Quoniam  nequitia  in    hospitiis    eorum.  in  medio 

heora  ic  clypode 

ipsorum'.'    17  Ego  autem  ad  dominum    clamaui.   et  dominus 

gehyrde  on  »fen  on  merken  7  on  middajge  ic  cy|?e 

exaudiuit  me':    18    Uespere      mane      et      meridie.     narrabo 

7      bodige        7  he  gehyreÖ  stefne  he  alysep  on 

et  adnuntiabo.    et    exaudiet     uocem  meam'.'   19  Liberahit    in 

sybbe    sawle  fraw  hiw  }>a  genealaecaö    me 

pace    animam  meam    ab    his  qui  adpropriant  mihi,    quoniam 

betweox  maniga  wses  7  geeapmede]? 

inter      multos   erat  mecum  \'  20  Exaudiet  deus  et  humiliabit 

hy    J^e         beforon  woruld    7    wnnaÖ  on    ecnesse 

eos.  qui  est     ante     saecula.   et  manet  in  aeternum'.'  [f.  67a] 

so}?is   him  awendednis     7     na    hy  ondredon 
Non  est  entm  Ulis  commutatio.    et  non    timuerunt     deum; 

IS  *ma  miclu]  Hat  Schreiber  viell.  falsch  begonnen  u.  eine  Komparativ- 
form beabsichtigt,  dann  aber  richtig  miclu  geschrieben,  ohne  ma  zu  be- 
seitigen? oder  liegt  Mifsverständnis  einer  Vorlage  vor?  vgl.  A  Oa  miclan, 
E  ina  uiiolseu  („ma  in  d.  ink  0*1  er."),  F  miclu,  G  micel,  H  J  ohne  (Ho. 

7* 
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he  a|?enede    band     Ins    on  edleanunga  hy  "besmiton 

21    extendit    manum  suam  in  retribuendo  Ulis  contaminauerunt 

cyp»nesse  hy  syndon  todseled    fraw    eorre    and- 

testamentum    eins.     22        diuisi  sunt  ah        ira       uul- 

wlitan  his    7  to^enealsehÖ  heorte    his    hy  hneseodon    sprseca 
tus        eins  et  adpropiabit     cor     eius':     MolUerunt   sermones 

heora  ele       7    hy  flana  awyrp 

suos.  super  oleum  et  ipsi  sunt  iacula':    23   lacta    in  deum 

^e|?oht     |;'inne    7    he   pe     fede}?        na    he  selet3     sefre 
cogitatum  tuum.  et  ipse  te  enutriet:'  Non     dabit    in  aeternum 

y)?gunga     ryhtwisum  8op>lice  landest      hy    on 

fiuctuationem      iusto     24     tu     uero     deus    deduces    eos    in 

pytt  weras       bloda        7  faeenfulle    na    healfe 

puteum  interitus':    TJiri    sanguinum  et    dolosi       non     dimi- 

getillaÖ  da^as  hyra    ic   soj^lice   on  t5e    hyhte 

diabunt    dies    suos.  ego    uero     in  te  sperabo  domine': 


55. 

gemiltsa  foröon        fortrsed 

2   Miserere   mihi   domine   quoniam  conculcauit  me  Jiomo 

selce  ässge  feohtende   swencte     mec  fortra^don 

tota      die       bellans    tribulauit    me':      3    Conculcauerunt    me 

fynd    mine  fram   heanisse    dsßge 

inimici  mei  tota  die  4    ab    altitudine  diei':  \i.  Q7h]  Quoniam 

manega  pe  oferwinnaö      hy  andraidaf?  ic  hyhte 

multi    qui    debellant  me     timebunt      ego  uero  in  te  sperabo 

ic  heri^e      sprseca    mine    a3lce    dse^e    on 
domine':    5  In  deo    laudabo    sermones    meos    tota     die.     in 

22  adpropiabit]  Tcorr.  währsch.  aus  adpropriahit ,  viell.  v.  Schreiber 
selbst;  eine  solche  Verwechslung  mit  dem  Verbum  adpropriare  findet  sich 
auch  oben  V.  19;  Ps  B  appropiauit,  Ps  G  appropinquauit. 

55.  4  dsese]  so  F HJ;  Schreiber  fafst  den  Gen.  diei  als  Dat.;  A 
dejes,  F  öes  dejes,  G  dsejes. 
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^ode  ic  hyhto   ua   ic  ondnude  hwiot   do      me    monu        »Ice 
deo    sperabo  non      timebo      quid  faciat  mihi  hotno.'  6  Tota 

daj^e   Word  hy  onscunedon  ongean  ealle    gcj^eaht 

die    uerba  mea  execrabantur  aduersum  me.   omnia  consilia 

heora    on        yfel  hy  eardia|'       7       behydaj?       hy 

corum    in    malum:-      7     Inhabitabunt     et     abscondent     ipsi 

höh        minne      be^ymaÖ    swa  swa   anbidode     sawl    min 
calcancum  mcum.  obseruabunt.     sicut     exspectauit  anima  mea. 

for    nahte     hale    }'U  dest   hy   on  eorre     folc      }?n  forbricßt 
8  pro  nihilo  saluos   facies    eos.  in   ira  populos  confringes.' 

lif       min     ic  cyj?de    p>e   ic  asette     tearas    mine  on 
Dens  9  uitam  meam  nuntiaui  tibi    ]}osui     lacrimas  meas  in 

^esihfJe    |?ine  swa  swa  on      behate      J^innm         syn  acyrred 
conspedii   tuo.      sicut      in  promisione   iua':   10  Contiertantur 

fynd    mine  under beding  on  swa  hwyleum  dsage  ic  gecygdc 
inimici    mei      retrorsum.     in     qtiacumque       die    inuocaucro 

on  ^esihÖe    ic  oncneow  god    min  on 

/et        ecce  agnoui     quoniam  deus  mcus  es  tu':     11    In 

jode  ic  herije    word        on  dryhtne  sprajce 

deo    laudabo  uerbum  et  in  domino  laudabo  sermonem.  [f.  68a] 

ic  hyhte    na  ic  ondraede  hwwt     d6  on 

in  deo   sperabo    non     timebo       quid   faciat  mihi  homo '.'  12  In 

me  syndon  gewilnunja    ]^a      ic  ajylde      beringe 

me     sunt     deus         uota        quae     reddam     laudationis    tibi 

]>n  jeneredest  of  dea)^e  eagan  mine 

13  quoniam      eripuisti     animam  meam  de  morte  oculos  mcos 

fram   teani»»      fet  fraw*    slide   \>cet  ic  cweme    beforon 

a      lacrimis  pedcs   mcos     a      lapsu    ut     placeam     coram 

on    leohte     liüendra 
domino.    in    luminc    uiuentium': 


10  oooneow]  o  (erst.)  über  punM.  a. 
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56. 

gemiltsa  min  "  gemütsa  on   j^e   ge- 

2  Miserere  mei  deus  Miserere   mei.  quoniam   in    te   con- 

trywÖ    sawl    min    7  on  sceade   fi]?ra       )?inra    ic  hyhte     0)? 
fidit     anima  mea.  et  in  umbra  alarum  tuanim    speroi    donec 

aleore  }  forßgewite  unryhtwisnes       ic  clypige   to    gode     ]?aw 
transeat  iniquitas':     3    Clamaho    ad  deum  altissi- 

hehstan   7    to    drihtne      |?e  wel  dyde    me  he  sende   of 

mum.      et  ad  dominum  qui  henefecit  mihi'/      4     Misit     de 

heofone  7     alysde        he  sealde  on       hosp       |?a  fortredendan 
caelo    et  liberauit  me.    dedit      in  ohprohrium    conculcantes 

mec     sende    jod    mildheortnesse     his       7  soKsestnisse 
me'.'    Misit  deus    misericordiam    suam.   et    ueritatem    stiam. 

sawle      mine   he  generede    of  middele      hwelpa       leona 
5    animam   meam       eripuit       de     medio     catulorum   leonum. 

ic  slep  ^edrefed        suna     manna       teÖ      heora 

dormiui  [f.  68  b]   conturhatus':    Filii   Jiominum  dentes  eorum 

wa^pn    7   strsela    7    tun^e    heora  scyrseax    scearp       upahefe 
arma.  et  sagittq.  et  lingua  eorum  machera  acuta'.'  6  Exaltare 

ofer    heofonas  ealle      eorÖan   wuldur     Ym 

super     caelos     deus.    et    super    omnem    terram    gloria     tua': 

grinu    hy  gearwodon    fotum     minum     7      hy  ^ebigdon 
7    Laqueos     parauerunt    pedihus     meis.      et    incuruauerunt 

sawle  hy  dulfon   beforon   ansyne  seaj?       7 

animam  meam'.'     Foderunt     ante      fadem  meam  foueam.   et 

hy      feollon     on  Öone  gearo     heorte    min 

ipsi  inciderunt  in  eam'.'    8  Paratum     cor     meum  deus.  para- 

ic  singe    7       salm     ic  secge  aris 

tum  cor  meum  cantaho  et  psalmum  dicam  domino '.'  9  Exsurge 

wuldor  sealmleoÖ     7   hearpsweg    ic  arise      on 

gloria    mea  exsurge  psalterium.  et     cythara.     exsurgam   dilu- 

56.  - 
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diegred        ic  andette   po  on  folcum  salm     ic  sec^e 

culo:.    10  Confitebor  tibi  in  popults  domiue.  psalmum  dicam 

pe    betweox    ^eoda  gemiclod      is      o|>     on 

tibi      inter      gentes.'    11  Quoniam  magnißcata  est  usque  ad 

heofonas  mildheortni»  \>m    7     o]>    on  grnipu  \  lyfta  8o|^fjc8tni8 
C(^los     misericordia  tua.  et  usque  ad       nubes  ucritas 

]>\n  upahefe    ofer    heofonas  7    ofer     eallo 

tua'.'    12  Exaltare  super     celos    dcus.  et  super  omnem  tcrram 

wuldur    Ym 
gloria    tua': 


57. 

l\i   8o|>lice    uuitodlice   ryhtwisnesse    ^e  spreeaÖ 
[f.  69  a]   2  Si     uere        utique         iustitiam       loquimini 

rihte   demaj?   suna      manoa  7  80}>lice  on  heortan  unryht- 

iuste  iudicate  filii  hominum:'    3   Etenim    in     corde       ini- 

wisnessa   vvyrcaÖ  ge  unryhtwisnesse   handa     eowra 

quitates    operamini.   in    terra      iniquitaiem      manus    ucstrae 

syrwaÖ  *fremedht»tede  synfulle      of   innol^e    hy 

concinnant'.'    4      Alienati      sunt  pcccatores    ab    utero,    erra- 

dweledon    of    innofte  1  wambe    hy  sprajcon    leasunga       yrre 
uerunt         a  uentre  locuti  sunt       falsa'.'    5    Ira 

Iiim  gelicnesse       naidran     swa    n^dran   7 

Ulis  secundum  similitudinem  serpentis   sicut   aspidis   surd^.   et 


57.  4  *fremedljetede]  verschr.  f.  fremcdlseoedc,  so  G  H;  J  fremed- 
Ireceudo.  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  kein  fremed-lÄcan  ^alienare",  dessen 
Komposition  ganz  durchsichtig  ist.  A  afremdae  (sind),  £J  Afremdodae 
(sinöon),  F  ielfreinde  wairon.  5  aspidis  u.  obdurantisj  Ps  R  u.  G  aspidis 
u.  obtiirantis  (Migne  verzeichnet  auch  die  Lesung  obdurantis),  ebenso  E  F 
G  H  (opturantis)  u.  J  {obtdurantis),  offenbar  als  Gen.  Sing,  gefaßt;  unsere 
Hs.  las  urspr.  sehr  wahrsch.  aspides  u.  obdurantes  (Nom.  Plur.),  so  A 
(obturatites) :  das  bewei.^t  die  Glo.  forclyccende  (z.  Verbum  vgl.  Anm.  zu 
Ps.  16, 10),  ferner  nnmentl.  heora  als  Glo.  von  suas  u.  jehyraö  ( V.  6);  zu- 
dem glaube  ich,  noch  in  beiden  Fällen  den  icagerechten  Strich  des  Mr«pr.  e 
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forclyecende  earan  heora  ]'a      na    gehyraÖ    stefne   onga- 

ohduranüs     aures    suas.    6   quae  non  exaudiet  uocem  incan- 

lendra      7   setrene     J^a    beob  be^alene  fram    wisum 
tantium.  et  uenefici  quae    incantanhir       a    sapiente':  7  Beus 

forbryteÖ     te]?      heora    on    muÖe      heora      ^eahlas     leona 
conteret    dentes    eorum    in      ore      ipsorum.      molas      leonum 

tobric|>  to     nahte      hie  becumaÖ    swa  swa 

confringet   dominus':    8   Ad   nihilum       deuenient         uelut 

wseter  yrnende    behylt    bo^an    bis       op     hit  bi?5  geuntrymed 
aqua  decurrens  intendit  arcum  suum  donee       infirmetur'.' 

swa  swa  weax   gemolten    beoÖ  afyrrede  ofer     hy 

9    Sicut       cera    liquefada      auferentur      [f.  69  b]  super    eos 

hreas      fyr      7    na  hy  jesawon  sunnan  8er]?am       forÖ- 

cecidit  ignis.   et  non     uiderunt    solem:.     10  Priusquam   pro- 

^elseden   I?ornas    eowre    sticelas    swa    lifiende    swa   on   eorre 
ducant      spin§    uestrae  ramnös.  sicut  uiuentes.    sie     in     ira 


erkennen  zu  können;  vgl.  folgende  charakteristische  Glossen  (von  sicut — 
Schlufs) :  A  swe  nedran  (iZs.  viell.  nedram)  deafe  (B  *deaÖe)  7  forduttsende 
(J5  fordyttende)  earan  hire,  E  swaj  uedrsen  deafe  7  fordemmende  eseran 
hira,  F  swa  swa  Dsedran  deafe  7  fordemende  (C  fordyttynde)  earan  heora, 
G  swa  swa  naedran  dumbe  7  forcliccende  earan  his,  H.  J  swa  ( J  swa  swa) 
nsedran  dnmbe  7  forcliccende  earan  heora.  Über  surd^]  auf  Rasur  v.  Hand 
des  ausgehenden  10.  Jahrh.  deafe.  6  jehyraö]  so  korrekt  entsprechend  dem 
vorigen,  trotz  des  Sing,  exaudiet,  indem  der  lat.  Text  des  Schreihers  in- 
konsequent war  u.  zwei  Lesarten  kontaminierte;  Ps  B  u.  G  und  JE  F  G  H 
J  exaudiet  (wie  zu  erwarten),  A  exaudient;  Glo.:  A  jehered,  E  ^ehiraeö, 
F  G  H  jehyraö,  J  jehiraj>.  uenefici  quae  incantantur  a  sapiente  (so  auch 
A  E)]  ist  eine  sinnlose  Kontamination  der  beiden  Lesarten :  Ps  B  uene- 
ficia  quae  incantantur  a  sapiente  u.  Ps  G  uenefici  incantantis  sapienter 
(so  F  G  H  J);  daher  gibt  in  uns.  Hs.  auch  die  Glo.  keinen  Sinn,  denn 
setrene  ist  wohl  als  Nom.  Plur.  Masc.  des  Adjektivums  getren  „poisonotts" 
zu  fassen.  A  gloss.,  als  ob  sie  ueneficia  hätte:  jaldurcreftas  8a  bioö  ajalene 
from  ösem  snottran,  E  verhält  sich  wie  D:  setrene  Öse  \>e  beoö  ^ewigelode 
1  be^alene  fram  wisum  l  snytro  („i  er.  bef.  setrene  wh.  is  by  Cor.  From 
f»e  to  wisum  1  by  Cor.  in  pl.  ofer."),  F  settrene  beof>  je^alene  fram 
wisum  schreibt  also  die  Glo.  der  andern  Lesart  beinah  genau  ab;  GH 
J  verhalten  sich  ähnlich  wie  F:  G  settrene  7  beoö  bejalene  wisdomes, 
H  setrene  beoö  bejalene  (sapienter  ohne  Glo.),  J  settrene  beop»  bejalene 
wisdom. 
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forsvvol^et    hy  blissaÖ    se  ryhtwisa    poüne    he  gesyh» 
obsorhet    eos\'    11   L^tabiiur       iustus         cum        uiderit 

wrace         arleasra       hunda      his     he  CwihÖ   on      blöde 
uindktam    impiorum*     mantts    suas     lauahit     in    sanguine 

synfnlra  7  cwy[>    man     ^if    witodlice  wa'stin 

pcccatorum':     12    Et  dicet    hotno.    si      utiqtte     est    fructtts 

ryhtwisum    8oJ>e8  deraende  hy   on  eoröan 

histo      titique  est  deus  iudicans  cos  in   terra.' 


58. 

nere  of  feondnm    minnm  7    fram 

2    Eripc    me    de    inimicis      meis     deus    meus.    et     ab 

onarisendum  on  me  alyse    me  fram  wyreendn«* 

insurgentibus  m  me  libera  me.'  3  Eripe  me    de    opeiantibus 

uuryhtwisnesse  7  fram  werum      bloda        hale  forden 

iniquitatem    et     de      uiris    sanguintim  salua  me':  4    Quia 

on  jesihöe    hy  of|>ryeton      sawle  onhniron    on    me 

ecce        occtipauerunt    animam    meam    inruerunt    in    me 

|>reafulle  7  ne    unryhtwisnes    min     7  na       synn 

fortes.      5    neqxie  ■    iniquitas       mea.   neqiie  peccatum  meitm 

butan  nnryhtwisnesse  ie  am    7  ic  ^ereht  wses 
domine':  [f.  70a]  Sine       iniquitate      cucurri.  et     dirigebar. 

aris      on    geanryne  7   geseoh        j^u 

6  exsurge   in    occursum   mihi  et    uide.    et    tu  domine  deus 

msBgena  beheald  to  geneosienne    ealle    |?eoda 

uirtuttim  deus  israheV:   Intende  ad    uisitandas    omnes  gentes. 

na    )>n  mildsast    eallum     ]>e      wyrcaÖ         unrybt  syn 

non    miscrcaris    omnibus  qui  operantur  iniquitatem':    7  Con- 

gecyrred     to       ajfene       7    hun^or   hy  J>olien         bnndas     7 
uertantur   ad   uesperam    et    famem  patiantur    ut    canes.     et 


11  uiderüj  tooM  urspr.  uideret,  Ps  R  u.  O  uidmt. 
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ymbyrnaÖ     ceastre       hy  od  ge  ....    sprecat$     on  muÖe  heora 
circuibimt  ciuitatem ':  8     Ecce  ....     loquentur   in    ore      suo. 

7    sweord        on  welerum    heora  hwylc  gehyrde      7 

et  gladms  est  in    Idbiis    eorunf:  Quoniam  quis    audiuit.  9  et 

hyspest    hy    for    naht    Öu  halfst     ealle      ]?eoda 
tu  domine  diridebis  cos.   pro   nihilo    lidbebis     omnes    gentes': 

Strangnisse       mine  ic  healde    foröon 

10    Fortitudinem    meam    ad    te    custodiam.    quia    tu    deus 

andfeng    min  mildheortnis  his   fore- 

susceptor   meus  ....     11    deus   meus   misericordia   eius  prQ- 

cumeÖ  oj^^eow    nie     ^od    betweox     fynd 

uenietme':  12  Deus  meus  ostende  mihi  bona     inter      inimicos 

mine  ne  ofsleah  Öu        pylaes  hwonne  hy  ofergiten     a^s     ]?inre 
meos  ne    occideris  eos.    ne     quando  obliuiscantur  legis  tuae'.' 

tostenc      hy  on  ma^gene  |?inum   7    tobrec         styh- 

Disperge  illos   [f.  70  b]  in   uirtute     tua.    et  destrue  eos  pro- 

tend  scyldas  mu|?es  heora  spra3c    welera 

tector  meus  domine':    13  Delicta    oris    eorum  sermo  labiorum 

heora       7     hy  syn  gegripene   on   ofermodnisse    heora     7     of 
ipsorum.    et    conprehendantur    in        superbia         sua.     et    de 

aseununga      7     leasunge     hy  syn  anydde  on    eorre    geen- 

execratione    et   mendacio.      conpellantur.     14    in      ira      con- 

dunge  7  hy  na  beob'      7  hy  witen  wylde)? 

summationis  et  non  erunt':    Et    scient   quia  deus  dominabitur 

enda      eorÖan  syn  gecyrrede   to      sefenne      7 

iacob.   et   finium   terrae':     15    Conuertantur   ad  uesperam.   et 


58..  8  Hinter  Ecce]  ein  Wort  ausrad.,  der  Baum  passend  für  ipsi 
(so  Fs  B,  Ps  G  — );  es  war  nicht  gloss.,  denn  die  Glo.  zu  Ecce  nahm  den 
Baum  über  dem  ausrad.  Wort  mit  ein  u.  wurde  z.  T.  tvegrad.;  je  ist  ver- 
mutl.  zu  ergänzen  zu  sihpe,  s  . .  hf>e  läfst  sich  noch  einigermafsen  evTcennen, 
u.  der  dazwischenstehende  Buchst,  ist  in  Anbetracht  des  Baumes  wohl  i 
gewesen.  1 0  Hinter  meus]  ein  Wort  ausrad.,  Baum  passend  f.  es  (so  Ps  B 
u.  G,  in  einer  Hs.  fehlt  es  auch,  wie  Migne  angibt) ;  ob  es  eine  Glo.  gehabt, 
ist  fraglich.  12  destrue]  urspr.  destruet,  t  viell.  v.  Schreiber  ausrad.;  Ps  B 
destrue,  Ps  G  depone. 
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hnn^or  hy  polien  swa  liundas  7  ymbyrnaö    ceastre         efnenu 
famim   patiantur  ut     canes.  et  circttibunt  ciuitatem'.'  16  Ecce 

hy    hie  tofarene  beo8    to  etanne         jif   so^ice    hy  na 

ipsi       disperyuntur       ad    manducandum.    si      uero       non 

beoÖ      gefyllede    7      hy  mureniaÖ  ic     soj^lice    sin^e 

fiierint   saturati.   et   murmurabunt':     17    £go   autem   cantabo 

moigen     }^in     7  ic  upahebbe  on  merken  mildheortnigso    )>ine 
uirtutem  tuam.  et     exultabo         mane       misericordiam  tuani': 

foröon  geworden  I^u  eart    andfen^     min      7        frofr         min 
Quia      (actus         es       susceptor  meus.    et   refugium   meum 

on  da3ge    geswinces    mines         gefylstend  pe    ic  singe 

in    die    tribulationis  meae.    18    adiutor    meus  tibi  psallam': 

[f.  71a]    Quia  tu  deus  susceptor  meus  6s  deus  meus  miseri- 
cordia  mew: 

59. 

]m  anyddest  7   Öu  tobra?ce    us     eorre  7 

3  Deus     rcpulisti     nos  et  destruxisti  nos.  irattis  es.  et 

gemiltsod  üs  pu  astyredes  7  öu  drefdes    hy 

misertus    es  nobis':    4  Commouisti  terram  et  conturbasti  eam. 

ha;l  gedrefednisaa  hire  forÖon  heo  astyred  \>u  oöeow- 

sana    contritiones    eius    quia  mota        est':     5     Osten- 

des      folee     pinnm    heardu    )^u  drajnctest  of  wine    on- 

disti    popnlo      tuo       dura.         potasti        nos.      uino      con- 

bryrdednesse       pn  sealdest    ondrscdendum    \>e       tacnunga 
punctionis:'      6     Dedisti         metuentibus     te   significationem. 

*7   hy  fleon  of  ansyne   bogan    pcet  syn  alysed  gecorene  |>ine 
ut    fugiant     a     facie     arcus     ut     liberentur       electi      tui': 

habe  dö   of8wi[>ran   )?inre   7     gehyr 

7   Saluum  me  fac     dcxtera       tua    et  exaudi  me.     8   deus 


6».   6  ♦;]  verschr.  f.  ]>,  J)«t;  Ä  E  F  gloss.  richtig. 
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sprec        on  bal^um   bis   ic  blissi^e   7   ic  todsele   byrj?eii     7 
locutus  est    in    sancto   suo.     letdbor      et  diuidam  sicimam  et 

bole  dene        *eardung  min    is 

conuallem  tabernaculorum  metibor'.'      9   Mens  est   galaad.    et 

wsestmbsernis    stran^nes    beafdes 
mens  est  manases.  et  [f.  71b]        effrem  fortitudo     capitis 

mines  cynin^  hwser  bybte  minum 

mei':    Juda    rex    meus  10  moah    olla     spei     meae    in  idu- 

ic  aÖeni^e        ^escy  min  lease  cristene  under- 

meam  extendam  calciamentum  meum  mihi      allophili        sub- 

J?eodde  synd  bwylc   gelsedel?        on    ceastre    gestran^ode 

diti    sunt':     11     Quis    deducet  me  in  duitatem    munitam. 

opöe  oÖ    on  Öa  eorölican  |?ing        hunenu  \)w. 

aut  quis  deducet  me.  usque  in      idumeam'/         12   Nonne   tu 

pe    anyddest     us     7     na    pn  utgsest  on  msegenuw 

deus  qui  reppulisti  nos.   et  non  egredieris  deus  in  uirtutihus 

urum  sele      us        fultum     of      geswince       7    idel 

nostris:.     13    Da    nobis   auxilium   de   trihulatione.   et   uana 

hailo     mannes  on    jod    we  don       msegen      7     be     to 

Salus   hominis '.'     14   In   deo   faciemus   uirtutem'   et   ipse   ad 

nabte     gelsede]?  swencende  }  |?a  dreccendan    us 
nihilum   deducet  trihulantes  nos. 


60. 

gebyr  balsunga         mine     bebeald     gebede 

2   Exaudi    deus    deprecationem    meam    intende     orationi 

mmnm        fram  gemserum  eoröan  ic  eleopode  J>at5a  angud 

meae.      3      a       ßnibus      terrq    ad  te    clamaui.     dum  anxia- 

wearÖ   beorte     min     on   stane   ]>u  upabefdest  J?u  ge- 

retur       cor     meum.  in  petra        exaltasti       me':     4     De- 


8  *eardan5]  so  H  J,  verschr.  f.  eardunja;  AF  G  jetelda,  jEeaerdunsae 
1  teldum  (1  teldum  add.  hy  Cor."). 
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Isßddest        foröon  geworden     hyht  min  ßtypel  stranj- 

duxisti   me   quia    [f.  72  a]    factus    is  spes  mea.  turris     for- 

nisBe        of  ansyno    feondes         on  ic  eardi^e  on     eardan^e 
tiiudinis    a     facie     mimici'.'    5     ln}uibitaho     in   tabernaculo 

piure  011  woruldu  ic  beo/n  scyldond  on  cardango    fiSra       )>inra 
ttw    in  saecula!        protcgar        in  uelamento  alarutn  tuaruw: 

pu  pn  ^ehyrdest      gebed       min     t3a  sealdest 

6  Quoniam  tu  deus      exaudisti     orationetn  meam.      dedisti 

yrfeweardnisse   ondrajdenduw»   naman     )nnne         dagas    ofer 
hereditatem         timcntibus      nomen   iuum\-     7    Dies    super 

cynin^es  )?u  ^eic    ^ear     bis       oÖ      on    da3g    worulde   7 
dies     regis.      adicies   annos  eius  usqiiae  in  dient    saeculi    et 

worulda      )mrbwunaÖ  on    ecnesse    on    ^esihöe  mild- 

saecula    8  permanehit  in  aeternum  in  conspectu  dei\'    Miseri- 

heortnisse  7  so^fjustnisse  bwele    secep     beora      swa  ic  sin^e 
cordiam     et     ueritatem      quis    requiret  eorum.  9  sie    psallam 

naman  pinuw  on    worulde  pcet  ic  agylde  gebdt 

nomini     tuo     deus  in  saeculum  saeculi.    ut     reddam     uota 

min   of  da3^e  on    da)g 
mea  de    die    in  diem\' 


61. 

bununu         underpeod   biÖ    sawl    min   fram  bim  sojdice 
2  Nonne  deo     subdita     erit  anima  mea.    ab    ipso  enim 

bsulo         min  be  min  bselo 

salutare  meum'.'     3  Etenim  ipse  est  deus  meus  et  salutaris 

gefylstend  ic  beom  astyred       ma  bu 

meus.    adiutor    meus  non        mouebor       amplius '.'  4  Quous- 


60.  5  scyldend]  ungenau  f.  scylded;  A  ic  sion  jescilded,  E  ic  beo 
scilded  („Ic  beo  hy  Cor.  in  pl.  of  er.  scilded,  init.  je-  er.;  fin.  d  add.  hij 
Cor."),  F  ic  eoui  scyldend,  G  II  ic  beo  jescylded,  J  ic  beo  sescilded. 
eardunje  (zweit.)]  auffällige  Gh. ;  A  wrijelse,  li  wrijelnesse,  E  wrijnesse, 
F  eardunja,  G  H  J  oferbreedelse. 
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lan^e  *heos  ge  on      men      ^^e  ofsleaÖ      ealle         swa 

que      [f.  72  b]    irruitis    in  homines.  interficitis  uniuersos.    tam- 

swa      wa^e    onliylduw      stangaederun^a  geenysedre      hw8e)?re 
quam  parieti  indinato.  et     macheriae        inpulse':     5  Uerum- 

|>eah     weorl?unga  hy  j^ohton      anydan     ic  am   on  j^urst 

tarnen    honorem    meimi  cogitauerunt  repellere.  cucurri  in  sitim 

of  muÖe   heora   hy  bletsodon    7    heortan  heora     hy  *wyrg;de 
ore         siio      benedicebant   et      corde       suo    maledicebant': 

hwaß]?re  fram  him 

6  Uerumptamen  deo  subdita  erit  anima  mea.  quoniam  ab    ipso 

ge]?yld      min  7  he 

est  patientia  mea':     7   Etenim  ipse  est  deus  mens  et  salutaris 

ic  na  afeorrie  on  gode     hselo      min 

meust  adiutor  meus  non  emigrabo':    8  In  deo   salutare  meum 

7    wuldur  fylstes   mines   hyht 

et    gloria    mea.   deus   auxilii    mei.     spes    mea   in  deo  est': 

hyhtat5    on  hine     aelc      gemeting   folces     ageotaÖ   beforon 
9   Sperate    in   eum  omnis  conuentus  plebis.  effundite    coram 

him  heortan  eowra  foröon  hwa3|?re 

illo     corda    uestra.   quia   deus  adiutor  noster  est  '.•    10  üerump- 

pesih     on  idel  suna      manna         lease  on  an- 

tamen  uanfej    filii    hominum.  mendaces  fdii  hominum  in  sta- 

mittuw  pcet  hy  beswicen   hy   of  idelnisse  on  pcet  seife 

teris        ut      decipiant     ipsi  de  uanitate   [f.  73  a]  in  idipsum ".' 

nellen  ge  hyhtan        unryhtwisnesse    7   on  reaflacuw 
11     Nolite      sperare  in       iniquitate       et  in     rapinis    nolite 

61.  4  *heos  je]  verschr.  f.  hreose  oder  hreosaö  je,  viell.  auch  f. 
hreos  je  (vgl.  Sievers,  Gr.^  §  360, 2  u.  Anm.  3) ;  A  onraesaö  je,  C  onrsesaö, 
E  onhreosae  je  („je  hy  Cor."),  F  undeutl.  u.  verblafst  fyllaö  je  (^Spelm. 
liest  syllaö  je),  G  hreosaö  je,  H  ohne  Glo.,  J  onreowsa]?  je  (?).  5  *wyrjde] 
wohl  verschr.  f.  wyrjdeu;  A  werjcweodon  („second  0  (a?)  over  e"),  B  werj- 
don,  £J  hy  yfelcweöon  l  wyrjden  („hy  add.  hy  Cor.?  1  wyrjden  add.  hy 
Cor.'-'),  F  hij  wyrijdon,  G  Glo.  z.  T.  zerstört,  H  hy  wirijdon,  J  hy  wirj- 
don,      10  uane]  Ps  B  u.  G  uani. 
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giytsinn  welan    ^if  Iiy  tt'tflowon  heortan    tosettan 

concupiscere  .'   DiuÜiae  si     uffluant.     nolite     cor     apponere. 

{UDC       gprwc       ^od  twa   pas   ic  gehyrde  forCon  anweald 
12  semel  loctUus  est  deus  dtto  haec    audiui':     Quia    potestca 

mildheortnis  agyldst  Syn- 

det est     13  et  tibi  domine  miscricordia.  quia  tu    reddis    sin- 

drignm      aifter      weorcuw    heora 
tßilis      secttndum     opera     eorum:' 


62. 

of  leohte  ic  wacie     pyrste 
2  Deus  deus  meus  ad  te  de    luce     uigilo.'     Sitiuit  in  te 

sawl  hu    mtunigfealdlice     flajsc  min         on  wcstenne 

anima  mea.  quam    mtdtipliciter    et  caro  mea '.'   3  In    deserto 

7  on  unjefarenuw      on  wajterignm  swa  on  hali^nm  ic  o)>eowde 
et  in         inuio        et  in      aquoso.      sie  in  sancto     apparui 

])Q    \>cet  ic  ^esawe   ma5gen      |?in     ^   wuldur     Y\n  foröon 

tibi,   ut     uiderem    uirtutem  tuam.  et  gtoriam  tuam:'   4    Quia 

betere    is  mildheortnis   pin    ofer       lif      weleras  mine     he- 
mclior  est  miscricordia  tua  super  uitamt    labia     mea   lauda- 

riaö    \>e  ic  bletsi^e   pe  on    life  minuw    7   on  oaman 

bunt  te\'    5  Sic  benedicam    te   in  uita     mea     et  in  nomine 

ymnm  ic  upahebbe  handa    mina  swa  swa  offietnisse 

tuo         leiiabo       manics  meas':  [f.  73  b]  6    Sicut       adipe 

7  gefyllednisse  gefylled  biö    sawl    min  weleras  npahefedoisse 
et   innguidine      repleatur     anima  mea.    labia       exultationis 

herigaö     naman  swa  ^emyndi^  ic  wais  [>in   ofer 

laudabunt  notnen  tuum':     7    Sic     memor       fui      tui  super 

bedd      min    on  djü^redum  ic  ^emyndi^^e  ^e- 

straium  meum  in  matutinis      meditabor      in  te.  8  quia  fac- 

62.  G  npahefednisse]  e  (snceit.)  übergeschr.   8  uelamenta]  tcoM  verschr. 
f.  uelatnento,  so  Ps  B  u.  G,  dazu  pafst  aucft  Gh. 
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worden  gefylstend  on    oferbrsedelse       fiöra 

tus  es      adiutor     meus\'      Et    in      uelamenta     alarum 

j^inra      ic  blissi^e         toge|?eodde     sawl  sefter 

tuarum     exultdbo.      9       adhesit       anima    mea    post    te.    me 

anfen^      8wi)>re  hy    so):'lice    on    idel      sohton 

suscepit    dextera    tua':     10   Ipsi     uero      in  uano  quesierunt 

sawle  hy  inja?5     on    Öa  neo|?eran   eorÖan  hy 

animam  meam.    introibunt    in       inferiora      terrae.     11   tra- 

beoÖ  seald    on     band     sweordes    7     dselas       foxa         beoö 
dentur  in    manus      gladii.     et    partes    uulpium    erunt'/ 

eyning    so|?lice    blissaÖ     on   drihtne        herigaö         ealle 
12       Rex      uero     laetahitur   in    domino.     laudahuntur    omnes 

pa,  Öe   swerigaÖ   on   him  fordytt  muÖ  sprecendra 

qui       iurant     in    eo.    quia  obstructum  est    6s    loquentium 

unrihtu 
iniqua'.' 

63. 

gebed        min    ponne  ic  swenced  eom 
2    Exaudi    deus    orationem    meam     cum        tribulor. 

fram     e^e     feondes    nere     sawle       mine  J?u 

[f.  74a]        a     timore  inimici  eripe  animam  meam:'     3  Pro- 

bewruge  fram    jemetin^e       wyrgendra        of     menigum 

texisti       me     a       conuentu     malignantium      a    multitudine 

wyrcendra  unryhtwisnesse  hy  hwetton  swa    sweord 

operantium    iniquitatem':      4    Quia    exacuerunt    ut    gladium 

tun^an     heora    hy  beheoldon    bo^an      Öin^       biter  paet 

linguas     suas.     intenderunt     arcum.    rem     amaram.     5    ut 

hy  strselien  on  di^elnissum     unwemme  sona  hy  strseliaÖ 

sagittent     in      occultis     inmaculatum'.'    6  Subito  sagittabunt 

hine    7     na   hy  adrsedap»  hy  getrymedon  hiw    word        ma3te 
eum  et  non    timebunt.        firmauerunt     sibi    uerbum   malum. 


63. 


I 
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hy  geteoliodon    \>fet     hy  Iiyddon       ^rinu    hy  cwRrdon    hwylc 
disputauerunt     ut    ahsconderent    laqtieos.    dixerunt       quis 

gmhti    hy         hy  serudnodon    nuryhtwisnesBo    by  ^eteorodon 
uidehit  eos '.'    7  Scrutati  sunt        iniquitatem.  defecerunt 

Bcrndniende   scrudDUD^e    to^enealehte  mann  to  heortan  heahre 
scrutantes    scnitimutn':      Acccdit       homo  ad     cor       altum. 

7  biÖ  npahafen  stnt>la       lytlynga    geworden  synd 

8    et    exaltahitur    deus'.'    Sagittae  paruulorum     faclae     sunt 

witu    heora        7  for    naht   ha>fde  wwron  ongean  hy  tungan 
2)lag^  eorum.  9  et  pro  nihilo  habitf    sunt,    contra  eos  linguae 

heora         gedrefede    synd  l^a  Öe  gesawon   hy  7 

ipsorum.'    Conturhati  sunt  omnes   qui    uidebant  eos.     10  et 

adred      tele  7  hy  bebodedon  weoro 

timuit    omnis   homo.    et       adnunti        [f.  74  b]  auerunt    opera 

godes   7    da)da    bis      hy  angeaton  blissaft        ryhtwis  on 

dei.    et    facta   eius  intellcxcnmt.'  11  Laciabiiur     iustus     in 

drihtne     7     gehyhteÖ    on     bim     7      hy  beoÖ  berede     ealle 
domino.    et     speiah't     in       eo.      et       laudabuntur      omnes 

rybtwise 
recti     corde '.' 


64. 

geriseS  lofsang  on  heanisse         ]>e    biK  agolden 

2  Te    decet    ymnus  deus  in     sion.     et    tibi      reddetur 
gelast  gehyr       gebed        min     to  Öe 

uoium  in  hierusalem'.'      3    Exaudi  orationem  meam.  ad  te 

ajlc     flaise  cymeÖ  word  unryhtwisra      ribsodon       ofer 

omnis  caro  uetiiet'.'    4  Uerba   iniquorum  preualuerunt  super 

HS    7   arleasnessnm   nssum  gemiltsast  eadig    ]fone 

nos.  et  impietatibu^  nostris.  tu  propitiaberis'.'  5  Beatus  quem 

64.  3  Zwischen  Exaudi  u,  orationem]  kurxes  Wort  oder  Anfang 
eines  Wortes,  viell.  swei  Buchst.,  ausrad.;  wohl  v.  Schreiber,  denn  Ps  K 
u.  Q  -. 

Stndlen  i.  tngl.  Phil.  XVIII.  $ 
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Öu  ^ecure   7        afenge  onearda)^    on     eardungum 

elegisti    et     adsumpsisti.    inhdbitahit    in    tabernaculis    tuis'.' 

we  beoö  gefylled  on  goduw  huses   ):>ines     halij  templ 

Replehimur       in    honis  domus   tuae.   sanctum  est  templum 

wundurlie  on    efennisse      s^lijr     us  lialo 

tuum   6    mirabile    in    equitatc:     Exaudi   nös   deus   salutaris 

ure       hyht      ealra         enda    eoröan      7     on      s£e         feor 
noster.    spes     omnium     ßnium  terrae     et     in     ynare     longe': 

gyri^ende    muntas    on    msegene  be^yrd     ofanwalde 

7  Preparans    montes    in     uirtute    tua.    accinctus     potentia. 

pn       drefst       ^rund       sses        son         y|?a      hire 
[f.  75  a]   8   qui  conturhas  fundum  maris.  sonum  fluctuum  eius 

hwa      aeymö      beoÖ  ^edrefede    J^eoda        7  ondrsedaj?    ealle 
quis  sustinebit'.'     Turhahuntur     gentes.    9  et  timebunt    omnes. 

}?a  Öe    eardiap»    endas   eorj^an   fraw   tacnum    ]?inum       ut^ang 
qui     habitant    fines     terrae     a        signis      tuis':       Exitus 

daegredes        on  ajfene  Öu  geblissaÖ  |?u  neosodest 

matutini    et    uespere    delectaberis.      10     uisitasti     terram    et 

gedrenctest   hy   pn  gemaini^fyldest  geweligjian  flod 

inebriasti    eam.       muUiplicasti         locupletare  eam':  Flumen 

gefylled  of  wa3tre  pu  gearwodest  mete  heora  forÖon 
dei  repletum  est    aqua.  parasti         cibum  illorum    quia 

swa    is    ^e^earwung    pm        rynelas  bis   dreneende   gemsenij- 
ita  est  praeparatio  tua':  11  Riuos  eius   inebrians      multi- 

fyld       cneorissa       bis    on    dropungan     bis     be  blissaÖ 
plica   generationes   eius.    in    stillicidiis    suis,    laetabitur   dum 

|?u  bletsast    trendel    jeares    medemnisse  fnnre 
exorietur':     12   Benedices    coronam    anni      benignitatis  tuae. 

9  8u  jeblissaö]  viell.  nur  Versehen  f.  jebUssast  (vgl.  Ps.  24, 13);  Sievers, 
Gr.^  §  356  Anm.  2  bezeichnet  solche  Formen  als  northumbr. ;  A  Öa  bist 
Selustfullad  (delectaueris) ,  E  (sehr  charakterist.)  8u  jelustfullsest  1  blissaö 
(„1  blissaö  add.  by  Cor.") ,  F  G  H  J  delectabis :  F  8u  jeblissast ,  G  pn 
blissast,  H  öa  blissast,  J  pu  bist  jelustfullod.  11  Ztvischen  eius  u.  ine- 
bria)ts]  et  ausrad.,  viell.  v.  Schreiber;  Ps  B  u.  G  — . 
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7  feldas  j^ine  beoÖ  gefylled  of  ^cniht«umni88o  ftet^aÖ 

et  campi   tut     replehuntur  ubertate.'         13    Finguescent 

endes  westenis  7    blissnnja    beor^ae  beo|?  yrab^rde  ge- 

fines     deserti  et  exultatione    colles     accingcntur':      14    In- 

scrydde  synd  rnmmas  sceapa    7       dena       ^enihÖsumiaS    of 
duti        sunt  arietes    ouium.    et  conualles    halmndabunt    fru- 

hwa)te  7  8oI>liec  hy  clypiaÖ  7    lofsan^    cwe)'aft 

mento.  [f.  75  b]  etenim      clamabunt  et  hymnum  dicent': 


65. 

herigat)   ^odc      cal     eorSe  salin       Beega5     uaman 

luhilate     deo     omnis    terra    2   psalmum     dicite     nomini 

bis   sellaÖ   wuldur  lofe      bis  sec^aÖ  ha      egeslica 

eins   date   gloriam  laudi  eiu>s':     3   Dicite  deo.  quam  terribilia 

syod  weorc  on  ma^nigfealdnisse  mie^enis  pines      leogaö 

sunt  opera  tua.  in      tnultiiudine       uirtutis  tuae.   mentientur 

\>e     fynd     pine  ^ebiddej?  Öe  7    singe     pe 

tibi  inimici   tui':      4  Omnis  terra    adoret    te  et  psaJlat  tibi 

salm      he  secge  naman  )^inum  ]m  hehsta       cumaÖ  7  geseoS 
psalmum     dicat     nomini    tuo    altissime':  5  Uenite  et  uidete 

weorc  hu        egeslic     on   ge|?eahtum     ofer      suna 

opera    domini.     quam    terribilis    in     consiliis     super    filios 

manna  se     gecyrde      sce     on   drige  land         flodas 

hominum':     6    Qui   conucrtit   mare   in      aridam.     et  flumina 

he  oferfor      mid  fet    \>'mt    we  blissiaÖ    on     pmt  seife  se 

pertransibit      pede.       ibi      letabimur     in    idipsum'.'    7  ^1 

wylde|>       on  ma^gene  bis    on     ecnesse     eagan    bis     ofer 
dominabitur   in   uirtuie   sua.   in   aeternum.    oculi    eins  super 

)>eoda     gelociaö       J>a     on    eorre    forÖgecigaÖ     na     hy  beoö 
gcntcs    respiciunt.    qui    in      ira      prouocant      non      exal- 

C5.    I  sebidde)>]  e  (sweit.)  über  punkt.  a. 
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upahafen   on  hiw  selfum  bletsiaö     |?eoda 

tentur        in  semetipsis':     [f.  76a]     8    Benedicite  gentes  deum 

urne        7    gehlystaö    stemne    lofes      his  }?e    gesette 

nostrum.    et     ohaudite     uocem    laudis    eius':    9    Qui    posuit 

sawle  to     life      7    na   he  sealde   beon  astyred     fet 

animam  meam  ad  iiitam.  et  non      dedit        commoiieri     pedes 

mine  ]>n  fandodest  us  of  fyre       ]m  amyre- 

meos':  10  Quoniam       prohasti    nos  deus.   igne   nos    exami- 

dest     swa  swa  amered  biß      seolfor  Öu  Iseddest 

nasti.      sicut     igne  examinatur  argentum':     11  Induxisti   nos 

on        grin      Öu  asettest      geswinc      on  hrycje   urum  )>u 

in    laqueum.    posuisti    tribulationes   in   dorso  nostro.     12  in- 

onasettest    menn       ofer    heafdu    *urum         we  foron       )?ui"li 
posuisti     homines    super    capita    nostra'.'     Transiuimus    per 

fyr      7    wseter   in  Öu  Iseddest   us    on  rotnisse  }  frofr  ic 

ignem    et   aquani      induxisti       nos    in    refrigerium'/     13    In- 

inga     on      hus       |?in     on  asse^dnissum  ic  agylde    )^e    gelast 
troibo  in  domum  tuam  in    Jiolocaustis.      reddam    tibi     uota 

mine  ]?a       todseldon    weleras    mine        ]?as  sprsec 

mea    14  quae  distinxerunt    labia     mea':      Haec    locutum  est 

muÖ    min    on     geswince    minuw         onssegdnissa  geswetlsehta 
6s  meum   in  tribulatione    mea.     15    holocausta      medulata 

ie  bringe    pe      mid     anale         rammum  ic  bringe  oxan 

offeram    tibi,    cum  incensu  et  arietibus.    offeram      tibi   boues 

mid  hneamn  cumaÖ  7  gehyraÖ         ic  cype     eow      ealle 

cum  hyrcis'.'     16   Uenite  et    audite    me  narrabo  uobis.    omnes 

]?e   an  drseda]?        god       hu  maniga    he  dyde     sawle 

qui        [f.  76  b]    timetis    dominum      quanta  fecit       anim^ 

minre  to     him    of  muöe  minum  ic  cleopode  7  ic  upahebbe 

me^'.'     17  Äd  ipsum      ore         meo       clamaui.    et     exaltaui 


12  *urum]  so  G  H,  verschr.  f.  um;  A  ur,  E  urrae,  F  J  ure.    on]  0 
über  punkt.  n. 
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under    tun^an        mine  unryhtwignesse   jif  ic  g;eseab  on 

»üb    linguafmj  meafmj'.'   18    IniquUateni       si    conspexi    in 

heortan  minre   na    ^eliyreU  forftan       ^ehyrde 

corde     meo.   non   exaudiet   deusv     19    Propterea   exaudiuit 

7  he  be^yniÖ  stefne       bene         miore         gebletsod 
mc  dcus.  et    intendit      uoci  deprecationis  me^':  20  Benedictus 

frawastyrede  bene         mine   7  mildheort- 

dominns  qui  non      aniouit      deprecationem  meam.  et    miseri- 

nesse         bis 

cordiam   suam   a   me:' 


•66. 

miltsi^e       as      7    bletsie     us    onlyhte  he  and- 
2  Dcus  misercatur  nobis  et  benedicat  nos.  [injluminet  uul- 

wlitan    bis  \>at  wo  anenawen 

tum     suum  mper  nos.  et  misereatur  nobis'.'   3  Ut  cognoscamus 

on   eoröan    we^  on    eallnm     |?eodu»i      bselo        J>ine 

in     terra     uiam  tuam   in  omnibus  gentibus  salutare  tuunv: 

^eandetten  fole  ealle 

4  Conßteantur  tibi  populi  deus.  confiteantur  tibi  popult  omnes': 

blissien      7   ^efjt'^nien    peoda      foröon    \>n  demst      folc 

5  Laetentur  et     exultent     gcntcs.  quoniam     iudicas    popidos 

on    efnisse  gereeest 

in  aequitate  et  gentes  in  terra  dirigis :'    6  Confite  [f.  77  a]  an- 

tur  tibi  populi  deus.  confiteantur  tibi  populi  omnes.    7   terra 

sealde   wa^stm     bire 
dedit  fructum  suum.'    Benedicat  nos  deus  deus  noster.    8  et 

7   andrjiiden  bine    ealle    endas   eor^an 
benedicat  nos  deu^.  et   meiiuint    cum.  omnes  fines  terrae: 

17  linguam  meam]  Ps  R  u.  O.  lingua  mea. 
66.  - 
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67. 

arise        ^od     7   syn  todrsefed    fynd     his     7     fleon 
2  Exsurgat  deus  et    dissipentur    inimici  eins,   et  fugiant 

fram   ansyne  ]?a  Öe   hatedon    hine  swa  swa  teorade 

a        facie     eins     qui      oderunt   eum':     3      Sicut      defecit 

smic     hy  geteorien  flewt$   weax   of  ansyne   fyres    swa 

fumus       deßciant.      sicut    fluit     cera     a      facie     ignis.     sie 

he  forwyrt5en    synfulle    fraw  srnsyne  ryhtwise      ge- 

pereant      peccatores     a       facie    dei  4  et      iusti     ^pulen- 

wistfullien    hy  blissien    on    gesyhöe    godes    7     ^egladien    on 
tur':  Exultent     in   conspectu     dei.     et  delectentur  in 

blisse  singaÖ    ^ode      salm     cwe)?aÖ  naman  his    si|?fet 

laetitia':    5  Cantate   deo  psalmum    dicite    nomini  eins.     Her 

dop    him  ]?e     astah      ofer    westdsel  noma     is  him 

facite    ei    qui  ascendit  super  occasum.  dominus  nomen  est  ei': 

^efeogiaÖ    on      gesiht5e      his     beoÖ  gedrefed   of   ansyne    his 
Gaudete     in   conspectu   eius.      turbabuntur      a     facie     eius 

fa3deres   steopcilda  7    deman    wudewana 

6   patris  orfa   [f.  77  bj   norum.    et    iudices    uiduarum ': 

on  stowe  hali^re  his  ]?e   eardian   de]?    anmode 

Deus  in    loco     sancto  suo.  7  deus  qui  Jiabitare  facit  unanimes 

on    huse  se   alsede]?  gebundene  on  strangnesse     gelice     7 

in  domo '.'       Qui    educit      uinctos     in  fortitudine.   similiter  et 

|?a  ]?e  on  eorre  fort5geciga?5  |?a   eardia|->  on  byrgennuw 

eos  qui  in    ira    prouocant  qui  habitant  in  sepulchris '.'   8  Deus 

pojine   pVL  utgasst   beforon     folee     |?inuw   );'onne       ]>u  fserst 
dum     egredieris     coram    populo      tuo       dum    transgredieris 

p»urh     Westen  eort5e    astyred  7  so]?lice    heofonas 

per     desertum    9     terra      mota      est'."      Etenim  caeli 

drupon         of  ansyne  munt 

distillauerunt   a      facie     dei  mons  sina.   a  facie  dei  israJiel': 

ren         wilsumne     asyndriende  yrfeweardnisse  f^iure 

10  Pluuiam  uoluntariam    segregans    deus      hereditati        tu§. 
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7  ^euntrymed  pu     ßoHice     falfremedest 

etenim       infirmata       est     tu       uero         perfecisti         eam'.' 

nytenu  J>ine  oneardiaj»  on  önm  pü  ^earwodest  on  swet- 
11  Animalia   tua  inlutbitahunt  in    ea.         parasti        indulce- 

nesse  J>inro    )>earfan  «elfl     word      {mm 

dine     tua    paupercs  dcus.'     12   Dominus  dabit  uerbum  euan- 

^odspel^eiidawj  mu'genu  mane^a         cynin^    mwgena    piv,»  ge- 
gelizantibus        uirtutes    multas.    13     rex      uirtutum      de- 

corenan    7     hiw      hnses  toda^lan   reaflac  ^if  ge 

Icdi        et  spccics  domus  diuidere  spoliw:     [f.  78a]  14  Si  dor- 

slapaö  betweox  midde  gehlyttan    feöra    culufran   ofereylfredre 
miatis      inier     medios     cleros     pennac  columbae  deargentat^. 

7    pa  a^ftran    bjt'ces  hire   on    hiwe    goldes  ponne    he  to- 

ct  posterior a    dorsi    eius    in  specie    auri':      15  Dum      dis- 

scjüdej?  se  heofoniica  cyningas    ofer      hy  snawe  beoA  ahücen 
cernil         ciielestis  reges      super  eam   niue.    dealhabuntur 

on  besccadwun^a  munt  ^enihtsomne 

in       selmon':         16  Moniem  dei  montem      uherem.       mens 

geronnen      munt       fott  to    hwy   anfengen  ^e   muntas 

coagulatus  mons  pinguis':     17    Vi   quid    suscepistis     montes 

g;enibt8ume  munt  on.)>am       gelicod        is         eardian  on  pnm 
uberes.      mons  in  quo  beneplacitum  est  deo  habitare  in   eo. 

7  sof^lice  eardaj?      oö      on     ende  crajt 

etenim       rfominns  habitabit  usque  in  finem  \'     18  Currus  dei 

tyn     l^usenda  ma-ni^feald  pusenda    blissienda  on 

dccem  milium.     ynultiplex       miliu    laetantium.'    Dominus   in 

him  asti^ende  on  heanisse  *jeha'ftne 

Ulis  in  syna  in  sancto.     19  ascendens  in      altum      captiuam 

he  Ist'dde      ha>ftned      bo  sealde  selena     mannum  7  gojdice 

duxit     captiuiiatem.      dedit      dona  hominibus':     Etenim 

07.  IT  dominus]  Hs.  dns,  fls  v.  Korr.  auf  Fasur;  Baum  trürde  f. 
urspr.  da  sprechen;  Ps B  u.  G  dominus.  19  *5ehKftne]  verschr.  f.  schaffte; 
A  jehefte,  E  jebseftno  („by  Cor.  m  pi.  of  er."),  F  O  H  J  haben  andere 
lat.  Lesung. 
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]?a  öe    na    ^elyfaö  oneardian  on  öam  ge- 

qui    non  credunt  inhahüare  in    eo    dominus  deus    20  hene- 

bletsod    gebletsod  of  dsege   on     dae^  jesund 

didus.     henedidus  dominus  de     die     in   diem\'     Prosperum 

üiyfsdi    do       US  hselo  ure 

[f.  78  b]     Her    faciet  nohis  deus  sdlutaris  noster.  21  deus  noster 

hale    to  donne    7  dribtnes  ut^ang    dea]?es  hwa^fre 

deus  sdluos   faciendi   et    domini    exitus   mortis':   22  Uerump- 

l^eah  tocwysde      heafdu      feonda  bis  hnol 

tamen  deus  conquassauit    capita  inimicorum  suorum.  uerticem 

locces         gangenda         on   scylduw  cwseö 

capilli  perambulantium   in     delidis    suis'.'     23  Dixit  dominus 

of  drignesse  ic  geeyrre  on    gründe     sses  oö 

ex      hasan      conuertom  conuertam  in  profundo  maris.  24  donec 

biö  dyped    fot    pm   on      blöde  tunge    bunda    öinra     of 

intinguatur  pes  tuus  in  sanguine':    Lingua  canum  tuorum  ex 

feondum  fraw  bim  gesewen  synd  onstsepas  pme 

inimicis.     ah    ipso.    25       uisi       sunt  ingressus   tui.    deus  in- 

mines  cyninges   J^e   is  on  halgum     bis  fore- 

gressus  dei    mei       regis     qui  est  in  sancto  ipsius':    26  Pre- 

comon        ealdras    ge|?eodde   singenduw   on  middele     iungra 
uenerunt  principes  coniundi  psallentihus  in    medio    iuuenum. 

gliwmsedena  on   cyrcum     bletsiaö  of 

tympanistriarum.   27   in  ^cclesiis  ienedicite  dominum  deum  de 

wyllum  geongra       on    fyrbto 

fontihus   israhel'.'     28   Ibi  heniamin  adolescentior   in  pauore 

ealdras  lat)?eowas  beora 

principes  iuda      duces      eorum  prin  [f.  79  a]  ctpes  zabulon.  et 

*bebod  megene   *]?ine  getryme 

principes  neptalim'.'    29  Manda  deus   uirtuti    tuae.   conßrma 

29  *bebod]  tcohl  verscJir.  f.  bebeod,  so  GH;  A  onbiod,  J5J  bebioö, 
IP  bebod  (auf  Grund  letzterer  Lesung  setzt  Bosw.-T.  fälscht,  ein  bebodan 
an)j  J  bebead.    *f>inej  irrtüml.  f.  ]?iuum?  Fs  B,  u.  A  G  (viell.  ursj^r.  and. 
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\>\8  ]f(et    Au  worhtest   on      ns  of  temple  hal^nm 

hoc  deus  quod   operatus  es.    in   nohis.   30    a    templo    sancto 

yinmn    pwt    \h   on  pe   brin^aö  oyningas       lac 

ttio.    quod  est  in  hierusalem.  tibi  offerunt     reges     munera': 

öu  l^rea    wildeor      wnda      ^el^eaht        fearra       betweox 
31    Increpa     feras     siluarum   concilium    taurorum.       inter 

cy  folea        past    na    beon  utalocen    öa    p&    acunnode 

uaccas  populorum    ut    non    excludantur.     hii  qui     probati 

synt  ofseolfre     tostenc  [^eoda   pe   ^efeobt  willaö  cumen 

sunt  anfcnto'.'    Dissipa  gentes  que     bella     uolunt.  32  u^enient 

a;rendracan  forecymeö    band     bis 

legati       ex  ^gypto  ethiopiae.   preueniet    manus  eius  deo'.' 

ricu     eoröan    singaö  singaö 

33  liegna    terrae    cantate  deo.  psallite  domino.  psallite  deo. 

J>e       asta^        ofer     beofonas     beofona     fram    eastda-le 

34  qui    asccndit    super       caelos      caelorum      ab      Oriente': 

on  ^^siböe    seid    stefne     bis  mtc^enis    bis  sellaö 

Ecce       dabit  uocem  suam  uocem  uirtutis    su§.    35    date 

weoröun^c  gode      ofer  gemiclung       bis         majjen 

honorem     deo.'    Super  israhel  magnificentia  eius.  et  uirtus 

bis    on    genipum  wundnrlic  on   bal^um     bis 

eius    in  nubibus.'    30    Mirabilis   deus  in    sanctis   suis,   deus 

be     selö     mje^en     7    stran^nesse   folces  bis 
israhel  [f.  79  b]  ipse  dabit  uirtutem  et  fortitudinem  plebis  sue 

gebletsod     ^od 
benedictus  deus': 

68. 

balne  A6  ineodon     wa^teru     ob 

2  Saluum  me  fac  deus  quoniam  introierunt    aquiw    usque 

to     sawlc     mine         afa'stnod        on  lime  grnndes    7      nis 
ad  animatn  meam.    3    infixus  sum  in  limo  profundi.  et  non  est 

Ijcsung)  uirtutem  tuam;  P»  G  u.  E  F  H  J  uirtuti  tuae.    Gh.:  A  mejen 
6in,  E  niejoo  )>me,  F  mihta  pine,  6  H  insejene  piii,  J  luejen  pha. 
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sped  ic  com  on    deopnesse     sses     7  hreohnis  besencte 

substantia' :      TJeni    in  altitudinem  maris.  et  tempestas  demersit 

ic  swanc     clypiende     hase     geworden    synd    gomau 
me':     4  Lahoraui     clamans     raucae       factae       sunt    fauces 

mine    geteorodon  eag;an  mine  f^onwe  ic  hyhte  on    god      minne 
meae.   defecenint    oculi    mei.     dum      spero      in  deimi  meum\' 

gemsenigfylde  ofer     loccas    heafdes  mines    j^a  hatedon 

5     Multiplicati  sunt  super  capülos    capitis    mei.     qiii  oderunt 

me    butan  gewyrhtum     gestrangode    synd     ofer  pe    me 

me  gratis'.'  Confortati      sunt    super   me   qui    me 

ebtaÖ  fynd     mine   unrybtlice     pa.     na    ic  reafode     |>a 

persecuntur  inimici    mei      iniuste.      qu^  non      rapui      tunc 

ic  tolysde }  ageald  wast     unwisdom     minne     7 

exsoJuebani'.'  6   Deus   tu    scis    insipientiam   meam.    et 

scyldas  ne    synt       bebydd 

delicta    mea   a   te   non   sunt   abscondita'.'     [f.  80a]     7    Non 

ascamigen  J?e  anbidigaÖ  msegena 

erubescant   in   me   qui    te    exspectant    domine    deus    uirtutum 

na   by  forwandien  ];a  Öe      secaö 

non    reuereantur     super  me    qui    requirunt  te  deus  israhel': 

fore  ic  forbser  bosp         oferwreab   for- 

8  Quoniam  propter  te  subportaui  inproperium.     operuit     rcue- 

wandung   ansyne    mine  fremde    geworden  bro)?rum 

rentia         faciem   meam.      9     exter        (actus      sum   fratribus 

minum        cuma   bearnum  modor  tyrging 

meis.    et  hospes      ßliis     matris  me^'.'     10   Quoniam     zelus 

buses    Öines      eteÖ  7      bospas         byspendra       ]>e 

domus      tuq      comedit    me.     et    obprobria    exprobrantium    tibi 

hruron  7   ic  oferwreab  on  fsestene    sawle 

ceciderunt  super  me'.'    11  Et       operui       in  ieiunio  animam 


68.    4  In  joman]  ist  die  Form  des  5  ungewohnt.    9  fremde]  zwischen 
m  u.  d  ein  e  ausrad.;  Formen  ohne  dies  e  kommen  auch  sonst  vor. 
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7    gedon  on        hosp  7    ic  asette 

meam.   et   factum   est   mihi  in  ohprobrium'.'    12  Et     posui 

hrw^l  min     onhairan    7   ;5ewordon  him  on    bi^- 

uestimentum  metim    cilicium.    et      (actus     sum  Ulis  in  para- 

Bpel  an^ean     me     hy  fliton     \>a,  Öe    Bwtun    on  ^eate 

holam':    IS  Äducrsum  mc  cxercebantur    qui    sedebant  in  porta. 

7   on  hy  8nn;;on   pa  Öe   druncon       win  ic    80}>lice 

et  in  me  psallehant     qui     hibchant  uinum':     14  Ego    uero 

gobed  tid      gecwemnisse  on 

orationem  meam  ad  te  domine.  icmpus     beneplaciti    deus  in 

mene^o       niildheortnisse    J^inre     ^ehyr  on    8o)>fa»8tni88e 

muUitudine     misericordi^      tuae    exaudi   me   in         ueri- 

hrßle     l'inre  alys  of  fenne  pcet  na    io 

[f.  80b]  täte  salutis  tuae'.'     15  Eripe  me  de    luto     ut   non  in- 

onclyfie    alys  of  hatiendum  of    gründe      wsetera- 

heream    libera  me  ex   odientibus  me.  et  de  profundo  aquarum. 

|>yla?8  me   besence    hreohnis   wajteres      7  na   forwelge 

16  nfon]  me  demergat  tempestas    aqu^'.'     Neque  obsorbeat  me 

grund         7  na     genyrwe     ofer  pytt      muÖ        bis 

profundum.    neque     urgent     super  me.  puteus      os      suum'.' 

gehyr  medemu  mildheortnis  ]m 

17  Exaudi  me  domine  quoniam  benigna   est  misericordia  tua 

miicr  msenigo  miltsunga        |>inra    geloca 

secundum  multitudinem  miserationum   tuarum  respice  in  me:' 

ne     acyr     ansyne   \>me  fram  enihte  ic  beom 

18  Ne  auertas  facicm  iuam     a     puero  tuo.  quoniam    tribu- 

8wenced      raöe       gehyr  huga      8awle    rainre    7 

lor  uelociter  exaudi  me'.'    19  Intende  animae    mcae    et 

alys     hy      fore     feondnw  minum  nere  |>n  8o|>lice 

libera  cum.  propttr  inimicos    meos    eripe  me'.'    20  Tu    cnim 


15  Zxcischen  non  u.  inheream]  in  ausgestricheHf  PsRu.G  — .  16  nonj 
korr.  «u  ne,  Pa  R  u.  O  non. 
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wast         hosp  minne      scamunga      7   forwandunga   mine 

scis    inproperium  meum  confusionem.   et    uerecundiam  meam. 

on  gesyhöe  |^inre  synt   ealle  swencende 
21  in  conspectu  tuo    sunt  omnes  trihulantes  me':    Inproperium 

anbidode    heorte   min      7     yrmöe         ie  ]?olode  se  |?e  somod 
exspedauit     cor     meum  et  miseriam  et  sustinui.     qui     simul 

mid  me  wsere  ^eunrotsod    7  na    wses    7     frefriende 

mecum      contristaretur      et  [f.  81  a]  non    fuit    et  consolantem 

ic  sohte    7     na    ic  gemette  7    hie  sealdon  on    mete 

me  quesiui    et  non     inueni':       22  Et     dederunt     in  escam 

minne  geallan     7    on   Öurste  minum  hy  drencton         of  ecede 
meam       fei.       et   in      siti       mea     potauerunt    me    aceto': 

sie     mese     heora  beforan    him    on     gryne      7  on    ed- 
23   Fiat  mensa   eorum     coram    ipsis  in  laqueum.  et  in  retri- 

lean  7   on        seswic  sien  of)?ystred  eagan 

hutionem.   et  in   scandalum':     24    Ohscurentiir      oculi   eorum 

l^ylses  hy  gesion  7   hrycc     heora    symle    geby^ed  ajeot 

ne     uideant.   et  dorsum  illorum  semper  incurua  \'   25  Effunde 

ofer     hy    eorre     )^in      7    aebyl^nis    yrres  ]nne8       ^e^ripe 
super  eos    iram    tuam.   et  indignatio    irae     tuae  adprehendat 

hy  sy      eardun^    heora     awest     7  on  eardungstowuw 

eos':     26  Fiat  hahitatio  eorum.  deserta.  et  in      tabernaculis 

ne    sy   Öe    oneardige  foröon    J^one  |^u      sloge 

eorum  non  sit  qui  inhahitet'.'    27  Quoniam  quem  tu  percussisti 

hy  ehton  7  sär         wunda      minra        hy 

ipsi  persecuti  sunt  et  super  dolorem  uulnerum  meorum  addide- 

geyhton  to^esete  unryhtwisnesse   ofer  heora 

runt':       28  Appone     iniquitatem     super  iniquitatem  ipsorum. 

\>cet    na    hy  in^an   on    Öine  ryhtwisnesse  hy  syn  adilgode 

ut    non     intrent     in  tuam    iustitiam':      29       Deleantur 


24  3eby;5edJ  Particip.  zu  byjan,  fafst  incurua,  das  offenbar  Imperativ 
zu  incuruare  ist,  fälschl.  als  Adj.;  A  ^ebejed,  E  =  D,  F  H  J  sebijed, 
G  oü  sebijeö. 
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of     bec       lifiendra      7    mid     rihtwisnm     ne     hy  ayn  writen 
de    lihro   uiuentium.    et    cum       iustis       non     scribantur': 

pearfu     7   sargiende  7   hfolo    andwlitan 

30  Vauper  et     dolens     [f.  81b]  ego  sum.  et  salus      uultus 

pines  afeng  herigo  ic   naman  mid 

tili     deus  siiscepü  me:'     31   Laudabo   nomen  dei  mei  cum 

cantice   7  ic  gemiuli^e  hine  on    lofe  7   ^elicaO         ofer 

cantico  et  magnißcabo  cum  in  laude'.'    32  Et placebit  deo  super 

cealf      neowe  1  geong     hornas     forölaedende      7       clawa 
uitulum        nouellum.         cornua    producentem    et    unyulas': 

^eseon     j^earfan     7    blissi^en    secaÖ  7   leofaft 

33    Uidcant  pauperes  et  laetentur.  querite  dominum  et    uiuet 

Bawl      eower  gehyrde     J>earfan  7 

anima  uestra.'    34   Quoniam  exaudiuit  pauperes  dominus,  et 

gebundene    his    na   he  *forhyge  a  herien     hine  heofonas 

uinctos     suos  non      spreuit:'        35  Laudent  cum      caeli 

7  eoröe    sje     7    ealle     \fe    on  him   synd  foröon 

et  terra,  mare  et  omnia  quae  in    eis   sunt'.'    36  Quoniam  deus 

hale     gedej?  7   beoö  getimbrede    ccastra  7  on- 

saluam    faciet  sion.  -et     aedificabuntur     ciuitates  iudq.   et  in- 

eardiaj?       I?a)r       7  erfeweardnesse  hy  8eca^    hy         7    siied 
habitabunt  ibi'.'    Et      hereditate      adquirunt  eam  S7  et  semen 

l^eowra     his        agun         hy     7  p&  öe    lufiats    naman  his  on- 
seruorum  eius  possidebunt  eam.  et   qui   diligunt  nomen  eius  in- 

eardiaö       on  hyre 
luxbitabunt  in   ea': 


34  *forhy5e  a]  unverständl. ,  vieU.  verstümmeH  f.  forhyjede;  P$  R  u. 
A  E  spreuit,  Ps  Q  11.  FG  HJ  despejcit;  Glo.:  A  forho;de,  E  forhyjoda 
(„by  Cor.  in  pl.  of  er."),  F  foreeah,  G  forhijde,  //forhljede,  Jforhojode. 
Beachtensiceii  ist,  wie  der  Korrektor  in  E,  der  ja  in  seinett  Korrekturen 
eine  Annäheruttg  an  D  bejnßeckt,  die  vorliegende  unverständl.  Fortn 
wiedergibt. 
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69. 

on      fultum      minne  beheald 

2  Domine  [djeus  in  adiiäorium  meiwi     [f.  82  a]     intende. 

7     to  fylstanne  efst  jescamigen         7 

domine    ad    adiuuandum    nie    festina':      3  Conftindantur    et 

forwandien       fynd  pa  Öe      secaÖ        sawle         mine 

reuereantur    inimici    mei.      qui      querunt    animam    meam\' 

syn  acyrred  underbecling   7    areodi^en   |?a  Öe   J?encaÖ     me 
4    Äuertantur     retrorsum.     et  erubescant    qui    cogitant  mihi 

yfelu  sona     7    aryderende   }?a  Öe   secgaÖ 

mala':     Äuertantur  statim  et  erubescentes.    qui      dicunt    mild 

eglae^  upahebben  7    blissien  pa  Öe   secaÖ 

euge    euge':    5    Exultent   et  laetentur  qui   querunt  te  domine. 

7  ewe|?en   symle   sy  gemiclod  |^a  Öe    lufiaÖ       ha?lo 

et  dicant  semper  magnificetur  dominus    qui    diligunt  salutare 

J>ine  8o)4ice   wsedla    7    J^earfa  fylste 

tuuni'.'      6  JEgo     uero     egenus  et  pauper   sum   deus   adiuua 


me 


gefylsta  alysend     min  na 

Adiutor    meus    et    liherator   meus    es    tu.    domine    ne 


\>u  lata 
tardaueris ' 


69.  2  Domine  deus]  Hs.  DÜE,  NE  durchgestrichen  u.  vom  folgenden 
rfs  das  d  ausrad.,  so  dafs  Korr.  in  dieser  Weise  die  Lesung  des  Ps  G 
Deus  hergestellt  hat;  Ps  R  Domine  deus.  ad]  Glo.  läfst  vermuten,  dafs 
urspr.  et  dastand;  Ps  B  u.  G  und  die  übrig.  Hss.  ad,  das  letztere  mit  to 
gloss.,  nur  E  hat  auch  7  ohne  entsprechendes  Wort  im  lat.  Text;  uns. 
Schreiber  hat  also  lesen  wollen  (vgl.  Ps.  123,  8) :  et  ad  iuuandum.  4  ary- 
derende]  v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt,  doch  kaum  auf  einem  Mifs- 
verständnis  beruhend,  wie  Lindelöf,  Psaltergl.  S.  105  meint  (er  liest  ary- 
derendj;  es  ist  vielmehr  eine  Verbalbildung  von  demselben  Stamme  wie  das 
vorhergehende  areodijen;  von  den  übrig.  Hss.  hat  auch  H  aryderende,  K 
reodieude;  die  andern  Glossatoren  wählen  scamian.  ejlaej]  v.  Bosw.-T. 
u.  Sweet  nicht  belegt;  H  ejla  ejla,  K  ejele  (die  übrig.  Hss.  andere  Inter- 
jektionen). 
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70. 

ic  hyhto  na   ic  2eBcaini;;e  on    eenesM 

Dens  in  te  speraui  doniine  non    confundar    in  aetemum. 

on  Öinre  ryhtwisnesso     alys  nere  oohyld 

2   in    tua        iustitia        libera  me  et  eripe  nie*.'       Inclina  ad 

eare     H^^  ^^  gescyläend 

me  aurem  tuam  et  libera  me.  3  esio  mihi  in  deum  protectorem 

on    stowe    ^etrymede   ^cet    halne  pu  dö 

[f.  82  b]    et    in    locum     muniium.     ut    saluum    me    facias '.' 

trymnes  min       7  frofr  l  ^ener  eart  Ön 

Qtioniam    ßrniamentum    metim    et    refugium     meum    es    tu. 

of  banda   syufnlles  on^ean 

4  deus  meus  eripe  me  de  manu  peccatoris.  et  de  manu  contra 

it     dondes    7  unryhtwises  foröon  ^epyld     min 

legem  agentis.  et      iniqui'.'       5   Quoniam  tu  es  patientia  mea 

hybt  min  of    inguöe     minre  ^etrymed 

domine.   spes  mea  a  iuuentute  mea:'      6    In  te  confirmatus 

of  innoöe  of  wambe  modor  minre  min  gescyldend 

sum  ex  utero,  de  uentre  matris  meae  tu  es  meus  protector. 

ongalnis  1  san^  min      symle  swa  swa     foretaceu 

in  te      decantatio       mea  semper':      7    Tamquam  prodigium 

geworden         manegum  gefylstend  sträng         sy  gefylled 

factus    sum    midtis.     et  tu    adiutor     fortis:'     8    liepleatur 

min    of  lofe  j^inum  ^cet  io  ma3ge  singan  waldur    f^in   idee 
6s  meum    laude     tua.     ut    possim  cantare  gloriam  tuam  tota 

da)^     gemiclunga        pine  ne   awyrp  Öu        on     tide 

die  magnificentiam   tuam.'      9    Ne  proiecias  me  in  tentpore 

ylde       ]fonne    teoraö     msegen    min    na     ]>n  forla5te 
senectutis.    dum    defecerit   uirtus    mea.    ne    derelinquas   me': 

he  saidon    fynd    mine  yfelu  ]>&  tie    heoldon 

10  Qttia  dixerunt  inimici   mei  mala  mihi!  et  qui  custodiebant 

sawle       mine       ge)^eaht     hy  dydon      letsomne 
animam     mcam.     consilium     fecerunt      in  uuuin.'      [f.  83 aj 
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cwe)?eiide  forlet      hine         elita?5  7       gegri- 

11    Dicentes.    deus    dereliquit   eum.  persequimini  et  conprehen- 

pat5  nis       pe  ^enerige  na  afeorva 

dite  eum  quia  non  est  qui    eripiat    cum'.'  12  Deus  ne  elonges 

on    fultum  ^eloca  gescamigen 

a  me.  deus  meus  in  auxilium  meum  respice':  13  Confundantur 

7  geteorien     tselende      sawle    minre  syn  oferwrigen  gescynd- 
et  deficiant  detrahentes  animae   meae.       operiantur        confu- 

nisse    7     scame   |?a  Öe    8eca?5     yfelu      me  so]?lice 

sione   et  pudore.    qui    querunt    mala    mihi'.'     14    Ego    autem 

ic  hyhte  7    ic  yce  eal         lof 

semper  in  te  speraho  domine.  et  adiciam  super  omnem  laudem 

p'm  muÖ    min  cy|?de        ryhtwisnesse    )?ine    selce 

tuam.'     15     Os    meum  pronuntiabit     iustitiam      tuam.     tota 

dsege   hselo       J'ine     foröon        ie  oncneow     gestreon  ic 

die  salutare  tuum'.'     Quia  non    cognoui   negotiationes.  16  in- 

in^a       on      anwaldu  ic  ^emyndig  beo 

troibo     in     potentias    domini':      Domine         memorabor 

ryhtwisnesse  |?inre    anre  ]?u  Iserdest         of    iuguöe 

iustitiae       tuae   solius.      17  deus    docuisti    me    a  iuuentute 

minre  7      op       nu         ic  cy|?e        wundru    )?ine  on 

mea.   et  usque  nunc  pronuntiaho  mirabilia  tua.  18  et  usque  in 

ylda       7  forwerennisse  ne     forlsete  pu     me         oÖ       ic 

senecta  et      Senium.       deus   ne   derelinquas  me'.'    Donec  ad- 

bodige        earm      ]?inne    cneorisse    ajlcre  pe    toweard 

nuntiem  bracliium  tuum  generationi  omni  [f.  83  b]  qu^  uentura 

anweald      |?in  7  rihtwisnesse  ]?ine    godd.      oö 

est'.'    Potentiam    tuam     19    et    iustitiam     tuam    deus    usque 

on  Öa  heahstan    Öe    pu  dydest  gemiclun^a  hwelc  ^elic 

in     altissima.    quae      fecisii       magnalia.    deus   quis    similis 

70.  15  pronuntiabit]  Glo.  läfst  die  urspr.  Lesung  pronuntiauit  ver- 
muten; Ps  B  pronuntiabit  (ms.  annuntiabit) ,  Ps  G  annuntiabit.  16  an- 
waldu] u  über  a. 


k 
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fio  liu  ina'no^c  ^^  eowilest  geswine         fela      7 

tiUi':      20    Quantas      ostendisti   mihi  IribuUttiones  multas.  ei 

yfelu    7   ^ecyrred   pu  ^elifTwstodeBt  me    7  of  grundum  eor^an 
nuilas.  et  conuersit^        niuißcaati        nie.  et  de    abyssis  terrae 

eft    pn  ^elsßddest  |>n  mtunigfyldest  7 

iterum     reduxisti    nie:    21      MuUiplicasti  iustitiam  tuam.  et 

jecyrred     )>u  hurdest    ine  7    ic      andette     Öe  011  fatum 

conuersus   exortatus  es  me.  22   et  ego  confUebor  tibi  in  ucuatis 

salina       sopfaistnisse    J>ino     ic  sin^e  on   bearpan 

psalmorum    ueritatem     tuam.   psallam   tibi  m  cythara    deus 

hali;  gefeogaS  weleras  mine  ^onne   ic  singe 

sanctus  isi'ahel':     28  Gaudebunt    labia     mea    dum   cantaucro 

sawl     min     ^     Sn  alysdest  ao         tunge    min 

tibi,  et  anima  mea  quam  redemisti:'      24  Sed  et  lingua   mea 

smeafi       rihtwisnease    pine    )>onne   geseynde         aswarcodc 
meditabitur     iustitiam     tuam.    dum      confusi     et     reueriti 

beoÖ     |>a  Öe     secaÖ     yfelu      me 
fuerint.    qui    querunt   mala   mihi'.' 


71. 

dorn      pinne  cyninge  sele     rihtwisnesse 
2  Deus  iudicium  tuum     rcgi      da   et  iusti  [f.  84  a] 

^ine   suna   cyninges      deman         folc  )>ine 

tiam   tuam   fdio      regis':      ludicare   populum    tuum  in   tua 

rihtwisnease  7    pearfan    )^ine  on     dorne  onfon      mantas 

iustitia.     et  pauperes  tuos  in  iudicio '.'    3  Suscipiant  montes 

sybbe    folees    |>ine8       beorgas  rybtwisuesse  on   bis  rybt- 

pacem  populo    tuo.   et    coUes      iustitiam.'      4    In  sua   ius- 

22  uassisj  s  (erat.)  e.  T.  atisrad. 

71.  3  populo  tuo]  so  Fli  u.  A  E,  Ps  G  u.  FO  HJ populo  (ohne 
tuo);  die  Glo.  in  D  weist  auf  urspr.  poptäi  tui.  Glo.:  Ä  folce  Öiniun, 
Ja  =  A  F  J  folees,  G  folcc  (woM  verschr.  f.  folce),  //  fulce, 

Studien  x.  eugl.  I'hll.  XVIU.  9 
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wisnesse  he  dem}>    j^earfan    J^yses    folces     7    hale  he  de}>  suna 
titia         iudicahit  pau^^cres  huins  populi.  et  saluos  faciet  fiUos 

pearfana        7  he  geeaömed       hyspend  7    he  wunaÖ  a 

pauperum':    Et   humiliabit     ealumniatorem.    5  et   permanebit 

mid  sunnan  7  beforon  monan  on  worold   worulde  7     he 

cum     sole    et     ante     lunam  in  seculum  seculi'.'      6   Et    de- 

adune  stah    swa  8wa     ren        on      flys        7  dropun^a 

scendit  sicut     pluuia    in    uellus.    et    sicut    stillicidia 

dreopenda  asprin^Ö   on  dagum   his      riht 

stillantia    super  terrani':     7    Orietur    in    diehus  eius  iustitia. 

7     *genihÖsum  sybbe     oÖ     biÖ  upahafen    mona  7      he 

et   habundantia  pacis  donec    extollatur      luna':      8  Et  domi- 

wylt      fram     sse         oÖ  sse      7   fram    flode        oÖ 

nabitur    a    marfe]  usque  ad  mare.   et     a    flumine  usque  ad 

gemaeru    ymbhwyrftes  beforon    on  hiwi     feallaÖ 

terminos         orhis  terrQ':      9     Coram       illo      procident 

sigelhearwan    7     fynd  eorÖan      lieciaÖ  cyningas 

aethiopes.     et  inimici  eius  terram  linguent':      10    Heyes 

7  iglandu      Idc  bringaÖ 

tharsis  et    insulq    munera    [f.  84  b]    offerunt.    reges  ardbum  et 

gifa     g;el8edap'  7     gebidda}?  ealle 

saha.  dona  adducent':  11  Et  adorabiint  cum  omnes  reges  terr^. 

|?eoda  J?eowien    him  he  alysde    |?earfan   fraw 

omnes  gentes  seruient    ^i\'     12  Quia    liberauit  pauperem    a 

ricum        waidlan  pam  na   waes    gefylsta         he  arie  ]?earfan 
potente,  et  inopem    cui  non  erat  adiutor':    13  Parcet  pauperi 

7    waedlan    7     sawla      f^earfana       hale      he  def>  of 

et     inopi.     et    animas  pauperum    saluas    faciet':        14    Ex 

5  he  wunaÖ  s]so  G  U,  a  =  ä  „immer";  A  öorhwunaö,  E  purhwuniaej?, 
F  f>urliwnna9  (Spelm.  liest  }?urwuna8),  J  purhwunap».  7  *5enih8sum]  verschr. 
f.  jenihösumues ;  A  senyhtsumnis,  E  G  HJ  jenihtaumnes,  F  jenyhtsum  (!). 
8  mare  (erst)]  korr.  z.  mari,  so  Ps  B  u.  G. 
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♦mic^um   7      unrilitf     lu;  alysdc     Haulo     heora     7      heorlit 
usuris     et   iniquilatc    liberahit    animas  eorum.   et  prechrum 

nama  beforan    bim  he  leofaS    7    bi&  seald    bim 

nomen  eorum  coram  ipso':  15  Et     uiuet      et     dabitur      ei 

of  golde  7    hy  gebiddaft  of  bim     symle    aslce  d«)^e 

de    auro    arahif.    et     adorabunt     de   ipso    seinper   tota     die 

by  bletsiaS     bine  7     biÖ        trymnes       on  eor^an  on 

henedicent    eunr:      16    Et    erit    ßrmamentum    in    terra    in 

beabnessum      munta     ofer  bi^  abafen  wasstm 

summts       montium.   superextolletur  super   libanum   fructus 

bis    7   by  blowaÖ  of  ceastre    swa  8wa     bi^     eoröan  7 

eius.  et    florehunt   de  ciuitate     sicut     foenum  terr§':    17  Et 

biÖ    nama  gebletsod  00  wornlda   mr  sannaD  }>urbwunaK 

erit  nomen  eius  henedictum  in  saecula.  ante  solem   permanebit 

monan    setl      bis         7    *8ie  gebletsod  on 
nomen  eius,  et  ante  lunum  sedes  eius:'     Et    benedicentur    in 

bim  ealle  miu^^a  )>eoda      ^emicliat3 

eo    [f.  85  a]   omnes  tribus  terr^.    omnes  genies  magnificabunt 

bine  ^ebletsod  se    dej»    wundru 

eum ':    18  Benedictus  .dominus  deus  israhel.  qui  facit  mirabilia 

micla     ana  7    ^ebletsod     nama  maigen^rymnes   bis   on 

magna  solus.     19   et  benedictum  nomen      maiestatis      eius.  in 

ecnesse     7  on  wornld«  7  biÖ  gefylled 

aeternum  et  in  seculum  secttli':    Et  replebitur   maiestate  eius 

omnis    terra,   fiat   fiat': 

14  *intc3Uin]  gehört  z.  micja  m.,  -e  f.  „urine"  (mTjan);  Schreiber  hat 
us»ra  u.  tm'na  vencechselt ;  A  westcmsceattutu ,  C  wsestmsceatam ,  E  — 
(„Oloss  to  usuris  er.")!'.,  l"' waestmo,  J  wsesscitan  (—  waestmsceatuui?); 
sollten  die  Lesungen  von  O  micclam  u.  H  iniclnm  mifsglückte  Versuche 
sein,  die  Lesung  der  Hs,  1)  tu  bessern?  liberabitj  OJo.  toeist  auf  urspr. 
Uberauit ;  Ps  R  liberahit,  Fs  G  redimet.  1 7  ♦sie  jebletsod]  so  H,  verschr. 
f.  sien  i. ;  A  bioö  jebledsade,  E  bletsleep,  F  sy  sebletsud,  G  si  ^ebletsud, 
J  beo}7  3eblet8odti. 

9* 
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72. 

hu       god  israliela  J^am    J^e   ryhtwise  synt 

Quam  honus   detis  israhel.    his    qui      recto      sunt   corde. 

mine  nean  astyred  fet     nean  agoten  stsepas 

2  mei   aiitem  pene     moti    sunt  pedes.  pene  effusi  sunt  gressus 

mine  foröon  ic  sefst^ode  on     synfullum     sybbe      synfulra 

mei.'      3    Quia       selaui        in  peccatoribus  pacem  peccatorum 

^eseonde  foröon        nis        aliyldnes     dea|>e     heora     ne 

uidens':       4     Quia     non  est     dcclinatio     morti     eorum.    nee 

trumnis       on    wite  on  ^eswincum    manna     na 

firmamentum  in  plaga  eorum ':   5  In    lahoribus   hominum  non 

synd   7   mid    mannum    na      beoÖ  swungen  foröon  namm 

sunt,  et  cum  hominihus  non  flagellahuntur'.'      6    Ideo    tenuit 

by    ofermodnis  oferwri^en  of  unrihtnesse    7      of 

eos     superhia     eorum.       operti      sunt       iniquitate      et    im- 

ärleasnisse     his  forj^rsesde    swa  swa    of    fetnisse 

pietate  sua '.'  [f.  85  b]     7    Prodiit        quasi       ex     adipe 

unrihtwisnes     heora       hy  ferdon     on      tosetetnisse      heortan 
iniquitas        eorum.     transierunt    in     dispositionem      cordis 

hy  J^ohton     7  hy  sprsecon       nip        unrihtwisnesse  |?earle 
8  cogitauerunt  et  locuti  sunt  nequitiam     iniquitatem  in  excelso 

hie  spra3Con  hy  setton     on    heofon    mu}?    heora     7    tunge 

locuti  sunt '.'    9   Fosuerunt   in    caelum     os     suum.    et   lingua 

for  ofer      eor)?an  forÖon     *geeyr      hider 

eorum    transiuit    super    terram':      10    Ideo    reuertetur    huc 

folc        min      7    dagas   fülle  beo)>  gemette   on   him  7 

populus    meus.    et    dies    pleni    inuenientur     in    eis'.'     11  JEt 

hy  cwsedon         hu        wiste  7     gif  ingehygd    on 

dixerunt      quomodo    sciuit    deus.    et    si     est    scientia     in 

72.  10  *3ecyr]  so  F  (conuertetur ,  gleiche  lat.  Lesung  in  G  HJ), 
verschr.  f.  jecyrreö;  A  cerreö,  E  cyrreö  („-reö  hy  Cor.  on  er."),  GH  je- 
cyrred  biö,  J  bif>  ^ecirred.  1 1  Hinter  hu]  über  quomodo  hat  spätere  Hand 
eh  teÖ  geschrieben  (ebenso  Ps.  72, 19  u.  118,  97;  möglicher  Weise  dieselbe) ; 
dieser  spätere  sinnlose  Zusatz  erklärt  sich  aus  Hymnus  6,30;  dort  wird 
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hoahnoBse  efnenu    hy     ftynfnllo      7    ;^enih|>8nmijende  on 

excelso'.'      12    Ecce     ipsi  peccatores  et      habundanies      in 

w'orulde    by  be^eton       welan  7    ic  cwffiS    eornostlice 

saeculo.    optinuerunt    diuitias':      13    Et       dixi  ergo 

bntan   intingan   ic  ^erilitwisode   heortan  mine    7    ic  J>woh  be- 
sine      causa         iustificaui  cor      meutn.  et      laut       in- 

tweox  unBcyldigo  banda  iiiina  7   ic  wa!8  bc8wan;^en  fcice 

ter       innocentes  nianus  meas.    14  et     fui      flagellattis    tota 

dw^    7  bicniend  on    dajgeredo  ^if  ic  cwle^   ic  cyf)e 

die.    et    index    mens  in  matutino':    15   Si  diceham  narrabo 

8wa  efnenu  ^ecyndnis  bearna  }>inra  |?am  ic  tosetto 
sie.      ecce  naiio       ßlioruni     tuortim     quihus     disposui': 

ic  wende      \>at  ic  ancneowe  |>i8  ge8winc  is  beforon 

16  Existimaham  ut  cognosccrem.  hoc  [f.  86  a]   labor    est    ante 

oÖ      ic  inga  on      haligern  7      ic  a^yte     on 

me.    17    donec   intrem    in  sanctuarium  dei.   et   intellegam    in 

endas         heora  hwajpre  J^eab       fore     fajcnignw    \m 

notiissima    eorum':     18    Ucrumptamen   propter     dolos      dis- 

tostihtodest  bim  yfelu  |^u  awurpe  by  }^a  by  wa3ron  upabafen 
posuisti  eis  mala,    deiecisti    eos.  dum       alleuarentur :' 

hu       gewordene  on  forhetnesse     sona    by  geteoro- 

19  Quomodo      facti      sunt  in  dcsolationcm.  subito      defece- 

don  7  forwnrdon  fore  unrybtwisnessum  beora  swa  swa 
runt.  et  iierierunt  j^'optcr     iniquitate[m]     sua[mj.  20    uelut 

Quomodo  perseqttHur  korrekt  durch  hu  ehteß  gJoss.,  doch  steJU  ehteB  mocä 
über  (Quomodo.  \s  dolos]  so  l's  li  u.  G;  wahrsch.  beseitigte  Korr.  irgend 
ein  Versehen  des  Schreibers;  auch  die  (Ho.  ist  heachtcnsirert:  fieonisuin  (so 
auch  H)  ist  offenbar  Dat.  Flur,  eines  Adjektivs  tecnij  (r.  Bosw.-T.  u.  Street 
nicht  belegt),  zu  filc(o)ii  n.  „deceit"  gehörig;  vgl.  A  J  facno  {Jlat.  Lesung: 
dolus),  EsKT,  Ffacn,  G  facnum  (doch  nicht  gatu  deutlich).  19  Hinter  hu] 
über  Qttomodo  v.  späterer  Hand  eh  teÖ,  vgl.  oben  V.  11.  iniquitatem  suam] 
so  Ps  G  u.  FG  H  J;  in  D  korr.  z.  iniquitates  suas,  so  Ps  R  (eine  Hs. 
hat  auch  -em  -am)  u.  AE.  Glo.:  A  unrehtwisnisse  heara,  E  unrilitwis- 
nesso  here  („-wisnesso  by  Cor.  on  er.  -ere  bg  Cor.  on  er."),  F  nnriht- 
wisnysse  his,  G  unrihtwisuesse  bis  (so  J,  nur  heura),  //  ohne  Glo. 
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fraw  slaepe       arisende  on  ceastre  )?inre  anlicnessa 

a    somno  exsurgentes':    Domine  in  ciiiitate   tua.    imagines 

heora   to    nahte    )?u  *^ehyrf8t      for}^on  geluntfullude      lieorte 
corum  ad  nihilum     rediges' :     21  Quia    delectaüim    est     cor 

min      7    sedran  mine  tolysed  7     ic     to      nahte 

meum.    et    renes    mei    resoluti   sunt.    22    et   ego    ad    nihilum 

^ehworfen  7   ic  nyste  swa     nyten      geworden  ic  eom 

redactus  sum  et  nesciiä':    23  Ut    iumentum    (actus       sum 

mid  7  symle     mid  J?e  ]?u  name     hand       |^a 

aput  te.  et  ego  semper   tecum'/      24    Tenuisti    manum   dex- 

swiöran  7   on     willan      )^inum    pu  Iseddest  7    mid 

teram     meam    et   in   uoluntate     tua        deduxisti   me   et   cum 

wuldre    }>u  afen^e     mec  hwaßt  wunaö 

gloria    adsumpsisti  me':    25  Quid  enim  mihi  restat  in  cqlo  et 

hwset  geteorode  heorte 

a  te  quid  uolui  super  terram ':     [f.  86  b]     26     Defecit      cor 

7  flsese  min  heortan  minre  7    dsel    min  on 

meum   et  caro  mea.   deus    cordis      mei.    et  pars  mea  dcus  in 

worulda  forÖon  efnenii  ]?a  Öe  afeorriaö  hy  fram  pe     hy 

saecula','      27  Quia      ecce      qui     elongant  se      a     te    peri- 

forweoi'l^aÖ      |^u  forspilst    ealle     }>a  Öe      forligriaÖ     fram     (5e 
bunt.  perdes      omnes     qui     fornicantur     ahs    tc: 

me  toje}>eodan  god  asettan  on  drihtne 

28  Mihi  autem  adherere  deo  bonum  est  ponere  in  domino  deo 

hyht     minne       post    ic  bodige      ealle       lofu      ]:'ine  on   gatum 
spem   meam'.'      Ut    annuntiem    omnes    laudes    tuas   in  portis 

dohtor 
fdiae  sion'.' 


2<)  f>u  *sehyrfst]  verschr.  f.  jehwyrfst,  so  F  G  H  {vgl.  V.  22  jehworfen); 
A  Öu  sebejes,  C  j^ebyjyst  \  afej,  E  J?u  hwirfest  („pu  hy  üor.'^),  J  pn 
b  eisest. 
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73. 

to    hwon  l'n  anyddcst     U8  on      ende     eonre    is 

Ut    quid       ripttlisti      nos   deus     in      ßm-m.    iratus   est 

hathcortniö     pin       ofer     sceap    heorde    |;inre  gcman 

furor        tuus     super     oties     grcgis     tut':      2     Mcmeuto 

^esomnnn^e     j'inre     pa      ]>n  ;5c8Copo    of  frymfte   ftu  alyadest 
congregationis    tuae   quam      crcasti      ab   iniiio':     Libcrasli 

^yrd     yrfeweardnissc    )>inre     munt  on   Öam    pu  eardast 

uirgam      hercditatis        tuae     mons  sion  in    quo       habiias 

on   ]>(ct  selfo  alicfo    band     ^ine  on  ofermodnisse  heora 

in  idi2)sum':      3    Elcua  ntamitn  tuatn  in    superbiam    eorum 

hu  fcla       avvyrgde         feond    on  lialignm  |>inum      7 
in  finem.  quanta  malignatus  est  inimicus  in    sanctis   tuis.   4  et 

^ewuldrude  ßynd  ]>a.  Öo  pe  hatcdon  on  middnm  eafertnne 
gloriati     sunt,    qxii    te   odcrtmt  in    niedio        atrio     tuo': 

hy  asetton  tacnu  liiora      7    na  hy  oncneowon  swa  swa 

Fosucntnt  [f.  87  a]  signa   sua   5  et  non  cognouerunt      sicut 

on  we^e  ofer      heahne     swa   on  woda    treowa  sehsnm 

in    uia   supra  summum.  quasi  in  silna  lignorum':    Securibus 

hy  aheowon    dura      his   on    pcet  seife   of  matucce    7    adesan 
6    exciderunt  ianuas  eins   in    iäipsum.       bipenne     et     ascia 

hy  utawurpon     hy  hy  anjeldon  of  fyre     haligern        )>in 

deiecerunt     eam.'    7    Incenderunt    igne    sanctuarium  tuum 

on  eoröan  hy  besmiton  eardungstowe   naman    J>ine8  hy 

in    terra.    puUuerunt    tabernaculum  nominis  tui:'      8    Dixc- 

cwffidon  on   heortan  cy}^Ö       heora   betweox   hy  cnmaS 

runt         in     corde     suo   cognatio  eorum      intcr      se.    uetiite 

uton  ofpriccan  ealle  da^as  syml  drihtnes  fram  eor}>an       tacn 
conprimamus  omnes  dies  festos   domini      a     terra :'  9  Signa 

78.  4  xewnldrade]  n  (sweit.)  über  punkt.  o.  8  da^as  syml]  so  H,  f. 
das  Kompositum  symldajaa,  verleitet  durch  d.  lat.  Text  (vgl.  P«.7fi,ll 
u.  117,27);  A  daejas  symbellice,  E  deejaes  symbel,  F  dajas  synile;  111  F 
ist  symle  Adjekt.;  in  G  Gl.  unleserlich,  J  (dies  festusl)  dajas  »yuibellicu. 
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um       na    we  ^esawon   nu  io  wit^a      7     us     na 

nostra   non       uidimus       iam    non    est  propJieta  et  nos  non 

ancnawÖ        ma  hu  lan^e  hyspeÖ         feond 

cognoscet  amplius':     10    üsquequo  deus  inproperdbit  inimicus. 

bysmraÖ  wiÖerwengel  naman  on     ende  to  hwy 

inritat     aduersarius    nomen   tuum  in  finem':       11     TJt  quid 

pn  aeyrrest  ansyne  }^ine     7   swi];ran  of  middum  bearme 

anertis      fadem  tuam  et  dexteram  tuam.  de    medio      sinu 

pimim  on    ende  sof^lice  cyning    ure      ser  worulda 

tuo    in  fbnem':     12  Deus  autem     rex     noster  ante  saecula 

worhte         hselo     on  midie  eoröan  getrymedest  on 

opcratus  est  salutem  in  medio  terr^\'       13    Tu  confirmasti   in 

maj^ene   Ymmn     sse  ^eswenctest   heafdu    dracana     ofer 

uirtute       tua     mare.   tu  contrihulasti   capita  draconum  super 

wseteru  forbrajce   heafod   dracan    micles     7 

aquas':     [f.  87b]     14  Tu  confregisti  caput  draconis  magni.  et 

J?u  sealdest  hine  on  mete    folee  si^elhearwana  toslite 

dedisti      eum  in  escam  popido    ^thiopimi':    Ib  Tu  disnipisti 

wyllas  7    burnan         adrygdest  flodas  }>in 

fontes  et  torrentes.  tu  exsiccasti  fluuios  aetham\-     16  Tuus  est 

dseg    7  |?in         niht         dydest  sunnan  7  monan  worhtes 

dies  et  tua  est  nox.   tu  fecisti    solem  et  hmam.  17  tu  fecisti 

ealle     gemsero    eorÖan      hairfest    7    lenkten  ?$a 

omnes   terminos   terrae,     aestatem   et      uer      tu    fecisti    ea\' 

gemyndig  beo  bu  ]>isse  gesceafte  jnnre     feond         hyspte 
18  Memor       esto    huius  creaturae  tuae.  inimicus  inproperauit 

10  wiöerwensel]  bei  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  über  Herkunft 
des  Wortes  kann  ich  nichts  sarjen,  doch  ist  auffällig,  dafs  die  von  D  stark 
abhängige  Hs.  H  nur  wiöer  schreibt,  dem  Glossator  dieser  Hs.  also  in  der 
Komposition  wiSer-wengel  das  zweite  Glied  viell.  unverständl.  war  oder 
falsch  erschien;  der  Ausdruck  findet  sich  noch  einmal  Hy.  4,  7  aduersarios: 
wiperwen^las.  Vgl.  A  *wiÖerbrocaÖ  {für  wiöerbroca),  E  wiöerwerdse 
(„Ö  from  d  by  Cor.;  fin.  let.  er."),  F  fe  (sie!)  wiöerwearda  (daneben  am 
Bande:  1  se  wiöerwearda),  G  wiöerwerd,  /  wi]?erbreca. 
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(Irilitne    7       folo       nnwis       grcmcde    naman    ^^inne  ne 

domino.  et  populus  insipiena  exacerhauit  nomen  tuum'.'  19  Ne 

solc    wildedeorton     snwla       andettende      \>e  pesa- 

iradas        bcstüs        animafsj    confitentefs]    tibi,   animas  pau- 

fann        )>inra      na    ]>ü  ofer^yt    on      ende  ^eloca    on 

jHrum    tuoriitn.    ne    obliuiscaris    in    finetn':      20    Ilespice    in 

cy^nisse      pino  foröon  ^efyllede  J'a  Öe  of  [)y8trede  eynt 

testamentum  tuum    quia     repleti    sunt    qui     obscurati   sunt.' 

eoröan      husa       unryhtwisnessa  na  sy  aeyrred  ea}^inod 

lerr§     domonun     iniquitatum.'      21     Ne    auertatur    humilis 

geworden  geseynd    J^earfa    7  wwdla    herigaÖ      naman     j^inne 
f actus    confusus.  pauper  et  inobs  laudabunt   nomen   tuum'.' 

aris  dem       )>ing       )'in  gemyndig  beo  Ön 

22  Exsurge  deus  iudica  causatn  tuam.  [f.  QSa]   memor      esto 

hospa  pinra       \>«iTa.     pe    fram  nnwisnm  Hilce 

inproperiorum    tuorum.    eorum   que    ab    insipicnti   sunt   tota 

djege         na  oferjryt  \>a  stefna  secendra     ]>e  ofermodnis  heora 
die'.'    23  Ne  obliidscaris  uoces  querentium  te.    sujierbia   corum 

\>e  Öo  hatedon    astige     symle    to    Öe 
qui  te  odcrunt  ascendat  semper  ad  te'.' 


74. 

we  andettaÖ   \>e  7     we  cigaö 

2  Conßtebhnur  tibi  deus.  confitebimur  tibi,  et  inuocabimus 

naman    l^inne       ic  eyj^e     ealle    wundrii  t>iue      \>onnc    ic  af6 
nomen  tuum '.'    Narrabo  omnia  mirabilia  tua  3  dum  accepcro 

tid       ic    ryhtwisnesse      deme  gemoiten     is   eorÖe    7 

temjnts  cgo      iustitiam      iudicabo'.'    4  Liqucfacta  est  terra  et 

ealle    oneard^endo    on    hire    ic      trymede       swyras       hire 
omnes    inhabitantcs    in     ca.    ego  conßnnaui  columnas  eius': 


19  animas  confitentesj  so  Ps  R  u.  G  wid  B  F;  in  D  korr.  z.  animä 
cotifitenU,  so  A  E.    22  qut]  Ps  K  u.  G  und  E  quae;  A  F  qm. 
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ic  ssßgde  unrihtwisuwe  nellen  ^e  unrihte   don      7    agyltendum 
5    Dixi         iniquis         nolite     iniqiie  agere.  et  delinquentibus 

nellen  ge  updhebban    hörn  on  yplen 

nolüe       exaltare     cornw:    6  Nolite  exioWere  in  altum  cornu 

eowerne      7  sprecan     angean  unryhtwisnesse 

iiestrum.     et    nolite      loqid      aducrsus    deum     iniquitatem': 

foröon    7  na    fram  eastdsele  fram  westdsele  7  na  fram 

7    Quia    neque    ah      Oriente,    neque    ab    occidente  neque   a 

westum    muntum  dema  }nsne   ^eeaj>- 

desertis  montihus.    8   quoniam  deus  iudex  est':    Hunc    Immi- 

mede]?     7    |>isne  he  ahef)?        forÖon   ca^lic  on   handa 

Hat        et    hunc    [f.  88  b]     exaltat.     9    quia      calix   in    manu 

wines  clienis      füll     is    gemen^edon      7      ahyld      of 
domini    uini     meri.    plenus  est      mixto':        Et  inclinauit  ex 

|>ys  on  )^ys  hwseöre  )^eah  drtest  his      nis       aidelude      drincaÖ 
hoc  in  hoc  uerumptamen    fex    eius  non  est  exinanita':    Bihent 

of  him     ealle      synfulle     eoröan  ic  on    worulda 

ex     eo    omnes  peccatores     terrq      10    ego   autem   in    saecula 

ic  gefeo^e  ic  synge  7    ealle   horoas    synfulra 

gaudeho.    cantaho  deo  iacob '.'    11  Et  omnia  cornua  peccatorum 

ic  tobrece     7  beoÖ  upahefen  hornas  ryhtwises 
confringam.  et    exaltahuntur    cornua     iusti': 


75. 

cuÖ    on  iudum  on  micel      nama 

2  Notus  in   iudea   deus.  in  israhel  magnum  nomen  eius': 

7    geworden         on   sybbe  stow    his     7    eardun^ 
3  Et      factus      est  in    pace    locus  eius.  et  hdbitatio  eius  in 


74.  6  extollere]  so  Ps  B  u.  G.  9  jemensedon]  vgl.  A  E  semenjed 
(in  E:  „-ed,  d  from  ö"),  B  jemensedes,  F  semenjced,  G  H=l),  J  le- 
maensed.     1 1  upahefen]  e  (erst.)  über  ;punkt.  a. 
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ptßv  ho  forbricS  hornan   bo^ana     scyld     Bwcord 
aion'.'    4  Ibi    confringit   comua.   areum.   seutum.  gladium.  et 

jefeoht  onlihtonde         wandurüpc  fram    muntam     ccum 

bellum '.'     5  Inlumimms  tu  mirabiliter      a     montthus  aeterttis. 

^odrefede  ealle      nnwifle     heortan    hie  slepnn    *«wcf- 

G     turbati     sunt  omnes  insipientes    corde.    dorwierunt    som- 

niim      his       7   nanht     ^cmetton     ealle    weraa      wclena     on 
nuM  suum.    et    nihil    inucnerunt  omnes     uiri    diuitiarum   in 

handnm     bis  fram      preange      pinre 

[f.  89aJ  manibiis  suis':    7    Ab    increpatione    tua    deus  iacob 

hy  hnappodon    ^a        a8ti;;on  hors  \fvi    egeslic  7 

dormitauerunt   qtii   ascenderunt   aequos.    8    tu    terribilis  es  et 

hwylc    wi^8taudeJ>  forÖ  ßonne    of    eorre    yinum  of 

quis         rcsistet        tibi.        extunc       ab      ira      tua':      9   De 

heofonum        dorn         astroilod  eorÖe     bifode      7     resteö 

caelo        iudicium    iaculatum   est    terra    trcmuit    et    quieuii. 

\>or\ne     he  aras    on    dorne  \>cet    hale     he  dyde  ealle 

10    dum    exsurgeret  in  iudicio  deus.   ut   saluos    facerct  omnes 

stille  1  bilwite   eoröan  foröon    ^e)'oht    mannes    andette)' 

quietos         terrae ':     1 1    (^uia    cogitatio  hominis  confitebitur 

\>e      7       lafa  ^ej^ohta        dsei    eymbelne    hy  doj'      pe 

tibi,    et    reliqui^.    cogitationum    dicm     festum       agent     tibi': 

76.  4  arcum]  (Tis.  arctt,  doch  Strich  über  u  stark  verbla/Ü)  ist  Akk. 
Sing,  abhängig  von  confringit  u.  steht,  xcie  auch  die  Interpunktion  an- 
deutet, mit  cornua,  seutum  u.s.w.  auf  gleicher  Stufe:  die  Glo.  bosana  da- 
gegen gloss.  die  Lesung  arcitum  {abhängig  von  cornua).  Vgl.  A  cormia 
arcum:  hurnas  bu^an;  Ps  J{  u.  E  comxta  arcuum:  i:.^  hörn  bojco;  P  Cr 
u.  H  potentias  arcuum  (doch  arcuum  in  H  v.  Glossator  aus  arcum 
verbessert):  U  (potentias  ohne  Glo.)  bojana;  F  G  J  potentias  arcum: 
niihta  bojan.  «>  hie]  i  übergeschr.  *swefnum]  so  G  H,  rerschr.  f. 
swofnii ,  Akk.  Plur.  zu  swcfn  >«.,  dessen  Plur.  oft  mit  Singtilarbedeutung 
gebraucht  wird;  A  slep,  C  J  slfep,  A' sleep  l  swofne  („sleep,  first  e  from  i 
bij  Cor.  and  also  dottcd  by  Cor.  1  swefne  add.  by  Cor."),  F  isomnium) 
stefmun  (u-ohl  swcfniuu  beabsichtigt,  Spelman  liest  fälschl.  sKfnuin).  8  foröj 
Ö  übergeschr. 
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^ehataÖ    7  agylda]^  drihtne  eowruwi    ealle    pe  on  ymb- 

12    Uouete   et   reddite    domino  deo    uestro.    omnes  qui  in    cir- 

hwyrfte    bis    brin^aÖ        lac         j?aw  e^eslican  7  pRin  pe 

cuitu        eins    offertis  munera':         Terribili       13  et    ei    qui 

afyrreÖ      gast         aldra  mid  \  wiö"  cyninjas  eoröan 

aufer t  spiriium principum.  terribili      apud         reges      terr§'.' 


76. 

of  stefne  ininre  ic  cleopode  stefn  min 

2      Uoce        mea    ad  dominum      clamaui.      uox    mea  ad 

7   he  behealde|->      me  on   dseg     jeswinees     mines 

deum  et       intendit       mihi'.'     3   In    die    trihulationis   meae. 

god     ic  sohte    handiw»    minum  of  nihte  beforan  him 
deum  exquisiui  manihus     meis       nocte      coram     eo    [f.  89  b] 

7     na     ic  com    beswicen       ic  wi|^soc   beon  afrefred     sawle 
et    non     sum      deceptus':       Negaui         consolari       animam 

mine  gemyndig   ic  wses  7    gelustfullud    eom  ic 

meam.    4      memor        fui      dei  et     delectatus    siim\'    Exer- 

worhte  7  geteorode   lythwon      gast      min  toforon 

citatus  sum  et     defecit     paulisper  spiritus  mens.  5  anticipaue- 

setton  wa^.ccan  eagan  mine  gedrefed  7  na  gesprecen 

runt     uigilias   oculi    mei.    turhatus  sum  et  non  sum  locutus ': 

ic  j^ohte    dagas      aide       7    gear       ece      on  mode  ic  haefde 

6  Cogitaui    dies    antiquos.  et  annos  aeternos  in  mente  hahui'/ 

7      ic  gemunde     of  nihte  mid  heortan  minre     ic  swanc     7 

7  JEt  meditatus  sum    nocte     cum,    corde     meo.    exercitabam  et 

ic  windwode  on  me      gast       minne  7    ic  cwasÖ   cwistöu 

uentilabam    in  me.  spiritum  meum':     8  Et     dixi.     numquid 

on     ecnesse     awyrpÖ  o]?be     na     togeteohie    poet   wel 

in    aeternum  proiciet    deus.     aut     non      apponet      ut     bene 

76.  — 


Ps.  76. J  1-il 

geoivemüd  Ri  im  xyt  on  onde  mildhcortnesse    his    asli- 

placitum    sit  adhuc.    9  atU  in  ßnem   misericordiam  auam  ab- 

teÖ       of  worulde    7      cneorisso  cwyeta      ofer^yteÖ 

scidit.    a    saeculo    et  generatione':     10  Numquid  obliuiscetttr 

ofoarmian  behtcfÖ    on  eorre  mildheortoeflse     hi» 

misereri    deus.  aut  contincbit  in    ira     miseriMrdiain  suaiw: 

7    ic  cvv«3^    nn    ic  angau   peos  anwendednis  pasre  swidrao 
\\  Et      dixi     nunc     coepi.      haec     inmutatio         dexterae. 

)>a;8  heaii         ^emyndi^  ic  wtos  weorca  foröon 

excelsi      12     mcvior        fui     operum  domini.    quia    [f.  90  a] 

gemyndi^  ic  beo  of  frymfte     wundra        |>inra  7      ic 

memor       ero     ab    initio    mirabilium  ttionim.'     13  Et  medi- 

^emunde     on    eallum    weorcum   j'innm     7    on     be^imin^nm 
tatus  sunt    in   omnibus    operibtis     itiis!     et   in  obscruationibus 

)»innm  ic  begd  on  halgam  weg  |>in  hwylc 

iuis     me  exercebor':      14  Deus  in    sancto     uia    iua    quis 

micel     8wa  swa  |?u  J?e    dest 

deus  magnus      sicut      deus  noster.     15  tu  es  deus  qui  facis 

wuudru      ana         cuÖ     pu  dydest  on  folcum    ma3gen      pin 
mirabilia  solus ':    Notain      fecisti      in  populis  uirtuten^  tuani. 

]>n  alysdest  on    earme    )^innm       folc        ^in    snna 
16     liberasti      in  brachio      tuo    populutn  tuum.  filios  israhel 

hy  gesawon        wsBtcru 
et  iosepJr:      17      Uiderunt     te      aqu§     deus.   uiderunt  aquf. 

ondredon     7    gedrefede   synd   grundas  menigo     sweges 

timuerunt   et      turbatQ     sunt     abyssi.     18  multitudo   sonitus 

wa^tera       stefne    by  sealdon    genipu   7  soj^lice     flana     pine 
aquarum':     Uoccm     dederunt      nubes.    etenim       sagitt^   tuae 

l^urbforon  stefn  ^nnnrrada  Yxuxe  on  hweohle        hy 

peitransierunt.   19    uox      tonitrui       tut    in    rota':      Inluxe- 

alybton        ligra^scas       \nne    ymbhwyrfte    eor^an     jeseah     7 
ruut         coruscationes    tuae  orbi  terrae.      uidit     et 
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gedrefed  1  astyred 

is      eoröe 

OD       888 

we^as    l^ine     7 

commota 

est    terra  •/ 

20    In   mari 

uiae      tuae   et 

stija     |?ine    on  wfeterum   mane^um    7    fotlasst    J?ine    na    beoÖ 
semit§     tu^    in      aquis         multis     et  uestigia    tua   non  cog- 

ancnawen  pu  sealdest  swa  swa  sceap       folc 

noscentuv:     21     Deduxisti       sicut      [f.  90  b]    oues   populum 

]>m    on  handa 

tuum.  in  manu  moysi  et  ddron'.' 


77.      . 

begyniaÖ        folc        min        £e        mine     onhyldaj?      eare 
Adtendite    popule    meus    legem    meam    inclinate     aurem 

eower     on   word    mu)?es  mines         ic  antyne   on    bi^spellum 
uestram.    in  uerba     oris      mei'.'     2    Aperiam    in     parabolis 

muö    minne     ic  sprece    foresetednessa     of     frymöe    worulde 
OS     meum.       loquar       propositiones      ab      initio      seculi': 

hu  manega   we  gehyrdon    7    we  gecneowon   ]?a     7    fsederas 
3      Quanta        audiuimus     et      cognouimus      ea.    et    patres 

ure      hy  cy]?don       us  na    synd  bediglede  fraw  sunum 

nostri  narrauerunt  nohis':    4  Non  sunt    occuUata     a     filiis 

heora    on     cneorisse      o|?erre        cy)?ende      lofo  7 

eorum.    in  generatione  altera':     Narrantes   laudes  domini.   et 

megenu    Ms     7    wundru    bis     pe    he  dyde  7   he  awehte 

uirtutes  eins  et  mirdbilia  eins  quae    fecit':      5  Et  suscitauit 

cyl^nisse  se      he  sette  pa. 

testimonium   in   iacob.    et   legem    posuit    in  israhel':     Quam 

bebead  he  fsederum    urum     pcet    cuöe    he  dyden    hy   sunum 
mandauit    patribus  nostris.    ut    notam    facerent    eam    ßliis 

heora         7   he  ancnawe     cneoris        o)?er       suna    |?e      beoÖ 
suis.     6   et     cognoscat     generatio   altera':    Filii  qui  nascen- 

77.   6  he]  überflüssig  u.  falsch,  da  cneoris  Subjekt  ist. 
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acenned    liy  arißaft     7       cy)  aÖ        )>«  muütn   heora 

tur  exsurgent.   et  narrabunt   eatn   [f.  91  a]     filiis     suis': 

]>cet  by  Betten   on    ^o^®   hybt    hyra     7    na       ofer^yten 
7    Z/^     ponant     in    deo    spent  suam.   et  non   obliuiscantur 

weorca  godes  heora    7    bebodu    bis     hy  secen  ne  syii  hy 

operum     dei      sui.    et  mandata  eius  exquirant':    8  Ke    fiant 

8wa  8wa  fajderas    beora    cynn      J'weor      7    ^arhbiter 
Ktcut      patres     eorum  genus  prauuni.  et  pcrantarum  genus. 

\KBt     ne   gerebte  beortan     bis      7      nis     gelyfed  mid  ^ode 
quod  non  direxit       cor      »num.  et  non  est  creditiis  cum   deo 

^ast        bis         suna  begimende    bogan    7   gendeode 

sjriritus  eius:'    9  Filii  effrem.  intendentes  arcum.  et   mittentes 

BtrtL'la    beora  by  jecyrred  synt   on   dae^e  jefeobtes  na 

sagittas    suas       conuersi  sunt      iti     die        belli.'        10  Non 

by  bebeoldon      cyj^nisse       ^odes  beora        on    aj     bis      hy 
custodierunt    tcstamentum     dei      sui.      et  in  lege  eius  nolue- 

noldon       ganjan  7     by  ofer^eton       weldada       bis 

i-unt       ambulare'.'      11    Et     obliti  sunt     benefactorum    eius. 

wundru       bis      \>&      be  oöeowde   bim  beforon   fsederom 

mirabilia    eins    quae       ostendit       eis.     12     coram     patribus 

beora       be  dyde     wundru     on    eoröan  on     felda 

eorum .'        Fccit      mirabilia    in      terra     aegypti.    in    campo 

be  slat       sa)     7  be  laidde  by    7   sette   wa'teru 
taneos'.'     13  Interrupit  mare  et  perduxit  eos.  et  statuit  aquas 

swa  swa  on    bytte  7   be  Itedde  by  on  genipe  dsges    7 

quasi     in  utrem.'    14  Et     eduxit     eos  in   nube     diei.     et 

ealre  nibte  on      alybtinge       fyres  be  slat     on 

tota   nocte  in  inluminatione  ignis'.'    [f.  91b]  15  Interrupit  in 

westene     stan       7   wa^terode  swa  swa  on  gründe  miclnm 

heremo  petram.   et  adaquauit  eos.     uelut     in  abysso  multa.' 

7  WHjter    of  stane    7   be  lajdde    swa  swa    flodas 

16  Et  eduxit  aquam  de  petra  et     eduxit     tantquam  flumina 
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wseteru  7    hie  geteochodon   )>a  ^^iet  syn^ian  him  on  eorre 

aqxias':     17  Et      adposuenmt       adhuc    peccare    ei.     in    ira 

hy  wehton  heahne    on  dry^nisse  7    he  fandedon 

concitauerunt  deuni  excelsum  in  siccitate':    18  Et  temptaiierunt 

on  heortuw  heora  *7   hy  bseden   mettas    sawlum 
deum  in   cordibus    suis,    ut    peterent      escas    animabus  suis. 

7  yfele  hy  8pra3Con  be  jode  7  hie  cwa3don    cwystu    mseg 
19  et  male   locuti  sunt  de    dco  et    dixerunt.     numquid  poterit 

jearwian     mysan     on    westene  he  sloh 

deus     parare     mensam   in    deserto'.'     20   Quoniam  percussit 

stan      7    fleowon    wseteru    7   burnan         y}>jodon 
petrani.  et  fluxerunt     aqu^    et  torrentes  inundauerunt':    Num- 

hlaf  sellan   oÖÖe   jearwian  folce 

quid  et  panem  poterit    dare.     aut      parare     mensam  populo 

foröon  gehyrde  7  geylde   7   ofergesette     7 

suo  •.'    21    Ideo     audiuit  dominus  et  distulit  et  superposuit.  et 

fyr       aseled      is  eorre      astah     on 

ignis   accensus   est   in   iacoh.    et     ira      ascendit   in    israheP.' 

foröon    na  hy  gelyfdon  on    god    heora    ne      hy 

22    Quia    non  [f.  92  a]    crediderunt   in  deum  suum.  nee  spera- 

hyhton  on     hselo       his  7    he  bebead  jenipuw     ofere 

uerunt  in  salutare  eius':    23  Et  mandauit    nuhihus  desuper. 

7      dura     heofones  he  atynde  7   rinde   him   heofonehlaf 

et   ianuas       celi         aperuit.      24   et  pluit   Ulis      manna. 

etan  hlaf  he  sealde  hiw  engla 

manducare  panem  celi       dedit       eis.     25  panem   angelorum 

set  mann  wsestm  he  sende  on    genihÖ- 

manducauit    homo.    frumentationem       misit      eis    in    habun- 

sumunje  7    he  awehte   su)7erne  wind    of  heofone     7    he 

dantia':    26  Et     excitauit         austrum       de     caelo.      et   in- 

Isedde   on  msegene    his    su]?erne  wind  7     ran     ofer    hy 

duxit    in    uirtute    sua      affricum'.'       27   Et  pluit  super  eos 

17  liie]  i  übergeschr.     18  *7  (zweit.)]  verseht:  f.  p,  pset. 
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swa  8wa      dust       fl^tseu  Band      bscs     fojelas    ^e- 

»icut     puluervm  carnes.  et  sicut  arenam  maris.  uolatilia  pen- 

fiöerede  7       feollon     on  midie     ceastra      beora     ymb 

natu'.'       28  Et  ceciderunt   in  medio  castrorum  eorum.   circa 

eardunja  7  hy  i«ton  7  gefylledo  aynt 

tdbernacula  eortim:'    29  Et  manducaucrunt  et    saturati  sunt 

8wi)?e    7  gewilniinja  brohte  bim  bescyred 

nimis.  et  demierium  eorum  adtulit  eis.    30  non  sunt  fraudati 

fram   ^ewilnunga   beora     |>a  ^yt   mete   beora    wies   on   muöe 
a        desiderio      stio'.'     Ädhtic    esca    eorum    erat   in     ore 

beora  7  eorre  astag     ofer  7  ofsloh 

ipsorum.   ^1  et    ira    dei  ascendit  super  eos.  et  occidit  [f.  92  b] 

mane^a    beora    7  geeorene  he  gelette  on  eallnm 

plurimos  eorum.  et    electos    isrdliel  impediuit ':    32  In  omnihus 

Jjysum  by  syn^odon  pa  gyt    7  gelyfdon     on    wnndrum 

Ms      peccatierunt    adhuc.  et  non  crediderunt  in  mirahilihus 

bis  7    geteorodon  on  idelnesse  dagas   beora    7   gear 

eius':    33   Et    defecerunt    in    uanitate     dies    eorum.   et  anni 

mid         ofste  ponne  be  ofslob  by  \>OTine      hy 

eorum  cum  festinantia':    34   Cum    occiderit  eos  tunc  inquire- 

sobton  bine    7  by  waeron  gecyrred    aer    leobte    7  by  comon  to 
hant     eum.  et      conuertebaniur      ante  lucetn'  et  ueniebani  ad 

bim  7    by  gemundon    foröon  gefylsta   beora    is 

eum '.'    35  Et  memorati  sunt    quia    deus  adiutor   eorum  est. 

msere      alysend  7    by  lufodon  bine 

et  deus  excelsus  liherator  eorum  est':    36  Et   dilexerunt   eum 

on  mu?e  beora    7    tunge    beora     by  lu^on  beorte 

in     ore       suo     et  lingua     sua    mentiii  sunt  ei'.'    37     Cor 

nais      rybtwis  mid  bim    ne  geleafa  ^eeweme 
autem  eorum  non  erat  rectum   cum   eo.    nee     fides       habita 


36  tunje]  wohl  Nom.  Sing.,  indem  lingua  nicht  als  Abi.  erkannt  ist 
(tun je  als  Obh'quus  wäre  northumbr.,  Sievers,  Gr.*  §  276  Anm.  5) ;  A  H 
tuDjan  (lat.  Text :  in  lingua),  E  F  tunja. 

Studien  z.  eugl.  Phil.  XVIII.  10 
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is    him  on     cyl^nisse      his  he  is    mildheort     7 

est  Ulis  in  testaniento  eins':    38  Ipse  autem  est  misericors.  et 

milde      he  biÖ    synnuw    heora     7    na    forspilde     hy        7 
propitius      fit      peccatis   eornm.   et  non  disperdit  eos':     Et 

he  gemaeni^fylde  '^cet  he  acyrde  eorre    his    fram  hiw    7    na 
multiplicauit       ut     auerteret    irani  suam    ah     eis.    et  non 

onselde      eall     eorre      his  7     he  gemunde 

accendit  omnem   iram  suam  '.•     39  JEt  memoratus  est  [f.  93  a] 

}?8ette  flaisc  hy  synd      ^ast      ^ewitende    7    na     edwendende 
quia     caro      sunt,      spiritus      uadens      et  non      rediens'.' 

la  hu  oft  hy  gremedon  hiue  on  westene  on  eorre  hy 
40  Quotiens    exaceruauerunt   eum    in    deserto    in     ira.     con- 

wehton  on  eoröan  biitan  wsetere  7   hy  gehwyrfde 

citauerunt  eum  in    terra     sine     aqua':    41  Et       conuersi 

synd    7       costodon  7   hali^ne  hy  gremedon 

sunt  et  temptauerunt  deum.  et  sanctum  israJiel  exaceruauerunt  \' 

hy  na  synd  ^emyndige  1  gej^ancule  handa  his   hwelee  dse^e 
42    Non  sunt.  recordati  manuB  eius.     qua     die 

he  alysde   hy  of  handa  J?ses  sweneendan         swa  swa  he  sette 
liberauit   eos.  de  manu      tribulantis':        43     Sicut     posuit 

on    ajgyptum   taenu    his    7   foretacn  on    felda 

in     aegypto     signa  stia  et  prodigia  sua  in  campo   thaneos'.' 

he  acyrde   on       blöd       flodas     heora     7    re^nlice   wseteru 
44   Conuertit    in  sanguine  flumina  eorum.  et  pluuiales    aquas 

heora  }?ylses  hy  druncen  he  sende  on  hy  fleogan  hundene 

eorum     ne      tiberent':      45   Inmisit    in  eos  muscam  caninam 

7   heo  set     hy      frox      7    he  fordyde      hy  7  he  sealde 

et  comedit  eo(s).  ranam  et  exterminauit  eos'.'    46  Et     dedit 

42  manus]  so  Ps  E  u.  G  und  AFGHJ,  Glo.:  A  honda,  F G  handa, 
JEf  Jhand;  B  manuum  (sollte  auch  D  so  gelesen  haben?):  honda,  Emanuis: 
hsend.  45  caninam]  Zwischen  cani  und  nam  Basurspuren ;  der  Baum  ist 
ganz  schmal,  Jcaum  für  einen  Buchst,  genügend;  viell.  ist  der  erste  Grund- 
strich eines  m  ausrad.,  das  so  zu  n  wurde,  möglicher  Weise  vom  Schreiber 
selbst;  Ps  B  caninam,  Ps  G  coenomyiam  (eine  Hs.  cynomiam).  eo(s)]  s 
von  mir  hinzugefügt  (wie  auch  v.  Korr.),  Ps  B  u.  G  eos. 


P».  77.]  Ul 

ome     wrostmn»  heora    7  jeswino  gieretapan  he 

erug^ini   frudus    eorum  et  labores  eorum  locust^':      47  Occi- 

ofsloh   OD     Btorino     win^oardas    heora      7     beri;  on 

dit        in  grandine       uineas       eorum.   et   moros  eorum  in 

ha^nle  he  sealdo     Btonne      nytenn  7 

pruina  .'    [f.  93  b]   48    Tradidit    grandini  iumenta  eorum  et 

ffihta  fyre         he  sende  on  hy  eorre  iebyl^nisse 

possessiones  eorum  igni'.'  49  Inmisit   in  eos  iram  indignationis 

his     a^byl^nesse      7  7       ^eswino  onsanda     (»orh 

suf.  indignationem  et  iram.   et  tribulationeni.  inmissiones  per 

a)rendracan  yfele  we^    he  worhto    stige    eorrea    his      7 

angelos  malos '.'       50   Uiam       fecit       semit<^     irae     suae.   et 

na    he  araö    fram  dea|>e    sawluw     heora     7    nytenu 
non  pepercit      a      mortc  animabus  eorum.  et  iumenta  eorum 

on  dea|>c    he  beleac  7    he  ofsloh    a>Icne    frnmeennedne 

in    morte  conclusit':     51   Et  percussit   omnem  primogenitum 

on   eoröan  frumsceattas   ealles    geswinces    heora   on 

in     terra     aegypti.      primitias      omnis      Idboris      eorum   in 

geteldum  7   he  afyrde  swa  swa  seeap      fole 

tahemaculis  cham\'    52  Et    abstulit       sicut      oues  populum 

his      7   gelffidde    hy   swa  swa     ewod    on    westene  7 

suum.  et  perduxit  eos  tamquam  gregem   in  deserto.'    53  Et 

he  Iffidde        on  hyhte    7    na   hy  ondredon    7     fynd      heora 
eduxit     eos  in    spe.     et  non    timuerunt.     et  inimicos  eorum 

oferwreah     Sfie  7  he  Irodde  hy  on    munt       halignesse 

operuit    mare\'  54  Et     duxit     eos  in  montem  sanctificationis 

his  l^isne    J^one    gestrynde    seo  swiöre     his         7 

SMf.    montem    hunc    quem   adquisiuit      dextera      eius':     Et 

47  borij]  so  noch  H,  ist  wie  die  Form  byrij  in  E  („hy  Cor.  on  er.'*) 

14.  V  Akk.  Flur,  eines  starken  Neutrtims  gleich  got.  basi,  althochd.  bcri  m. 

folgt  der  Flexion  der  hirzsilbigen  jo- Stämme  (Sievers,  Or.*  §246):  man 

mufs  also  einen  Nom.  Sing,  ♦bere  neben  eitter  nceiten  Form  *beri5  (*b3rri5>, 

die  analogisch  nach  den  Casibus  obliqu.  gebildet  ist,  ansetzen.    Bosw.-T., 

Sweet  u.  Sievers  ßhren  nur  das  schwache  Fem.  ber(l)5e  an  (vgl.  z.  B.  Vs. 

51, 10  u.  Vir,  3). 

10* 
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he  awearp   of  ansyne    heora    peoda    7   hlyte  he  todselde  him 
eicit        a      fade     eorum  gentes.   et    sorte       diuisit       eis 

eoröan  on  rapincle         todales  7    eardode   on 

terram  [f.  94  a]  in  funiculo  distributionis':    55  Et  hahitauit  in 

eardunjuw   heora  msegÖ  7       costodon      7    gre- 

tdbernaculis  eorum  tribus  israhel   56  et  temptauerunt  et  exacer- 

medon       god      maerne      7    cy|?nessa    his    na     hy  heoldon 
uauerunt  deiim  excelsum.   et  testimonia  eins  non  cusiodierunt': 

7     hy  aeyrdon   hy    7    na        bejimdon  swa  swa 

57   Et    auertenmt     se    et  non  obseruauerunt.   qiieniadmodum 

fsederas    heora    geeyrde    synt  on   bogan      )?weorne  on 

patres    eorum.   conuersi  sunt    in  arcum  peruersum':    58  In 

eorre      hy  wehton     hine   on  beor^uw  heora    7  on  a^rafenu«^ 
ira    concitauerunt  eum    in    collibus     suis,    et  in      sclup- 

anlicnessuwi  heora  hy  anhyredon    hine  gehyrde 

tilibus  suis    aemulati  sunt    eum :'     59  Audiuit  dominus 

7    forhygde    7   to      nahte     jehwearf  )?earle  7 

et     spreuit.    et  ad  nihilum     redigit     nimis  israhel'.'    60  Et 

he  anydde       earduuje  his      on    t5am 

reppulit     tabernaculum   selon    tabernaculum   suum.    in    quo 

eardode    betweox      menn  7    he  sealde  on      hseftned 

habitauit     inter     homines','    Ql  Et    tradidit    in  captiuitatem 

msegenu    heora     7      fsegernissa  on   handa     feondes 

uirtutes   eorum.    et  pulcJiritudines    eorum   in  manus  inimici'.' 

7    he  beleac  on  sweorde      folc         his      7  yrfeweardnisse 
62  Et  conclusit  in    gladio    populum  suum.  et     hereditatem 

his    he  forhygde  ^eon^e     heora       ait         fyr     7   mseg- 

suam     spreuit':       63   luuenes  eorum  comedit  ignis  et    uir- 

denu     heora  na    synd       wopene  sacerdas 

gines   eorum    [f.  94b]    non   sunt    lamentate'.'     64    Sacerdotes 

heora    on   sweorde      hruron       7    wyduwan    heora   na     weo- 
eorum  in     gladio     ceciderunt  et       uidu^      eorum  non  plora- 

58  scluptilibus]  verschr.  f.  sculptüibus. 
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pon  7      aweht     wear^  Bwa  ewa  sUpeode 

uerunt'.'    65  Et  exdtatus     est     tamquam  dormiens  d<nninus. 

8wa  Bwa    rice     acworron    of  wine  7  he  ofsloh     fynd 

quasi    potens  crapulatus  a  uino  •/    66  Et  percussit  inimicos 

his    OD    t^a  ytran"       hosp  ecne         he  sealde    bim 

suos  in  posteriora.  ohprohrium  sempiternum       dedit       Ulis': 

7    he  anydde      cardun^a  7  maigSe  na 

67  Et     reppiilit     tabemaculum  ioseph.   et  tribum  e/frem.  non 

he  geceas  ac    he  eeas  mjcgöe  mant  J>one 

clegit.         68  sed     elegit     tribum  iuda.     montem  sion  quem 

he  lufode  7    he  ^etimbrede  swa  swa    anhyrnedra     halig- 

dilcxit.'     69  Et     aedißcauit        sicut     unicornuorum  sancti- 

nesse  his     on   eor5an   he  ge8ta)>eIode     hy    on   woralda 

ficationem   stiam   in     terra.         fimdauit        eam   in    seculw: 

7     he  ^eeeas  J>eow        his      7      abjer     hine   of 

70  Et       elegit       dauid   seruum   suum.    et  sustulit   euyn  de 

eowodnm  seeapa     7     tefter    ]>am  stincendnm  he  afeng    hine 
gregibus    ouium  [et]  depost  fetantes  accepit     eum\' 

fedan  folc       his  yrfeweardnesse     his 

71  Pascere  iacob  poptdwn  suum  et  israhel    hereditatem     suam': 

7    he  fedde  liy   biitan  yfelnisse  heortan  his    7  on  sefan 

72  Et     pauit      eos    sine      malitia     cordis    sui.   et  in  sensu 

handa        his      he  hudde    hy 
manuwn  suarum    dcduxit    eos': 


7a 

eomon      l^eoda   on   yrfeweardnisse    |>ine 
[f.  95  a]    Deus   uenerunt   gentes    in      Jiereditatem     tuam. 

hy  besmiton        templ        hali^        jnn  hy  setton 

coinquinaue^runt  templum  sanctum  tuum.'     Fosuerunt  hicru- 

70  et  (meit.)J  Ps  B  et  (ms.  tac.  et),  Ps  0  — . 
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swa  swa        apla  hordem  lic }  l^a 

salem     uelut      pomorum  custodiar(i)um.    2  posuerunt    mor- 

deadlican     j?eowa       J?iiira     mettas     fu^eluju    heofones   flaisc 
tdlia  seruorum   tuorum    escas    uolatüihus    caeli.     carnes 

haligra      }>inra    wilddeoruw^  eoröan        hy  aguton       blöd 
sanctorum  tuorum       hestiis       terrae '.'  3  Effuderunt  sanguinem 

heora  swa  swa    waeter  ou  ymbhwyrfte  7       nses 

eorum     sicut     aquam.  in      circuifu     hierusdlem.   et  non  erat 

*7     hebyrgde         geworden   we  syndon    on  hosp       neah- 

qui    sepeliret':      4     Facti         sumus       in   ohprohrium    uici- 

gehmnm  rnnm  of  hleahtre  7  oferhygde  ]>am  pe  on  ymbhwyrfte 
nis         nostris.    derisu     et  contemptu   Ms  qui  in     circuitu 

syndon  hn  longe  p»u  yrsast  on    ende      biÖ 

nostro  sunt':      5    TJsquequo  domine  irasceris   in  finem.  accen- 

anseled   swa  swa    fyr    eorre    I?in  ageot     yrre    |>in    on 

ditur        uelut      ignis  zelus  tuus':      6  Effunde  iram  tuam  in 

Öeoda      f»a    be  na       cuÖon       7  on    ricu      ]?a  eigdon 

gentes.   quae   te  non  nouerunt.   et  in  regna  quae  inuocauerunt 

naman   ]?inne  forÖon      aeton  7    stow    Ms    hie 

nomen  tuum':      7   Quia  comederunt  iacoh.  et  locum  eius  deso- 

forleton  ne   gemun  Öu     unrihtu        ure         *alle       raÖe 

lauerunt'.'    8  Ne  memineris  iniquitates  nostras  antiquas.    cito 

US  foresette       mildheortnes    ]?in    foröon    J?earfan 

nos    [t  95  b]     anticipfijet     misericordia    tua.     quia    pauperes 

geworden  we  synd  swiöe         gefylst    us    god    hallend      ure 
facti        sumus    nimis '.'  9  Adiuua  nos  deus  salutaris  noster. 

7     fore    arweor|^unge  naman   pmes  alys     us     7    ge- 

et  propter     honorem     nominis   tui    domine  libera  nos.  et  pro- 


78.  1  custodiar(i)umJ  zweit,  i  von  mir  hinzugefügt,  E  macht  den- 
selben Fehler.  6  Zwischen  quae  u.  inuocauerunt]  fehlt  non  (Ps  Bu.  G  non), 
das  aber  vom  Korr.  übergeschr.  ist.  8  *alle]  verschr.  f.  aide,  ein  Versehen, 
das  AB  C  G  nicht  haben;  doch  lesen  F  J  eall;  H  ohne  Glo.  u.  E  eröaen 
J?ae  („pse,  the  a  of  ihe  se  from  e").  anticipiet]  B  antecipiet;  Ps  B  u.  AE 
anticifet,  Ps  G  u.  F  antici;pent. 
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miltsod  beo  ]>n  Bynnnm    nram  namnn   ymne        t^ylses 

pitius      esto     peccatis  nostris  propter  nomen  luum':    10    Ne 

hwonne  eecgan  )^eoda  hw»^r  is  heora   7    hy  cy)>en    on 

quando  dicant  gentes    ubi   est  deus  eorum.  et  innotescant  in 

ran^^l'nm  bcforoQ  ca^an    nrum       wrec  blöd         peowra 

nationihns  coram  oculis  noslris'.'  Uindica  sanguinem  seruorum 

l'inra    l^o  a^oton  inga   on    gesyhöo  |?ine  ^comrnnga 

iuorum.  qui  effusus  est.  11  intret  in  conspcdu  tuo      gcmitus 

^ecyspedra  Hefter  niiceluisse      earmes  i>inc8  age  )'n 

compcditorunr.'  Secundum  magnitudinem  brachii    tui.  posside 

8uoa    of  dea}?e    ^ewitnndra  agyld    neahgebtirum    urum 

filios     morti     imnitorum':     12    lledde         uicinis         nostris 

Byfonfealdlice    on    bearmo    heora  hosp  |?one 

sephiplum       in      sinn     eorum.    inproperitun    eorum.    quod 

hy  hyspton      \>e  we  folc       )'in    7 

exprobrauerunt  tibi  domine'.'      13  Nos  autem  populus  tuus  et 

sccap  eowode  pinre  we  andetta^  pe  on  worulda  7  on  wornhla 
oues    grcgis     tui.    confiicbimur  tibi  in  secuta;  et  in  sacculum 

woruUl    we  cyj^aö       lof       \>in 
saecuU  narrabimus  laudem  tuam:' 


79. 

|>u  Öe    recest  beheald    \>n  pe     Ifedst 

[f.  96  a]    2     Qui      regis    israhel    intcnde      qui     deducis 

8wa  Bwa  Bceap  |ni  Öe    Bitst     ofer  oöiew 

uelut      ouem    ioseph.'     Qui     sedes  super   cherubin.   appare 

beforan  awece    anwald 

3   coram  effretn.  et  beniamin.  et  manasse'.'    Excita  potcntiam 

\>\n    7    cum  ]>ast   hale    ^u  do     us  ma;^ena 

tuam  et  ueni.  ut  saluos  facias  nos'.'  4  Domine  deus  uirtutum 

11   seumronsa]  so  FJ,  gloss.  gemüus,  Xom.Sing.,  der  als  solcher 
nicht  erkannt  ist;  A  jeamruoj,  jB  if  jeomrunj,  1;^  jiciurun;,  G  seoinorun^. 
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gecyr       us       7      oÖeiw     ansyne    pme      7     hale    we  beoÖ 
conuerte    nos.    et    ostende    faciem    tuam    et    sdlui    erimus': 

hu  lange   eorsast  |;'u   on      gebed 
5  Domine    deus    uirtutum.    quousque    irasceris     in   orationem 

J'eowes  J^ines      }?u  metsast  us   of  hlafe         teara         7    drinc 
send      tui.     6    cibabis     nos    pane      lacrimarum.  et  potum 

pVL  seist     US      on    tearum    on     gemete  j?u  settest   us   on 

dahis     nohis   in  lacrimis    in  mensura':    7    Postiisti  nos  in 

wij)ercwedulnisse   neahgeburum   urum     7     fynd      ure     hysp- 
contradictionem         uicinis         nostris  et  inimici  nostri   deri- 

ton  US  geeyrr     us 

serunt  nös'.'  8  Domine  deus  uirtutum  conuerte  nos.  et  ostende 

wingeard  ]?u 

faciem  tuam  et  sdlui  erimus:'    9    JJineam   ex   aegypto   trans- 

feredest    pu  awurpe    ]?eoda     7    pn  plantodest    hine 

tulisti.  eiecisti       gentes     et      plantasti      eam  •:     [f.  96  b] 

weg  pVL  worhtest  on    gesih^Je '    bis     7  wyrtruman 

10    üiam      fecisti       in  conspectu  eius.  et  plantasti    radices 

bis     7   afylled    is  oferwreah  muntas  scadu     bis 

eius  et  repleta  est  terra'.-     11    Operuit    montes  umlra  eius 

7     twigu  eederbeamas  |?u  aöenedest  palmtwigu 

et  arhusta  eius       cedros        dei':     12    Extendisti      palmites 

oÖ      to      sse       7      oÖ      to      flode       tealgras       bis 
eiu^  usque   ad  mare.    et  usque   ad   flumen  propagines   eius'.' 

to  bwy  asettest  Öu        weall         bis    7       reafiaÖ        bine 
IS  Ut  quid  deposuisti   mac[h]eriam   eius   et   uindemiant   eam. 

ealle  ]?a  Öe     fara5         weg  fornam  1  awyrtwarude    bine 

omnes    qui    transeunt   uiam'.'     14        Exterminauit  eam 

bar  }  eofor    of   wuda    7    senlepe  }  *8yndru    bita  fra^t 

aper        de    silua.    et         singularis        ferus    depastus  est 


79.    14  *syndru]  wohl  verschr.  f.  synäri^;  vgl.  A  *syndrm3,  ^sinder- 
lice,  F  senlise,  Gr  senlypis  1  syndrij,  H  senlewe  (sie!)  1  syndrij,  /seuHpije. 
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hine  me^ene    gecyrr  jeseoh     of 

eam.'    15  Domine  deus    uirtuhtm  conuerte  nunc  respice    de 

heofone  7   jeloca  7    neosa  win^eard  f'isne  7  gerece 

cado     et    uide.    et  uisita    uineam    istam  16  et  dirige  eam 

l^one     plantode   seo  8wi|Jre  y'm    7    ofer     Bunu    mannes   )^one 
qtiayn  plantauit     dextera     tua.  et  super  filium  hominis  quem 

^a  getryraedest     ]>e  anjuled  of  fyre  7  adolfenre  handa  of 

conßrmasti     tibi:'  17  Incensa    igne   et     effosa     manu,  ah 

preaunga     andwlitan   }>ine8   hy  forweoröaj^  sy      band 

increpatione     mdtus        tut       peribunt'.'      18    Fiat   manus 

ym    ofer      wer    losere  swij^ran  {^inre   7     ofer     sunu 

tua   super  uirum      dexterae       tuae.  et  super  filium   [f.  97  a] 

mannes   J?one  ]fu  getrymedest    \>e  7  na  we  aweg  gewitaÖ 

hominis  quem      confirmasti      tibi '.'  19  et  non       discedimus 

fram     Öe      ])vi  liflFaistast    ns      7    naman    )^inne       we  ci^aÖ 
a     te':      Uiuificahis    nos    et   nomen    tuum   inuocahimus'.' 

msegena     ^ecyrr  7    o?Jeow  ansyne  )?ine 

20  Domine  deus  uirtutum  conuerte  nos.  et  ostende  fadem  tuam 

7    hale    we  beoÖ 
et  salui  erimus'.' 


80. 

blissiaö  ^efylstan     nram      singad 

2    Exultate   deo     adiictori     nostro    iuhilate    deo    iacob'.' 

*nimad     psalm      7  sellaÖ    gligbeam       psaltere    wynsnmne 
3  Sumite  psalmum.  et   date    timpanum.  psalterium  iocundum. 


17  adolfenre]  f.  adolfen,  indem  effosa  fähcftl.  als  Abi.  gefafst  u.  xh 
manu  gezogen  ist,  während  es  mit  dem  vorliergeheiiden  Incensa:  ansled 
auf  gleicher  Stufe  steJii;  effosa  ist  (tcohl  unter  Ein  flu  fs  der  Variante  effusa, 
so  B)  verscfir.  f.  effossa,  so  I*s  R  u.  A  E,  doch  gloss.  A  ajoten,  E  ajotene, 
B  (korrekt)  ajoten;  Ps  O  u.  FG  Hsuffossa  (ohne  folgend,  manu),  J suffosa, 
Olo.:  F  J  underdolf,  G  underbolunja,  H  ohne  Glo. 

80.  3  *Dimad]  f.  getcöhnl.  niinaö;  n.  Sievers,  Gr.' §  360  Anm.  1  seltene 
u.  verdächtige  Form,  ist  wohl  auch  hier  (ah  einziges  Beispiel)  nacJtlässige 
Schreibung;  A  niumafi,  E  Nimad,  F  nimiaö,  G  nimaö,  HJ  oima}>. 
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mid    hearpan         singaÖ   of  frymöe  monöes  of  byman   on  dseg 
aim  cithara':    4  Canite       initio       mensis       tuba.       in    die 

msevum     symelnesse     eowerre         forÖon      bebod 

insigni    soJempnitatis    uestr§\'     5     Quia  preceptum  in  israhel 

is     7       dorn      gode  cy}^iiisse  he 

est.   et  iudicium    deo     iacob':     6   Testimonium  in  ioseph  po- 

sette  liine     }>a    lie  eode    of  lande  tun^an       j.'e 

suit    cum.   dum     exiret     de   terra    aegypti':     Linguam  quam 

na  he  wiste  he  gehyrde      7  he  acyrde  fram  byrj?ennuw     hric 
no7i  nouerat     audiuit.      7      diuertit        ah      oneribus    dorsum 

bis    handa   bis   on  wylegan    |?eowodon  on    ge- 

etus.  manus  eius  in   copJiino  seruierunt '.'    [f.  97  b]  8  In  tribii- 

swince    pu  cigdest   me    7    ic  alysde         ic  gehyrde        on  be- 
latione    inuocasti    me   et     liberaui    te.     exaudiui     te  in  dbs- 

dihlinge    hrehnisse    ic  afandode  ]>q  ait  w?eterii»i  wil^ercwedol- 
condito.    tempestatis     probaui      te  ad     aqiias  contra- 

nisse  ^ehyr      folc       min    7  ic  sprece  7     ic 

dietionis':    9  Audi  populus  mens  et    loquar    israhel  et  testi- 

eyf'e        f>e  gif  me  ]?u  gehyrst  na     biÖ   on   öe 

ficahor  tibi'.'    Israhel   si   me     audieris      10  non  erit  in    te 

neowe    7  na    J^u  gebidst    god    fremedne  ic    so)?lice 

deus  recens.  neque    adorabis    deum  alieniim'.'     11  Ego    enim 

com  ]>m     pe    alaedde  pe  of  eor(5an 

sum  dominus  deus  tuus.  qui     eduxi     te   de    terra    aegypti': 

tobrsed        f>inne   7    ic      gefylle     hine  7    na    he  gehyrde 

Dilata  6s  tuum  et  ego  adimplebo  illud.    12  et  non     audiuit 

folc        min    stefne     mine      7  na     behylt       me 

populus    meus   uocem   meam.    et   israhel   non   intendit   mihi': 

7  ic  forlet    hy       softer      jewilnungum  heortan   heora     7 
13  Et    demisi    eos  seeundum     desideria       cordis    eoriim.   et 

8  Jje]  ubergeschr. 
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hy  ^aÖ   on       willum       heora  gif   folc    min  gehyrde 

ibunt     in  uoluntatibiis  suis:'     14   Si  plebs  mea  audisset  me. 

gif  wegas  mino      ho  eode  to    nahto        fynd 

israhel   si     uias     nieas  ambulasset    15  ad  nihtlum  inimicos 

heora  ic  geea5medde   7  ofer  swencendo  hy  ic  äsende    band 
corum    hitmiliassem.    et  super  tribttlantes  cos  misissetn  manum 

mino  fynd    drihtncs       lugon        him    7    hiß 

mcatn'.'    [f.  98a]    16  Inimici  domini  mentiti  sunt    ci.     et  erit 

tid       heora  on      ecnesse  he  metsode    hy    of  geniht- 

iempus  eorum  in  aetermwi':     17      Cibauit      cos  ex     adipe 

sumnesse    hwjctes     7  of  stane  of  hunige  he  fylde    hy 
frumenti.  et  de  pctra      melk     saturauit  eos'.' 


81. 

stod  on  gesomnunga     goda    on  middele 
Deus  stctit  in     sinagoga     deorum.  in    medio    autcm  dcus 

tocnaweÖ  hu  lange    dema|>  ge   unrihtwisnesse     7    onsyne 

discernit':     2   Quousque     iudicatis      iniquitatem.'     et    facies 

syngendra   ge  nimat^         demaÖ     steopcilde    7   wacdlan    eaÖ- 
pcccantium  sumitis':    3  ludicatc     pupillo     et     egeno    humi- 

modne  7    }>earfan    gerihtwisiaö      neriaö    l^earfan     7  wa?dlan 
lern,      et  paupcrem.  iustificate:'   A:  Eripite  paupercni  et  egenum 

of  handa     Bynfulra        alysaÖ  hy  nyston      7  na     hy  an- 

de   manu  pcccatorum   liberatc:     5  Nescierunt   neque     intel- 

geton        on   J^ystrum   hy  gangaÖ   beoÖ  astyred     ealle    grund- 
lexerunf.   in    tenebris    ambulant,    mouebuntur    omnia  funda- 

weallas    eoröan  ic     cwjeö  godas  ge  syndon    7  bearn  |>fe8 

menta      terrae .'    6  Ego    dixi      du        estis.       et    filii     ex- 

maeran      ealle  ge    8o)4ice  swa  swa      nien       ge  sweltaö 

celsi       omnes':     7  Uos    autem       sicut     homines    moriemini. 

7  swa  swa    an    of    ealdrnm    ge  hreosa)?  aris 

[f.  98  b]  et     sicut     xmus  de  principibus    cadetis':     8  Exsurge 


156  [Ps.  82. 

god     *dom     eort5an  pu    yrfeweardast    on     eallum 

deus    iudica    terram.    quoniam    tu      hereditahis      in    omnihus 

)?eodum 

gentihus ': 

82. 

hwylc    ^elic     biÖ     J?e    ne  swiga  Öu    7  ne   ]>m  ne 
2  Deus    quis    similis  erit  tibi,  ne      taceas     neque   con- 

forhafa  forÖon  fynd    I?ine     swegdon    7  |?a  Öe 

pescaris  deus  ■/  3  Quoniam  ecce  inimici  tui  sonauerunt.  et   qui 

ye  hatedon    hy  ahofon     heafod         on     folc       ]nn    gleawlice 
te  oderunt    extollerunt  capud':    4  In  plehem  tuam      astute 

by  l^ohton      ^eöeaht     7     hy  |?ohton      angean     halije    ]?iüe 
cogitauerunt  consilium  et  cogitauerunt  aduersus  sanctos  tuos': 

liy  cwsedon    cumaÖ  uton  forspillan  hy  of  ];eode    7    ne    biÖ 
5    Dixerunt.      uenite    disperdamus    eos  ex  gente.    et  non  me- 

jemunen      nama  ma  hy  |?ohton 

morabitur  nomen  israhel  amplius':     6   Quoniam  cogitauerunt 

geJ?oht      on      an        ongean    Öe      cy|?ni8se        todihtnodon 
consensum  in  unum.  aduersum  te  testamentum  disposuerunt'.' 

^eteld        J>ara  eor)?licra        synnehyrendra 
7   Tahernacula    idumeorum.     et   hismahelitum.   modb  et  agga- 

7    Öa  aelfremedan  raid 
reni.    8   gehal.  et  ammon.  et  amalech.   et      alienigen^.      cum 

eard^endum  7  8o]?lice  somod    com 

hahiiantihus  tyrum ':     [f.  99  a]  9  Etenim       assur  simul    uenit 

mid    him    gewordene    synd   on       andfeng       bearnum    lopes 
cum   Ulis.         facti         sunt    in   susceptionem       filiis      loth\' 

do    him  Bwa  swa  on  burnan 

10  Fac  Ulis     sicut     madian.   et  sisar^  sicut  iahin  in  torrente 

81.  S  *dom]  verschr.  f.  dem,  so  F  H  J;  A  doem,  E  deme,  G  dema. 

82.  7  Zu  ]?ara  eorplicra  u.  synneLyrendra]  vgl.  die  lat.  Bandglo.  d. 
Schreibers:  Ji^c  sunt  nomina  gentium  qu^  declinant  cum  anticristo. 
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hy  forwurdon  hy  gewordene  syndon  swa  Bwa 

cison.   11    disperierunt   in  endor.  facti  sunt  sicut 

cwed   eort^an         asete   ealdoras  heora  Bwa  swa 
stercus  terr^.'   12  Föne  principes  eorum     sicut     oreb.  et  zeh. 

eallti     ealdras     hcora  )>e    cwojdoD 

et  zehee.  et  salmana.  omnes  principes  eorum.    13  qui  dixerunt. 

yrfeweardnisso     we  a^en        üs        haligern      godes 
hereditatem     possideamus  nobis  sanctuarium   dei.'     14  Deus 

niio    sete     hy    swa  hweohl    7   swa  swa  J>ynne  leaf  beforon 
meus  pone  illos    ut     rotam.    et      sicut        stipulam      ante 

ansyne  windes   7         swa  swa    fyr     ]>e  forbserntJ  wudas  oj^Öe 
facicm    uenti.    et   15      sicttt     ignis  qui  conburit  siluas.    ue- 

swa       le^         oiiide      muntas  swa      |?u  ehtst     hy   on 

lut     flamma   incendat   montcs':     IG    Ita   persequeris  eos   in 

bieohnisse  Jnnre    7  on  eorre  J>inuw    })u  drefst     hy  gefyl 

tetnpestate    tua.    et  in    ira      tuu    conturbabis  eos\'     17  Imple 

ansyna  heora  of  ungewisse  \f(Bt  hy  seeen  naman  )>inne 
facies   eorum    ignominia.     ut    querant  nomen  tuum  domine  •.' 

hy  syn  geseend     7    hy  syn  gedrefed  on    worulde 

18     Confundantur    et      conturbentur      [f.  99  b]    in    seculum 

woiuld   7  hy  aswarnien  7  hy  forweorj^en        7  oucnawen  \xetie 
seculi.  et    reuereantur  et      pereant       19  et  cognoscant  quia 

nama      |>e  t>u     ana     se  hehsta      ofer       ealle 

nomen    tibi    dominus':      Tu    solus    altissimus.    super    omnem 


eorÖan 
terram ': 


83. 


hu       *lufiendlicra  eardunga      pina 

2     Quam       amabilia       sunt    tabernacula     tua     domine 

majgena  gewilnode    7  geteorode  sawle  min  on  cacfertunas 

uirttitum.    3  concupiuit.  et     defecit     anima  mea  in      atria 

88.   2  *lnfieudliora]  verschr.  f.  lofiondlica. 
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drihtnes     heorte     min       7    flaesc   min      blissodon      on     god 
doniini'.'       Cor     meum   et   caro    mea  exultauerunt  in  deum 

lifiendne  7  soj^lice  spearwa  gemette  him     hus       7   turtle 

uiuum.      4   etenim       passer    inuenit   sihi  domum.   et  turtur 

nest      l^ser   heo  sette   briddas     hire         altras    Inline 
nidum.    ubi     reponat     pullos     suos'.'     Altana    tua    domine 

msejena    cyning   min  eadije  J?a  Öe  eardiaÖ 

uirtutum.      rex     meus  et  deus  mens ':    5  Beaii     qui    Jiahitant 

on    huse    ]>inum  on    woruld    worulde      heriaÖ       pe 

in    domo      tua     domine.  in  seculum     seculi     laudahunt  te\' 

eadig    wer  psus  be  is     fultum    fram  Öe  7    upstige 

6  Beatus  uir    cuius    est  auxilium    dbs    te  domine.  et  ascensus 

on  heortan    bis      tosette        on     dene  teara        on  stowe 

in     corde    eins,  disposuit   7  in  conualle  lacrimarum.  in    loco 

])Si      J?u  tosettest  bim  7  sojdiee      bletsunga 

quem    disposuisti    ei'.'      [f.  100a]    8  Etenim      benedictionem 

he  selÖ    J?e       se      sealde       gangaÖ       of  maegene  on    msegen 
dabit.    qui  legem    dedit.    amhulabunt  de   uirtute    in  uirtutem 

biÖ  gesewen    god      goda  msegena 

uidebitur      deus  deorum  in  sion'.'    9  Domine  deus  uirtutum 

gebyr    bene     mine    earum    anfob   godd  gescyldend 

exaudi precem  meam.  auribus  percipe  deus  iacob':  10  Protector 

ure     geseob  7  geseob  on  ansyne  }?ines        foröon 

noster   aspice  deus  et  respice  in  faciem  cJiristi  tui'.'    11  Quia 

betera    is    dseg     an    on    csefertunum  |?inum     ofer    ]?u8endiim 
melior   est    dies   una   in        atriis  tuis     super     milia': 

geeeos    aworpen   beon  on    buse    godes     ma     |?onne  eardian 
Eleg[e]    abiectus     esse    in   domo      dei     magis  quam  habitare 

on     geteldum  synfulra  mildbeortnisse     7 

in    tabernaculis  peccatorum'.'     12   Quoniam    misericordiam    et 

8  Zwischen  sealde  u.  jan^aS]  Basurspuren ;  viell.  lat.  Glo.  getilgt, 
oder  ein  Versehen  v.  Schreiher  beseitigt.  11  Biege]  Tcorr.  z.  Elegi,  so 
Ps  B  u.  G. 
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Bo|>f}i!8tne88e    lufa»  ;?ifo      7    wnldur    Bolft      , 

ueritate^n     dili(jU  dominus,  ynttiam  d  (jloriam  dabit  deus'/ 

na    boscyreÖ  of^odum    ^anjende    onungcyldij- 
13  Dominus  non   priuabit      bonis      ambulantes  in        tn- 

nesse  iniogena    eadig  mann  5e    hyht  on  He 

noccntia.  domine  deus  uirtutum  beatus  homo  qui  sperat  in  te': 


84. 

l^u  bletsodest  eoröan   ]?ine    J)u  aeyrdest 

[f.  100  b]  2    Benedixisti   domine  terram  tuam.     auertisti 

hajfned  )>u  forgefe  unrihtwisnesse  folces  j^ines  J^u 

captiuitatcmiacob':  3  liemisisti     iniquitatem    plebis    tuf  oper- 

oferwruge     ealle      synna      heora  Öu  geliögodest      eal 

uisti  omnia  peccata   eorum.'     4       Mitigasli       omncm 

eorre    |>in     )>u  aeyrdest  fraw  eorre    ajbylgnisse    |>inre        ge- 
iram  tuam.     auertisti       ah      ira    indignationis  tu§ '.'    5  Con- 

eyr      us    jod      hajlo         ure        7  fratwaeyrr  eorre    pin    fram 
uerte  nos  deus  salutaris  noster.    et     auerte      iram  tuam     a 

U8  J>cp<    na    on    ecnesse    ]?u  eorsi^e      U8         7  na     ]>a 

nobis.    6    «<    non  in  aeternum    irascaris   nobis':    Neque  ex- 

aöene  eorre    Hn    ifraw»  forecynrene  on  forecynren 

iendas  iram  tuam     a       progenie     in  progeniem.    7  deus  tu 

geeyrrende   \m  gieliflfjestast    U8     7    fole    )>in     bli88aÖ     on   Öe 
conuertens       uiuificabis      nos  et  plebs  ttia  laetabitur  in  te': 

oöeow      ns  mildheortnesse   |>ine     7     hselo      J>ine 

8  Ostende  nobis  domine  misericordiam   tuam.  et  salutare  iuum 

sele      ns  ic  gehyre  hwset    sprieö    on  me 

da    nobis '.'    9    Audiam     quid   loquitur  in  me  dominus  deus. 

he  sprieö   sybbe    on     fole        bis       7     ofer     bali^e 
quoniam   loquitur   paccm   in  plebem  suam.   et  super    sanctos 

bis     7  on  by  \>e  beoÖ  ^ecyrred  to      bim  hwieÖre  öeah 

suos.  et  in  eos  qui  conuertuntur  ad  ijysum '.'    10  üerumptamen 
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wiö^  J?am  andrsedendum  hine  hstilo        his     *;  on- 

prope         timentibus         cum   [f.  101a]  saliitare  ipsius.  ut  in- 

eardi^e  wuldur  on  eorÖan      urre  mildheortnes    7   so|?- 

hdbitet     gloria    in     terra     nostra':     11  Misericordia  et  ueri- 

faestnis   on^ean  comon   hm    rihtwisnes     7    sybb     ymbclypton 
tas  obuiauerunt     sihi.      iustitia      et    pax    conplexQ  sunt 

hine  soj^fsestnes   of  eoröan  upsprungen   is     7  rihtwisnes  of 

se'.'     12      Ueritas     de    terra  orta       est.  et     iustitia    de 

heofone     gelocode  7  sof^ice  selö     medemnisse 

caelo     prospexit':     13  Etenim      dominus  dahit  henignitatem. 

7   eoröe      ure      selÖ    wsestm     hire  ryhtwisnes  beforan 

et  terra    nostra  dahit  fructum  suum'.'     14      Iustitia        ante 

hine       eode        7    sett    ou  wege   stsepas     his 
euni  amhulabit.  et  ponet  in    uia    gressus  suos ': 


85. 

anhyld  eare       \>m     to    me     7     gehyr 

1     Inclina   domine   aurem    tuam   ad   me.    et    exaudi    me 

wsedla  7   ]?earfa      ic  eom         geheald    sawle     mine 
quoniam  egenus  et  pauper  sum  ego\'  2  Custodi  animam  meam 

halne     do    I?eowne  ]?inne 
quoniam  sanctus  sum.    saluum  fac  seruum  iuum  deus   meus 

hyhtendne  on    öe  gemiltsa  foröon      to  Öe 

sperantem   in   te':    3   Miserere  mihi  domine  quoniam  ad   te 

ic  cleopode  selce  dsej       ^eblissa    sawle    J>eowe8  |?ine8  forÖon 
clamaui      tota    die.    4  laetifica  animam    serui      tui     quia 

ic  ahof  mine 

ad  te  domine   leuaui  animam  meam':  [f.  101b]  5  Quoniam  tu 

wynsum    7    bilwite   }?u  eart    7     spedi^    on   mildheort- 
domine    suauis    ac     mitis         es.       et  copiosus  in      miseri- 

84.   10  *7]  verschr.  f.  f,  J>8et,  ein  Versehen,  das  auch  F  hat. 
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nesse     eallum    jecigendnm  inid  earnm  anfoh 

cordia.  omnihus  inuocantilms  te'.'    6    Aurilms    pcrcipe  domine 

^ebod       min     7    be^im  stefne       benc         minre     on  daßj 
orationcm  meam.  et  intende  noci  deprecaiionis  wicf.'  7  In  die 

geswinces   mines  ic  cleopode  }>n  gehyrdest 

tribulationis  meae      clamaui      ad    te.    quoniam      exaudisti 

nis        gelic      öe    on   jodum  7       nis 

me':    8   Non  est  similis   tibi  in      diis     domine.     et  non  est 

mÜcr       weorcuwi    |>iimm         ealle     j^eoda    swa  hwelce  swa 
secundum       opera       tua':    9  Omnes  gentes      quascumque 

pu  worhtest    hy  cumaÖ    7     gebiddaj?    beforon  7 

fecisti.         uenient     et    adorabunt    coram    te    domine    et 

arweoröiaö    naman    }nDDe  micel    eart  öa 

honorificabunt  notnen  tuum'.'    10  Quoniam  magnus    es    tu  et 

donde     wundru   pu  eart  ana  ^ela)d  on 

faciens  mirabilia  tu    es   deus  sohis'.'    11  Deduc  me  domine  in 

wege  YmMm  7   ic  gange  on  soj^ficstnesse  j^ine  geblissie  heorte 
Uta      tua    et  ambulabo  in      ueritate      tua.'  Laetetur    cor 

min     ]>(Bt   heo  andrscde  naman  ic  andette    \>o 

meum   ut         timeat        notnen    tuum.       12      confitebor    tibi 

on   ealre   heortan   minre    7    ic  arweoröige 
domine   deus  mens  in    toto      corde      meo.    et     honorificabo 

naman  pinne  on     ecnesse  mildheortnis 

nomen  tuum  in  aeternum:'  [f.  102a]  13  Quoniam  misericordia 

[»in    micel     is     ofer  7  öu  generedest    sawle     mine     of 

tua  magna  est  super  me.  et      eripuisti      animam  meam  ex 

helle    \>sdre  neoöeran  nnryhtwise      onarison 

infemo     inferiore'.'     14  Dais     iniu^ti      insurrexerunt  in  me. 

gesomnnng      ricra  sohton        sawle        mine      7     na 

et   sinagoga    potentium   quesierunt   animam    meam.    et    non 

foresetton     }>e  beforon     gesihöe      heora 
proposuerunt  te     ante     conspectum  stuim':    15  Et  tu  domine 

Stadien  z.  engl.  Hbil.  XVllI.  H 
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gemiltsiend     7     mildheort     ge]>yldig     7     swiöe 
deus     meus    misereator.    et    misericors.    patiens.    et  multum 

mildheort    7  soK^est  beseoh  on  7     miltsa    min  sele 

misericors.  et  uerax':      16  Respice  in  me  et  Miserere  mei    da 

anwald    cnapan  ]?inuw   7     halne     do    sunu    mennene  };inre 
potestatem  puero     tuo.    et  saluum   fac  fdium  ancillae  tuae'.' 

do    mid  me  tacn     on   gode  ]>(Bt  hy  geseon  |?a  ?5e 

17   Fac  mecum  domine  Signum  in   bono    ut      uideant      qui 

me   hatedon    7       aswarnien  ]>n  fultu- 

me    oderunt   et   confundantur':    Quoniam  tu  domine    adiu- 

medost  me   7  öu  frefredest    me 
uasti      me  et  consolatus  es  mc: 


86. 

grundweallas  bis  on  muntuw  haligum  lufaö 

Fundamenta  eius  in  montibus   sanctis   [f.  102  b]   2  diligit 

gatu  ofer       ealle        eardun^a 

dominus    portas     sion.     super     omnia     tahernacula     iacob': 

wuldurfulle  gecweden  synd  be  öe  ceaster  godes      gemyndig 
3     Gloriosa         dicta       sunt  de  te    ciuitas    dei.    4    memor 

ic  beo  )?am  witenduw   ]?e    on  gesihÖe  selfre- 

ero    radb  et  hdbilonis       scientihus      tc:        Ecce      alieni- 

mede  7       folc     si^elhearwana   ]?a      beoÖ        on   hyre 

genae   tyrus   et  populus      ethiopum.      hii    fuerfinjt    in    ea': 

modor  cwy]^  mann   7  geworden  is  on  hyre  7    he 

5  Mater  sion  dicit  homo.  et  homo    (actus    est  in    ea.  et  ipse 

5e8ta)?elode  hy     se  hyhsta  ey)?de     on  gewritum 

fundauit    eam  altissimus':  6  Dominus  narrauit  in  scripturis 

85.  17  seseon]   über  e  (ziveit.)  ein  and.  e  geschr.,   da  das  untere 
undeuü.  war. 

86.  4  fuerintj  korr.  z.  ftienmt,  so  Ps  B  u.  G. 
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folca          bis        7       aldrn       heora  po    wioron  on  hyre 

popiilorum  suorum.  et  principum  eorum  qui  fuerunt  in  ea'.' 

swa  swa  blissiendra      ealra         ure  eardnn^    is    on    8e 

7     Sicut      laetantium  omnium  nostrum.  hubitatio  est  in  ie': 


87. 

hu)lo    miiire  on  da3^  ic  cleopode  7  nyhte 
2  Domine  deus  salutis  meae.   in   die      clamaui     et    nocie 

boforon  Se  in^a    gebed  min   ou     gesiböe     |^ine    ahyld 

coram  te:'      3  Intrei  oratio  mea  in  conspectu   tuo.   inclina 

eare      \>m     to    bene     minre  foröon  gefylled  is 

aurem  tuam  ad  precem  meam  domine  .'     4    Quia    repleta  est 

yfelum     sawl      min                     7      lif      min  on 

malis    anima    mea.    [f.  103  a]    et    uita    mea in 

helle  nealehte  gewened     eom  ic  mid    adune 

infernum     adpropiauit.'       5  JEstimatus    sum     cum    descen- 

stigendum   on   seaS   geworden    eom  ic    swa  swa    mann   butan 
dentibus       in  lacum.    facttis        sum         sicut       hämo     sine 

fultome       betweox  deade    freoh  gewundode  slsepende 

adiutorio.  6    inier    mortuos  liber.'  Sicut  uulnerati  dormientes. 

aworpen  on  gemyndstowum  t5ara      na  Öa  gemundest    ma        7 
proiecti  in    monumentis.  quorum  non    meministi    amplius.  et 

witodliee  hy   of  handa  }>inre  anydde    synt         hy  asetton 
quidem.    ipsi  de  manu    tua    expulsi  sunt'.'     7  Posuerunt  me 

on    seaSe    }>am  neoSeran    on  ]>y8trum    7    on    scade     deaj'es 
in     lacu         inferiore.        in    tenebris   et  in  umbra  mortis': 

on  me    getrymed    is  eorre   J>in    7    ealle  upahefednessa  jnna 
8  In  me  cotißrmata  est    ira    tua.  et  omnes      elationes       iuas 

87.  4  Hinter  uita  mea]  Jat.  Worte  ausrad.  (ob  sie  gloss.  waren,  ist 
nicht  zu  entscheiden),  rad.  liaum  =  4  cm;  Ps  H  «.  G  utui  A  E  F  geben 
keinen  Anhaltspunkt  für  die  urspr.  Lesung.    5  fnltome]  o  über  a. 
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ofer        l^u  in^elseddest         feor     ]m  dydest    cuöe   mine   fram 
super  me    induxisU':     9    Longe       fecisti      notos  meos      a 

me    hy  setton  on     anscunun^a      him  *sealde  7    na 

me.  posuerunt  me  in  ahhominationem  sihi.  traditus  sum.  et  non 

ic  uteode  eagan   mine   ^euntrymede  fore  unspede 

egrediehar':      10    Oculi    mei       infirmati       sunt  pr§    inopia. 

ic  cleopode  to   t5e  selce   dsßg  ic  aj?enede    handa   mina 

clamaui     ad    te  domine.   tota    die      expandi      manus   meas 

to    Öe  cwistöu    deaduw  ]>w.  dest    wundru    o]?Öe 

ad  te':  [f.  103b]    11  Numquid  mortuis    facies   mirabilia.    aut 

Isecas        aweccaÖ  7     hy  andettaÖ       |?e 

medici    resuscitahunt    et    confitebuntur    tibi'.'     12    Numquid 

ey)^eÖ    ahwylc  on   byr^enne  mildheortnisse   }?ine    7  soKsest- 
enarrabit  aliquis  in  sepulcJiro  misericordiam  tuam.  et    ueri- 

nisse  on   forlorennisse  cwistbu    beoÖ  ancnawen  on 

tatem  tuam  in  perdictione'.'      13  Numquid    cognoscentur     in 

pjsti'um    wundru    pme  oÖ?5e  rihtwisnes    |?in  on   eort5an   ofer- 
tenebris  mirabilia   tua.    aut       iustitia     tua.    in     terra     obli- 

gytolnisse         7     ic  cleopode  7  on  mergen  ^ebed 

uionis'.'     14  JEt  ego  ad  te  domine  clamaui  et      mane      oratio 

min  forecymet5  to   hwy  j^u  anyddest      ^ebed 

mea  preueniet  te'.'   15  üt  quid  domine       repellis       orationem 

min     ]?u  cirst  ansyne  }>ine  wsedl^ende  eom   ic   on 

meam  auertis  faciem  tuam  a  me'.'     16      Egens      sum  ego  in 

^eswincum  of  geogoöe  minre  upahafen  ^enyfrod  eom  ic 

laboribus    a  iuuentute  mea.  exaltatus.  autem  humiliatus  sum 

7   aswarnod  on  me      J?urhforon      eorru  }?ine   7    bro^an 

et  confusus'.'     17  In  me  pertransierunt  irae   tuae.  et  terrores 

]?ine  drefdon  hy  ymbsealdon  swa  swa 

tui      conturbauerunt   me':     18    Circumdederunt    me      sicut 

9  *sealde]  so  F  (läfst  wie  D  sum  ohne  Glo.),  verschr.  f.  seald  (sum 
ohne  Glo.),  so  H;  A  sald  eam,  E  G  jeseald  ic  eom,  J  seald  ic  eom. 
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wjt'tor    lolce    dsoge    hy  ymb  H>tsonine 

aqua      tota      die.     circumdederunt     me     simul':     [f.  104  a] 

}>n  ascihtest  freond     7     nehstan     7   ende  mine  fram 

19   Elongasti  a  nie  amicum.  et  proximum.  et  notos  meos     a 

yrraöe 
miseria  \' 

88. 

mildhcortnissa    |>ina  on      ecnesse     ic  singe  on 

2   Misericordias     iuas    domine  in    aeternum   cantabo.   in 

cynrene       7  forecynrene     ic  bodige     sol^fsestnißse  J'ine    on 
generatione    et    progenie.     pronuntiabo     ueritatem    iuam    in 

mu?5o  rainum  ]>n  cwajde  on    ecneese    mildheortnis 

ore     meo'.'    3  Quoniam      dixisti     in  aeternum  misericordia 

biÖ  getimbred    on     lieofonum    biÖ  gegearwod    sol^facstnis    J'in 
aedificnbitur.     in       caclis        preparabitur        ueritas     tua\' 

ic  tosette     cypnisse      mine  gecorenum  minnm  ic  swor 
4  Disposui  testamentum  meum     electis        meis.    iuraui    dauid 

l^eowe   minuw  oö     on    ecnesse    ic  gearwie     sajd       f>in 

seruo      meo.     5  usque  in  aeternum  prepardbo  semen   tuum. 

7  ic  timbre  on  woruld  worulde  seil       J>in  geandetta?^ 

et  aedificabo  in  seculum    seculi  sedem  tiMim'.'   6  Confitebuntur 

beofonas    wnndru    Yme  7    80]>fie8tne88e   |?ine   on   ge- 

caeli      mirabilia    tua  domine.  et     ueritatem      tuam   in    ec- 

Bowmimga      baligra  foröon     hwylc  on   genipum     biÖ 

clcsia         sanctorum':      7  Quoniam    quis    in    nubibus.    equa- 

^eefenheced  oJ^Öe    hwylc     gelic      biÖ    gode    betweox 

bitur  domino.   aut      quis     similis    erit     deo       inter 

bearn  godes  j^e  biö  gewuldrud   on   gel^eahte 

filios    dei'.'  [f.  104b]   8  Deus  qui     glorificatur      in    consilio 

haligra        micel       7   to  andricdanne    ofer      ealle      pe    on 
sanctorum.    magnus   et      metuendus.     super    omnes    qui    in 

ymbhwyrfte  bis  ma>gena  hwylc  gelic 

ciraiitu     eins  sunt '.'    9  Domine  deus  uirtutum  quis   similis 
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pe      rice     pn  eart  7    so|;'f3estnis   pm  on   ymbhwyrfte 

tibi  potens      es      domine.   et      ueritas     tua  in      circuitu 

pinum  wyldst       anwealdu      sses      gewylc    8o|?lice 

t'iw.'      10    Tu     dominaris    potestates    maris.    motum    autem 

ypa         bis     pn      liögast  j?u    genyj^rodest   swa  swa 

fluduum    eins    tu    mitigas':      11    Tu     humiliasti       sicut 

^ewundodne    ofermodne     7     on    mse^ene    earmes    |>ines     l?u 
uulneratum     superhum.    et     in     uirtute      brachii      tui.      di- 

tostenctest      fynd        |?ine  J?ine  heofonas    7    |?iii    is 

spersisti      inimicos   iuos':     12  Tui   sunt     caeli      et   tua   est 

ymbhwyrft     eoröana      7     ^efylledoesse    bis    |>u   gesta- 
terra       orbem       terrarum.    et    plenitudinem    eius    tu     fun- 

Öelodest  norÖdsfel      7     BVß         gescope 

dasti'.'      13  Aquilonem   et  mare  tu  creasti.    thabor  et  hermon. 

on    iiaman    J^iinum   hy  upabebbat3  )^inne        earm       mid 

in    nomine      tuo        exaltdbunt        14     tuum    brachium    cum 

mibte      8y  ^etrymed    band    |?in    7    sy  upabafen    seo  swiÖre 
potentia'.'      Firmetur     manus  tua  et      exaltetur        dextera 

|?in      ribtwisnes   7     dorn       jegearwong  setles   |?ine8      niild- 
tua.  15    iustitia    et  iudicium  preparatio  sedis   tuae':     Miseri- 

heortnis    7    soj^fsestnis  foregaÖ    beforon   ansyne 

cordia      et  ue  [f.  105  a]  ritas  preibunt     ante      fadem 

J>ine  eadig       folc        |?e  wat      wyndream  on 

tuam  16   beatus  populus  qui  seit  iubilationem':    Domine   in 

leobte    andwlitan    feines    by  gan^aÖ  7    on   naman   J?inuw 

lumine      uultus        tui     ambulabunt  17   et   in    nomine     tuo 

by  blissiaÖ    selee    dsß^     7     on     J^inre     rybtwisnesse    by  beoÖ 
exultabunt     tota     die.    et    in      tua  iustitia  exalta- 

upabafene  wuldur  maegenes   beora    |^u   eart   7   on 

buntuv:     18  Quoniam  gloria    uirtutis    eorum    tu     es.    et   in 

88.    11  sewundodne]  0  über  mit  Strich  versehenem  u. 
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^ecwemin^e  pinro  biÖ  npahafen  horn        nre  forQon 

benepladto    tuo     exaltahitur    comu  nostrum':     19  Quoniam 

drilitiios    is        anfen^        7    haligcs  cyninges 

domini    est.    adsumptio.    et    sancti    israhel      regia      nostri': 

}>a     pu  BprsQce  on  geRyhÖe  bcnrnum  )>innm  7   )>a  cwsßde 
20  Tunc  locutus  is  in    aspectu      ßliis       tuis.   et      dixisti 

ic  asette      fultum        ofer        ricne       ic  npahof  gecorenne    of 
posui     adiutorium    super  potentem,    exaltaui      clectum     de 

folco  niinnm         ic  fände  ^eow    minne  on   ele  haligum 

plehe  mea'.'     21  Inueni  dattid  seruum  meum.  in  oleo  sando 

niinum   ic  gmyrede    hinc  band  min        fylsteb 

meo         uncxi       euni'.'     22  Manns  enim  mea  auxiliahitur 

bim   7      earm       min     gestrangaÖ    bine  nabt   frama^ 

ei.  et  brachittm  meum   confortahit  euni'.'      23  Nihil  proßciet 

feond     on    bim    7    bearn    nnribtwisneBse    na     seeptie   bim 
inimicus    in     eo.    et    filius       iniquitatis.      non   nocebit   ei': 

7    ic  afylle       fynd      bis  fram  ansyne  bis      7 

24  Et  concidam  inimicos  eius    a       fade    [f.  105  b]  ipsitis.  et 

feo^ende  bine  on    fleam      ic  ^ecyrre  soKsestnis  min     7 

odientes  eum   in   fugam   conuertam'.'      25    Ueritas     mea    et 

mildbeortnis  mid  bim   7  on  naman   minum  biö  npabafen 

misericordia  mea  cum  ipso,  et  in  nomine     mco       exaltahitiir 

born       bis  7     ic  asette    on    sie       band      bis     7   on 

comu   eius'.'  "26   Et     ponam     in   mari  manum   eius.   et   in 

flodiim    P&  8wi)>ran   bis  he       cigde  fajder    min 

fluminibus  dexteram  eius  /    27  Ipse  inuocauit  me  pater  nteus 

^od  7   andfen^     biele    minre  7     ic    frnm- 

es  tu  deus  meus  et  susceptor  salutis  mcac:    28  Et  ego  primo- 

cennedne  ic  sette  bine    m»rne     fore  eynin^um  eoröan         on 
gcnitum     ponam  illum  excelsum  pre     regibus    terrf.'    29  In 

ecnesse    ic  bealde  bim  mildbeortnisse    mine     7      cyj^nesse 
actcrnum  sct^abo     Uli    tnisericordiam   meam.  et  testamentum 
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mine  ^etrywuw^  him  7  ic  sette      aworuld  setl 

meum      ßdeli     ipsi':   30  Et  ponam  in  saeculum  saeculi  sedem 

his     7    heahsetl    bis   swa  swa    da^as    heofones         gif    hy 
eins,  et   thronum   eins     sicut        dies       caeli':     31  Si  dere- 

forlsßtaÖ     suna  se        mine     7    on    domuw  na 

liquerint     fdii    eius    legem    meam.    et    in    iudiciis    meis    non 

ongaÖ  ^if  rihtwisnessa  mine  wemmaÖ  1  agselaö  7 

ambulauerint':    32  Si  iustificationes  meas    prouanmierint.    et 

bebodu    mine     ne  liealdaj?  ie  neosige    on    gyrde 

mandata    mea    non    custodierint'.'      33     Uisitabo    in    uirga 

unryhtwisnessa  heora    7  on  swingellum  synna 

iniqui  [f.  106  a]  tates    eorum  et  in  uerberibus  peccata 

mildheortnesse  sop'lice  mine    na   ie  tostrede   fram 
eorum':    34  Misericordiam  autem  meam  non  dispergam     ab 

him    7  ne    ic  *seaÖ8e   on  8o|?fa3stnesse  minre  ic 

eo.    neque      noeebo      in       ueritate       mea.     35    neque  pro- 

agsßle        cy|?nis8e         mine     7    ]?a  ^e  forÖgewitaÖ  of  welerum 
uanabo   testamentum  meum.   et    quae    2^'^ocedunt     de     labiis 

miniiwj    na      ic  do     hospula  a^ne     ic  swor    on  halgum 

meis.     non    faciam    inrita\'      36    Semel    iuraui    in    sancto 

minum  ne  ic  leoge  s«d     his  on    ecnesse    wunat5 

meo.     si  dauid  mentiar     37  semen  eins  in  aeternum  manebit. 

7  setl  his  swa  swa  snnna  on  gesyh?5e  minre  7  swa  swa 
38  et  sedes  eius.     sicut        sol     in  conspectu  meo.  et     sicut 

mona  fulfremed  on     ecnesse      7    gewita  on   heofone  getrywe 
luna     perfecta     in  aeternum.   et    testis    in      caelo     fidelis'.' 

34  ic  *sea8öe]  verseht:  viell.  f.  scaööe  oder  sceaöSe,  zu  einem  Verbiim 
sc(e)a8(^8)an  (Neubildung  von  sceööan,  vgl.  z.  B.  oben  V.  23  sce]78e  „nocebit" 
u.  Ps.  26,  2  scepöende  „nocentes")  gehörig,  vgl.  Sievers,  Gr.^  §392  Anm.  6; 
die  Gemination  würde  sich  dann  durch  die  in  Betracht  kommenden  Formen 
von  sceööan  erklären.  A  ic  sceööa,  F  scyöeö  (trotzdem  der  lat.  Text 
noeebo  hat),  F  ic  ne  (dann  z.  T.  rad.)  ic  sealde  (sie!),  G  ic  sc8eÖ)7e, 
jff  ic  scsepe,  J  scaöede.  35  ajsele]  zwischen  1  u.  e  punkt.  d.  36  ne]  als 
Glo.  von  si  gibt  besseren  Sinn  als  die  wörtl.  Glossiermigen  in  A  E  F. 
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)'u    8o|?lice    anyddest     7    Rn  forhy^dest    7     8n  yldest  l  to- 
39  Tu     iiero      reppulisti    et       spreuisti.       et  distu- 

brsoddest  J>inne        ]>n  aeyrdest      cy|'ni88e       ]>eoyre» 

listi         Christum    ttium.    40    auertisti      testamcntum     serui 

pines  |>u  ^ewemdcst  on  eoröan  hali^nisse     bis         öu  towurpe 
tui      profanasii     in    terra  sanctitatetn  eius'.'  41  Destruxisti 

ealle     weallas  ]>n  settest    weallas  on       fyrhto 

omnes  macherias  eius   posuisti  munitiones  eius  in  formidinem': 

reafodon      hine     ealle    oferfarende     weg   geworden  is 
42    Diripuerunt    cum    omnes    transeuntes    uiam.     (actus     est 

on        hosp       neahgeburum  heora  )?u  npabofe 

[f.  106b]    in   ohprohrium       uicinis        suis':      43   Exaltasti 

swij^ran        feonda       bis  ^u  blissodest  ealle       fynd        bis 
dexteram  ininiicorum  eius.    laetificasti    omnes  inimicos   eius'.' 

^u  aeyrdest      fultnm     sweordes  bis     7     najre     gefylsted 
44     Auertisti     adiutorium    gladii    eius.   et  non  es  auxiliatus 

\\\m  on  gefeobte        l^utolysdest   bine  fram      clajsnnnga      7 
ei     in    hello':     45  Bissoluisti    cum     ab     emundatione.    et 

setl      bis     on    eoröan    |>u  forgnide  |>u  wanodest    dagas 

sedem    eius    in      terra      conlisisti':      46    Minorasti       dies 

tida         bis  lnr[>nrbgate  bine  gedrefednisse  bu  lange 

tcmporuni    eius  perfudisti     cum   confusionc:      47    Usqucquo 

|?u  eorsast  on   ende      byrnÖ      swa  swa   fyr   eorre   pin 
domine  irasceris    in  fineni.  exardescit     sicut     ignis    ira  tua': 

gemun  bwylc    min         sped  na     so[>lice 

48    Memorare    domine     qu§      mea    suhstaniia.    non     enim 

on  gemear  ]>n  gesettest  suna      nianna  bwylc  is  Öe 

uane       constituisti  fdios  hominum':    49  Quis  est  homo  qui 

leofaö   7  gesibÖ      dea)>     o)>Öe  nereÖ     sawle       bis 

uiuit    et  non   iddehit  mortem,  aut  quis  eruet  animam   siiam 

of  bauda     helle  bwser  synt  mildbeortnessa  J>ina     aide 

de  manu  inferni':    50  Uli    sunt     miscricordi^     tuae  aniique 
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swa  swa     pu  swore  on     soj^fsestnesse     Öinre 

domine.        sicut  iurasti     dauid     in         ueritate         tua\' 

gemyndig  beo    hospes  p>eowra      ]nnra     |?one 

51     Memor    esto  obprohrii    [f.  107  a]    seruorum  tuorum  quod 

ic  behsefde    on    bearme  manigra        |?eoda  |?one 

continui     in      sinu     meo    multarum   gentium':      52    Q^iod 

hyspton  fynd     |?ine 

exprobrauerunt     inim,ici    tui     domine     quod     exprotrauerunt 

gehwearf  gebletsod  aefre 

commutationem  christi  tui '.'   53  Benedictus  dominus  in  aeternum 

sie 

ß,at  fiat': 

89. 

frofr       geworden   is      us     fram    eneorisse     7 
Domine  refugium      factus      es  noMs     a     generatione  et 

forcynrene         ser)?amöe     wseren  muntas   oööe  getrymed  wsere 
2)rogeni§\'    2  Friusquam  fierent  montes.    aut       firmaretur 

ymbhwyrft  eor|?an  fram  worulde    7     6\>     on    woruld    |?u  eart 
orhis        terrae,     a      saeculo   et  usque  in  saeculum  tu    es 

ne  aeyr  öu      mann      on  geni(5ei'unga    7  ]m  cwsede 
deus':    3   Ne  auertas  hominem    in  Jmmilitatem.  et     dixisti. 

gecyrraö     suna      manna  Jausend  geara  beforon 

conuertimini  filii  hominum'.'    4  Quoniam    mille    mini     ante 

eagan    ]?ine    swa  swa  dseg  *gerstra    \>&    forösceoe       7 
oculos  tuos.      sicut       dies  hesterna  que  preteriit'.'     Et  sicut 

heordnis  on  nihte       seo  for  naht    is  synd  haefde  gear    heora 
custodia  in  nocte  5  que  pro  nihilo  est    liabentur    annieorum'.' 

on  mergen    swa    wyrt    gewiteö  bloweö    7 

6       Mane      sicut  Jierba  transeat.  mane  [f.  107  b]    floreat    et 

89.  4  ^jerstra]  verschr.  f.  jestra  oder  ^ersta  (auch  Lindelöf-,  Psaltergl. 
S.  93  glaubt  an  einen  Schreibfehler);  oder  sollte  hier  eine  auch  sonst  ge- 
bräuchliche —  bisher  noch  nicht  belegte  —  Kontamination  jener  beiden 
Formen  vorliegen?  die  übrig.  Hss.  zeigen  nur  Formen  mit  einem  r. 
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fareö       on  a;fen    afylÖ    astij^aft  7  adruwaft  we  ^e- 

pertranseat.  uesperc  decidat  induret  et  arcscat.'    7  Quia  defe- 

teorodoD  on  eorre  ^inum   7  on  hatheortnesse  ^inre  ^edrofede 
cimus       in     ira       tua    et  in        furore         tuo    coniurhati 

we  synd        pu  asettest   unrihtwisuessa       nra       on     gesihde 
sumus':    8     Posuisti         iniquitatcs       nosiras.    in   conspectu 

pine   worulde       uro         alyhtnisse     andwlitan  Vines 
tuo  sacculum  nostrum  inluminatione     utilttis      tui.'    9  Quo- 

ealle    dajas     uro      geteorodon    7   we    on  eorre  Yrnnm 
niam  omnes    dies     nostri   defecerunt.  et  nos   in   ira       tua 

geteorodon     gear     ure  renge       smeadon  da^as 

defecimus':    Anni  nostri  sicut  arnnea  mcditahantitr.    10  dies 

^eara  urra         on    öam   hundseofontigum   gearum     gif 

annorum   nostronim.    in  ipsis       septuaginta       annis:'      Si 

soj^liee  on    anwaldum    hundeabtatig  geara   7       ma        heora 
autem  in  potentattbus     octuaginta     anni.  et  plurimuyn  eorutn 

geswinc    7      aar  com  us   nian)>wa.'rni8 

lahor     et  dolor ':    Quoniam  superuenit  suj)er  nos  mansuetudo. 

7    we  beo}?  Öread  bwyle    cann     anweald     eorres   pines 

et     corripiemur-:      11      Quis    nouit  potestatem     irae      tuae. 

opöe  fore     ege     eorre    pin  getellan       |?a  swipran  }'ine 

aut   pre  timore  iram  tuam  12  dinumerarc:    Dexteram  tuam 

euöe     do      us       7   gelterede  heortan  on     wisdome 
domine  notatn  fac  nobis.   et    eruditos     corde     in  sapientia': 

gecyr  hwa3tbwega  balsa 

13   Conuertcre   [f.  *107  a]    dominc   aliquantulum.   et   deprecare 

ofer    J>eowa8    ]?ine  gefyllede  we  synd  on  mergen  of  mild- 

supcr   senws   tuos':     14    JRepleti      sumus       viane      miseri- 

beortnesse  Hnre  7  we  blissodon  7  we  gelustfullodon  on   eallum 
cordia         tua.  et  extUtauimus.  et    delectati  stwius.    in  omnibus 

10  jeara  (zweit)]  e  übergeaehr.  ma]  glo$8.  eigentl  die  Lesart  am- 
plius,  so  Ps  G  n.  F  (ma),  G  {....),  H  (iiia),  I  (blp  syÖÖan),  J  (ma),  A'(ma 
syÖÖan) ;  Ps  R  u.  A  (monljfald),  B  (muni^fcald),  C  (monijfealdtim),  E  (je 
ma)  lesen  plurimum. 
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da^um     urum  we  ^elustfullodon  fore  dajum    urum     on 

diehus  nostris':     15   Deledati  sumus    pro   diehus  nostris  qui- 

Öaw   US   ]^u  geeaj^meddest  gearuw  on    pSim    we  gesawon  yfelu 
hus    nos       humiliasti.  annis    in  quihns      uidimus    mala': 

geloca   on  )?eowas  )?ine    7  on  weorc  ]?ine  7  jerece 

16  Bespice  in   seruos   tuos  et  in  opera   tua  domine.  et  dirige 

suna      heora  7    sie   beorhtnes  ures      ofer 

filios  eorum':     17   Et  sit    splendor    domini  dei  nostri  super 

US     7  weorc    handa         urra       gereee    ofer      us 
7Z0S.  et  opera  manuum  nostrarum  dirige  super  nos\' 


90. 

se    earda]?   on    fultume    J^ses  hehstan  on  gescyldnisse 
Qiii  hahitat  in  adiutorio      altissimi      in   protectione    dei 

heofones       he  wunaÖ  he  cwyÖ  andfeng     min 

caeli      commorabitur'.'     2     Dicet      domino  susceptor  meus 

7       frofr       min  ic  hyhte  on   hine 

es  et  refugium  meum  deus  meus   speraho  in  euni ':    3  Quoniam 

he       alysde  of     grine     huntgendra     7    frawi    worde 

ipse    liberauit    me    de    laqueo    uenantium.     et      a       uerbo 

wif>erwearduw  eahslum   his  he  sceadewode 

aspero  '.■  [f.  *107  b]    4  Scapulis  suis      ohumhrauit    tibi. 

7   under   fe)?erum    his     |^u  hyhst         of  scylde      ymbselÖ 
et     sub      pennis    eius  sperabis':    5      Scuto      circumdabit  te 

soj^fsestnes     his       na     Öu  ondrsedst    fram      ege       nihtlicum 
ueritas       eius.    non         timebis  a      timore    nocturno'.' 

fram    flaue    fleondre  pmla.  dseg  fraw  gestreone    gangendum 
6     Ä     sagitta  uolante    per  diem.     a      negotio   perambulante 

on  Öystruw  fram  hryre    7     deofle      8u|?ernum  hy  feallaÖ 

in  tenebris.      a     ruina.  et  demonio  meridiano':     7     Cadent 

fram  sidan   j^inre  Jausend    7    tyn    ]?u8enda  fram  swi)?rum  ]?inum 
a     latere    tuo      mille.    et  decem    milia       a      dextris    tuis. 
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|;e  na        jenoalech)'  hwajpro  9eah  eajnm  pinum 

tibi  autem  non  adpropinquahit':   8  Uerumptamen  oculis     tuis 

]>\x  besccawast    7         edlean  gynna      ^o  gegihst 

considcrabis.    et  retribuiionem  j^^ccatorum    uidebis'.'     9  Quo- 

pn  hylit  min      hehstno     ]>ü  settest       frofr 

niam  tu  es  domine  spcs  mea.  altissimum    posuisti     refugium 

]>\üne  na    to^eDeala3ca&  to  pe  yfelu    7    swingel         ^e- 

tuutn'.'  10  Non      accedent      ad  te  mala,  et  flagellum  non  ad- 

neaUccÖ  eardun^stowe   J?inro  en^lom    bis 

propinquabit     tabernaculo     iuo.'      11    Quoniam   angelis   suis 

he  bebead  be  &e  ^ast  hy  healden  ^e  on    eallum   we^nw  ^inani 
mandauit  de  te.    ut    custodiant    tc   in  omnibus    uiis     tuis': 

on    handum    hy  beraÖ    Öe   pyhcs     ajfre      J'u  aetsporne  »t 
12   In  manibus  portabunt  te.      ne     umquam     off'endas     ad 

stane  fot     pinne  ofer    na^dran    7     njedran 

lapidem  [f.  108  a]  pedem  tuum  /    13  Super  aspidem  et  basiliscum 

|>u  gffist      7   pu  fortritst     leon      7      dracan 
ambulabis.  et  conculcabis  leonetn  et  draconem.'    14  Quoniam 

on  me  he  hyhte    7   ie  alysde  ie  ^escylde  hine 

in   me   sperauit   et    liberabo    eum.     protegam     eum  quoniam 

he  ancneow  naman  '  minne  he  cigde  7    ie     gehyre 

cognouit     nomen  meuni'.'    15  Inuocauit  me  et  ego  exaudiam 

hine   mid   him    ic  com   on       geswince        ie  ^enerige  7 

eum   cum   ipso     sum      in   tribtilatione'.'       Eripiam     eum  et 

ic  gewoldri^e  lan^nesse      daga     ic  gefylle  7 

glorificabo     eum.   16  longitudinem  dierum  adimplebo  eum'  et 

ic  o)>eowe  him     hailo       mine 
ostendam  Uli  salutare  meum': 


00.  8  easuin]  Hs.  eajan,  n  ober-  1«.  unterhalb  punki.,  über  zweit, 
pwikt.  a  ein  n.  13  furtritstj  t  (zweit.)  übergeachr.  14  he  {zweit.)]  e  über 
putikt.  y. 
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91. 

^od       i8    andettan  7    singan   naman  f^inum 

2  Bonum  est    confiten  domino.   et  psallere  nomini     tuo 

|?u  hehsta  to         bodianne        on  mergenne  mildheortnisse 

altissime':     3  Äd  annuntiandum         mane         misericordiam 

J^ine     7  soj^fsestnesse  |?ine  |;urh     niht  on  tynstrengedum 

tuam.'  et    ueritatem    tuam  per  noctem':    4  In     decachordo 

saltere    mid  cantice    7  hearpan       forSon  |?u  gebliÖ^odest 
psalterio  cum  cantico  et  cythara.   5    quia         delectasti        me 

on  on^eweorce  J^inum  weorcum      handa 

domine  in      factura        tua.    et  in  operibus  manu(u)m  [tlOSh] 

|?inra      ic  blissie  hu       gemiclode    synd   weorcu   )?ine 

tuarum   exuUabo'.'     6    Quam   magnificata   sunt     opera     tua 

swiÖe      deope      gewordene  gej^ohtas       |?ine 

domine.    nimis  profund^       factae       sunt   cogitationes    tuac: 

wer      unwis      ne     ancnawÖ     7     dysi^     na      on^yt       )^a 

7  Uir   insipiens  non  cognoscet.    et  stultus  non  intellegit  ea': 

]>omie  upa8pringat3    synfuUe    swa  swa     hyj      7    oöeowden 

8  Cum    exorientur  peccatores     sicut     foenum.  et  apparuerunt 

ealle     pa  5e      wyrcaÖ         unryht        ]fcet   hy  forweorJ?en    on 
omnes     qui      operantur    iniquitatem.     ut         intereant        in 

woruld    worulde        Öu  so]?lice  Öe  hehsta  on   ecnesse 
saeculum  seculi':    9  Tti  autem  altissimus  in  aeternum  domine' : 

on  gesihöe      fynd     }?ine  forweor]?aÖ     7 

10   Quoniam         ecce         inimici     tui     domine     peribunt,      et 

beoÖ  todrsefed     ealle     )?a  Öe      wyreaÖ  unriht  7 

dispergentur     omnes     qui     operantur    iniquitatem'. '     11   JEt 

biÖ  upahafen  swa  swa  anhyrnede   hörn     min      7      yld      min 
exaltabitur       sicut      unicornis   cornu  meum.  et  senectus  mea 

91.   5  Über  t  von  et]  ein  o;  hat  Schreiber  viell.  das  folgende  in  mit 
on  gloss.  wollen  u.  dann  die  Glo.  nicht  fertig  geschrieben? 
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on  mildheortnifige   genihöanrnre  7     leseah     eage     pm 

in     misericordia         uheri:'         12  Et  respexit  oeulus  tuus 

fynd      mine   7   onariseude  on  me    wyr^ende    jebyrde  eare 
tnimicos  tneos.  et  insurgentes  in  me  maliynantes  audiuit  auris 

pin  rihtwis   swa   palmtwi^   bloweö   swa  8wa 

tua:'     13    lustus     ut      palma     florehit.      sicut      [f.  109a] 

cedcrfreow  biÖ  gemaenigfyld  plantode    on     huse 

cedrus       libani   muliiplicahitur':      14    Plantati     in    domo 

on  cajfertonuw     hus  nre       blowaö  nu  ^t 

domini.  in       atriis       domus  dei  nostri  florebunt':     15  Adhuc 

beoö  ^emami^fyld   on     ylde     ^enihösumre    7    wel  J?yldjende 
muUi2>licahuntur    in  scnecta        uheri         et  bene   patientes 

hy  beoö  ycet     hy  cy|?en  rihtwis 

erunt.      16    ut    adnuntient'.'     Quoniam  iustus   est  dominus 

7      nis      unrihtwisnes  on  him 
deus  noster.  et  non  est     iniqtiitas     in  eo ': 


Induit  dotninus 
7  soj^lice     he 


92. 

ricBode     wlite     he  scrydde 
1  Dominus  regnauit  decorem     induit': 

stran^nesse     7  he  be^yrde  hine  of  mae^ene 

fortitudinem  et     precinxit       se       uirtute':       Etenim   firma- 

getrymede  ymbhwyrft  eoröan  |?e    na     biö  astyred  gearo 

uit  orbem       terr^.   qui  non  commonebitur':  2  Parata 

setl    J>in    god    8y)>?5an  fram  worulde  ]>n  eart  npahofon 

sedes  tua  detcs.  ex  tunc     a       seculo    tu  es ':    3  Eleuauerunt 

flodas  npahofon  stefna  heora    fram  stefnnm 

flumina  domini.  eleuauerunt  flumina  uoces   suas.  4    a    uocilms 


14  hns  nre]  Konstntktioyi  v.  Schreiber  nicht  erkannt:  donnts  ist  natür- 
lich Oen.  Sing.,  abhängig  von  atriis,  und  dei  nostri  ebenfalls  Oen.  Sing., 
abhängig  von  domus;  vgl.  A  G  hoses  jodes  ures,  E poet.  Form,  F  jodes 
ure  (domus  v.  and.  Uand  hineugeßtgt) ,  H  domus  dei  ohne  Olo.  h.  nostri 
mit  ures  gloss.,  J  hus  judos  are. 

»2.   - 
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wsetera       mani^ra       wundurlica  aliafennissa    saes     wundurlic 
aquarum  multarimi':      Mirabiles     elationes    maris.  mirabilis 

on  heahnessum  cyl^nessa  j4na 

in      excelsis      dominus':    5  Testimonia  [f.  109b]  tua  domine. 

jeleaflica   geworden  syndon    swij^e  huse      Jnnum  gerisaÖ 

credihilia       facta         sunt     nimis':     Domum    tuam     decent 

hali^e  on    langnesse       daja 

sancta  domine  in  longitudine  dierum:' 


93. 

wraca       drihten  wraee      freolice    dyde 

1  Deus  ultionum.   dominus   deus  uUionnm     libere     egit': 

ahefe  t5e   p'u  öe    demst   eoröan   gyld       edlean       ofermodum 

2  Exaltare    qui    iudicas  terram  redde  retrihutionem  superhis': 

hu  lan^e    synfulle  wuldriaÖ 

3  Usquequo  peccatores  domine.  tisquequo  peccatores  gloriahuntur'.. 

bodia]?  7     sprecaö     unrihtwisnesse    sprecaö     ealle 

4  Pronuntiahimt  et  loquentur.      iniquitatem     loquentur  omnes 

]>a  öe      wyrcaö      unrihtwisnesse  folc         |?in 

qui      operantur     iniustitiam' .'        5    Popuhim   tuum   domine 

hy  ni|?eredon   7  yrfeweardnesse  ];'ine    hy  drehton        wydowan 
humiliauerunt  et     hereditatem     tuam  uexauerunt ':    6    üiduam 

7  wrseccan    hy  ofslo^on     7  steopcild  hy  cwealdon  7    hy 

et  aduenam  interfecerunt.  et  pupillos   occiderunt  •/     7  JEt  dixe- 

cwsedon    na    gesihÖ  na      an^yt  on- 

runt        non  uidehit  dominus,  nee  intellegit  deus  iacoh '.'    8  In- 

^ytaö         nu      pe       unwise      syndon   on     folce       7    dysi^e 
tellegite    nunc    qui   insipientes     estis      in  populo.    et    stulti 

set  sumum  cyrre  an^ytaö         ]?e    plantode    eare     na 
[f.  110  a]        aliquando       sapitc:    9  Qui  plantauit  aurem  non 

93.  1  ultiomim  (zweit.)]  Die  Glo.  läfst  ein  urspr.  ultionem  vermuten; 
Ps  B  u.  G  und  AB  E  F  ultionum;  Glo.:  A  wreca,  B  F  wraca,  E  poet. 
Form. 
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ho  gehyrö  o]>(Se  so  ^e  hiwnde    ea^o    na  ho  hoflceawa8       se  pe 
audiet.      aut     qui     fituüt    oculum  uon    constiterat.     10  qui 

pre&ti     peoda     na    neirwd  he    se     la>r5      mann       in^ehy^d 
corripit  gcntes  non      arguet.      qui  docet  hominem  acientiam': 

drihten    wat     ^o|>ohta8       manna  idele  hysynt 

11  Dominus  nouit  cogitationes  hominum.  quoniam  uanae  sunt'.' 

cadi^    mann    )^ono   ]>u      lacrst  7  be    w    f^inre 

12  Beatus  homo   quem    tu  erudieris  domine.  et  de  lege    tua 

Iffiret     hine        \>(et  Öu  liöihgo  hin©  fram  dajnm  yfelum     oJ> 
docueris  cum.  13    ut     mitiges    eum.     a     diehus  malis.   donec 

*be  adolfen     )'a/n  synfullan      seaÖ  forÖon     na     anyde}^ 

foäiatitr  jieccatori        fouea':      14     Quia     non    repeilet 

folc       bis     7  yrfeweardnesse    bis     na    be  forla)teö 
dominus  plehem  suam.  et     hcreditatem     suam  non  derelinquet '.' 

op  bwajt      ribtwisnes   biö  gecyrred  on      dorn        7    \>a,  öe 
15   Quoadusque      iustitia      conuertatur   in  iudicium.  et    qui 

nimaÖ    by    ealle   pa  rybte  synt  of  heortan  hwylc    arise)) 

tenent  eam  omnes  qui  recto  sunt    corde '.'       16    Qttis    exsurget 

me  angean  awyrgede  o)^öe  bwylc  stände^  mid  nie  on- 
mihi   aduersus   malignantes    aut     quis       stahlt     mecum    ad- 

gean      wyrcende   uurihtwisnesse  nymöe   foröon 

uersus   operantes     iniquitatem'.'      17     Nisi      quia     dominus 

gefylste  fornean  lytle      eardode      on      belle 

adiuuasset  nie.   [f.  110  b]    paulominus    habitauerat   in   infemo 

saul      min  gif  ic  cwaiö  astyred   is   fot    min    mildbeort- 

anima  mea':    18  Si  diceham    motus    est  pes  meus.      miseri- 

nes       )^in  gefylsteö  sefter  menigo 

cordia  tua  domine  adiuuahit  me.'     19  Secundum  multitudinem 

10  mann]   Hs.   urspr.   manna;   letet.  a,    tcoW  v.  Schreiber,  ausrad. 

13  fodiatur]  so  Ps  M  u.  G  und  E  F  G  H  (in  H  i  aus  einem  and.  Buchst, 
korr.),  A  J  fodeaiur.  I)  las  urspr.  riell.  foueatur,  das  keinen  Sinn  gehen 
würde;  die  Glo.  ist  gleichwohl  sinngemäß,  denn  *bc  ist  verschr.  f.  bco. 
Vgl.  A  biö  dolfen,  E poet.  Form,  FO  HJ  bco  adolfen. 

Studien  ■.  engl.  Phil.  XVUI.  12 
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sara         minra     on  lieortan  minre        frofra        ]>ma 
dolorum  meorum.    in    corde     meo    consolationes  tuae  domine 

geblissodon       sawle        mine  cwystj^u    ^e]^eode)^     p'e 

laetificauerunt   aniniam   meam':     20    Numquid     adlieret     tibi 

setl    unryhtwisnesse  ]^u  9e  hiwast      sar      on  bebode  hy 

sedes      iniquitatis.       qui     ßngis  dolorem  in  precepto.  21  cap- 

gehseftaö   on     sawle     rihtwises    7       blöd         unseyldig     hy 
täbunt        in  animam       iusti      et  sangiiinem  innocentem  con- 

ny|?eriaö  7    geworden   is     me  on    tofleam 

dempnäbunP:    22  Et     (actus     est  mihi  dominus  in  refugium. 

7  on     fultum     hyhte   minum  7     agylt    bim 

et  deus  meus  in  auxilium    spei     meac:    23  Et  reddet  Ulis 

unryhtwisnessa     heora      7  on  yfelnisse  heora     for- 
dominus      iniquitates       ipsorum.  et  in    malitia   eorum  disper- 

leose)?    hy     drihten 

det       illos  dominus  deus  noster': 


94. 

cumaÖ  uton  blissian  drihtne  uton  dryman  gode 

1  üenite     exultemus    domino.     iubilemus     [f.  lila]   deo 

hselende     urum  we  oföriccen    ansiene   bis   on   andetnesse 

salutari  nostro  •/    2  Preoccupemus   faciem  eius  in  confessione 

7    on    sealmum   we  drymen   bim  micel 

et    in    psalmis     iubilemus     ei':     3    Quoniam   deus   magnus 

7  cyning    msere      ofer     ealle   godas      foröon      na 
dominus  i  et     rex     magnus  super  omnes  deos':    Quoniam  non 

anyde)>  folc        bis         forÖon   on  banda    bis    synt 

repellet  dominus  plehem  suam    4    quia     in    manu   eius  sunt 

ealle    endas    eoröan     7    beahnessa      munta      be       gesibÖ 
omnes    fines     terrae    et   altitudines   montium   ipse  conspicit': 

bis  sse       7     be    worbte     by      7   eorÖan 

5  Quoniam  ipsiiis  est  mare.    et  ipse     fecit     illud.  et  aridam 
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^c8ta}^elodon  handa     hie  cnmab  aton  ^ebiddan   7     uton 

fundauerunt  nianus  eins:'    0  Uenite      aäoretnta      et irrocida- 

aj'cnian   beforon     ^od     wo  wepen   beforon  drihtne  |>o  worbte 
amu8         ante      dettm.    jdoremiis     coram    dotnino  qui    fecit 

for5on    ho    is    drihten    god     ure     wc  Boplice  folc 
nos':    7    Quia   ipse  est  dominus  deus  noster.  nos  autetn  popu- 

7  sceap  fostoruojjes     bis  to  da3^  gif  stefne   bis 

lus  eius.  et  oues      pascue      eius':     8   Hodie    si  uocem  eius 

ge  gehyraÖ  nellen  ge  wiftheardian  heortan    eowra         swa  swa 
audieritis.      nolite        ohdurare       corda    ucstra':    9    Sicut 

on     gremminge        «iüer      djcge     costun^e     on  westene  pait 
in  exacerbatione  secunduni  diem    teniptationis  in   deserto    ubi 

costodon  1  fandodoD  mec  fecderas  eowre  by  fandodon 

temptauerunt         mc    [f.  111b]   patres    uestri.  probauerunt 

7    g^esawon    weorc    mine  feowertigum  gearam      gesyb 

et   uiderunt    opera   mea':     10  Quadraginta    annis    proximus 

ic  wa)8     cneoresse      J^isre     7    ic  cwseb     symle     hy    dwelegaÖ 
fui       generationi    huici    et       dixi       sempcr    hi       errant 

heortan  by   soj^lice    na     oncneowon   wejas  mine     ]>&tn 

corde'.'     11   Ipsi    uero    non  cognouerunt    tiias    meas.  quibus 

ic  swor   on   eorre   minuw   gif    by  ingaö    on     reste        mine 
iuraui    in     ira        mea      si    introibunt    in   requiem   meam': 


95. 

singaÖ  cantic     niwne  eall 

Cantate  domino  canticum   noiium.   cantate  domitw  omnis 

eoröe  singaS  7     bletsiaÖ      naman     bis     wel 

terra'/     2    Cantate   domino   et    benedicite    nomini    eius.    bene 

bodiaÖ      of   da)ge    on    da)g       brelo        bis  bodia)) 

nuntiate    de     die     in   diem   salutare   eiusv     3  Adnuntiate 


94.    10  generationi]  so  P»  R  «.  O,  Es.  urspr.  weW.  generatione. 

12' 
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betweox    ]>eoda    wiüdur     his     on     eallum     folcum     wundru 
inter      gentes   gloriam   eins,    in   omnihus  populis   mirabüia 

his  micel  7    herijendlic    swiöe 

eius':      4    Quoniam   magnus    dominus    et     laudahilis     nimis. 

a3]^reclic  ofer      ealle     jodas  godas 

terribilis   est   super   omnes   deos\'     5    Quoniam   omnes     dii 

|?eoda    woddreamas  8o}>lice  heofooas 

gentium      demonia      [f.  112  a]  dominus  autem      celos     fecit': 

andetnes    7     fse^ernes    on   ^esihöe     his   halignes    7      ge- 
6  Confessio  et  pulchritudo  in  conspectu  eius.  sanctitas  et  magni- 

miclunj   on      hali^nesse        his  bringaÖ   drihtne  e)^elas 

ficentia    in   sanctificatione   eius':      7    Ädferte  domino  patrie 

j^eoda  wuldur  7  arweor|>unga 

gentium,  adferte  domino  gloriam  et     honorem.     8  adferte  domino 

naman     his        ado]^      dura     7  gaÖ  in  on  csefertunas 
gloriam  nomini  eius':    Tollite  hostias  et  introite  in       atria 

gebidda]?     drihten     on  healle  haligre     his  sy 

eius.  9    adorate     dominum  in    aula     sancta    eius':    Commo- 

astyred  of  ansyne   his       eall      eorÖe       cwep-aÖ  on  mse^J?um 
ueatur    a     fade    eius  uniuersa  terra.  10    dicite  in  nationihus 

drihten    rihsode   fraw  treowe    7  sol^lice   he  gerehte  ymbhwyrft 
dominus  regnauit     a      ligno.    etenim        eorrexit        orhem 

eorÖan  pe   na      astyred  biÖ        he  deme|?     folc      on   efennisse 
terr§  qui  non  commouehitur ':    ludicahit  populos  in  aequitate. 

7   ]?eoda  on   yrre     his  blissien   heofonas    7  upahebbe 

et  gentes  in    ira    sua\'      11    Letentur      caeli     et    exultet 

eor|?e   sy  astyred     saß      7    ^efyllednis  gefeagaÖ 

terra,    moueatur    mare   et    plenitudo     eius':     12    Gaudebunt 

95.  4  8e)?reclic]  so  H,  v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  ist  wohl  = 
äe-prec-lTc,  vgl.  ä-fracian  „to  fear"  u.  Jracu  f.  „power,  violenee" ;  A  ejesful, 
E  F  J  ejeslic,  G  apreclic  1  cseslic.  8  ado)?  dura]  so  H,  zeigt,  dafs  hostias 
mit  Ostia  verwechselt  ist;  Ä  uphebbaö  onsesdnisse  (ähnlich  C),  E  OutynaÖ 
dura,  F  J  undoj?  dura,  G  adoö  ufene  dura. 
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feldas     7    ealle     ^c    on  him  syudun    ]>onne    blissiaO      ealle 
campi.  et  omnia  quae  in    eis     sunt.      tunc  exuliabunt  arnnia 

treow     wnda  beforon  ansyne 

liyna  siluarum   [f.  112  b]   13     ante     fadem  domini.  quoniam 

com  dcmau     eort^an       he  dem^  ymbhwyift 

uenit  quoniam  uenit  iudicare   terram.'     ludicahit       orhem 

eoröan  on    efnncHBe     7      folc      on  sopfujstneBse    bis 
ierr<i.    in  aequitate.'  et  populos  in      ucritate      sua'.' 


96. 

rihsode  ^efwgnie  eor?5c  bligsiaÖ  i^Iand  manegn 
Dominus  regnauit   exidtet    terra  Ictcntur  insul^  multae': 

genipu   7  )?ycni8  on  ymbbwyrfte  bis  rihtwisnes  7      dorn 
2    Nubes  et  caliijo   in      circuitu      eius.    iustitia    et  iudicium 

gerecednis   setles    bis  fyr     beforon    bine    forega;Ö     7 

corrcctio     sedis   eius'.'      3   Ignis     ante      eum  praeibit.    et 

ona)lÖ       on  ymbbwyrfte     fynd       bis  anlibton     lig- 

inflammahit  in     circuitu     inimicos   eius':    4  Inluxerunt  ful- 

rjBScas  bis  ymbbwyrfte  geseah   7   ^edrefed    is    eoröe 

gora     eius        orhi        terrae,     uidit    et  commota  est  terra': 

mimtas  swa  swa  weax    fleowon    of  ansyne  dribtnes 
5    Montes     sicut      cera   fluxerunt  a    facie     domini.  a  fade 

forbtode    call      eoröe  bodedon         beofonas 

domini    tremuit    omnis    terra':      6    Adnuntiauerimt     cacli 

rybt        bis      7     gesawon      ealle      foleii      wuldur       bis 
iustitiam    eins    et    uiderunt    omnes    populi    gloriam    eins': 

aseamien  )'e    jebidda)^     deofol^ild     7    j'a  Öe 

7    Confundantur    omnes    qui     adorant      sculptilia.    et     qui 

wuldriaö   on  deofol^ildnm  heora    ^ebidda)? 

gloriantur  in  si   [f.  113a]  mulacris  suis':    Adoraic 

bine  ealle   en^las  gebyrde  7  ^eblissod  is  7   («ai- 

eum  omnes  angelt  dus,  8  audiuit  et    laetata   est  sion.  et  extd- 
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nodon      dohtra  fore      domum  }?inum 

tauerunt  filiae  iudae  propter   iudicia     tua    domine':      9  Quo- 

se  heahsta    ofer      ealle     eor(5an    swiÖe 
niam  tu  es  dominus  altissimus   super  omnem   terram.   nimis 

upahafen         ofer     ealle     ^odas  ge  ]?e    lufiaÖ       drihten 

exaltatus   es   ofer   omnes   deos':      10    Qui    diligitis    dominum 

hatiaÖ     yfel       gehylt  sawla      |?eowra        bis        of 

odite  malum.  custodit  dominus  animas  seruorum  suorum.  de 

handa      synfulra      he  alysej?    hy  leoht    ^aspriijen 

manu    peccatorum    liberdbit    eos\'     11    Lux  orta       est 

rihtwisum  ryhtheortum    blis  blissiaÖ  rihtwise  on   drihtne 

iusio.       rcctis  corde  letitia.    12  letamini     iusti     in  domino. 

7     andettaÖ    gemynde  hali^nisse    bis 
et  confitemini  memoria  sanctitatis  eius'.' 


97. 

singaÖ     dribtne      cantic       niwne    foröon  wiindru     dyde 
Cantate   domino    canticum    nouum.    qiiia    mirdbilia    fecit 

bailde    bim  seo  swyf^re  bis     7       earm        baiig 
dominus':    Saludbit  sibi     dextera    eius.  et  hrachium  sanctum 

bis  cuÖe    dyde  bselo       bis    beforon    gesibÖe 

eius':  2  Notum  fecit  dominus  salutare  suum.    ante     conspectu 

J?eoda    be  awreab  ribtwisnesse     bis  gemyndig 

[f.  113  b]   gentium    reuelauit      iustitiam    sumw:    3    Memor 

be  wfes  mildbeortnesse    bis  7   soKsestnisse  bis     buse 

fuit       misericordi^     suae  iacob.   et     ueritatis     suae  domui 

gesawoD     ealle    endas  eoröan      bselo 
isrdhel':     TJiderunt    omnes    ßnes    terrae    salutare    dei    nostri. 

96.  11  *aspru5en]  so  F  J,  verschr.  f.  asprunjen,  so  O  H;  A  upcumen, 
E  Upcumsen. 

97.  2   conspectu]  verschr.  f.  conspectum,   viell.  unter  Einfluß   der    ' 
Lesung  des  P  G  in  conspectu  (Ps  B  ante  conspectum). 
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drymaö  gode    eall    eoröe   sinjaö      7    blissiaö    7  Bcalmiad 

4  iubüate    deo   omnis  terra,  cantate.    ei  exultate.  et  psallite'.' 

nrum    on   hcarpan  7     gtefne 

5  Psallite   domino   nostro    in    cythara   in    cythara   et     uoce 

sealmes        on    bymutn    gehedendlicam     7     ofßtefne    byman 
psalmi.    6     in      tuhis  ductUibus.         et        uoce         tub§ 

hyrnenre  drymaÖ  on    ^esihöe    cynin^es  fiy  astyred 

cornuae.  iuhilaie  in  conspectu     regis     domino','    7  Moueatur 

8JÜ      7  ^efyllednes  bis   ymbhwyrft   eor[>ana     7      calle       pe 
mare   et  plenitudo  eins.       orhis       ierrarum.  et  uniuersi  qtii 

eardial>    on  hyre  flodas      hafettaö   handnw  on  ])(et  seife 

hahitant   in   ea':    8  Flumina  platidcnt  manibus  in   idipmtn. 

ninntas    blissodon         beforon  ansyue  he  com 

montcs  exultauerunt   9    ante     faciem  domini.  quoniam   uenit 

deman     eoröan       he  dem)?  ymbhwyrft  eor)>an 
quoniam  uenit  iudicare  terram'.'      ludicabit      orbem       terr^ 

on  rihtwisnesse         fole      on    efnnisse 
in      iustitia.      et  populos  in  acquitatc: 


98. 

riesode       yrsien       foleu    |»u  Öe  sitcst 
[f.  114  a]  Dominus  regnauit  irascantur  populi.  qui     sedcs 

ofer  bit5  astyred  eoröe  niieel 

super  cherubin  moueatur   terra':   2  Dominus  in  sion.  magnus 

7      heah       ofer     ealle       folea  andetten       naman 

et  excelsus  super  omnes  populos  .'      3   Confiteantur   nomini 

l'inum    micluw     7    egeslicum     foröon        bali^      he  is  7 

tuo      magno,    et     terribili.    quoniam    sanctum     est.       4    et 

wyrt3mynt  eyninjes     dorn        lufaö         Öu  ^earwodest    efn- 
honor        regis      iudicium  diligit':      Tu      parasti      aequi- 

»8.  - 
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nesse      dorn       7  rihtwisnesse  J?u  dydest  upa- 

tatem.  iudicium  et     iustitiam.    in  iacob  tu  fecisti':      5   Exal- 

hebbaÖ  ^ef8egniat5  urne      7  ^ebidda]?    scamel 

täte  dominum  deum  nostrum  et  adorate  scabellum 

fota      bis      forSon        haiig      he  is  on 

pedum  eins,   quoniam  sanctum  est\'      6  Moyses  et  aaron  in 

saeerdum      bis  betweox  hy    Öa    gecigaÖ    naman 

sacerdotibus  eins,   et  Samuel     inter     eos.  qui  inuocant  nomen 

bis         by  cigdon  7     be       gebyrde      by         on 

eius':     Imiocabant   dominum,    et    ipse    exaudiehat    eos.    7    in 

swyre     genipes     be  sprsec    to    bim       by  beoldon     cyj^nessa 
columna    nubis    loquehatur  ad  eos':     Custodiehant  testimonia 

bis     7     bebodu    bis     |^a    be  sealde    bim 
eius.   et  precepta  eius  qu§    dederat    Ulis'.'       8  JDomine  deus 

pn  g;ebyrdest    by  ^emiltsod  ]?uw8ere 

noster.  tu  exaudiehas  eos.  deus  [f.  114  b]  tu  propitius     fuisti 

bim    7    wrecende  on   ealle  gecneorj^nessa  beora        upabebbaÖ 
Ulis,  et  uindicans  in  omnia       stiidia         eorum'.'   9   Exaltate 

drihten  urne         7    g;ebidda|>   on  munte  balgum  bis 

dominum  deum  nostrum     et    adorate     in  monte    sancto  eius. 

forÖon      baiig     is    dribten    god      ure 
quoniam  sanctus  est  dominus  deus  noster'.' 


99. 

drymaÖ    gode    eall    eorÖe  j^eowiaÖ  on     blisse 

2   luhilate    deo   omnis  terra,    seruite   domino  in   letitia'.' 

ingaÖ    on    gesiböe     bis  on  bli)^nesse  l  wynsuwmunga      witat3 
Intrate  in  conspectu  eius  in  exultatione.  3  scitote 

]>cet    dribten     be     is     god     be   worhte  us    7    na  seife   we 
qiiod  dominus  ipse  est  deus.  ijjse    fecit    nos  et  non  ipsi  nos': 

99.  — 
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we  Bo^lice     folc       bis    7   sceap  foBtornoCes   his         IoäbS 
Nos  autem  populus  eius  et   oues       paseue      eins.  4  intrate 

on  ^tn    his    on    andetnesBe    on    caifertnnas  on  yrnDum 

portas   eins   in    confesstone.    in         atria       eius   in    ymnis 

nndctnessa  heriaS    naman  wynsnm   is 

confessionum':      Laudate  nomen  eius  5  quoniatn    suauis    est 

on    ecnesse    mildheortnes  his     7     op        aworuld 
dominus,  in  aetcrnum  misericordia  eius.  et  nsque  in  saeculutn 

8o})fH;8tne8    his 
saeculi     iieritas     eius ': 


100. 

mildhcortnesse  7      dorn      ic  singe  pe 

Misericordiam  et  iudicium  cantaho    [f.  115  a]    tibi  domine. 

ic  singe  7       ic  agyte      on   wege    unaweramedum    J>onwc 

psallam    2     et    intellegam.    in     uia        inmaculata      quando 

Öu  cymst  to     me  ic  eode         on  unscyldignisse  heortan 

uenies    ad  nie:      Perambulabam  in       innocentia       cordis 

minre   on    middele   huses   |?ines  na     ic  foresette  beforan 

mci     in     medio    domus   tuq.'    3  Non  proponcbam    ante 

eagan  mine  )nng     yfel       donde    gewemmednessa  ic  hatodc  7 
oculos  meos  rem  malam.  facientes  pracuaricationes     odiui.     et 

na  tocleofode  me        beerte    pweor  ahyldende  fram  me 

non    adhcsit    mihi    4    cor    prauum'.'      Declinantes     a     me 

awyrgede  na    ic  ancneow  ticlendne       angean     gesybne 

malignos  non  atjnosccbam     5  detrahentem  aduersus  proximum 

his    digellice  l'isne       ic  ehte      ofermodnm  eage  7  gytsiend- 
suum  occulte    hunc  persequebar'.'    Superbo    oculo  et   insatia- 

licre  heortan  mid  J^isnm  somod    na       ic  a;t  eagan  mine 

bili      corde.    cum    hoc     simul   non  edebam':     6  OcuU    mei 

100.  — 
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ofer    getrywe   eorÖan  pcet  hy  sitten   |?a  mid  me   gantende  on 
super   fideles     terrae    ut     sedeant    Mi   mecum.  amhulans  in 

wege  unwemmedum  ]?e8    me        |?egnude  earda]? 

uia.      inmaculata.     hie  mihi  ministrabat':     7   Non  hahitabit 

on  middele  huses  mines  se  ]?e  del?  ofermodnesse  se  ]?e  sprycÖ 
in    medio    domus  meae.    qui  facit   superhiam.      qui    loquitur 

unrihtn    he  ne  biÖ  gereht    on      gesiht^e        eagana        minra 
iniqua.        non  dirigetur        in    conspectu    oculorum    meorum'.' 

on  dsegeredum    ic  ofsloh       ealle     synfulle    eoröan 
[f.  115  b]  8  In   matutinis  interßciehani  omnes  peceatores  terrae. 

])(ßt  ie  forspille   of   ceastre  ealle     );e      wyrcaÖ     un- 

iit    disperdam   de  ciuitate  domini.  omnes  qui  operantur  ini- 

rihtwisnesse 
quitatem ': 

101. 

gebed       min     7  cleopung 
[f.  116  a]     2  Domine  exaudi  orationem  meam  et    clamor 

min     to   öe      becume  ne  acyr  t5u  ansyne   }>ine  fram  me 

meus  ad  te  perueniat':    3  Ne   auertas  faciem  tuam     a    me. 

on  swa  hwelcum  dsege  ic  heom  swenced  ahyld    to   me    eare 
in     quacumque       die  tribulor         inclina  ad  me  aurem 

Hn  ic  gecige     ]?e     sona       gehyr      me 

ttiam  in  quacumque  die  inuocauero   te  uelociter  exaudi   mc: 

forl$on  geteorodon  swa  swa    smie    dagas  mine   7    ban  mina 
4    Quia    defecerunt     sicut     fumus    dies     mei.    et  ossa  mea 

swa  swa  on  cocerpannan  gecoesoda  synd  slaegen    ie  Qom 

sicut     in      frixorio        confrixa  sunt':      5  Fercussus    sum 

big       7    adruwode    heorte    min     foröon     ic  ofergeat 
sicut    foenum.   et      aruit  cor     meum     quia     oblitus  sum 

aitan        hlaf     minne        of  stefne  geomrunge  minre   set- 
manducare  panem   meum.    6    a    uoce       gemitus       mei     ad- 

101.   4  jecocsoda]  0  (zweit.)  über  punkt.  a. 
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cleofodoD  ban  niina  fliDsce  minnm         jolic    geworden   ic  com 
heserunt    ossa  mca    carni   me^.'    7  Sitnilis     factus       sunt 

stan^illan    on     wcBtone    geworden   ic  com  swa  swa  nihthrefn 
pellicano    in   solitudine.      factus        sutn       sicut     nodicorax 

on     Bolere        ic  waciide  7  spearwa 

in  domocilio.  8  uigilaui  et  factus  sum  sicut    passer    [f.  116  b] 

anlic    on  getinibrin^e         ajlce  djnge      hyspton  fynd 

unicus   in      edificio':      9    Iota    die    exprohrahant  mc  inimici 

mino  7   pB,  Öe  mc    heredon     angean    me  hy  sworon       forden 
mei  et     qui    me  laudahant  aduersum  me  iurabant'/  10  Quia 

ahsan     swa  swa     hlaf  ic  sei  7    drinc    minne   mid 

cincrcm      sicut      pancm   manducaham.   et  potum  mettm  ctim 

wope   ic  temprede  of  ansyne  eorres    sebylgnesse    J'inre 

^letti  temperaham.'      11    A    facif     irae    indignationis   tuae. 

foröan  upahebbcnde  J»u  forgnide    me  dagas  mine  swa  swa 

quia        eleuans  elisisti      me':    12  Dies    mei      siait 

scadu        ahyldon        7    ic   swa  swa     big    ic  adrnwade       pn 
umhra  declinauerunt.  et  ego    sicut     focnum      arui':      13  Tu 

so^lice  on    ecnesse     j^urhwnnast  7   gemyndlicnis   )^in 

auiem  domine   in  aeternum    permanes.    et     mcmoriale    tuum 

on    worold    worulde         )>u    arisende  miltsast 

in  sacculum  scculi'.'     14  Tit  cxsurgcns  domine  miscreberis  sion. 

foröon  com       tid     to  miltsianne    hire  gecweme 

quia    uenit  tcmpus    miscrendi     eius':     15  Quia  heneplacitum 

bajfdon     J^eöwas  }?ine  stanas     bis     7   eoröe  bis  by  gemilt- 
hahuerunt    send      tui   lapidcs    eius.   et    icrrQ  eius     miserc- 

sia?  7    adrseda}>  peoda  naman  l'inne  7    ealle 

buntur:'  16  Et  timebunt  gentes  nomen  tuum  domine.  et  omnes 

cyningas  eorftan   wnldiir      J'in  he  timbrede 

reges      terrae    gloriam   tuam\'       17     Quoniam        aedifi- 

7   be  biÖ  gesewen  on    megen- 
[f.  117a]  cauit  dominus  sion.    et       uidebitur        in     maies- 


6  mina]  a  über  punkt.  e. 
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}>rymine    his  7  he  ^elocade  on     gebed        J>earfana     7 

täte         sua\'       18  Et      respexit      in  orationem  pauperum.  et 

na     he  forhy^de    bena      heora  syn  awritene    f^as    on 

non        spreuit      preces   eorum'.'      19     Scribantur     haec  in 

cneoresse      oJ?erre     7        folc         |?e    biÖ  ^escepen      hereb 
generatione    altera,    et    populus.    qui      creabitur        laudabit 

drihten  gelocode     of   maerum    halgan    his 

dominum':      20    Quoniam  prospexit    de    excelso    sancto    suo. 

of  heofone  on  eoröan    ^elocode  ])cet  he  gehyrde 

dominus  de     caelo     in  terram  prospexit':    21    Ut      audiret 

geomrun^a     gebundenra       7     awri|?e    bearn         fordonra 
gemitus     uinculatorum.    et   solueret   filios    interemptorum': 

pcet    sie  cy|>ed  nama  7     lof     his 

22     Ut  adnuntietur  in  sion  nomen  domini.   et   laus   eins   in 

on     ^emetin^e        folc      on     an       7    ricu 
hierusaleni':     23    In  conueniendo  populos  in  unum.   et  regna 

\>(Bt   hy  }>eowien     drihtne  heo  andwyrde  him   on    wege 

ut       seruiant      domino':      24      Respondit        ei     in     uia 

msegenes   his    gehwsednesse     da^a      minra       gecy]:»       nie     7 
uirtutis    suQ.    paucitatem     dierum    meorum   enuntia   mihi,  et 

ne  ^ecig  Öu  mec  on  middele  on    woruld 

25  ne   reuoces    me    in   dimidio   dierum  meorum.   in  saeculum 

worukle    ^ear     }>ine  on  frym]?e    eoröan    l?u    sta|?elode8t 

saeculi     anni    tui':     26        Initio       terram     tu      fundasti 

7  weorc     handa        l?inra     synd    heofonas 

domine i    et  [f.  117b]  opera   manuum    tuarum    sunt      c^li': 

hy    forweor)?ab    pn  so)>lice   f^urhwunast  7    ealle   swa  swa 
27  Ipsi     peribunt,     tu    autem     permanes.   et  omnia    sicut 

hrsegl  ealdia]?       7  swa  swa      hlidd       ))u  awentst   hy 

uestimentum  ueterescent.  et     sicut     opertorium     mutabis     eos 

7  hy  beoÖ  awende  se  ilea  selfa  eart   7   gear  ]?ine 

et     mutahuntur':    28  Tu  autem  idem    ipse     es    et  anni   tui 
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na    ^eteoriat^  bearn    |>eowra      |>inra         eardiaö       \>aiT 

non  deficicnt':    29   Filii  sentonini   Uwrtim  inhahitabunt    ihi 

7    Bit'd     heora  on    woruld    worulde  biÖ  gerelit 
et  Semen  eorum  in  saeciilum   saeculi   dirigetuv: 


102. 

blctsa      sawl     min     drihtcn      7     ealle       inran      mine 
Benedic  anima  mea   dominum   et  omnia  interiora   mea 

naman    halijne      bis  7 

nomcn   sanctum   eius':     2   Benedic   anima  mea   dominum  et 

nelle  Öu  ofergyten  ealle        edlean         bis  se       arfacst 

noli      ohliuisci  omnes  retributiones  eius'.'     3   Qui  propitius 

biÖ    eallum   unrybtwisnessum  j^inum  se    b{elt3   ealle       adla 
ßt    Omnibus     iniquitatibus        iuis.   qui  sanat  omnes  languores 

J>ina  se     alysc)^    of  forwyrÖe     lif       ]>m  se   gefyl5 

tuos':    4   Qui  redimit  de    interitu  uitam   tuam.  5   qui   saiiat 

on  goduwi  ^ewilnun^e    pine  se    gewuldurbeagaÖ 

in    bonis    desiderium  tuum':     [f.  118a]     Qui  coronat 

on    ofearnunga    7   mildbeortnesse  biÖ  geedneowod   swa  swa 
te  in  miseratione  et    misericordia.        renouahitur  sicut 

earne     jeo^oÖ     J>in  donde    mildheortnessa  7 

aquilae  iuuentu^  tua':    6   Fadens    misericordias    dominus,   et 

dorn        eallum    onteonan    ge)>yld^endum         cuöe    he  dyde 
iudicium   omnibus   iniuriam     patientibus  \'      7  Notas     fecit 

wegas  bis  bearnuw  willan     beora         mild- 

uias   si(as  moysi.      fdiis     isrdhel  uoluntates  suas'.'     8  Mise- 

beort    7   miltsiend  gej>yldi^  7    swij^e       mildbeort 

ricors  et  miserator  dominus,   patiens   et  multum  misericors:' 

na    on    ende     eorsiatJ      7  na    on     ecnesse     biß  gea;})ylgd 
9  Non  in  finem  irascetur  neque  in  aeternum  indignabitur:' 

102.  4  redimit]  n.  i  (erst.)  zu  e  korr.;  D  las  woM  umpr.  redimet; 
Ps  R  redimit  (eine  Hs.  redimet),  Ps  G  redimit.  5  pine]  Hs.  pinnc,  doch 
eweit.  n  ober-  u.  unterhalb  punkt.    9  jesebyljd]  j  (zweit.)  übergeschr. 
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na       sefter      synnuw   urum  dyde     us 
10  Non  secundum  ])eccata  nostra  fecit  nohis.  neque  secundum 

unrihtwisnessuw  iirum     ageald       us  forÖon 

iniquüates      nostras  retrihuit  nobis':      11    Quia    secundum 

heahnesse  heofones  fram  eoröan    getrymede  mild- 

altitudinem     caeli        a      terra,     confirmauit  dominus  miseri- 

heortnesse    bis      ofer   andrsedende   hine  swa  miclum  svva 

cordiam     suam   super     timentes     eum\'      12         Quantum 

tostent  eastdsel  fraw  westdaele  he  feorrode  fraw      us    unrilit- 
distat     oriens      ab       occasu.      elongauit       a      nohis    ini- 

wisnessa      ura  swa  swa    miltsaÖ    fseder  bearnum 

quitates   nostras •:    13    Sicut    miseretur  pater  [i.lV^M]      filüs 

swa     miltsade  ondra3denduw  hine       foröon   he   wat 

ita  misertus  est  dominus    timentibus       se    14  quia    ipse   seit 

hiw  ure  gemun  pcet     dust    we  synd 

figmentum  nostrum':      Memento  domine  quod  puluis  sumus': 

mann  swa  swa     hi^    da^as  his  7  swa  swa  blosma  seceres 
15  homo      sicut     foenum  dies   eius  et     sicut        flos       agri 

swa    blew)?  foröon     gast  fareÖ        fraw  him  7    na 

ita  florebit':     16    Quia    Spiritus  pertransibit    ab     eo  et  non 

biÖ    7    na    oncnawÖ      ma        stow       his  mildheortnis 

erit.  et  non  cognoscet  amplius  locum  suum\'      17  Misericordia 

sol'lice  of  worulde    is     7       oÖ  sewicnesse 

autem   domini   a    saeculo   est.   et   usque   in    saeculum    saeculi 

ofer    andrsedende     hine         7     rihtwisnes    his  suna 

super      timentes       eum\'      Et       iustitia     eius    super    ßlios 

suna  1  *bearnum  healdendum        cy)?nesse        his      7     ge- 

filiorum  18  custodientibus   testamentum    eius.    et    me- 

mynde  hsebbendum    bebodu    his  pcet  hy  don    Öa 

moria    retinentibus  mandata  eius  ut  faciant  ea'.'  19  Dominus 

17  sewicnesse]  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  das  Substant.  £ewicnes(s) 
nicht;  zur  Bildung  siehe  Nachtrag.  *bearnum]  so  H  (hat  die  Doppelglo. 
suna  bearnum)  ti.  J,  verschr.  f.  bearna,  so  F  G;  Ä  beorna,  JE  besernse. 
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on    boofone   ^yrede     setl        bis       7       rice  ealra 

in     caclo     parmdt   scdcm   stutm.    ei    regnum    eins   omnium 

wyldep  bletsiaS      dribtcn      eallc     en^las 

dominabitur ' :      20    Benedicite    dominum    omnes    angelt    eius. 

mihtige    ofme^ene    \>e      do)>       Word      bis     to     gobyrenne 
potentes     uirtute.      qui    facitis    uerbuni    eius    ad    audiendam 

ßtefno     sprn^ca       bis  bletsiaÖ 

ttocem  sermonum  eius.'  [f.  119  a]  21  Benedicite  dominum  onines 

mjü^ena     bis      pegnas  J>o       dop  willan 

uirtutes    eius.    ministri    eius    qui    facitis    uoluntatem    eius.' 

ealle    weorc  on  ajlcere  stowe 

22   Benedicite   domimim   omnia   opera  eius.   in    omni     loco 

wyldinge      bis    bletsa     sawl    min    dribtne 
dominationis  eius.  henedic  anima  mea  domino'.' 


103. 

bletsa     sawl     min  dribten  ge- 

Benedic  anima  mea  domimim  domine  deus  meus  magni- 

miclod    ]>u  eart         swipe  andetnesse      7      wlite       pu 

ficatus        es.       uehemcnter'.'     Confessionem   et   decorem   in- 

scryddest     gegyred  of  leobte  swa  swa    of  braegle       apeniende 
duisti        2  amictus    lumine       sicut     uestimento':    Extendens 

beofon  swa  swa     feil  se  |>e  wrigÖ  on  wseternm  J>a  uferan 

caelum     sicut     pellem.    3     qui     tegit   in     aquis     superiora 

bis       se      sett     ^enip      upstige       bis      se       ^«Ö       ofer 
eius'.'    Qui  ponit  nuhem  ascensum  suum.  qui  ambulat  super 

scilfas        winda  se     dej?     englas      bis      gastas      7 

pinnas    uentorum'.'     4    Qui    facit   angelos    suos   Spiritus,    et 

penas  fyr     byrnende         se  stapelode  eoröan    ofer 

ministros  suos  ignem  tirentem.'    5  Qui  fundauit  terram  super 

stapolfajstnisse  bis    na   biÖ  abyld  on  woruld 

stabilitatem    eius.  non         incli  [f.  119b]  nahitur  in  seculum 
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worulde  deopnes   swa  swa      psell     gegyrelan     his     ofer 

seculr:      6   Ähyssus      sicut      pallium     amictus     eins,  super 

muntas  standa)?  wsßteru       of       )?rean^a     ]?inre  hy  fleoÖ  fram 
montes  stabunt    aqu^'.'     7  Ab  increpatione  tua    fugient     a 

stefne  |?unurrade  ]^inre  hy  forhtigaÖ  astigaö     muntas   7 

uoce      tonitrui      tui    formidahunt':      8  Ascendunt  montes  et 

adune  stigaÖ     feldas     on     feldas       \>q      ]m  staöelodest     him 
discendunt      campi     in     locum     quem         fundasti  eis. 

gemsere     }^u  asettest  him   ^cet      na       hy  ofer^aÖ         7  na 
9  te^minum     posuisti      eis   quem   non   transgredientur.  neque 

beoÖ  ^ecyrred    oferwreon     eoröan  se     sende]^   wyllas 

conuertentur       operire      terram\'       10    Qui    emittit    fontes 

on      denum       betwix  middel     munta  faraÖ  wseteru 

in  conudllihus.    inter    medium  montium  pertransibunt  aqu^'.' 

drincaÖ    pa.    ealle  wildeor      wuda  anbidiaö 

11  Potabunt  ea  omnes  bestiae  siluarum.    exspectabunt  önagri 

on  ]mvBt  heora  ofer    pa    fug:ela8  heofones     eardia]^     of 

in  sitim  suam.    12   stiper  ea  uolucres     caeli     Jiabitdbunt  de 

middele    stana       sellaÖ  stefna  heora  geleecende  muntas 

medio  petrarum  dabunt  uoces  suas':     13      Eigans      montes 

of  Öam  uferrum    his    of  wsestme   weorea    |?inra     biÖ  gefylled 
de  superioribus  suis,  de    fructu    operum  tuorum     satiabitur 

eorÖe  gelsedende      hig      nytenum    7     wyrt    }?eowdome 

terra':      14  Producens  foenum  iumentis.  et  herbam    seruituti 

manna  pcet  he  etep    hlaf     of  eoi*t5an        7     win 

hominum'.'   [f.  120a]  üt    educat  panem  de   terra.  15  et  uinum 

blissaÖ    heorte    mannes     pcet  he  ge^ladap»  ansyne  on    ele     7 
laetificat     cor     hominis'.'     üt      exhilaret      fadem  in  oleo.  et 

103.  8  feldas  (zweit.)]  auffällige  Glo.,  Ä  E  F  stowe.  14  he  ete}?J 
Hat  Glossator  an  manducare  gedacht?  Ä  he  utalaede,  E  jeledet;  FG 
HJeducas:  F  G  J  pu.  jelsede,  H  ohne  Glo.  15  jesladap]  e  stark  un- 
leserl.  d.  einen  Fleck. 
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lilaf    lieortan    nianuea     getryineft  beoÖ  ^efylled    ealle 

panis      cor       hominis    confirmet':      10    Satiabuntur    ornnia 

treovv      wuda        7     cederbeamaH  |>a      J'u  plantndeflt 

ligna    siluanim.    et         cedros         libani    quaa       plantaati. 

]nv>r  Rperwan        nystiaK  janotes     hns    latf^eow    is 

17    illic  ])a8seres   niäificahunt':      Fulicae   dotnus     dux      est 

heora  muntas    hea    heorotum   stan       help  ilnm 

eorum.    18    montes  excelsi    ceruis.    petra  refugium  herenacis': 

he  dyde  monan  on     tide      snnne  oncneow  setl^ang     bire 

19  Fecü     lunam  in  tempore,    sol    cognouit  occasttm  suum:' 

\>vi  *a8ottet      Vystro      7     geworden     is     nyht    on    Öasre 

20  Fo»uisti       tenebras    et        facta       est     nox,     in    ipsa 

faraö  ealle    wilddeor      wuda  bwelpas    leona 

pertransibunt  omnes    bestiae    siluarum:'      21   Catuli    leonum 

*grynietgenne  \fiet  hy  reafian  7     secaÖ    fraw  gode  mete    bim 
rugicntes      ut     rapiant.    et  querunt     a      deo  escatn  sibi'.' 

npasprang  snnne  7  gesomnode  syndon  7  on  ineleofnm  beora 
22  Ortus  est     sol    et  congregati     sunt    et  in   cubilibus    suis 

by  gesomniaÖ  1  hydap         gange  mann  to  weorce     bis     7   to 
se        conlocabunt':        23  Exiet  hämo  ad    opus    suum.  et  ad 

gegearwunga    bis       oö     to       sefene  bu 

operationem  suam  nsque  ad  uesperuni'.'    [f.  120b]     24  Quam 

gemiclode    synd    weorc    pina  ealle     on    wisdome 

magnißcata   sunt    opera     tua    domine.    omnia    in    sapientia 

jni  dydest  gefylled  is   eoröe  of  gescefte  pinre  |?eo8     Siu 

fecisti.      replcta   est  terra      creatura     tua':     25  Hoc  mare 

micel      7        mm         pa)r  wyrmas     para         nis        gerim 
magnum  et  spatiosum.  illic  reptilia  quorum  non  est  numerus 

nytenu     medmiclu   7     miclu  psßv  scypu  fara?» 

animtUia    pusilla     et  magna.   26  iüic  naues  pertran^bunt:' 

20  *asettet]  verschr.  f.  asottest,  so  OHJ;  Ä  E  Bette»,  i«' settest 

21  *5rymel5enne]  verschr.  f.  srymetjende,  so  H;  A  srymetiende ,  E  jry- 
luitieude,  F  ^ritiietende,  Q  jrymisende  1  srymetunde,  J  srimetjende. 

Studien  i.  engl.  Thil.  XVIII.  13 
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draca    j?es   ]?one   })u  hiwodest   to  besrairienne  him  ealle 

Draco   iste  quem       formasti     ad  mludendum    ei    27   omnia 

fram    Öe     anbidiaf»     pcet    Öu  seile    him    mete    on       tide 
a       te     exspectant     ut        des        Ulis    escam    in    tempore'.' 

sellenduw  pe  him  hy  somniaö  ontynendum  ];'e    hand 
28      Dante      te  Ulis     colligent       aperiente     te  manum  tuam 

ealle    beoö  gefylled   ^enihösumnesse         acyrrendum  |^e 

omnia    replehuntur         ubertate':         29  Auertente   autem   te 

ansyne    l?ine  biÖ  gedrefede  }?u  afyrrest      gast       heora     7    hy 
faciem    tuam   turhahuntur.       auferes     spiritum    eorum    et   de- 

jeteoriaÖ    7    on       dust       heora   hy  beoÖ  gecyrred  äsend 

fbcient.       et   in  puluerem   suum       reuertentur  \'      30  Emitte 

gast       )?inne     7     beoÖ  geseepene    7    ]>w.  edneowast    ansyne 
spiritum    tuum    et       creabuntur.       et       renoudbis        faciem 

eort5an  sie    wuldur  on      woruld     worulde    biÖ 

terr^'.'      31    Sit     gloria    domini    in    saeculum    saeculi    lae- 

geblissod  on  weorcum    his  se   geloeaö 

tdbitur      dominus  [f.  121a]  in  operibus  suis'.'   32  Qtii  respicit 

on    eoröan    7     de|?    hy      bifian      se    hrinÖ    muntas    7      hy 
in   terram.   et  facit  eam   tremere  qui  tangit  montes   et  fumi- 

smeocaÖ  ic  singe  on    life   minum    ic  singe 

gabunt':      33    Cantabo   domino   in   uita     mea.     psallam   deo 

minum    swa  lange  swa    ic  beo  wynsum    sie    him     lofung 

meo  quamdiu  ero':      34   Suauis     sit     ei     laudatio 

min     ic   soplice  gelustfuUige  on  geteorien    syn- 

mea.  ego    uero      delectabor    in  domino '.'    35  Deficiant  pecca- 

fulle  fram   eorÖan   7    unrihtwise   swa   ]>cet    na   hy  syn  bletsa 
tores     a       terra    et      iniqui.       ita      ut    non    sint     benedic 

sawl    min 
anima  mea  domino'.' 

29  biö]  f.  d.  Flur.,  Schreibfehler  (vgl.  Sievers,  Gr.^  §427  Anm.8)? 
kommt  in  D  sonst  noch  zweimal  vor:  Ps.  138, 12  ti.  IG. 
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^ecorenes 
electi      eius ' 


104. 

andettaö  7      ciga5     naman   his      bodia)^ 

1   ConfUemini  dotnino  et  inuocate  nomen  eius  adnuntiate 

betweox   \>eoA&    weorou  sin^aÖ    him    7  gealmiaÖ    7 

inter     gentes    opera    eius':    2  Cantate    ei     et   psallite.  et 

cyj'aö      ealle      wundru       his  beoö  berede   on   nainan 

narrate    omnia    mirabilia    eius':      3    Laudamini    in   nomine 

bali^nm   his     blissie    heorte    secendra       drihten  seeaS 

sancto    eius.  laetetur     cor     querentium  dominum'/    4  Querite 

beoö  getrymede  ansyne  symle 

confirmamini.      querite    fadem    eius   setnper'.' 

wundra  his     ?5a    he  dyde  fore- 

tnira  [f.  121  b]  hilium  eius  quae     fecit.     pro- 

sajd  Jjeowes 

6  Semen  abraham    serui    eius. 

he      is  nre 

7   Ipse  est  dominus  deiis  noster. 

gemyndi^    wajs  he   on 
in   umuersa     terra     iudicia   eius'.'     8     Memor         fuit      in 

woruld     cyjmesse    his   wordes     ]>&     he  bebead  on  j^usendu 
saeculum   iestamenti  sui    uerbi.    quod    mandauit    in     mille 

cynrena  1  cneoressa  )>a      he  tosette  7    9.\>- 

generationes ' :         9   Quod    disposuit    ad  habraham  et  iura- 

swerin^e  his  7  he  sette    ]m  on      bebod 

menti       sui  ad  isaac.   10  et  statuit  illud  iacob  in  preceptum. 

on     cyl^nesse  ece  ewe}>ende  pe  ie  seile 

et  israhel  in  testamentum  aeternum'.'    11     Dicens.    tibi    dabo 

eoröan  rapineel    yrfeweardnisse    eowre  \>oüne 

terram  chanaan.  funiculum      hereditatis      uestrae'.'     12   Cum 

hy  wjeron  on    gerime    seortuw    feawoste     7  eardbegengan  on 
essent      in  numero     breui.     paucissimi  et         incol^         in 

hyre         7       hy  foron       of  j'eode  on   |>eode     7  of    rice    to 
ea.    13  et  pertransierunt  de  gente  in  gentem.  et  de  regno  ad 

13* 


dominum    et 

gemunaW 
5  Manentote 

tacnu    7    domas  mupes 
digia  et  iudicia    oris    eius'. 

suna 

filii    iacob 

ealre      eorÖan    domas 
terra 


on 
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folce        oJ?erum  na      he  let        mann     derian  him    7 

popuhim  alterum'.'     14  Non  permisit  Jiominem  nocere   eis.   et 

he  freade   fore  him    cyningas  nellen  ge  hrinan 

corripuit    pro    eis      reges  •/      15      NoUte      [f.  122  a]    tangere 

cyningas  mine    7  on  witegum  minuw  wyrian  7 

christos   meos.  et  in  profetis     meis    nolite  malignari':    16  Et 

he  cigde   hunger    ofer     eoröan      7    ealle       trumnesse     hlafes 
uocauit    fameni    super   terram.    et  omne  firmamentum   panis 

he  forgnad  he  sende  ongean  1  beforon  hy    wer   on   f?eow 

contriuit'.'     17     Misit  ante  eos  uirum  in  seruum. 

beciped      waes  hy  *geea|>meddum  on    fotcospun 

uenundatus    est    ioseph.     18      humiliauerunt      in  conpedihus 

fet      his       isern       J?urhfor       sawl  op       com 

pedes  eins,    ferrum  pertransiuit  anima  eins.     19  donec  ueniret 

Word  sprsec      drihtnes       onselde      hine  sende 

uerhum  eins,   eloquium    domini    inflatnmauit  euni':    20  Misit 

cyning    7    alysde  hine       aldor  folea         7     forlet 

rex      et    soluit    cum.   princeps  populorum  et  dimisit  cum:' 

7  gesette  hine  hlaford  huses  his  7  aldor  eallre 
21  Et  constituit  eum  dominum  domus  suae.  et  principem  omnis 

sehte  his  ]>cet  he  laerde     aldras       his    swa  swa 

possessionis   su^\'     22     Ut    erudiret  principes  suos      sicut 

selfne  hine    7  aldras  i  yldran    his    gleawnisse     la3rde  7 

semetipsum.  et        seniores        suos  prudentiam  äoceret '.'   23  Et 

ineode  eardode    on    eorÖan 

intrauit  israhel   in   aegyptum.    et   iacob   hahitauit    in     terra 

7     ihte         folc  his     swiöe     7 

cJianaan':     24   Et   auxit  populum   [f.  122b]    suum   nimis.   et 

104.  18  hy  *5eeaJ>meddum]  wohl  versehr.  f.  -un  (weil  in  D  einziges 
Beispiel  dieser  Art) ;  zur  Erklärung  ist  zu  beachten,  dafs  sich  in  D  Spuren 
vom  dem  Übergänge  der  Dativendung  -um  zu  -un  u.  s.  w.  finden  (vgl.  z.  JB. 
in  demselben  V.  fotcospun  u.  s.  w.).  Vgl.  A  jeeaSmodedun  7  jehendun,  B 
jehendon,  E  jeeseönieddon,  F  hi  jeeadmetton,  G  hu  (sie!)  seeadmeddum, 
H  hu  seeaömeddum,  J  hu  seeapmeddum  (aus  -meddü  aufgelöst). 
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trymedo     hine    ofer      fynd       his  he  gecyrde  heortan 

confirmauii  cum  super  inimicos  eius.'    25    Conucrtit       cor 

heora    \>(et   hy  hatedon       folc         his     7     facn      dyden    on 
eorum    ut        odirent      populum  ehts.    et   dolum  facerent  in 

l^eowas    his  äsende  l^eow      his  f'one 

seruos  eins ':    26   Misit   moysen  seruum  suuni.  et  aaron  quem 

he  geceas     hino  he  sette  on  him  word     tacna         his 

eleyit     ipsum ':    27    Posuit    in   eis  uerha  signorum  suorum 

7      foretacna        his       on    eor^an  he  sende 

et   prodigiorum  suorum  in     terra    chanaan:'     28      Misit 

Vystro      7   fore|?y8trede    hy    forÖon      hy  tyr^don        spra;ea 
tenebras  et     ohscurauit    eos.     quia    exaceruauerunt  scrmones 

his  wa3teru    heora  on        blöd         7   ofsloh 

eius':    29   Conuertit     aquas    eorum    in  sanguinem.  et  occidit 

fixas  on  eorj^an  iean      7  on     in- 

pisces  eorum'.'    30  3Iisit  in    terra    eorum  ranas.  et  in  cubili- 

cleofum  cyuin^a     heora  he  cwseÖ    7  com  hundes  fleo^e 

6ms  regum  ipsorum':    31     Dixit     et  uenit     cynomia. 

7     gnjct     on    eallnm    endum     heora  he  asette    re^nas 

et  scinifes  in  omnihus  finibus  eorum:'    32     Posuit    pluuias 

heora    on        yste    •      fyr       byrnende     on  eoröan     heora 
eorum  in  grandinetn.  ignem  conburcntcm  in  terram  ipsorum'.' 

7    he  ofslog  winjeardas  7  fietreow 

33   Et  percussit       uineas       eorum  et        ficul  [f.  123  a]  neas 

7    forgnad     jelc     treow     enda     heora  he  cwwÖ 

eorum.   et  contriuit  omne  lignum  finium  eorum'.'    34     Dixit 

7    com    ^jerstapa    7     cajfer        pa«8       nses         ^erim  7 

et  uenit    locusta    et  bruchus.    cuius  non  erat  numcnts.    35  et 

he  »t      ealne     wjestm   eorftan    heora  7  he  ofslo^  jelcne 

comedit  omnem  fructum   terrae  eorum.'    SG  Et  j^eratssit  omne 

frumsceat      on  eoröan  frumsceattas  ealles  ^eswinces 

primogenitum   in    terra    aegypti    primitias     omnis     laboris 
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heora  7   he  Isedde  hy  on  seolfre    7  golde    7       nses 

eorum':    37  Et     eduodt     eos  in  argento  et  auro.   et  non  erat 

on  msegj^um    heora      untrum  geblissod    is  on 

in    trihubus    eorum  infirmus'.'     38     Letata     est  aegyptus  in 

gefsere        heora     forbon    hreas      e^e  ofer      hy 

praefectione   eorum.      quia     cecidit   timor   eorum   super   eos\' 

he  a]:'enede      lyft     on    gescyldnesse  7      fyr     ])(]et 

39     Expandit    nubem    in  protectionem  eorum.    et  ignem    ut 

hit  lihte  him  |?urh       niht  he  b?edon    flsesc     7    com  him 

luceret     eis    per   noctem'.'    40  Petierunt  carnes  et  uenit   eis 

edisc  hen     7    *hlafa   heofones   he  gefylde     hy  he  toslat 

coturnix    et    pane        caeli        saturauit    eos':     41   Disrupit 

stan      7     fleowon     wseteru    7     eodon    on  driguwi      flodas 
petram  et  flitxerunt     aque      et  ahierunt  in     sicco    flumina': 

gemyndig   wa38   wordes   hali^es   his     ^cet 
ff.  123  b]    42   Quia      memor      fuit     uerhi      sancti    sui   quod 

sprsec  enihte       his  7  helasdde     folc 

locutus  est  ad  dbrdham  puerum  suum '.'    43  Et    eduxit  populum 

his     on   gefsegnunga     7    gecorcne    his    on      Wisse  7 

suum    in    exultatione.    et     electos     suos   in   laetitia':    44  Et 

he  sealde  him      ricu        Öeoda      7  geswinc       folca  hy 

dedit      eis    regiones  gentium,  et   lahores  populorum  posside- 

ahton  ]>(Bt  hy  gehealdon   rihtwisnessa    his      7      a3       his 

runt':    45    üt     custodiant     iustißcationes  eius.   et  legem  eius 

hy  secen 
exquirant'.' 

105. 

andettaö  god  on    woruld 

1  Confitcmini  domino  quoniam  honus  quoniam  in  saeculum 

mildheoi'tnis    his         hwylc  sprece      mihta  gehyrede 

misericordia  eins'/     2   Quis  loquetur potentias  domini  auditas 

40  *hlafa]  so  F,  verschr.  f.  hlafe,  so  A  H;  E  hlsef,  G  J  hlaf  (doch 
liest  J  panem). 
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do      eallo     lofn      hia  eadijo  |»a  Öe  ^ehealda|>     dorn 

faciet  omnes  laudes  eins :'    3  Beati     qui    custodiunt  iudicium 

7     dop     rihtwisneHso  on  asicero       tido  ^emnn      nre 

et  faciunt      iustitias      in    omni   tempore'.'    4  Memento  nostri 

on  ^ecwemnisso  folccs  J'ines   7  ncosa   us   on     hfclo 
domine  in     beneplacito   popttH    tui    et  uisita  nos  in  salutari 

pinre  to     geseonne    on   godnesso   ^ecorenra     Öinra      to 

tiio'.'     5    Ad    uidendum    in    bonitate    electorum    tuorum.    ad 

blisBianne  on     blisRC     peode    J^inre   pcet   ön  sy  hered 

hdiindum  [f.  124  a]   in   laetitia   gentis    ttiae.     ttt        lauderis 

mid  yrfeweardnesse  J>inre        we  syngodon  mid  fjcdernw  urnm 
cum       hereditate       tua':    6    Peccauimus  cum  patrihus  nostris 

unrihte   we  dydon   unrihtwisnessc   we  dydon        fjcderas    nre 
iniuste      egimus        iniquitatem      fccimus':    7    Patres   nostri 

na       anjeaton       wundru     |>ine    7     na     wajron 
in  aegypto  non  intellexerunt  mirabilia   tua.    et  non  fuerunt 

jemyndij       meneg:o       mildheortnesse  jMnre       7     hy  tyndon 
memores    multitudinis     misericordiq     tu^.'      Et  irritauerunt 

astigcnde    on    reade      8a3         7  he  alysde  hy     fore     naman 
ascendentes  in  rubrum  mare.  8  et   liberauit   cos  propter  nomcn 

his     \>cet   cuöe   he  dyde    anweald      his  7   he  öreade 

suiim.   ut   noiam    faceret  potentiam  suam.'     9  Et  increpauit 

ga)      reade      7  heo  adruwnd  is    7  he  hcdde  hy  on  waüternm 
mare  rubrum,   et     siccatinn  est.      et     cdtixit     eos  in     aquis 

manegnm    gwa    on    westene  7    he  alysde  hy    of  handa 

midtis     sicut    in  deserto'.'     10   Et    libei'auit    eos  de  manu 

hatiendra    7  he  alysde  of  handa       feonda  7   ofer- 

odientium    et    redemit    eos  de  manu  inimicorum.   11  et  oper- 

wreah    wa^ter   sweneende    hy      An     of   him     na         belaf 
uit  aqua    tribnlantes   eos.   unus   ex     eis    non  rcmansit'.' 

7    hy  ^elyfdon  on  wordnm    his     7  hy  sun^on 

12  Et    crediderunt    in     uerbis    eius.    et  [f.  124  b]  cantauerunt 


105.  9  hoo]  0  übergesdir. 
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lofu  raÖe  hy  geteorodon    7  oferjeaton  weorca 

laudes  eins    13    cito      defecerunt     et  ohliti  sunt  operum  eius. 

7    na     arsefnodon      ge|?eaht      his  7      wilnodon      ^e- 

et  non  sustenuerunt  consilium  eius':     14  Et  concupierunt  con- 

wilnunga        on   westene    7     hy  costodon     godd  on   drignesse 
cupiscentias   in    deserto.    et   temptauerunt  deum  in  siccitatc: 

7    he  sealde  him       bena       heora     7  he  sende  gefylled- 
15   Et       dedit       eis    petitiones  eorum.    et     misit       saturi- 

nesse    on     sawla  7      hy  tyndon  on 

tatem    in    animas    eorum':     16   Et    irritauerunt   moysen    in 

ceastruw  haligne  openud    is    eor?5e    7 

castris.     et  aaron  sanctum  domini':     17  Aperta  est    terra  et 

forswealg  7    oferwreah     ofer     gesomnunga 

degluttiuit   dathan.   et      operuit     super    synagogam    dbiron': 

abarn      fyr    on  gesomnunga   heora      7      lig      forbjernde 
18  Exarsit  ignis  in     synagoga     eorum.    et  flamma    conbussit 

synfulle  7  hy  worhton      ealf  7     gebsedon 

peccatores '/    19  Et     fecerunt    uitulum  in  coreh.  et  adorauerunt 

pcet  a^rafenlice       7  hy  awendon  wuldur     his    on     ^elienesse 
sculptile       20  et  mutauerunt  gloriam  suam.  in  similitudinem 

calfes        etendis  heg  7    hy  ofergeton  ]?e 

uituli   manducantis   foenum':     21   Et     ohliti  sunt     deum  qui 

alysde    hy    se  dyde  mserÖa  wundru 

liberauit  eos.  qui  fecit  [f.  125a]  magnälia  in  aegypto  22  mirabilia 

on  eorÖan  egeslicu   on    sae     readre  7    he^ewseÖ 

in    terra    chanaan.  terrihilia  in  mari  ruhro'.'   23  Et     dixit 

])cet  he  forspille    hy    gif    na  geeoren    his      stode     on 

ut    disperderet   eos    si    non  moyses   electus    eius  stetisset  in 

gebrice       on    gesihöe      his    pcet  hy  aeerde  eorre  fram  him 
confractione  in  conspedu  eius.    ut    auerteret    iram    ah     eis. 

|:>yl3e8  he  forspilde    hy  7     for    naht    hy  h?efdon  eoröan 

ne      disperderet  eos':    24  Et  pro  nihilo    habuerunt  terram 

13  arsefnodon]  0  (erst.)  übergeschr. 
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gewilniendlice   7    na   by  gelyfdon  on  wordnm   bis         7    hy 
desiderahüem.  et  non  crediderunt  in    uerbis    eins.  25  et  mur- 

nmrcnodon     on  eardun^stowum  heora    na  hy  ^ehyrdon  Btefne 
murauerunt   in     iahernaculis      suis,    nee   exaudierunt  uocem 

7    he  ahof     band       his      ofer    hy    ^cet     he 
domini.'     26  Et  eleuattit  maniim  suam   super  eos    ut    pro- 

penede     hy  on  westene         7  ]>(et  he  awurpe    saed    heora  on 
Sterneret  eos  in  deserto.  27  et   ut      deiceret     seinen  eorum  in 

cynnnm      7     forspilde  on       ricum  7     hy  hal- 

nationibus.  et  disperyeret  eos  in  regionihus':    28  Et  consecrati 

godon  7  hy  »ton  ofrun;5a         deadra 

sunt    heelpheyor.    et    manducauerunt    sacrifida   mortuorum.' 

7       hyspton     hine  on  geeneorj^nessuw  heora 

29  Et  irritaucrunt  eum  in  [f.  125  b]  studiis  suis. 

7  genijonigfyld    is   on  bim    hryre  stod  7    gebied 

et  multiplicata  est  in   eis   ruina  \'    30  Stetit  finees  et  exorauit. 

7     ablan    tocwjuscednes         7     geteald      is   hiw  to   ribtwis- 
et  cessauit     quassatio.       Sl  et  reputatum  est  Uli  ad     iusti- 

nesse  fram    eneoresse    7    cneoresse     oC    on    woruld  7 

tiam.      a     generatione  et  generatione  usque  in  seculum ':   32  Et 

hy  bysmrodon  jet  waternwi      wiöersffices      7  gedreht   is 

irritauerunt    et(m  ad      aquas     contradictionis  et  uexatus  est 

fore  forÖon    hy  greraedon        gast  7 

moyses  propter  eos.  33    qtiia    exaceruauerunt  spiritum  eius.  et 

tomearcude  on  welerii/».     bis  ua     hy  forspildon    peoda 

distinxit     in      labiis     suis':    34  Non  disperdiderunt  gentes 

J>a      sjegde  biwj  7    gemengede  synd  betweox 

qudis  dixerat  dominus  Ulis.    35  et     commixti    sunt      inter 

80  toowffisccdnes]  von  Bosw.-T.  u.  Stceet  nicht  belegt  (näheres  siehe 
im  Nachtrag);  A  sie  styrinj,  iv  Öse  5efyllte}>,  i"' J tocwspscednys  {Spelman 
liest  fälschl.  tocwK>stednys),  G  toquecscednes  (1  toswencennes  urohl  v.  and. 
Hand  hi»;ugefiigt) ,  11  tuqnsestednes  (letzt.  Buchstabe  nicht  deutl.,  doch 
uiohl  H),  I  tocwescedoes  {Bosui.-T.  zitiert  falsch  tocwestedncss). 
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]?eoda    7  hy  leornadon  weorcu  heora        7  hy  beowodon  deo- 
gentes.  et     didicerunt      opera  eorum  36  et    seruierunt    sculp- 

folgilduw    heora     7    ^edön    is    him  on        seswie  7 

tilibus         eorum  et  factum  est  Ulis   in  scandahmi':     37   Et 

hy  ofrodon     suna  heora    7  dohtra  heora  deoflum         7     hy 
immolauerunt  filios  siios.  et    filias     suas   demonis.   38  et  effu- 

a^uton        blöd         unscyldig  blöd  auna       heora      7 

derunt  sanguinem  innocentem.  sanguinem  filiorum  suorum  et 

dohtra     Öa  hy  ofrodon      deofol^ildum 

filiarum.  quos  [f.  126a]  sacrificaueruni    sculptüibus    chanaan': 

7   gewemmed   is   eoröe  on      blodum       heora  7       be- 

Et    interfecta    est  terra  in  sanguinibus  eorum.  39  et  contami- 

smiten    is    on  weorcuw    heora        7   hy  fyrenlijeredon  on  be- 
nata      est  in   operihus  eorum':    Et     fornicati  sunt      in  ob- 

gimingum         his  7   eorsode    ofmode  on      fole 

seruationibus  suis.  40  et  iratus  est    animo  dominus  in  populum 

his     7     he  aseunode     yrfeweardnesse     his  7  besealde 

suum.  et  ahhominatus  est     Jtereditatem     suam\'   41  Et  tradidit 

hy    on    handa     t5eoda      7    hy  wylddon    heora  |?a  ^^e  feodon 
eos   in  manus  gentium,   et  dominati  sunt  eorum    qui    oderunt 

hy  7   hy  swencton   hy  |?a  fynd  7  hy  geeaömedde 

eos'.'    42  Et  tribulauerunt  eos  inimici  eorum  et       humiliati 

synt   under    handum    heora  oft    he  alysde     hy        hy 

sunt     sub     manibus   eorum.    43   sepe    liberauit    eos':     Ipsi 

so]?lice       ^remedon       hine  on  jej^eahte  heora    7  hy  geny)?rad 
autem  exaceruauerunt  cum  in    consüio     suo.    et     humiliati 

hy  synd  on  heora  unrihtwisnessuw  7   he  beseah  hy     |>a 

sunt         in    suis     iniquifatibus'.'       44   Et    respexit    eos  cum 

hy  wa3ron  sweneede   ?a    he  gehyrde    gebedu      heora  7 

tribularentur.        cum    exaudiret    orationes  eorum':    45  Et 

gemyndig  he  wses     cy|?nisse    his     7     hreaw    hine       aefter 
mcmor        fuit      testamenti  sui.    et  penitiiit    eum  secundum 
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inenejo         mildheortnosse       his  7     he  sealde    by 

multitudinem     tnisericordiae     suae':      46    Et        dedit       eos 

on    mildheortnesse    on      gesih^Je       eaira      Re     hy 
[f.  126  b]    in    misericordiam.    in    conspectu    omnium    qui   eos 

on^iinnon  bale     ns    do  7  gesoniDa 

ccpenmt.'    47  Saluos  nos  fac  domine  detts  noster.  et  congrega 

HB    of     cynnnm     ^cet  we  andetten  naman   balignm  |>inam    7 
nos  de  nationihus    ut    confiteamur  nomini    sancto      tuo.     et 

we  wuldrien    ou     lofe    )>iuu;n  ^ebletsod     drihten 

yloriemur      in   laude    tua:'      48   Benedictus   dominus   detis 

of  wornlde    7      oö      on     woriild       7    cweRe     eall 
israhel   a     saecttlo    et   usque    in   saeculum.    et     dicat    omnis 

fole      sie 
populus  fiat  ßat': 


106. 

andettaÖ      dribtne      foröon        ^od      is  on 

1    Conßtetnini    domino.    quoniam    bonus   est   quoniam   in 

woruld    niildheortnes     his  cwej>en     nu    J^a  <5e   alysede 

saeculum   misericordia   eius:'    2   Dicant   nunc    qui    redempti 

synd  l'a    he  alysde  of  handa  feondes  of      ricum 

sunt  a  domino.  qiios    redemit    de  manu  inimici.  de  regionihus 

he  ga)derode     hy  fram   sunnan   npryne   7    setlgan^e  fram 

congregauit    eos:'    3     A       solis       oriu    et     occasu.       ab 

nor\>d«ii\e  7      s»         hy  dweledon   on    westene    on   dri^nesse 
aquilone   et  mare.   4    errauerunt.     in  solitudine  in    siccitate 

weg    ceastre  eardun^stowe   na   hy  ^emetton  hyn^- 

uiam  ciuitatis    habitationis    non  inuenerunt:'  [f.  127  a]  5  Esu- 

riende     7  l^yrstende   sawl    beora  on   bim  geteorode  hy 

rientes   et   sitientcs   anima  eorum  in  ipsis   defecit':    6  Et  cla- 

clypodon       to      dribtne       )'onwc     by  swencede  wairon     7     of 
mauerunt     ad     dominum      cum  tribularentur.        et    d$ 
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neadum        heora  he  alysde     hy  7    he  Isedde   hy   on 

necessitatihus  eorum    liberauit    eos':      7   Et     eduxit     eos   in 

weg     rihtne     ^oet    hy  oneodon    on      ceaster         eardunga 
uiam    rectam.     ut         inirent        in    ciuitatem     hdbitationis': 

andetten  mildheoitnessa    his     7     wundru 

8  Confiteantur   domino    misericordiae    eins,   et  mirahilia  eins 

bearnum      manna  for?5on  jefyllde  he    sawle     semtige    7 

filiis     hominum'.'      9    Quia      satiauit     aniniam  inaneni.  et 

sawle      hingriende    he  gefyldde    godum  sittende    on 

animam    esurientem       satiauit       honis'.'      10    Sedentes    in 

l^ystrum    7   on    scade    deal^es    7  bendum  gebundene  on  wsed- 
tenehris    et   in  umbra  mortis,   et  uinculis      ligatos      in   men- 

liinga      7   iserne  foröon     hy  gremedon       gespec 

dicitate  et  ferro':     11    Quia    exaceruauerunt  eloquium  domini. 

7     ge|?eaht    paes  hehstan   hy  gebysmrodon  7     geeat5med 

et  consiUum     altissimi        irritauerunt':      12  Et  humiliatum 

is   on   geswincuw  heorte  heora    7   geuntrymude  synd     najs 
est   in     lahoribus       cor     eorum  et     infirmati      sunt,  nee  fuit 

\>Q    fultumode  7       elypodon     to    drihtue    ]7onne     hy 

qui  adiuuaret':     13  Et  clamauerunt  ad  dominum    cum    tribu- 

wseron  swencede 

larentur.  et  de  ne  [f.  127  b]  cessitatibus  eorum  liberauit 

7    he  Isedde   hy    of  ]?y8truw    7    of    seade   dea]7e8 
eos':     14   Et     eduxit     eos   de   tenebris   et   de  umbra  mortis. 

7  bendas   heora      toslat  andetten  mild- 

em uincula  eorum  disrupit':      15   Confiteantur  domino  miseri- 

heortnessa    his    7    wundru  bearnum    manna  forÖon 

cordiae        eins  et  mirabilia  eius    filiis    hominum'. '     16  Quia 

he  forgnad      gatu      cyperenu     7     stafas      isene      he  forbrsec 
contriuit      portas       aereas      et    uectes     ferreos     confregit'.' 

he  afeng   hy    of  wege   unrihtwisnesse    heora       fore      un- 
17   Suscepit  eos  de     uia        iniquitatis       eorum.  propter   in- 


106.    12  5euntrymude]  u  (zweit.)  über  pwnkt.  e. 
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rihtwisneBHum  9o|>1ice  beora  jeneot'erod  hy  synt  it'Innc 

iustitias  enim     auas      humiliati     sunt':      18   Omnem 

mot        anflcüiiado        sawl  7         hy  effiton         oÖ 

escam  abhominuta  est  anima  eorum.   et  adpropiaucrunt  usque 

to    ^atuwj     dcaVe»— '"^        7     hy  clypodon   to     drihtne 

ad  porfas   mortis:'     19   Et  clannmerunt  ad  dominum   cum 

trilndarentur.     et    de    nccessitatibus    eorum     liberauit     eos': 

he  sende    word       his      7     hwlde    hy    7  he  nerede        of 
20    Misit     uerhum  suiim  et  sanauii  eos.  et    eripuit    eos  de 

wyrde     heora  andetten  mildheortoessa   his 

interitu  eortmf:     21  Confiteantur  domino   misericordiae   eius. 

7      wundru  bearnum     *mannu»w  pat    hy  ofrien 

et    mirabilia    eius       filiis       hominum':      22    Et   sacrißcent 

ofrun^a      lofes  his     7      bedien       weorc   his  on 

sacrificitwi   laudis  [f.  128  a]  eius.   et  aununtienl  opera  eius  in 

blisse  \>a.  adune  asti^aö  ou  S£§  on  seipum     donde 

exultatione.'    23  Qui   descendunt     mare  in  nauibus  facienies 

weorcu      on  vvieterum  manegum  hy     gesawon   weorc 

operationes  in      aquis       mtiltis'.'      24    Ipsi    uiderunt   opera 

7     wundru     his  on    deopnesse  he  ewa3Ö  7    stod 

domini.  et  mirabilia  eius  in  profunde:     25    Dixit    et  stetit 

gast        ystte      7  ahafene  synt    y)'a       his  astijaÖ  hy 

Spiritus  procdlae.  et  exältati  sunt  flucius  eius':   26  Ascendunt 

oö      to  heofonas  7   ny|>er  astigaö     oÖ       to  grnndnm  sawl 
usque  ad    caelos.    et     descendunt     usque  ad    abyssos  anima 

heora  on  yfeluw»      swand  gedrefed  hy  synt  7  astyred 

eorum  in   malis    tabescebat':      27    Turbati     sunt    et     tnoti 

21  *mannum]  so  H,  verschr.  f.  manna,  so  G  J  (in  F Lücke);  A  mono«, 
jy  mounoe.  22  pset]  ungenaue  Glo.,  die  tcohl  auf  der  Lesung  Ut  des  Ps  R 
beruht;  Ps  G  Et.  his  (erst.)]  ein  xcenig  verhlafst;  es  hat  beim  Ausrad.  des 
zugehörigen  eius  gelitten,  das  wahrsdi.  ein  Korr.  m  beseitigen  versuchte; 
Ps  R  u.  G  haben  eius  nicht. 
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swa  swa  druncen    7      eall      wisdom      heora   forswolgen 
sunt     sicut       ebrius.     et   omnis   sapientia   eoruni    degluttita 

is 
est':    28  Et  clamauerunt  ad  dominum   cum   trihularentur  et 

7  he  ^esette 
de    necessitatihus    eorum    liberauit    eos':      29    Et     statuit 

yst       on     lyfte     7  swi^udon    y5a      bis        7     blissodon 
proceUam  in  auram.  et  siluerunt  fluctus  eius.  30  et  laetati  sunt 

pcet     hy  sweo^odon     7    he  Isedde    hy   on    muÖan       willes 
quod      siluerunt '.'      Et    deduxit     eos   in   portum   uoluntatis 

heora 
eorum    et    de    necessitatihus    eorum    liherauit    eos':    [f.  128  b] 

31   Conßteantur  domino  misericordiae   eius.   et  mirahilia  eins 

7    hy  abebben    hine   *7    ^esomnunga 
filiis    hominum':      32    Et       exaltent      cum    in       ecclesia 

folces     7  on   heahsetle    yldrana    hy  herien    hine  forÖon 

plebis.   et  in   cathedra    seniorum    laudent     eum':      33    Quia 

he  sette     flodas    on   westene    7    utrynas    waetera     on     Öurst 
posuit     flumina   in    deserto.   et    exitiis    aquarum   in   sitim': 

eoröan   wsDstmbsere  on   sealtsyleÖan   fram  yfelnesse  onear- 
34  Terram  fructiferam  in  salsilaginem.     a      malitia    inhäbi- 

diendra  on  hire  he  sette     westen    on     mere     waeteres  7 

tantium  in  ea\'      35   Posuit    desertum  in  stagnum    aque.    et 

eoröan  butan   waetere  on  unrynas      waetera  7    he  ge- 

terram    sine      aqua     in    exitus     aquarum':      36  Et  collo- 

somnode    Öaer    hinjriende      7      hy  ^esetton      ceaster        ear- 
cauit         illic    esurientes.     et    constituerunt    ciuitatem    habita- 

32  *7  (zweit.)]  als  Glo.  zu  in  ist  natürl.  ein  Versehen.  35  unrynas] 
so  H  (G  unry  .  .  .,  Best  zerstört),  vgl.  oben  V.  33  utrynas;  Bosw.-T.  u. 
Siveet  gehen  für  un-ryne  m.  nur  die  Bedeutung  „an  ill-running,  diarrhoea" 
{Sweet  fügt  hinzu:  for  üt-?);  A  utjonj,  E  hutjaense  (in  F  Lücke),  J 
Utrynas. 
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dan^c  7      Iiy  Heowon    seeenis  7  by  plantodon  wingcurdaa 

tionis'.'  87  Et  setninauerunt  agroa  et  pluntauerunt      uinetu. 

7    hy  worhton    Wiü8tni    acennedncsse  7     bletsodo  bim    7 

et     fecerunt     frtictum   natmitatis':    88    Et   benediant   eis    et 

geiniüni^fyldde  synd  swi|>e    7     nytenu     heora    na  ;5e- 

muWplicuti     sunt   nimis.  et  htmtnta  eorum  non  sunt  tnino- 

wanndo       feawa  gewordene  synt  7  drebte  of  geBwince 

rata.'    39  Fauci      facti       sunt  et  uexati  sunt  a  tribulatione 

yfela      7        sara  7    agoten    is       geflit 

malorum  et   dolorum.'   [f.  129a]   40   Et  effusa  est  contentio 

ofer     ealdrns  7  by  beswicon  by  on  wegleaste  7    na 

super  principes  eorum.  et   seduzerunt  eos  in      inuio.    et  non 

on  we^e  7     gefylsteÖ     |>earfan     of  wajdlunga   7     sette 

in  uia.'     41   Et  adimiauit  pauperem  de     inopia.     et  posuit 

swa  Bwa  sceap  beoredas  geseoÖ     ribtwise  7      blissiat) 

sicut      oues  familias':    42  Uidebunt     recti    et  laetabuniur. 

7     eall    iinrihtwisnes  fordytte  muß    bis  bwele     wia 

et  omnis     iniquitas     oppilauit    os    suum':     43   Quis  sapiens 

7     gebylt     l^as     7  )^onwc    angyt     mildheortnesse  dribtnes 
et  custodiet  Jiaec.  et   tunc  intelleget    misericordias    domini'.' 


107. 

gearo     beerte    min     god  ie  singe 

2  Paratum    cor     meum  deus.  paratum  cor  meum  cantabo 

7      sealm    ic  secge  dribtne  aris      wuldnr  min 

et  psahnum  dicam   domino '.'     3  Exsurge  gloria  mea  exsurge 

saltere       7    bearpe     ie  arise    on  dajgred         ic  andette    Öe 
psaltciium.  et  cythara  exsurgam  diluculo:'     4  Conßtebor  tibi 

on     folcum  tie   betwix    ^eoda 

in    populis    domine.    psahnum    dicam     tibi    inter    gentes.' 
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gemiclod      is      ot)      to  heofoDe  mildheortnes  |?iii 
5  Quoniam  magnificata  est  usque  ad    caelos    misericordia  tua. 

7      oö      to  genipuw  sof^fsestnes  Öin  beo  upahafen 

et  usque  ad    nubes       ueritas    tua'.'   [f.  129b]  6      Exaltare 

ofer  heofonas  godd   7    ofer     ealle     eoröan  wuldur  |?iii      ]>(Bt 
super     c§los     deus.  et  super  omnem  terram    gloria   tua.  7   ut 

syn  alysed   gecorene  halne  dö     8wi)?ra    pin     7 

liberentur       electi    tui':      Saluum  me     fac    dextera   tua   et 

gehyr     me  sprsec       on    halgum    bis   ic  blissi^e    7 

exaudi  me.    8    deus    locutus  est   in     sancto     suo.    laetahor    et 

ie  todsele  7         dene  getelda  ie  mete 

diuidam    sicimam    et     conuallem    tahernaculorum     metibor'.' 

min     is 
9  Meus  est  galaad  et  meus  est  manasses.  et  effrem  fortitudo 

heafdes   mines  cynin^     min  deoful   bwer    hyhte 

capitis    mei'.'      luda      rex      meus.    10    moab     olla       spei 

minuw  ic  a}>enege  gescy  min       me 

meae.    in    idummeam     extendam     calciamentum    tneum    mihi 

under]?eodde  synd  hwylc  Isede]^         on    ceastre 

allophili       suhditi      sunt':     11    Quis  deducet  me  in  ciuitatem 

getrymede    oj?öe    hwelc    laede)?     me       oÖ 

munitam.       aut      quis    deducet     me     usque    in    idumeam': 

hune    ]>\x  )?u  anyddest    us    7    na  j?u  ut^sest 

12  Nonne  tu  deus  qui    reppulisti    nös.  et  non  egredieris  deus 

on  me^enum     urum  sele    us       fultuw     of     geswince 

in  uirtutihus  nostris'.'      13  Da  nobis  auxilium  de  tribulatione. 

7     idel    hselo    mannes  on  gode  we  don     megen      7    he 

et  uana  salus  hominis':    14  In    deo  faciemus  uirtutem.  et  ipse 

to  nahte    gelsedej?  swencende    us 

ad  [f.  130  a]  nihilum  deducet  tribulantes  nos': 

107.   5  heofone]  wngenaue  Glo.,  A  E  F  setzen  Plur. 
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108. 

lof       min     no    apreo    foröon  muö  synfulleg   7 
2  Deus  laudem  mcam  ne  taciteris.    quia     6s  peccatoris  et 

*facenfulle   ofer    me      open        is  hy  gprnjcon     oo^an 

dolosi      mper  me  apertum  est ':    3  Locuti  sunt  aduersum 

of  tungan  facenfulre  7     sprajcuw     hatoii^e  ymbsealdon  hy 
me    lingua       dolosa.     et  sermonihus      odii.      circumdederunt 

me    7      oferwimnon  orceaponguwl       for    öam    ]fcet  hy 

me.   et  expugnauerunt    me       gratis'.-       4   Pro     eo      ut   dili- 

lafodon         he  ticldon     me     ic  soplice  ie  ^ebajd       hy  setton 
gerent  me  detrahebant  mihi,  ego  autetn  orabam'.'  5  Posuerunt 

ongean     me  yfelu  for  ^odum  7  hatnn^e  fore     lufan      minre 
aduersum  me  mala  pro  bonis.  et   odium   pro  dilectione  mea': 

gesete     ofer  hine     synfnlne      7    deofnl    stände  to  swyp- 
6  Constitue  super  eum  peccatorem.  et  diabolus    stet     a    dex- 

mm      his  tJonne  demed  biÖ    he  ^an^e        ^eniprad         7 

tris     eius':      7    Cum     iudicatur        exeat       condempnatus.  et 

gebed   his    sy  on      synne         sy  eardungstow  his    weste    7 
oratio  eius  fiat  in  peccatum.'    Fiat    habitatio     eius  deserta.  et 

na     sy    \>e   eardi^e  on  hire  syn     dagas  his    feawa    7 

non  sit  qui   habitet-  in  ea'.'      8   Fiant    dies    eius  pauci.  et 

biscophdd     his  onfo       Oper  syn    bearn  his 

episcopaium  eiu^  [f.  130b]  accipiat  alter'.'     9  Fiant   filii    eitis 

steopcild  7    wif    his  wuduwe  drefede    syn  astyred  snna 

orfani    et  uxor  eius  uidua':      10  Commoti  amoueantur   ßlii 

108.  2  ne  sprec]  so  H,  G  ne  spneo,  ein  eigentüml  Mifsverständnis; 
sollte  es  sich  in  der  Weise  erklären,  daß  Glossator  mnächst  lat.  ne  durch 
ags.  ne  wiedergab,  es  dann  aber  irrtüml.  noch  einmal  zur  Übertragung  von 
tacueris  vencandte,  indem  ihm  ne  sprcc  =  tacueris  vorsdiwebte;  sinngemäß 
gloss.  A  ne  swija  ßu,  E  ne  swijsB,  F  ne  swuja  Ön,  J  ne  swija.  'facen- 
fuUe]  so  G  HJ,  F  facnfnlle ,  entweder  verschr.  f.  fac(e)DfalIe8  oder  dolosi 
ist  fälscld.  f.  den  Nom.  Plur.  gehalten;  Ä  ftes  *facnan,  B  Öses  facenfullan, 
E  inwid  {sehr  nachlässige  Glossierung,  inwid(d)  „deceitftU,  maliciou8f 
wicked''). 

Studien  z.  engl.  Phil.  XTIU.  ]4 
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bis    7  hy  waedlien  aworpen  of  eardungstowum  ascrud- 

eius  et    mendicent  eidantur  de    abitationihus  suis':  11  Seru- 
ms  borhgiend     ealle         spede  bis     7      reafien     fremde 
tetur  fenerator  omnem   suhstantiam   eins,    et   diripiant    alieni 

ealle     geswinc     bis  na    sy  \Am  gefylsta   ne    sy  se  ]?e 

onmes    labores  eius':     12   Non  sit  Uli   adiutor.  nee  sit    qui 

miltsi^e    steopeilduwi    bis  syn    suna  bis  on  forwyrde 

misereatur     pupillis     eius'.'     13  Fiant  nati  eius  in    interitu. 

on  anre    cneoresse    sy  adilgod  nama      bis  on     gemynd 

in  una  generatione    deleatur    nonien  eius':     14  In  memoriam 

sedbwyrfe  unribtwisnes  fsedera    bis    on     ^esiböe     dribtnes    7 
redeat         iniquitas     patrum   eius   in    conspectu    domini.'   et 

synn        modur     bis      na     adil^od  sy  be  syn     ongean 

peccatum    matris    eius    non    deleatur':     15    Fiant     contra 

dribten       symle     7    forweorÖe   of   eort5an    gemynd      beora 
dominum    semper.   et   dispereat    de     terra    memoria    eorum': 

for  Öaw    ]>(ßt     na   be  is    gemunen      don      mildbeortnesse 

16  Fro    60    quod  non    est    recordatus   facere   misericordiami 

7        be  ebte  mann        f'earfan      7     wsßdlan      7   an- 

17  et  persecutus  est  hominem  pauperem  et  mendicum.  et  con- 

bryrdne    beortan    deal?e      sealde  7    be  lufode 

punctum     corde.      morti    tradidit':  [f.  131a]  18    Et    dilexit 

awyrg;ednesse      7    beo  eume    bim     7    be  nolde       bletsunge 
maledictionem    et      ueniet        ei.      et     noluit     henedictionem. 

7    be  biÖ  afeorrod   ix&m   bire       7    be  serydde   bine   awyrged- 
et    prolongdbitur      ah      ea':     Et      induit         se        male- 

nesse      swa  swa  bvsegl  i  gegirelan   7    ineode    swa  swa  waeter 
dictione     sicut         uestimentumt     et  inirauit      sicut       aqua 

on  t5a  inran  \  innof-'as  bis    7   swa  swa    ele     on   banum     bis 
in         interiora  eius.  et     sicut     oleum  in  ossibus  eius': 


10  Z^l  aworpen]  ergänze  die  Kopula,  viell.  syn  (vgl  Ps.  119,1;  128,6 
u.  131,  9). 
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gy     him    ewa  p&m    he  oferwrigen  biÖ    7 

19    Fiat     ei     sicut    uestimcntum     quo  opertetur.  et 

ßwa  swa   gyrdels   pam    Bymle   he  bi^  be^yrd  pi9    weorc 

s/cu/         jsona     qua  semper   predngitur':     20    Hoc    opus 

heora    }>e       t«ßlaö       me     mid      drihtno     7     }>a     sprecaS 
eorum   ^ui  detrahunt  mihi  apud  dominum,   et   qui  loquuntur 

yfelu    OD^ean      Bawle       mine  7   tin.  do  mid  me 

nwto  aduersus  animam  meam.'    21  £<  tu  domine  fac  mecum 

mildheortnesBe      fore     naman  Yrnnm  foröon  wynsam  is  mild- 
misericordia(m)  propter  nomen  tuum     quia     suauis   est   mi- 

heortnes      ]nn       alys  foröon    wtedla  7    pearfa 

ser-icordia  tua.'    Libera  me  22  quoniatn  egenus  et  pauper  sum 

7   heorte     min        jedrefed       is    on    me  swa  swa 

ego.   et      cor     meum   conturbatum   est  in  me':     23    Sicut 

scadu  \>oune  heo  ahyldej?    aUedd  7   ahrysod  eom  ic 

umbra  cum       declinat      ablatus  sum.  et  excussus   sum    sicut 

^aii'stapa  cneow    mine    ^enntrymed    synd   fore 

locusta '.'      24    Genua    mea      infirmata     sunt    pre   [f.  131  bj 

fiestene   7   flaesc  min      awend  fore        ele  7     ic 

ieiunio  et   caro  mea  inmutata   est  propter  oleum  25  et  ego 

geworden  hosp-  him      hy  gesawon  7    hrysedon 

factus     sum  obprobrium  Ulis'.'       Uiderunt    me  et  mouerunt 

heafdo  heora        gefylst  7     halne 

capita     sua.  26  adiuua  me  domine  deus  meus.  et  saluum  me 

do      fore      mildheortnesse    J>inre  \f(Bt   hy  witen  foröon 

fac  propter   misericordiam   tuam'.'      27    Ut       sciant      quia 

hand    |>in  j^eos    is    7   Öu  dydest    hy  wyriaÖ 

manus  tua  haec  est.  et  tu  domine  fecisti  eam '.'    28  Maledicent 

hy    7   J>u     bletsast    )>a  Öe  onarisaÖ   on  me  hy  syn  geseyndde 
Uli  et   tu  benedices.    qui    insurgunt  in  me      confundaniur. 

21  mi8ericordia(m)J  tn  von  mir  hmsugefügt,  Ps  B  misericordiam,  Ps  O 
ami.  Lesung. 

14* 
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yeow  öin       blissaö  syn  gescrydde  ]  a  öe     tselaÖ 

seruus  auteni  tuus  laetdbituv:    29    Inäuantur      qiii   detraliunt 

me    of  forwandunga    7    hy  syn  oferwrigen  ^etwyfylduw 

mihi       reuerentia       et         operiantur        sicut  cle- 

mentle       seame     heora         ic  andette  swiSe  on  muöe 

ploide    confusione  sua':    30  Confitebor  domino  nimis  in    ore 

minum       on  middele    manijra  ic  heri^e  hine  foröon    he 

meo.    et   in    medio    multorum  lauddbo  eum':    31  Quia     ad- 

setstod  set  |?am  swifrum      f^earfana     ]>cet    hale    he  dyde  frawi 
stitit      a         dextris        pauperufm].   ut  saluam  faceret       a 

ehtendum        sawle      mine 
persequentihus  animam  meam\' 


109. 

drihtne  site   of  swyj?ruw 

[f.  132  a]    Dixit    dominus    domino    meo.   sede    a    dextris 

minum      o?5     ic  sette     fynd     J?ine   fotseamul     fota        Öinra 
meis'.'    Donec  ponam  inimicos  tuos.  scabellum  pedum  tuorum': 

gyrd    me^enes  ]?ine8  äsende)?  drihten  7        t$u 

2  üirgam  uirtutis    tuae    emittet  dominus  ex  sion.  et  domina- 

wyldst  on  middele      feonda         Öinra  mid  pe      fruma 

heris      in    medio  inimicorum  tuorum'.'     3  Tecum  principium 

on  äsß^e  msegenes  feines  on    beorhtnessuw  i  leomum    haligra 
in     die     uirtutis    tuae.  in  splendoribus  sanctorum 

of  innoÖe   ser  dsegsteorran  ic  cende  Öe  swor  7 

ex  utero   ante    luciferum       genui    te'.'    4  lurauit  dominus  et 

na     hreoweö    hine    ]?u  sacerd     on     ecnesse         sefter 

non   penitehit    eum.    tu    es    sacerdos    in    aeternum    secundum 

endebyrdnesse     melchisedec  of    Öam  swyj^rum 

ordinem        melchisedech'.'      5    Dominus    a  dextris 

31  pau/perum]  Hs.  urspr.  pawpem,  Tcorr.  zu  pauperis,  so  Ps  B  11.  G. 
109.  — 
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pinum  he  tobrH3C  on  divi  eorreg  bis  cynin^as         he  demde  on 
^«^5.     confregit   in    die     ir^     suf    reges'.'      6    ludicauit   in 

cynnum     he  gefylde   liryras    he  forcwysde  heafdn 

nationibus     impleuit     ruinös,    conquassauit    [f.  132  b]    capita 

mane^o  on  coröan  ^enihösumre       of  barnan  on  wege  hc  dranc 
muUa    in    terra      copiosa'.'     1  De  torrente  in  uia       bibit 

foröon    he  upahof  heafod 
propterea  exultauit  caput'.' 


110. 

ic  andette  on  ealre  heortan  minre  on    ge- 

1  Confitebor  tibi  domine  in    toto      corde      meo     in  con- 

peahte  rihtwisra    7     ^esomnun^a  miclu    weore    drihtnes 

silio       iustorum.  et  congregatione    2   magna    opera  dotnini'.' 

gestryned  on    ealle      willan      bis       andetnes  7     gemiclun^ 
Exquisita  in  omnes  uoluntates  eins.  3  confessio  et  magnificentia 

weore     bis      7    ribtwisnes  wnnaÖ   on    woruld    worulde 

opus    eins,    et      iustitia      eins    manet  in  seculum    seciili'.' 

^emynd     he  dyde     wundra         his      mildheort  7  gemild- 
4  Memoriam     fecit     mirabilium  suorum  misericors  et    mise- 

siend      drihten  mete    he  sealde   l^am  andra3dendnm    hine 

reator   dominus.    5    escam       dedit  timentibus  se'.' 

gemyndig  he  biö  on   woruld    eyjjnesse   his        mai^en    weorea 
Memor       erit     in  seculum  testamenti  sui.  6  uirtutum  operum 

hi8        he  bodude      folce     his         \>cet  he  selleÖ  him  yrfe- 
suorum   adnuntiauit  populo   stio.    7     ut         dct        Ulis   here- 

weardnesse       Öeoda        weore       hauda      his    soj^fa^stnes     7 
ditatem  gentium.'      Opera    manuum    eius      ueritas       et 

dorn  g;etreowlicu  ealle      bebodu      his      ge- 

iudicium.     8       fidelia       [f.  133  a]  omnia  mandata  eius.    con- 

110.  4  jemildsiend]  ;e  übergeschr.    6  msejen]  gloss.  eigenti.  uirtutem, 
so  Ps  G  u.  A  EFi  Ps  E  uirtutum;  Glo.:  A  E  mejen,  F  mihtaQ. 
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tiymedu    on    woruld    worulde    geworden   on   so}-'fa3Stnesse    7 
firmata     in    seculum      seculi         facta       in        ueritate       et 

efnesse  alysednesse      he  sende     folee    his     he  bebead 

aequitate'.'    9  Redemptionem      misit     populo  suo.    mandauit 

on     ecnesse       cy|?ne8se         his        haiig      7    egeslic     nama 
on   aeternum   testamentum  suum.   sandum  et  terrihile  nomen 

his  fruma     wisdomes     ege  andgyt       god 

eius'.'     10  Initium  sapientiae  timor  domini.   intellectus  honiis 

eallum       *dondu       |?ane       hering  wunaÖ   on    woruld 

Omnibus  facientibus  eam':    Laudatio   eius  manet   in  seculum 

worulde 

seculi 

111. 

eadig    wer    8e  andrsedef»  on  bebodum   his 

1  Beatus    uir    qui      timet      dominum,    in  mandatis  eius 

wilnaÖ    swiöe  rice     on  eoröan   biÖ    ssed     his    eneores 

cupit    nimis'.'     2  Potens  in    terra    erit  semen  eius  generatio 

rihtwisra  biß  gebletsod        wuldur    7    welan  .on  huse    bis      7 
rectorum    benedicetur ':    3   Gloria  et  diuitiae  in  domo  eius.  et 

rihtwisnes  wunaÖ  asprungen  is  on 

iustitia     eius  manet  in  seculum  seculi'.'    4   Exortum   est  in 

öystrum   leoht   rihtwisum  mildheort  7    ge- 

tenebris  lumen      rectis       corde.  misericors     [f.  133  b]   et  mise- 

miltsiend    7  rihtwis  wynsum  mann  pe    miltsaÖ 

rator         et  iustus  dominus '.'    5  locundus  homo  qui  miseretur 

7        IsenÖ        tosetteÖ     sprseca      his    on    dorne         foröon  on 
et  commodat  disponet  sermones  suos  in  iudicio    6    quia     in 

ecnesse     na   he  biÖ  astyred  l  gedrefed        on  gemynde   ecuw 
aeternum  non  commouebitur ' :  7  In  memoria  aeterna 

biÖ  se  rihtwisa  of  gehyrnesse  yfelre  na  he  andrsedej?      gearo 
erit      iustus.      ab      auditu      malo  non      timebit'.'      Paratum 

10  *dondn]  verschr.  f.  dondü  =  dondam,  so  AEG H;  F  wyrcendum, 
J  donde. 
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is    heortü    \m    hyhtan  ^etrymed      is   hcorte 

est      cor     eins  sperare  in  domino.    8  confirnuUum  est     cor 

bis       nn       biö  astyrcd        oft       he  gceihö       fynd  bis 

eins,    non    commouebitur     doncc       uiäeat       inimicoa    suos': 

bc  diulde    sealde      j^earfum      7  ribtwisnes    bis    wunaft  on 
9   Dispcrsit     dedit    paupcrihus   et     iustitia     eius   manet    in 

wornld  woriilde   born    bis  biÖ  npabafen  on  wnldre  syn- 

seculum    secttli    cornu  eius    exaltahitur    in  gloria':    10  Tee- 

ful      gesibÖ    7     yrsaÖ      toftum     bis   be  ^rymeteÖ  7  swindep 
cator  uidebit  et  irasceiur  deniihus  suis      fremehit     et  tabescet. 

gewilnung     synfulra     forweorÖeJ> 
desiderium  peccatorum    peribit :' 


112. 

beriaft     cnibtas  naman    dribtnes 

1    Laudate    pueri     dominum,    laudate   nomen    domini': 

sy    nama  gebletsod  beononforÖ   7     oÖ 

2  Sit  nomen  domini  benedictum  [f.  134  a]  ex  hoc  nunc  et  usque 

on    woruld  fram  sunnan  upryne     oÖ    to  setlgang   beriaö 

in  seculum.'    3     A      solis      ortu    usque  ad  occastim.  laudate 

naman  dribtnes  beab       ofer     ealle    ^eoda  7 

nomen  domini'.'    4  Excelsus  super  omnes  yentes  dominus,   et 

ofer    beofonas  wuldur     bis  bwelc  swa  swa 

super    caelos     gloria   eins'.'    5    Quis      sicut     dominus  deus 

se  on  beabncssum   eardaj;         7  Öa  ni)^erlican  ^esibÖ 
noster  qui  in         altis         habitat.    G  et      humilia      respicit. 

on  beofone    7   on  eoröan       aweccende  of  eoröan  Wicdlan    7 
in     caelo     et  in  terra'.'    7   Suscitans    a     terra    inopem.  et 

111.  9  et]  z.T.  ausrad.;  Ps  R  u.  G  utul  AEF  kein  et,  doch  E 
hat  Glo.  7. 

112.  — 
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of    cweade   araereude      |?earfan  he  gesomodlaecÖ  hine 

de  stercore     erigens     pauperem':    8   TJt  collocet         eum 

mid      aldrum  folces    his  se    eardian 

cum  principibus  cum  principibus  populi  sui\'    9   Qui  habitare 

de]?    stedige  on   huse    modur    bearna     blissi^e 
facit  sterilem  in  domo,  matrem  filiorum  letantem'.' 


113. 

on  ut^ange  of  hus  of   folce 

1   In     exitu     israhel  de  aegypto  domus  iacoh  de  populo 

elf'eodegum         geworden    is  halgung        his 

harharo'.'      2      Facta      est  iudea  sanctificatio    eius.   israhel 

anweald     his  ricsode    on   hire  S£e      geseah     7 

potestas    eius.   israhel   regnauit    in   ea\'    3    Marc     uidit     et 

fleah  gecyrred    is    under  bsec  muntas 

fugit.   iordanis  [f.  134b]   conuersus  est  retrorsum':    4  Montes 

gefsegenodon    swa    rammas     7    hylla     swa     lambru     sceapa 
exultauerunt     ut      arietes.     et    colles    ueltit      agni      ouium'.' 

hwaet   is     sse     ]>cet   t5u  fluge  7  pu  for  hwy   cyrred 

5   Quid  est  mare  quod  fugisti.   et  tu  iordanis    quare  conuersus 

underbsecling        muntas    hwy    gefsegenodon  swa  rammas  7 
es    retrorsum'. '      6  Montes  quare     exultastis      ut    arietes.   et 

hylla    swa   lambru   sceapa         of  ansyne  astyred    is 

colles  uelut     agni    ouium':    7  A    fade    domini  commota  est 

eorÖe  godes  se     gecyrde    heardne    stan 

terra,  a  fade     dei     iacoh'.'     8  Qui  conuertit   solidam  petram 

on     mere     wseteres    7  cludas  on  wyllas    wsetera  na 

in  stagnum     aqu§.     et   rupes   in  fontes  aquarum'.'        1  Non 

US  ac     naman    |>inum    sele      wuldur 

nohis   domine   non    nobis    sed    nomini      tuo       da    gloriam'.' 

ofer    mildheortnesse  |>ine  7  so|?f?estnesse  ]?ine  jjylses  hwonne 
2  Super     misericordia    tua   et     ueritate      tua.     ne     quando 
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cwe]?en  [»eoda  hvvier   is  godd    hcora  8o)'lice     nre 

dicant  gentes    ubi    est  detts  eorum.'    3  Deus  autem  noster 

on  heofono     uppe     on  heofono    7   on  eurOan   ealle       swa 
in     caelo     siirsum.    in      caelo     et  in    terra    omnia  quecum- 

hwelce  swa  he  wolde  he  dyde        deofoljild    ]^coda      »eolfor 
que  uoluit      fecit'/     4  Simulacra  gentium  argentum 

7     gold     geweorc     handa         manna  muft    hy  habbaS 

et  attrum      opera     manumn   honiinum.'     5     ös       Jiabent 

7    na     sprecaÖ    ea^an  hy  habba^^    7    na      geseoÖ 
[f.  135  a]  et  non  loquentur  oculos      habent      et  non  uidebunt': 

earan  habbaÖ    7    na   gehyraÖ   najspyrelu  hy  habbaÖ   7    na 
6  Aures  habent   et  non  andient.       nares         habent      et  non 

hy  geswieccafi         handa  7    na  hy  grapiaft     fet 

odorabunt.'      7  Manus  habent  et  non  palpabunt.  pedes  habetit 

7    na         ^angaS  na      clypiaö    on  hracan  heora    7  na 

et  non  andmlabunt'.'    Non  clamabunt  in  gutture    suo.     neque 

soplice    is       ^ast     on  mn^e       heora  ^eliee    him  beoö 

enini    est  spiritus  in     ore    ipsorum':    8   Similes  Ulis  ßunt 

\>B.  Öe     dop     \>a.   7    ealle    ]>&  Öe  ^etreowaÖ  on  him  hus 

qui    faciunt  ea.  et  onines    qui     confidunt   in  eis ':    9  Domus 

hyhte      on    drihtne     gefylsta    heora     7     gescyldend 
israhel    sperauit    in    doniino.     adiutor    eorum    et     protector 

heora      is  hns 

eorum   est.'     10   Domus  ddron  sperauit  in  domino.   adiutor 

pB.  öe  andr«)da)>    drihten 
eorum  et  protector  eorum  est':    11     Qui      timent      dominum 

hy  hyhten 
sperent     in  domino.  adiutor  eorum  et  protector  eorum  est': 

drihten     ^emyndig  wies     ure      7   he  bletsode    ns 
12  Dominum     memor      fuit   nostri  et     benedixit    nos.  bene- 

hns  ealle 

dixit  domum  israhel.  benedixit  domum  aaron.  13  benedixit  omnes 


118.    Ztceiter  Teil.    6  nsespyrelu]  e  übergeschr. 
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andrsedende   hine  lytle     mid  maruwi 

timentes        se    dominus.   pusiUis  cum  [f.  135  b]  maiorihus'.' 

^eice     drihten    ofer  eow  bearn    eowre 

14  Adiciat  dominus  super  uos  super  uos.  et  super  fdios  uestros': 

gebletsode    ge    fram   drihtne     se    dyde  heofon    7   eoröan 

15  Benedicti    uos      a      domino.    qui    fecit    caelum  et  terram. 

heofon  heofones  drihtne   eoröan  so)^lice  he  sealde  bearnuwi 

16  caelum  .    caeli      domino.  terram  autem      dedit         filiis 

manna  na    deade      heriaö  7  na    ealle 

hominum '.'    17  Non  mortui  laudahunt  te  domine.  neque  omnes 

pe    njper  astigaö    on    helle }  neowolnesse  ac    we     ]?e 

qui     descendimt      in  infernum':  18    Sed   nös   qui 

lybbaÖ      we  bletsiaö      drihten        heononforö      7       oö      on 
uiuimus    benedicimus    dominum,    ex  lioc  nunc    et    usque    in 

worulde 

saeculum  \' 

114. 

ie  lufude     for?5on      gehyrde  stefne    gebedes 

1    Dilexi.     quoniam   exaudiuit   dominus   uocem   orationis 

mines        foröon   he  ahylde     eare       bis      me      7   on   dajum 
meq':     2     Quia     inclinauit   aurem  suam  mihi,    et    in    diebus 

mirmm  ie  geeije    hine  ymbsealdon      nie     saru     dea|?es 

meis     inuocdbo  cum':    3  Circumdederunt  me  dolores  mortis. 

frecennessa    helle     gemetton  geswine        7      sar 

pericula     inferni  inuenerunt  mc:     Tribulationem  et  dolorem 

ie  gemette       7  naman  drihtnes    ic  ^eci^e      eala  drihten  alys 
inueni.     4  et  nomen    domini   inuocabo  •/       0    domine  libera 

saule      mine  mildheort    drihten     7   rihtwis    7 

animam  meam   [f.  136  a]   5   misericors  dominus,    et    iustus    et 


13  lytle]  ungenaue  Glo.;  Ps  E  u.  A  pusülos,  P  G  u.  EF  pusiUis; 
Glo.:  A  =  D,  E  medmicel,  F  lytle  his  (!) 
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godd      ure        gemiltsaÖ  gehcaldende      lytle 

ditts    noster  miscnbUur':    6     Custodiens    pnruulos  dominus. 

gecaömed    ic  eow    7  he  alysde  beo  ^eeyrred      «anl 

humiliatus     sum     et   liberauit  mc:    7    Contiertere    animam 

min     on      reste       J>ine     foröon  weldyde      nie 

mmm .  in    requiem    tuam.      quia     dominus    benefecit    mihi'.' 

foröon  ho  nerede     saulo      inine    of   dea|^e  ea^an  inine  of 
8     Quia       cripttit      animam  mmm  de  morte.  oculos  ineos  a 

tearuni      fet    niine  of  slide         ie  cweme  drihtne  on     rice 
lacrimis.  pedes  meos  a  lapsu.    9    placebo    domino  in  regione 

cwicra  1  lifiendra 
uiuorum ': 

115. 

ic  ^elyfde  foröon   pcet      ic  spriec      ic   8o|?lice  ^eea|>- 
10    Credidi    propter  quod  loctttus  sum.  ego  autem  humilia- 

med  8wi[>e  cwseö   on   utgange    modes   mines 

ins     sttm   nimis'.'    11  Ego     dixi    in    excessu    mentis    meae 

selc     mann       leas  hwa;t    ic  seile  for    eal- 

omnis  homo  mendax'.'     12   Quid  retrihuam  domino  pro  omni- 

Inm     Öe    he  sealde     me  cselic     hallendes    ic  anfo      7 

hus.  quae  retrihuit   mihi'.'     13  Calicem  salutaris  accipiam.  et 

naman   drihtnes    ic  gecige  deorwyröe    is    on     gesihöe 

no7nen    domini    inuocaho'.'     15     Pretiosa     est   in    conspectu 

drihtnes  deap     hali^ra       his  eala  drihten    ic 

domini  mors  sandorum  eius'.'    [f.  13Gb]    16     0    domine  ego 

])QOw     |>in  7    Bunu   mennenne  Öinre     Öa 

seruus  tuus  ego  seruus  tuus.  et  fiUus     ancill^     iuf:    Dis- 

114.  7  saul  inin]  gloss.  eigentl.  anitna  mea,  so  Ps  R  u.  G  und  A 
(B  aber  =  V)  E F  (als  Vokativ  zu  fassen);  Gh.:  A  F  sawle  luine,  E 
88Bwle  mino;  also  auch  sie  gloss.  nidU  ihre  eigene  Lesung  {aufser  Ji); 
oder  hat  D  den  Nom.  getcählt,  da  sie  conuertere  passivisch  gloss.? 

116.  - 
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toslite    bendas    mine  öe      ic  ofrie     ansse^dnesse     lofes 

rupisti  uincula    mea.     17  UM  sacnßcabo      hostiam      laudis': 

gewilnun^a  mina  drihtne  ic  agylde        on  ca3fertunum  huses 
18        üota         mea  domino    reddam     19  in       atriis       domus 

drihtnes   on     gesihöe     ealles    folees     bis    on   middele   j^inum 
domini.    in  conspectu  omnis  populi  eins,   in     medio        tui 

hierusalem '.' 

116. 

heriaö      drihten     ealla     ]>eoda     7    somodheriaÖ    hine 
1  Laiidate  dominum  omnes  gentes.    et    conlaudate      eum 

ealle        folc  foröon      getrymed     is     ofer     us     mild- 

omnes  populi':    2  Quoniam  confirmata  est  super  nos  miseri- 

heortnes    his     7  soj^faestnes  drilitnes  wunaÖ  on     ecnesse 
cordia      eins,  et     ueritas       domini    manet  in  aeternum:' 


117. 

andettaÖ    drihtne  ^6d      foröon    on   woruld 

1  Confitemini  domino  quoniam  honus  quoniam  in  saeculum 

mildheortnes     his  cwet5e     nu 

misericordia    eius'.'     2    Dicat    nunc   israhel.   quoniam   honus 

hu8 
quoniam  in  seculum  misericordia  eius'/     3  Dicat  nunc  domus 

aaron.   quoniam  [f.  137  a]   honus  quoniam  in  saeculum  miseri- 

cwej^en    nu     ealle  Öa  |?e  andrsedal?    drihten 
cordia  eius':    4  Dicant  nunc  omnes    qui      timent    dominum. 

on 
quoniam  honus  quoniam  in  saeculum  misericordia  eius ':    5  In 

116.  - 
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geswince     ic  geci^de  *(lrihtno     7  he  ^ehyrde        on  tobrad- 
tribulatione   inuocaui   dominum,  et    exaudiuit   me  in    latitu- 

nesse  drillten      nie    ;;cfyl8ta    is     na    ic  andnede   hwa>t 

dinc:    C  Dominus  mihi    (uliutor    est.   non       timebo        quid 

do      mo    mann  7    ic    ^eeeo 

fadat  mihi  homo':    7  Dominus  mihi  adiutor  est  et  ego  uidebo 

fynd       mine  betere     is    ^etreowan   on   drihtne    ]>onne 

inimicos  meos'.'    8  Bonum   est    conßdere     in  donüno.   quam 

on       mann  betere  gebyhtan 

confidere  in  hominein'.'     9  Bonum  est    sperare     in  domino. 

on      ealdrum  ealle  peod&     ymbsealdon 

quam  sperare  in  principibus':    10  Omnes  gentes  circumdederunt 

7  on  naman  drihtnes  ic  gewrec  on    hy  ymbsellende 

me.  et  in  nomine   domini   uUus  sum  in  eos\'   11  Circumdantes 

hy  ymbsealdon  7   on   naman 

circumdederunt  me.   et  in  nomine  domini  ultus  sum  in  eos'.' 

swa  swa  beon   7  hy  burnnn  fyr 

12  Circumdederunt  nie     sicut     apes.  et  exarserunt  sicut  ignis 

on  Öornum    7  on  naman  drihtnes  ic  beom  wrecen  \  ofercumen 
in    spinis.'    et  in  nomine   domini  uindicabor 

on    him  ahrysod   acyrred  ic  com  pcet  ic  hrure 

in   eis'.'     [f.  137  b]   13  Inpulsus  uersatus    sum     ut  caderem. 

7    drihten      afen^      me  strangnes  min   7    herin^    min 

et  dominus  suscepit  me':     14   Foriitudo  mea  et  laudatio  mea 

7   geworden  he  is    me    on      hajlo  stefn  blisse 

dominus,  et     (actus       est    mihi  in  salutem':     15  Uox  letitif 

7    hrclo    on  eardungstowum    rihtwisra  seo  swiöre 

et  salutis  in     tabernaculis     iustorum:'    16   Dextera    domini 


117.  5  ♦drihtne]  woM  nur  verschr.  f.  drihten;  BEF  haben  deutlidt 
den  Akk.,  A  J  geben  eine  abgekürzte  Form  u.  in  G  ist  die  Gh.  zerstört. 
8  II.  y  betere]  als  Glossen  zu  lionum  sind  mit  liäcksicht  auf  den  Zusammen- 
hang gewählt;  A  E  F  haben  in  beiden  Versen  den  Positiv,  doch  gloss.  B 
zweimal  selre  u.  O  J  itt  beiden  Versen  =  D  (in  O  daneben  am  Bande 
ztveimal  jode). 
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dyde      msegen      seo  swiÖre  upahof  na 

fecit    uirtutem.       dextera      domini   exaltauit  me\-     17   Non 

ic  swelte  ac   ic  lifie    7    ic  cy)?e  weorc  drihtnes  clsesniende 

moriar    sed  uiuam.  et  narraho  op er a  domini  ■.•     18  Casügans 

clsesnode  7  deaöe   na    sealde     me  openiaÖ 

castigauit  me  dominus,  et  morti  non  tradidit  me':     19  Aperite 

me     gatu    rihtwisnesse    7  on^angen  on  Öa  ic  andette  drihtne 
mihi  portas      iustitiae.      et  ingressus  in  eas  confitebor  domino. 

pis     geat   *drihtne  rihtwise      in^aÖ      J?urli   hit  ic 

20  Jiaec  porta    domini       iusti     intrabunt  per  eam-.'   21  Con- 

andette    Öe    drihten  pu  ^ehyrdest   me     7    geworden 

fitebor     tibi   domine  quoniam      exaudisti      me.    et      (actus 

]?u  eart    me    on       haelo  stan       )?one     hy  wi|>curon 

es       mihi   in  salutem':     22   Lapidem  quem  reprobauerunt 

timbriende     j^es    geworden    is    on   heafod   hyrnan  fraw 

aedificantes.    hie      factus      est    in    capud    anguli.     23      a 

drihtne     gedon      is      7     is     wundurlie    on    eagum      uruwi 
domino    factum    est.     et    est      mirabile      in    oculis    nostris'.' 

pes    daeg  pone  worhte  we  gefsegnien    7 

[f.  138  a]  24  Haec  dies  quem    fecit    dominus.      exultemus     et 

we  blissien   on  Öam  eala  drihten    halne   me   d6 

letemur      in  ea'.'     25     0    domine  saluum  me  fac  6  domine 

wel   gesyntlsecan         gebletsod    se  pe  com  on  naman  drihtnes 
bene  prosperarc'  26  Benedictus    qui    uenit  in  nomine  domini. 

we  bletsodon    eow    of   huse 

benediximus    uobis  de   domo  domini.     27  deus  dominus  et  in- 

US  gesettaÖ    dsa^     symbel    on     gelomlecnessuw 

luxit  nobis ':    Constituite  diem  sollemnem  in  confrequentationibus 

oö       to   hörne   weobedes  7  ic  andette 

usque  ad  cornu    altaris':     28  Deus  meus  es  tu  et  confitebor 

20  *drihtne]  versehr.  f.  drihtnes;  B  E  F  haben  deutlich  den  Gen., 
AG  J  gehen  abgekürzte  Formen.  27  dsej  symbel]  vgl.  Ps.  73,  8;  A  dej 
symbel,  B  J  dsej  symbelae,  E  öone  [sjymbeldeij,  F  G  =  D. 
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8e  7    ahebbe 

tibi,  detts  mens  es  tu.    et  exaltabo  te.'     Confitebor  tibi  domine 

\fu  gehyrdest  me  7  geworden  ]>ü  cart  ine  on      ka;lo 
quoniam     exaudisti    nie.  et     f actus        es     mihi  in  salutem': 

andettafi 
29  Confiteinini  domino  quoniam  bonus  quoniam  in  saeadum 

misericordia  eins '.' 

118. 

cadige  |>a  nnvvewjmau  on  wego  \>a  Öe       gaÖ       on     » 
1   Beati      inmacidati      in     uia      qui    ambulant   in   lege 

driktncs  pa  Öa  scrudnia^    cyt^nessa     bis   on 

domini'.'  [f.  138b]  2  Beati    qui    scrutantur  testimonia  eins,  in 

ealre  heortan     secaÖ        bine  na   soj^lice  ]>&  Öe  wyreaj» 

toto     corde    exquirunt  cum':      3  Non   enim     qui    operantur 

unrihtwisnesse  on  weguw  bis        by  eodon  pn    bebnde 

iniquitatem.     in     uiis     eins  amhulauerunt':    4  Tu  mandasti 

bebodu   |?ina  drihten  bealdan    8wi|?e        ic  wysce  syn  gerebte 
mandata  iua  domine.  custodire  nimis':    5  Utinam    dirigantur 

wegas  mine    to    gehealdaone    rihtwisnessa      pina  J>onnc 

uiae    nieae.  ad   custodiendas   iustißcationes   tuas':     6    Tunc 

na  ic  beom  gescynd  )>onnc  ic  beseo  on    ealle    bebodn    |>iua 
non       confundar.        dum     respicio   in  omnia  mandata  tua'.' 

ic  andette    Öe    dribten    on    gerecednesse   beortan   on    \>&m 
7     Confitebor   tibi   domine   in       directione       cordis.     in     eo 

Öa;tte  ic  leornode  domas  ribtwisnesse  |?inre  rybtwisnessa 

quod        didici      iudida     iustitiae     tuae':      8  lustificationes 

])\nsL   ic  bealde    na   me    forla;t  |>u         ahwajr  on  Öam 

tuas  custodiam.  non  me  dei-ehnquas  usquequaque':    9  In  quo 

jerecÖ    gingra    weg      bis     on  gehealdnesse     spraica      pina 
corrigit   iunior   uiam   suam.  in    custodiendo    sermones  tuos': 


118.   9  spnec«  p\ütk]  m  engem  AnsMuß  an  das  Lat.  anstatt  des  ru 
erwartetulen   Gen.,  da  ctistoilietuh  durch  ein  Stibstant.  wiedergegeben  ist. 


224  [Ps.  118. 

on  ealre   heortan   minre     ic  sollte    Öe   na   anydde  ]^u    me 
10   In    toto      cor  de      meo      exquisiui   te.   ne     repellas     me. 

fram  bebodum  ]?iniim  on  heortan  minre  ic  behydde  sprseca 

a    mnndatis  tuis\'     11  In    corde      meo      abscondi    eloquia 

|?ina  ]>(Bt  na  ic  syn^ode    ]?e  gebletsod  ]?u  eart 

[f.  139a]  tua.    ut  non     peccem    tibi'.'     12   Benedictus      es 

Iser  me   ryhtwisnessa    |?ina  on  weleruw  minum 

domine  doce  me  iustißcaiiones  tuas'.'      13  Jw     labiis       meis 

ic  bodude      ealle     domas    muj?es   |?ines  on   wege    ajp- 

pronuntiaui.    omnia   iudicia     oris     tui'.'     14   In    uia     testi- 

nessa  J^inra  ic  gelustfullude  swa  swa  on   eallum     welum 

moniorum  tuorum  delectatus  sum.      sicut     in  omnibus  diuitiis': 

on    bebodum   ]?inum  mec  ic  gearwie  7  ic  besceawie  wegas 
15   In  mandatis     tuis      me     exercebo.   et  considerabo     uias 

]>me  on  Öinum    rihtwisnessuw    ic  smea^ie    na  ic  ofer^yte 

tuas'.'  16  In     tuis    iustißcationibus  meditabor.  non  obliuiscar 

sprseca     Öina  agyld    |^eowe  ]?inuw  ic  lifie    7     healde 

sermones  tuos':     17  Eetribue  seruo     tuo.    uiuam  et  custodiam 

sprseea       ]?ina  awreoh    ea^an    mina     7     ic  besceawie 

sermones    tuos'.'      18    Beuela    oculos    meos.    et     considerabo 

wundru    of    se    }?inre  el]?eodi^e   ic    eom   on  eorÖan  na 

mirabilia  de  lege  tua'.'      19    Incola    ego  sum  in    terra,  non 

Öu  behyd  fram  me   bebodu    |?ina  wilnode      sawl    min 

abscondas    a     me  mandata  tua':      20  Concupiuit  anima  mea 

gewilnian     rihtwisnessa     Öina    on    selcre        tide 
desiderare    iustificationes    tuas    in    omni    tempore'.'    [f.  139b] 

|?u  Öreadest  ofermode  awyrgede  p'a  öe   ahylda|?  of  bebodum 
21  Increpasti   superbos.  maledicti     qui    declinant  a  mandatis 

J?inum  afyr   fraw  me        hosp         7     forho^un^a  foröon 

tuis'.'      22  Auf  er     a      me  obprobrium  et  contemptum.    quia 
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cypnessa   ]>m&     ic  sohto  7  8o)>lico    sioton  ^ealdonnann 

iestimonia  iua  exquisiui'.'      23    Etenim    sederunt    principes 

7      on^ean  hy  Bpra3Con     peow  ym    wies  be^an 

et  aduersum  me   loquehanttir.  seruus  autem  tutis  exercebatur 

OD   pinum     rihtwisnessum  witodlice   7     cy^^nessa    )>ina 

in     tuis     iustißcationilms':      24     Nam     et   iestimonia    tua 

Bineaiin;;   min    is   7       frofr       min    rilitwisnessa   )>iDa  syndon 
meditatio  mea  est  et  consolatio  mea  iustißcationes  iuae  sunt'.' 

toeleofode       flora         sawl     min   geliflfajBta  tafter 

25    Adhesit    panimento   anima  mea     uiuißca    me  seamdum 

worde    pinnw  we^as  mine   ic  cyj'de    pe    7  pu  gehyrdest 

uerbum  tuum':    26    Uias    meas  enuntiaui  tibi  et     exaudisti 

me     Ia3r    me    rihtwisnessa     ^ina  we^     rihtwisnessa 

me.   doce  me  iustificationes   tuas'.'      27   Uiam  iustificationum 

l^inra        ücc       me     7  ic  g;earwad  beo  on    wnndrum    ))inum 
ticarum  insinua  mihi  et       exercebor       in    mirabilibus  tuis'.' 

slep  sawl     min   for   ae|?rote   jetryme 

28  Dormitauit  anima  mea  pre    tedio    confirma  [f.  140  a]  me 

on   wordum   pmum  we^  unrihtwisnesse  astyre  fram  me 

in     uerbis     tuis:'      29  Uiam      iniquitatis     amoue      a     me. 

7   of    aj    )?inre    milt'sa     min  weg  sopfajstnesse  ic  geceas 

et  de  lege   tua   miserere  mei'.'    30  Uiam    ueritatis         elegi. 

domas  }>ine   na      ic  ofergeat  ic  eleofode  cyl^nessum  )>inam 

iiidicia  tua  non  sum  ohlitus':    31     Ädhcsi     testimoniis    tuis. 

drihten    nelle  pu    me      gescendan  we^         beboda 

domine       noli       me    confundere'.'      32     Uiam    mandatorum 

Vinra     ic  arn    )^onne  tobrscddest  hcortan    mine  » 

iuorum  cucurri.    dum     dilatasti        cor      meum':      33  Legem 

sete     me  weg  pinra     7     ic  sece 

pone  mihi  domine.  uiam  iustificationum  tuarum.  et  exquiram 


2S  *ealdormann]  versdtr.  f.  ealdonnenn;  Ä  aldermen,  E  eieldormtcii, 
F  ealdorniau,  G  J  ealdormou.    29  Hinter  astyr«]  liasurspuren. 

Studien  *.  engl.  Phil.  XVUI.  15 
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hy       symle  sele    me       and^yt       7  ic  scrudnie      ae 

eam   semper':     34   Da   mihi   intellectum   et    scrutdbor    legem 

l^ine    7  ic  ^ehealde    by    on  ealre  heortan  minre  gelaed 

tuam.  et  custodiam   illam  in   toto     corde    meo\'      35    Deduc 

on    sil^fset         beboda  |?iiira     fort5on      |?8et      wolde 

me    in    semita    mandatorum    tuorum     quia     ipsam    uolur: 

abyld  heortan   mine    on    cy]?nessa    |?ina  7    na    on    gyt- 
36   Inclina     cor      meum  in   testimonia  tua.  et  non  in  auari- 

sunga  acyrr     eajan    mine    J>yla3S    hy  geseon 

tiam'.'      37    Auerte    oculos    meos       ne        uideant     [f.  140b] 

idelnesse    on  we^e  )>inuw  gelifFsesta  sete     )?eowe 

uanitatem.  in    uia      tua      uiuifica    me'.'     38     Statue  seriio 

]>mnm  gesprec     ]nn    on     e^e     J?inum         ofaceorf       hosp 
tuo    eloquium  tuum  in  timore    tuo':   39  Amputa  ohpröhrium 

minne    )?one         ic  wende  domas    8o]?lice  Öina    wynsume 

meum    quod    suspicatus  sum.    iudicia     enim     tua    iocunda '.' 

efnenu    ic  gewilnode     bebodu     ]?ina    on      efnesse     *|?inra 
40      Ecce       concupiui     mandata    tua.    in     aequitate      tua 

^eliffsesta    me  7      cume      ofer     me    mildheortnes  l?in 

uiuifica     me'.'     41    JEt    ueniat    super    me     misericordia    tua. 

haelo      pin        sefter      ^esprece    |?inum  7    ic 

domine  salutare  tuum  secundum  eloquium  tuum':      42  Et  re- 

antswarige      byspendum       me       word     foröon    ic  hyhte    on 
spondeho      exprobrantibus   mihi    uerbum.     quia     speraui     in 

sprsßcum     )?inum  7    na  afyr  Öu  of  muöe  minum    word 

sermonibus  iuis':      43  Et  ne  auferas  de    ore      meo    uerbum 

sol^fsestnesse      a^ghwser       forÖon   on   domum  j^inuw   ic  hyhte 
ueritatis     usquequaque.     quia     in   iudiciis     tuis    speraui': 

7    ic  gehealde      aj        ]?ine     symle     on      ecnesse      7    on 
44  Et    custodiam    legem    tuam    semper.    in    aeternum    et   in 

39  öina]  a  über  e.    40  *]?inra]  verschr.  f.  f»iiire;  A  Öinre,  B  pinre, 
E  Jjine,  F  öiara,  J  pinra  (in  G  zerstört). 
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woruld    woraldo  7        ic  eode       on       brtedo      foröon 

seculum    secuU.'     45   Et    ambulaham    in    latitudine     quia 

bebodu  ic  sohte  7     ic  sprajc  be  cy)^ 

manduta   tua   ezquishä ':     4ü    Et   loqucbar  [f.  141  a]  de  testi- 

nesBum    \nimm   on     jesihde    cyoinga    7      na      ic  ascamade 
moniis      tuis     in    conspedu   regum.    et    non    confundebar': 

7    ic  smeage    on     bodum     )^inam     8a     ic  Infnde    Bwit'e 

47  Et    meditabor    in   mandatis     tuis     quae     dilexi     nimis\' 

7    ic  ahof  handa  mina  to  bebodum  |>inum    Öa    ic  lufudo 

48  Et   leuaui  manus  meas  ad  mandaia     tua    quae     dilexi 

swiöe       7  ic  ^earwude  ou  öinum    rihtwisncsBum  ge- 

uehemetiter.  et     exercebor     in    tuis    iustificationibus' :  49  Me- 

myne  wordes  J^ines  }>eowe  }?inu»t  on  öam    me     hyht 

mento    uerbi      tui     seruo      tuo    domine   in   quo  mihi  spem 

|>u  sealdest  öes     me       frefrede      on  eaömodnesBe  minre 

dedisti :'      50   Haec   me   consolata  est  in     humilitate     mea. 

foröon     sprajc      ]>m   ^eliffsestode  ofermode  unrihte 

quia    eloquium  tuum  uiuificauit  me.'      51     Superbi    inique 

hy  dydon       a3jhwa3r      of    »3    soj^lice    Jnnre    na     ic  ahylde 
agebant     usquequaque.   a   lege   autefn     tua    non   declinaui': 

^eniyndi^  ic  wa)8      doma        }?inra    of  worulde  7 

52     Memor       fui     iudiciorum  tuorum  a    seculo    domine.   et 

frefred     ic  eon»         ^eteornng   modes    nam     me   fore    syn- 
consolatus  sum.'     53  Defectio    animi   tenuit  me.  pro  pecca- 

fuUum      forljutendum         sc        )>ine  Binjendlice 

toribus  derelinquentibus  legem  tuam:'   [f.  141b]   54  Cantabiles 

wffiron    rihtwisnessa    öina    on    Btowe    wra)C8i|>e8   mines 
mihi     erant    iustificationes    tu§.    in     loco      incolatus     mei': 

^emyndi^  ic  wa3S  on  niht    naman  ^ineB  7    ic  heold 

55   Memor       fui      in  nocte  nominis  tui  domine.  et  custodiui 

48  ic  jearwudej  gloss.  eigenü.  exercebar,  so  Ps  li  u.  G ;  A  E  F  (in 
F  V.  and.  Hand  l  bar  übergeschr.)  Mercebor:  Gh.:  A  biom  bijoosen,  Eie 
besoiije,  F  ic  j&irwode. 

\6* 
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se       f'ine  J?eo8    me  geworden  is  forÖon  rihtwisnessa 

legem  tuam\'    56  Haec  mihi     facta      est.    qiiia  iustißcationes 

öina    ic  sohte  dsel  1  byr|;'en  min  ic  cwseÖ  gehealden 

<was  exquisiui'.'    57      Portio      mea  domine.    dixi      custodire 

sß         Hi6  ic  bsedd  ansyne     J?ine    on    ealre 

legem    tuam '.'      58   Deprecatus  sum,    faciem    tuam    in     toto 

heortan     minre     gemiltsa     min        sefter  sprsece        j^inre 

corde       meo.      miserere     mei    secundum    eloquium    tuum': 

foröon   ic  ]?ohte   wegas   )?ine     7    ic  gecyrde     fet     mine  on 
59    Qaia     cogitaui     uias    tuas.    et     conuerti    pedes  meos  in 

cyf'nessa    Öina  gearo    ic  eom   7    na  gedrefed  ]>cet 

testimonia  tua\'     60  Paratus    sum    et  non  sum  turhatus.   ut 

ic  healde     bebodu     |?ina  rapas       synfulra  ymb- 

custodiam  mandata   tua\'     61   Funes  peccatorum  circumplexi 

clypton  me    7       se       |?ine     na   ic  eom  ofergiten         on  midre 
sunt       me.   et  legem   tuam  non    sum     ohlitus'.'    62    Media 

nihte     ic  aras     to    andettenne     öe     ofer    domas  rihtwisnesse 
nocte  surgeham  ad  confitendum  tibi,  super  iudicia      iustiti^ 

]?inre  dselnimend  eom    ic      ealra     andrsedendra 

tuac  *.•    [f.  142  a]    63  Particeps   sum  ego  omnium    timentium 

öe  healdendra      bebodu      |?ine  mildheortnesse  fnnre 

te.   et  custodientium  mandata   tua\'     64    Misericordia      tua 

Ml     is  eorÖe  rihtwisnessa   ]?ina  laer    me  god- 

domine  plena  est  terra  iustißcationes  tuas  doce  me\'   65  Boni- 

nisse   öu  dydest  mid  ]>eowe  |?inum  sefter       worde 

tatem     fecisti     cum   seruo     tuo.     domine    secundum  uerhum 

|?inum  7         lare  7     ingehygd     laer    me 

tuum:'    66   Bonitatem  et  disciplinam   et   scientiam   doce  me. 

on    bebodum    |?inum    ic  gelyfde  a^rj^amöe        ic 

quia    in    mandatis      tuis       credidi'.'      67    Priusquam    humi- 

geeaömedde     ic      agylte         forÖon  spraece        Öine       ic 

liarer  ego     deliqui.     propterea     eloquium     tuum     ego 
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beold  g6d    eart  ^a  7   on  jodnesse  ^inre 

custodiui.-     68  Bonus    es     tu  domine.  et  in    bonitate     tua 

Isür  rihtwisnegsa     flina  ^ema^ni^fyld  ofer 

doce  me  iustißcationcs  tuas\'    69  Multiplicata  est  super  me 

unrihtwisncs     oferaiodra     ic    Bo})lice  on  ealre  heortan  minre 
iniquitas      siiperhorum.  ego  autem   in    toto      corde      meo 

Bcrndnige  bebodn    Ymü.  gernnDen  meolc  heorte 

scrutabor  mandata  tua ':    70  Coagolatum  est  sicui   lac       cor 

heora  ic     8o}^lice      ^       \>ine  smeade 

corum.   [f.  142  b]    eyo      uero     legem   tuam   meditatibus  sum :' 

^od        me      ])(Pt    ]m  eaSmeddest  past    ic  leornode 

71     Bonum    mihi    quod       humiliasti       me     ut       discerem 

rihtwisnessa     tJina  a;   mattes  [^ines    ofer 

iustificationes  tuas':     72  Sanum  mihi  lex    oris      tui.   super 

f>u8endu  goldes  7     seolfres  handa    )>ina  worhton  7 

milia       auri    et  argenti.'    73  Manus  tuae   fecerunt  me  et 

scopon  forgif  me       andgyt     \>cet  ic  leornige  beboda 

plusmauerunt  me.  da    mihi  intellectum.  ut      discam    mandata 

Vina  öa  )?e    adra}da)7    Öe    hy  geseoÖ   me    7    hy  blissiaÖ 

tua.'     74    Qui       timent       te     uidebunt    me    et    laetabuntur 

foröon  on    word      ]>m    ic  hyhte         ic  ancneow  foröon 

qnia    in  uerbum  tuum  speraui':    75    Cognoui    domine    quia 

a^fnes     domas  j^ine  7  on  soj^faistnesse  pine  J>u  geeaßmeddest 
aequitas  iudicia  tua.  et  in      ueritate        tua  humiliasti 

me  8y     nu    mildheortncs  |?in  poit  heo  frefrige 

me'.'    IQ  Fiat  nunc  misericordia  tua  domine.   ut     consoletur 

«efter        sprajce    j^inum  |>eowe  |>inum  cymen     me 

me.  secundum  eloquium  tuum   seruo    tuo':     77    Ueniant  mihi 

miltsunga      )'ine    7    ic  lybbe   for?ion    x     \>\n    smeanng     min 
miserationes    tuae   et     uiuam.      quia    lex   tua   tneditatio    mea 

is  syn  scende       ofermode  for^on    nnrihte 

est'.'     78    Confundantur     superbi     [f.  143a]     quia     iniuste 
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IpSL  *unrihtwisan    dydon    on  me    ic    so|?lice  beo  ge^earwod  on 
iniquitatem      fecerunt  in  me.   ego   atitem        exercehor       in 

hehodnm  }?inuiD  syn  cyrred     to  me   Öa  pe  andrsedaj? 

mandatis   tuis':     79   Conuertantur  ad  me     qui       timent     te. 

7  };a  Öe    witon       cyf^nessa     )?ina  sy    heorte   min   un- 

et  qui    nouerunt  testimonia  tua':      80    Fiat     cor    meum  in- 

gewemmed   on   |?inum    rihtwisnessum     pect    na    ic  sy  gescynd 
maculatum    in     tuis     iustificationibus    ut    non    confundav: 

geteorode  on     haelo    |?inre   sawl     min   7  on    word      ]?in 
81     Defecit     in  salutari   tuo   anima   mea  et  in  uerhum  tuum 

ic  hyhte  geteorodon    eagan    mine    on    gesprece    pirmm 

speraui'.'      82    Defecerunt     oculi     mei     in     eloquio       tuo 

cwej^ende  hwanne   frefrest  Öu    mec        foröon  geworden  ic  eom 
dicentes.    quando  consolaheris  me':    83  Quia      (actus       suni 

swa  swa  cyll  on  hagule    rihtwisnessa   Öina   na  ic  eom  oferjiten 
sicut     uter  in  pruina.  iustificationes  tuas  non  sum    ohlitus': 

hu  fela  synd  dagas  l^eowes  J^ines  hwanne  dest  5u  of 
84     Quod      sunt      dies       serui       tui.      quando     fades     de 

ehtendum        me         dom  hy  cy|?don       me      Öa 

persequentihus    me    iudicium':      85    Narrauerunt    mihi    ini- 

unrihtwisan   spellunga     ac    na  swa  swa  swa  se   Sin    drihten 
qui  fabulationes  sed  non  ita        ut       lex  tua  domine' : 

ealle      bebodu   f>ina   so]>fa^stnes  Öa  unrihtwisan 
[f.  143  b]    86    Omnia  mandata   tua      ueritas.  iniqui 

ehton        me    fylst  forneah      hy  fornamon  \ 

persecuti  sunt  me  adiuua  me '.'     87  Paulominus     consumma- 

fordydon  me  on  eorÖan  ic  so)?lice  na      forlet      bebodu    )?ina 
uerunt     me  in    terra,  ego    uero   non  dereliqui  mandata  tua'.' 

Softer      mildheortnesse  geliffaesta       pect  ic  gehealde 

88  Secundum  misericordiam  tuam   uiuißca  me.  ut    custodiam 

78  pa  *iiDrihtwisan]  so  noch  F  J;  Glossator  hat  beim  Glossieren  viell. 
nur  iniqui  mit  dem  Auge  gefafst;  A  unrehtwisnisse  (ahnl.  C),  E  unrihtnesse 
(in  G  beginnt  die  Glo.  mit  pa,  sonst  zerstört). 
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oyl^nessa    rnnpe»    pines         on    eonetse  l^orhwnnaO 

tesiimonia     oris      tui.'    89  In   aetemum  domine  permanet 

Word      l'in     on    hcofone  7    on     woruld    woruldo  8o|'- 

uerbtim   tuum   in     c^lo':     90   Et   in   saeculum    seculi    tieri- 

fa39tno8  Öu  jestapelodest  eoröan  7  hco  pnrhwunaÖ        en- 

tas         tua':        Fundasti        terram  et      permanet       91   or- 

debyrdnesßo  ^inro  |'urhw^na^  da)g    foröon   ealle  Öiiig  peowiaÖ 
dinatione        tua    perseuerat  dies,  quoniam    omnia     sentiunt 

|>o  nymöe  ]>(Et    m    j'in    smean^    min        ponne  wenun^a 

tibi':    92  Nisi  qtiod  lex  tua  meditatio  mea  est  tiinc    forsitan 

ic  forwurdo  on  eaömodues  mine  on     ecnesse     na    ofer- 

perissem     in   humilitate  mea.'    93  In  aetemum  non  obli- 

^ite  ic   rihtwisnessa    Öina  foröon  on  Öam  |?a  ^elififajstodest  me 
uiscar  iustißcationes  tuas.    quia    in  ipsis       uiuificasti      mc: 

Öin    ic  eora   ie     halno  do    forÖon   rihtwisnessa    J>ina 

94  Tuus   sum    ego  saluum  me  fac.     quia   iustißcationes   tuas 

ic  sohte  anbidodon        Bynfulle     )'(c< 

[f.  144a]    exquisiui.'      95    Me   expectauerunt  peccatores    ut 

hy  forspildon  cypnessa     pina    ic  ageat  ealre    ^e- 

perderent     me.    testimonia    tua   intellexi:'      96    Omni   con- 

fyllin^e         ic  geseah   ende   bradne      bebod        |?in      swipe 
summationi       uidi       finem    latum    mandatum   tuum   nimis'.' 

hu       ic  lufode     so      )>ine  a3lce  d«^  sraean^ 

97   Quomodo    dilexi    legem  tuam  domine.    tota   die  meditatio 

min     is  ofer       fynd      mine     ^leawne    me  pu  dydest 

mea  est'.'      98    Super  inimicos  meos  prudentem  me     fecisti 

bebode  J^inum  forÖon  on    ecnesse     me     is  ofer     ealle 

mandato    tuo.     quia    in  aetemum  mihi  est'.'  99  Super  omnes 

herende         ic  ageat  foröon    cyj^nes      |^in    smeang    min     is 
docentes  me  intellexi.    quia   testimonia  tua  meditatio  mea  est:' 

96  cotvsitmmatiom}  so  P»  R,  Ps  G  -nis ;  tcahrsch.  hatte  D  urspr.  -n» 
wie  A.  97  Hinter  hu]  über  Quomodo  v.  späterer  Ilumi  eh  teö,  vgl.  P». 
72, 11.      91)  cypnea  pin]  als  Glo.  tu  dem  Plur.  vieli.  in  Hücksicht  auf  die 
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ofer      yldran    ic  angeat  foröon    bebodu    ]?ina    ic  sohte 

100  Super  senior  es  intellexi.     quia    mandata   tua  exquisiui\' 

of  aelcum  wege  yfeluw  ic  forbead    fet      mine  ]>OBt     ic 

101  Ah  omni     uia     mala     proMhui  pedes  meos.   ut   custo- 

healde   word       |?in  fram  domuw  }>inuwi  na    ic  ahylde 

diam    uerhum  tuum\'      102   A     iudiciis    tuis    non  declinaui. 

foröon  Öu     se      l?u  settest      me  hu     swete 

quia    tu  legem    posuisti    mihi':    [f.  144 bj    103  Quam  dulcia 

^omum   minuw    gesprecu  t5ine  ofer  hunig;  7  beobread 

faucibus    meis       eloquia    tua  domine.  super  mel   et    fauum 

mu?$e    minum  fram    bebodum    Öinum   ic  ageat      foröon 

ori      meo':      104    A     mandatis     tuis     intellexi.  propterea 

hatunge  ic  hsefde  ealne    weg  unrihtwisnesse    foröon    J^u     a3 
odio        hahui    omnem  uiam     iniquitatis     quoniam  tu  legem 

settest       me  leohtfa^t     fotum    minum     word       j^in 

posuisti   mihi'.'     105   Lucerna  pedibus     meis     uerhum  tuum 

7    leoht    sti^uw  minum  ic  swor    7   ic  teohhode 

domine  et  lumen  semitis   meis'.'     106   luraui  et       statui. 

^ehealdan  domas  rihtwisnesse  }^inre  ^eea]?med   ic  eom 

custodire   iudicia     iustitiae     tuae':     107    Humiliatus    sum 

seghwa^r  geliffsesta  me       a3fter       worde     j^inuw 

usquequaque.   domine    uiuißca     me  secundum  uerhum  tuum'.' 

wilsumnessa  mu]?e8  mines  gecwema    do  7   domas 

108  üoluntaria     oris      mei   heneplacita  fac  domine.  et  iudicia 

|?ina  la^r  sawl    min  on  handum  ]nnum  symle      7 

tua  doce  me'.'     109  Anima  mea  in  manibus    tuis    semper.   et 

86     l^'ine    na   ic  eom  ofergiten  hy  setton   15a  synfullan 

legem  tuam  non    sum     oblitus'.'      110  Posuerunt    peccatores 

grinu      me     7  of  bebodum  p'inum   na   ic  dwelede  yrfe- 

laqueos  mihi,  et  a  mandatis    tuis    non     erraui'.'     111   Here- 

Konstruktion,  vgl.  F  cyönys  ]?in;   A  cyönisse  Öiae,   E  jewitnesse  J?me, 
smeanj]  n  übergeschr. 
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weardnesse  io  ^estrynde   oy^nossa  Hna  on    ecnetse 

ditatem  adquisiui    testimonia  tua  in  aetemum.    [f.  145  a] 

forfton    jefoi^enun^    heortan    minre     syod  hy  ic  ahylde 

quia        exuUatio        cordis       mei       sunt':      112   Inclinaui 

heortan   mine    to      donne       rihtwisnessa    \>\na,  on    ecneise 
cor  .   meum   ad  faciendas   iustificationcs    tua    in  aetemum. 

foro  edleane  unrihtwise   on  hatanjc   io  ha^fde 

propter   retributioncm':      113     Iniquos  odio  hahui. 

7      so      Öine  ic  lafode  gefylsta  7     anfond     min    ))a  eart 

et  legem  tuam  dilexi':    114  Ädiutor  et  susceptor  meus    es  tu. 

7  on    Word      Ym     ic  hyhte  ahylda)?  fram  me  awyr^de 

et  in  nerhum  tuum  speraui'.'    115  Declinate     a     ine    maligni. 

7  ic  scrudni^e   bebodu  jodes  mines  afoh  «ftcr 

et    scrutahor    mandata    dei    mei'.'    116  Suscipe  me  secttndum 

^esprece    )nnum    7     ic  lifie    7    na    )m  ^escynd   me   fram  an- 
eloquium     tutwi   et   uiuam.    et   ne    confundas    me     ah     ex- 

bidun^a       minre  gefylst  me  7      hal    ic  beo    7   ic  smca^e 

spcctatione  mea.'   117  Adiuua  me  et  saluus   ero.    et  meditabor 

on  Öinum   ribtvvisnessum      symle  Öu  forhygdest   ealle 

in     tuis    iustißcationibus  semper'.'      118      Spreuisti     omnes 

^ewitende    of    rihtwisneasum     j'inum    forÖon    unriht      ^e|?oht 
discedentes   a    iustificationibics     tuis.      quia    iniusta   cogitatio 

heora       is  wemmende      ic  tealde     ealle 

eorum    est':      119    Preuaricantes    reputaui    omnes    [f.  145b] 

synfulle    eoröan  foröon  ic  lufode  cyl^nessa    |>ina         onfiestna 
peccatores  terrq.      ideo       dilexi     testimonia  tua':  120   Infigc 

c^e    ^inum  flH)8c    mine  fram  domnm  sopliee  pinum  ic  adncd 
timore    tuo    cames  meas.     a     iudiciis    enim      tuis     timui': 

ic  dyde      dorn       7  ribtwisnesse  ne  sele  Cu  ehten- 

121    Feci    iudicium  et    iustitiam.     ne    tradas  me  pcrsequeti- 

dam  geceos  )>eow    pinne  on     ^od    \>(et  na  hearm- 

tibus  me':     122  Elege  seruum  tuum  in  bonum.  ut  non  calum- 
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cwedeledon     me     ofermode  eagan   mine   ^eteorodon  on 

nientur  mihi    superhi':      123   Oculi    mei    defecerunt    in 

haelo    )?inre  7  on  sprsece  rihtwisnesse  )?iure  do    mid 

salutari  tuo.   et  in  eloquio      iustitiae     tuae\'      124   Fac  cum 

]?eowe   l^inuwi      sefter      mildheortnesse  p'ine     7     rihtwisnessa 
seruo       tuo    secundum  misericordiam  tuam.   et  iustißcationes 

öina  laer     me  J>eow     J?in   eom    ic   sele  me      and^yt 

tuas  doce  me':    125  Seriius  tuus  sum  ego.  da  mihi  intellectum 

pcet   ic  wite    cy]?nessa      |^ina  tid      to  donne 

ut     sciam    testimonia    tua':     126    Tempus   faciendi  domine. 

tostencton      imwise       sa         J^ine  for^on    ic  lufude 

dissipauerunt    iniqui    legem    tuam':      127     Ideo        dilexi 

bebodu    |?ina  ofer      gold     7  }?one  basowan  stan  for?$on 

mandata  tua.  super  aurum  et        topazion':         128  Propterea 

to   eallum  bebodum  p'inuw  ic  gerehte     ealne     we^ 

ad  omnia    mandata    [f.  146  a]      tua     dirigehar.    omnem  uiam 

unrihtne  on  hatunga  ic  hsefde  wundurlica    cy]?nessa    J-'ina 

iniquam        odio  hdbui':      129  Mirdbilia     testimonia   tua 

foröon    scrudnode    f'a    sawl       min  beorhtnes 

domine.     ideo     scrutata  est  ea   anima   mea':     130   Declaratio 

sprseca       ]?inra      alyhteö    me    7      andgyt      selÖ     lytlum 
sermonum  tuorum  inluminat  me.   et  intellectum  ddt  paruulis': 

muö  minne  ic  atynde  7  ic  ateah  to     gast      forÖon   bebodu 

131  Os    meum    aperui.    et     adtraxi    spiritum.  quia  mandata 

piüR     ic  wilnode  beseoh    on    me     7      miltsa      min 

ttia    desiderdbam':      132    Aspice    in     me    et    miserer e    mei. 

sefter         dome        lufiendra     naman    I?inne  stsepas 

secundum   iudicium   diligentium   nomen    tumn':     133   Gressus 

mine  gerece     sefter        sprsece     I^inre   pcet    na      wylde      min 
meos  dirige  secundum  eloquium  tuum.    ut  non  dominetur  mei 

127  Vor  7]  ein  z.T.  ausrad.  t.       128  unrihtne]  n  (zweit.)  übergeschr. 

132  naman]  a  (erst.)  über  punkt.  0. 
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SBoig  nnryhtwisnes  alys  fram    hospam      manna 

oninis    iniustitia.'      134   licdime  nie     a    calumniis  hominum. 

\>cüt  ic  gebealdo    bebodu     \>'ma  ansyne    j'ine       alyht 

ut     custodiam    mandata  tuw:     135    Facicm  tuam  inlumina 

)>eow       ]^inne     7      la;r  rihtwisncBsa        pina 

super  ■  seruum     tuum.     et     doce     me     iustificationes     tuas.' 

ntgan^  waetera     oferforon    eagan  mine  forfton 

136  Exitus   [f.  146  b]    aquarum  transierunt  oculi    niei.     qnia 

na        heoldon         se         J^ioe  rihtwis  7 

non   custodieriint   legem    tuam.'      137    lustus   es   domine.    et 

riht        dorn         \>m  ]m  bebude  rihtwisnesse  eyl^DCSga 

rectum  iudicimn  tuum':     138  Mandasti     iustitiam    testimonia 

)jina    7   sol'ficstnesse    )^ine      8wi}?e  8windan  1  essian  me 

iua.   et     ueritatem      tuam   nimis:'     139  Tabescere        mc 

dyde    aeföanca    huses    ßines    foröon    ofergeaton    word    )?ina 
fecit      zelus      domus     tuq.       quia      ohliti  sunt    ucrba    tua 

fynd     mine  fyren       gesprec      Hn  Bwi}?e         7 

inimici  mei '.'       140    Ignitum  eloquium   tuum  uehcmenter.    et 

l?eow      Hn     lufode      \>(Bt  geongra         ic     eom    7 

scruus    tuus.    dilexit    illud'.'     141   Adoliscentior    ego    sttm    et 

forhogad      rihtwisncBsa   Öina    na  ic  eom  ofergiten  riht- 

contemptus.  iustificationes  tuas  non    sum    ohlitus'.'     142  lus- 

wisnes  Öin  on    ecnesse      7    se    ]nü  soj^fjcstnes 

titia       tua  domine  iustitia  in  aeternum.    et  lex  tua    ueritas': 

geswinc    7    an^nes     ^emetton    me    bebodu  8oJ>lice  l^ina 
143  Trihulatio  et  angustia  inuenerunt  me.  mandata  autem    tua 

smean^    min     is  efennis     eyj'nessa  Öiua  on    ecnesse 

meditatio  mea  est'.'     lii  Aequitas  testimonia  iua  in  aeternum. 

7      andgyt     ^if   rae    7   ie  lybbe  ic  clypode  on 

et  intellectum  da  mihi  et  uiuam'.'    [f.  147  a]    145    Clamaui    in 

ealre   beortan   minre    jehyr  rihtwisnessa     ?^ine 

toio      cordc      mco     exaudi    me    domine.    iustificationes    tuas 
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ic  sohte  ic  clypode  to  pe  halne  do  \>cet  ic  healde 

requiram'.'     146    Clamaui   ad  te  sdluum  me  fac.  ut  custodiam 

bebodu     Öina  ic  forecom  on     ripunga      7   ic  clypode  7 

mandata  tua'.'      147    Preueni     in  maturitate  et    clamaui.    et 

on    Word      ]?in     ic  hyhte  forecomon  ea^an  mine  to  t5e 

in  uerhum  tuum  speraui '.'     148  Preuenerunt  oculi    mei   ad  te 

on  dsß^red  ])cet  ic  smeade    sprseca     Öina  stemne    mine 

diluculo.     ut    meditarer    eloquia    tua':      149    Uocem    meam 

^ehyr  softer      mildheortnesse  Öinre    7        sefter 

exaudi   domine.   secundum   misericordiam   tuam.    et   secundum 

dorne     l^inum  geliflfaesta  genealehton      ehten- 

iudicium  tuum     uiuifica    me'.'       150    Ädpropiauerunt  perse- 

de  unrihtwise    of    se     so|?lice    Öinre     feor    geworden 

quentes    me     iniqui.       a   lege    autem      tua     longe       facti 

hy  synt  neah    eart  Öu  7    ealle      bebodu    |?ine 

sunt':      151   Prope    es    tu  domine.  et  omnia  manda(ta)  tua 

so]?fie8tne8  seiest  ic  ancneow  of  cyl^nessuw  Öinum  forÖon 

ueritas':      152   Initio     cognoui     de  testimoniis    tuis.      quia 

on    ecnesse     t5ii  gestaÖelodest    pa  geseoh   eat5modnesse 

in  aeternum  fundasti         ea':     153     Uide     humilitatem 

mine    7   genere         fort5on     ae       )?ine     na    ic  eom 
[f.  147  b]   meam  et    eripe    me.    quia    legem  tuam  non    sum 

ofergiten  dem        dom      minne   7     alys  fore 

oblitus':      154    ludica  iudicium  meum  et  redime  me.   propter 

gesprece  J?inam  geliifajsta  feor         fram  synfullum 

eloquium  tuum    uiuifica    me':    155  Longe  est    a   peccatoribus 

hselo   foröon  rihtwisnessa    ßina    na       hy  sohton  milt- 

salus.   quia  iustificationes  tuas.  non  exquisierunt':     156  Mise- 

sunga      Öine     fela     swiöe  sefter         dorne    |^inum 

raiiones  tuae  multae  nimis  domine.    secundum  iudicium  tuum 

151  manda(ta)]  ta  von  mir  hinzugefügt,  Ps  R  mandata,  Ps  G  and. 
Lesung. 
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gelifficflta    me  raseni^e      ehtende  7  swencende 

uiuifica   me/    157  MtiUi  persequentes  me.  et  tribulantes  me. 

üf  cypnessnm  ^inuIn  na    ic  ahylde  io  ^eseah  na  heal- 

a  testimoniis    iuis  non  declinaui:'       158      Vidi     non   ser- 

dende    wsero     7   ic  weornode  fort$on  8pra5ca  Inna  na      hy 
uantes  pactum,  et    tahesceham.     quia    eloquia  ttia  non  custo- 

heoldon  geseoh  bebodu   )>ina  ic  lufade  on 

dierunt'.'      159     Uide  quia  mandata  tua     dilexi.    domine  in 

Öinre  mildheortnesse  gelifftüsta  or  worda 

tua     misericordia       uiuifica  me':     160  Frincipium  uerhorum 

\mx9i     8o]>fsestnes    on     ecnesse      ealie     domas    rihtwisnesse 
tuorum      ueritas.      in    aeternum    omnia   iudicia       iustiti§ 

Öinre  frearecceras         ehton  butan 

tuae'.'    [f.  148  a]     161     Frincipes     persectiti  sunt    me.     gra- 

gcwyrlitan    7    of   wordum   Öinutw     forhtode      heorte     min 
tis.  et    a      uerhis      tuis     formidauit       cor     meum:' 

blissie      ic     ofer    ^esprecu  J>ine  swa  swa  se  j^e   funde 
162  Laetabor  ego  super    eloquia    tua.       sicut       qui    inuenit 

herehyöa  manega  unrihtwisnesse  on  hatunga  ic  baefde  7 

spolia     multa'.'      163     Iniquitatem  odio  habui    et 

ic  ascunode  ib     ßol^lice  ]>ine  ic  lufode         Byfonsij^um 

abhominatus  sum.    legem  autem  tuam  dilexi':    164    Septies 

on  da3^e      lof      ic  stcjde    pe    ofer     domas  rihtwisnesse 

in    die     laudem      dixi       tibi  super  iudicia      iustiti§      tu^': 

sybb  micel    Infiendnm       sa      t^ine  7    na        on 

165  Fax  multa  diligentibus  legem  tuam  domine.  et  non  est  in 

bim        ii3Swic  ic  anbidode      bselo  7 

Ulis  scandalum':      166  Exspectdbam  salutare  tuum  domine.  et 

bebodu  Öina  ic  lufode  heold        sawl    min    cyj^nessa 

mandata  tua    dilexi':      167   Custodiuit  anima  mea  testimonia 

t5iua  7  lufode  Öa         8wiJ>e  ic  heold    bebodu    ^ina 

tua.  et  dilexit  ea  uehementer':      168   Seruaui  mandata  tua 
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7    cyf>nessa    Öina  forÖon   ealle  we^as  mine  on    gesihöe    j^iinre 
et  testimonia  tua.    quia    omnes    uiq      me^    in  conspectu    tuo 

genealece    ^ebed   min  on    gjesihöe 
domine :'      169  Ädpropriet  oratio  mea  in  conspectu  [f.  148  b] 

]>'me  sefter       gesprece  Öinum  sele    me        and^yt 

tuo   domine.    secundum  eloquium   tuum    da   mihi  intellectum': 

inja  ben       min 

170  Intret  postulatio  mea  in  conspectu  tuo  domine.    secundum 

nere  belcettaÖ     weleras  mine 

eloquium   tuum  eripe  me':      171     Eructudbunt     labia     mea 

lofsang   poune   p'U  la^rst  rihtwisnessa      Öina  bo- 

ymnum.    dum    docueris   me   iustificationes   tuas':     172    Tro- 

da]?  tun^e   min   sprseca  Sina  forÖon    ealle     bebodu    Öina 

nuntidbit  lingua  mea  eloquia  tua.    quia   omnia  mandata  tua 

efnes  sy     band    ]?in  \>(Bt  halne  Öu  do  for(5on 

equitas'.'      173    Fiat  manus  tua.   ut  saluum  me  facias    quia 

bebodu  Öina  ic  ^eceas  ic  wilnode     hselo      Öine 

mandata  tua     elegi':      174   Concupiui  salutare  tuum  domine. 

7    se  smeang     min      is  liß^^     sawl     min    7 

et  lex   tua  meditatio  mea   est':      175     TJiuet   anima   mea   et 

hereÖ  7    domas   Öina     fylstaÖ  ic  dwelede 

laudabit  te  et  iudicia  tua  adiuuabunt  mc:       176    Erraui 

swa  8wa    sceap    psßt   forwearÖ      sec        Öeow     Öinne 

sicut       ouis     quQ   perierat.   require   seruum   tuum   domine. 

foröon  bebodu    öina   na  ic  eom  oferg;iten 
quia   mandata   tua  non    sum    ohlitus': 

119. 

ic  swenced  ic  clypode  7     he 
[f.  149  a]  Ad  dominum  dum   tribularer     clamaui    et  exau- 

gehyrde  alys     sawle      mine   fraw  welerum 

diuit        me':    2  Domine  libera  animam  meam     a        labiis 

119.    1  ic  swenced]  zu  ergänzen  viell.  wses,  vgl.  Ps.  108,10;  A  (dum 
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nnrihtwisuw  7   frawi  tun^an  facenfulre        bwfet  biß  aeald  J>e 
iniquis.      et     a      Unyua     dolosw:     3   Quid      detur    tibi 

opÖe    hwiut    biÖ  to^esett    pe   of  tungan    facenfulro  flana 

aut      quid     adponatur    tibi    a    Unyua    dolosw:       4  Sayitt^ 

rices      scearpa   inid      glednm      toIyRciidlicum         bigla   me 
potentis    acut^.    cum   carhonihus     desolatoris'.'      5  Heu    me 

\>cet     eardbcjen^nes     min       afeorrod  ic  eardode    mid 

quod       incolaius         meus    prolongatus    est.     habitaui      cum 

wuniendnm  swipe    eardbegen^a  wajs  sawl      min 

hahitantibus   cedar    6  multum.       incola        ftiit  anima  mew: 

mid    pam     ]>e     batedon    sybbe    ic  wa;s    gesybsnm    tionne 
7  Cum    his     qui     oderunt    pacem      eram     pacißcus.     dum 

ic  spraic   bim    by  onwunnun         orceapungum 
loquebar  Ulis,    inpugnahant  me       gratis'.' 


120. 

ic  abof  eagan  mine  to  mnntnm  l^annn  cnmeS    fnltnm 
1  Leuaui  oculos  meos  ad  montes    unde    ueniet  auxilium 

me  fultum       min     fraw     drihtne      se    dyde  beofon 

mihi'.'     2  Auxilium  meum      a       domino.     qui    fecit  caelum. 

7     eoröan  na     seile    on       styringe         fot 

et    terram':    [f.  149b]    3  Non     det     in  commotionem  pedem 

Öinne    7  na       slape       pe    bealde    Öe  efnenu  na    bnap- 

tuum.  ncqne  obdormiat  qui  custodit  tc:       4   Ecce  non  dormi- 

paÖ       7  na       slapeÖ      se  \>e  bealde}? 

tabit.    neque  obdormiet.    qui     custodit  israhel':      5  Dominus 

iribuiarer)  mid  Öy  ^eswenced,  B  miOSy  Öe  ic  wsea  jeswenced,  E  (dum 
nicht  gloss.)  ic  bio  seeserfojsedoö ,  F  (cutn  tr.)  Jjonno  ic  beo  jedrefed. 
4  tolysendlicum]  gloss.  eigentl.  desolatoriis,  die  Lesung  von  Ps  Ku.  G  und 
A  C  EFG;  J  liest  desolatoris.  Glo.:  A  tolesendes  (gloss.  auch  nicht  die 
eigene  Lesung),  E  ohne  Glo.;  die  Glossierungen  in  F  G  J sind  unverständl.: 
F  tolyst  (zeigt  Easurspureti),  G  tolysed,  J  toliat  (C  tMch  Linddöf  tolyfyn- 
dys.)    7  onwuimun]  u  (zweit.)  über  punkt.  o. 
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healde)^  gescyldnes    Öin      ofer       band      8wy]?ran 

custodit  te.   dominus  protectio     tita.    super   manmn    dexteram 

}?ine  Öurh    dae^   sunne   na    baernÖ  7  na  mona   p>urh 

tuam'.'    G   Per   diem     sol     non     uret    te.    neque   luna    per 

nyht  healde]?  of    eallum   yfele    ^ehealde 

noctem'.'    7  Dominus  custodit  te.    ab    omni    mala    custodiat 

sawle       )>ine  gehealde       in^ang 

animam    tuam    dominus':     8  Dominus    custodiat    introitum 

]?inne     7  utgan^  j^inne    heononfortj    7     o?5      on      woruld 
tuum.   et  exitum  tuum  ex  hoc  nunc  et  usque  in  saeculum '.' 


121. 

ic  blissode      on    Öam      ]>e     ^essede    syndon  on 

Letatus  sum     in     his     quae      dicta       sunt      mihi.       in 

huse  drihtnes    we  ^aÖ         standende  wseron    fet       ure      on 
domo   domini.    ihimus':     2     Stantes     erant  pedes   nostri.    in 

ca3fertunum  seo  biÖ  getimbred 

atriis       tuis  hierusalem '.'   3  Hierusalem  quae     edificatur 

swa   ceaster    losere  da^lnumulnis    his    on    pcet  seife 

ut     ciuitas    cuius   [f.  150a]    participatio    eins    in   idipsum'.' 

)?ider  soj^lice      astigon      mai^Ö  maa^pe  drihtnes      ey)?nes 
4   Illic     enim    ascenderunt  tribus   tribus   domini   testimonium 

to    andettenne    naman   Öinum       foröon  Öser    sseton 
in  israhel  ad  confitendum  nomini   tuo  •/      5  Quia  illic  sederunt 

setl    on     dorne  ofer        hus      dauides         bidda]:>    pe 

sedes  in  iudicio.   sedes  super  domum  dauid\'     6  Bogate  que 

to    sybbe    synt  7    genihösumnes    lufiendum      Se 

ad  pacem   sunt  hierusalem   et    habundantia    diligentibus   te\. 

120.  8  on]  übergeschr. 

121.  4  p>ider]  pafst  besser  als  Glo.  zu  Illuc,  so  Ps  G  u.  A  JE;  Ps  B 
Illuc  (ms.  illic).  Glo.:  A  Öider,  E  Öserae;  F  Illic:  Öaer  (v.  and.  Hand  l 
illuc  übergeschr.). 
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sy     syb   on   mro^ene  ßinuw      7  jenihflBumneß  on  Btypelum 
7  Fiat  pax   in    uirtuie      tua.      et  hahnndantia  in    turribus 

Öinum  fore      broöru  mine    7      ina3^as  ic  sprtcc 

tuis':     8  Propter  fratrcs  meos  et  yroximos   meos.    loquehar 

sybbe    be    fte  fore         hu8  ic  sohte 

pacem   de   tc:     9  Propter    domum   doniini   dei   mei    quesiui 

^odu     öe 
bona  tibi': 

122. 

to  Öe  ic  ahof  ea^^an  mine  }^e  eardast  on  beofone      efne 
1  Ad  te    leuatii  oculos  meos  qui  habitas  in    c^lo  •:    2  Ecce 

8wa  swa    eagan     }?eowra     on   handnm      hlaforda        heora 
Stent       oculi     seruorum   in   manibus   dominorum    suorum': 

mennene  on  handum    hlajfdian  hyre 
Et   sicut   oculi     ancillQ    in  manibus    domin^    su^.     [f.  150  b] 

swa  eajan    ure     to     drihtne    gode     urum       oÖ     he  ^emilt- 
ita    oculi   nostri  ad  dominum  deum  nostrum  donec     misere- 

sige       US  miltsa  foröon 

atur  nobis':     3  Miserere  nobis  domine  miserere  nobis.   quia 

swij^e  ^efylled  we  synd  forsewennesse         7     swi|?e   gefylled 
multum  repleti     sumus     contemptione ':    4  Et  multum  repleta 

is     sawl     ure  hosp        genihösum^endum   7  forsewennes 

est  anima  nostra  obprobrium    habundantibus.      et     dispectio 

ofermodum 
superbis '.' 

123. 

nym?5e    \>a!t    drihten   wajs  on    us     cweöe    nu 
1    Nisi    quod  dominus  erat  in  nobis  dicat  nunc  israhel 

foröon  \>onne  hy  onarysen 

2  nisi    quia     dominum    erat    in    nobis  \'      Dum    insurgerent 

122.   — 

Studien  z.  engl.  Phil.  XVIII.  18 
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menn    on    ns        wenunga  lifiende  hy  forswul^on    us        öa 
Jiomines  in  nos.    3   forsitan    uiuos      degluttissent   nos'.'  Dum 

eorsade       mod      heora      a^ean      us        wenunga   swa  swa 
irasceretur  animus   eorum  aduersum  nos.   4  forsitan      uelut 

wseter   hy  forswuljen     üs  burnan         Öurhfor        sawl 

aqua     ohsorhuissent    nos\'     5  Torrentem  pertransiuit  anima 

Öurhfore  wseter 

nostra.   forsitan  pertransisset   [f.  151a]   anima  nostra.   aquam 

onaraefnedlic  gebletsod    drihten    se    na    sealde  us    on 

intoUerahilem'.'     6  Benedictus  dominus  gui  non    dedit   nos  in 

hseft        toöum     heora  sawl      ure     swa  swa  spearwa 

captionem  dentibus  eorum':    7  Anima  nostra    sicut       passer 

^enered    is     of     grine     hunti^endra         ^rin      forgniden    is 
erepta    est     de    laqueo   uenantium':     Laqueus   contritus   est. 

7    we    alysede    syndon  to  fultume       urum      on    naman 

et    nos   libcrati     sumus.     8     adiutorium   nostrum    in   nomine 

drihtnes   se   worhte  heofon    7    eoröan 
domini   qui     fecit      c^lum  et  terram'.' 


124. 

l'a  Öe    treowaö    on  drihtne    swa  swa  munt  na    biÖ 

Qui     confidunt  in  domino.      sicut     mons  sion  non  com- 

astyred      on    ecnesse     se    eardaj?       on  muntas 

mouehitur  in  aeternum  qui  habitat   2  in  hierusalem' .'    Montes 

on  ymbhwyrfte   his  folces  bis  heonon- 

in      circuitu      eius.  et  dominus  in  circuitu  populi  sui.    ex  hoc 

forÖ     7      oÖ    on      woruld  foröon    na     forlaeteö 

nunc  et  usque  in  saeculum '.'    3   Quia    non  derelinquet  dominus 

123.  8  to  fultume  urum]  so  auch  G  J,  gloss.  gleichsam  ein  ad  iutorium 
nostrum  (vgl.  Ps.  69,2);  A  fultum  ur  (Hs.  urur),  E  to  fultome  urum,  i'^on 
fultume  ure. 

124.  — 
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gyrd       synfulra      ofer     hlyt     rihtwiara     \KBt   na    a|>enien 
uiryam  peccatorum.  super  sortem  historum '.'     Ut  non  extendant 

rihtwise    to  anrihtwisnesse    handa   heora      wel  d6 

iusti      ad  ff.  151  b]     iniquitatein      manus    suas.  4  hene  fac 

godum    7   rihtwisnin  heortan         ahyldende  so^ice  to 
domine   bonis    et      rcctis      cor  de':     5  Declinantes  autem  ad 

^ebundennesse    la3de)>  mid  wyrcendum  unrihtwisnesse 

ohliyationem.    adducet  dominus  cum  operantibus    iniquitatem; 

syb    ofer 

pax  super  israhel': 

125. 

on      gecyrringe  hajfned  geworden 

In    conuertendo    dominus    captiuitatem    sion.         facti 

we  synt  swa  swa     frefrede  \>onne    gefylled    is   of  gefean 

sumus       sicut      consolati':    2   Tunc    repletum  est     gaudio 

muö       ure       7    tun^e      ure  gefae^nun^e     J^onne  cwe)^aÖ 

OS    nostrum.  et  lingua  nostra  in  exultatione'.'    Tunc    dicent 

betweox   J^eoda    ^emiclade  doü     mid  him 

inter     gentes  magnificauit  dominus  facere  cum  Ulis.  3  magni- 

us  mid      geworden  we  synd  blissiende 
ficauit  dominum  facere  nobiscum.        facti        sumus    l^tantes'.' 

gecyrr  hseftned         urae       swa  swa    burna    on 

4  Conuerte  domine  captiuitatem  nostram.      sicut      torrens   in 

supernu)/}  winde        ^a  be      sawatJ      on     tearum      on    gefean 
av^tro':  5    Qui     seminant    in    lacrimis.     in    gaudio 

by  ripa?5      utjangende  by  eodon    7  weopon  sendende 
metent.    6      euntes  ibant      et  flebant   mittentes  [f.  152  a] 

sa3d     heora     camende    so)>lice    eumaÖ  on  gefscgnunga    be- 
semina   sua\'     Uenientes   autem   uenient  in  exultatione.  por- 

rende      gripan      heora 
tantes  manipulos  suos': 

125.   — 

16* 
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126. 

nymöe  timbrie  hus       on     idel     swincaÖ 

Nisi     dominus   aedißcauerit    domum    in    uano    lahorant 

]?a  Öe    timbriat5      hy  jehealde      ceastre    on 

qui     aedificant  eam\'    Nisi  dominus  custodierit  ciuitatem  in 

idel      waciaö   }>a  Öe    healdaj?       hy  on     idel      is    eow 

uanum  uigilant    qui    custodiunt  eam '.'     2  In  uanum  est  uohis 

sßY    leohte    arisan    arisa]?   a3fterÖamÖe    sitten     ]?e        etaÖ 
ante  lucem  surgere  surgite    postquam    sederitis  qui  manducatis 

hlaf       sares     j^onne  he  selÖ  ^ecorenum   his     swefn  ]?i8 

panem  doloris':    Cum   dederit      dilectis     suis  somnum.  3  haec 

i8    yrfeweardnes  bearn   ^estreones    wsestm    innoÖes 

est       hereditas       domini.     filii         merds      fructus  uentris'.' 

swa  swa   strsela    on   handa      rices       swa    7   bearn   wroht- 
4      Sictit      sagittQ   in    manu   potentis.     ita    et    filii     excus- 

borena  eadig     wer    ):'e     ^efylde    ^ewilnun^a     his      of 

sorum':     5   Beatus    uir    qui   impleuit    desiderium    suum.   ex 

him      na    biÖ  gescynd  ponne    he  spreceÖ 

ipsis    non  con    [f.  152  b]    fundetur     dum       loquetur 

feondum    his   on     ^ate 
inimicis  suis  in  porta': 

127. 

eadi^e    ealle    t5a  ]:'e  andrsedaj?  *        pa.  Öe       gaÖ 

Beati    omnes     qui       timent      dominum,     qui    ambulant 

on    wegum     his  ^eswine     wsestma      |?inra  Öu  etst 

in      uiis      eius':    2  Labores  fructu(u)m  tuorum    manducabis. 

eadig     Öu  eart     7     wel     pe      biÖ  wif     Öin    swa  swa 

beatus         es         et    bene    tibi    erit'.'     3    Uxor    iua       sicut 

126.  1  hy  (erst.)]  f.  hit,  da  auf  hus  hezüglich',  Schreiher  ist  verleitet 
durch  d.  Lat;  A  8a,  E  Öse,  F  hi. 

127.  2  fructu(u)m]  dritt.  u  von  mir  hinzugefügt ;  Ps  B  fructuum,  A 
E  fructum,  Ps  G  u.  F  andere  Lesung. 
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win^eard  ^cnihSsamgende  on    Ridam     hnses   Oincs    snna  )>ine 
uitis  habtmdans.       in  lateribus  domus  tu^':    Filii  tui 

ajle^reno    eleber^ena     on    ymbhwyrfte    roysan     Öinre 
»icut     nouelle      oUuarum.      in        circuiiu        mens^    tuae\' 

efnenu  swa  bi5  gebleteod    solc    mann  5e  andra^de)?     drihten 

4  Ecce    sie    benedicetur   omnis  Homo  qui     timet     dominum'.' 

bletsie     8e  7  ^eseoh  Öu  Öa  [^e  gode  aynt 

5  Benedicat  te  dominus  ex  sion.  et    uidcas.     quae  bona  sunt 

eallntn    da^ut^t    lifes     J>ine8        *pwt  Öu  geseo 
in  hierusalem  omnibus    diebus   uitae   tuae':    6    Et      uidects 

Sana      suna       pinra    sybb   ofer 

filios  ßliorum  tuorum.  pax  super  israhel': 

128. 

oft     hy  oferwunnon  fram    geoguöe    minre 

|f.  153  aj   Sepe   expugnauerunt  me     a      iuuentute     mea 

ewe]>e    nu  oft 

dicat   nunc  israhel.  2  sepe  expugnauerunt  me  a  iuuentute  mca. 

7  8o|?lice   na     mehton       me  ofer      hrycg    minne   tim- 

etenim    non  potuerunt  mihi'.'      3  Supra  dorsum  meum  fabri- 

bredon         synfulle  hy  lengdon        unrihtwisnessa     heora 

cauerunt    peccatores:    prolongauerunt        iniquitates       siias'.' 

rihtwis  forheawÖ  hnoUas      synfulra  syn  ge- 

4  Dominus  iusius    concidet    ceruiccs  j)CCcatorum.  5  confundan- 

Bcynd    7     forwandien      ealle   pa  Öe  hatedon  hy  8yn 

tur       et  reuereantur .'   omnes    qui     oderunt  sion.'    6   Fiant 


3  whijeard]  ungenaue  Glo.,  ebenso  F  wineard;  Ä  wiotreow,  E  lif 
(vencechselt  uitis  u.  uita!).  selejrene]  A  E FGJ  noueiUa:  A  neowe  plant, 
E  niwr»,  F  J  sefele  (in  F  Rasurspuren),  G  seöele  i  selesrene.  Nach 
Prof.  Bülhrings  Ansicht  (hriefl.)  ist  selejrene  Adjekt.  (auch  die  Glossierung 
«ipe\e  weist  darauf  hin)  uml  steht  für  ipl-^rSne,  jiing.  eall-srene  „cdl-gnin" 
(v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegt).  Diese  Erklärung  ist  ansprechetuter,  als  meine 
eigene:  ich  glaubte,  sele^eue  =  »-lesrene  mit  „Ab-leger"  vergleiclien  zu 
köwnen. 

128.   S  lirycjj  c  übergeschr. 
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swa  swa        hyg  ^etimbra         pcet       serl^iamöe      utalocen 

sicut        foenum    aedißciorum.     quod    priusquam    euellatur 

adruwaö         of  Öam    na     ^efylÖ      band      bis    j^e    ripÖ     ne 
arescit':    7  De  quo  non  implehit  manum  suam  qui  metit  nee 

bearm     bis      pe       ^ripan        ^aederaÖ  7     na    cwsedon 

sinum  suum  qui  manipulos  coll[e]git\'      8     Et  non  dixerunt 

|?a  ?5e  foron     bletson^  ofer    eow  we  bletsodon 

qui    preteribant.    henedictio   domini   super   uos   henediximus 

eow    on    naman    dribtnes 
uohis  in  nomine  domini'.' 


129. 

of   grundum  ic  cleopode  to  Öe 
[f.  153  b]  De  profundis    clamaui     ad  te  domine.  2  domine 

gebyr        gebed        min  syn    earan  Öine  bebealdende  on 

exaudi  orationem  meam'.'      Fiant  aures  tuae  intendentes.   in 

gebed      )?eowe8   Öines  gif  unribtwisnessa   |?u  bewarnast 

orationem     serui     tui'.'      3   Si       iniquitates        ohseruaueris 

bwylc     araefneÖ  forÖon  mid  Öe  gemiltsung 

domine  domine   quis   sustinehit'.'    4   Quia  apud  te  propitiatio 

is     7      fore        se       pine  ic  Öyld^ode  aöyldgode 

est.  et  propter  legem  tuam     sustinui    te  domine ':      Sustinuit 

sawl      min    on     word        ]?in  byhte       sawl     min    on 

anima    mea    in    uerhum    tuum.     5    sperauit    anima    mea    in 

drihtne  fraw   beordnesse   dsegredlicre      oö      on      nibt 

domino'.'      6    Ä       custodia       matutina     usque   ad   noctem. 

bybte  on    dribtne  foröon   mid  mild- 

speret  israhel  in  domino':      7    Quia   apud   dominum  miseri- 

6  utalocen]  zu  ergänzen  viell.  sy  (vgl.  oben  Ps.  108,10);  Ä  sie  uta- 
locen, E  utseluce]?,  F  utalocen  sy  (1  v.  Glossator  selbst  aus  c  verbessert, 
Spelman  liest  fälschl.  utalcocen).  7  collegitj  Jcorr.  zu  colliget,  so  Ps  B; 
Ps  G  colUgit. 
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heortnes   is         ^eniliKHUinu   mid  hine    alysednes  7    he 

cordia     esti   et     cojiiosa      ajmd  tum  redemptio'.'     8  Et  ipse 

alysde  of    eallam    nnrihtwigneggum    bis 

reditnit    israhel.   ex   omnibus     iniquitatibus     eins': 


130. 

nis        ahafen    heortc   min      7  na  ^e^^r^'dfnllad 
Domine  non  est  exaliatum    cor    meutn.  neque       elaii 

synd  ea^an  mine  ic  eode    on  miclum 

sunt    oculi   mei'.'   [f.  154a]   Neque  ambulaui  in  magnis.  neque 

on  wiindurlicum    ofer  ea}>modlice  ic  }>afode 

in    mirabilibus    super  me':     2    St  non    humiliter   sentiebam. 

ac    ic  ahof      sawle       mine       swa  swa      siced        ig     ofer 
sed   ezaltaui   animam   meam':      Sicut     ablactatus   est  super 

modar      bis     swa  Öu  agyldst  on    sawle       mine  hyhte 

matrem  suam.   ita      retribues     in  animam  meam':    3  Speret 

heonunforÖ    7      oö      on     woruld 
israhel  in  domino  ex  hoc  nunc  et  usque  in  saeculum ': 


131. 

gemyne  7     ealre     gej?waernesse      bis 

Mcmcnto   domine   daiiid.    et    omnis   mansuetudinis   eius.' 

swa  swa    swor  gebat  be  ^ebet  gif 

2    Sicut    iurauit  dominus,  uotum    uouit    deo  iacob':     3    Si 

ic  inga     on       eardungu        buses     mines    gif    ic  astige     on 
introiero    in    tabernaculum    domus    meae.     si     ascendero    in 

bedd    afteninge  niinre  ic  seile    swefn     eagan  minum 

lectum    stratus     mei':      4    Si  dedero  somnum  oaUis    meis. 

120.  8  redimitj  erst,  i  auf  liasur  (urspr.  vieü.  e?)  u.  etceit.  i  zu  e 
korr.,  so  da/'s  Korr.  aus  viell.  urspr.  redetnit  die  Ltswig  des  Fs  K  u.  O 
redimet  ?^er8t€Üte. 

180.  2  }>afode]  o  über  a. 
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o]?8e  braiwum  minum     hnappunga  reste         tiduw 

aut  palpehris    meis    dormitationem.  5  aut  requiem  temporihus 

minum         o?5       ic  ^emete     stow     drihtne    eardungstow 
meis'.'      Donec    inueniam    locum    domino    tahernaculum    deo 

efnenu    we  gehyrdon    t5a  we  gemetton 

iacoh'.'      6     Ecce       audiuimus      ea    in    efrata.     inuenimus 

on  feldum  wudes  we  ingaÖ    on      eardun^e 

[f.  154 bj  ea  in  campis  silue':     7  Introibinms  in  tahernaculum 

bis     we  ^ebiddaÖ    on    stowe     psdv      stodon         fet         bis 
eius     adorauimus     in      loco       uhi     steterunt    pedes     eius': 

aris  on    rseste      j?ine    pn  7    earc      balignesse 

8  Exsurge  domine  in  requiem  tuam.  tu  et  arca  sanctificationis 

Öinre  sacerdas     ]?ine     be  onscrydde  of  rybtwisnesse    7 

tuae':      9     Sacerdotes     tui        induantur  iustitia.  et 

haiige  J^ine    blissien  fore  |?eow     Öinne    na 

sancti   tui   letentur'.'       10    Propter  dauid  seruum   tuum.  non 

acyrre  Öu   ansyne  }?ine8  swor      dribten 

auertas     faciem   christi   tui':       11     lurauit   dominus   dauid 

soj^fsestnesse   7     na        bep8eet$        bine         of  waestme  innoöes 
ueritatem.     et  non  frustrahitur  eum':      De    fructu    uentris 

)>ine8  ic  asette   ofer     setl      min  gif  gebeoldon  suna  I5ine 

tui.     ponam    super  sedem  meam.    12  si  custodierint  filii    tui 

eyjmesse      mine     7     cyf^nessa    mina    J?a     öa  ic  Isere    by 
testamentum  meum  et  testimonia  mea.  haec  que  doceio  eos\' 

7  bearn  beora     ot5       aworold  by  sittaÖ    ofer     setl 

Et  filii    eorum  usque  in  seculum  saeculi  sedebunt  super  sedem 

min  forÖon     geceas  be  foreceas   by  on 

meam':     13  Quoniam   elegit   dominus  sion.    preelegit    eam  in 

eardunga      bim  )?eos     rest     min  on    woruld 

habitationem  sibi':     14  Haec  requies  mea  in  saeculum  saeculi. 


131.   9  he  onscrydde]   ergänze  viell.  syn  (vgl.  oben  Ps.  108,10);  Ä 
earun  sejered,  E  jesirede,  F  he  unscrydde. 
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her  ic  eardige    foröon    ic  forcceaa    hy  wndnwan 

hie    habitabo   quoniam    preelegi    eam'.'  [f.  155a]  15    Uiduam 

bis    bletsiende   ic  bletsije      )>carfan     bis   ic  gefylle    blafnm 
eius  benedicens  benedicam.    patiperes  eins  saturabo  panibus'.' 

Baoerdas  ic  scryde      bwlo       7    baiige  of 

16   Saeerdotes   eius    induam    salutare.    et   sancti   eius   exul- 

gefaRgenunja   *gefjegenunga  J>ider   ic  gehede   born   dauides 

tatione  exultabunt':      17  Illuc  producam  eornu  dauid. 

ic  gearwode  leohtfa)t  cyninge  minum  fynd      bis  ic  Bcryde 

paraui      lucernam  christo    meo.'    18  Inimicos  eius  induam 

ofsceamunga  ofer     bine  8o)?lice  blewÖ      balignes       min 
confusione.   super  ipsum  autem  florebit  sanctificatio  mea:' 


132. 

effne     bu       god      7      bu      wynsum  eardian  broöur 

Ecce  quam  bonum  et  quam  iocundum  est  habitare  fratres 

on   aniim  swa  swa    smyring    on  beafde  seo    astag  ni}?er 

in  untim.'      2     Statt    unguentum  in  capite.  quod    descendit 

on     beard  aronis      past  \  seo  on    endas 

in    barbam    barbam    aaron.'       Quod      descendit    in      ora 

brH3gles     bis        swa  swa  deaw  se   adane  astag   on 

uestimenii  eius    3     sicut       ros    hermon.    qui     descendit      in 

munt  Ösßr    bebead  bletsnnga 

montem  sion.'    Quoniam  illic  mandauit  dominus  benedictionetu. 

7     lif        oö     on    wornld 
et  uitam  usque  in  seculum'.' 


16  *2efe3enuD3a  (ztceit.)]  verschr.  /".  jefsejeniafi,  mechanisch  unter  Ein- 
flufs  des  vorhergehenden  Wortes;  A  wyusuuiiHÖ,  E  hihte  (u.  gloss.  das 
vorhergehende  extdtatione:  hihte;  macht  also  genau  denselben  Felder  tcie 
1),  nur  mit  einem  andern  Worte),  /•' sefsesniaö,  G  (undeutl.,  aber  tcahrsdt.) 
jefwsnunja,  J  ic  ftesnije  (sie!). 

182.   - 
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133. 

efne      nu       bletsiaÖ  ealle    Öeowas 

[f.  155  b]    Ecce    nunc   benedicite   dominum,   omnes    serui 

drihtnes        ^e  |^e  standa}?    on    huse    drihtnes    on    csefertunuw 
domini'.'        Qui      statis      in    domo    domini.     in        atriis 

huses  godes     ures  on    nihtum    ahebbaÖ  handa  eowra 

domus    dei    nostri'/      2    In  noctihus.  extollite  manus  uestras 

on  hali^e     7  bletsi^e 

in  sancta.   et  benedicite  dominum'/      3    Benedicat  te  dominus 

se   dyde  heofon  7     eor^an 
ex  sion  qui  fecit     c^lum  et   terram': 


134 

heriaÖ      naman  ]?eowa8        drihten 

.Laudate     nomen     domini.      laudate      serui      dominum'.' 

ge  pe   8tandaJ>   on    huse  on   csefertunum  huses 

2    Qui      statis      in   domo   domini   in        atriis        domus  dei 

heriaö  medeme  singaÖ 

nostri'.'      3    Laudate  dominum  quoniam  benignus  est  psallite 

naman    bis     foröon     wynsuw    is  foröon  ^eceas 

nomini  eius  quoniam    suauis    est'.'      4    Quoniam  iacob   elegit 

\nm  drihten  on         (ehte  him  forÖon    ic 

sibi  dominus,    israhel  in  possessionem  sibi'.'      5     Quia     ego 

aneneow     ]>(Bt       mieel       is  ure      fore 

cognoui    quod    magnus    est    dominus,    et    deus    noster    pre 

eallum    ^odum  ealle     swa  hwelce  swa    wolde    drihten 

Omnibus    diis'.'      6     Omnia        quecumque         uoluit    dominus 

dyde    on    heofone    7    on    eoröan    on      S£e      7    on 
[f.  156  a]    fecit.     in       cqlo       et    in      terra     in    mare    et    in 

133.  — 

134.  — 
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(leopncBsam  7    aliedende    ^^"ipu    ^^^^    gemsere   eort^an 

ahyssis':        7    Et    educens      nnhes      ah     extremo    terrae. 

he^as      OD       re^n       hc  dyde        se     for&ltcde)?    windas    of 
fulgura    in    ])luuiam     fccit:'        Qui     producit      uentos    de 

goldhordum    heora  se      ofsloh     frumcenneda  of 

thesauris      suis     8    qui  percussit  primogenita    ^(jypti.    ah 

menn       oR      on    nyten  he  sende  tacnu  7  foretacnii  on 

homine  usque  ad  pecus:'      9      Mis^it     signa  et  prodigia   in 

middele  pinnm  on     faraon       7  on  ealle   t^eowe    his 

medio      tui    aegypti  in  faraonem.    et  in  otnnes  seruos  eius'.' 

se      ofsloh     ßeoda  maniga  7    he  ofsloh  cyningas  stränge 

10  Qui  percussit  gentes  multas  et     occidit        reges     fortes': 

cyning  cyning  7    ealle     ricu 

11  Seon  regem  amorreorum.  et  og  regem  basan  et  omnia  regna 

he  ofslog  7  he  sealde  eoröan  heora  yrfeweard- 

chanaan   occidit'.'       12  Et     dedit      terram  eorum  here- 

nesse  folee     his  naman 

ditatem.  hereditatem  israhel  populo  suo '.'      13   Domine  nomen 

t?inne   on     eenesse  gemyndelicnes  on   woruld 

tuum    in   aeternum.    domine      memoriale     tuum  in  seculum 

foröon     demde  fole         his      7    on 

secuU'.'     14    Qitia    iudicauit   dominus  populum  suum   et   in 

])eownm  his   he  biÖ  frefred  heargas      j^eoda 

[f.  156  b]    seruis    suis  consolahitur':       15  Simulacra  gentium. 

seolfor      7      gold      weore      handa         manna  muÖ 

argcntum   et    aurum    opera    manuum    hominuni'.'        16    Os 

hy  habbaÖ  7    na   hy  sprecaö    eagan  hy  loeiaÖ 

habent     et  non  loquentur.    oculos  habent.    et  non  uidebunt.' 

earan  gehyraö     nosa  7      na 

17    Äures    habent    et    non    andient,    nares    habent.    et    non 

gestineaÖ        handa  7    na      grapiaÖ      fet  7 

odorabunt.'     Manus  habent  et  non  palpabunt  pedes  habent  et 
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hy  gaö  na    hy  clypiaÖ    on    hracan    his      7  na 

non    anibuldbunt':      Non    clamdbimt    in    guttore    suo.    neque 

so)?lice  is       gast    on  muöe      heora  gelice   him  beoö 

enim  est  Spiritus  in    ore    ipsorum':      18     Similes  Ulis  ßant 

}?a  Öe     do)?      |^a   7    ealle     pe   getrywa(5  on  him  hus 

qiii    faciunt  ea.  et  omnes  qui  confidunt  in  eis':      19    Domus 

bletsiaÖ 
israhel  henedicite  dominum,    domus  aaron  henedicite  dominum. 

hus  ge  pG  andrsedaf?    drihten 

20  domus  leui  henedicite  dominum'.'     Qui      timetis     dominum 

bletsiaö  gebletsod  .  I^e 

henedicite    dominum.    21    henedictus    dominus    ex    sion.    qui 

earda]?  on 

hahitat  in  Jiierusalem'.' 


135. 

andettaÖ  god  on 

[f.  157  a]  Confitemini  domino.   quoniam  honus.  quoniam  in 

woruld     mildheortnes     his  andettaö 

saeculum    misericordia    eins':        2    Confitemini    deo    deorum. 

drihtna 

quoniam    in':      3    Confitemini    domino    dominorum.    quoniam 

se    dyde    wundru     miclu     ana  se 

in':     4   Qui  fecit  mirdbilia  magna  solus.  quoniam':     5  Qui 

dyde  heofouas  on    andgyte  8ta)?elode  eoröan 

fecit     caelos     in  intellectu.  quoniam':   6  Qui  fundauit   terram 

ofer   waeteru  dyde  leohtfatu     miclu     selfa 

super  aquas.  quoniam':      7  Qui  fecit   luminaria   magna  solus. 

sunnan  on    anweald   daeges 
quoniam':  8  Solem  in  potestatem  diei.  quoniam  in  saeculum': 


135. 


Ps.  135.1  2^ 

roonan   7  steorran  on    anweald     nihte  fe 

9  Ldinam  et    Stellas    in  jwtestatetn  noctis,   quontam'.'     10  Qui 

ofslüh  niid  frumsceattum  heora  7  healiedde 

percussit  aegyptum  cum     primitiuis    eorum':    11  Et    eduxit 

of  roiddele  Ins  on  handa  strangre  7 

israhel  de    medio   eius.  quoniam'.'      12    In  manu     forti     et 

earme    miernm  so   todwlde    s^e      reade    on 

hrachio   excelso.   quoniam':      13   Qui  diuisit  mare  rubrum  in 

todal  7   he  Isßdde  purh  middel     hie 

diuisioncs.'     14   Et     eduxit    israhel  per  medium   eius.   quo- 

7  ascynde  he  7       here       his  on    bsk 

nianv:    15  Et   excussit   pharaonem.  et  exercitum  eius  in  mari 

readre  se       ala3dde  folc         his     )>arh 

rubra,    quoniam  .'      10    Qui    transduxit   populum   suum   per 

Westen  se    hedde   wa)ter  of  stane 

dcsertum.   quoniam':    [f.  157b]    17  Qui  eduxit  aquam  de  petra 

cludes  ofsloh    cynin^as  manega 

rupis':    quoniam':    Qui  percussit     reges     magnos.  quoniam': 

7  he  ofsloh  cyiiin^as  wundurlice  cynin^ 

18  Et    occidit        reges      mirabiles.   quoniam':  19  Seon  regem 

amoreorum.   quoniam':      20  Et  og  regem   hasan.   quoniam': 

7  he  sealde  eoröan  heora  yrfeweardnesse 
21  Et     dedit      terram  eorum    Jiereditatem':    22  Eereditatem 

J?eowe  his  foröon  on  eaömodnesse    ure 

israhel  seruo  suo.  quoniam':    23  Quia  in    humilitate   nostra. 

gemyndig  wtüs    ure  7 

memor      fuii  nosiri  dominus,  quoniam  in  saeculum':    2i  Et 

he  alysde   as     of  handa      feonda  urra 

redemit    nös  de  tnanu  inimicorum  nostrorum.  quoniam  in': 

se    selQ  mete  seleutn  flsßsc  andetta^ 

25    Qui   dat  escam  omni   cami.   quoniam':       26   Conßtetnini 
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^ode  heofones  drihtne 

deo      caeli.     quoniam':        Conßtemini    domino    dominorum. 

on  woruld  mildheortnes    his 
quoniam  honus  quoniam  in  seculum  misericordia  eius': 


136. 

ofer      flodas  ]?a3r  we  sseton   7    we  weopon 

1    Super  flumina   hahilonis.  illic    sedimus.    et     fleuimus 

t5onne  we  gemundun   J?in  on     sealum    on 

dum    [f.  158  a]   recordaremur   tui  sion'.'      2   In  salicibus  in 

middele    his       we  aho)?      dreamas      ure  forÖon    t58er 

medio     eius   suspendimus    organa  nostra':        3    Quia    illic 

hy  ahsodon        us    ba  |?e    hseftlingas     Iseddon       us      word 
interrogauerunt    nos.     qui       captiuos     duxerunt    nos.    uerba 

sanga        7  Öa  ]?e      Iseddon        us  ymen      siD5at5      us 

eantionum.  et    qui    adduxerunt  nos':     Hymnum  cantate  nobis 

of  cantieum  hu         singaÖ  we     cantic     drihtnes  on 

de   canticis   sion.    4  quomodo  cantabimus  cantieum  domini.  in 

eorÖan  fremedre         *^iofer^iten  ic  beo  |?in  ofer- 

terra     aliena  •,"      5     Si  oblitus     fuero   tui  hierusalem.  obliuis- 

gite  seo  swy}>re    min  jeclyfie     tunge     min     gomum 

catur  me      dextera      mea.    6    adhereat   lingua   mea   faucibus 

minum  ^if  ic  ne  gemune     Öin  na   ic  foresette 

meis.    si  non  meminero  tui'.'     Si  non  proposuero  hierusalem. 

on    fruman       blisse      minre  gemyne  bearna 

in  principio   laetitiae  meac:        7    Memento  domine.   filiorum 

on    daege  Öa    cwe)?aÖ    adwina]^ 

edom    in      die     hierusalem.    qui    dicunt    exinanite    exinanite. 


136.  5  *3iofer3iten]  verschr.  f.  jif  ofersiten ;  die  Glossierungen  in  den 
übrig.  Hss.  sind  weiter  nicht  auffällig,  nur  J  gloss.  merkwürdiger  Weise  Si 
oblitus  durch  ^eoferseaton  (u.  folgend,  fuero  durch  ic  beo),  das  viell.  als 
je  oferjeaton  „ihr  vergafset"  beabsichtigt  ist  u.  durch  das  vorliegende  Ver- 
sehen in  D  (sioferjiten  =  51  ofer^iten)  erklärt  wird. 
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hn  lan^e    to    ^rnndwealle    on  hire         dohtor  earm 

quousqtie  ad  fundamentum  in  ew:      8   Filia  balnlonis  niisera. 

eadig  se  \>e    agyldeö    8e         edlean  \Ket 

heaius   [f.  158  b]    qui     retribuit   tibi  retributionem.    quam   tu 

agulde        US  eadij    pe    nim5    7  forgnide|>  lytlingas 

retribuisti  nobis':     9  Beatus  qui  tenebit  et     allidet    paruulos 

hie    to     Btane 
suos  ad  petram '.' 

137. 

ic  andette    fte    drihten  on  ealre   heortan   minre 
Confitebor  tibi  domine   in     toto      corde      meo     quoniam 

\>n  gehyrdest    ealle      word     muöes     mines     7     on      gesihße 
exaudisti      omnia     uerba      oris        mei      et    in    conspectu 

engla       ic  singe     tie  ic  gebidde  to     temple    halignm 

angelorum  psallam  tibi:'      2   Adorabo    ad  templum  sanctum 

|>inum  7  naman  J?inuwi        ofer  mildheortnesse  pine 

tuum.  et  confitebor  nomini  ttw:      Super  misericordiam  tuam 

7  soj^fiestnesse  pine    forbon    Öu  gemiclodest   ofer     us    naman 
et    ueritatcm    tuam  quoniam    magnificasti    super  nos  nomen 

haligne     J^inne  on    swa  hwelcu»»    da)ge     ic  gecige    Öe 

sanctum    tuum':       3    In     quacumque       die     inuocauero    te 

jehyr     me  Öu  gemtenigfyltst  on  sawle  minre   ma3gen      ?3in 
exaudi  me.       multiplicabis       in  anima  mea    uirtutem  tuam'.' 

andetten       Öe  ealle   cyningas   eoröan 

4  Confiteantur   tibi   domine   omnes     reges      terrae,    quoniam 

hy  gehyrdon  ealle    word  mupes  öines  7  by  syngen 

audierunt    omnia  uerba    oris      iui.   [f.  159  a]  5  et    cantent 

on  canticam    dribtne  micel     is    wnldnr  drihtnes 

in    canticis  domino'.'      Quoniam    magna  est    gloria    domini. 

foröon       ma3re       drihten      7    ea|>mode   be  gesibÖ    7    bea 
G   quoniam  excelsus  dominus,   et    humilia      respicit    et  alta 

187.  — 
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feorran  he  ancnaweÖ      gif     ic  gange     on  middele    geswinees 
a  longe     agnoscit':      7  Si  ambulauero  in    medio    trihulationis 

\>\}i  liffaestast  me  7    ofer    eorre      feonda      minra  ]m  a]?enedest 
uiuißcabis  me.  et  super  iram  inimicorum  meorum    extendisti 

band      J>ine      halne    me   dyde  seo  swiöre    l?iii 
manum   tuam.  saluum  me    fecit       dextera     tua\'     8  Domine 

agyld    for  me  mildheortnes  Öin  on    woruld    7  weorc 

retribue  pro  me.  domine  misericordia  tua  in  seculum.  et  opera 

handa      pinra     na  forseoh  Öu 
manuum  tuarum  ne  despicias': 


138. 

Öu  afandodest  7  Öu  aneneowe  Öu    an- 

Domine      prohasti       me   et     cognouisti    me.    2    tu    cog- 

cneowe     sittinge       mine     7  a3rist  mine  Öu 

nouisti.    sessionem   meam.    et   resurrectionem   meam':      3  In- 

agete  ge}-»ohta8       mine    feorran       stige        mine     7     ge- 

tellexisti    cogitationes   meas    a  longe.    semitam    meam    et    di- 

giringe         mine     8u  asmeadest  7      ealle      wegas    mine 

rectionem    meam     inuestigasti.       4    et    omnes     uias      meas 

Öu  foresceawodest    forÖon       nis         faen     on    tungan     minre 
preuidisti.  quia     non  est     dolus     in    lingua     mea'.' 

efnenu  Öu  aneneowe    ealle    Öa  neahstan  7 

5     Ecce    tu  domine   [f.  159  b]   cognouisti  omnia   nouissima.  et 

ealde     Öu    heowodest    me     7    |?u  settest     ofer     me     band 
antiqua    tu     formasti     me.    et    posuisti     super    me    manum 

Öine  wundurlic   geworden    is    ingebyd    |?in    of  me    ge- 

tuam'.'    5   Mirabilis       facta      est   scientia   tua.   ex   me  con- 

strangod  is    na  ic  mseg  to    J?am       bwyder  gangie  fraw  gaste 
fortata   est  nee  potero  ad  eam\'   7    Quo        ibo        a    spiritu 

Öinum  7   fram  ansyne  j^inre  h wider    fleo  ic  gif  ic  astige 

tuo.    et     a       fade      tua      quo    fugiam'.'      8  Si  ascendero 
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on    heofon     8n    |>a3r    eart    gif    ic  dnno  stige    on       helle 
in    ccielum.     iu    illic      es.      si      descendero      in    infemum 

ft)t  \>n  eart        gif   ic  nime     fepera    mine    acr   leohte  7       ic 
ades.'       9  Äi  sumpsero  pennas  meus  ante  lucem  et  hahita- 

wnnie  on  ende  \  riman    stos  7  soplice  )>ider   hand    pin 

Mcro     m     postremo     maris':     10    Etenim     illuc  manus  tua 

laedej?     me    7     nymÖ  »eo  swiöre     öin  7  ic  cwajÖ 

deducet  me.   et   tenehit  me      dextera     tua':     11   Et    dixi 

wenunga  j^ystro      fortredaÖ      me     7  nylit    anlybtnes    min  on 
forsitan  ienehr^  conctdcahunt  me.    et  nox  inluminatio  mea  in 

bleofu)8tnessum  minnm  forbon  (»ystro  na    for)>ystrod 

deliciis        meis':     12   Quia   tenehr^  eius  non     obscura- 

bi<5        butan  Öe   7  niht  swa  swa  dajg      onlibt  biÖ       swa  swa 
buntur     abs    te.  et  nox     sicut      dies  inluminabitur'.'    Sicut 

pystro    bis    swa  7   leoht  foröon  Ön 

tcnebrq  eius.   ita  et  lumen  [f.  160  aj   eius.   13  quia    tu  domine 

ahtes      {cdran  mine  8a  afenge  me  of  innoSe  modnr   minre 
posscdisti  renes    meos   suscepisii   me  de    utero   matris  meae\' 

ic  andette    Öe    dribten      foröon      egeslice     gewundrnd 

14  Confitebor   tibi  domine.    quoniam  terribiliter  mirificatus  es. 

wuldurlicu    weorc    )nna    7     sawl      min    cann  \  wät    swiöe 
mira         opera     tua    et    anima    mea        nouit        nimis'.' 

nis        bedigled     ban    min    butan  Öe   ]>(et    Ön  dydest  on 

15  Non  est   occultatum   os   meum    abs    te  quod      fecisti     in 

digellum     7  sp^d         min     on    inrnm }  ny|?errum    eoröe 

occulto.     et     substantia     mea     in        inferioribus        terre': 

ongefrewniinge   *minne   gesawon   eagan   Öine     7    on    h6e 

16  Inperfectum      meum    uiderunt    oculi     tui.    et  in   libro 


188.  14  wuldurlicu]  wahrach.  f.  wundnrlicn,  das  den  Sinn  des  Lat, 
treffender  wiedergeben  würde;  vgl.  A  wundur,  B  wundurUc,  E  wundor. 
F  wundra  (mirabilia,  so  Ps  G).  15  ban]  so  noch  B,  A  E  F  muö. 
10  '^minne]  verschr.  f.  mine,  da  onjefremmiDS  xceihl.  Geschl.  ist  (tcahnch. 

Studien  z.  engl.  Phil.  XYIII.  J7 
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|?inre    ealle    bit5  awriten     of  dse^e  beoÖ  jetrymed   7     nan     on 
tuo    omnes  scrihentuf:       Die        ßrmabuntur.    et   nemo   in 

him         me   so|^lice  swiöe  gearweoröode  synt  fiynd  J?ine 

eis.  17  mihi  autem   nimis     honorificati    sunt  amici  tui':  deus 

swiöe  gestrangod   is    ealdordom     heora  ic  teile       hy 

nimis  confortatus  est  principatus  eorum'.'     18  Dinumerdbo  eos 

7     ofer       sand      hy  beoÖ  gemsenijfyld      ic  aras       7    nu  gyt 
et   super    arenam       ynidtiplicdbuntur !      resurrexi.    et    adJiuc 

mid  pe    eom  ic  gif   pu  ofslihst    godd      synfulle       weras 

tecum      sum.       19    si       occidas       deus  peccatores':      üiri 

bloda  ahylda]?  fram  me  foröon  ge  cweöa]? 

sanguinum  [f.  160  b]   declinate     a     me.    20    quia       dicitis 

on      ge)>olitum     eowrum     anfoÖ     on  idelnesse   ceastra   heora 

in  cogitationihus  uestris.   accipient  in  uanitate  ciuitates  suas'.' 

hunenu    pe    5e    hatedon  ic  hatede      hy      7      ofer 

21  Nonne    qui    te    oderunt    deus     oder  am     illos.    et    super 

fynd      J'ine  ic  swarcode  fulfremedre  hatunga  ic  hatede 

inimicos  tuos  tabescebam':       22     Perfecto        odio       oderam 

hy       fynd    geworden  synd     me  acunna  me    god     7 

illos.   inimici      facti       sunt  mihi':      23    Proba  me  deus.   et 

wite   heortan    mine        axsa        me    7      acnaw    stiga  i  si)?fatu 
scito      cor       meum.   interroga   me.   et   cognosce       semitas 

mina  geseoh  gif  weg  unrihtwisnesse  on  me    is      7 

meas'.'      24    Et    uide     si    uia       iniquitatis      in  me  est.    et 

gelaed  me  on  weg        ecne 
deduc  me  in  uiam  aeternam': 


verleitet  d.  d.  Lat);  so  hat  F  onjefremminse  mine  {J  ebenso,  nur  minre). 
Ä  unfulfremednisse  mine;  B  on  mine  fulfremednesse  u.  E  On  fulfremed- 
nessum  minum  verstehen  den  lat.  Text  nicht  u.  gloss.  ein  In perfectum  meum; 
in  G  ist  die  Glo.  zerstört.    23  mina]  a  über  e. 
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189. 

genere    me  fram    menn    yfelam    fram    were 

2    Eripe    me    doniine     ab     honiine    malo.        a      uiro 

nnrihtum   alys     m«         ba       )^ohton       yfelnessa  on  heortan 
iniqtto    lihera  me':    3  Qui  cogitauerunt  malüias  in    corde 

lolce  dic^    hy  setton       ^efeoht  hy  hwetton  tangan  heora 

tota   die  constituehant  proelia':      4    Äcuerunt    linguas  suas 

swa  8wa    iia3dran         atnr       niudrana  undcr  welcrum    heora 
sicut     serpentes.    uenenum  aspidum     sub       labiis    eorum': 

^eheald    me  of   banda     synfullis     fram 

5    Cusiodi    me    domine    [f.  161a]    de    manu   peccatoris.      ab 

mannum  uurihtwisum  alys     me        Öa        pohton         beswi- 
hominibus      iniquis     libera  me'.'     Qui  cogitauerunt  subplan- 

can   sta^pan  mine  byddon      Öaofermodan  ^rinn     me     7 

tare  gressus  meos.  6  dbsconderunt      stiperbi      laqueos  mihi,  et 

rapas    by  aöenedon    on    ^rine      fotura     minum     neb    sipfsete 
funes     extenderunt     in    laqueo   pedibus     meis     iuxta      iter 

a)8wic       by  setton     me  ic  sje^de  eart 

scandalum  posuerunt  mihi.'    7    Dixi    domino  deus  mens    es 

Öu    ^ebyr  stemne   gebedes  miues 

tu.   exaudi  domine  uocem   orationis  me^'.'     8  Domine  domine 

moi^en      boilo     miure    beseaduwa    beafod      min      on    da3^e 
uirtus    salutis     me^.       obumbra       caput     metim    in      die 

^efeobtes        ne      sele  of  gewilnun^a  minre  }>a  synfallan 

belli'.'      9  Ne  tradas  me  a     desidcrio      meo.     peccatores 

by  |?ühton       angean      me   na       forhet  J^yltes      a»fre 

cogitauerunt  aduersum  me.  ne  derelinquas  me.     ne     unquam 

by  syn  abafen        beafod  ymbbwyrftes  ^eswinc    welera 

exalteniur'.'     10  Caput      circuittis      eorum    labor    labiorum 

beora    oferwreeö  by  feallaÖ    ofer    by     gleda     fyres 

ipsorum    operiet    eos'.'      11    Cadent  super  eos  carbones  ignis. 

189.   — 

n* 


M 


[Ps.  140. 


on     fyr      ]m  awyrpst   hy    on   yrmöum    na    hy  na  wiöstandaf> 
in   igneni      deiecies      eos.   in    miserüs   non        subsistent': 

wer   sprecul  na  biö  ^ereht  ofer    eoröan     wer 


iniustum 

])(EttG 

quoniam 

l^earfana 
pauperum 


IC  aneneow 
13    Cognoui 


12  Uir  linguosus  [f.  161  b]  non  äirigetur  super  terram.  uirum 

unrihtwisne    yfelu    ^egripaÖ     on      forwyrd 
mala     capient      in    interitum'.' 

de])  dorn         earmra 

faciet     dominus    iudicium     inopum 

hwaiöre  rihtwise     andettaÖ       naman 

14  Uerumptamen     iusti     confitehmtur  nomini 

eardiaÖ    rihtwise  mid  andwlitan  |?inuw 


7 
et 


wrace 

uindictam 


)>inum  7 
tuo.    et  häbitabunt    recti     cum      uultu      tuo 


140. 

ic  elypode    to    Öe     jehyr 
Domine      clamaui      ad    te    exaudi 


jebedes   mines  J?onwe    ic  clypie    to    Öe 
orationis  meae    dum   clamauero  ad  te\ 


me    beheald    stefne 
me     intende      uoci 

sy  gereht    jebed 


2    Dirigatur  oratio 

abafennes     handa 
JEuleuatio  manu(u)m 

sete  geheord- 

3  Pone  domine     ctisto- 


min  swa  swa     anal      on    gesibÖe    |?ine 
mea.     sicut    incensum  in  conspectu  tuo'.' 

minra       ofrung  sefenlicu 

mearum  sacrificium  uespertinum': 

nesse  muÖe  minum  7     dura    ymbstandennesse  welerum  minum 
diam    ori      meo.    et  hostium    circumstantiQ        lahiis     meis'.' 

\>oet    \>\i.  na  ahylde    heortan    mine     on      word       yfel        to 
4     Ut    non  declines       cor       meum   in    uerbum    malum.    ad 

wre^anne         wrohta       on    synnum  mid    mannum 

excussandas  excussationes  in  peccatis':  [f.  162a]  Cum  hominihus 

wyrcendum  unrihtwisnesse  7   na  ic  gel^eod  beo  mid  geeorenum 
operantihus     iniquitatem    et  non  commindbor   cum      electis 


140.  2  manu(u)mj  zweit  u  von  mir  hinzugefügt,  Ps  B  u.  G  manuum. 
4  ic]  c  übergeschr.  comniinaborj  wie  auch  die  Glo.  zeigt,  f.  combinabor, 
so  Ps  B  u.  A  (B  binabor!)  E;  Ps  G  u.  F  eommuntcabo. 
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heora  ^reaS      meo    rihtwis     od     mildheortnesse     7 

eorunr.'      5    Corripiet    nie      iusius      in       misericordia      et 

L'u\c\>      meo     elo     Bopliee   Bynfulles    na    emeri^aö  beafod 
increpahit   nie.   oleum   autem  peccatoris   non  inpinguet  Caput 

min  nn  gyt    is    ^ebed    min   on  gecwemnesanm 

meum':     Quoniam   adhuc   est  oratio   mea  in      beneplacitis 

heora         besencte  syndon  wiö      stan     deraan   heora  gehyraÖ 
corum.    ü  absorti      sunt    iuxta  petrant  iudices  eorum.  audient 

Word  miua     foröon     he  mehton  swa  swa   j^icnes  1  fietnes 

uerba   mea  quoniam  2^otuerunt':      7     Sicut         crassitudo 

eoröan     belcet      ofer     eorÖan   tostencede  syndon  ban     ure 
terrae    eructuat  super   terram.    dissipata      sunt    ossa  nostra 

neah        helle  forÖon  to   Öe  drihten  eagan  mine 

secus  infernum.'     8   Quia    ad   te   dominc  domine  oculi    mei. 

on    Öe  ie  hyhte   na   afyr  Öu     sawle       mine  jeheald 

in    te    speraui.    ne   auferas   animam   meani':     9  Custodi  me 

fraw  grine      ]>(Bt    hy  jesetton    me     7  fra»»  ajswicnm  wyrcen- 
a     laqueo  quem   statuerunt  mihi,  et     ab    scandalis  operan- 

du»»  unrihtwisnesse  hreosaÖ  on      nette       bis      synfuUe 

tibus    iniquitatem.'     10  Cadent    in  retiactilo   eius  peccatores. 

synderliee    eom    ie      oÖ        ic  fare 
[f.  162b]  singulariter  sum  ego  donec  transeam'.' 

141. 

of  stefne  minre   to      drihtne     ie  clypode  to 

2      Uoce      mea    ad   dominum     clamaui.     uoce   mea   ad 

jode         ic  halsode  ic  ajeote     on      jesihöe      bis 

denm     deprecatus  sum  •:        3    Effundam    in    conspectu    eius 

jebed       min      7        ^eswinc         min    beforon     bine      ic 
orationem  meam,  et  iribulationem   mcatn     ante      ipsum  pro- 

cype  ou    geteorunja   on    me       gast        *min     7    Öu 

nuntio'.'     4   In     deficiendo    in    me   spiritum   meum.    et    tu 

141.   4  *müi]  so  E  J,  verschr.  f.  mlnne,  «0  ÄF;  in  O  Olo.  seratört; 
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aneneowe      stiga      mina        on  wege  |?issum  psuv     ic  eode 
cognouisti  semitas  meas':      In     uia      Jiac     qua  ambulabam 

behyddon     ofermode    ^rinu  ic  besceawode  to  j^sere 

dbsconclerunt   superbi    laqueos  mihi.    5    consideraham  ad  dex- 

swi)?ran  7  ic  ^eseah   7       nses       se  aneneowe  forwearÖ 

teram     et  uidebam.   et  non  erat  qui  agnoscerit  me':      Periit 

fleam  fram  me   7      nis        pe      sece        sawle      mine  ic 

fuga     a     me  et  non  est  qui  requiret  animam  meam.    6    cla- 

cleopode  to   Öe  ic  cwajÖ   ]m  eart  hyht  min     äsel    min 

maui         ad  te  domine      dixi       tu     es    spes  mea  portio  mea 

on   eorÖan     lifigendra  beheald  on      ^ebed 

in     terra     uiuentium'.'        7    Intende   [f.  163a]    in  orationem 

min      forÖon     ^eea?5med    ic  eom     swiöe  alys  fram 

meam.     quia      humiliatus     sum     nimis'.'      Libera    me      a 

ehtendum       me     forÖon     ^estran^ode   hy  synt    ofer      me 
persequentihus   me.   quoniam     confortati       sunt     super   me'.' 

gelsed  of  carcern     sawle      mine      to   geandettenne   naman 
8    Educ   de  carcere  animam   meam.    ad    confttendum    nomini 

l^inum    me    anbidia]?   rihtwise    oÖ     )>u  a^yldst     me 
ttio'.'    Me  exspectant    iusti.     donec    retribuas   mihi'.' 


142. 

jehyr       gebedd       min        earum  onfoh     hal- 

Domine    exaudi    orationem    meam.    aurihus  percipe    oh- 

sunga              mine    on  so}?fe8tnesse   Öinre   gehyr  on   |?ine 
secrationem  meam.  in       ueritate        tua    exaudi   me   in    tua 

rihtwisnesse        7     na    Öu  ing;ä  on      dorn      mid  }>eowe  Öinum 

iustitia'.'      2  JEt  non    intres    in  iudicium  cum  seruo     tue. 


oder  hat  Schreiber  den  No7n.  mit  Absicht  geioählt,  um  so  viell.  Sinn  in  die 
Stelle  zu   bringen?  vgl.  die  Fassung   im  Psalterium  Veronense  (Migne).; 
Dum  deficit  a  me  Spiritus  meus. 
142.   — 
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foröon  na  biS  ^erihtwisod   on    ^eoiböe    )nnre     lelc     liücnde 
qtiia  non    iustißcahiiiir     in  conspedu    tuo    omnis  uiuens'.' 

ehte  feond       sawlo      mine   he  ;;eny8erode 

3   Quia  persecutus  est    inimicus  animam  meam     humiliauit 

on  eoröan     lif        min     he  jesomnade      on  t^ystrum  swa  swa 
in    teira    uitam  meam:'     Collocauit    me  in  ohscuria     sicut 

deado    woruldo  7    ^eangnd     is  ^ast 

mortuos    seculi.    [f.  103  b]    4  et  ancxiatus  est  in  me  Spiritus 

min    on  rae  gedrefed    is  heorte      min  ^emyndig  ic  waes 

mcus.  in  me  ttirhatum  est    cor     meurn:'      5    Memor       fui 

da^a  ealdra        7        ic  smeade       on     eallnm    weorcnm 

dierum   antiqiwrum.   et    meditatus  sum    m    omnihus    operilms 

Yumm   7    on   weorcnm     handa       j>inra      ic  smeagie  ic 

tuis.    et   in      factis      manuum   tuanim  meditabor':     6  Ex- 

a};onede  handa  mina  to   8e     sawl    min  swa  swa  eoröe  batan 
pandi      manus  meas  ad  te.    anima  mea     sicut     terra    sine 

wjotere  Öe      hraedlice  ^ehyr    me  ^eteorede    ^ast 

aqua,    tibi  7  uelociier  exaudi  me.'    Domine    defecit    spiritus 

min     na  acyrr  Öu  ansyne    pine    fram    me     7    ic  beo     gelic 
meus.   ne    auertas    fadem    tuam      a      me.    et     ero     similis 

niöer  astigendum  on    seaÖ  gehyredc    me    do  on  morgen 

descendentibus    in  lacum'.'      8  Auditam  mihi  fac      mane 

mildheortnesse  )?ine    foröon  on  Öe  ic  hyhte  cut>ne 

misericordiam  tuam.    quia    in  te    spcraui   domine':      Notam 

d6     weg    on   hwelcuwi    ic  gange    foröon   to   Öe 
mihi   fac   uiam   in        qua       ambulem.     quia    ad   te   dominc 

ic  ahof    sawle       mine  nere    me   of  feondnm  minnm 

leuaui   animam   mcafn'.'        9    Eripe   me   de    inimicis     meis 

to  Öe  ic  fleah  her    me     don        willan        J>inne 

domine  ad  te  confugi.     10   doce   me  facere  uoluntatcm  tuam 

foröon  \>VL  eart  godd     min  gast       )>in     god       l«del> 

quia    tu    es    deus  meus'.'      Spiritus  tuus  honus  deducetme 


k 
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on  weje  rihtum  fore      naman    pinum 

in    uia     [f.  164  a]    reda.     11  propter   nomen    tuum    domine 

]>Vi  ^eliffsestnast  me  on    efnisse    )?inre        7   ^u  Isedst  of     ^e- 
uiiiificabis      me  in  aequitate  tuw:      Et    educes     de  tribu- 

swince      sawle      mine  7     on    mildheortnesse    ]^inre    |^u 

latione    animam    meam    12    et    in      misericordia       tua    dis- 

forspillest      fynd      mine     7  |?ii  forspilst  ealle   Öa  |?e  swencaS 
perdes        inimicos  meos.    et     perdes       omnes    qui    trihulant 

sawle     mine     foröon      ]?eow     j^in    ic     eom 
animam  meam  quoniam  seruus  tuus  ego  sum\' 


143. 

gebletsod  min    se     IserÖ    handa  mina   to 

Benedictus  dominus  deus  meus  qui  docet  manus  meas  ad 

gefeohte     7  fin^ras  mine  to  gefeohte         mildheortnes  min    7 
proelium.   et  digitos  meos  ad  bellum'.'     2  Misericordia  mea  et 

frofr        min     andfeng    min    7   alysend  ^eseyldend 

refugium  meum.  susceptor  meus  et  liberator  meus':    Protector 

min     7   on   Mm   ie  hyhte  under)?eodende      folc     under    me 
meus  et   in  ipso  sperabo.        subiciens       populos    siib    me': 

hwset   18    mann    pcet    Öu  cy];'dest   him   oÖÖe   bearn 
3  Domine    quid   est   Jiomo   quod   innotuisti      ei.'     aut     filius 

mannes     foröon      telest      hine  mann   idelnesse 

hominis  quoniam  reputas  eum':      4  Homo  uanitatis  [f.  164b] 

gelic     geworden   is     dagas    Ms   swa  swa  scadu    forösceocon 
similis      f actus     est.     dies     eius     sicut      umbra  pretereunt'.' 

ahyld    heofonas   Öine    7   astih  ny|7er  ahrin  muntas 
5  Domine  inclina     caelos      tuos  et     descende.     fange  montes 

7    hy  smeocaÖ  ansei         ligrsescas       Öine    7    Öu  drefst 

et  fumigabunt'.'      6  Corusca   coruscationes   tuas.   et  disslpabis 

hy  äsend     flana     öina   7    Öu  gedrefst    hy  äsend     band 

eos  emitte  sagittas  tuas.  et  conturbabis  eos':    7  Emitte  manum 


pine 

of   heahnesse    nere             7 

alyg 

me    of 

itiam 

de       alto.        eripe    me    et 

libera 

me    de 
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wieternm 
aqiiis 

n]jino;5am  7   of  handum  hearna    fdfremcdra  Aara     muÖ 

multis.    et  de    manu  ßliormn  alienorum':      8  Quorum   6s 

8pra3C        idelnesße      7  seo  8wy|>re  heora  8wy|;re  norihtwis- 
locutum  est  uanitatem.    et     dextera     eorum  dextera      iniqui- 

nesse  cantic      Diwne    io  flinke    te   on  sealmgli^e 

tatis'.'     9  Deus  canticutn  nounm  cantabo  tibi,   in    psalterio 

tyn         stren^a       ic  sin^e       Öe  J^u  Öe    seist      hsdo 

dcccin    chordarum    psallam    tibi':      10    Qui       das     salutem 

eyningum    Öa  pe    alysest  Ceowne    )?inne    of    sweorde 

regibus.       qui      liheras    dauid    sci-uum    tuum    de     gladio 

yfelnm  nere  7    alys   me  of  wseternm  manegum  7 

maligno':     11  Eripe  me  et  libera  me  de     aquis       multis.    et 

of  lianda  bearna     freraendra  Öara 

de  manu   [f.  lG5a]  filiorum  alienorum  .'      Quorum  6s  locutum 

idelnesse  7  seo  swypre  heora  seo  swyöre  unrihtwisnesse 
est  uanitatefmj.  et     dextera     eorum     dextei-a        iniquitatis': 

J^ara  bearn  swa  swa  niwe  plantun^a  gestaf^olode  of 
12  Quorum    filii       sicut     nouell^  plantationes     stabiliti      a 

geo^uÖhade    heora  .     dohtra    heora    ^e^lengde  ymbgerenode 
iuuentute      sua':        Filiae    eorum     conposite    circumomatf 

swa  swa    ^elienes     temples  hordernu        heora*    fuUn 

ut       similitudo    templi':      13  Prumpiuaria    eorum   plena 

of  |enih|>8uwne88e   of  pys   on     )?a)t       seeap   heora   teamfnlle 
eructuaniia.        ex   hoc    in   illud':     Oues   eorum     fetose. 

143.  7  handum]  ungenaue  6I0. ;  A  honda,  E  F  handa.  1 1  fremendra] 
wj/(  eingeschobenem  unorganischen  n;  ^-1  frouidra,  E  fremde,  I«' iclfremdra , 
Q  selfremendra,  J  «Ifremedra.  uanitatem]  Hs.  uanitate,  doch  tcahrsch. 
Strich  über  e  ausrad.,  vgl.  oben  V.  8;  Ps  K  u.  G  uanitatem.  12  stahilitij 
so  jetst  die  Hs.,  doch  ist  letzt,  i  aus  einem  andern  Bucfist.  (e?)  herge- 
stellt u.  steht  z.T.  auf  Rasur,  ivahrsch.  v.  Scfireiber;  Ps  R  stabiliti  (eine 
Hs.  constabilitae!),  Ps  G  u.  F  haben  das  Wort  nicht;  A  andere  Fassung: 
nouella  plantationis  siabilita;  E  =  D.  13  Das  Particip.  Praes.  erttc- 
ttiantiaj  z.  Verbum    eruct(u)are  „ausspeien",    in   übertragener   Bedeutung 
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genihösumnesse  on    sij^fatum  heora  oxan    heora      faette 

äbundantes       in  itinerihus    suis.     14    houes  eorum   crassi'.' 

nis       hryre      wealles       7  na        faru         7  na    clypun^  on 
Non  est  ruina   macheriae.   neque   transitus.   neque    clamor    in 

straetum    heora  eadi^     he  ssedon       folc       ]7am    |?as 

plateis    eonmi':      15   JBcatum    dixerunt  populum.    cui    Jiaec 

synd    eadig      folc     pxs  ^e  is    drihten    godd    heora 
sunt,   heatus  populus   cuius   est  dominus  deus  eoruni'.' 


144. 

ic  ^efse^nie   Öe  cyning    min      7    ic  bletsi^e 

[f.  165  bj     Exaltdbo     te   deus     rex     meus.    et   henedicam 

naman  Öinne  on  ecnesse  7  on  woruld  woriüde  |?urh 
nomen    tuum    in   aeternum    et    in    seculum    secuU'.'      2  Per 

syndri^e    da^as    ic  bletsie  7     ic  herie    naman    |?inne  on 

singulos      dies    henedicam    te.    et    laudaho    nomen    tuum   in 

ecnesse     7     aworuld  micel  7    heri- 

aeternum  et  in  seculum  seculr:     '^Magnus  dominus  et  lauda- 

gendlic  swiÖe   7     micelnisse      bis       nis      ende 

hilis       nimis.  et  magnitudinis  eius  non  est  finis'.'    4  Generatio 

heriaÖ       weorc    Öin     7       riceter        Öin      hy 
et  genSratio    lauddbunt    opera   tua.    et  potentiam    tuam  pro- 

„V.  sieh  geben"  gehörig,  das  wie  plena  Prädikat  zu  Prumptuaria  ist  (3Iigne 
setzt  hinter  plena  ein:),  wird  v.  uns.  Glossator  als  Substantiv  gefafst  und 
von  plena  abhängig  gemacht  (beachte  die  Interpunktion);  ForcelUni  u.  Du 
Gange  kennen  kein  Substantiv  eruct(u)antia  (Glossator  legt  ihm  die  Be- 
deutung „Uberflufs,  Fülle"  bei).  Glo.:  B  gloss.  korrekt  utroccettende  u. 
JE  wählt  loenigstens  die  Verbalform  utroccetta]? ;  A  F  G  J  machen  denselben 
Fehler  wie  D,  indem  A  recetunje  (zu  roccettan  „<o  belch"  gehörig),  F  of 
jenihtsurnnysse  u.  G  J  of  jenihtsumnesse  gloss.  (vgl.  die  folg.  ISlotc).  je- 
nihösumnesse  (zweit.)]  übersetzt  äbundantes  in  freier  Weise  d.  ein  Sub- 
stantiv, das  von  dem  vorhergehenden  Adjekt.  abhängig  gemacht  wird  (vgl. 
die  vorige  Anm.),  so  noch  F  jenihtsamnysse,  G  senihtsmiinesse,  J  jeniht- 
sumnes;  wörtlich  übersetzt  A  (ähnlich  C)  senyhtsuiuieüde ,  E  liest  jeuiht- 
gumiaö. 
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bodial?  ^emiclan^a    miR^ent^ryniinas  Mnes  7  halij- 

nuntiabunt':    5  Magnificentiam      maiestatis       tuae.  et  sancti- 

nesso      Öine     liy  Bprecafl      7        wundru      ßine      hy  cyjjaR 
tatem     tuam     loquentur.       et      mimhilia      tua     nurrabunt': 

mieten  e^ena  öinra     hy  cweJ'a^J    7      niicelnegse 

6  Uirtutem  terribiliorum  tttorum      dicent.      et   magnitudinem 

öine      hy  cy)mß  ^emynd    ^enihösamnegue  wyosamnegso 

tuam  narrabunt'.'     7  Memoriam    habundantiae       suauitatis 

öinre  hy  beleettaÖ    7  rihtwisnesse  Öine  hy  apahebbaÖ 
tuae  eructuabunt.   et     iustitiam    tuam    exaltabunt':   [f.  166  a] 

mildheort   7  miltsiend    drihten    ge|;yldig  7    swiöe     mild- 
8  MiscHcors  et  miserator  dominus,    patiens  et  multum  miseri- 

heort       wynsuw  drihten      eallam      7     miltsunga     his    ofer 
cors:'    9  Suauis  dominus  uniuersis.  et  miserationes  eins  super 

ealle    weorc    his  andetten      öe  ealle   weorc 

omnia  opera  eius'.'    10  Confiteantttr  tibi  domine.  omnia  opera 

öine    7   hali^e  )>ine     bletsien      Öe  wuldur    riees    öines 

tua.    et  sancti    tui    benedi'cent  te':      11  Gloriam  regni     tui 

hy  cwepaÖ   7      mihte        Öine    hy  spreeen  pcet   hy  cnÖe 

dicent.      et  potentiam   tuam   loquentur'.'      12    Ut     notam 

don        bearnum    manna        rieeter       Öin     7    wuldur  ^emic- 
faciant     ßliis      hominum  potentiam  tuam  et  gloriam  magni- 

Inn^e     riees   öines  rice       öin  riee       ealra 

ficenti^  regni  tui'.'    13  liegnum  tuum  domine  regnum  omuium 

worulda      7    hlafordscipe    Öin  on   aßlcnm    cynrene      7  fore- 
seculorum.   et     dominatio      tua   in    omni  generatione  et  pro- 

cynrene    ^etrewe  on    wordnm     his     7      hali^     on 

geni^':       Fidelis    dominus    in      uerbis     suis,    et    sanctus   in 

eallum     weoreum     his  upahefti  ealle     Öe 

ojnnibus    operibus    stiis:'       14    Alleuat    dominus    omnes    qui 

144.   5  cy|>a8]   Hs.  cycaJ>aÖ,  rweit.  c  «.  erst  a  ober-  u.  unterhalb 
putikt.    7  rihtwisnesse]  n  uhergeschr. 
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hreosaÖ    7    he  arserÖ   ealle    forgnidene  eagan      ealra     on 

ruunt.    et      erigit     omnes     elisos':       15    Oculi   omnium   in 

Öe  hyhtaÖ  7  Öu  seist  mete   him  on     tide 

te  sperant  domine.  et  tu   das  escam  Ulis  in  tempore    [f.  166  b] 

^edafenre  openast       hand       ]^ine      7    Öu  fylst     selc 

oportuno '.'      16    Aperis  tu    manum    tuam.    et    imples     onine 

nyten     of  bletsunga  rihtwis  on    eallum   wegum 

animal  henedictione':      17  lustiis  dominus  in  omnihus     uiis 

liis     7      hali^     on     eallum    weoreum     bis  neah     is 

suis,   et   sanctus    in   omnihus   operihus   suis':     18    Prope    est 

eallum     jeeigendum  hine  on  soÖfsestnesse  wil- 

dominus  omnihus  inuocantihus  eum  in      ueritate.       19  uolun- 

lan     andrsedendra  hine  he  dej?     7     gebedu     heora  he  gehyrÖ 
tatem    timentium       se     faciet.    et  orationes  eorum    exaudiet 

7     hale    he  de|?    hy  healde)^  ealle     lufiende 

et  saluos  faciet   eos\'     20   Custodit  dominus  omnes   diligentes 

hine    7     ealle      synfulle      he  forspilÖ  lof 

se.    et    omnes   peccatores    disperdet':      21     Laudem    domini 

sprieß    muÖ    min      7     bletsi^e      selc    fla3se   naraan  haligne 
loquetur    os    meum.   et  henedicat  omnis  caro  nomen  sanctum 

bis  on    ecnesse     7     aworuld 

eius  in  aeternum  et  in  seculum  seculi :' 


145. 

here      sawl    min                    ic  herige  on   life 
2  Lauda  anima  mea  dominum,    laudaho  dominum  in  uita 

minu?)i  ic  singe   gode  minum  swa  lange  swa  ic  beo  nellen  ge 

mea.      psallam    deo      meo          quamdiu        ero'.'  Nolite 

getrywan    on      ealdrum               7  na    on  bearnuw 

[f.  167  a]     confidere     in    principibus.     3     neque    in  filiis 

145.  - 


Pg.  146.]  269 

inanna    on    Öam       nis       hffilo  ntganje     gast      bis    7 

homimim  in  quibtts  non  est  salus'/    4    Exiet    Spiritus  eins  et 

biÖ  ^ceyrred  on  eoröan     bis     on  <5am  dasgo  forweor)>aÖ  ealle 
reucrtchir    in  terram  suam.  in   illa    die      pcrhihunt    omnes 

go)'ohtÄ8      hcora  eadi^     )'a.'8  gefylsta   bis 

coffitationes  corum':     5  Beattis  cuius  deus  iacob  adiutor  eius. 

7  bybt  bis  on  dribtne  ^ode      bis  se   dyde  beofon    7 

et  spes  eius  in  domino    dco    ijysius':      C  Qui  fecit  caelum  et 

eoröan     b«3     7     ealle     pe   on  {Jam  syndon  se      hylt 

terram  mare  et  omnia  que  in    eis     sunt.'      7  Qui  eustodit 

so^festnißse  on  worulde  be  de}>      dorn       teouan      noliendom 
ucritatetn    in  seculum.     facit     iudicium  iniuriam  jjatientibus. 

be  selö    mete      bingriendum  dribten      arecÖ    forgnidene 

dat      escam    esurientihus':        Dominus     erigit        elisos. 

tolyse)?    gecyspede  onlybt        blinde 

dominus    soluit     compeditos.    8    dominus    inluminat    caecos. 

lufaÖ     ribtwise  gebealde[>     wreeean 

dominus    diligit    iusios':     9  Dominus      eustodit      aduenam. 

steopeild     7   wuduwan     anfehö      7    weg;      synfulra     awyrt- 
pupillum    et    uiduam     suscipiet.    et   uiam   peccatorum  exter- 

wala(5  riesa}'     dribten  on    eenesse     godd  pin 

minabit':     10  Begnabit  dominus  in  aeternum.    deus  tuus  sion 

in  seculum  scculi': 

146. 

beriaÖ  foröon      god      is      sealm 

[f.  167  b]   Laudate  dominum  quoniam  honus  est.  psalmus 

gode  wynsum  sy      bering  timbriende 

deo   nostro  iocunda  sit  laiulatio'.'       2   Edificans  hierusdlem 

7  tosteneednessa  somniende  se     hsAti 

dominus,    et    dispersiones    israhel  congregans':     3  Qui  scmat 


146.   3  heelöj  Hs.  hteleö,  e  ober-  u.  unterhalb  putikt. 
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for^nidene   on  heortan   7   gewriÖ    *forbrytet5      heora 
contritos         corde.      et    alligat  contritiones  eorum':     4   Qui 

teleÖ  meni^o  steorrana     7      eallum     him    naman 

numerat    multitudinem    stellarum.     et    omnibus     eis     nomina 

cigende  mieel  ure      7     micel    mse^en   bis 

uocans':    5  Magnus   dominus   noster.   et   magna   uirtus   eins. 

7    wisdomes     bis        nis  gerim  anfonde        |?a 

et    sapientiae    eius    non  est    numerus  •.'       6    Suscipiens    man- 

inan>wa3ran  genyl^eraÖ  synfulle        oÖ       to 

suetos  dominus,     humiliat     autem   peccatores    usque    ad 

eorÖan  angynnaÖ  on    andetnesse     singaÖ 

terram'.'      7     Incipite     domino    in    confessione.   psdllite    deo 

on    bearpan  se    oferwrybÖ    beofon    of  genipum  7 

nostro    in    cythara':      8  Qui       operit       caelum     nubibus.     et 

gyreÖ    J^sere  eoröan       regn  se      forölsede)^    on    muntum 

parat         terrae        pluuiam':      Qui     producit     in    montihus 

byg      7      wyrt      )?aw  Öeowdome      manna  se    selÖ 

foenum.    et   herbam         seruituti         Jiominum':      9    Qui   dat 

nytenum  mete       beora         7     bridduw       broca 

iumentis    [f.  168  a]     escam    ipsorum.      et     pullis      coruorum 

eigendum      bine  na    on  msegenuw  borses      willan 

inuoeantibus  eum':      10  Non  in     uiribus      equi    uoluntatem 

baefÖ       7  na    on    eardungum     weres       gecweme        is    bim 
habebit.    neque    in    tabernaculis     uiri.     beneplacitum    est    ei'.' 

dribtne    ofer   andraedende  bine  7  on  Öam 
11  Beneplacitum  est  domino  super     timentes     eum.  et  in   eis 

]>e   bybtaÖ  on  mildbeortnesse    bis 
qui  sperant  in    misericordia    eius': 

3  *forbryte5]  verschr.  f.  viell.  forbrytednissa  (vgl.  Ps.  13,  3) ;  A  forö- 
restnisse,  E  pa  unrettan,  F  viell.  forbrytednesse  {Glo.  stark  verhlafst 
oder  ausrad.,  Spelman  gibt  eingeklammertes  forsnisednissa) ,  G  forbryten- 
nessa,  J  forgnideiinessa.  4  eis]  korr.  wohl  v.  Schreiber  aus  eius,  indem  u 
durchgestrichen  u.  pwnkt.  ist;  Fs  It  u.  G  eis. 
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147. 

here  drillten  Oinne 

12  Lauda  hierusalem  dominum,    lauda  dettm  tuum  9ion': 

ho  jestran^ode   hc^orra       ^ata         }'inra        he 
13    Quoniam      confortauit       scras    portarum    tuarttm.   hcne- 

bleteode  bearn  5ino  on   Öe  se    sette    endas  Mna  sybbe 

dixit        fdios   iuos  in  tev     14  Qui  posuit  ßnes   iuos  pacem. 

7  of  fjutnesse   hwajtcs  gefyllcude  Öe  se    asent     sprajce 

et       adipe      frumenti     satians    te':    15  Qui  emittit  eloquium 

bis    titere  eorcüan  hroidlicc   yrnÖ    spraye     bis  se    selÖ 

suum        terre         uelociter  currit  sermo  eius.'      16  Qui  dat 

snaw   swa  swa   wulle      jenip     swa  swa  absan    he  to8trede|) 
niuem     sicut      lanam.   nehulam     uelut     cinerem    dispergit.' 

be  sent     gicelstan       bis  breadra   blafes 

17    Mitiit     cnstallum    suum    [f.  168  b]    sicut     frusta     panis 

beforoD    ansyne     cyles      bis    bwylo     stände)»  be  sent 

ante      fadem    frigoris  eius    quis      subsistet'.'       18    Mittit 

Word      bis     7  be  gemelteÖ  pa  bleow     gast       bis     7  flowal) 
uei'hum  suum  et    liquefaciet   ea.  flauit  Spiritus  eius  et  fluent 

waiteru  bodiende        word       bis  rybtu      7 

aquf'.'      19    Pronuntians    uerhum    suum    iacoh.    iustitias    et 

domas   bis  na  dyde  be  Öajsliee  jelcre  majgfüe    7 

iudicia  sua  israhel:'   20  Non     fecit      talitcr   omni  nationi.  et 

domas  bis    na     swytolode     bim 
iudicia  sua  non  nianifestauit  eis:' 

148. 

beriaö  of  beofonnm  bine  on   beah- 

Laudate   dominum  de       c^lis.       laudaie   cum   in     ex- 

nessum  ealle  englas   bis 

celsis':    2  Laudate  eum  onmes  angeli  eius.  laudate  cum  omnes 

147.  — 

148,  — 
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mejenu     his  heriaÖ    hine  sunne   7   mona 

uirtutes  eius'.'      3  Laudate   eum     sol     et    luna   laudate  euni 

ealle  steorran  7     leoht  heofonas    heofona 

omnes    stelle    et  lumen\'    4  Laudate  eum      caeli      caelorum. 

7    waeteru    Öa  je     ofer    heofonas    synt  hy  herien    naman 

et      aquq       quQ     super      celos      sunt.      5    laudent     nomen 

foröon  he  cwaeÖ  7  geworden  hy  synt    he      bebead 
domini':     Quia  ipse  dixit  et      facta        sunt,     ipse  mandauit 

7  gescapene  hy  syndon  he  sette  Öa  on    eenesse     7 

et     creata         sunt'.'      [f.  169a]  6  Btatuit    ea  in  aeternum.  et 

aworuld  bebodd      he  sette     7      na      hit  leoreÖ 

in  seculum    seculi.      preceptum     posuit     et    non    preterihit': 

of   eoröan    dracan      7     ealle     grundas 

7  Laudate   dominum   de     terra    dracones.    et   omnes   ahyssi'.' 

fyr      storm    snaw      is  ysta  Sa      dop 

8  Ignis  -grando.    nix   glacies  Spiritus  procellarum  qui  faciunt 

Word      his  muntas   7    ealle  beorgas  treowu  wsestmbseru 

uerbum  eius'.'    9  Montes  et  omnes  colles.     ligna     fructifera. 

cederas  wildeor   7      ealle      nytenu     nsedran     7 

et  omnes  cedri'.'      10    Bestie    et  uniuersa  pecora.  serpentes.  et 

fugelas     gefi}>rede  cyningas    eoröan     7     ealle        folc 

uolucres  pennat§'.'      11      Reges       terrQ     et    omnes    populi. 

ealdras  deman    eorÖan  iunge     7   faemnan 

principes  et  omnes  iudices   terrae'.'      12   luuenes  et  uirgines. 

yldran    mid    gingrum      herien    naman  forÖon 

seniores  cum  iuniorihus  laudent  nomen  domini'.'      13    Quia 

upahafen      is     nama      his     anes  andetnes     his      ofer 

exaltatum    est    nomen    eius    solius.     14    confessio    eius    super 

heofon    7     eorÖan       7   he  upahof  hörn     folees    his      ymen 
caelum   et  terram'.'    Et    exaltauit  cornu  populi  sui.  hymnum 

eallum    halgum    his    bearnum  folce     genealsecendum 

Omnibus  sanctis  eius.      fliis      israhel   populo      adpropianti 

him 

sibi': 
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149. 

singat}  cantic      niwne     herin;     his 

[f.  169  b]  Cantate  domino  canticum  nouum.  laudatio  eius 

on  gesomDan^a      haligra  blisBige  on  9am    Üe 

in      ecclesia      sanctorwn':      2  Letetur  israhel  in     eo    qui 

dyde  .  hine      7    dohtra  fa>gnien     ofer     cyning     hira 

fecit   ipsum.    et     ßliQ     sion    extdtent   super    regem   suum': 

hy  herien    nanian    bis   on  chore  on  glygbeame  7     saltere 
3    Laudent     nomcn  eitis  in   choro  in    tympano.  et  psalterio 

hy  syngen  him        foröon     gecweme      is    drihtne  on    folce 
psallant     ei':    4    Quia    beneplacitum  est  domino  in  populo 

bis    7  he  upabefÖ  j^a  man)>wa3ran  on      ba3lo  gefiegniaS 

suo.  et    exaltauit        mansuetos       in  salutem':    5  Exultahunt 

baiige   on   wuldre      blissiaÖ      on   ineleofum    hira         gefseg- 
sancti    in    gloria.    laetahtmtur   in    cubilibtis   suis':     6  Exul- 

nnnga      godes   on    gomum     heora     7   sweord  twyecgedu  on 
iationes      dei      in   faucibus   eorum.    et    gladii     ancipites     in 

bandum     heora  to       donne  wraee      on     mjugpam 

numilms  eorum':     7  -4t?   faciendam   uindictam   in   nationibus. 

breanga       on     foleum  to  gewrif>enne  cyningas   heora 

increpationes  in  populis':     8  Äd  alligandos      reges      eorum 

on  foteospuw    7    a))^ele    heora   on  bendum  isernum  ]>(jet 

in   conpedibus  et  nobiles  eorum  in  uinculis  ferreis':     9    Ut 

hy  don  on  Öam     dorn         awriten      wuldur    )>is     is    eallam 
faciant  in    eis  iudicium  conscripium   gloria   haec  est  otnnibus 

halgum    bis 
sanctis  eius ': 

150. 

beriaÖ      god    on   balgnm    bis  hine  on 

[f.  170  a]  Laudate  deum  in    sanctis  eius.  laudate  eum  in 

trumnesse    nuegenes     bis  heriaÖ  on   anwealdum 

fnnamento    uirtutis   eins':      2  Laudate  eum  in  potentatibus 

149.  —  160.  ~ 

Stndl«n  1.  engl.  Phil.  XVUI.  18 
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bis  sefter  menigo         micelnesse       bis 

eins,    laudate  eum  secundum  multitudinem  magnitudinis  eius': 

on  swe^e  byman  on    saltere     7 

3  Laudate  eum  in    sono      tub^.    laudate  eum  in  psalterio  et 

hearpan  on     glygbeame     7     wynwerede 

cytJiara'.'      4    Laudate    eum    in       tympano      et         choro 

on   strengum   7   orjeldreame  on 

laudate   eum    in     cliordis    et      organo':      5  Laudate  eum  in 

bellum     wel    swegendum  wyn- 

cymhalis  hene  sonantihus.     laudate    eum    in    cymhalis   iuhila- 

dreamas       sele       gast     berige     dribten 
tionis      6  omnis  spiritus  laudet  dominum'.' 


HYMNEN. 


1   (l8.  12). 

CANTICUM  ESAIE  PROPHETE.    FERIA.  II. 

ic  andette    pe  $n  eorsodes 

[f.  170  b]    1   Confitehor   tibi  domine   quoniam     iratus  es 

jecyrred     is    hatheortnes     J>in      7    pn  frefredest     me 
mihi   conuersus    est        furor         tuus.    et    consolaius  es   mc '.' 

efnenn  hselend      min      jetrywlice     ic  dö     7     na 

2     Ecce     deus    saluator    meus.    fidudaliter    agam    et    non 

ic  audraede    for?5on    stren^o     min   7    bering    min  7 

timebo'.'       Quia    fortitudo  tnea  et  laudatio  mea  dominus,   et 

he  geworden  is    me    on       ha)lo  hladap      waeteru  on 

fadus  est       mihi   in   salutem '.'      3   Haurietis     aquas     in 

gefean    of    wyllnm     ha3lendes  7    cwe|?aö   on   Öam   dseje 

gaudio   de   fontihus   saluatoris.    4    et    dicetis    in    illa     die. 

andettaö     drihtne    7   ongecigaÖ  naman    bis  cuöe     do|> 

confitemini  domino.  et    inuocate    nomen  eitts'.'      Notas  facite 

on  folcnm      gencymas      bis     gemnna]>     forSon      m^ere      ig 
in  populis  adinuentiones  eius.  mementote  quoniam  excelsum  est 

nama      bis  singati    dribtne     foröon     ma^rlice    he  dyde 

nomen  eins:'     5  Cantate  domino  quoniam  magnifice     fecit. 

18» 
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bodiaö       j^is   on      ealre      eorÖan  gefe^ena     7     here 

adnuntiate   hoc   in   uniuersa   terra':  6     Exulta     et    lauda 

eardung              forÖon      micel           on  middele   |>inum    hali^ 

hdbitatio  sion.     quia     magnus  est  in  medio       tui     sanctus 


israhel  •/ 

2  (Is.  38,  10). 
CANTICUM  EZECHIE  KEGIS.    FERIA.  III. 

c 

ic      cwseÖ    on    middele     daga       minra 
[f.  171a]     10    Ego     dixi     in    dimedio    dierum    meonim. 

ie  gange    to     gatum      helle        ic  sohte        lafe  geara 

uadam     ad    portas    inferr:      Quesiui    residuum    annorum. 

ic  cwsßÖ   na    ic  geseo    dritten     godd  on  eoröan    lifgendra 

11  dixi     non    uidebo    dominum  deum  in     terra   uiuentium': 

na      ic  geseo        mann        ofer  pcet    7       eardigend        ablan 
Non    aspiciam    hominem       ultra      et    Jiabitatorem.      quieuit 

cneoris     min    alsed  7  ofhwylfed  is  fraw  me  swaswa 

12  generatio  mea.  ohlata  est  et  conuoluta  est     a    me.    quasi 

eardungstow         hyrda  forcyppud      is      swa  swa      fram 

tabernaculum     pastorum'.'        Precisa       est       uelut  a 

waefenduw  lif    min  |?onwe  nu  gyt  ic  waes  endebyrd  he  forheow 
texante    uita  mea.  dum    adhuc  ordirer  succidit 

me      of  mergenne    oÖ     to     sefenne    Öu  geendast  me       fram 
me'.'   De     mane    usque  ad  uesperum.       ftnies        me  13    a 

1.  6  jefsejena]  e  (zweit.)  ühergeschr. 

2.  12  ohlata]  irrtüml.  f.  ablata,  so  karr.  Korr.  forcyppud]  F  J 
forcippod,  V.  Bosiv.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  nur  Lye,  Dictionarium  u.s.w. 
(London  1772)  gibt:  forcyppud  (nicht  -od,  wie  im  Oxford  Dict.  steht) 
„praecisus",  Cantic.  JEzech.  (also  auf  Grund  vorliegender  Stelle;  welche  Hs. 
ihm  vorgelegen,  kann  ich  zur  Zeit  nicht  feststellen);  das  Oxford  Dict.  setzt 
demgemäfs  ags.  *cippian  an  u.  vergleicht  damit  afries.  kippen  „to  cut",  mndl. 
u.  mndd.  kippen.  A  liest  forcorfen,  E  Biddende(!).  Aus  G  sind  keine 
Lesungen  mehr  angeführt,  da  es  scheint,  als  ob  die  letzten  Blätter  nicht 
richtig  geordnet  sind,    texante]  f.  texente,  so  korr.  Korr. 
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wfeuno      oS      to  mer^enne  swa  Bwa  Ico  gwa  for^nad    eallo 
uespere  usqtie  ad     mane.        quasi     leo   sie  contriuü  omnia 

ban    mine       of  mcrgennc     o5     to     aifenne    tin  ^eendast  rae 
ossa  mea':     De     mane      usque  ad  uesperum       ßnies       me. 

Bwa  8wa    bridd    swalewnn   swa   ic  clypi^e   ic  ^emnne  swa 

14  staut      pullus   hinmdinis    »ic      clamabo     mcditahor    ut 

culfre  a]'ynnade   synt  ea^an  mine   bchealdende 

columha.'   [f.  171b]   Ädtenuati  sunt    oculi    niei.      aspicicntes 

on    hcahncsse  nyd    ic  }^olige    andswara    for     me 

in     excelso':       Domine    uim     patior       responde    pro    me. 

hwffit    ie  *dyde    oÖÖe    hwa)t    *aDdflwara     me     hwret     ic 

15  quid      dicam.       aut     quid    respondehit    mihi,    qiiod    ipse 

dyde  ic  pence       ealle      gear     mine     on     biternesse 

fccerim'.'       Recogitabo    omnes   annos   meos.    in   amariiudine 

sawle     minre  jif  swa  biÖ  leofod  on  swelcum  lif 

animae  meae'.'    16  Dotnine  si   sie     uiuitur     in    talibus  uita 

^astes   mines  \>n  öreast         7  8u  jeliffsestast  me  efnenn 

Spiritus   mm     corripies  me  et     uiuificabis     me:'     17    Ecce 

on   sybbe     biternes     min    seo  biteroste    öu    so|4ice    neredest 
in    pace     amaritudo    mea    amarissima.    tu    autem      eruisti 

sawle     mine    ]>(Bt'  ic  na  forwurde       7    Öu  awurpe    bea^ftan 
animam  meani    ut     non perireni'.'      Et   proiecisti  postergum 

Öin  biec  ealla    synna    mina      foröon  na  helseeaöa      andct 
tuum.     omnia  peccata  mea.  18   quia  non  infernus  confitebitur 

Öe     7  ne    dea)^    berede  na       anbidia}>  I?a  öe 

tibi  neque  mors  laudabit  te\'      Non  exspectabunt  ipsi    qui 


14  a})ynnade]  a  (xweit.)  über  e.  15  ic  *dyde  (erst.)]  als  Glossi'ertnig 
von  dicam  ist  natürl.  ein  Versehen  des  Schreibers  ähnl.  dem  nächsten:  er 
hatte  ricU.  achtioser  Weise  schon  das  folgende  fecerim  im  Auge  oder  ver- 
sah sich  bei  Benutzung  einer  Vorlage;  A  ic  cweöe,  K  ic  cwiöe,  F  J  lo 
cwefe.  *andswara]  irrtüml.  f.  audswaraO,  vidi,  eine  nachlässige  Wieder- 
holung  des  vorhergehetulen  audawara  (V.  14) ;  A  ondsweorafi,  E  oDSwsri^^e, 
F  answara,  J  urspr.  richtig  andswantp  (doch  ist  versucht,  p  durch  Jiasur 
tu  beseitigen).    Ib  ipsij  durchgestrichen,  woM  v.  Korr. 
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adune  astigaÖ  on    seaÖ    so]?f8e8tnesse   Öine  lifiende 

descendunt     in  lacum     ueritatem     tuam.    19   uiuens  uiuens 

he      andette  swa  swa  ic    to  dse^  fajder 

ipse  confitebitur  tibi,     sicut      et   ego   Iiodic:    [f.  172  a]    Pater 

bearnum  cuÖe   öu  do  so]?f8e8tne88e  Öine  hale     us 

filiis     notam  facies    ueritatem    tuam.  20  domine  saluos  nos 

pVL  do    7    8ealmas       ure        we  singaÖ     eallum    Aagnm    lifes 
fac.    et   psalmos    nostros    cantabimus    cunctis    diebus    uitae 

ures    on  huse  drihtnes 
nostrae  in  domo  domini'.' 


3  (1  Sam.  2,  1). 
CANTICUM  ANN^  MATKIS  SAMUELIS.    FERIA.  IUI. 

^efaignode  heorte    min     on  7       ahafen      is 

1  Exultauit     cor     meum    in    domino.    et    exaltatum    est 

hörn      min    on   gode  minuw      tobrsed      i8  muÖ    min     ofer 
cornu  meum  in    deo     meo':    Bilatatum  est   6s   meum  super 

fynd      mine  forÖon  ic  bli8Sode  on    hselo     J?inre  nis 

inimicos  meos.    quia    letatus  sum  in  salutari  tuo ':     2  Non  est 

swa    is  7  na   8ü|?lice    is   aini^  butan  Öe    7 

sanctus    ut    est  dominus,  neque    enim    est  alius  extra  te.  et 

nis      Strang   swa     god       ure  nellen  ge   majnigfyldan 

non  est  fortis   sicut   deus   noster':     3     Nolite      multiplicare 

sprecan    |?a  uplican    wuldriende    gewiten    }?a  ealdan    of    muöe 
loqui       sublimia     gloriantes.    recedant      uetera      de      ore 

eowrum     forÖon  ingehygda     drihten     i8     7   him    beoÖ 

uestro':      Quia    deus  scientiarum  dominus  est.   et  ipsi  prae- 

gearwode      ge|?ohta8  boga    strangra   oferswij^ed    is      7 

parantur  cogitationes':     4  Arcus  fortium    superatus    est.   et 

20  sealmas]  a  (zweit.)  über  punJct.  o. 
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untrume  begyrde  of  straogoesse  gefyilüde    icr 

mßrmi    accindi  sunt      robore'.'      [f.  172  b]   5   liepleti  prius 

for     hlafum    hy  selfo    gesomnodon    7    fia  hnn^ri^an   ^efylledo 
pro   panibus       se         locau&runt.    et        familici         saturati 

syud  oÖ      stcdi^u     cenÖ       mani^a      7    seo  Öe    mani^a 

Stint':      Donec   sierilis    peperit   plurimos.    et     qu§      multos 

hsaide     bearn    jeuntrnmud     is  drihten       cwelleft      7 

habebat    filios       infirmata     est'.'     6    Dominus    mortißcat    et 

^eliffa^staÖ      he  gehedej>      to      helwarum      7       eft  gela>de}>  nt 
tiiwficat.  dediicü        ad        inferos       et  reducit'.' 

Öearfan     de]>    7  welligaÖ  geeaj^met  7     upahefÖ 

7  Dominus  pauperem  facit  et     ditat      humiliat  et  Sublimat'.' 

aweccende  of    duste     wtcdlan    7    of  mihsenne  he  uparaTÖ 

8  Suscitans    de  puluere  egenum.   et  de    stercore        erigit 

)>earfan        ]>cet  he  siteö  mid      ealdrum      7  cynesetl  wnldres 
jyattperem':      Ut     sedeat    cum  principibus.  et   solium     glorif 

he  nime  8o}>liee   syndon    heorra     eoröan    7    he  sette 

teneat:'     Domini     enim      sunt     cardines    terrq.    et    posuit 

ofer     hy  ymbhwyrft  fet  bis      he  bealdej? 

stiper  eos      orbem':      9  Fcdes  sanctorum  stiorum    seruabit. 

7  arlease  on  j^ystrnm    forswi^iaÖ      foröon   na  011  stran^nesse 
et    impii    in  tenebris  conticiscent :'     Qiiia   non  in   fortitudine 

bis   biÖ  stran^od   wer  forhtia?)'      wiperwinnan 

sua    roborabitur    uir.     10  dominum   formidabunt    aduersarii 

bis     7      bc      bim  on  bcofonum  he  jnmaÖ      drihten      demeÖ 
eins,  et  super  ipsis  in      caelis      tonabit:'     Dominus  iudicabit 

endas  eorftan    7    he  selÖ    anweald    cyninge    bis     7 

fines   [f.  173  a]   terrae,    et     dabit     imperium      regi     suo.    et 

he  gemajrsaö  born  eyning    bis 
sublimabit    cornu  christi  sui': 

3.  5  bearn]  über  0  ein  zweit,  da  das  untere  undeuü.  tcar.    10  cynin^] 
vgl  Ps.  17,  51. 
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4  (Exod.  15, 1). 

CANTICUM  MOYSI  POSTQUAM  TRANSIUIT  MAKE 
RUBRUM.    FERIA.  V. 

uton  singan    drihtne   wuldurfullice   so]?lice  he  gearweor- 
1    Cantemus    domino.        gloriose         enim        lionorifi- 

]7od  is  hors        7       asti^end      he  awearp    on       sse 

catus  est ':      Aequum    et    ascensorem      proiecit       in    mare ".' 

gefylstend    7    scyldend    geworden   he  is     me     on       ha3lo 
2    Ädiutor     et  protector      fadus        est     mihi   in   saltiteni'.' 

pes  min     7   ic  arweorÖige    hine  faeder  mines   7 

Hie   deus   meus   et    Jwnorißcaho     eum.    deus  patris    mei    et 

ic  upahebbe  hine  gebrytende   gefeoht 

exaltdbo     eum\'      3  Dominus    conterens      hella.     dominus 

nama       is     him  crset  7        here  his 

nomen    est    ei'.'      4   Currus    pJiaraonis.    et    exercitum    eins 

he  awearp  on       sa)        geeorene   astigendas     ]?ry      standende 
proiecit      in   mare':      Electos    ascensores  ternos     stantes. 

he  besencte    on   ]?8ere  readan      sjü  widsse   oferwreah  hy 

demersit      in         riibro        mare':    5  Pelago    cooperuit   eos. 

hy  beeomon  on       grund       swa  swa    stan  |?eo  8wy|?re  Öin 

deuenerunt  in  profundum  tamquam  lapis':    6    Dextera     tua 

gewuldrud  is  on  msejene  band    Öin 

domine  glorificata  est  in  uirtute.   dextera  manus  tua  [f.  173  b] 

forbrsec       fynd  7   pmh      menego        *megen 

domine.  confregit  inimicos':    7  Et  per  multitudinem  maiestatis 

)?u  forbryttest   wif^erwenglas     l^u  asendest   yrre     Ym      7 
tuae      conteruisti      aduersarios ' :         Misisti      iram   tuam  et 


4.  7  meneso]  o  über  punkt.  e.  *me3en]  so  E,  wohl  f.  unvollendetes 
raesenjjrymmes ,  vgl.  u.  V.  11,  Ps.  28,3;  144,5  u.  a.  A  mesenörymmes; 
F  J  gloriae:  JF"  wuldre,  J  wuldres.  wiperwenglas]  vgl.  Ps.  73, 10;  das 
Wort  findet  sich  aber  noch  einmal  Hy.  6,  27  wiperwenjlnm ,  ist  also  un- 
zweifelhaft zuverlässig  belegt;  an  unserer  Stelle  lesen  A  wiöerbrocan,  E 
wiperlinjas ,  F  J  wiSerwen^las  (in  F  zeigt  -wen^las  Easurspuren).  Prof. 
Morsbach  meint,  wlöer-wenjel  lasse  sich  viell.  zu  wanje  n.  „Wange"  stellen, 
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hit  a;t     hy   swa  «wa    erblacdd        7  ]>mh     gast       eorsnnge 
comedit  cos  tamquam  sHpulam    8  et  per  spirittim  iracundiae 

Öinro  todieled  ig    wajter       gefrnron     swaswa  wcallas  wjcteru 
tuac     diuisa   est  aqua':    Gelaucrunt  tamquam  muros     aquae 

gefrnron        ypa      on    middelo       »um  ewjcÖ      feond 

gelattenmt    fluctus    in      medio     maris':      9  Dixtt    inimicus 

ehtendo        ic  gegripe       ic  dajlo   herereaf  ic  gefylle    sawle 
pcrsequens.  conprchendam.  partihor    spolia.      repleho    animam 

mine      ic  cwelle     sweorde   minum      wylde|>        band      mio 
meam   interficiam     gladio      meo.     dominabitiir  manus  mea': 

Ön  asendest    gast      |>inne   7  oferwreah  hy     sa)      hy  suncon 
10    Misisti    spiritum  iuuni  et  cooperuit   eos  mare.   merserunt 

swa  swa         lead       on  wa;tere  Öy  strengesta        hwylc   gelie 
tamqtiam  plu(m)hum  in    aqua    ualidissima':     11  Quis  similis 

tie   on  goduwt  wuldurfiil  on   halgum 

tibi  in      diis     domine  quis  similis  tibi  gloriosus    in   sanctis 

wnndurlic    on    ma}gen)>rymmum     donde     foretacnu  Öu 

mirabilis.     in       maiestatibus       faciens    prodigia':     12    Ex- 

aj'enedest  )?a  8wy}>ran    )>ine    7    forswealg    hy    eoröe 

tcndisti      [f.  174  a]    dexteram     tuam    et   deuorauit   eos   terra. 

Öu  begymdest   of  rihtwisnesse   Öinre        folc         Öin       Öls 
13     gubernasti  iustitia  tua     jwpulum    tuum   hunc 

]fe     8ü  alysdest         5u  la^rdest     on    megene    Öinnm    7    on 
quem     liberasti ':        Exortatus  es    in     uirtute       tua.     et    in 

gereorde  halgnm  Öinum  gehyrdon    |?eoda  7  hy  eorsodan 

refectione   sancta    tua '.'      14  Äudierunt  gentcs  et    iratq  sunt. 

saru  gegripon  Öa  oneardigendgan  pa        ef- 

dolores  conprchcndcrunt       inhabitantes'.'        15  Tunc   fest  ina- 


bedeute also  „jemand,  der  der  Wauffe  des  andern  feindlich  gegemther-  (etil' 
gegen-)  steht''.  \0  plu(m)bumj  m  (erst.)  von  mir  hhuntgefügt.  14  eorsodfto] 
a  über  punkt.  o. 
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ston      latpeowas  7  fromrincas  ^egrap 

uerunt     duces     edom.   et  principes  mohahitarum.  adprehendit 

hy     fjrhto       bruÖun      ealle    eardigende  hreas 

eos  tremor  -.'   Tdbuerunt  omnes  inhabitantes  chanaan.  16  decidat 

ofer    hy     ege      7  fyrhto     micelnesse    earmes  hy  syn 

super  eos  timor.  et  tremor  magnitudinis  brachii  tui':      Fiant 

swa  swa    stan      oö        fare  fole       öin  )?is     }?e 

tamquam  lapis  donec  transeat  populus  tuus  domine.   Mc  quem 

öu  gestryndest  ingelsedende    öu  plantast    hy    on      munt 

adquisisti':        17      Inducens         plantas      eos    in    montem 

yrfeweardnesse  ]?inre  on  gegearwodre  eardunjstowe  |?inre    pa 
hereditatis        tue    in    preparato        Jidbitaculo       tuo  quod 

bu  gegearwodest  hali^nesse         Öine 

preparasti        domine ':     [f.  174  b]      Sanctimonium     timm 

l?a        gearwodon       handa    |>ine  ]?u  öe 

domine    quod  pr^parauerunt    manus  tuae.    18    domine     qui 

rihsast    on     ecnesse      7    on    woruld     7     nii  gyt  forÖon 

regnas    in    aeternum    et   in    seculum    et    adhuc:      19    Quia 

ineode     ra?dehere  mid  fyrhweohlodum  ^orsetum  7 

introiuit  aequitatus  pJiaraonis  cum  quadrigis  et 

hleaprum     on     see      7  he  inlsedde    ofer    hy  wseteru 

asccnsorihus  in  mare.  et    induxit     super  eos  dominus  aquas 

8838       bearn  eodon       dri^um  fotum    öurh 

maris'.'    Filii  autem  israhel.  ambidauerunt  siccis  pedibus  per 

middel      88ß8 
medium  maris  \' 


19  fyrhweohlodum  *or8etam]  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  kein  fyr- 
hweohlod,  dessen  Komposition  aber  ganz  durchsichtig  ist:  =  „mit  vier 
Bädern  versehen" ;  *or8etum  ist  toohl  verschr.  f.  craetum,  so  F  J;  A  feoöur- 
temum,  JS  feöerfealdum. 
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5  (Hab.  8). 
CANTICUM  ABBACUC  PROPHETE.    FERIA.  VI. 

ic  ^ehyrde  ^chyrneggc   Öino    7   ic  and  red     ic 
2  Domine      aud'mi        auditum    tuutn  et     titnui':    Con- 

beßceawodo    vveorc    Öino    7    ic  forhtodo    on    middele    tweja 
sideraui  opcra     tua    et      expaui'.'      In     medio     duorttm 

nytena  fin  cyj^est         ponno       ^enealajcaÖ       ^ear     Öa 

animalium    innotescens':      Dum    adpropiauerint    anni    cog- 

ancnawst    \>onne    cymeÖ        tid      Ön  oJ>eow8t     on  ?5am  ponne 
nosceris':    Dum  aduenerit  tempus  ostenderis'.'    In    co     dum 

gedrefed      bi(5     sawl    min  on  yrre  mildheortnesse  ^emyndij 
conlurbata  fuerit  anima  mea.  in  ira     misericordiae      memor 

\>n  bist  cymep     hali^      of  munte 

eris':      3  Deus  a  lihano  [f.  175  a]  ueniet  sanctus.    de  monte 

sceadwiguni    7       piccum        oferwreah    heofonas    ma^enjjrym 
umhroso      et    condenso'.'       Ojieruit       caelos        maiestas 

bis    7  of  lofe  bis     füll     is    eoröe  leoma     bis  swaswa 

dus.  et  laude  eins  plena  est  terra :'    4  Splendor  eius    sictit 

leobt    bi(5  bornas  synd  on  bandum     bis      Öair   getrymed    is 
himen  erit.  corntia  sunt  in  manibus  eius'.'    Ihi  confirmaia  est 

mrejen   wuldres  bis      7   be  sette  beorbtnesse    trume     stran^- 
uirfus    gloriae  eius.    et    posuit      claritatem     firmam    fortitu- 

nesse  beforon   ansyne   bis  gange}^     word     7   utgajp 

dinis  suc:     5    Ante     faciem  eius     ibit      tierbum  et  exihit 

on    feldum       fet       bis        hy  stodon     7    astyred  eoröe 

in    mmpis.    x)cdcs   eius   6    steterunt.     et      mota    est    terra': 

be  bebeold    7     tofleowon      peoda    gebrocene    synd    muntas 
Aspexit      et    defluxerunt    gentes.     confracti     sunt     montes 

Öearle        7     tofleowon     beorgas      ecelice      sil'fatu     ec- 
uehementer.   et  defluxcrunt     colles     actemales.    itinera   aeter- 
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nesse      his         fore  geswincum  weres       eardun^a     sigelhear- 
nitatis   eius   7   prae    Idboribus    uiri\'      Tahernacula    aethio- 

wana      forhtiat5      7     eardunga    eort5an  forwyrhte        cwystf»u 
pum  expanescent  et  tahernacula  terrae  niadian':    8  Numquid 

on      flodum  eorre  o}>öe  on      flodum 

in  fluminibus  [f.  175  b]    ira    tua  domine.    aut    in  fluminibus 

hatheortnesse  on     ssa       onrses       Öin 

furor  tuus.    aut  in   mare   impetus   tuus\'     Quoniam 

asti^ende  ofer       hors      Öine     7  rad  Sin 

ascendens    ascendens    super    aequos    tuos.    et    aequitatus   tuus 

hselo  a|?eniende   |^earle  l^eniende    bo^an    |?inne      ofer 

sanitas:'      9     Tendens        extendens         arcum    tuum.    super 

anwealdu    cwseÖ  of  flodum      biÖ  tosliten     eort5e 

sceptra        dicit    dominus':     Fluminibus     scindetur      terra. 

geseoj?    Öe    7    sari^gaÖ     folces       stregdende   wseteru    on 
10  uidebunt  te  et   dolebunt  populi'.'     Aspargens     aquas     in 

si)/fatum    hira  sealde   deopnes }  ^rund  stefne     his     of  heah- 
itineribus  suis,    dedit  abyssus         uocem  suam  ab  altitu- 

nesse  scynlaces     his         ahafen     is        siinne  7  mona  stod  on 
dine     fantasiQ  suae'.'    Eleuatus  est   11  sol.    et  luna  stetit  in 

endebyrdnesse     his        on     leohte      flana     Öina     ^angaö     on 
ordine  suo'.'      In    lumine    iacula    tua       ibunt.      in 

beorhtnesse  ligraesces    wsepna       Öinra  on      beotuuga 

splendore     fulgoris  armorum  tuorum':     12  In  comminatione 

öinre    ]m  wanast    eoröan     7   on    hatheortnesse   Öinre    ]m  tselst 
tua     minorabis    terram.    et   in         furore  tuo    detrahes 

Öeoda  Öu  uteodest   on      hselo       folces    ?5ines   ]>(Bt    hale 

gentes':     13      Existi        in   salutem  populi     tui.      ut  saluos 

Öu  6.6  cyningas  Öine  ]>u  sendest  on  heafdo    feonda 

facias  christos  tuos'.'    [f.  176a]    Misisti     in   capita  iniquorum 

5.    11  lijraesces]  Hinter  3  ein  zweit.  3  stark  ausrad. 
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dea^     fin  awohtest    bendas      oH      to    hnollnm  6a 

mortem.      excUasti      uincula   usque  ad  ceruices':    14   Frae- 

forhcowe   in  lulfremedunga  heafdii      ricra        beoÖ  astyrcd  on 
cidisti        in     alienationc     capita  potetUium.   mouebuntur   in 

paare     t^eoda  openiaö     mnöas    heora    8wa  swa    t^earfa 

ea    .  gentes':      Adaperient      ora        sua.       sicut       pauper 

etende  on    di^elnesse  tSn  sendest  on     s»       hors      Sine 

edens    in     occulto:'      15     Misisti      in   mare   aequos   tuos. 

drefende    wujteru   inane^o  heold       7   forhtode   wamb 

turbantes    aquas    multas':     16  Custodiuit   et    expauit   uenter 

min    of  stefne    ^ebedes     welera        minra  7      ineode 

mens,   a     uoce    orationis   labiorum   meorum'.'      Et   introiuit 

fyrhto   on  ban    min    7    under  me  gedrefed       msegen    min 
trenwr  In  ossa  mea.  et  subtus  me    turbata  est  uirtus  mea:' 

ie  reste      on    dai^e      ^eswinces     miues    pcet   ie  astige     to 
Jieqnicscam    in      die     iribulationis    meae.     ut    ascendam    ad 

folce         geleorednesse      minre  fictreow  na 

populum    transmigrationis   meae':      17  Quoniam     ficus     non 

bryngÖ      wa38tm      7       na     biÖ     cneores      on    wingoardam 
adferet     fructum.     et     non    erit    generatio    in        uineis': 

wajgeÖ     weorc    eleberian    7    feldas  na       do|? 

Mentietur    opus        oliu^.       et    campi    [f.  176  b]    non    faciunt 

mettas      ^eteorodon  fram  niete  seeap  7    na    beoÖ  on    binne 
escas.'      Defecei-unt    ab    esca    oues.  et  non  erunt  in  presepio 

oxan  ic    so}>lice  on  drihtne  ic  wnldrige  ic  gefeoge  on 

boues':      18  Ego  autem  in  domino    gloriabor.      gaudebo    in 

gode  hieleude  minum  mieten  min    gesette 

deo      iesu      meo':      19  Domine  deus  uirtus  mea  constitue 

fet     mfne  on      gema^rnnge       7    ofer    heabnessa  gesette  me 
pedes  meos  in  consummatione.  et  super     excelsa     statuit  me. 

\>(Bt  ic  oferswiöe  on  beorbtnesse     bis 
ut       uincam       in     claritate     ipsius:' 
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6  (Deut.  32,  1). 
CANTICUM  IN  DEUTERONOMIO.    IN  SABBATO. 

be^im  |^u   heofon    7    ic  sprece   7    gehyre  eoröe  word  of 
1   Ädtende  caelum  et     loquar.    et  audiat  terra  uerba  ex 

muÖe  minum  ^eanbidige   swa  swa  re^n      gesprec     min 

ore      meo':      2    Exspectetur     sicut    pluuia  eloquium  meum. 

7  nyJ7er  astijen  swa  swa  deaw  word    mine       swa  swa  hagul 

et    descendant        sicut       ros    uerla  mea'.'        Sicut      imher 

ofer    ssed  i  ciÖ  7  snaw    ofer        big  forÖon   nama 

super    gramen    et  sicut    nix    super  foenum.    3    quia   nomen 

drihtnes    ic  seci^e         sellaö    gemiclunga 
doniini   inuocdbo':        Bäte  magnitudinem  deo  nostro.   4  deus 

so)?e  weorc   bis    7    ealle    we^as   bis    domas  getrywe 

uera  opera  eius.  et  omnes    uiae    eius  iudicia':     Deus    fidelis 

7      nis      unribtwisnes  on  bim  *ribtwisnes  7     bali^ 

et  non  est     iniquitas     in    eo.    [f.  177  a]       iustus      et  sanctus 

syngodon      na   bim  bearn    unwemme    gecynd 
dominus':    5  Peccauerunt  non    ei      filii     inmaculati.     natio 

|?weor    7    forbwyrfed        p'as  ]>\i  a^ulde       gif    folc 

praua   et     peruersa    6   haec   domino   retrihuisti' :      Si  plehs 

amidod  7    na        wis      bunenu  )?es    se     fseder    Öin       ageÖ 
fatua    et  non  sapiens,    nonne    hie  ipse  pater  tuus  possedit 

öe   7  he  dyde        7  be  gescop  Öe  on  mode  babbaÖ  dagas 

te.  et     fecit    te.  et    creauit    te\'      7  In  mente  häbete     dies 

worulde     ongitaÖ       gear    gecyndnesse  acennednessa  I  gecynda 
seculi.    intellegite  annos      nationis  nationum': 

axa         f seder    Sinne    7     be  bodaj?      Öe      yldran    Öine    7 
Interroga  patrem  tuum  et  adnuntiabit  tibi,    seniores  tuos  et 

6.  4  *rihtwisnes]  wohl  versehenü.  f.  rihtwis;  A  rehtwis,  E  soöfest. 
6  amidod]  v.  Bosic.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt,  hängt  nach  Morshach  wohl  mit  ags. 
jeiugedan  „to  madden"  zusammen;  vgl.  got.  gamaips  „schioach,  verkrüppelt", 
ahd.  gimeit  „töricht"  u.  s.  ic. ;  ags.  ä-midian  wäre  dann  vom  schwundstufigen 
Stamme  gebildet.  A  dysij,  jE/disig;  F  J  lesen  popule  stulie  (doch  scheint 
in  J popule  aus  populo  korr.  zu  sein):  F  folce  dysejum,  J  folce  disi3Uin. 
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hy  secga^     ^e  titLpa,    todselde    se  msers   peodA      8wa 

dicent     tibi:'     8  Cum   diuiderit   exceUus   gentes.    quemad- 

Bwa        ho  todiuldü  bearn  adames  he  gesetto  ^emaTo     8eoda 
modtim     dispersit    filios     ad^'.'       Statuit    tenninos  gentium. 

wftcr       gerime         enjla  7  geworden  is    dsel 

seamdum  numerum  angelorum  dei.'      9  Et     facta     est  pars 

folo        hig  rap  yrfeweardnesse    his 

domini  iJoptdus    eitis.    iacob    funiciilum         liereditatis       eins 

genihösumiende  hioe  him  he  dyde  on  westene  on 
israhel':    10    Sufßcienteni     eum  sihi     fecit      in  heremo.   in 

Snrst    ha'te  \fSdT  na  wa38  wseter    he  ymblsßdde  hine 

sitim  caloris  [f.  177b]  ubi  non  erat  aqua:'     Circutnduxit  eum. 

7  he  lajrde  hine    7  he  geheold  [hine  swa  swa      seon       eages 
et  erudiuit  eum.   et   custoditiit    eum     sictit     jmpillam  ociili': 

swa  swa    earn    wriht3     nest       his       7    ofer    briddas  hig 
11     Sicut     aquila    tegit    nidum  suum.    et  super  puüos  suos 

8a3t         he  aöenede   fiöeru     his     7    he  anfeng   hy     7     he 
consedit'.'     Expandit      alas    suas.   et     accepit     eos.   et  sus- 

nnderfeng  hy    ofer    scnldras     his  ana   Isarde 

cepit  eos  super  scapulas  suas:'    12  Dominus  solus  docebat 

hy     7    na   he  bit3  mid  him  fremede  he  ^elsedde  hy 

eos.   et  non    erat    cum  eis  deus  alienus'.'      13    Ädduxit    eos 

on    strangnesse    eoröe  he  fedde  hy  of  acennedlicum     jecera 
in  fortitudinem   terr^.    cibauit    eos       nascentias      agrorum.' 

he  sncon    hunig    of     stane     7       ele       of    tramnm     stane 
Suxerunt      mel     de    peira.    et    oleum    de      firma     petra': 

butere     *oxo8ana  7  meolc  sceapa  mid  rysle     lamba      7 
14   Butynim     bouum    et     lac     ouium  cum  adipe  agnorum  et 

ranima     bcarna       fearra       7     bacccna     mid    rysle    a^drana 
arietum    fdiorum    taurorutn    et    hircorum   cum    adipe    renium 

14  *oxosana]  woM  verachr.  f.  oxsana  =  oxana  (oxna),  gur  Schreibtmg 
xs  =  X  vgl.  Sicvers,  Gr.^  ,i)  221  Anm.  3.;  A  oxna,  E  oxnse,  F  J  lassett  ihre 
Ijesuiig  de  anneuto  ohne  Gh.  hlode]  f.  blod,  so  A  E  F  J,  ist  fälscM.  ton 
vorher gchciulem  mid  abhätigig  gemacht. 
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hwsetes  7       blöde      winberian   he  dranc    win     7        he  set 
tritici   et  sanguinem     uu§':  Bibit    uiniim  et  manducauit 

7    he  gefylde  hine    7   he  edhwyrfte 
iacob.    15    et       satiatus  est      et  recalci  [f.  178  a]  trauit 

gecoren  fast      geworden    is    7  he  afsettode  tobraedd     is 

dilectus':      Pinguis      (actus     est  et  incrassauit.   dilatatus  est 

he  forlet      godd     öe    worhte    hine     7    he  gewat    fram    gode 
dereliquid    deum.    qui     fecit      eum    et     recessit        a       deo 

hsßio       bis  hy  gremedon  on    fremedum     on 

salutari    suo\'        16    Exacerhauerunt    me    in      dlienis.        in 

ascynungum      heora    hy  awehtun  hy  ofrudun 

dbhominationihus  suis  concitauerunt  me':     17  Sacrificauerunt 

deoflum      7      na      gode     godas      }?a       na     hy  cuÖon    niwe 
demoniis    et    non     deo.        dii       quos    non    nouerunt    noui 

7  edniwiende  hy  eomon  to  bim    Öa       nyston    fsederas   heora 
recentes       uenerunt  ad  eos.  quos  nesciebant  patres  eorum': 

godd      pe    Öe    eende       Öu  forlete        7    Öu  fordete 
18    Deum    qui    te    genuit     dereliquisti.      et    ohlitus  es    deum 

fedendne  Öe  geseah  he  sefstgode  7  he  gegremed 

alentem  te ':     19  üidit  dominus  et  zelatus  est   et  exacerhatus 

is        fore      yrre   bearnalsuna       bis       7       dohtra  7 

est  propter   iram       filiorum       suorum   et   filiarum'.'    20  Et 

ic  ewseÖ   ic  cyrre   ansyne    mine   fraw    him    7    ic  oQeowe   bim 
dixi      auertam  fadem   meam     ah       eis    et    ostendam     eis 

hwset  biÖ  him  on  Öam  nebstan  Öa^ge    foröon  cneores    ]?weor   7 
quid  erit   eis         in  nouissimo '.'  Quia  generatio  praua  et 

forbwyrfed  is  suna  on    Öam       nis     geleafa  on    him 

peruersa   est  filii    in  quibus  non  est   ßdes    inipsis':  [f.  178  b] 

hy  on  sefste  hy  fyrentacnodon         7    na   on  gode  on  yrre 
21  Ipsi  in   zelo      conpulluerunt    me.  et  non  in    deo    in    ira 


15  dereliquid]  so  A,  f.  dereliquit,  so  K  17  7  edniwiende]  als  Glo. 
zu  recentes  (so  auch  AE)  beruht  auf  der  lat.  Lesung  recentesque,  so  FJ. 
ad  eos]  du/rehgestrichen,  rvohl  von  Korr.;  fehlt  in  AE,  doch  hat  E  die 
Glo.  to  him.      21   hy  fyrentacnodon]  s.  einem  Verbum  fyren  -  täcnian  (von 
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hie  wellton         on  god^ildnm    bis       7    ic  on  »fste  ic  anydde 
concitauei-unt  nie  in       idolis     suis.'   Et  ego  in  mcIo   expellam 

hy   7    na  on   )>eode  on  Öeode       unwise      io  byamri^e     hy 
eo8.  et  non  in  gentem  in  gentem  insipientem      inritabo     eo8'.' 

foröon    fyr     byrnÖ   fram  yrre  minum   7   byrneft     oÖ     to 
22    Qitia  i()nis  exarsit     ab      ira      mea     et  ardcbit  usque  ad 

hei  warum     ny|>er  hit  eteö  eoröan  ^ecyndneraa  \  wiestmas 

inferos    deorsum\'      Comedit  terram  nascentias 

heora  7  hit  forbicrnde  grandweallan     innnta  ic  gesomnie 

eorum.  et   concremauit     fundamenta  montium':    23  Congeram 

on  bim    yfelu    7     flana    mina   ic  beendige  on   him         swin- 
in  ipsis  mala,  et  sagittas  mcas  consummabo  in  eis'.'  24  Tabes- 

dende  hungre  7  mete  hy  beoö  fn^ela  7  aj^enednis  brycjes 
centes     fame    et    esca     erunt     auium   et     extensio      dorsi 

unhalwendes  teö        wildeora     ic  onsende     on     hy     mid 

itisanabilis':        Dentes    bestiarum     inmittam      in     eos     cum 

hatheortnesse      teondra       ofer      eorCan  nie     butan 

furore        trahentium   super   terram '.'      25    A  foris    sine 

bearnnm   bescyrede   hy    sweord      7    on     hordernum      *hyre 
filiis        priuabit    eos   gladius.     et   in    prumptiiaris    eorum 

ege        jionge    mjd     fajmnum     sicende  mid    ge- 

timor'.'    luuenes   cutn   uirginibus   lactans   [f.  179  a]    cum   sta- 

staöelodum   aldau  ic  cwasÖ   ic  tostence     hy    ic  bescyrige 

bilito  sene'.'        26     Dixi      dispergam    eos.      priuabo 

8o|>lice   of    mannum       ^emynd       heora  nymÖe    fore 

autem   ex  hominibus  memoriam  eoi'um'.'      27     Nisi    propter 

eorre  feonda  na  längere  tide  synd  ofer  eorÖan  na 
iram  inimicorum.  ne    longo    tempore  sint  super  terram'.'     Ne 

Bono.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt)  gehörig,  das  au$  fyren,  firen  f.  »erMie, 
violence"  u.  tSonian  „to  mark,  indicate,  express"  eusammengesetit  ist  tmd 
der  Bedeutung  v.  conputtuerunt  (—  conpoUuerunt ,  vgl.  m.  B.  P8.9,26  m. 
17, 31)  „sie  besudelten,  verletzten"  nicht  ganji  gerecht  wird.  A  E  lesen  con- 
pulenmt  u.  gloss.  demgevxäfs  A  neddun,  E  todrifon.  25  *hyre]  wohl  vtrschr. 
/'.  byra,  AEP'J  haben  eorum  nichU 

Studien  s.  engl.  PhU.  XVIII.  19 
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mid}?ealitien  wij^erwenglum  7  hy  cwe)?en   band      ure      mseru 
consentiant      aduersarüs.    et     dicant     manus  nostra  excelsa. 

7    na    godd   dyde   )?as      ealle  forÖon  l?eod  forlorenuw 

et  non  deus    fecit  haec  omnia'.'    28     Quia    gens      perdito 

^e]?eahte  is    7       nis     on  him  lar  |hy  nyston 

consilio  est  et  non  est  in   eis   disciplincu' :    29  Non  sapuerunt 

anjytan     J^as     hy  afoÖ    on  Öa3re  toweardan  tide  hu 

intellegere,  haec  percipient  in     futuro  tempore':     30  Quomodo 

ehteÖ         an     |?usend  7  twegen       astyriaÖ         tyn  )?usenda 
persequitur  unus   mille.  et     duo    transmouehunt  dena  milia'.' 

nymöe  foröon  drihten  under|?eodde  hy    7  godd   sealde      hy 
Nisi      quia  dominus     subdidit     eos.   et  deus  tradidit  illos': 

for?5on      nis      godd     ure    swa  swa   ^odas    heora      fynd 
31    Quia   non  est  deus  noster     sicut         dii     illorum  inimici 

8o}?lice    ure     unseffulle  of  win^earde  so]?lice  sodomwara 

autem  nostri  insensati':    82  Ex     uinea       enim    sodomorum 

win^eard   heora  7   forecynren  heora 

uitis       eorum   [f.  179  b]   et    propago     eorum   ex  gomorro': 

winberie    heora  winberie  ^eallan  7   cropp     biternesse       him 
TJua      eorum      uua       fellis.  et  butrus  amaritudinis  ipsis': 

hatheortnes     draeana  7  nsedrana 

33       Furor       draconum    uinum    eorum.    et    furor    aspidum 

unhalwendlic        hunenu    paB    gesomoade   syndon  mid  7 

insanahilis ' :    34  Nonne  haec  congregata     sunt    apud  nie.  et 

beinsiglede    on    goldhorduw    minuw  on    dseg     wrace 

signata       in       thesauris       meis':       35    In     die    ultionis 

ic  gylde  him  on     tide      ]?e   asliden    biÖ     fot     heora      forÖon 
reddam  Ulis  in  tempore  quo  lapsus  fuerit  pes  eorum  *.'      Quia 

neah     is    dseg   forlorennesse  7     }?a8    synd  ^egearwod 

prope   est   dies     perditionis    eorum.   et  haec   sunt     parata 

27  wiperwenslum]  vgl.  Hy.  4,7  u.s.w.    30  ehteö]  Glo.  zu  persequitur 
steht  mit  hu  über  Quomodo,  vgl.  Ps,  72, 11  u.  s.  w. 
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eow  fort)on    deme^      drihten        folo         his      7   on 

uohis':      36    Quia  iudicauU   dominus  popultim  suum.   et  m 

peovfum  his  he  bi5  ;;efrefred    geseah  Boplice  hy  jeteorode    7 
seruis  suis  consolahitur':       Uidit      enim    eos  fatigatos.    et 

gewiocedo   on   gedwolfajre    7      tolysede  7    he  ow»8 

defectos     in    abdudione    et    dissolutos':        37   Et      dixit 

hwa)r  syndoD     uu    jodas    heora    on  Öam  \  hwylcum 
dominus    ubi       sunt     nunc     dii   illorum  in         quibus 

ge  ^etruwodon  on    5am  ^ara    feetnesse  ofrunga 

confidebatis     in  ipsis':    38  Quorum  adipem  sacrifi-  [f.  180a] 

ge  a)ton    7   druncon     win    onBa3^dne8se   heora        hy 
ciorum  edebatis.  et  bibebatis  uinum     libationis    eorum':     Ex- 

arisen       nu     7  jestran^i^en  eow   7    syn     eow    gescyldendas 
surgent  nunc  et     adiuuent     uos.  et  fiant  uobis  protectores': 

geseojj  foröon  7  aenij 

39    Uidete   uidete  quoniam   ego  sum   deus.   et  non   est  alius 

butan  io     ofslea     7   lifian     ie  do       ic  strice    7 

pretei'  vie\'      Ego  occidam  et  uiiiere  faciam.   percutiam  et  ego 

hicle      7     na  pe    nerig;e    of  handum  minam         fortJon 

sanabo.   et  non  est  qui  eripiet  de  manibus  meis\'    40  Quia 

ic  rsece  on  heofon     band      mine     7  ic  sweri^e  )^arh     mine 
tollam   in  caelum  manum  meam.  et     iurabo      per  dexteram 

swyöran  band  7  ic  cweöe  ic  lifie         on    ecnesse 

meam  et    dicam     uiuo    ego  in  aetemum'.'      41  Quia 

ic  abwette  swa  swa  li^raisc   sweord      min      7    de\f      dorn 
exacuam       uelut      fulgur  gladium   meum.   et   agit   iudicium 

band      min        7     ic  a^ylde       dorn       feondam    7    )>am    \>e 
manus  mea.'     Et  retribuam  iudicium  inimicis.   et    his    qui 

S6  ;edwolf8ere]  v.  Bosw.-T.  u.  Sweet  nicht  belegt;  cUs  Nom.  ist  wohl 
je-dwol-fser  n.  oder  auch  -faru  f.  —  „Irrfahrt"  atuusetzen  (vgl.  jedwol 
„erroneous",  dwolian  „to  stray,  err",  u.  s.  w.).  A  wiOIaedoisse,  E  uÜednesM, 
FJ  and.  lat.  Lesung.  37  domimtsj  durchgestrichen,  wohl  von  Korr.;  Ä  B 
haben  dominus  nidiL 

19* 
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hatedon    me    ic  a^ylde  ic  drenee       flana       mina    of 

oderunt     me    reddam':        42     Inehriabo     sagittas    meas     a 

blöde       7    sweord    min         eteÖ  flsesc 

sanguine.    et  gladius   meus   manducabit  carnes':    A  sanguine 

wundgendra     7     hseftnyde  fram    heafde    ealdra  t 

uulneratorum    et    captiuitate    [f.  180  b]      a       capite      prin- 

fromra       feonda  blissiaÖ    heofonas   somod   mid   him   7 

cipum   inimicorum'.'      L^tamini      caeli       simul    cum    eo.   et 

gebidda)?  hine    ealle    en^las  godes  j?eoda 

adorent    eum  omnes  angeli  dei':    43  Laetamini  gentes  simul 

folce      bis      7  getrymmen  bine  ealle   bearn 
cum  populo  eins,   et  conßrment  eum  omnes   filii   dei':      Quia 

blöd    .  bearna  bi5  geseyldd  7  he  jeseylde]?  7  he  agylde]? 

sanguis  filiorum  eius    defendetur  et     defendit.     et    retribuet 

dorn      feondum    7    ];am    ];e    hatedon   hine   he  a^ylde}?      7 
iudicium   inimicis   et    Jus    qui   oderunt    eum      reddet':       Et 

geclsesnade  eort5an   folees     bis 

emundauit    dominus    terram  populi  sui\' 

7  (Dan.  3,  57). 
HYMNUS  TRIUM  PUERORUM  IN  CAMINO  CANTANTIUM. 

bletsiaö      ealle    weorc   drihtnes     drihten 
57   Benedicite  omnia  opera    domini.    dominum    59  bene- 

beofonas  en^las 

dicite      caeli       dominum':        58    Benedicite    angeli    domini 

wseteru     j?e      ofer     heofonas    synd 
dominum.    60    benedicite      aque      qu^    super      caelos      sunt 

ealle    mse^enu 
dominum':      61  Benedicite   omnes   uirtutes   domini   dominum. 

sunne   7  mona  steorran 

62  benedicite    sol    et  luna  dominum':     63  Benedicite    stelle 

heofonas  ha^ul     7     deaw 

caeli     dominum.     64    benedicite    imber    et     ros     dominum. 
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gastas 
65  henediäte  omnea  spiriius  dominum':  [f.  181a]  66  Benedieite 

fyr      7    swoloö  nihta     7    dagaa 

ignis    et     aestus    dominum.    71   benedieite    noctes    et     dies 

tJystro    7    leoht 
dominum':    72  Benedieite  tenebrf  et  lumen  dominum,  67  fcen«- 

cyle    7    4ia)to  ^cel^ebland 

(ii«7e  frigus  et  caumus  dominum':    70  Benedieite      pruina 

7  8uaw  li^rtcBcas  7  genipn 

e^  nmt's  dominum.    73   benedieite   fulgora    et  nubes  dominum. 

bletsi^e   eoröe  mnntas  7  beorjas 

74  benedicat  terra  dominum':   75  Benedieite  montes  et    colles 

ealle     cennende  eorSan 
rfornmum.    76  benedieite   omnia   naseentia    terrae   dominum': 

SH3as    7     flodas  wyllaa 

78  Benedieite  maria  et  flumina  dominum.  77  benedieite  fontes 

hwsßlas  \>Q    beoö  styrede 

dominum':     79  Benedieite    coeti.    et  omnia  quae     mouentur 

OD    waiterum  fa^elas      heofones 

in        aquis      dominum.      80    benedieite     uolueres       eaeli 

wilddeor  7     ealle      nytenu 
dominum.  81  Benedieite   bestiae   et  uniuersa  peccora  dominum. 

bearn    manna  getreow- 

82  benedieite  filii  hominum  dominum.    83   benedieat  is- 

fnlnes  sacerdas 

rahcl  dominum-:     84  Benedieite  sacerdotes  domini  dominum, 

l^cowas  gastas 

85  benedieite   serui   domini  dominum':    86  Benedieite  spiritiis 

7    sawla  rihtwisra  haiige   7  eapmode 

et  animae  iustorum  dominum.    87  benedieite  saneti  et  humiles 


7.   75  beorjas]  b  auf  Basur,  davor  scheint  ein  and.  b  aturad.  «m 
sein.    76  ceDnende]  n  (dritt)  übergeschr.    81  wilddeor]  d  (erst.)  übergeMdur. 
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on  heortan 

corde      dominum':      88    Benedicite    annanias.    amrias    et 

uton  bletsian    faeder     7     sunu     7       ^ast 
misähel  dominum,   henedicamus  patrem.   et  filium  et  spiritum 

haligne  uton  herian    7  ofer  uton  ahebban 

sanctum   dominum,    laudemus    et   [f.  181  b]     superexaltemus 

Mne  on  worulda    l'u  gebletsod  eart  on    trumftesse  heofones    7 
eum    in   secula'.'       JBenedictus  es      in  firmamento     caeli     et 

heriendlic    7    oferupahafen    on  worulde 
lauddbilis.   et  superexaltatus  in  secula'.' 


8  (Luc.  1,  68). 

•  CANTICUM  ZACHAKIE  PATRIS  lOHANNIS  BAPTISTiE. 

< 

gebletsod  getreowra  foröon  he  neosode 

68  Benedictus  dominus  deus     israhel.      quia     uisitauit 

7  he  dyde    alysednesse    folces    his  7  he  arserde   hörn 

et     fecit     redemptionem  plebis  suq':      69  Et     erexit      cornu 

hsßle      US     on  huse  cnihtes    his  swa  swa     he 

salutis  nohis.  in  domo  dauid  pueri    sui'.'     70    Sicut    locutus 

sprsec  ]>mh   muÖ      hali^ra      ];e    fram   worulde   wseron    wite- 
est.       per      6s     sanctorum   qui      a       seculo       sunt     pro- 

^ana  his  7    he  alysde    us  fram  feondum    urum 

phetarum  eius'.'       71  Et    liberauit    nos    ah     inimicis  nostris. 

7    of  handa     ealra      Öe     us      hatedon  to      donne 

ißt  de  manu   omnium  qui  nos  oderunt'.'      72  Äd   faciendam 

mildheortnesse   mid    ftederum    urum      7    gemunan     cyl?nesse 
misericordiam.    cum   patrihus  nostris.   et  memorari  testamenti 

his     haligre  ryhtne  aÖ  1  a|?swerin^    |?one     he  swor     to 

sui    sancti'.'        73  lusiurandum.  quod     iurauit     ad 

8.  - 


i 
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habrabame    faoder      nrnm     to  Bellanne  hine     us 
dbraham    patrem  nostrum    daturum      se    nobis':    [f.  182  a] 

]>(Bt    bntan      ege      of     handum        feonda  nrra 

74    Ut      sine     iimore    de    manibus    inimicorum    nostrorum. 

alysede  we  )>eowien  him  on  balignessnm  7  on  rihtwisnesse 

liberati   seruiamus  Uli':    75  In    sanctitate    et         iustitia. 

bcforon    bim      eallum     daga;n      nrnm  7    8a    cnapa 

coram     ipso    omnihus    diehis    nostris':      76    Et    tu     puer 

wit^a      l'ti'S  bebstan     pn  bist  ^eci^ed     pn  foregajst     Bo)>liee 
propheia       aUissimi  uocdberis.  prcihis  enim 

beforon  ansyne  gearwian  wegas    bis  to  sellanne 

ante     facicm  domini.   parare      uias   eitcs':    77  Ad  dandam 

ingeby^d      baelo      folce  on     alysednesse        synna 

scientiam    salutis    plehi    eius.      in    remissionem    peccatorum 

beora  Inirb  innot^as  mildbeortnesse  on    ^am 

eortim'.'     78  Fer   uiscera    misericordi^    dei  nostri.   in  quibus 

he  neosode  us  up8prin^ende    ufene  onlybtan    pscm  Öe 

uisitauit    nos       oriens       ex  alto ':     79  Inluminare    his   gut 

on  pystnim  7    on    scade  dea)?e8    sittaÖ     to  gereccanne     fet 
in   tenebris  et  in  umbra  mortis  sedent.    ad  dirigendos  pedes 

ure     on  weg    sybbe 
nostros  in  uiatn  pacis'.' 


9  (Luc.  1,  46). 

CANTICUM  MARIE  MATRIS  DOMINI. 

gemielaÖ     sawl    min     dribten  7   jefaegenode 

46  Magnificat  anima  mea  dominum':  47  Et    exultauit 

gast      min     on   gode      ha^lo     minre  forSon  he  geseah 

^ritus  meus.   in    deo    salutari  meo.'  48    Quia     respexit 

9,   (Fehlt  nach  LindeUf  in  BH.) 
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ea]?modnesse   ]?inene     his    efne   so|>lice  heononforÖ 

humüitatem    ancillq   suae.   ecce     enim      [f.  182  b]        ex  hoc 


eadige  sec^at3   ealle       cneoressa 

heatam  me  dicent  omnes  generationes' 


he  dyde  me 
49  Quia    fecit    mihi 


micla  }?ing    se      rice      is     7      hali^       nama       his 
magna,     qui  potens   est   et  sanctum   nomen   eius\' 


7 
50  Et 


mildheortnes     his    of  forecneowresse    on    forecneoressa    J?am 
misericordia    eins,    a        progenie         in       progenies     timen- 


l^raeiendum     hine 
tibus  eum ': 


mihte       on    earme     his     he 
51    Fecit  potentiam   in   hrachio   suo.    di- 


tostencte    ofermode    ofmode    heortan      his 
spersit        superhos      mente       cordis     sui\' 

rice  1  wlaüce   of  setle    7    he  upahof   eaÖmode 
potentes       de    sede   et    exaltauit    humiles': 


52 


he  asette 
Deposuit 


he  gefylde 

impleuit 


of  ^odum 
bonis. 


7 
et 


welig;e 
diuites 


he  forlet 
dimisit 


hingriende 
53  Esurientes 

idele  1  selsete 

inanes '.' 


he  anfeng^  cnapan     his        ^ef^ancol    mildheortnesse 

54    Suscepit    israhel  puerum  suum.    recordatus     misericordia 

his  swa  swa  he  sprsec    to  fsederuw   urum  7 

suae':    55     Sicut    locutus  est  ad    patres   nostros.  abraham  et 

ssedsworne   his  on  woruld  t  aworuld 

semini     eins       in  saeculum ': 


50  f>am  ]?raciendum]  so  K,  J  ]?am  praci^endum,  G  praciende,  die 
übrig.  Hss.  wählen  Formen  v.  ondrsedan;  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  das 
Simplex  f»racian  „timere"  nicht,  sondern  nur  die  Zusammensetzungen  an-, 
and-,  on-  u.  ä-pracian  „to  fear"  (vgl.  Ps.  95,4  £e-]7rec-lTc  „terribilis"). 
53  idele  1  selsete]  so  noch  E,  A  idelhende,  C  idylhonde,  FIJK  idele, 
G  on  idel;  gelsete,  zu  äläetan  gehörig,  mufs  seiner  Herkunft  nach  die  Be- 
deutung „verlassen"  haben,  legt  also  inanes  einen  Sinn  unter,  der  eigentl. 
nicht  darin  stecht;  Tdel  hat  die  Bedeutungen  „empty"  und  „desolate,  desti- 
tute".  Bosw.-T.  belegt  eeläete  überhaupt  nicht  und  Siveet  kennt  es  nur  als 
Substant:  f.  „divorced  woman",  n.  „desert  place".  55  ssedsworne]  so  E, 
V.  Bosw.-T.  u.  Siveet  nicht  belegt;  =  säedes  worne  (worn  m.  „Menge")? 
A  sede,  C  J  ssed,  F  G  to  ssede,  I  ofsprynse,  K  his  ofsprinje. 
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10  (Lnc.  2,  29). 

CANTICUM  SYMEONIS  QUANDO  PORTAUIT  lESUM 
CHRISTUM  IN  ULNIS  SUIS. 

Hu    forlsot     Öeow    |?inne  ajfter       worde 

29  Nunc  dimitte  senmm  tuum.   domine  secundum  uerbum 

\>mvim    on    eybbe  foröon   josawon   engan   mine 

tuum    in   pace'.'    [f.  183a]    30    Qiiia    uidcrunt    oculi    mei. 

ha>Io        p'me  ]>(Bt    \>n  jegearwodest    beforon   ansyne 

salutare   tuum.'      31    Quod       preparasti.  ante      fadem 

ealra  folca  leoht    to  awrigennegse    })eoda    7 

omnium  populorum':      32  Lumen  ad  reuelationem  gentium  et 

wuldor  folces  tiines 

gloria  plehis  iuae  israhel': 


11. 

HYMNUS  ATHANASII.   DE  FIDE  TRINITATIS. 
QUEM  TU  CONCELEBRANS.  DISCUTIENTER  INTELLEGE. 

Bwa  hwa  swa  wile     hal     wesan  toforoD  eallnm  )^earf  ig 
1   Quicumque    uuU  saluus    esse      ante      omnia  opus  est 

soplice  pcet  he  nime  \>Oüe.  fnlfremedan  geleafan         pone  nymöe 
enim     ut     teneat         catholicam  fidem'.'    2  Quam    nisi 

hwylc    anwalhne     7  unwemne        healde        batan    tweon   on 
quisque   inteijram   inuiolatamque  seruauerit.    absque    dubio    in 

ecnesse     he  forwyrÖ       jeleafa  fulfremed    J^es     is  pcet 

aetemum     peribit':     3    Fides   autem   catholica  haec   est    lU 

anne      godd     on    l^rynesse     7     öryneese     on    annesse     we 
tmum    deum    in    trinitate.    et    triniiaiem    in    unitate    uene- 

arweoröien        7  na      mengende       hadas      7  na        spede 
renwr':       4  Neque  confundantes  personas.  nequc  substantiam 

10.  - 

11.  2  Hinter  peribitj  in  rot:  Ineypit  de  fide. 
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syndriende  snm    is  so]?lice    had      fseder 

separantes':      5  Älia  est  enim  x)ersona  patris.  dlia  [f.  183  b] 

Buna  gastes     haiiges  ac 

jilii.   älia   Spiritus   sancti':    6  Sed  patris  et  filii  et  Spiritus 

an     is  godeundnes    gelic     wuldor    efnece    maegenfryin 
sancti  una  est   diuinitas.  aequalis  gloria.  coaeterna  maiestas': 

swylc  fseder  swylc  )?8eslic   sunu    J^aeslic   7         haiig  gast 

7  Qualis  pater  talis         fdius.    talis    et  Spiritus  sanctus ': 

ungescepen    fseder  sunu 

8  Increatus    pater.    increatus   ßlius.    increatus    et    Spiritus 

unametenlie 
sanctus ':     9    Inmensus    pater    inmensus    filius.    inmensus    et 

ece 
Spiritus  sanctus:'     10  JEternus  pater.  aeternus  filius.  aeternus 

7     ]?eah    na    Öry     ece       ae     an 
et  Spiritus  sanctus':      11  Et  tarnen  non  tres  aeterni  sed  unus 

swa  swa  na  unscapene  ne  t5ry  unametgode 

aeternus':     12    Sicut    non  tres  increati.   nee  tres     inmensi. 

ae  unametgode  gelice       sel- 

sed   unus  increatus.    et  unus  inmensus':      13  Similiter  omni- 

mihtig  fseder 

potens  pater.  omnipotens  fdius  omnipotens  et  Spiritus  sanctus': 

7   Öeah  hwseÖre  selmihtige 

14   Et         tarnen        non   tres   omnipotentes,    sed   unus   omni- 
potens':    15    Ita    deus  pater.    deus    filius.    deus    et   Spiritus 

godas 
sanctus':     16  Et  tarnen  non  tres    dii.    [f.  184a]   sed  unus  est 

swa    drihten 
deuß':      17    Ita   dominus  pater.   dominus   filius.   dominus   et 

drihtnas 
Spiritus  sanctus':    18  Et  tamen  non  tres  domini.  sed  unus  est 
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for^^on  swa  swa   Bynderlice    anne   gehwylcne 
dominus .'      19     Quia       sictit      singillatim  tinam    quamque 

had        godd    7    drihtcn    andettan  of  cristenre  soyftßstneme 
personam.  deum  et  dominum  confiteri       christiana  ueritate 

we  beoÖ  ^enyd  swa    öry    ^odas    opöe    drihtnas    cwepan 

conpellimur:'       20    Ita    tres    deos     aut    dominos.    dicere 

of  cyriclicre  aefncstnisse  we  beoÖ  forboden  ftcder  of  nannm 

catholica      reliyione       prohibemur '.•        21   Fater   a    nullo 

is  geworden  ne  gescapen  7     acenned  sunn    fraw  fseder 

est     facius.    nee  creatus.  nee  genitus.'    22  Filius     a      patre 

anuw         na  geworden  ne  ac 

solo  est.  non    f actus,    nee  ereatus.  sed  genitus;  23  Spiritus 

sanctus  a  patre  et  filio.  non  (actus,  nee  creatus.  nee  genitus 

ae  forögewitende  an  na  Öry  feederas 

scd    procedens.'     24  Unus  ergo  pater.  non  tres  patres,   unus 

snna  hallte 

filius.  non  tres  filii.  unus  Spiritus  sanctus  non  tres  Spiritus 

^astas  7  on  J^isse  |>ryne88e  nan  ping  »r   oÖÖe     aefter 

sancti'.'    25  Et  in    hac    trinitate     nihil   prius.  aut  posterius. 

mare  laisse  ac  ealle  j^ry    badas 

nihil  malus  aut  minus '.'   [f.  184  b]    26   Sed  tot?  tres  person?. 

efneee    bim  synt  7      efenliee  swa  ^cet  öurh  ealle  J?ing 

coaetem?  sibi  simt  et  coaequales':    27  Ita   ut    per       omnia 

swa  nu  io  bufan  gecweden  is     7   }>ryne8  on  annesse  7  annes 
sicut  iam  supra    dictum    est'  et  trinitas  in  unitate  et  unitas 

on    örynesse    to  arweor?5^enne  sy  se  \>e    wile    eornostlice 

in    trinitate       ucneranda  sit\'         28    ^Mt     uult         ergo 

bal     wesan   swa   be   Öaere  |?rynes8e     an^ite  ae  nied 

salttus    esse,     ita    de        trinitate       sentiat':      29  Sed  ne- 

behefe       is    to  l^aore  ecan    bailo    l>a)tte    fliesencpse    witodlice 
cessarium  est  ad  aetemam  salutem.   ut  incarnationem  quoque 

11.   23  foröjowitende]  d  übergeschr. 
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drihtnes      ures  getreowlice     he  hyhte }  gelyfe 

domini     nostri    iesii     christi        fideliter  creäat': 

is  eornostlice  geleafa  ryht  ]>(Bt  we  gelyfen   7   we  andetten 
30  Est      ergo  fides    recta  ut     credamus    et  confiteamur 

pcette  drihten     ure    haelend    crist      godes  sunu    god    somod 
quia  dominus  noster    iesus    christus.    dei    filius.  deus  pariter 

7    mann      is  godd    he  is    of       spede        faeder     ser 

et    homo    est':        31  Deus     est     ex    substantia  patris    ante 

worulduw    acenned     7    mann     is     of        spede        modor    on 
secuta       genitus.    et   homo    est    ex    substantia    matris    in 

worulda  acenned         fulfremed  of   sawle 

secuta    natus':    32  Perfectus  deus.  perfectus  homo.  ex  anima 

gescadwislicre     7     menniscum    fisesce      wuniende 
rationali.        et       humana       carne    subsistens '.'      [f.  185  a] 

efenlic     faeder      aefter      godcundnesse    Isessa   ]>a.m  faeder 
33   JEqualis  patri   secundum     diuinitatem    minor       patre 

mennescnesse  se    l?eah   godd   he  s;; 

secundum  humanitatem':     34  Qui   licet    deus      sit 

na   ]>B,  tu    J^eah  hwaej?re   ac      an     he  is       crist 
non   duo  tamen         sed   unus     est     christus'.' 

8oj>lice   na   of  gecyrrednesse   godcundnesse   on  flaesce    ac     of 
autem   non       conuersione  diuinitatis      in   carne.   sed   ad- 

afangennesse  mennisclicnesse  on    jode  eallunga    na 

sumptione         humanitatis      in   deo'.'     36  Unus  omnino  non 

of  gemange       spede        ac  of  annesse      hades  witodlice 

confusione  substantiae.  sed    unitate    personac:      37     Nam 

swa  swa  sawl  jescadwislic  7  flaesc    an      is     man    swa  godd 
sicut     anima    rationalis    et  caro  unus  est  homo.    ita    deus 

7  mann     an      is        crist  se     ]?rowode     for    haelo 

et  homo   unus   est   christus '.'     38    Qui  passus  est  pro   salute 

ure    he  adune  astah  to  helwarum  pj  Öriddan  dsege  he  aras 
nostra.      descendit       ad    inferos         tertia         die  resurrexit 
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mann 

et 

homo. 
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35 

Unus 
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fram    deadum  ho  astah    to  heofonnm  he  ^eMBt  to  ösore 

a     mortuis'.'     39   Ascenäü  ad     caelos        sedit      ad  dex- 

Bwi^ran     godes     faideres    a)]mihti^08 1  ealwealdendos     ptmon 
teram  dei        patris  omnipotentis.  inde 

he  tüwcard  is    deman    ewice  1  lifiende    7      deade  to 

uenturus  est    iudicare  uiuos  et   mortuos  *.*     40   Ad 

]>sd6      tocyme      ealle       menn       arisaS     habbaö   mid   lim- 
cuius    aduentton    omnes    homines   resurgere   habent    cum   cor- 

^esihöum  hira     7    to  a^yldanne    synd    of    weorcum 

porihus     [f.  185  b]    suis,    et       reddituri       sunt    de       (actis 

a^enum     gescad  7  8a  J>e  god    dydon  hy  gaÖ  on     lif 

propnis  rationcm':    ii  Et  qui  bona  egerunt  ibunt  in  uitatn 

ece        7  J>a  Öe  8oJ>lice  yfel  on     fyr  ece  J>i8 

actemam.  et    qui      uero   mala,  in  ignem  aeternum':    42  Haec 

ig  geleafa   eiriclic     pone  nymöe  hwylc  getreowlice  7  trnmlice 
est    ßdes    catholica.  quam    nisi    quisque    fideliter    firmiterque 

gelyfe       hal    wesan  na    he  ma)g 
crediderit  saluus    esse  non  poterit.' 


12. 
ORATIO  PURA  CUM  LAUDATIONE. 

wnidnr    on    heahnessnm    gode         7    on    eort3an    sybb 
1    Gloria    in       excelsis        deo.    2    et    in     terra     pax 

mannum    gödes     willan  we  heriaÖ  Öe       we  bletsiaS  Öe 

hominibus   bon^  uoluntatis.   3  laudamus  te.   4  benedicimus    te. 

we  gebiddap  Öe        we  wuldria}>   ?5e        J^ancas   we  do|>    Öe 
5     adoramus     te.    6  Glorißcamus   te.    7  gratias   agimus  tibi. 

fore       miclnm     wuldre    f^inum  drihten    godd    cyning 

propter    magnam    gloriam    tuam.        8   Domine    deus      rex 

40  limjesihöam]  v.  Bosw.-T.  «.  SweH  niciU  belegt,  wohl  eine  Kom- 
position aus  lim  n.  „Glied"  u.  jesibfi  f.  „sight,  what  is  seen,  aspect" ;  in 
AF  fehlt  dieser  Hy.,  £  liohoman,  J  heom  (aus  heC  aufgelöst)  jesUipe 
(woM  falsch  atu  D  abgeschr.). 
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heofonlic  faeder     selmihti^  sunu  ancenned 

caelestis.   9  deus  pater  omnipotens.    10  domine    ßli    unigenite 

Öu  hselenda  crist  lamb    jodes    sunu    faeder 

iesu  christe.  11  domine    deus  agnus     dei     ßlius  patris 

Öu  l^e    ascyndest     synna    middangeardes     gemiltsa       us 

12  qui         tollis       peccata  mundi  miserere    nohis. 

synna    middangeardes    anfoh    halsunga  }  bene 

13  Qui    tollis  peccata         mundi         suscipe  depre- 

ure  pTi  t)e  sitest  on  t5a  swifran  healfe 

[f.  186  a]  cationem  nostram.  14  qui    sedes  ad        dexteram 

faederes  gemiltsa      us  forÖon    ]>w.   ana      haiig 

patris    miserere  nohis.    15   Quoniam  tu  solus  sanctus.    16  tu 

drihten  ]>w.  se  hehsta     eala  hselenda  crist 

solus    dominus.      17    tu    solus    altissimus  iesu  christe 

mid      halgum       gaste      on      wuldre      godes     7     faeder 
18     cum       sancto      spiritu     in       gloria         dei  patris 

gealag^  1  sy  swa 
amen ': 

12.    17  heelenda]  a  übergeschr. 


Anhang". 


Liste  der  voo  Bosworth-ToUor  and  Sweet  nicht  belegten  WUrter 
nebst  Nachträgen. 


ffilffite  „verlassen,  inanis",  nur  v(m  Sweet  und  auch  nur  ah  Substant.  be- 
legt; Hy.  !>,53  inanes:  idele  l  selsete. 

selejrBne  —  sel-jrSne,  eall-srene  „all-green"  (letztere  Formen  v.  Bosw.-T, 
u.  Sweet  belegt);  Ps.  127,3  noueüe:  »le^rene. 

»preclTc  „terribüis",  Fs.  95, 4. 

awlcne8(s)  f.  „Ewigkeit'';  Ps.  102, 1?  (in)  saeculum  saeculi:  «ewicnesse. 
Zur  Erklärung  dieses  Wortes  schreibt  mir  Prof.  Bülbring,  dem  ich 
die  hier  belegte  Form  mitteilte,  mit  dem  Bemerken,  dafs  ftwicnes 
gegenüber  5cnes(s)  viell.  eine  jüngere  Neubildung  darstelle,  oder  seine 
Erklärung  des  Adjekt.  ftie  „ewig"  (Elementarb.  §  215)  nicht  mehr 
richtig  sei:  %wicnesse  halte  ich  für  eine  alte  Bildung,  welche  mit 
Scnesse  eng  zusammengehört;  und  zwar  mufs  es  von  ^aiwiki-nasst 
kommen,  das  regelrecht  zu  d&wicncs  wird.  Meine  Erklärung  von 
Röe  in  Elementarb.  ^  215  halte  ich  jetzt  für  falsch  —  seit  geraumer 
Zeit.  Einen  Ausfall  von  w  vor  i  (a.  a.  O.  §  465  b)  halte  ich  nicht 
mehr  für  annehmbar.  Die  regelmäfsige  Entwicklung  hat  Chadwick, 
Cambridge  Philological  Transactions,  Vol.  IV*  S.  143  ff.  erkannt. 
Z.  B.  haben  die  ältesten  Texte  regelrecht  erhaltenes  w  m  ji^eniuid, 
jesmirwid.  In  den  flektierten  Formen  ^bismirwid»  N.S.  tc.  igt  vor- 
historisch zunächst  das  letzte  i  geschwunden,  gerade  wie  in  ^jidrAbidc 
„betrübte",  und  das  umgelautete  (palaialisierte)  w  =  U  tcwrde  zwischen 
swei  Konsonanten  zu  i,  so  dafs  die  ältesten  Glossen  richtig  bismiri- 
dae  U.S.W.  haben.  In  Swicnes  blieb  somit  das  w  regelrecht  erhalten. 
In  sS  aus  *B«wi  ist  erst  i  gefallen,  dann  das  w  gerade  wie  m 
snB  u.  8.  w. 

Die  hier  nachgewiesene  Form  erklärt  die  Umwandlung  von  8ie 
iw  ftie  (mg.  Sehe)  gewisser  Dialekte;  hierüber  vgl.  auch  Anglia, 
Beibl.  XI,  108  und  The  Fumivail  Commemoration  Volume  („An 
English  MisceUany")  S.  44. 

Smidian  „albern,  töricht  machen";  Hy.  6, 6  fatua  (se.  plebs):  aaüdod. 
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äryderian  „erubescere" ;  was  das  er-Element  betrifft,  meint  Lindelöf,  läge  es 
nahe,  an  lat.  ruber,  griech.  sqv&qoq  zu  denken;  Ps.  69,  4  erubescentes: 
aryderende. 

äscyhhan  „verdrängen,  verwerfen";  Ps.  50,13  proicias:  awyrp  i  ascyhli. 

berij  n.  „Beere";  Bosw.-T.  u.  Sweet  belegen  nur  ber(i)5e  f.;  Ps.  77,47 
moros:  berij. 

byjswaec  „supplantationem",  Ps.  40,10;  steht  viell.  für  bl-swäec  mit  Ab- 
laut ä,  gehörig  zu  bi-swTcan  u.  dem  Substant.  bi-swic  (die  Seite  76 
gegebene  Erklärung  des  se  ist  wohl  unrichtig). 

ej-lä-ej  „euge",  Ps.  69,  4. 

fäecnij  „dolosus"  (?) ;  Ps.  72,18  (propter)  dolos  (letzt,  o  aus  einem  and. 

Buchst.  Jcorr.):  (fore)  fsecni^Tim, 
for-  u.  ymb-clyccan;   Sweet  zitiert  clyccan  „to  bring  together,  clench"  u. 

Secliht  „clenched  (hand)" ;  Ps.  57,5  obdurantis  (wohl  aus  -es  Jcorr.): 

forclyccende  (sc.  earan  heora)  u.  16,10  concluserunt:  hy  belucon  1 

ymbclicton. 
forcyppian  „abschneiden" ;  Hy.  2,12  Precisa:  forcyppud. 
forecynred  m.  „progenies";  Ps.  48,20  progeniem:  forecynred. 
fremedlgecan  „alienare" ;  Ps.57,4  Alienati:  *fremedlsetede  (sicher  verschr. 

f.  -Isecede). 
fyrentäcnian  wohl  „ein  Verbrechen  begehen";  Hy.  6, 21  conpulluerunt:  hy 

fyrentacnodon. 
fyrliweohlod  „vierr äderig" ;  Hy.4,19  quadrigis:  fyrliweohlodum  *or8etum 

(verschr.  f.  crsetnm). 

jedwol-faer  n.  oder  -fara  f.  „Irrfahrt";  Hy.  6,36  abductione:  ^edwolfaere. 
jlaeteruns  f.  „Glanz,  Schein";  Ps.  48, 15  (in)  matutino:  (on)  slaeterunja. 

hrööjirela  m.  „BuhmesMeidung" ;  Ps.  20,4  coronam:  hroSgirelaii. 
huncettan  „hinken";  Ps.  17,46  claudicauerunt :  hy  healtodon  1  huncetton. 

lim^esibö  f.  „Körper";  Hy.11,40  corporibus:  limsesihöum. 

seedsworne  „semini",  Hy.  9,55;  =  ssedes  worne  (worn  m.  „Menge")? 

swaece  heow  „insanias",  Ps.  39,  5 ;  Morsbach  glaubt,  der  Glossator  habe 
viell.  insania  als  „schlechtes,  schwaches  {ags.  *swsec)  Aussehen 
(heow)",  d.  h.  schlechten  Gesundheitszustand  verstanden;  dann  wäre 
swsece  Plur.  des  Adjekt.  u.  heow  Plur.  des  sächl.  Substantivs. 

töcwaescednes  f.  „quassatio",  Ps.  105,30;  aufser  durch  D  ist  dies  Wort 
noch  handschriftl.  gesichert  durch  FJ  tocwsescedDys ,  G  toquse- 
scednes  u.  I  tocwescednes.  Wir  dürfen  also  ein  ags.  Verbum  *cw8e- 
scan  „quassare"  ansetzen,  das  Etymon  für  ng.  to  quash,  das  nun 
nicht  für  romanischer  Herkunft  gehalten  zu  werden  braucht. 

Wie  steht  es  aber  um  die  Existenz  des  Substant.  tö-cwsestedness, 
e  f.  „destruction" ,  das  v.  Bosw.-T.  gegeben  wird?  Die  Belegstellen, 
die  er  dafür  anführt,  sind  hinfällig,  denn  Spelman  hat  falsch  gelesen, 
u.  die  Lesung  aus  Ps.  Lamb.  (also  I)  ist  auch  unrichtig,  wie  Lindelöf 
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u.  ich  seihst  nach  der  IIa.  featge$teUt  haben.  Schon  Somner,  Die- 
tionarium  Saxonico-Latino-Anglicum  (Oxon.  1659)  seUi  fäüdd.  ein 
tO-ownstednys  „quassatio,  a  shaking,  u. «.  tr."  an,  indem  er  Spelman 
titiert;  u.  ihm  folgt  dann  1%  Benson,  Vocabtdarium  Anglo-Saxomcum 
(Oxon.  1701).  Aufaerdem  finden  wir  bei  Dotw.-T.  ein  Sitnjdex  cw«b- 
stednys  „a  Iremhling"  verzeichnet,  da»  au«  Somner  (Benson  u.  Lye) 
entnommen  ist.  Ihre  Angabe  läfst  sich  jedoch  nicht  kontroBiertn, 
da  sie  keine  lielegatelle  gehen:  ich  vermute,  da/'s  die  oben  gegdtene 
faische  Speimansche  Lesung  auch  hier  die  Quelle  ist. 

Ob  wir  nun  berechtigt  sind,  auf  Orund  der  jetzt  von  mir  au»- 
gezogenen  Lesung  in  U  ein  ts  •  qunstednes  =  to  •  cwnstedoM  (ver- 
wandt mit  got.  qistjan  „verderben",  u.  s.  w.)  als  gesichert  anzunehmen, 
scheint  doch  fraglich:  die  Vermutung  liegt  nahe,  dafs  die  Glosse  in 
II,  da  G  u.  II  auch  sotist  zusammengehen,  fehlerhaft  a%u  O  ab- 
geschrieben ist. 
tronduInisCs)  f.  „Umlauf,  Kreis";  Ps.11,9  (in)  circuitu:  (on)  tnuduloiase. 

pracian  „timere",  vgl.  oben  &pTecllo  „terribilis" ;  Hy.9,50timentibus:  J>am 
praciendum. 

wlöcrwenjel  „aduersarius" ,  so  Ps.  73, 10;  Uy.  4,  7  aduersarios:  wij>er- 
wenjlas  m.  Hy.  6, 27  aduersariis:  wi^erweaslam  (S.  280  f.  findet  sich 
der  Versuch  einer  Etymologie). 
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Vorwort. 


Mit  vorliegender  Abhandlnng  über  das  mittelenglische 
persönliche  Genus  hoffe  ich  einen  nicht  unwillkommnen  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Englischen  Syntax,  speziell  des  engliBchen 
Genus  zu  liefern.  Abgesehen  davon,  dafs  ich  durch  eine 
reiche  Materialsanmilung  einen  genauen  Überblick  über  die 
Verteilung  des  Geschlechts  im  einzelnen  gebe,  habe  ich  auch 
versucht,  die  Gründe  fllr  die  Personifikation  der  unpersönlichen 
Substautiva  (weshalb  Maskulinum V  weshalb  Femininum?)  auf- 
zudecken. Mag  nun  auch  im  einzelnen  zuweilen  nicht  das 
richtige  getroffen  sein,  so  glaube  ich  doch  wenigstens  im  all- 
gemeinen neue  Gedanken  gegeben,  neue  Aussichten  eröffnet 
zu  haben. 

Ein  Umstand,  der  wie  ein  Schleier  zuweilen  die  Wirkung 
der  aufgestellten  Prinzipien  in  den  Einzelfällen  verhüllte,  war 
besonders  der,  dafs  manchmal  auch  mit  zweifelhaftem  Material 
(in  der  Arbeit  mit  Fragezeichen  versehen)  zu  rechnen  war 
und  demgemäJ's  nur  Vermutungen  über  das  wahre  Geschlecht 
der  betreffenden  Einzelfälle  ausgesprochen  werden  konnten. 

Bei  der  Wiedergabe  von  Belegstellen  habe  ich  mir  insofern 
eine  Beschränkung  auferlegt,  als  ich  aus  jedem  Texte  meist 
nur  je  einen  Beleg  ftlr  ein  bestimmtes  Wort  wiedergegeben, 
für  alle  übrigen  aber  die  Stelle,  wo  sie  zu  finden  sind, 
angegeben  habe,  abgesehen  von  solchen  Fällen,  wo  die 
Wiedergabe  mehrerer  Belege  aus  ein  und  demselben  Texte 
wünschenswert  erschien. 
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Zum  Schluls  ergreife  ich  mit  Freuden  die  Gelegenheit, 
folgenden  beiden  Herren  für  die  Förderung  dieser  Abhandlung 
aufrichtigen  Dank  zu  sagen:  Herrn  Prof  Dr.  Stimming,  der 
mit  gütigem  Rat  die  romanistische  Seite  dieser  Abhandlung 
förderte,  besonders  aber  Herrn  Prof  Dr.  Morsbach,  der  mir 
die  Anregung  zu  dieser  Arbeit  gab  und  mich  bei  der  Aus- 
führung derselben  jederzeit  in  liebenswürdigster  Weise  unter- 
stützte. 

Helmstedt,  im  September  1904. 


Dr.  phil.  Erich  Aushüttel. 


Abkürzungen. 


ae.  <==  altengliscb,  resp.  angelsächsisch 
agfrz.  =>  anglo-franzUsisch 
EETS  =  Early  English  Text  Society 

me.  =  mittelenglisch 

ne.  =  nenenglisch 

pic.  =  picardisch 
Shak.  =  Shakespere. 

Die  Übrigen  sind  bekannt  oder  ergeben  sich  von  selbst;  cf.  auch 
pag.  Xlll. 
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Einleitung. 


Von  den  Arbeiten,  die  sich  bisher  mit  dem  persönlichen 
Geschlecht  unperBünlicher  Substantiva  im  Mittelenglischen  be- 
schilftigt haben,  sind  zunächst  zu  nennen  die  Abhandlnogen 
in  den  Grammatiken  von  Koch  (I  361  ff.)  und  MUtzner  (I  272  ff.). 
Dieselben  bieten  jedoch  nur  einen  kurzen  Überblick  über  die 
me.  Periode  im  Zusammenbange  mit  der  ganzen  Zeit  vom  Alt- 
englischen bis  zum  Neuenglischen.  Etwas  näher  beleuchtet 
ward  diese  Frage  dann  durch  die  Diss.  von  Körner,  der  mit 
Einschlnfs  der  Übergangszeit  sieh  nur  auf  den  Sttd -Westen 
Englands  beschränkte,  aber  die  Nachlieferung  einer  Unter- 
suchung der  Genera  in  den  übrigen  Gegenden  Englands  in 
Aussicht  stellte.  Da  nun  Kürners  Diss.  dem  ae.  Genus  trotz 
seines  Verfalls  eine  viel  zu  grofse  Bedeutung  für  das  Mittel- 
englische beizumessen  scheint  und  anderseits  die  versprochene 
Ergänzung  seiner  Arbeit  ausgeblieben  ist,  so  habe  ich  mich 
entschlossen,  das  persönliche  Geschlecht  des  Me.  noch  einmal 
zum  Gegenstande  einer  Untersuchung  zu  machen.  Zu  dem 
Zweck  habe  ich  das  ganze  England  berücksichtigt,  aber  die 
Übergangszeit,  die  Zeit  des  Verfalls  der  ae.  Genera,  die  zur 
Zeit  in  Göttingen  in  einer  besondern  Arbeit  behandelt  wird, 
ausgeschlossen. 

Die  normannische  Eroberung,  die  für  die  ganze  englische 
Sprachgeschichte  von  einschneidender  Bedeutung  gewesen  ist, 
ist  auch  Air  die  Geschichte  des  englischen  Genus  kein  un- 
wichtiges Datum.  Mit  ihr,  zum  Teil  schon  vor,  zum  Teil  auch 
erst  nach  ihr,  beginnt  aus  verschiedenen  Gründen  der  Verfall 
des  ae.  grammatischen  Genus,  der  schliefslich  in  dem  einen 
Gebiete  früher,  in  dem  andern  später,  so  im  Norden  and  im 
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Mittellande  um  1200,  im  Süden  gegen  Ende  des  13.  Jahr- 
hunderts, in  Kent  zum  Teil  erst  gegen  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts, zum  völligen  Aussterben  des  ae.  grammatischen  Genus 
führte.  Diese  Daten  waren  nun  für  die  Wahl  der  zur  vor- 
liegenden Arbeit  zu  lesenden  Denkmäler  mafsgebend  gewesen, 
da  ich  nur  das  persönliche  Genus,  wie  es  sich  nach  dem 
völligen  Aussterben  des  ae.  Genus,  im  Mittelenglischen  zeigt, 
untersuchen  und  darstellen  wollte.  Sämtliche  Denkmäler,  die 
in  die  eben  angeführten  Zeiten  des  Verfalls  fielen,  wurden 
daher  unberücksichtigt  gelassen,  aufser  Gower,  einem  Kenter, 
der  durchaus  keine  Spur  von  Erhaltung  des  ae.  Genus  zeigt. 

Nachdem  die  Fesseln  des  Altenglischen  gefallen  waren, 
das  Verständnis  für  die  alten  grammatischen  Formen  etc.  ge- 
schwunden und  das  ae.  Genus  völligem  Untergange  entgegen 
gegangen  war,  da  begann  in  der  Anwendung  des  persönlichen 
Genus  auf  unpersönliche  Substantiva  (die  Neutralisation,  die 
daneben  allgemein  durchgedrungen  war,  findet  hier  weiter 
keine  Beachtung)  die  Zeit  der  grölsten  Regellosigkeit.  Fast 
überall  Verschiedenheit  und  Doppelgeschlechtigkeit,  die  sich 
zuweilen  sogar  in  ein  und  demselben  Satze  findet,  fast  nirgends 
Einheit,  die  grölste  Verwirrung  der  Genera,  das  ist  das  Cha- 
rakteristikum der  me.  persönlichen  Genera,  und  der  Versuch, 
einheitliche  Prinzipien  für  sie  aufzustellen,  scheint  fast  un- 
möglich. Dals  daher  mit  den  allgemeinen  Kriterien  des  Starken 
und  Schwachen  etc.  als  den  unterschiedlichsten  Eigenschaften 
von  Mann  und  Weib  nicht  viel  auszurichten  ist,  dals  vielmehr 
nach  andern  Einflüssen,  die  in  dieser  Zeit  ihre  Wirkung  aus- 
geübt haben,  gesucht  werden  mufs,  dürfte  wohl  einleuchten. 
Aber  auch  dann  noch  werden  wir  mit  grofsen  Schwierigkeiten 
zu  kämpfen  haben,  wollen  wir  für  jeden  einzelnen  Fall  die 
Art  und  Weise  der  Beeinflussung  mit  Sicherheit  klar  legen. 
Freuen  wir  uns  vielmehr,  wenn  wir  in  dem  grolsen  Gewirr 
einige  Strömungen,  die  bald  nebeneinander  hergehen,  bald  sich 
durchkreuzen,  einige  einheitliche  Prinzipien,  wie  sie  zur  me. 
Zeit  wirksam  gewesen  sein  müssen,  zu  erkennen  und  zu  ver- 
folgen vermögen. 

Begegnet  Kongruenz  des  ae.  und  me.  Genus  eines  Wortes, 
wie  es  tatsächlich  öfter  der  Fall  ist,  so  muls  diese  Über- 
einstimmung als  ein  Spiel  des  Zufalls  angesehen  werden.    Nur 
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bei  vier  Wörtern  konnten  wir  nicht  nmhin,  ae.  Tradition  an- 
zanehinen:  bei  fem.  sunne  und  den  Maskulinen:  moan,  sterre, 
town. 

Bei  den  Hinweisen  auf  die  Moderne  habe  ich  mich  anf 
Shakc8i)ere  und  Ben  Jenson  beschränkt,  da  es  mir  weit  mehr 
darauf  ankam,  eine  BogrUndung  des  me.  persönlichen  Genns 
zn  geben  als  es  im  Zusainnienhange  mit  der  nc.  Zeit  darza- 
stellen. 

Ich  werde  nun  in  Teil  I  meiner  Arbeit  einen  kurzen 
Überblick  geben  über  die  Geschlechtsbestimmung  und  über 
die  Prinzipien,  die  bei  der  Personifikation  unpersönlicher  Snb- 
stantiva  mafsgebend  gewesen  waren.  In  Teil  II,  dem  Haupt- 
teile meiner  Arbeit,  mögen  dann  die  Belege  mit  EinzelerklUrungcn 
folgen.  Teil  III  schlief slich  bringt  einige  kurze  Betrachtungen 
und  Znsammenstellungen. 


Teil  I. 

A.  Geschlechtsbestimmung. 


§  1. 

Das  wichtigste  Mittel  zur  Bestimmung  des  me.  Genus  ist 
das  Pronomen:  he,  sJie,  Qi)it,  nebst  dem  aus  ihm  abgeleiteten 
fem.  Possessivpronomen.  Die  Art  und  Weise,  wie  es  uns  das 
Genus  bestimmen  hilft,  ist  zu  einfach  und  zu  bekannt,  als  dals 
es  sich  der  Mühe  verlohnen  würde,  sie  hier  zu  behandeln.  Ich 
kann  daher  gleich  dazu  übergehen,  einige  Kasus  aufzuzählen, 
die  scheinbar  sicheres  Geschlecht  angeben,  trotzdem  aber  mit 
grofser  Reserve  zu  behandeln  sind:  zunächst  ist  Ms  (als  pron. 
possessiv.)  im  Me.  durchaus  nicht  für  das  Maskulinum  ent- 
scheidend, ja,  wie  Franz  in  seiner  Shakespeare -Grammatik 
(Halle  1898,  §  189 d)  zeigt,  muls  es  selbst  bei  Shakespeare  zu- 
weilen noch  als  Neutrum  gefalst  werden.  Es  konnte  daher, 
wenn  es  allein  begegnete,  für  die  Genusbestimmung  nicht  be- 
rücksichtigt werden.  Ausgeschlossen  mulsten  ferner  werden: 
Mm  als  Dativ  und  Reflexiv  Singularis,  Mmself  als  Dativ  und 
Akkusativ  Singularis,  da  sie  ebenfalls  mask.  oder  ntr.  genus  im 
Me.  bezeichnen  können.  Höchstens  in  Allegorien,  in  denen  es 
sich  ja  schon  an  und  für  sich  um  Personifikationen  handelt, 
konnten  diese  Pronomina  zur  Bestimmung  des  Genus  verwandt 
werden.  Immerhin  aber  ist  der  zur  Verfügung  stehende  Kom- 
plex von  Pronominibus  im  Me.  sehr  klein,  und  er  wird  noch 
kleiner  und  die  Schwierigkeit  der  Geschlechtsbestimmung 
grölser,  wenn  man  bedenkt,  dals  selbst  he,  her  (hir)  nicht 
immer  klare  Auskunft  geben:  he  ist  nicht  immer  für  das 
Maskulinum  entscheidend,  da  es  als  eine  lautgesetzliche  Fort- 
setzung von   ae.  heo  auch   fem.  sein  kann,   so  z.  B.  in  Fällen, 


wo  weibliche  Personen  als  hc  auftreten  oder  wenn  neben  he 
noch  htire,  hire  mit  Boziehong  aaf  denselben  Begriff  erscheint 
(ef.  niarys  §  20).  In  Texten  nnn,  in  denen  solche  he  begegnen, 
ein  she  dagegen  selten  oder  gar  nicht  zu  finden  ist  (so  in  Hob. 
of  Gloucester,  Treviaa,  Lanfranc's  Cirurgic,  Floris  and  Blanneho- 
flur[V]),  wird  man  sich  über  die  wahre  Natnr  von  he  nur  dann 
klar  werden,  wenn  dies  hc  noch  durch  his,  him  oder  durch 
hure,  hire  gestützt  wird:  im  ersten  Falle  höchst  wahrscheinlich 
ein  Maskulinum,  im  zweiten  Falle  sicher  Femininum,  he  ohne 
diese  Nebenkriterien  ward  ebenfalls  als  Maskulinum  angesetzt, 
jedoch  der  betr.  Beleg  mit  Fragezeichen  versehen,  her  {hir) 
als  Possessivpronomen  ist  nicht  immer  fUr  Fem.  entscheidend, 
da  es  als  Rest  altenglischer  Tradition  auch  Pluralpossessivum 
sein  kann ;  selbst  das  Vorkommen  von  ])eir  in  demselben  Texte 
bietet  zuweilen  keine  Gewähr  dafllr,  dals  wir  es  bei  her  (hir) 
mit  dem  Femininpossessivum  (cf.  besonders  Palladius  on  Hns- 
bondrie)  zu  tun  haben,  da  oft  beide  Pluralformen  nebeneinander 
hergehen.  Da  müssen  dann  eben  noch  andere  Kriterien  wie 
Plural-,  resp.  Singularverb  u.  dergl.  Aufklärung  verschaffen  (cf. 
hierzu  auch  §  8). 

Schliefslich  bieten  Schwierigkeiten  für  die  Geschlechts- 
bestimmung noch  die  Vergleiche  und  Appositionen  (cf.  hierzu 
§  6),  da  sie  oft  schwer  erkennen  lassen,  auf  welches  von  beiden 
Wörtern  das  betr.  Pronomen  zu  beziehen  ist. 

§2. 

Aufser  den  Pronominibus  wurden  zur  Bestimmung  der 
Genera  Verwandtschaftsnamen  herbeigezogen.  Nur  in  Fällen, 
wo  eine  ganze  Reihe  von  Allegorien  wie  Laster  etc.  als  Töchter 
oder  dergl.  bezeichnet  wird,  waren  dieselben  für  eine  Fest- 
stellung der  Genera  nicht  gerade  sehr  geeignet. 

§3. 

Bei  der  Bestimmung  des  Genus  der  Tiere  wurden  alle 
Beispiele,  in  denen  Wörter  wie  egg,  hrood  etc.  auf  ein  natür- 
liches Geschlecht  hinzuweisen  schienen,  mit  wenigen  Ausnahmen 
ausgeschaltet.  Sicher  „nicht  natürliches"  Geschlecht  haben  wir, 
wenn  z.  B.  ein  männlicher  Vogel  als  femininum  begegnet,  oder 


wenn  das  Original  un  singe,  colunihus,  also  nichts,  das  auf  ein 
Weibchen  schlief sen  läfst,  aufweist,  in  der  me.  Übertragung 
dagegen  ape-she,  coluer-hir  sich  findet. 


B.  Personifikationsprinzipien. 


§  4. 
Übersetzungseinflufs. 

Fast  allgemein  sucht  man,  wie  Grammatiken  und  Kom- 
mentare zeigen,  die  neuengl.  persönl.  Genera  von  sun  und  moon 
durch  latein.  oder  frz.  Einfluls  zu  erklären:  eine  Annahme, 
deren  Wahrscheinlichkeit  nichts  im  Wege  steht.  Lag  da  nun 
nicht  der  Gedanke  nahe,  diese  Hypothese  auch  einmal  auf  die 
me.  Zeit  zu  übertragen  und  an  der  Hand  der  me.  Literatur, 
die,  zum  gröfsten  Teile  Übersetzungsliteratur,  als  solche  wohl 
vor  allem  zu  einer  eventuellen  Aufklärung  des  fremdsprach- 
lichen Einflusses  berufen  ist,  durch  genaue  Vergleiche  mit  den 
Originalen  den  „Übersetzungseinflufs"  zu  untersuchen?  Be- 
sonders wichtig  waren  hierfür  natürlich  die  wörtlichen  Über- 
setzungen wie  Bibel,  Kosenroman,  Sir  Ferumbras  etc.,  weniger 
inbetracht  kamen  die  freien  Übertragungen.  Nach  Anstellung 
der  Vergleiche  kam  ich  nun  zu  dem  Resultat,  dals  in  vielen 
Fällen  tatsächlich  ein  Übersetzungseinflufs  stattgefunden  haben 
mufs,  in  der  Weise,  dafs  das  Genus  des  zu  übersetzenden  Wortes 
auf  das  mittelenglische,  mochte  dies  nun  ein  romanisches  oder 
germanisches  sein,  übertragen  wurde.  Unverkennbar  ist  dieser 
Einflufs  in  Fällen,  in  denen  das  Genus  im  Original,  von  den 
grammatischen  Kriterien  abgesehen,  auch  noch  durch  Ver- 
wandtschaftsnamen ausgedrückt  war,  so  besonders  bei  Alle- 
gorien, wo  zuweilen  der  Sinn  gebieterisch  die  Erhaltung  des 
Genus  in  der  Übersetzung  forderte.  Man  sehe  nur  folgende 
aus  dem  Lateinischen  übersetzten  Stellen:  sapientia-soror  > 
wisdam  -  sister  (§  24),  alea-mater  >  hasard  -  moder  (§  27),  wo 
hasard  sich  ebenso  gut  hätte  nach  le  hasard  (cf.  §  5)  richten 
können.    Auffallend  ist  es  ferner,  wenn  gewisse  Genuseigen- 


tUmlielikciten  dcB  Originals  in  der  Ubereetznng  genau  wieder- 
kolircn:  anima  (=  ali(|ai8)  -ipse  •  conaciua  (man  erwartet  ipsa, 
conscia)  >  lijf-he  (§  21),  radix-qui  (=  Christos)  >  rooU-him 
(§  19),  apis  mellifica-earum  rex  (man  erwartet  „regina")  >  (he 
hcc-the  khuj  (§  28),  ramtts  >  hraunche  mask.  (§  19),  das  weder 
durch  la  branche  noch  durch  branca  beeinflnüst  sein  kann. 
Ferner:  dem  Israel  (§  13)  als  fem.  und  mask.  in  der  Vulgata 
entsprechen  genau  fem.  und  mask.  in  der  Übersetzung;  es  be- 
ruht also  die  mc.  Modifikation  direkt  auf  der  lateinischeD, 
worauf  die  letztere  wiederum  beruht,  ist  für  nnsem  Zweck 
unwichtig. 

Wie  aber  nun,  wenn  im  lateinischen  Texte  ein  Neutrum 
stand?  Hat  auch  dies  irgendwie  auf  die  Personifikation  im 
Me.  eingewirkt?  Vorauszuschicken  ist  zunächst,  dafs  das  latein. 
Neutrum  keineswegs  zur  Begründung  der  me.  Neutra  heran- 
zuziehen ist.  Denn  nach  dem  Verfall  der  ae.  Genera  war  das 
Neutrum  so  wie  so  an  der  Tagesordnung  als  das  dominierende 
Genus  fUr  alles  Leblose.  Es  wttrde  daher  zu  weit  gegangen 
sein,  wollte  man  bei  Kongruenz  von  Neutris  gleich  Über- 
setzungseintlufs  annehmen.  Dagegen  sei  auf  einen  andern  Ein- 
flufs  des  Neutrums  hingewiesen.  Im  Mittellateinischen  und 
Vulgilrlateinischen  bestand  die  Tendenz,  das  Neutrum  mehr 
als  Maskulinum  zu  behandeln.  Wie  bekannt  ftlhrte  diese 
Tendenz  in  den  romanischen  Sprachen  in  den  meisten  Fällen 
zum  Maskulinum ;  man  vergleiche  nur  tectum  und  le  toit.  Bei- 
spiele dieser  Art,  wo  ein  Neutrum  deutlich  als  Maskulinum 
behandelt  wird,  finden  sich  nun  auch  nicht  selten  in  den  zum 
Mittelenglischen  gehörenden  lateinischen  Urtexten  und  werden 
bei  wörtlicher  Übersetzung  direkt  das  Mask.  heryorgemfen 
haben:  fhimcn-eum  >  flotl-he  (§  15),  membrum-eum  >  liftne-he 
(§  20),  atriplicem  (Akkusativ  zum  Neutrum  atriplex)  >  avage-he 
(§  19).  Nach  Analogie  dieser  Wörter  werden  auch  die  Übrigen 
Neutra,  denen  die  Anzeichen  einer  Maskulinisierung  fehlten, 
als  Maskulina  aufgefafst  sein  und  dementsprechenden  EinfloXs 
in  me.  Übersetzungen  ausgeübt  haben,  so:  gaudium  >  ioy-he 
(§  24),  wo  ioy  doch  ebenso  gut  nach  la  joie  (cf  §  5)  hätte 
gehen  können.  Eine  gute  Stütze  für  unsere  Annahme  bildet 
auch  u'ound,  dessen  Femininum  im  Original  la  plaic  (cf.  unten), 
dessen  Maskulinum  ein  vulnus  im  Original  entspricht  (§  21). 
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Dals  die  italienische  Sprache  in  derselben  Weise  gewirkt 
hat  wie  das  Lateinische,  bedarf  keiner  weiteren  Erklärung; 
sie  kommt  aber  wenig  in  Frage,  da  der  italienische  Einfluls 
erst  mit  Chaucer  beginnt  und  somit  ital.-me.  Übersetzungs- 
literatur verhältnismälsig  gering  vertreten  ist. 

Zum  lateinischen  Übersetzungseinflusse  gesellt  sich  der 
französische,  dessen  Bedeutung  jedenfalls  höher  einzuschätzen 
ist,  da  wir  es  hier  mit  einer  lebenden  Sprache  zu  tun  haben, 
die  aufserdem  einen  weit  grölseren  Vorwurf  für  die  me.  Über- 
setzungsliteratur abgegeben  hat.  Auch  hier  mögen  zunächst 
einige  Beispiele  folgen,  deren  Beweiskraft  für  Übersetzungs- 
einfluls  gesichert  ist:  ypocrisie - mere  >  ypocrysie-moder  (§  25), 
justice-fillie  >  ri^t-dougter  (§  27),  li  hries  >  letter  mask.  (§  22), 
obgleich  sich  letzteres  nach  la  lettre  hätte  richten  können, 
baril  >  hotel-Jie  §  22  (und  nicht  nach  la  houteille),  le  cierge 
>  torch  mask.  §  22  (und  nicht  nach  la  torche).  Auffallend  ist 
es  schliefslich,  wenn  dem  Mask.  von  fox  (§  28)  im  Original 
un  vopil,  dem  Fem.  ein  vulpis  plena  .  .  .  entspricht,  wenn 
elde  in  Originaltexten  nur  mask.,  aber  im  Ubersetzungstexte 
als  Übersetzung  von  viellece  fem.  ist  (§  17).  Dazu  vgl.  auch 
besonders  das  unter  §  13  zu  „Faradys"  gesagte. 

Von  all  diesen  und  noch  andern  später  angeführten  Bei- 
spielen ausgehend  habe  ich  Beeinflussung  durch  latein.  und 
frz.  Genera  auch  dann  angenommen,  wenn  Original  und  Über- 
setzung einfach  Kongruenz  zeigten,  ohne  dals  weitere  In- 
gredienzien für  die  Beeinflussung  durch  die  fremde  Sprache 
Gewähr  leisteten.  Freilich  begegnen  auch  Fälle,  die  scheinbar 
das  Prinzip  des  Übersetzungseinflusses  umzustürzen  drohen, 
Fälle,  in  denen  das  me.  Genus  dem  Original  durchaus  nicht 
entspricht.  Diese  Fälle,  die  wir  nur  als  Ausnahmen  anzusehen 
haben,  können  wir  nicht  anders  erklären  als  durch  Analogie- 
wirkung solcher  Fälle,  wo  ein  anderes  Prinzip  bestimmend  war. 

Einer  spezielleren  Betrachtung  zu  unterwerfen  sind  noch 
die  Übersetzungen  picardischer  und  agfrz.  Denkmäler.  Wie 
bekannt,  vertritt  im  Picardischen  (es  kommt  eigentlich  nur 
das  Original  zu  Sir  Ferumbras  inbetracht)  le,  li  (neben  la)  den 
weiblichen  Artikel,  le  zuweilen  auch  das  feminine  Pronominal- 
objekt. Es  lag  daher  die  Möglichkeit  nahe,  dals  ein  fem.  le, 
li  gedankenlos   oder   aus  Unkenntnis  durch  das  Maskulinum 


wiedergegeben  wurde;  anderBeits  mochte  der  Übersetzer,  wenn 
auch  mit  den  pie.  Eigentümlichkeiten  vertraut,  doch  zuweilen 
im  Zweifel  über  das  betreffende  Genus  gewesen  sein  und  auf 
gut  Glück  Maskulinum  oder  Femininum  gesetzt  haben.  So  er- 
klärt sich:  tour-hc  (§  14)  aus  le  tour,  das  einem  franzischen 
la  toitr  entspricht;  mask.  gurdel  (§  22)  aus  la  cainture  mit 
Pronominalobjekt  le\  sonne  fem.  (§  12)  >  U  solauz  {li  fälsch- 
lich als  weiblicher  Artikel  aufgefafst).  Ward  dagegen  das 
fem.  le,  li  richtig  erkannt,  so  wurde  natürlich  das  fem.  gesetzt: 
li  nuis  >  night  fem.  (§  17). 

Was  die  agfrz.  Texte  betriflft,  so  werden  gerade  sie  (in 
Frage  kommt  eigentlich  nur  „Sir  John  Maundeville")  ein 
wichtiges  Kriterium  für  die  Begründung  der  Mannigfaltigkeit 
der  me.  Genera  abgeben.  Eins  ihrer  Hauptcharakteristika  be- 
steht darin,  dafs  sie  oft  vom  Franzischen  abweichende  (le 
nief  etc.)  Genera  zeigen  und  dafs  oft  in  einem  Satze  an  ein 
und  demselben  Worte  scheinbar  Maskulinum  sowohl  wie  Femi- 
ninum zum  Ausdruck  kommen.  Man  sehe  nur  folgende  Beispiele 
aus  Maundeville:  oisel-il -helle,  un  grande  ymage,  cel  ydolc-le. 
Mag  nun  auch  viel  auf  Rechnung  der  graphischen  Ungenauig- 
keit  gesetzt  werden  müssen,  so  war  doch  die  Grundlage  zu 
verschiedener  Auffassung  gegeben  und  eine  Verwirrung  der 
me.  Genera  bei  einigermafsen  wörtlicher  Übersetzung  die  Folge. 
Nichtsdestoweniger  läfst  sich  auch  hier  (besonders  bei  Maunde- 
ville) Übersetzungseinflufs  konstatieren.  So  erklärt  sich  aus  dem 
auf  une  beste  zu  beziehenden  il  das  bei  gerfaunt  oder  orafle 
(§  28  c)  stehende  he;  aus  dem  zu  une  mV/"  gehörenden  Partizip 
tret,  perilles  das  me.  ship-he  (§  14).  Betreifs  der  agfrz.  Eigen- 
tümlichkeiten verweise  ich  auf  Boeve  de  Ilaumtone  (hsg.  von 
Alb.  Stimming,  Halle  1899,  Bibl.  Norm.  VII)  S.  XIII,  XVII, 
XIX,  XXIV  und  Busch,  Laut-  und  Formenlehre  der  agn.  Sprache 
des  14.  Jahrb.,  Diss.  Greifswald  1887. 

§5. 
Begriffs-  nnd  Reimassoziation. 

Obwohl  der  Übersetzungseinflufs  nicht  alles  zu  erklären 
vermag,  da  er  sich  ja  vor  allem  auch  nicht  auf  die  me.  Original- 
literatur erstreckt,  so  bietet  er  doch  eine  gute  Gewähr  für  die 
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Annahme,  dals  auch  sonst,  besonders  im  mündliehen  Verkehr, 
fremdsprachlicher  Einfluls  betr.  des  Geschlechts  stattgefunden 
habe,  ein  Vorgang,  der  sich  freilich  unserer  näheren  Beurteilung 
entzieht,  den  wir  aber  doch  zur  Begründung  der  Genera  mit 
herbeiziehen  müssen.  Es  ist  dies  die  Begriffsassoziation,  die 
sich,  wohlgemerkt,  fast  ausschlielslich  auf  Assoziationen  me. 
Wörter  mit  begriifsgleichen  oder  begrififsähnlichen  {hond  = 
mask.  nach  le  bras)  Wörtern  fremder  Sprachen  bezieht,  sehr 
schwer  aber  wegen  der  häufigen  Doppelgeschlechtigkeit  im 
Me.  für  Assoziationen  me.  Wörter  untereinander  zu  konstatieren 
ist.  Wie  beim  Übersetzungseinfluls,  so  nahm  auch  hier  zu- 
weilen das  me.  Wort  das  Genus  des  fremden  assoziierten 
Wortes  an. 

Dafs  für  diese  Assoziationstendenz  natürlich  wieder  vor 
allem  die  französische  Sprache  inbetracht  kommt,  erklärt  sich 
leicht  aus  dem  ganzen  Zustande  der  me.  Sprache  nach  1066. 
Besonders  wird  der  französische  Teil  der  Bevölkerung,  wenn 
er  sich  im  Englischen  versuchte,  oft  das  Genus  seiner  eigenen 
Sprache  den  fremden  germanischen  Wörtern  untergeschoben 
haben,  ein  Vorgang,  der  sich  noch  heute  oft  im  internationalen 
Verkehr  beobachten  läfst.  Nichtsdestoweniger  wird  auch  die 
lateinische  Sprache  mit  in  Anschlag  zu  bringen  sein.  Denn 
erstens  begegnen  wir  öfter  in  der  me.  Literatur  lateinischen, 
nur  schwach  anglisierten  Wörtern;  ferner  gab  es  viele  me. 
Autoren,  die  aulser  in  ihrer  Landessprache  auch  noch  in  latein. 
Sprache  (wie  Rieh.  R.  de  Hampole)  schrieben  und  dichteten. 
Schlielslich  war  auch  Geschäfts-  und  Gerichtssprache  zum  Teil 
lateinisch.  Diese  Gründe  veranlalsten  mich,  auch  latein.  Be- 
griifsassoziation  anzunehmen.  —  Nicht  selten  kommt  es  nun 
vor,  dafs  in  der  Reihe  von  Belegen  ein  und  desselben  Wortes 
ein  Beleg  durch  Übersetzungseinfluls  erklärt  werden  konnte. 
In  diesem  Falle  ward  dann  einfach  das  betr.  latein.  oder  frz. 
Wort  als  Assoziationswort  für  die  übrigen  Belege,  die  dasselbe 
Genus  zeigten,  angesetzt.  Z.  B.:  Bei  Chaucer  ist  envp  =  fem. 
wegen  invidia  des  Originals;  „danach"  wurden  dann  auch  die 
Feminina  von  PoL,  HR  etc.  erklärt.  In  den  übrigen  Fällen, 
wo  dieser  Übersetzungseinfluls  keinen  Fingerzeig  gibt,  ist 
natürlich  spekulativ  ein  Assoziationswort  anzusetzen,  so  auch 
vorläufig  noch  in  den  Belegen  aus  RS  und  PoL,  zu  denen  ein 
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frz.  Original  nicht  beschafft  werden  konnte.  Diene  Originale 
wUrden  im  einzelnen  eine  Reihe  von  UbergetzungeeinflUBsen 
konstatieren,  wo  ich  Begriffsaseoziation  angenommen  habe, 
sonst  aber  an  dem  Gesamtresnltat  der  Arbeit  kanm  etwas 
ändern. 

Im  besonderen  wird  wie  in  §  4  so  anch  hier  der  pic.  nnd 
agfrz.  Dialekt  ein  wichtiges  Ingredienz  fttr  die  BegrUndnng  der 
Mannigfaltigkeit  der  Genera  abgeben.  Wenngleich  auch  bei 
etwaigen  Einzelerklärungen  durch  pic.  und  agfrz.  Eigentümlich- 
keiten meist  nur  dementsprechende  Übersetznngsliteratur  in- 
betracht  kommt,  so  wird  doch  anzunehmen  sein,  dafs  dieser 
(dialektische^)  Einflufs  auch  noch  weiter  um  sich  gegriflfen  und 
besonders  im  mllndlichen  Verkehr  etc.  eine  Zunahme  der  Genus- 
Verwirrung  verschuldet  hat.  Betreffs  des  Agfrz.  verweise  ich 
auf  Busch,  der  auf  Seite  58 ff.  seiner  Dissertation  eine  Reihe 
auffallender  Maskulina  (le  mer)  und  auffallender  Feminina  (la 
jour)  aufzählt.  N.  B.  Mag  auch  im  allgemeinen  das  Englische 
im  der  agu.  Genusverwirrung  schuld  sein,  so  wird  dennoch  im 
Einzelnen  der  umgekehrte  Einflufs  nicht  so  unmöglich  sein. 

Weniger  von  Bedeutung  ist  die  Reimassoziation,  die  sich 
einerseits  mit  der  Begriffsassoziation  deckt,  wenn  me.  romanische 
Wörter  durch  das  romanische  Geschlecht  erklärt  werden  (bountee 
fem.  <  la  hontet);  auch  hierzu  cf.  wieder  die  auffallenden  Mask. 
und  Fem.  im  Agfrz.  (Busch  Diss.,  pag.  58) ;  andrerseits  konnte 
sie  bei  dem  Verfall  der  Endungen  im  Me.  nicht  so  oft  statt- 
finden oder  weniger  sicher  konstatiert  werden.  Als  Beispiel 
für  ReiraasBoziation  sei  vyndagc  mask.  (§  27)  angeführt,  das 
sich  nach  den  frz.  Maskulinen  auf  -age  gerichtet  hat,  trotz 
vindemia  des  Originals. 

§6. 
Gattnngseiiiflurs. 

Es  ist  eine  Eigentümlichkeit  des  Me.,  seine  Nomina  in 
vielen  Fällen  in  ein  Genitivverhältnis  zum  betreffenden  Gattungs- 
worte zu  setzen,  z.  B.  flour  of  daysy,  the  lond  of  Britaync, 
ryucr  of  Tames  etc.  Obgleich  es  sich  nun  doch  immer  um 
das  Nomen  wie  daysy  etc.  handelt  und  man  demnach  Be- 
ziehung des  Pronomen  auf  das  Nomen  erwartet,  so  wird  den- 
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noch  vom  Standpunkte  grammatischer  Konstruktion  betrachtet, 
das  Pronomen  auf  das  Gattungswort  zu  beziehen  sein.  Be- 
weisend für  diese  Annahme  dürften  wohl  vice  of  jealousy,  vice 
of  envy  etc.  sein,  die  fast  durchweg  das  Maskulinum  zeigen, 
eben  infolge  der  Beziehung  des  Pronomens  auf  das  Gattungs- 
wort  vice  (§  25). 

Nichtsdestoweniger  bleibt  im  allgemeinen  die  Unklarheit 
der  Beziehung  des  Pronomens  bei  diesen  Genitivverhältnissen 
bestehen  (cf.  vice  §  25),  und  gerade  diese  unklare  Beziehung 
nun  im  Verein  mit  der  nicht  selten  begegnenden  Wiederauf- 
nahme oder  Erklärung  des  Nomens  durch  sein  Gattungswort 
(A  whal  ,  . .  ]?e  fysh  .  .  .  he),  besonders  in  Appositionen  und 
appositionellen  Relativsätzen,  veranlafste  mich  zu  der  im  folgen- 
den dargelegten  Annahme  eines  Einflusses  des  Gattungsworts- 
genus auf  das  Nomen. 

Die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Einfluls  stattfand,  ist  in 
der  Weise  zu  denken,  dafs  das  Gattungswortsgenus  zunächst 
in  den  oben  erwähnten  Genitivkonstruktionen  (flour  of  daysie 
etc.),  in  denen  es  das  dominierende  Element  war,  infolge  Un- 
klarheit der  Beziehung  des  Pronomens  auch  auf  das  Nomen 
(daysie),  um  das  es  sich  doch  immer  in  erster  Linie  handelt, 
überging  und  schliefsHch  auch  solche  Nomina  beeinflufste,  die 
nicht  in  den  oben  erwähnten  Konstruktionen  figurierten,  indem 
vielleicht  in  Gedanken  das  betr.  Gattungswort  substituiert 
wurde  (daysie,  sc.  flour  of...).  Nur  auf  diese  Weise  läfst 
sich  die  auffallende  Erscheinung  der  Genuskongruenz  einer 
Anzahl  Wörter  erklären,  die  zu  einer  bestimmten  Gattung  ge- 
hören. So  sind  z.  B.  die  Fische  sämtlich  Maskulina  nach  fish 
als  Gattungswort.  Auf  gleiche  Weise  wird  die  Genuskongruenz 
bei  den  Steinen,  Sternen  und  Lastern  erklärt,  wenngleich  auch 
hier  Ausnahmen  als  Wirkungen  anderer  Prinzipien  nicht  fehlen. 

Zum  Schluls  sei  noch  bemerkt,  dals  dann  mit  Sicherheit 
Einflufs  des  Gattungswortsgenus  angenommen  werden  kann, 
wenn  das  Gattungswort  eingeschlechtig  ist  oder  bei  Doppel- 
geschlechtigkeit eins  der  beiden  persönlichen  Genera  stark  tiber- 
wiegt und  sämtliche  Arten  oder  der  gröfste  Teil  von  ihnen  diesem 
Genus  folgt.  Die  Genera  der  betreff'enden  Gattungswörter 
harren  natürlich  ihrerseits  wieder  einer  befriedigenden  Erklärung, 
die  einem  der  hier  aufgezählten  Punkte  zu  entnehmen  ist. 
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§7. 
Mythologie. 

Die  klass.  Mythologie  wird  heranzuziehen  sein  bei  Autoren, 
deren  Werke  zu  einem  derartigen  EinflufH  berechtigen  wie 
Chaucer,  Gower  etc.  Bei  den  Sternen,  HimmelHerscheinungen 
und  dergl.  geschah  dieser  Einflnfs  in  der  Weise,  dals  mit  dem 
Namen  des  betr.  Gottes  etc.  anch  dessen  Genus  auf  den  betr. 
Stern  etc.  übertragen  wurde:  cf.  Venus  (§  12).  Bei  den  Pflanzen 
und  Tieren,  die  der  Sage  nach  oft  verwandelte  Menschen  dar- 
stellen, ist  das  Genus  der  verwandelten  Personen  mit  herüber- 
genommen: swalwe  fem.  <  JProcne,  daysye  fem.  <  Älceste.  Auch 
für  Abstrakta  wie  love  (fem.  <  Venus,  mask.  <  Cupido)  mag 
mythologischer  Einflufs  angenommen  werden.  Dafs  nun  die 
Mythologie  dergestallt  wie  sie  im  Me.  auftrat,  wohl  erst  mit 
Beginn  der  FrUhrenaissance  ihren  Einflnfs  ausübte,  beweist 
folgender  Fall:  here  bei  Gower  war  ursprünglich  ein  „maiden 
Calistena" ;  trotzdem  zeigt  Kob.  M.  of  Brunne  etc.  das  Masku- 
linum nach  ours. 

§8. 
Kollektivauffassong. 

Bei  einer  Anzahl  von  singularen  Kollektivbegriflfen  wie 
Gewächsen,  Früchten,  folc,  peeple  etc.  begegnet  das  Possessir- 
pronomen her,  das,  da  es  einer  Pluralkonstruktion  xaxa  ovveoiv 
sein  Entstehen  verdankt,  in  Texten  ohne  ^eir  zunächst  als 
Pluralpossessivum  aufzufassen  ist.  Zeigen  doch  sogar  die 
Urtexte  z.  T.  dieselbe  Ausdrucksweise:  j)opulum  a  peccatis 
eorum  >  peple-lier  synnes  (§  13).  Allmählich  wird  nun  dieses 
her,  besonders  wenn  andere  Kriterien  einer  Plnralkonstruktion 
wie  Pluralverb,  l'ey  oder  dergl.  fehlten,  das  Verbum  vielmehr 
im  Singular  stand  (cf.  |?at  follce  is . . .  sori  for  her  synnes,  F. 
PI.  X,  74),  als  Femininpossessivum  empfunden  sein  und  somit 
der  dazu  gehörige  Kollektivbegriff'  das  fem.  angenommen  haben 
und  als  solches  auch  in  Texte,  die  7>eir  zeigen,  eingedrungen 
sein.  Wie  weit  aber  dieser  Vorgang  im  einzelnen  wirklich 
stattgefunden  hat,  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  Immerhin 
wurden  alle  Fälle,  in  denen  die  Möglichkeit  zu  diesem  Vorgang 
geboten  war,  in  der  Arbeit  als  Feminina  angesetzt.    Ob  schliefs- 
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lieh  aueli  Kollektiva,  die  ein  slie  zeigen,  aus  diesem  kollektiven 
her  zu  erklären  sind,  diese  Frage  ist  ebenfalls  nicht  zu  ent- 
scheiden.   (Cf.  dazu  §  23,  mankynde  GR  25.) 

§9. 
Identität. 

Bei  Allegorien,  Metamorphosen  (§  7),  überhaupt  in  allen 
Fällen,  wo  ein  und  demselben  Gegenstande  oder  Individuum 
zwei  oder  mehr  Nomina  entsprechen,  ist  zuweilen  die  Beobach- 
tung zu  machen,  dafs  auf  grund  der  Identität  das  Genus  des 
einen  Wortes  sich  nach  dem  des  anderen  gerichtet  hat.  In 
vielen  Fällen  ist  es  weiter  nichts  als  eine  Konstruktion  xara 
0VV801V,  die  sich  auch  in  der  Originalliteratur  findet,  wenn 
z.  B.  radix  wegen  Identität  mit  Christus  als  Mask.  erscheint, 
mors-qui  als  allegorischer  Name  einer  männlichen  Person.  Dem- 
gemäls  haben  wir  im  Me.  für  Lucifer  und  Hesperus  (§  12)  das 
Feminimum  auf  grund  der  Identität  mit  dem  Abendstern  Venus; 
lonib-he  (§28c),  weil  gleich  Christus;  dragoun  fem.  (§28a), 
weil  ursprünglich  ein  Mädchen. 

Identitätseinflufs  ist  auch  beim  abstractum  pro  concreto 
zu  konstatieren:  Das  Abstraktum  hat  sich  nämlich,  wenn  es 
pro  concreto  steht,  im  Genus  nach  dem  ihm  dann  identischen 
Konkretum  gerichtet.  Ja  es  kommt  nicht  selten  vor,  dals  der 
Autor  das  Abstraktum  direkt  fallen  zu  lassen  und  in  Gedanken 
das  Konkretum  (aliquis,  a  man,  als  Träger  des  betr.  Lasters 
etc.)  zu  substituieren  scheint.  Über  die  Begründung  des  Mas- 
kulinums, das  meist  in  solchen  Fällen  erscheint,  cf.  §  32  Bb. 
So  haben  wir  Beispiele  wie  real  magnificence  -he,  weil  gleich 
hing;  pouerte  -he,  weil  gleich  a  poor  man.  Auch  Skeat  (im 
P.  Plowman)  falst  diesen  Vorgang  genau  so  auf,  wenn  er  sagt, 
dals  truth  =  mask.,  weil  gleich  a  true  man  (§  27). 

§  10. 
Maskuliutendenz. 

Charakteristisch  ist  für  die  me.  Literatur  eine  auffallende 
Überzahl  von  Maskulinen,  die  in  einzelnen  Werken  fast  aus- 
schlielslich  begegnen  und  sich  sehr  oft  weder  durch  Original 
noch  Assoziation  etc.  erklären  lassen,  so  besonders  in  Ässembly 
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of  Gods,  by  Lydgate,  wo  mit  wenigen  Ansnahmen  nur  männ- 
liche Personifikationen  auftreten,  eine  Tendenz,  die  um  bo  auf- 
fallender ist,  als  Lydgate  ihr  im  Allgemeinen  nicht  huldigt, 
z.  B.  nicht  in  „Pilgrimage  of  lifo".  Masknlintendenz  ist  auch 
in  „Piers  the  Plownian"  und  „Gowers  Confessio  amantis"  zu 
konstatieren.  In  Lanfranc's  Cirurgie  und  bei  Trevisa,  die 
scheinbar  eine  sehr  starke  Tendenz  zur  Maskulinisierung  zeigen, 
ist  es  sehr  fraglich,  ob  wir  in  allen  Fällen,  wo  ein  he  steht, 
auch  auf  ein  Maskulinum  schliefsen  dürfen  (cf.  §  1).  Immerhin 
wird  auch  unter  diesen  zweifelhaften  Fällen  noch  ein  grofser 
Teil  wirklich  männlich  gewesen  sein. 

Zur  Erklärung  dieser  Maskulintendenz  nun  Sterns  Hypo- 
these (in  seiner  Dissertation  p.  10)  herbeizuziehen,  könnte  man 
im  ersten  Augenblick  sehr  geneigt  sein:  sie  besagt,  dafs  das 
Maskulinum  sich  aus  dem  neutralen  als  Maskulinum  gefühlten 
his  entwickelt  habe.  An  und  für  sich  eine  glückliche  Idee! 
Aber  an  ihr  festhalten  können  wir  nicht,  da  es  uns  unmöglich 
scheint,  sämtliche  Maskulina  durch  ein  einziges  nur  formales 
Prinzip  zu  erklären.  Denn  zunächst  dürfte  man  sich  doch  nur 
auf  solche  Beispiele  beschränken,  die  tatsächlich  ein  his  neben 
hc  aufweisen.  Wollte  man  aber  dann  noch  weiter  gehen  und 
Sterns  Hypothese  auf  alle  Maskulina  im  Me.  anwenden,  so 
müfste  man  auch  die  Entwicklung  des  Maskulinums  aus  dem 
neutralen  me.  his  ganz  allgemein  ansetzen  (denn  die  me.  Neutrali- 
sation war  allgemein);  woher  kämen  dann  aber  die  Feminina? 
Wollte  man  schliefslich  nur  das  ae.  neutrale  his  inbetracht 
ziehen,  so  würde  wieder  die  Frage  offen  stehen,  weshalb  ae. 
Neutra  wie  wceter,  folc  etc.  auch  Feminina  werden  konnten. 
Wir  sehen  also,  dafs  diese  Hypothese  eine  viel  zu  äufserliche, 
formale  Begründung  für  eine  Erscheinung  ist,  deren  Gründe 
wohl  weit  tiefer  liegen  dürften  und  unseres  Erachtens  höchst- 
wahrscheinlich in  dem  EinHufs  der  mittelalterlichen  Kirche  zu 
suchen  sind.    Nähere  Begründung  siehe  §  32  B. 

§  11. 
Allgemeinere  Kriterien. 

Von  geringer  Bedeutung  war  für  vorliegende  Arbeit  das 
Kriterium,  das  bisher  mehr  für  die  moderne  Zeit  zur  An- 
wendung gekommen  ist.    Es  ist  das  Kriterium  des  Starken 
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und  Schwachen,  Grolsen  und  Kleinen  etc.,  Eigenschaften,  denen 
das  Maskulinum,  resp.  Femininum  entsprechen  soll.  Für  die 
me.  Zeit  ist  es  schon  deshalb  ziemlich  unbrauchbar,  weil  die 
meisten  Wörter  doppelgeschlechtig  sind  und  beide  Genera  ein 
und  desselben  Wortes  nicht  selten  unter  denselben  Bedingungen 
begegnen.  Die  Aufstellung  des  Prinzips  für  das  eine  Genus 
würde  daher  sofort  wieder  durch  das  andere  Genus  vereitelt 
werden.  Wenngleich  nun  auch  letzteres  wieder  durch  Ein- 
wirkung anderer  Prinzipien  erklärt  werden  und  somit  obigem 
Kriterium  seine  volle  Berechtigung  eingeräumt  werden  könnte, 
so  habe  ich  dennoch  von  seiner  Anwendung  möglichst  Abstand 
genommen,  da  mir  hierbei  der  subjektiven  Beurteilung  ein  viel 
zu  weiter  Spielraum  gelassen  zu  sein  schien. 

Dies  sind  die  Hauptpunkte,  die  für  die  Beurteilung  der 
me.  Genera  inbetracht  kämen.  Keineswegs  war  es  jedoch 
meine  Absicht,  behaupten  zu  wollen,  dals  in  jedem  einzelnen 
Falle  der  Vorgang  in  der  geschilderten  Weise  auch  wirklich 
stattgefunden  habe.  Denn  dazu  war  doch,  abgesehen  von  den 
vielen  Kreuzungen  der  einzelnen  Prinzipien,  der  Willkür  und 
dem  Zufall  zu  sehr  Tür  und  Tor  geöffnet.  Aufserdem  wird 
in  vielen  Fällen  individuelle  Beurteilung  stark  mit  ins  Gewicht 
fallen.  Es  war  vielmehr  mein  Bestreben,  aus  dem  gesammelten 
Material  einige  feste  Prinzipien  für  die  Verteilung  des  persön- 
lichen Geschlechts  im  Mittelenglischen  zu  gewinnen. 

Schlielslich  sei  hier  noch  bemerkt,  dals  die  Versuche, 
einige  Kesultate  betreffs  des  Genus  in  gewissen  Dialekten  und 
Zeiträumen  zu  gewinnen,  zu  keinem  Ziele  führten,  da  nicht 
sämtliche  Wörter  gleichmälsig  in  allen  Gebieten  vertreten  sind, 
sondern  meist  ein  Wort  im  Norden  sich  findet,  das  im  Süden 
fehlt  und  umgekehrt.  Selbst  für  die  Genera  der  geläufigen 
Wörter  wie  heast,  fortune,  love  etc.  liefs  sich  betreffs  Dialekt 
oder  Zeit  kein  System  aufstellen. 


Teil  II. 

A.  Personifikation  unpersönlicher 
Substantiva. 


§  12. 
Welt,  Himmel  und  Himmelszeichen. 

World  a)  mask. :  Swa  castes  pe  world  .  .  .  A  man  to  riches  and 
liononr,  And  fra  j'at  agayn  he  castes  hym  donn  (PrC  1219; 
ib.  1182—92).  —  ffor  whom  |'e  world  was  fnrst  wrou^t  He  haj> 
hhn  vnder  I-brou^t  [1292:  Celui  pur  ki  le  mund  fnt  fet  En  son 
pocir  out  attreit]  (Castle  of  love  1315).  —  For  whan  J>e  world 
j'e  ha]>  ikanht  In  Iiis  paunter  ...  AI  at  his  wille  he  wole  l>e 
lede  (SpW  17 — 19).  —  And  gyf  J>e  uoorlde  gow  hate  now,  Wetej? 
)'at  he  nie  bated  as  ^ow  (Med.  253).  —  Me  thynketh  ye  sboldo 
no  Joye  haue  Of  tliys  worUlys  veyn  plesannce  .  .  .  ffor  now  to 
oon  he  yyveth  Rycbesse  (PoL  2134).  —  For  l^at  \>q  world  haj? 
Icnt  })ee,  efte  he  wole  it  cese  (EETS  24:  87,30;  ib.  86,1; 
69,  365).  —  The  world  .  .  .  as  the  blynde  Improprelich  he  demeth 
fame  (GCA,  Prol.  535).  —  The  worlde  promittiJ>  tomporall  thinges 
.  .  .  and  he  is  serued  with  gret  gredynesse  [III  3:  Promittit 
mundus  temporalia  et  parva  et  servitur  ei  aviditate  magna] 
(JC  66,  13)  —  the  worlde  lettithe  not  a  man  folowe  erist  in 
pouerte  .  .  .  but  he  seithe  .  .  .  (GR  233). 

b)  fem.:  In  this  tyme  the  world  semyth  like  an  olde  katte 
.  .  .  she  is  al  dispoylit  of  beute  and  of  streynth  and  vertue 
(SS  246,  6;  73,  28;  74,  13,  35;  245,  13). 

Vorwiegend  ist  also  das  Mask.,  das  sich  am  besten  durch 
latcin.  und  frz.  Einflufs  (cf.  Übersetzungsliteratur:  mundus,  le  mund) 
erklären  läfst.  Erst  am  Ende  der  me.  Zeit  taucht  das  Fem.  auf, 
das  dann  für  die  moderne  Zeit  mafsgebend  wurde;  Shak.  und 
IJ.  Jenson:  world  fem.    (cf.  §  31). 

heven  mask.:  as  hcume  whanne  it  (einige  Hss.:  hc)  is  bry^t  [quasi 
coelum  cum  seren  um  est]  (B.  Exodus  24,  10)  —  also  it  nede  is 
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.  .  .,  heven  tlirete  In  hardy  wyse  as  Tiym  to  slayne  [135,  1 :  item 
cruentae    secures    contra  caelum  minaciter  leuantur]  (PH  I  831). 

Das  Maskulinum  ist  durch  Übersetzungseinfluls  zu  erklären: 
caelum  wird  in  mittellatein.  Literatur  oft  als  Mask.  aufgefalst  sein. 
Shak.:  mask.,  B,  Jonson:  mask.,  wenn  Gott;  fem.,  wenn  der  natür- 
liche Himmel  gemeint  ist. 

sonne  a)  mask.:  pe  sunne  hys  feyrnes  neuer  he  tynes  [Le  solail 
qe  sur  li  fiert  der]  (HS  2299).  —  And  with  the  sunne  I  was 
ryght  wroth  That  he  shon  so  bryghte  (To  G  Appendix  62,  224). 

—  And  so  seyn  thei  of  the  Sonne;  because  that  he  chaungethe 
the  tyme  [82,  41 :  Auxi  dient  ils  de  solail,  pur  ceo  qll  change 
le  temps  .  .  .]  (SJM  165;  ib.  131  [65,  39].  —  pei  worschipped 
pe  sonne  whanne  he  dede  arise  (PT  IV  327?).  —  whan  the 
sonne  entrith  into  eny  of  tho  signes  he  takith  the  propirte  of 
suche  bestes  (ChAstr  I  21.  ib.  II  31,  33).  —  And  natheles  yit 
governed  this  Nero  by  septre  alle  the  peples  that  Phehus  (the 
sonne)  may  seen,  comynge  fro  his  uttreste  arysynge  til  he  liidde 
his  bemes  undir  the  wawes  [VI  8  Hie  tarnen  sceptro  populos  rege- 
bat, quos  videt  condens  radios  sub  undas  Phoehus  .  .  .]  (ChB  II 
M  6;  ib.  V  M  2  [II  12:  solem];  III  M  11  [XI  8:  Phoebo];  V 
M  5;  Tales  E,  2219—24;  ib.  F  48).  —  Phebus  which  is  the  Sowne 
hote  .  .  .  He  hadde  a  Son  (GCA  IV  979—82).  —  substance  .  . 
whose   ffadyr  ys  ]?e  sonne,    and  pQ  mone  pQ  modyr  (SS  88,  27). 

b)  fem.:  J^e  same  son  .  .  .  when  cloudes  fra  us  hydes  hir 
brightness  (Pr  C  9224 — 27,  Cotton.  Ms.  Galba  E  IX).  ~  pQ  sunne 
ha]?  brihtnesse  muche,  And  |?ouh  he  (?)  sitte  so  wonder  heie,  Hit 
greuej?  euere  mannes  ei^e,  Inwardliche  on  hire  to  se  (SpW  386 
— 90).  —  And  ^it  was  pe  Sonne  .  .  .  Brihtore  forso|?e  Joanne 
heo  (Halliwells  Ms.  =  she)  now  is  [48:  Li  solail  f u  .  .  .  plus 
der  ki  nest  ores]  (Castle  of  love  101).  —  whan  the  sunne  gan 
here  schewe  (WoP  3073).  —  And  lo!  how  pe  sonne  gan  louke 
her  ligte  in  her-self,  Whanne  she  seye  hym  suffre  (PPl  XVIII 
243).  —  .  .  .  pe  der  sunne,  and  ho  schol  busch  (go)  up  fol 
brode  (AP  105,  471 — 72).  —  Or  pe  sonne  hure  sette  ]7ou  schalt 
sen  of  pY  blöd  ful  pis  place  [430 :  Ja  ne  verras  le  vespre  ne 
le  soleil  coucier  Que  ou  sanc  de  tes  plaies  porras  ton  cors 
baignier]  (SF  433;  ib.  2475  [3112  li  solauz];  3417;  3625,  5452). 

—  J?ere  shynith  the  sonne  in  here  clerenesse  (GR  12). 

Maskulinum  und  Femininum  begegnen  nebeneinander,  ohne 
dafs  sich  für  eine  bestimmte  Gegend  oder  Zeit  eine  gewisse  Norm 
aufstellen  liefse.  Während  das  mask.  eine  leichte  Erklärung  durch 
sol,  Phoehus  (z.  T.  auch  direkt  Übersetzungseinfluls)  findet,  ist  das 
fem.,  das  zum  Teil  trotz  des  le  soleil  des  Originals  steht,  entweder 
als  ein  Rest  altenglischer  Tradition  zu  erklären ;  oder  es  ist  picard. 
Einflufs  (cf.  §  4  und  5)  zur  Erklärung  heranzuziehen.    Jedenfalls  ist 
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es  auffallund,  dnh  iSir  Forumbras  (Original  =  pio.  frz.)  viermal  ans- 
scblielHlich  das  fem.  zeigt. 

Hlialc.  und  Ben  Jonson  zeigen  ausnahmelos  das  Maskulinum. 

moone  a)  mask.:  Tak  exaumple  by  the  morme,  How  he  ys  let  ek 
in  hl/s  way  etc.  (PoL  12412).  —  outake  only  tbe  mone  lybt, 
Wbicb  is  nogbt  of  himselve  brigbt,  Hot  as  he  takth  it  of  tbe 
Sonne  (GCA  VII  733).  —  do  it  nogbt  to  |>e  newe  mone  encrece 
so  mekyll  p&t  he  part  hi/m  fro  pe  sonne  .  .  .  (SS  86,  2). 

b)  fem.:  .  .  .  and  tlie  moone  scbal  not  give  hir  ligbt  [Itma 
non  dabit  Inmen  suum  29]  (B.  Matb.  XXIV  29).  —  |?e  mone  may 
Jjerof  acrocbe  no  mygte  To  spotty,  ho  is  of  body  to  grim  .  .  . 
AP  32,  1068).  —  l'at  )>e  Moone  takepe  hir  leve,  And  to  pe 
wbyte  bulle  hir  dresse  (ToG  Appendix  62,  256).  —  tbe  cercle 
of  tbe  Mone,  tbere  as  tbe  Mone  maketbe  hire  tom  [150,  31:  le 
cercle  de  la  lunc,  par  la  quel  la  lune  fait  soun  toume]  (SJM 
304).  —  pe  mone  wip  hire  mucbele  mabt  (ms.  II  156,  19 — 21; 
ib.  164,  16).  —  rigbt  as  tbe  moone  Wbanne  he  (?)  is  from  us  lett 
Tliurg  ertbe,  tbat  bitwixe  is  sett  Tbe  sonne  and  hir  [5504 :  For- 
tune Qui  s'esclipse  comme  la  lune  Qne  la  terre  obnuble  . .  .] 
(Rose  5334).  —  and  bow  tbe  mone  dcrk  and  confus  discovereth 
tbe  sterres  tbat  she  badde  covered  by  hir  clere  vysage  [V  7: 
Palleant  plenae  cornua  lunae  .  .  .  Quaeque  fnlgenti  texerat  ore 
Coufusa  Phoebe  detegat  astra]  (CbB  IV  M  5;  ib.  III  M  6  [VI  5]; 
I  M  5  [V  5J;  desgl.  Astrol.  11,  40;  Leg.  of.  g.  wom.  1163).  — 
So  nedetb  nogbt  tbat  I  scbal  crave  .  .  .  Ne  yit  tbe  Mone  tbat 
sehe  carie  Hire  cours  along  upon  tbe  bevene  (GCA  IV  3290 
— 93).  —  substaunce  .  .  .  whose  ffadyr  ys  tbe  Sonne,  and  the 
mone  pe  modyr  (SS  88,  27). 

Vorwiegend  ist  das  fem.,  das,  wie  die  übersetznngsliteratnr 
zeigt,  am  besten  durcb  den  Einflufs  von  la  lunc,  luna,  Phoebe  er- 
klärt wird.  Für  die  Maskulina  (leider  obne  entsprecbende  Original- 
stellen) ist  altengliscbe  Tradition  anzunebmen.  Auffallend  ist  ein- 
mal im  Rosenroman  (5334)  he  neben  hire,  wo  he  nicbt  als  fem. 
(<  ae.  beo)  aufgefafst  werden  kann,  da  das  fem.  im  Rosenroman 
immer  nur  in  der  Form  von  she  erscbeint.  Skeat  bat  daber  das 
hc  beider  bss.  in  she  verbessert.  Entsprechend  der  Mehrzahl  der 
Feminina  in  me.  Zeit  haben  Sbak.  und  B.  Jonson  aasschliefslich 
das  fem. 

sterre  a)  mask.:  Tbe  wycbe  sterre  .  .  .  Retoumede  neuere  yet  ageyn 
Tbyder  ffro  wbens  he  dyde  ffalle,  and  Absintbium  men  htfm  calle 
.  .  .  (PoL  12571).  —  aspye  diligently  wban  this  same  firste  sterre 
passitb  .  .  .  and  cacche  him  anon  rigbt  in  the  same  nombre 
of  altitude  .  .  .  [344:  per  aliquant  stellarum]  (ChAstrll  17; 
ib.  II,  7  [88],  II  31). 
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b)  fem.:  pe  tepe  ger  a  sterre  ]?at  comete  icluped  is  At  alle 
halwen  tid  him  ssewede  viftene  nigt  ywis,  }?at  pe  taylede  sterre 
men  clupe]?  mid  rigte  Vor  f>er  com]?  fram  Mre  a  lem  suij?e  cler 
(RG  8600:  hs.  B  hat  cluped  %m;  ib.  3176  (hss.  a,  ß,  y).  —  the 
day-sferre  waxeth  pale,  and  leeseth  Mr  lyght  for  the  grete  bryght- 
nesse  of  the  sonne  [III  1 :  pallet  albentes  hebetata  vultus  flammis 
Stella  prementibus]  (ChB  II  M  3;  desgl.  Astr.  II  35  [363]). 

Das  Femininum  ist,  wie  die  Chaucer- Übersetzungen  zeigen, 
durch  Stella  beeinflurst.  Aufserdem  cf.  dazu  PPl  XVIII  237—38, 
wo  Stella  selber  als  fem.  erscheint:  ]70  pai  weren  in  heuene  token 
Stella  comata,  And  tendeden  Mr  as  a  torche  .  .  .  Für  die  Maskulina, 
die  trotz  Stella  der  Originale  stehen,  ist  ae.  Tradition  anzunehmen. 
Shak. :  mask. ;  B.  Jonson :  fem 

Eigennamen  der  Sterne. 

Hesperus  fem.:  and  that  the  eve  sterre,  Hesperus,  whiche  that  in 
the  first  tyme  of  the  nyght  bryngeth  forth  Jdr  colde  arysynges, 
.  .  .  and  is  thanne  clepid  Lucyfer!  [10.  Et  qui  primae  tempore 
noctis  agit  algentes  Hesperus  ortus  .  .  .]  (ChB  I  M  5). 

Vesper  mask.:  And  Vesper  scheweth  him  alofte  (GCA  IV  3209  — 10). 

Lucifer  fem.:  And  Lucifer  .  .  .  Gan  .  .  .  out  Mr  bemes  throwe  [Ovid 
Heroid.  XVIII,  111,  nach  Skeat:  Jamque  fugatura  Tithoni  coniuge 
noctem,  Praevius  Aurorae  Lucifer  ortws  erat]  (Ch.  Troilus  III 
1417). 

Venus  fem.:  Bot  sehe  which  kepth  the  blinde  whel,  Venus  .  .  . 
(GCA  I  2490).  —  than  sawe  I  wel  that  the  body  of  Venus  in 
Mr  latitude  .  .  .  ascendid  .  .  .  (Ch  Astr.  II  40).  —  I  saw  .  .  .  appere 
Esperus,  the  goodly  brighte  sterre  ...  I  mene  Venus,  with  her 
bemes  clere  (Lydgate  in  Skeat's  Chaucerian-pieces  VIII  610). 

Saturn  mask.:  A.ndi  Satume  is  sloughe  and  litille  mevynge:  for  he 
taryethe  to  make  Ms  turn  be  the  12  Signes  [81,  31:  Et  Saturus 
est  tardif  et  poy  mouable;  qar  ü  demoere  affaire  son  tour  par 
les  XII  signes]  (SJM  162).  —  ffor  Satourn  aboute  hys  cours  he 
goth  In  thrytty  yer.    (PoL  12434). 

Alhabor  fem.:  to  take  the  altitude  of  the  faire  white  sterre  that  is 
clepid  Alhabor,  and  fonde  Mr  sittyng  on  the  west  side  .  .  .;  slie 
was  founde  on  the  west  side  (Ch  Astr.  II  3). 

Almareth  mask.:  The  tenthe  sterre  is  Älmareth  .  .  .  He  doth  what 
longeth  to  bis  part  (GCA  VII  1387—90). 

Arial  mask.:  The  sefnthe  sterre  .  .  .  is  Arial  .  .  .  His  herbe  also 
which  he  schal  rihte  .  .  .  (GCA  VII  1363—68). 


21 

Canis  minor  mask.:  Canis  minor  .  . .  The  wbiohe  sterre  is  Mer- 
cuiial  .  ,  .  Complexion   he  takth  of  Marte  (GCA  VII  1366—60). 

Mars  mask.:  Mars  .  .  .  And  yit  a  Sterre  apon  the  Sky  He  hath 
unto  liis  namo  applied,  In  which  that  he  is  signified.  (GCA  V 
907—15,  cf.  unten  Hem.). 

Pliades  mask.  (?):  The  seconde  (sc.  sterre) .  .  .  Clota  or  elles  Pliades 
It  liatte,  and  of  the  mones  kinde  he  is  etc.  (GCA  VII  1319 — 23). 

tail  of  Scorpio  mask.:  the  laste  sterre  of  alle  The  tail  of  Scorpio 
men  calle  .  .  .  The  Calcedoine  unto  him  longeth,  Which  for  his 
Ston  he  underfongeth  (GCA  VII   1425—32). 

sulphur  mask.:  siilphur  (Cambridge  hs.:  Lucifer)  .  .  .  whan  he  hath 
the  west  forsake  (L.  Ae  2,  17). 

Venenas  mask.:  The  sterre  ellefthe  is  Venenas  .  . .  Of  Adamant  is 
that  porrie  In  which  he  worcheth  his  maistrie  (GCA  VII  1393 
—98). 

Unter  den  Eigennamen  überwiegt  das  Mask.,  z.  T.  beein- 
flufst  durch  das  Gattungswort  sterre,  mit  dem  sie  oft  zusammen- 
stehen, z.  T.  auch  durch  das  genus  der  betreffenden  Individuen, 
deren  Namen  auf  sie  tibertragen  sind.  Nur  Venus  erscheint  immer 
als  fem.  und  dürfte  wohl  auf  grund  der  Identität  auch  Lucifer 
und  Hespen4S  mit  fortgerissen  haben.  Das  fem.  von  Alhabor  wird 
durch  fem.  sterre  erklärt.  Das  Jl/ars-Beispiel  zeigt  nur  die  Über- 
tragung des  mytholog.  Namens  auf  den  betreffenden  Stern,  him 
bei  Vesper  eigtl.  als  refl.  unsicher,  doch  hier  sicher  mask.,  da  auch 
die  übrigen  Sternnamen  bei  GCA  personifiziert  sind.  —  Shak.: 
Venus  =  fem.;  B.  Jonson:  Venus  =  fem.;  Ilesperus  =  mask. 

planete  a)  mask.:  perceyve  wel  the  moeving  of  a  planete,  whether 
so  he  moeve  forward  or  bakward  [362:  utrum  planeta  sit  retro- 
gradus  vel  directt/s  poteris  inquirere]  (ChAstr.  II  35;  ib.  II  4 
[ille  planeta]).  —  And  for  it  is  the  hed  Planete  Hon  that  he 
sitteth  in  his  sete  (GCA  VII  811  —  14;  ib.  902). 

b)  fem.:  Loke  whan  that  a  planete  is  in  the  lyne  meridi- 
onal,  yf  that  hir  altitude  be  of  the  same  height  .  .  .  [353 :  Scire 
uolens  utrum  planeta  sit  austra//s  .  .  .]  (Ch  Astr.  II  30). 

Eigennamen  der  Planeten. 

Venus  fem.:  The  degree  of  the  longitude  peraventure  of  Venus  . .  ., 
and  the  latitude  of  hir  was  northward  4  degrees  [Skeat  hat  him 
(=  ntr.?)  statt  hir]  (ChAstr.  II  40). 

Jupiter  mask.:  Jupiter  the  delicat  ...  he  is  cleped  that  Planete 
which  . .  .  (GCA  VII  909—12). 
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Saturnus  mask.:    aboven    alle    Stant   that  planete  which  men  calle 
Saturnus  ...  he  is  most  violent  (GCA  VII  935 — 46). 

Betreffs  der  Doppelgeschlechtigkeit  von  planete  ist  bei  Chaucer 
Übersetznngseinfluls  anzunehmen,  planeta  ist  im  Latein,  ein  Mas- 
kulinum und  wird  auch  als  solches  von  Chaucer  wiedergegeben, 
wenn  ein  dreigeschlechtiges  Adjektiv  direkt  Aufschlufs  über  das 
Mask.  gibt.  Fehlte  aber  ein  solches  oder  stand  nur  ein  zwei- 
geschlechtiges  Adjektiv,  so  lag  die  Möglichkeit  nahe,  planeta  auf 
grund  der  Endung  als  Fem.  anzusehen.  Doch  meist  zeigt  er  das 
Mask.,  das  auch  von  Gower  etc.  akzeptiert  wurde.  Die  Eigen- 
namen sind  aufser  Jupiter  schon  unter  der  Kategorie  der  Sterne 
erwähnt.  Jupiter  und  Saturn  sind  männlich  auf  grund  der  Mytho- 
logie oder  des  dabeistehenden  planete. 


Sternbilder. 

Aquarius  mask.:  Äquarius  .  .  .  to  the  Sonne  he  doth  oultrage  (GCA 
VII  1187). 

Aries  mask.:  Äries  .  .  .  He  is  ...  the  hous  of  mihti  Mars  (GCA 
VII  989—92). 

Boetes  mask.:  Boetes  .  .  .  Somwhile  is  dym,  that  men  may  nat  hym 
seene  [lat.  =  Bootes]  (DM  683). 

Cancer  mask.:  Cancer  .  .  .  halt  the  ferthe  place.  Like  to  the  crabbe 
he  hath  semblance  (GCA  Vn  1051). 

Capricornus  mask.:  The  tenthe  Signe  .  .  .  Capricomus  .  .  .  his  (GCA 
VII  1170). 

Leo  mask.:  The  fifte  Signe  is  Leo  hote  .  .  .  He  hath  ek  foure  upon 
his  brest  (GCA  VII  1067—76).  " 

Libra  mask.  (?):  Libra  .  .  .  which  hath  ,  .  .  resemblance  Unto  a 
man  .  .  .,  on  hevede  he  underfongeth  Ferst  thre,  .  .  .  (GCA  VII 
1102—11). 

Piscis  mask.:  Piscis  men  it  (=  signe)  calle  .  .  .  So  is  Äe  cold  and 
moist  of  kinde  (GCA  VII  1215—19). 

Sagittarius  mask.:  The  nynthe  Signe  .  .  .  is  cleped  Sagittarius  .  .  . 
he  is  hot  and  dreie  of  kinde  (GCA  VII  1141). 

Scorpio  mask.:  Scorpio  noght  sterreless  .  .  .  wher  he  wende  (GCA 
VII  1125  ff.). 

Taurus  mask.:  Taurus  the  seconde  after  this  Of  Signes  ...  he  is 
the  hous  appourtienant  to  Venus  .  .  .  (GCA  VII  1015). 
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Virgo  fem.:  After  Leo  Virgo  the  nexte  of  Signes  .  . .  Sehe  is  with 
sterres  wel  beseie  (GCA  VU  1081). 

Bei  allen  Bternbiklorn  ist  das  gcnuB  der  anf  Bie  übertragenen  lat. 
Eigennamen  otc.  durchgedrnngen,  so  dafs  Rflmtlicho  Bilder  männlich 
Bind  aufser  Viryo,  da»  weiblich  ist.  Hei  libru  ist  möglicherweige 
he  auf  man  zu  beziehen.  Eine  Erklilning  silmtlicher  .Maskulina 
durfte  auch  in  der  Hceinflussung  durch  das  Ciattungswort  „sign" 
(<  le  signe,  Signum)  zu  finden  sein,  das  fortwährend  wiederkehrt 
und  schwer  erkennen  läfst,  ob  das  betr.  Pronomen  sich  anf  sign 
oder  auf  den  Fiigonnamen  des  Sternbildes  bezieht.  Das  his  bei 
Capricomus  wird  Mask.  sein,  da  alle  übrigen  Sternbilder  desselben 
Textes  personifiziert  erscheinen. 

Shak.:  Cancer  =:  mask. 

erthe  a)  mask.:  Erthe  appone  erthe  hase  sette  alle  his  thoghte  .  .  . 
And  gitt  schall  etthe  unto  erthe  ga  rathere  p&n  he  wolde  (RP 
95,  3 — 16).  —  Wolde  god  J'erfore  )>is  ei-pe  While  J^at  he  is 
upon  l'is  erj'e,  upon  \>\s  wolde  hertile  )?inke  (EETS  24:  90,  37). 
The  erthe  I  clothe  yer  by  yer,  and  refresshe  hi/m  of  hi/s  eher 
.  .  .  (PoL  3451).  —  And  thus  the  erthe  .  .  .  with  his  ornamentz 
newe  Ife  made  him  faire  and  fresh  [im  Appendix :  Dont  la  terre 
est  si  orgueilleuse  .  .  .  Quil  semble  quelle  se  compare  .  .  .]  (RS 
145).  —  pey  the  erthe  be  rounde  .  .  .  for  Äe  is  .  .  .  iclosed  wi|> 
ynne  J^e  water  [Quaravis  enim  terra  sit  rotunda]  (PT  II  205?). 
—  Forgetyn  hadde  the  erthe  his  pore  estat  Of  wyntyr,  that  hym 
nakede  made  .  .  .  [Rosenroman,  ed.  Michel,  55:  La  terre  .  .  . 
oblie  la  povertd  Oü  eile  a  tot  l'yver  estö]  (Ch  leg.  o.  g.  wom. 
113—17). 

b)  fem.:  And  pe  eorJ)e  J?er-after  )jer-wif>.  And  al  J?at  evere 
in  hire  bilyj>  [46:  tere]  (Castle  of  love  95).  —  oure  moder  of 
mete  .  .  .  ['at  we  kennen  for  kinde  and  callen  pe  er^e.  Sehe 
vs  norsche^  at  nede  .  .  .  [Nihil  etiam  ad  mandncandum  queri- 
mus  nisi  quod  tetra  .  .  .  producit]  (Alex,  and  Dindimus  306).  — 
üche  which  oure  Eidemoder  is,  the  Erthe  .  .  .  (GCA  IV  2261 
—54;  ib.  VII  4742—44). 

Das  Femininum  findet  eine  Erklärung  einerseits  in  seiner  Be- 
ziehung zu  tetra;  gewirkt  hat  andrerseits  die  Vorstellung  eines 
hervorbringenden  und  ernährenden  Wesens,  das  zuweilen  moder 
genannt  wird.  Schwieriger  ist  die  Begründung  des  Maskulinum, 
das  z.  T.  trotz  la  terre,  terra  des  Originals  steht.  In  RP  und  EETS 
24  erscheint  deshalb  das  Mask.,  weil  dort  erfie  symbolisch  für 
„Mensch"  steht.  Zur  Erklärung  der  übrigen  Maskulina  möchte  ich 
Einflufs  von  orbis  (:  erpe  ^=  Regriffsassoziation,  gestützt  durch 
schwache  Reimassoziation)  annehmen. 

Trotz  des  überwiegens  des  Maskulinums  in  me.  Zeit  zeigt 
Shak.  doch  das  Fem. 


24 


§  13. 
Länder  und  Völker. 

COntray  mask.(?):  al  pe  contray  and  lond  .  .  .  hatte  Germania;  for 
he  gendre}?  and  bryngeth  forth  .  .  .  [omnis  üla  regio  .  .  .  Ger- 
mania vocatur,  quia  tot  germinat  populos  .  .  .]  (PT  I  257). 

feeld  mask,:  The  feeld  of  snow,  with  thegle  of  blak  therinne  .  .  . 
He  brew  this  cursedness  and  all  this  sinne  (Ch  Tales  B  3573). 

kingdom  mask.(?):  He  wan  pe  Mnedom  ...  So  ]?at  of  him  Jie  was 
afterwarde  yholden  (RG  5417). 

lond  a)  fem.:  this  lond  is  desolat  of  cloude  and  reynes  .  .  .  But  ,  .  . 
ouyrflowyd  with  the  flood  of  Nyle  ...  As  for  a  norshyng,  her 
frutys  to  fecunde,  With  corn  and  greyn  to  make  the  lond  ha- 
bounde  (DM  22). 

b)  mask.:  ]7at  lond  wes  forlore  mes  il  le  rechata  (ms.  H  221,  35). 

launde  mask.:  And  also  pe  likerouse  latmde  f>at  leccherye  hatte, 
Leue  hym  on  J?i  left  halue  (PPl  X  161). 

regioun  fem.:  .  .  .  Bot  relece  alle  J?at  regionn  of  her  ronk  werkkes. 
(AP  60,  760). 

Eigennamen  der  Länder. 

Achaia  mask.(?):  Ächaia  ...he  haf»  in  pe  est  side  pe  see  ... 
[Achaia  ...  ob  ortu  habet  Tyrrhenum  mare  .  .  .]  (PT  I  185). 

Affrica  mask.:  Also  Äffrica  in  Ms  kynde  ha]?  lasse  space,  and  for 
pe  sturnesse  of  heuene  he  ha]?  ^»6  more  wildernes  [50:  Itaque 
Äfrica  .  .  .  minus  habet  spatii]  (PT  I  51). 

Aquitania  mask.  (?):  Aquitania  ...  he  ha]?  in  pQ  north  .  .  .  Gallia 
[Aquitania  dicta  est]  (PT  I  295). 

Asia  mask.:  Asia  .  .  .  he  ende}?  westwarde  .  .  .  Ms  endes  bee]?  pe 
mouth  of  .  .  .  Nilus  [Asia  ...  ab  occidente  mari  magno  finitur] 
(PTI  47;  ib.  I  147). 

Barbary  fem.  (?):  He  bihelde  how  pe  God  pai  heried  was  in  Barbre 
Gouerned  hur  goodes  by  grace  of  his  myght  (Wo  P  (Alex.)  536). 

Britayne  fem.:  ge  abbe}?  ymad  leuedy  hrutayne  ^oure  owe  lond,  of 
]?rettene  kinedoms  .  .  .  (RG  4365).  —  gret  noyse  .  .  .  was  arered 
in  Britayne  .  .  .,  for  here  men  }?at  flyj  were  nougt  restored  ageh 
[Britanniam  .  .  .,  quae  excitata  .  .  .  propter  non  redibitos  trans- 
fugas  videbatur  (PT  IV  377). 
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Egipt  a)  fem.:  The  she-ctM  . .  .  Effipt,  the  prickere  fro  the  north 
ßhal  come  to  hir  [Vitula  elegans  atque  (ormosa  Ae^yphis  ,  .  .| 
(B.  Jerem.  46,  20). 

b)  mask.:  Egipt  at  licnesse  of  a  flod  ste^eth  ap,  and  as 
(lodus  sliul  be  mouod  his  flowiogns;  and  he  shal  gey  . .  .  [Äegyphu, 
finminis  instar  ascendit  ...  et  dicet  .  .  .]  (H.  Jerem.  46,8).  — 
Egipte  .  .  .  when  he  ha|>  plente  of  lesne  it  (andere  bsB.:  he) 
is  bareyne  of  com  [Aegyptns]  (PT  I  131  ?). 

Engelond  mask.  (?):  Vor  engelonde  is  vol  inog  of  fmt  ,  .  .  Wateres 
he  hat>  ek  inong  (KG  v.  11  —  19;  ib.  1—3).  —  For  |>cy  t^nge- 
londe  haue  wolle  at  pe  beste,  he  ha]?  noogt  so  grete  plente  of 
good  water  [Anglia]  (PT  I  289). 

Fraunce  fem.  (?):  And  siggef»  .  . .  Jjat  he  .  .  .  gylde  ageyn  my  sone, 
and  eke  al  J)e  realme  of  fraunce  }'at  he  hur  holde  of  me  [2356: 
Et  de  moi  tiegne  France  trestou/e  en  quittöe]  (8F  1523 — 26). 

Irlond  a)  mask.:  Yrlondc  is  alre  yle  best  wi)>oute  engelonde.  pe 
see  ge\>  al  aboute  hm  .  .  .  More  he  is  |?an  engelond  and  in  pc 
son)?  half  he  is  (RG  997  ff.).  —  As  Irlond  is  shorther  nor|>ward 
J>an  Bretayne,  so  is  he  lenger  son|>ward  [et  sient  Hibemia  brevior 
est  ad  boream]  (PT  I  333  ?). 

b)  fem.  (?):  |>ai  flei^e  and  dnrst  nou^t  abide,  Da}>et,  who 
hem  bimene!  To  Yrlond  he  com  again  and  left  her  fair  folk 
al   slain  Lieand  on  )?e  grene  (Hörn  eh.  a.  m.  Rimnild  233 — 7). 

Judea  mask.  (?) :  Judea  is  itake  in  many  manere  .  .  .  he  ha)>  }>e 
name  of  J'e  Jewes  [Judaea  diversis  modis  accipitur]  (PT  I  103). 

Moab  mask.:  gee  dwelleris  of  Moäb  .  .  .  Wee  han  herd  the  pride 
of  Moab,  proud-  he  is  gretly  [.  .  .  habitatores  Moab  .  .  .  Audi- 
vimus  superbiam  Moab,  superbus  est  ralde]  (B.  Jerem.  48,  28). 

Paradys  fem.:  and  it  (=  Paradys  terrestre)  is  so  highe  that  it 
tonchethe  nyghe  to  the  cercle  of  the  Mone  .  .  .  For  sehe  is  so 
highe  that  the  Flode  of  Noe  ne  myght  not  come  to  hire,  that 
woldo.  have  covered  alle  the  Erthe  of  the  World  abouto,  and 
aboven  and  benethen  saf  Paradys  only  allone.  [150,30:  Paradis 
terrestre  dit  homme  qe  ceo  est  la  plus  haute  terre  de  mounde; 
et  est  si  han/c  qe  eile  toache  pres  de  cercle  de  la  Inne  .  . . 
Qar  eile  est  si  haut  qe  le  fluuie  Noe  ne  poait  attendre,  qi  co- 
neroit  tont  la  terre  de  mounde  tont  entour,  et  dessur  et  dessonz^ 
forsqe  Paradis  soulement  .  .  .]  (SJM  303—04). 

Samaria  fem.:  thi  more  sister  Samaric,  she  and  hir  don^tris  [Et 
soror  tna  maior  Samaria,  ipsa  et  filiae  eins]  (B  Ezekiel  16,  46). 

Scandinavia  mask.  (?):  }>is  Scaptdinavia  is  i-clepcd  an  ilond,  not  for 
he  is  in  |>e  see  [haec  antem  Scandinavia  dieta  est  insnla]  (PT 
I  205> 
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Scythia  mask.  (?):  pe  onere  ScytTiia  .  .  .  now  Tie  is  i-made  lasse 
[ScytJda  .  .  .  Modo  vero  minor  effecta]  (PT  1  135). 

Spayne  mask.  (?):  Spayne  is  wel  nyg  al  an  ylond,  for  he  is  by- 
clipped  wij?  pe,  see  wel  nyj  al  aboute  [Hispania]  (PT  I  299). 

Ydume  fem.:  For  that  that  Ydwme  dide  veniaunce,  that  she  shulde 
venge  hir  of  tbe  sones  of  Juda  [Pro  eo  quod  fecit  Idumaea 
ultionem  ut  se  vindicaret  de  filiis  Juda  ...  10 :  et  faciam  eam 
desertam]  (BEzekiel  25,  12). 

lond  scheint,  wenn  man  Irlond  und  Engelond  mit  berück- 
sicbtigt,  meist  als  Mask.  gebraucht  gewesen  zu  sein,  das  vielleicht 
auf  das  frz.  Je  pays  zurückzuführen  ist,  während  das  Fem.  (nur 
1  mal)  wohl  durch  Egipt  und  contre  beeinflufst  ist,  von  denen  vor- 
her an  betr.  Stelle  die  Rede  war  und  die  mit  lond  wieder  auf- 
genommen werden.  Nach  lond  als  Mask.  sind  auch  launde,  contray  (?), 
längdom  (?)  zu  erklären.  Bei  regioun  fem.  ist  fi'z.  Einflufs  anzunehmen. 
Das  Mask.  von  feeld  of  snow  (=  Wappen)  ist  entweder  durch  le 
champ  oder  dadurch  zu  erklären,  dafs  es  symbolisch  für  den  Be- 
sitzer steht.     Britayne  fem.  bei  EG  nach  la  Bretaigne. 

Yrlond  als  Fem.  ist  zweifelhaft,  da  her  auch  als  Plural  auf- 
gefafst  werden  kann;  desgl.  Britayne-here  bei  PT  IV  377.  hur  bei 
Barhre  ist  wohl  aus  dem  Mifsverständnis  des  Autors  zu  erklären, 
der  barbarorum  mit  Barbre  übersetzte  und  mit  hur  den  Plural 
wieder  aufnahm. 

Für  die  vielen  Maskulina  bei  Trevisa  ist  me.  Maskulintendenz 
anzunehmen;  vorausgesetzt,  dafs  man  sämtliche  zweifelhafte  he  bei 
ihm  als  Maskulina  fafst.  Vielleicht  hat  auch  der  Gattungsbegriff 
lond  hier  mit  hineingespielt.  —  Deutlichen  Übersetzungseinflufs 
zeigt  die  Bibelübersetzung:  Egipt  1)  =  fem.  infolge  wörtlicher 
Übersetzung  von  vitula  2)  =  mask.  auf  grund  der  Endung  -us, 
da  ein  feminin  anzeigendes  Attribut  im  Original  fehlte.  Ähnlichen 
Übersetzungseinflufs  zeigen  Ydume,  Moab,  Samarie. 

Am  deutlichsten  ist  dieser  Einflufs  bei  Paradys  zu  erkennen. 
Das  Original  nimmt  Faradis  (==  mask.)  durch  terre  wieder  auf 
und  bezieht  die  nachfolgenden  pronomina  auf  terre,  setzt  also  das 
fem.;  der  me.  Übersetzer  läfst  terre  unübersetzt  und  gibt  die  auf 
terre  bezüglichen  Feminin-pronomina  ebenfalls  mit  dem  femininum 
anstatt  mit  dem  maskulinum  wieder.  Auf  diese  Weise  ist  paradys 
an  betr.  Stelle  zum  femininum  geworden.  Weniger  deutlich  ist  der 
Einflufs  bei  Fraunce,  da  realme  daneben  steht. 

Fast  ganz  im  Gegensatz  zum  Me.  zeigen  Shak.  und  B.  Jonson 
bei  den  Ländernamen  und  land,  country,  kingdom  ausschlief slich 
das  fem. « 

peeple  a)  mask.:  In  to  Egipt  cam  doun  my  puple  in  the  bigyn- 
nyng,   as   a    comeling   tiliere  he  was  there,  and  Assur  withoute 
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any  cause  chalengedo  hi/m  \ln  Aegyptnm  deBcenäit  poptilus  mens 
in  principio,  nt  colon;<9  esset  ibi:  et  Assur  ab^que  ulla  causa 
calumniatus  est  cum]  (DJs  52,  4;  desgl.  Exodus  16,4;  Hosea 
2,  24). 

b)  fem.:  for  ho  shal  make  bis  peeple  saaf  fro  her  synneg 
[ipse  cnim  salvum  facict  popuhim  mt*m  a  peccatis  eoruni] 
(BMattb.  1,21;  desgl.  PPl  XIII  236—7). 

folk  a)  mask.:  So  if  folk  be  defowled  by  nnfre  channce,  J>at  Äe  be 
Hulped  in  sawle,  seche  to  schryfte  and  he  may  polyce  hitn  at 
}>e  prest,  by  penannce  taken  (AP  71,  1129—31,  desgl.  H  Ilabak. 
1,  6  [gentem  amaram]). 

b)  fem.:  For  al  was  J>i8  fayre  folk  in  her  first  age  (8G  54). 
—  )?at  foJke  is  nou^te  .  .  .  sori  for  her  synnes  (PPl  X  74 — 75; 
ib.  VI  209);  For  p&t  folke  in  her  fayth  was  fonnden  vntrewe, 
J'at  haden  hy^t  \>q  hy^e  god  to  halde  of  hym  euer.  (AP  72. 
1161 — 62).  —  for  to  be  holden  honourable  .  .  .  ne  cometh  nat 
to  folk  of  hir  propre  strengthe  of  nature  [48,  9 :  Sed  quoniam 
id  eis  non  propria  vis,  sed  hominum  fallax  adnectit  opinio  .  .  .] 
(ChBIII  P4). 

Eigennamen  der  Völker. 

Israel  a)  mask.:  Who  scaterede  Israel,  shal  gaderen  hym,  and  kepen 
hym  .  .  .  [Qni  dispersit  Israel,  congregabit  eum :  et  custodiet  eum 
sicut  pastor  gregem  suum]  (BJerem.  31,  10;  desgl.  Romans  11,  7). 
b)  fem.:  what  thyngus  hath  do  the  aduersarie  Israel?  She 
^ide  awei  to  hir-self  .  .  .  And  Juda,  hir  sister  [Nnmquid  vidisti 
quae  fecerit  adversatrix  Israel?  abiit  .  . .  super  montem  ...  et 
fornica/a  est  ibi]  (B  Jerem.  3,  6).  —  Ne  Yreal  shal  mowe  stoond 
before  her  enemyes,  and  hem  he  shal  flee,  for  he  is  polut  with 
the  curs  [Nee  poterit  Israel  stare  ante  hostes  suos,  eosque  fugiet: 
quia  pollntws  est  anathemate  (BJosua  7,  12). 

Juda  a)  mask.:  Stege  wee  up  to  Judam,  and  rere  wee  hym  and 
pulle  wee  hym  up  to  us;  and  putte  wee  a  king  in  his  myddel 
[Ascendamus  ad  Judam  et  suscitemus  eum  ...  et  ponamus  regem 
in  medio  eius]  (ßlsaih.  7,  6;  ib.  II  kings  19,  15). 

b)  fem.:  Passyde  Juda  for  affliccioun  .  .  .  ne  she  (einige  hss. 
=  he)  fond  reste  [Migravit  Judas  propter  afflictioncm  .  .  .  nee 
invenit  requiera :  omnes  persecutores  eius  apprehenderunt  eam 
inter  angustias  (BLament.  1,3).  —  Juda,  hir  sister  \soror  eius, 
Juda]  (B  Jerem.  3,  7). 

peeple  ist  meist  mask.  nach  popuhis  im  Original;  zweimal  mit 
kollektivischem  her,  und  zwar  einmal  auf  grund  des  latein.  Origi- 
nals, wo  ebenfalls  Kollektivauffassung  vorherrschte  (Matth.  1,21). 
folk-her  ist,  da  mit  she  nicht  belegt,  ebenfalls  durch  Kollektivauf' 
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fassung  zu  erklären.  Das  dazu  gehörige  Verbum  steht  meist  im 
Singular,  aber  auch  zuweilen  im  Plural;  einmal  sogar  Sg.  neben  PI. 
In  dem  Beispiel  AP  71,  1129  ist  folk  =  a  man  und  ist  auch  dem- 
entsprechend behandelt.  In  Habakuk  1,  6  wird  folk-Äe  durch  Be- 
griffsassoziation mit  populus  zu  begründen  sein. 

Bei  den  Eigennamen  ist  deutlicher  Übersetzungseinflufs  zu 
konstatieren.  Israel  ist  Mask.,  wenn  das  Latein,  ein  Maskulinum 
zeigt;  Femininum,  wenn  im  latein.  Original  das  Fem.  steht.  Josua 
7,  12  zeigt  neben  korrektem  Mask.  auch  her,  das  kollektivisch  zu 
fassen  ist  und  höchstwahrscheinlich  dem  etwas  mifsverstandenem 
Plural  suos  seine  Existenz  verdankt.  Bei  Juda  auch  deutlicher 
Einflufs  des  Lateinischen. 


§  14. 
Städte,  Stätten  und  Bauwerke. 

cite  a)  mask.:  }?e  cite  hü  asaylyde  ...  Ac  so  strong  he  was  ]7at 
hü  ne  migte  so  li^tliche  him  winne  (RG  8476).  —  \>q  cheef 
citee  of  J?at  lond  was  som  tyme  i-cleped  Samaria,  but  now  he 
is  i-cleped  and  hatte  Sebaste  [cuius  metropoUs  Samaria,  sed  nunc 
Sebaste]  (PT  I  123  (?);  ib.  I  109  [urbis];  II  59?). 

b)  fem.:  How  sitteth  alone  the  cite  ful  of  puple?  mad  is  as 
a  widewe  the  lady  of  folc  of  kinde  [Quomodo  sedet  sola  civitas 
plena  populo:  facta  est  quasi  vidua  domiwa  Gentium]  (BLament. 
1,  1). 

stecle  mask.  (?):  Wel  agte  J?at  he  be  wur]?e  stude,  J?at  such  sepul- 
turo  ys  (RG  3466,  hs.  B ;  cf .  unten  stede  of  Rome  =  mask.). 

toun  mask.:  And  he  brogte  in  gret  stat  pe  toun  as  he  jut  ys  (RG 
8917,  ib.  6049  (Mm),  1029,  1520—21,  3807,  4632,  9265  (nach 
hs.  B). 

castel  mask.:  }?at  is  pe  Castel  of  alle  flour  ...  In  the  Merc  he 
stont  bitwene  two  [573 :  Kar  co  est  chasteau  damurs  .  .  .  En  la 
marche  est  ass^s  .  .  .]  (Castle  of  love  669).  —  to  pe  castel  of 
tonebrugge  bi  pe  wey  hü  come  and  asailede  him  vaste  inou 
and  attelaste  him  nome  (RG  7938;  ib.  5557;  3339,  8454.)  —  }?y 
castel  of  tre  psd  hi^t  brysour  ]?yder  ]?ou  do  him  fette  and  let 
bryng  anon  him  by-fore  pe  tour  [3690  Tout  entour  cele  tour 
soient  beffroi  leve]  (SF  3170—72). 

Eigennamen  der  Städte. 

Babilon  a)  mask.:  Wee  han  cured  Bäbilon,  and  he  is  not  helid 
[curavimus  Babylonem,  et  non  est  sanato]  BJerem.  51,  9). 
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b)  fem.:  thilke  greet  habyloyne  felde  donn,  whioh  ghaf 
drinko  to  alle  folki«  of  the  wyii  of  wraththc  of  hir  fornicaciüun 
[cecidit  Babylon  illa  muffna:  quae  a  vino  irae  .  .  .]  (U.  Apok. 
14,  8;  desgl.  Isaih.  47,  1  [virgo  iilia  Habylon]). 

Chestre  mask.  (?):    Chestre,  Casteltoun  as   tte  were   [Cestria]  (PT 

11  Hl). 

Jerusalem  fem.:  A  synno  synnode  Jerusalem,  therfor  nnstablc  she 
is  mud  ll'eccjitum  peccavlt  Jerusalem  propterea  instabilis  fac/« 
est]  (B  Lainent.  1,  8).  —  Forsotho  tliat  Jerusalem  ...  the  which 
is  eure  modir  [lila  aatem  .  .  .  Jerusalem  .  .  .  quae  est  mater 
nostra]  (H.  Galath.  4,  26;  desgl.  Isaih.  51,  17 — 18  (einige  hss.:  he). 

London  mask.  (?):  pG  dcncis  mid  al  hör  ginne  Biscgedc  londone 
.  .  .  wel  he  was  wij'inne  y  wost  (RG  6158 — 60). 

Mautrible  mask.  (?):  Mautriblc  \>e  Citee  ys  y-called,  Wy|>  marbre  fyn 
ys  he  walled  |4ü39:  Ipassage  a  dechä  .  .  .  Mautrible  est  apel^«], 
(8F  4309—10). 

Moab  fem.:  for  he  to-brosede  Moab  .  .  .  What  maner  she  is  oner- 
come?  [Super  omnia  tecta  Moab  (fem.)]  (B.Jerem.  48,  38), 

Nabo  fem.:  Wo  lipon  Nabo,  for  wastid  she  is,  and  confonndid  [Vae 
super  Nabo,  qnoniam  vast&ta  est  .  .  .]  B.Jerem.  48,  1). 

Rome  a)  mask.  (?):  cite  of  Rome  .  .  .  he  conteynej?  [Roma  .  .  .  quae 
urbs\  (PT  I  211?).  —  ]?e  noble  stude  of  rome  .  .  .  pon  nelt  him 
iknowe  (KG  3994—95). 

b)  fem.  (?):  out  of  Rome  was  sent  a  senatour  For  to  conqueren 
regnes  and  honour  Unto  the  fotin  of  JRotne  .  .  .  To  have  the 
worlde  at  hir  obeysaunce  (Ch.  Leg.  o,  g.  wom.  584 — 7). 

Sion  fem.:  Sion  this  is  she  that  hadde  not  a^Qßn  serchere  [Sioti: 
llaec  est  quae  non  habebat  requirentem]  (B.Jerem.  30,  17;  ib. 
Isaih.  1,  8  [filia  >  dogter],  3,  26;  Lament  1,  4). 

Sodom  fem.:  tili  sister  .  .  .  Sodom  and  hir  doujtris  [soror  antem 
tua  minor  .  .  .  Sodoma  et  filiao  eins]  (B.  Ezekiel  16,  46). 

Tyre  fem.  (?):  I  undir-take  on  my  trouthe  Tire  is  }>ine  awen.  For  |>e 
bery  at  ge  brake  sa  is  l'e  bürge  euen  .  .  .  For  l'ou  sali  .  .  . 
foul/re  (=  foule  hire)  undir  )'i  feete  [pag.  11:  Alexander,  esto 
robustus  in  Ti/rum  .  .  .  hec  ciuitas  est  quam  debes  .  .  .  expugnare; 
fpsamque  pedibus  concnlcabis]  (Wars  of  Alex.  1356,  Aslim.  hs.). 

toun  ist  nur  bei  R.  Gloucestcr  belegt  und  sicher  männlich,  da 
aufser  he  auch  hym  und  his  begegnet.  Das  Maskulinum  ist  als 
ae.  Tradition  aufzufassen  und  hat  als  Gattungswort  die  niaskul. 
Städtenamen   beeiudufst.     Fem.  cite   ist   durch  Original  bceiuflufst; 
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desgl.  zum  teil  das  Maskulinum  (durcli  metropolis  =  mask,),  vor- 
ausgesetzt, dals  he  =  mask.  bei  PT.  stede-he  bei  Gloucester  = 
mask.  oder  fem.?  castel  mask.  zum  teil  durch  chasteau  des  Origi- 
nals erklärt;  castel  of  tre  ebenfalls  mask.  für  beffroi. 

Die  Feminina  der  Städtenamen  werden,  soweit  sie  in  der  Bibel 
vorkommen,  durch  das  Original  erklärt.  Nur  Jerem.  51,  9  hat  auf- 
fallenderweise das  Mask.,  desgl.  Isaih.  51,  17  in  einigen  hss.:  he. 
Bei  den  Ausdrücken  stede  of  Rome,  toun  of  Borne  ist  es  zweifel- 
haft, ob  das  betr.  Pronomen  auf  stede,  toun  oder  auf  Borne  geht; 
wenn  Borne  =  fem.,  so  nach  Roma  oder  frz.  Rome.  —  he  bei 
Mautrible  dürfte  seine  Entstehung  dem  mask.  partizip.:  apeles  ver- 
danken, das  im  Original  auf  passage  bezogen  ist.  Der  Übersetzer 
ersetzte  aber  passage  durch  citee  und  fügte,  durch  apeles  verleitet, 
ein  männliches  Pronomen  hinzu.  Doch  dann  immer  noch  zweifel- 
haft, ob  he  auf  cite  oder  Mautrible  zu  beziehen  ist.  Unsicher  auch 
Tt/re,  neben  dem  noch  bürge  begegnet:  hir  scheint  direkte  Über- 
setzung von  ipsam  zu  sein. 

Shak.:  Fem.:  city,  Rome,  London;  Jonson:  Fem.  =  Rome, 
London. 

bärge  fem.:  his  bärge  yclepud  was  the  Magdelayne  (Chaucer:  CT. 
412,  nach  Mätzner  I  272). 

brugge  a)  mask.  (?) :  the  brugge  brende  Vor  he  was  al  of  tre  (RG 
11095). 

b)  fem.:  A  }?es  half  Mautrible  ]?e  grete  citee"  ys  ]?e  brigge 
y-set,  A  of  marbre  y-mad  ys  sehe  .  .  .  [2464  li  fors  pons  re- 
doutez]  (SF  1679 — 87).  —  To  pe  drau^tbrigge  before  he  go)?, 
and  quyclich  let  hur  doun  [4383  .  .  .  Isnelement  et  tost  vait  le 
pont  avaler]  (SF  3975—6). 

churche  a)  mask.:  For  holy  cherche  cursej?  .  .  .  ]?at  wyl  nat  stonde 
at  %s  justyse.  He  defendij?  hym  pe  comune  acyse  [seint  eglise] 
HS  6566  ff.).  —  pe  Jcirhe  shal  .  .  .  kepe  my  bonos  .  .  .  Forthy  is 
he  holden,  I  hope,  to  haue  me  in  his  masse  (PPl  VI  93  —  6).  — 
al  to  nogte  pe  rof  of  pe  chirche  of  salesburi  it  brogte  Rijt  euene 
pe  vifte  day  }?at  he  ihalwed  was  (RG  8590— 2(?);  ib.  10307).  — 
[bycause  of  pe  grete]  pe  richesse  ]?at  pe  chirche  of  Rome  hadde 
he  was  i-made  pe  more  seculer  [Et  tunc  ecclesia  Bomana  .  .  . 
plus  inde  saecularis  adepta]  (PT  V  131  (?). 

b)  fem.:  Bot  yhit  haly  Jcgrlc,  J^at  es  Godes  bryde,  Bihoves  be 
fyghtand,  yhit  here  to  abyde  pe  comyng  of  Crist  J?at  es  her 
brydegome  (PrC  8819—21;  ib.  8841 — 44).  —  hou  greete  thingis 
hooli  chirche  suffride  .  .  .  and  whiche  medis  sehe  schal  resseyue 
for  these  tribulaciouns  .  .  .  [ecclesia]  B.  Apokal.  Prol.).  —  Holy 
cherche,  our  modyr  dere,  Of  here  shul  we  teile  [peche  qe  tuche 
seint  eglise]  (HS  8589).  —  holicherche  pe  moder  (PPl  XVI  197). 
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—  hoVichurche  al  clene  Leto  abbo  ir  franchise  (RG  10222;  ib. 
71B7  hs.  f{).  —  ffor  ))c  chirche  of  Constantynnoble  cleped  hersclf 
J>e  firste  [eo  quod  ecclcsia  Constantinopolis  se  scribebat  primam] 
(PT  V  417).  —  |>ou  most  by  leoe  on  \\o\ychurche  kfiCT  hure 
lawe  for-to  wurche  [6201:  iglisc  honner<ie]  (SF  5736).  —  holy 
chyrchc  and  hyre  spelle  (Myrc.  445).  —  IIow  now  tbat  holy 
cherche  is  wcnt,  Of  thut  here  lawe  positif  hath  8et  to  mako  .  .  . 
(GCA  Prol.  246— 47?). 

halle  mask.  (?):  ]>o  he  to  |>i8  halle  com,  he  chidde  .  .  .  Vor  Ae  was 
bi  ))o  halnendel  to  luto  he  suor  is  0)7  (HG  8024). 

hauene  mask.  (?):  pe  hauene  .  .  .  souphamtone  he  is  iclnped  (RG 
1470—72). 

helle  mask.:  For  wlien  }'at  f>e  helle  herde  ]>^  honndez  of  lienenc 
J[c  was  ferlyly  fayn  (AP  6(),  961).  —  ffor  trewly  helle  hath 
uo  my^j^ht  To  don  härm  .  .  .  But  to  thc  ffolk  that  he  hatli  bonnde 
(PoL  15451).  —  Therfore  helle  was  tho  glad  y-noug  that  he 
makede  tlie  grettere  lye  ...  [30,  19 :  et  ideo  erat  in(ei'U3  laefus\ 
(SBr  25). 

place  mask. :  |)on  schalt  frote  wel  pQ  place  .  .  .  )70U  shalt  anoynte 
hhn  with  blood  [191  locus  vero  cum  sqnilla  fortiter  fricetur  .  .  .] 
(C  196,  2;  ib.  52,  8  [180];  117,  16  [184J). 

Ship  a)  mask.:  And  ^if  a  Schipp  passed  be  tho  Marches  .  .  .  anon 
Jie  sholde  ben  perisscht.  For  the  Adamant  .  .  .  draweth  the  Iren 
to  him  .  .  .  that  he  sholde  never  departen  fro  it  .  .  .  [82,  29 : 
Et  si  une  nief  passoit  par  cestes  marches,  .  .  .  tantost  serroit 
perille^  .  .  .  Si  serroit  la  nief  par  cause  de  feer  tre<  al  aymant] 
(8JM  163). 

b)  fem.:  as  a  ship  )>at  is  sayllynge  In  the  wawes  and  floodes 
of  the  See,  Whos  kerfe  nat  fowndeu  is  whan  past  is  shec  (IIoccl. 
M.  P.  I  185,  201). 

strenthe  fem.:  To  stable  np  a  grete  strenthe  all  on  störe  schippis 
.  .  .  And  band  hire  .  .  .  bigly  to-gedire.  Lest  scho  flechett  or 
faylett  [bist,  de  proeliis  1 1 :  Construiit  itaqne  in  mare  ingens 
edificium  classiuni  qnod  erat  centum  anchoris  alligatum]  (Wars 
of  Alex.  1367;  dieser  Beleg  eigtl.  unter  §  27). 

tente  mask.:  In  the  centre  forsothe  of  \>e  porche  there  shal  bc 
made  n  tente  .  .  .  and  he  shal  haue  foure  pilers  [In  introitu 
vero  atrii  iiet  tentorium  .  .  .  columnas  habebit  quatuor]  (B  Exodus 
27,  16). 

tour  mask.:  pat  is  J'e  castel  of  alle  flour  .  .  .,  ffor  pe  tour  ...  He 
stont  on  beige  Roche  [573 :  Kar  eo  est  chasteau  damurs  .  .  . 
la    htr  est  si   bien   enclost?  .  .  .  Kar   ele  est  si  haut  assise  .  .  .] 
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(Castle  of  love  669).  —  pe  tour  schaltou  J?anne  assaille  wyj? 
schot  and  cast  of  gynne,  and  sone  wynne  Jtim  [3693:  Eis  et 
la  tor  prendres  par  oive  poeste  .  .  .;  3691:  A  l'asalir  le  tour 
soient  .  .  .]  (SF  3179  —  80);  ib.  3301  —  3  [3792],  4969  —  72, 
3227—8,  5155,  5192—3). 

wal  mask.:  Bigonne  to  rere  pe  stronge  wal  .  .  .;  Yrered  he  was 
strong  y  nou  (RG  2184?).  —  On  pe  wal  |?at  für  him  hent  .  .  . 
J?at  he  began  ]7arwiJ?  be  atend  [3775:  La  piere  art  et  bruist  si 
que  le  fist  flanber]  (SF  3279—81). 

Für  Fem.  brigge  wird  pic.  Einflufs  angenommen  werden 
müssen,  um  so  mehr  als  das  Femininum  nur  im  S.  Ferumbras  be- 
legt ist :  also  U,  le  pons  als  Fem.  aufgefafst. 

Das  Fem.  von  church  findet  seine  Erklärung  einerseits  im 
Einflufs  von  ecclesia,  eglise,  andrerseits  in  der  Vorstellung  der  Kirche 
als  „Mutter  der  Menschheit"  und  „Braut  Christi".  Bei  Gloucester 
2  mal  clmrch-he ;  da  jedoch  bei  demselben  auch  church  als  Fem. 
{hir)  begegnet,  so  sind  wohl  auch  die  als  Maskulinum  angesetzten 
he  als  Fem.  (<  heo)  zu  nehmen.  Das  Gleiche  gilt  von  Trevisa, 
der  neben  Beispielen  mit  he  auch  solche  mit  her  aufweist.  Das 
Mask.  bei  PPl  ist  durch  die  me.  Maskulintendenz  zu  erklären, 
während  in  „H.  Synne"  Identität  mit  dem  exkommunizierenden  Papste 
vorliegen  mag. 

he  bei  halle,  hauen,  hrugge,  weil  bei  Gloucester,  für  das  Mask. 
nicht  direkt  entscheidend. 

helle  nach  inferus,  wie  Original  zeigt;  desgl.  place  nach  locus. 

ship :  Das  Maskulinum  bei  S.  J.  Maundeville  kann  sehr  Avohl 
durch  das  frz.  Original  verursacht  sein,  in  dem  auffallenderweise, 
doch  als  eine  Eigentümliclikeit  des  Agfrz.,  neben  dem  fem.  Subjekte 
„Mwe  nief^  scheinbar  männliche  participia  stehen:  perülez,  tret 
Durch  das  Genus  der  Letzteren  verleitet  setzte  der  Autor  he.  Da- 
gegen ist  das  Fem.  durch  Einflufs  von  navis  oder  la  nef  zu  erklären. 
tour'.  in  „Castle  of  love"  ist  castel  identisch  mit  towr  und  hat  wohl 
letzteres  im  Genus  mit  sich  fortgezogen.  Sonst  wird  das  Mask. 
bei  SF  durch  pic.  Einflufs  zu  erklären  sein:  das  Original  (pic. 
Dial.)  bietet  selbst  le  tor  neben  la  tor  und  le  neben  la  als  weib- 
liche Pronominal-Objekte.  Begriffsassoziation:  wal  mask.  nach  le 
mur;  strenthe:  etwas  unklare  Übersetzung  von  edificium.  Gründe 
für  die  Feminin -Auf  fassung  unklar  (nach  la  tour?);  bärge  fem.  nach 
la  bärge.  —  Shak.:  ship,  church  =  fem.;  BenJonson:  place,  ship 
=  fem. 

§  15. 
Flüsse,  Seen,  Berge,  Inseln  und  Wege. 

flood  mask.:  the  ferthe  forsothe  flood,  he  is  Euphrates  [Fluvius  autem 
quartws  ipse  est  Euphrates]  (B.  Genesis  2,  14).    —    and  he  shal 
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rere  h!s  hond  apon  tho  flod  in  thc  strengthe  of  his  spirit;  and 
he  shal  smytc  lii/m  in  seucne  ryuores  [et  levabit  manum  Buani 
saper  flumen  ...  et  percutict  cum  in  septein  rivis  .  .  .]  (H.  Isaib. 
11,  15). 

ryuer  musk.:  and  saw  pe  ryuer  was  dop  and  brod,  And  ran  away 
as  he  wero  wod  [4348 :  Venus  est  ä  Ja  rire  ...  Et  voit  Vaugue 
brillant,  le  Hot  parfont  et  \€]  (SF  3941—2). 

Flufsnamen. 

Flagot  nmsk.:  Under  J>o  bringe  j'an  Act  flagot,  On  bim  ne  may 
dury<i  schip  ne  bot,  So  stcmelicbe  he  hm  renne|>  ...  [4644: 
Flagos  a  h  nom  Taignc  .  .  .  II  n'i  a  nnl  passage  .  .  .J  (SF. 
4311—13). 

Ganges  mask.  (?):  Ganges  .  .  .  he  fonge|>  ten  greet  ryneres  |>at 
renne}?  |'erto  .  .  .  [dictus  est  Ganges  a  Gangaro  rege  IndiaeJ 
(l'T  I  69). 

Nilus  mask.(?):  Nilus  ...  he  make)>  )>e  londe  fatte  [Nihts  tarnen  qui 
.  .  .]  (PT  I  133). 

Tigris  mask.:  The  thridde  Ryuere,  that  is  clept  Tigris  ...  he  ren- 
netbe  more  faste  tban  ony  of  the  totber  [loO,  44:  La  tierce 
riiiere  ad  a  noun  Tygris  .  .  .  eile  court  plus  tost  qe  nul  des 
autres  .  .  .]  (SJM  305).  —  )>e  |>ridde  is  Tigris  ...  for  he  is  swift 
as  tigris  [Tertius  Huvins  Tigris]  (PT  I  69  ?). 

Wie  obige  Zitate  zeigen  ist  die  schon  im  Lateinischen  geltende 
Regel,  dafs  alle  Flüsse  männlich  sind,  infolge  latein.  und  frz. 
Einflusses  der  Originale  im  Me.  erhalten,  vorausgesetzt,  dafs  die 
fraglichen  Fälle  bei  PT  anch  mask.  sind.  Das  psycholog.  Kriterium 
von  der  Vorstellung  des  Flusses  als  eines  befruchtenden  Wesens 
für  das  Me.  herbeizuziehen,  ist  also  unnötig. 

flod  in  der  Bibel  ist  einmal  die  Übersetzung  von  flumen,  das, 
wie  cum  zeigt,  direkt  als  Maskulinum  aufzufassen  ist. 

rirer  mask.  vielleicht  durch  Cbersetzungseinflufs,  nach  le  flot. 
Bei  flagot  konnte  das  vielleicht  mi fsverstandene  il  des  neutralen 
Ausdrucks  il  n'ga  zum  Mask.  geführt  haben.  Tigris  =  mask.  nach 
lat.  Tigris  oder  le  Tigre.  Shak.:  river  =  mask.;  Ben  Jonson: 
river  =  mask. 

sea  a)  mask.:  he  shal  eymen  the  se  as  an  oldli  man  [aestimabit 
abyssum  quasi  senescentem]  (BJob.  41,  23).  —  Nou  is  the  see 
of  occian  grettest  and  mest  also,  For  he  golh  the  wordle  aboute 
[3,  12  in  oceano]  (S.  Br.  2).  —  pe  see  wi|>drowe  hym  as  he  was 
iwoned  [mare  se  retraxit]  (PT  V  153). 

b)  fem.:   The  fürst  day  the  see  up  ryse  shall  .  .  .  That  other 
day    heo   wole  I-sonkyn  byn,  That  eny  mon  unnethe  mmy  here 
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I-syn  (Castle  of  love  1525  pag.  403).  —  pe  se  sa^tled  J>er-with 
as  sone  as  ho  mo^t  (AP  98,  232). 

Hellespontus  mask.  (?):  But  bisides  Grees  at  Bosforum,  Jie  (sc.  Ilelles- 
pontus)  wexe]?  narwe  [inde  Hellespontus^  qui  .  .  .]  (PT  I  55). 

Die  überwiegenden  Maskulina  finden  ihre  Erklärung  in  den 
Urtexten;  letztere  fehlen  leider  für  die  Feminina  (nach  la  mer?). 
Der  von  Shak.  gemachte  Unterschied  (fem.  bei  ruhiger,  glatter  See, 
sons  mask.)  ist  im  Me.  noch  nicht  bemerkbar. 

welle  a)  mask.:  In  pe  tur  per  is  a  walle  Swi)?e  clerlich  is  wi]? 
alle,  He .  ernep  in  o  pipe  of  bras  [1781:  El  miliu  sourt  une 
fontaine]  (Fl.  a.  Planchefl.  651—3;  ib.  719).  —  And  at  the  Foot 
of  that  Mount  is  a  fayr  Welle  ...  7ie  chaungethe  Ms  odour  and 
Ms  savour  dyversely  [84,  39 :  Et  au  piee  de  celle  montaigne  y  a 
une  hele  fontaigne  et  granc^e  .  .  .  eile  change  odour  .  .  .]  (SJM 
169). 

b)  fem.:  Alas  ...  }>is  well,  Hir  faire  thorn,  Mr  riche  staue 
[3490  a  la  fontainne]  (Ywain  a  Gawain  2091 — 93).  —  But  they 
shull  never  so  verily  Descripcioun  of  the  welle  beere,  .  .  .  the 
craft  that  Jnr  bilongith  to  [1611  Ades  me  plot  ä  demorer  A  la 
fontaine  .  .  .]  (ChRose  1630). 

SWOlwh  mask.:  I  am  the  swolwh  (==  whirlpool)  ...  AI  that  euere 
got  forth  by.  He  devoureth  yt  Outterly  (PoL  17499).  —  Oj^ere 
sivelowes  .  .  .  oon  is  in  pa  west  ...  Jie  drawej?  in  schippes  [Sunt 
et  aliae  voragines  in  oceano,  quarum  una  .  .  .]  (PT  I  65  ?). 

berghe  mask.:  Thanne  shaltow  blenche  at  a  herghe,  . . .  He  iä  frithed 
in  with  floreines  .  .  .  (PPl  V  589—90). 

hin  mask.:  ]7at  Mlle  ...  he  is  cleped  Mons  Caucasus  [(mons)  .  .  . 
Caucasus  dicitur]  (P  T  I  1 43  ?).  —  The  nerr  this  hell  was  upon 
Chance  To  taken  Ms  deliverance,  The  more  ...  he  cride  (GCA 
VII  3567—9. 

roch  mask.:  A  hard  roch  in  the  see  ...  and  ofte  he  was  bar 
29,  32 :  super  petram]  (S  Br  24). 

yle  mask.:  He  bihulde  hou  the  yle  in  the  see  wende  faste  .  .  .  He 
swam  more  than  tu  ei  myle  [11,  2:  cepit  illa  insula  se  movere 
sicut  unda  .  .  .]  (S  Br  8). 

ilond  mask.(?):  The  myddel  ilond  .  .  .  he  was  by-schcAved  [Media 
autem  illarum  (sc.  insularum)  .  .  .  a  sole  illuminata]  (PT  I  307). 

wey  mask.:  The  ryghte  wey  .  .  .  Whan  that  he  hath  hys  cours 
ygoon  .  .  .  westwarde  he  doth  repaire  [am  Rande:  le  chemin] 
(RS  655,   desgl.  Rode  23,  47).    —    Wan    pe  kyng  of  Sowenyng 
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awoke,  \>e  irnt/  to  france  |>an  he  toko,  As  he  lav  forJ>  rijt  [cf. 
6159  .  .  .  8i  ße  mlst  au  ccmin]  (8F  4227;  ib.  1650—1). 

icell  fem.  nach  la  fontaine;  daneben  Mask.,  das,  da  es  bei 
Mauiideville  begegnet,  durch  die  Kigcntümlichkcitun  des  agfrz. 
Uinlektcs  oder  durch  mo.  Mnskulintendenz  zu  erklären  ist;  he  in 
Fl.  a.  Blancliefionr  kann  auch  fem.  sein.  bcr(/h,  hill  mask.  nach 
mens,.  Hand  nach  lond,  resp.  pays;  wey  nach  cemin;  fflr  mask. 
yle  cf.  Langtofft  I  pag.  224:  le  ylle  (=  agfrz.);  swoUch  mask.: 
me.  Maskulintendenz;  roch  mask.:  vielleicht  auf  grund  eines  agfrz.: 
le  röche. 

§  16. 
Naturerscheinungen. 

aurora  fem.:  Aurora  with  the  stremes  of  hire  hete  [Ovid  Metam. 
IV  82 :  Postera  nocturnos  Aurora  removerat  ignes]  (Ch.  leg.  o.  g. 
wom.  774).  —  Whan  Aurora  .  .  .  Can  distille  her  cristal  teres 
.  .  .  For  she  ne  durste,  for  shame,  not  apere  (Lydg.,  Chancerian 
pieces  IX  38). 

breite  mask.:  pe  blyj^e  hrejtc  at  her  bak  pe  bosum  he  fyndes.  He 
swenges  me  J^ys  swete  schip  (AP  95,  107 — 8). 

bosum  (=  tide  oder  bay)  fem.:  at  her  bak  |>e  bosum  he  fyndes 
(AP  95,  107). 

brond  mask.:  „noNV  tak  )?ou  pe  brond*'  ...  —  „y  wil",  qua)>  naymes 
.  .  .  and  tok  hi/m  of  his  honde  [2919:  Namles  prinst  le  tison . . . 
Si  sonffla  k  tison,  le  f'u  en  fist  voler]  (SF  2238—9). 

dawing  fem.:  Iiast  the  Dateyng  al  night  by  thy  syde,  And  suffrest 
///■;•  so  sone  up  fro  thee  ryse  (Ch.  Troilus  III  1466 — 7). 

echo  fem.:  For  a  fayre  lady  tliat  hight  Echo  [1452:  Car  Equo,  une 
haute  damc]  (Rose  1473). 

fumosite  fem.:  J>e  fumositc  myjt  be  caste  out,  whenne  sehe  is  con- 
streynyde;  der  ältere  Text  hat  „he"  [178:  ut  fumositas  in  con- 
strictione  expellatur]  (C  26). 

für  mask.:  And  here  oules  al  brenninge  after  the  monekes  caste; 
That  me  ne  mijte  nothing  böte  für  i-seo  ne  i-hure,  The  see  as 
he  ful  a-doun  tho^te  ek  al-fure  [28,  24 :  massa  igneaj  (S  Br  22  ?). 
—  The  fyr  is  hot  in  his  astat  And  brenneth  what  he  may 
atteigne  (GCA  VII  1284—5). 

molsture  mask.  (?):  moishire  .  .  .  but  he  drawe  \>e  lyme  to  brode 
[179:  humida  vero  sine  matcria  non  facit  vulnus]  (C  32). 

reyn  mask.:  Who  jaf  .  .  .?  That  it  shulde  reyne  . . .?  That  he  schulde 
fulfiUe  the   Space  .  . .?  Who  is   the   fader  of  reyn?  [Qnis  dedit 
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vehementissimo  imbri  cursum  ...  28.  Quis  est  pluviae  pater?] 
(B  Job  38,  25  fe.). 

showre  mask.:  the  derke  showre  hildj'd  downe  .  .  ,  and  in  langour 
he  made  me  swyme  .  .  .  (Hoccl.  MP  I  96,  25). 

VUlturnus  mask.:  Yet  if  tliat  he  Vultumus  oversette  a  vyne  in  heete 
[I  6,  4:  et  ubi  vineas  vultumus  exuritj  (PH  I  144). 

wind  mask.:  A  wynde  ...  he  lafte  into  the  tentis  .  .  .  as  myche 
as  0  day  my^te  be  maad  redy  .  .  .  [Ventus  .  .  .  demisit  in  castra 
itinere  quantum  uno  die  confici  potest  .  .  .]  (B,  Numbers  XI  31). 

—  whan  pe  wind  haj)  Ms  liugeste  blastus,  pe  clere  watur  he 
bi-cliptli  [Mare  purpureum  semper  videmus,  et  quanto  tempestate 
movetur,  non  dissipat  vicinam  terram]  (Alex,  a  Dind.  488).  — 
]?e   warme   wynde  of  pe  weste  wertes  he  swyf>es  (AP  106,  478). 

—  And  bolde  oute  wynde  although  he  rowne  or  crie  [VI  9,  2 : 
...  et  a  ventis  remoto  .  .  .]  (PH  VI  155  ff.).  —  I  rede  how  that 
this  proude  vice  Hath  thilke  wynd  in  bis  office  Which  thurgli 
the  blastes  that  he  blowetli  The  mannes  fame  he  overthroweth 
(GCA  I  2409). 

yris  fem.:  Sehe  bad  Yris  hir  messagere  To  Slepes  hous  that  sehe 
schal  wende  (GCA  IV  2972—3;  ib.  2979—81). 

zeferus  mask.:  and  sayez  unte  zeferus  ]?at  he  syfle  warme  (AP 
105,  470). 

nature  a)  mask.:  For  whanne  nature  hath  sett  in  you  plente  Of 
alle  goodnesse,  by  vertu  and  bi  grace,  he  neuere  assembled  hem 
(Politic.  poems  67,  449).  —  Nature  is  coueitous  and  more  gladly 
taki)?  ]?an  yeui]?,  he  loue|?  his  propre  and  pryuat  godes  [III  54: 
Natura  cupi(?a  est  .  .  .]  (JC  138,  12).  —  Nature  die]?  ayenst  hir 
(C  hat  „/«'s")  wille,  he  wol  not  be  ]?rowen  doun  [III  54  Natura 
invite  vult  mori  nee  premi  nee  superari]  (JC  137,  15). 

b)  fem.:  And  euen  with  that  came  in  Dame  Nature  (AoG 
1268).  —  how  that  Nature  .  .  .  flytteth  the  governementes  of 
thynges,  and  by  whiche  lawes  sehe,  purveiable,  kepith  the  grete 
World  [II  1 :  Q.uantas  rerum  flectat  habenas  natura  potens  .  .  . 
j^YOvida]  (ChB  III  M  2;  ib.  II  P  5;  III  P  10).  —  Wherof  nature 
Mre  hath  compleigned  (GCA  VII  4579;  ib.  III  355;  169—176; 
2263—4;  V  5960— 4). 

flora  fem.:  In  May,  whan  Flora,  the  fresshe  lusty  quene,  .  .  .  (Lydg. 
Black  knight,  pag.  245,  1 ;  desgl.  L,  SP  1377,  RS  920). 

kynde  mask. :  Ac  Tcynde  knoweth  ]?e  cause  hym-selue  ...  He  \b 
pQ  pyes  patroun  and  putteth  it  in  hire  ere  (PPl  XII  226 — 28 ; 
ib.  IX  5—6,  26—32;  XIII  14—17,  XX  75).  —  hjnde  ha}?  cast 
out  }:>e  arowe-heed,  or  ellis  he  haj?  schewid  sum  wey  [186 :  quam 
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natura  [Text:  ni]  pott  longnm  tempus  expolit]  (0  145, 7;  ib. 
61,  6  [180J;  30,  8  fl78]).  —  Kifnde  ig  in  werkyng  a  fal  myghty 
lorde:  In  love  he  lynketh  hcm,  that  be  vertuons  (DM  75). 

Die  Winde  sind  gftoitlich  mftnnlich  durch  lateinischen  (ventns) 
oder  mythologischen  Elnflufs,  wie  z.T.  die  Originale  zeigen;  im 
Anschlnfs  daran  ist  auch  icind  in  „Alex,  and  Dind."  männlich 
trotz  tempestas  des  verderbten  und  mifsverstandenen  Originals. 
Unter  mythologischem  Eintiussc  stehen  femer  „flora,  yris,  echo, 
aurora^ ;  nach  aurora  erscheint  auch  dawing  als  Femininum,  nahtrt 
ist  meist  weiblich  auf  grund  des  Lateinischen  (siehe  Cbcrsetznng); 
hynde  jedoch,  bei  dem,  wie  PPl  IX  26  —  32  zeigt,  Identität  mit  Gott 
gewirkt  zn  haben  scheint,  begegnet  immer  als  Maskulinum;  nach 
diesem  häufig  begegnenden  mask.  kynde  nun  werden  wir  wohl  auf 
grund  der  Hegi'iffsassoziation  die  wenigen  /ta/t^rc- Maskulina  zu 
erklären  haben,  falls  wir  hier  nicht  direkt  me.  Maskulintendenz 
annehmen  wollen. 

rcyn  ist  durch  imber  beeinflufst,  danach  auch  schower;  hronä 
durch  Ic  tison,  le  fu,  danach  auch  fifr\  fumositc  fem.  durch  fumo- 
sitas;  moisturcAia  =  mask.?  bostim  fem.  nach  la  baie. 

Shak. :  wind  =  mask.;  nature,  echo  =  fem.;  Ben  Jonson: 
Vulturus,  Zephir  =  mask.;  nature,  aurora,  echo,  ins  =  fem. 


§  17. 

Zeit. 

age  a)  mask.:  ponz  (ige  can  as  he  cowthe,  Mygt  and  corage  he 
ha)>  looste;  Jle  kepip  his  soule  |>at  kepip  his  mou|>e  (EETS  24: 
(38,  317;  ib.  74,  515).  —  For  age  taryeth  for  no  mede,  Wher  so 
he  be  .  .  .  Ifgs  manacyng  they  may  nat  tleen  (KS  6248).  —  Senek 
sei)7  „age  is  an  infirmite  .  .  .  to  }>e  dep  next  negheburgh  is  he 
(HR  561). 

b)  fem.:  And  next  besyde  croked  age,  TrembljTig  as  she  wolde 
dye  (RS  4952).  —  Quod  she  .  .  .  „I  am  of  custom  called  Age 
..  .«  (Po  L  24251) 

elde  a)  mask.:  Eide  pe  höre  he  was  in  }>e  vauntwarde  (PPl  XX 
94—95 ;  ib.  XI  26—27 ;  XX  185—90).  —  elde,  unhende  is  hc, 
lle  chaungep  al  my  ble  (ms.  H.  248,  115—17). 

b)  fem.:  Eide  was  paynted  after  this  That  shorter  was  a  foote, 
iwys,  Than  she  was  wonte  in  her  yonghede  [339  Apres  fu  Viellect 
portraitc  .  .  .  Taut  estoit  vie//c  et  radot^e]  (Rose  349). 

senectus  mask.:  And  thns  senechts  with  Autnmpne  doth  accorde, 
He  and  this  sesoun  drawe  both  be  0  corde  (L  SP  1420). 
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month  raask.:  in  the  ferth  ^eer  the  monethZio;  /?e  is  the  secounde 
monetlie  of  the  regne  of  Salomon  [mense  zio  (ipse  est  mensis 
secundus)]  (B,  III  kings  6,  1).  —  he  ordeyned  a  monthe  and 
cleped  hym  Malus  [instituit  mensem  Majum]  (PT  I  245). 

Januarie  mask.:  This  Januarie  is  ravisshed  in  a  traunce,  At  every 
time  he  loked  on  hir  face  (Ch.  Tales  E  1750—1). 

Mai  a)  mask.:  Maii,  Whan  Jie  is  .  .  .  clothed  in  Ms  lusty  floures 
(GCA  VI  788—90). 

b)  That  she,  this  maiden,  which  that  Maius  highte  .  .  .  Shal 
wedded  be  unto  this  Januarie  (Ch.  Tales  E  1693 — 5).  —  In 
May  that  mocler  is  of  monthes  glade  (Ch.  Troilus  II  50). 

geer  mask.:  And  thow  shalt  halowe  the  fyftith  geer,  and  clepe  it 
for^ifnesse  .  .  .;  he  is  forsothe  the  iubilee  [Sanctificabis  annum 
quinquagesimum  .  .  .  ipse  est  enim  jubileus]  (B.  Levit.  25,  10). 

nyjt  fem.:  pe  ny^ht  hure  ne^ehede  faste,  ]?e  day  was  ne^  ago 
[3017:  Mais  li  nuis  est  moult  pres]  (SF  1494). 

tyme  mask.:  The  tyme  eke  that  chaungith  all  ...  alle  thing  di- 
stroieth  he  [377  Li  tens  ...  il  gaste  tout  et  menjue]  (Rose  388 
— 90).  —  ]?at  |?at  wanys  by  dygestioun  .  .  .  ]?at  tyme  by  his 
moisture  he  restorys  (SS  73,  18). 

autumpne  mask.:  Äutumpne  ...  in  novembre  he  takith  his  leve 
(L,  SP  1422—28). 

heruest  mask.:  Bot  J?en  hy^es  heruest  .  .  .  He  dryues  wyth  dro^t 
pe  dust  for  to  ryse  (SG  521—3). 

wynter  a)  mask.:  And  wynter  .  .  .  He  reyneth  (GCA  III  685). 

b)  fem.:  But  al  that  wynter  maketh  old,  And  with  hyr 
stormys  doth  desteyne  (PoL  3472). 

youthe  a)  mask.:  Whan  he  (sc.  youth)  ys  goon  . . .  He  wil  never  resorte 
ageyn  (RS  6233).  —  youthe  .  .  .  peril  dredith  he  non  (HR  596 ; 
desgl.  Male  regle  73).  —  lusti  youthe  his  thonk  deserveth  Upon 
the  travail  which  he  doth  (GCA  VII  4138—9;  VIII  2661). 

b)  fem.;  youthe  And  with  hyr  ffresshe  ffethrys  ffayre  (PoL 
12678;  ib.  11076).  —  Youthe  fulfilled  of  lustinesse  ...  Nyce 
she  was,  but  she  ne  mente  [1267  Jonesce  au  vis  cler  et  luisant 
.  .  .  Mes  moult  iert  envois^e  et  gaie\  (Rose  1282).  —  youthe,  my 
mais^resse,  Governed  me  (Ch.  Duchesse  797 — 8).  —  My  vnwar 
yoivthe  kneew  nat  what  it  wroghte,  This  woot  I  weel,  whan  fro 
thee  twynned  shee  (Male  Regle  41  in  Hoccl.  MP  1). 

Übersetzungseinflufs   hat   statt   gehabt   bei:   yowth  fem.,  tyme, 
ny^t  (li  nuis  =  pic.  fem.),  geer,  month;  nach  letzterem  haben  sich 


auch  die  Monttsnamcn  (»=>  mask.)  gerichtet  aafser  fem.  May,  retp. 
Maius,  das  durch  die  antike  Mythologie  beeinHuHit  ist.  Die  Jahres- 
Zeiten  sind  nach  französischem  Vorgang  männlich  (es  fehlt  „Frtlhling 
und  Sommer").  Fem,  clde  nach  viellece;  age  mask.  nach  frz.  Vage. 
Eide  und  age  haben  sich  dann  gegenseitig  beeinflofst,  so  dass  bei 
beiden  Maskulinum  neben  Femininum  begegnet,  senectus  mask. 
folgte  entweder  der  maskulinen  Kndung  -t48  oder  dem  mask.  elile. 
Fem.  Winter  wird  rein  psychologisches  Genus  sein  (cf.  §  31).  Mas- 
kulintendenz wird  beim  mask.  gouth  anzunehmen  sein. 

Shak.:  mask.  »>  time,  winter,  age;  fem.  =  year,  night,  youth, 
autumn. 

Hon  Jonson:  mask.  =  time,  autumn,  january;  fem.  =  May, 
ni^lit,  nge.  —  May  ist  bei  lien  Jonson  aus  demselben  Grunde 
Femininum  wie  oben  bei  Chaucer. 


§  18. 
Steine,  Flüssigkeiten  und  andere  Materialien. 

adomant  mask.:  }>c  fift  was  all  of  adotnant  as  \>e  büke  tellis;  |>at 
is  lic  }>at  is  so  hard  p&t  hurt  may  nane  tole  [bist,  de  proeliis 
fol.  37 :  Quintus  gradus  ex  adamante.  Ädamus  autem  tante 
duriciei  est  ut  ncc  a  ferro  nee  a  lapide  potest  collidi  nisi  san- 
guine    fuerit  hircino  profusus]  (Wars  of  Alex,  3372,  Ashm.  hs.). 

bame  mask.:  Ac  by  myddel  }>er  honge)>  her  a  costrel  ...  ful  of 
l'at  bame  der  .  .  .  y  wan  hgm  wyj?  my  swerdes  poynt:  many 
man  h&p  he  saued  [525  Mais  voilä  II  barils  a  ma  sele  toursös 
.  .  .  piain  de  basme  ...  Je  le  conqnis  ä  Romme  .  .  .  si  pren  du 
bame  tout  k  ta  volonte]  (SF  510—3). 

buttir  mask.:  buttir  is  an  holsome  mete  fürst  and  eko  last,  For  he 
Wille  a  stomak  kepe  and  helpe  poyson  awey  to  cast  (bo  N 
123,  89). 

cake  mask.:  and  take  \>at  opw  cake^  and  lay  ht/m  al  a-brode  )>er- 

on  (CB  44). 

chese  mask.:  hard  chese  hathe  J'is  condicioun  in  his  operacionn, 
Fürst  he  wille  a  stomak  kepe  in  the  botom  open  (bo  N  123, 
85—86). 

COrnerstoon  mask.:  lo  I  schal  sette  in  syon  the  higeste  comentoon^ 
.  .  .  und  he  that  shal  bilceue  in  him  schal  not  be  confoundid 
[ecce  pono  in  Sion  lapidem  mmmum  . . .,  et  qni  crediderit  in 
cum  ...]  (B,  I  Peter  2,  6). 

dlamaund  mask.:  ase  diamaund  pe  dere  in  day  when  he  is  dyght 
(ms.  II.  145,  6). 
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elixir  mask.:  the  pJiilosophres  stoon,  Elixir  clept,  we  sechen  faste 
eclioon.  For  hadde  we  Mm,  than  were  we  syker  y-now.  But  .  .  . 
he  wol  nat  come  us  to  (Ch.  Tales  G  862—67). 

gagates  mask.:  a  stoon  ]7at  hatte  gagates.  jif  me  axej»  of  Ms 
fairenesse,  Jie  is  blak  \lapideni  gagatem  .  .  .  nigro-gemmeMS  est] 
(PT  II  17). 

goid  mask.:  gold  .  .  .  of  all  metals  o  mold  pe  maistir  and  J?e  syre 
(fol.  37 :  Sextus  gradus  ex  auro  purissimo.  Äurum  .  .  .  omnia 
metalla  .  .  .  superat]  (Wars  of  Alex.  3384,  Äslim.  lis.).  —  Golde 
wolde  .  .  .  a  writ  Sue  agayn  }?e,  if  he  at  large  were;  But  he  so 
fast  is  in  pi  cofre  shit,  He  may  not  out  (HR  4096). 

Jasper  mask.:  Jasper  hygt  pe  fyrst  gemme  .  .  .,  He  glente  grene  in 
pe  lowest  hemme  (AP  30,  998—1000). 

juel  fem.:  That  Juel  ]?enne  in  gemmez  gente,  Vered  up  her  vyse 
with  y^en  graye,  Set  on  hpr  coroun  of  perle  Orient,  and  soberly 
after  |?enne  con  ho  say  (AP  8,  253 — 6). 

loaf  mask.:  Touche  neuer  pe  loof  aftur  he  is  so  tamed  (bo  N  139, 
345).  —  And  ]?at  euerych  bakere  habbe  hys  seal  y-knowe  upon 
hys  loff,  ]?at  he  ne  mowe  wi]?-segge  ^if  he  is  of  take  oj^er  ]?an 
weel  (Usages  of  Winchester  355). 

mater  mask.  (?):  pQ  mater  wole  be  gelow  aboute  his  ijen.  And 
he  schal  haue  but  litil  reednes  [198:  Et  si  materia  fuerit  colerica] 
(C  243,  13). 

mauna  mask.:  Mauna  for-di  men  cleped  it  nu.  Quad  moyses, 
„loc!  her  nu  is  Iread  ...  Ilc  man  is  he  bead,  and  nunmor  Him 
gaderen  or  J>e  sunne-sine,  EUes  he  sulden  missen  Mne  .  .  .  [cf. 
Vulgata,  Exodus  16,  15  ...  Manhu?  .  .  .  Quibus  ait  Moyses: 
Iste  est  panis,  quem  Dominus  dedit  ad  vescendum  .  .  .  CoUigat 
unusquisque  ex  eo  quantum  sufficit]  (Genesis  a.  Exodus,  EETS  7: 
3330  ff.). 

medicyn  mask.  (?) :  but  nougt  to  hoot  a  medicyn  lest  perauntre  f'at 
he  make  ]?e  lyme  to  swelle  [fol.  179  medicina  .  .  .  non  calida 
nimis:  ne  in  membro  inducat  inflammationem]  (C  43,  9;  ib. 
14,  19).  —  Summen  leien  a  corosif  upon  |?e  ers  wi]?  dindimum, 
a  medicyn  corosif,  til  ]?e  skyn  wi]?out  be  frete  .  .  .  and  J?an  aftir- 
ward  he  freti]?  dindimum  [202  Nam  utplurimum  supra  locum 
pectinis  supra  didimum  medicamen  applicant  corrosiuum\^  (C 
27],  11). 

minerail  mask.:  The  thridde  Ston  in  special  Be  name  is  cleped 
Minerall  .  .  .  and  of  his  habit  He  doth  the  werk  to  .  .  .  (GCA  IV 
2551—76). 
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mustard  mnsk.:  yet  makc  moche  of  mustard,  and  put  it  not  away, 
For   with   enery  dishe  he  ig  dewest  who  so  Inst  to  aasay  (bo  N 

853). 

mylke  mask.:  Take  a  gode  mi/lke  of  Almaundys  y-draw  with  Wyne 
an  Water,  an  caste  hi/m  into  a  potte  (CB  15). 

Oile  nmsk.:  AnGJ^er  oile  pat  is  reBoIutif  .  .  .  putto  him  in  a  viol 
fourti  daics  to  ^e  sunnc  [213:  Aliud  oleum  valde  bonum  ... 
ponatiir  in  fiala]  (C  335,  8). 

onycle  mask.:   ase   anycle  he  ys   yholden  on  hyht  (ms.  II.  145,  5). 

paynmaln  mask.:  And  tkcn  take  a  paynmain  (Anm.:  pcrbaps  a 
Short  curtailed  Roll  brcad  <  afz.  pain  dcmaino  <  pancm  domi- 
uicum).  And  kut  htm  and  tost  him  and  wctc  him  in  wyne 
(CB  90). 

perle  fem. :  Terh  plesannte  to  prymes  p.iye,  .  .  .  Ne  proned  I  nener 
her  precios  pere  ...  so  smope  her  sydez  were.  Qnere-so-euer 
I  Jngged  gcmmez  gaye,  I  sette  hyr  scngeley  in  synglnre;  Alias! 
I  leste  hyr  in  on  erbere  \>mxi  gresse  to  grounde  hit  fro  me  yot; 
(AP  1,  1 — 10).  —  get  J>e  perle  payres  not  whyle  ho  in  pyese 
lasttes  .  .  .,  ho  blyndes  of  ble  .  .  .,  No-bot  wasch  hir  wyth  wour- 
chyp  in  wyn  (ib.  71,  1124). 

Stoon  mask.:  take  a  stoon  {'at  is  clepid  lapis  molaris,  and  make 
htm  hoot  in  \>q  fier  [216  calefac  lapideni  molarem]  (0  354,3; 
ib.  C  276,  27  (fol.  204]).  —  The  ston  upe  wham  ich  sitte  .  .  . 
In  a  wei  ich  him  fond  ligge  ther  .  .  '.  Ich  caste  him  in  a  dupe 
dich  [31,1:  Petrahi  in  qua  sedeo,  illam  misi  in  fossam  .  .  .] 
(SBr  27).  —  A  stoon  .  .  .  A  nyght  he  goo|'  hoom  his  way  [lapis 
...  qni  ...  nocte  per  se  revertitnr]  (PT  I  425;  IV  7).  —  Sir, 
^ister  day  I  solde  yon  a  ston,  and  nowe  I  wolde  se  hhn  a^en 
.  .  .  and  {'is  day  I  fonde  it  in  my  ehest,  and  her  I  have  htm 
(GR  288). 

substance  mask.  (?):  and  leie  pe  suhstaunce  of  pe  same  eerbe 
l'erupon   til  he  haue  slayn  })ilke  festre  [183  sba  =  substanda] 

(C  90,  12). 

vapour  mask.:  I^at  wole  not  snffre  pe  vapour  to  goon  out,  bnt  it 
holdi))  him  wi)>inne  til  it  be  maturid  [214:  qaae  non  permittit 
vaporcm  exlialarej  (C  336,  32). 

Vitriol  mask.:  and  nej'eles  vitriol  ha)>  bot  oon  maner  worchinge, 
{joug  )'at  he  worche  dynerslyche  .  .  .  he  defendij>  |'e  smale  lymes 
my^t  to  a^enstonde  his  mi|t  [177  Uibeolum  enim  valde  desic- 
cat . .  .]  (C  14,  5). 
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water  fem.:    Bygonde  pe  water  J?ag  ho  were  walte  (AP  35,  1155). 

wyn  mask.:  wijn;  for  he  is  soone  conuertid  of  kyndely  heete  and 
for  he  is  so  sotil,  he  persi]?  swi]?e  into  J^e  senewis  [180  quare 
non  est  res  aliqiia  quae  tantum  concutiat  neruos  .  .  .  sicut 
vinufn]  (C  73,  16(?).  —  Sum  man  drynketh  tlie  wyn  J>at  is 
wenynge;  Than  he  drynke)?  his  witt  (HR  3812?). 

ymstone  mask.:  ]?e  ymstone  of  J?i  bur  He  is  betere  (EETS49: 
X  178;  ib.  153—63). 

Aulser  j9erZe  und  jwe?,  die  in  allegorischer  Dichtung  für  „Mädchen" 
stehen,  und  water  (nach  aqua  oder  l'eau)  ist  sämtlichen  zu  diesem 
Kapitel  gehörigen  Wörtern  das  Mask.  eigen,  und  zwar  wohl  z.  T. 
auf  grund  der  männlichen  und  neutralen  Parallelwörter  des  Ur- 
textes. Zweifelhaft  sind  davon  freilich  noch:  medicyn,  mater  und 
substaunce,  die,  weil  sie  bei  C  nur  he  zeigen,  auch  Fem.  sein 
können. 

Bei  den  Steinen,  die  am  besten  ihre  Erklärung  in  lapis, 
resp.  stoon  als  Gattungswort  finden,  und  bei  manna  läfst  sich 
z.  T.  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden,  ob  he  auf  das  Gattungs- 
wort oder  das  betr.  Exemplar  bezogen  ist.  Bei  all  den  übrigen 
Maskulinen  zeigt  sich  wieder  die  me.  Maskulintendenz,  so  besonders 
bei  mustard  mask.,  das  nicht  unter  frz.  Einflufs  gestanden  haben 
kann  (cf.  la  moutarde),  oder  entspr.  Begriffsassoziation  (le  formage 
etc.).    Die  Belege  von  ymstone  gehören  eigentlich  zur  frühme.  Periode. 

Shak.:  gold,  stone  =  mask.;  Ben  Jonson:  stone,  medicine  = 
mask.,  gold  =  mask.  und  fem. 


§  19. 
Bäume,  Pflanzen  und  Teile  derselben. 

appel  mask.(?):  tueye  applen  he  sey,  And  pe  bowes  of  pe  on  appel 
smyte  o]?er  vaste  so  harde  J?at  he  vel  adoun  (RG  5747). 

avage  mask.:  Now  Avage  is  sowe  .  .  .  rathest  upp  gothe  he  [V  3,  3 
hoc  mense  atri^Ucem  seremus]  (PH  V  80). 

braunche  mask.:  The  bareyne  hraunche  .  .  .  Right  by  lette  kytte 
him  of  .  .  .  [I  6,  5  ramus  laetus  .  .  .  abscidendt*s  est  .  .  .]  (PH 
I  148). 

brere  mask.:  ]?is  hrere  ...  he  bare  written  in  euery  leef  J'is  word 
(EETS  24:  91,  13). 

cappares  mask.:  Now  cappares  ysowen  is  also,  That  by  itself  is 
best  to  make  stonde.  Forwhy  ?  hir  (plural?)  juce  is  other  herbes 
foo.     So  ditche  him  in,  that  ferre  he  may  not  go  [X  13,  2:  iisdem 
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diebuR   scrittir   cappari  (=  ntr.   indccl.)  .  . .  serendMm  est  ergo 
.  .  .]  (PII  X  14ü). 

Clave  a)  fem.:  and  of  tho  clave  Is  bc8t  an  handfui  greet  in  crassi- 
tude,  Jler  either  ende  yHmoothcd  is  to  have  .  .  .  |IV  10,  13: 
claua  8ori  commodius  est  quae  sit  manubrii  crassitudine,  .  .  .] 
(PH  IV  128). 

b)  mask.:  Tlie  clare  .  .  .  axeth  no  Spaces  large  . . .  and  weete 
he  loveth  nygh  the  sce.  Thoagh  treen  npholdo  him  not,  he 
goveth  no  Charge  [IV  10,  13  claua  .  .  .  calidis  locis  ...  et  mari- 
tirnls  mnximo  gaudet]  (PH  IV  442). 

CUCumber  fem.:  Cucumber  in  this  moone  is  sowen;  Her  forowe  a 
foot  of  deptb  [IV  9,  7 :  nanc  et  cucumeres  seminantur,  .  . .  longi 
.  .  .  fiunt]  (PH  IV  183). 

dayesye  fem.:  Tbc  äaycsk  or  elles  the  ye  of  day,  The  eniperice 
and  flüur  of  floures  alle.  I  pray  to  God  that  faire  mot  she  falle 
(Ch.  Leg.  of  g.  wora.  182 — 7  B-version,  desgl.  43  ff.),  —  As  is 
the  lusty  dayesye,  Wlios  f rösche  beute  nygh  me  sleth.  For  in 
hyrc  raercy  is  lyf  and  deth  (ToG  Append.  65,  436). 

egremoyne  mask.:  non  o|?ere  medycine  but  cgrcmoyne,  and  stampe 
hym  wi)>  salt  [recipe  agritnoniam]  (C  90,  28:  B-teit). 

chirltree  mask.:  In  plane  and  in  himself  in  popnleer  He  (sc. 
chiritrec)  graffed  is  [XI  12,  6  cerasus  inseritur  in  se  .  .  .]  (PH 
XI  225). 

flour  a)  mask.:  At  newegere  |?e  flour  ful  fresshe  .  .  .  Was  corve  in 
hys  tendre  flessche,  For  manys  looe  he  blcdde  hys  blöde  (Rode 
216,  195-8). 

b)  fem.:  For  thilke  floure  .  .  .  She  wot  right  nought  what  wo 
that  J  endure  (DM  236).  —  eke  in  Service  of  the  flour  Whom 
that  J  serve  .  .  .  She  is  the  clerenesse  and  the  verray  lyght 
(Ch.  Leg.  82— 4,  B-text).  —  the  grete  beute  to  beholde  Of' this 
flour  and  sone  onfolde  hyre  goodly  faire  white  levis  (To  G  Append. 
64,  424). 

graffe  mask.:  tho  peretree  graffe  ygraffed  forto  be  .  .  .;  me  sette 
him  in  the  tree  [III  25,  8  surculus  piri,  qui  inseritur  .  ,  .]  (PH 
III  771). 

leef  mask.:  as  a  drye  stobyl  or  a  ffadyd  leef  ffalle  to  the  Erthe, 
and  neuere  ys  reysed  vp  ageyn  to  the  braunche  he  kam  ffro 
(PoL  16322). 

leek  mask.:  and  nowe  transplannto  a  leek  so  drynke  up  boldc  him 
forto  avaunte  [VI  5  porri  quoque  planta  transfortur  ut  rigationibus 
animetur]  (PH  VI  7,  6). 
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letuce  fem.:  Letuce  is  to  be  sette  in  Janyver  .  .  .,  in  Aprill  her 
plantes  meve  [II  14,  1;  Mense  ianuario  lactuca  serenia  est] 
(PH  II  176). 

licinia  fem.:  Lidnia  her  oil  is  best  atte  alle  [III  18,  4:  Optimum 
licinia  dat]  (PH  III  463). 

lis  mask.:  ]?an  \>q  riebe  floure  de  lice  Wan  J?are  ful  litill  prise; 
Fast  he  fled  for  ferde  .  .  .:  to  sebac  him  by  J?e  berd.  (L.  M.  IV 
25 — 30).  —  Wikeles  queyntise  is  galu  and  grene,  Floure  de 
liis  sett  bitvene,  Him  fordete  J?ou  nogbt  (Hörn  Cbild  a.  m.  Rim- 
nild  1054—6). 

Origon  mask.:  And  origon  nowe,  plante  him  in  his  place  [IV  9,  5: 
origani  planta  transfertiir]  (PH  IV  171). 

pere  mask.:  A  stanny  pere  is  saide  to  cbange  is  mete  In  easy 
lande  y  graffed  if  he  be  [III  25,  2:  lapidosi  generis  pira  uitium 
mutare    creduntur,    si    terris   moUibus  conserantur]  (PH  III  708). 

philbert  fem.:  The  philbert  eek,  that  lowe  doth  enclyne  Her  bowes 
greiie  to  the  erthe  adoun  (Black  knight  68 — 69). 

pistace  mask.:  He  (d.  \. pistace)  loveth  moiste  ...  In  terebynt  in 
Feveryer  is  he  ygi-affed  [XI  12,  3:  in  his  pistacia  terna  consti- 
tuet,  ut  ex  Omnibus  germen  quodcumque  procedat]  (PH  XI  197; 
ev.  auch  XI  18  i). 

plaunte  mask.:  Chasten  avoI  uppe  of  plauntes  .  .  .  The  plaimte  in 
yeres  two  wol  gynne  grone  For  seke,  and  peradventure  he  wol 
die  [XII  7,  17:  castanea  seritur  et  plantis  .  .  .,  sed  quae  planus 
seritur,  ita  aegra  est,  ut  .  .  .]  (PH  XII  253). 

rodde  fem.:  Thy  discipline  is  upon  me,  and  J>y  rodde  she  shal 
teclie  me  [III  50:  Disciplina  tua  super  me:  et  virga  tua  ipsa 
rae  docebit]  (JC  132,  9). 

roote  mask.:  there  schal  be  a  roote  of  iesse  that  schal  rise  up 
.  .  .  and  hethene  men  schulen  hopen  in  him  [erit  radix  Jesse, 
et  qui  exurget  regere  gentes,  in  eum  gentes  sperabunt]  (B.  Ro- 
mans XV  12). 

rose  fem.:  pe  rose  rayle|?  hire  rode  (ms.  H.  164,  13). 

synamome  mask.:  Synamome  is  hoot  and  dry  in  his  worchynge 
while  he  wille  dure  (bo  N  126,  136). 

tree  a)  mask.:  see  what  myghte  es  in  a  rotyn  tree  .  .  .  J  darre  laye 
my  lyfe  füll  ryghte  ]?at  of  hymselfe  he  hase  no  myghte  (Mel. 
15,  437).  —  This  tree  is  olde  anoon,  and  in  his  age  He  gooth 
oute  of  his  kynde  [III  25,  15:  citius  senescit  haec  arhor  .  .  .] 
(PH  III  860).  —  And  badde  him  to  make  a  G-alowe  tree  „.  .  . 
J?at  ]?ilke  höre  may  him  see  (Sowdone  of  Babylone  2642 — 4). 
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b)  fem.:  \>a\  fände  a  ferly  faire  trc  quare-oii  na  frutc  groued, 
Was  vüid  of  alle  hire  verdaro  [fol.  59:  vidernnt  unam  arborem 
niinis  excelsam  .  .  .  \\isa  enim  arbor  nee  folia  nee  fructus  habebat] 
(VVars  of  Alex.  4978;  ib.  5018).  —  It  is  so  |?oode  that  in  the 
blüssomynge  She  (sc.  tree)  wol  nat  lese  a  floure  (III  25,  3: 
genus  hoc  arboris  .  .  .  nihil  perditura  credatur  de  Höre  .  .  .] 
(PH  III  736).  — 

vyne  fem.:  A  vi/nc  .  .  .;  Relicto  on  it  only  the  croppes  hie  Fro 
Bonnes  lieete  her  gcmmcs  oonly  to  hyde  [X  18:  vitis,  cuius  fructos 
. . .]  (PH  X  197;  ib.  XI  43  [vitis  .  . .  nonellaj,  I  204  [I  6,  11].  — 
In  Anst  eke  if  .  .  .  shc,  thi  t^yne,  a  ruthful  thing  to  se  .  .  . 
[IX  2  si  terra  exilis  in  vinea  est  et  vlnea  tpsa  miseriorj  (PH 
IX  8-9). 

wort  mask.:  Wela-wynne  is  }>e  wort  (=  herb)  p&t  woxes  |>er-onte, 
.  .  .  Bot  )>en  hyjes  heruest,  and  hardenes  hym  sone,  Warnez 
Jiytn  for  j'e  wynter  to  wax  ful  rype  (SG  518 — 22). 

ziziphus  mask.:  Nowe  eiziphus  in  infervent  lande  .  .  .  Ther  gladde 
aiul  warme  is  loveth  he  to  stände  [V  8,  1 :  Locis  calidis  aprili 
mense  gizyfum  conseremusj  (PH  V  107). 

Ausschlaggebende  Gründe  ftlr  die  Mannigfaltigkeit  der  Genera 
dieses  Kapitels  sind: 

1.  Mythologischer  Einflufs:  philbert  =  fem.  (dazu  cf.  GCA 
II  30:  And  after  Phillis,  philibcrt  this  tre  was  called);  daycsye 
fem.  nach  Alceste,  deren  Metamorphose  in  der  „legend  of  good 
women''  behandelt  wird;  vielleicht  auch  noch  dorch  beistehendes 
fem.  flour  bceinflufst. 

2.  Latein.  Einflufs,  soweit  er  durch  die  Urtexte  zu  erkennen 
ist:  i'ync  (PH  IX  8  bedeutet  vinea  eventuell  auch  „Weinberg"X 
tree  fem.,  pcre  (pirum),  licinia,  lefuce,  leek,  graffe,  claue  fem., 
cappares,  avage  (atriplicem  =  accus,  zum  ntr.  atriplex);  bei 
origan,  ziziphus,  pistace  und  chiritrce  ist  Einflufs  der  ntr.  Endang 
-um  der  betr.  Fruclit  oder  der  als  Mask.  aufgefafsten  Endung  -us 
(cf.  cerasus  =  fem.)  anzunehmen.  Deutlichen  t'bersetzungseinflufs 
zeigt  wieder  hraunche,  das  weder  durch  hi  brauche  noch  durch 
branca,  sondern  nur  durch  ramus  beeinflufst  sein  kann;  desgl. 
roote  mask.  nach  radix,  das  schon  im  latein.  Original  Maskulinum 
ist,  weil  es  für  Christus  steht,  und  ebenfalls  rodde  fem.  nach  virga. 

3.  Kollektivische  Auffassung  bei  cucumber. 

4.  Begriifsassoziation :  ajypcl  mask.  (pomum),  /er/*  mask.  (folium), 
sifnamonie  mask.  (xvvt'äftcoftoi').  tree  mask.  (l'arbreX  fl^^^''  ^^m.  (la 
fleur),  floure  de  liis  mask.  (lilium)  in  „Hörn  Ch.  a.  m.  Kimnild, 
briar  mask.  (dumus,  sentis?),  rose  fem.  (la  rose). 

5.  Maskniintendenz:  clave,  cgrcmoyne,  plannte  resp.  chasten, 
wort. 
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6.  Identität:  In  LM  steht  flour  de  liis  symboliscli  für  den 
König  selbst,  daher  Mask.  In  „Rode"  ist  flour  =  mask.,  weil 
=  Christus. 

Shak.:  flower  =  fem.;  B.  Jonson:  vine  fem. 


§  20. 
Der  animalische  Körper. 

arme  mask.:  But  he  a  mantell  can  folde  Ofte  sythys  a  bowte  hys 
arme  And  kepyd  hym  wele  fro  any  härme  That  hardy  was  and 
bolde  (Le  bone  Florence  of  Rome  1323).  —  A  mannes  arme 
wole  out  of  ]?e  ioynct  ligtlich  at  pe  elbowe  .  .  .  But  lie  mai  be 
out  of  ]?e  ioynct  in  II  maners  [212  hrachium~\  (C  325,  1;  ib. 
316,  32  [210]). 

arterie  mask.  (?):  two  arteries;  oon  goip  to  \>e  lunge,  ...  ]?at  he 
mygte  brynge  .  .  .  eir  to  pe  herte  [178:  due  oriuntur  arterie: 
ima  tendit  ad  pulmonem]  (C  25,  15). 

bak  mask.:  The  halc  of  J?e  Crevise,  ]7us  lie  must  be  sted:  array 
liym  as  ye  dothe  ]?e  crabbe  (boN  614). 

berd  mask.:  His  herd  was  shave  as  ny  as  ever  he  kan  (Ch.  Tales 
Prol.  588). 

bladdre  mask.  (?) :  j?e  hladdre  ne  mai  not  be  soudid  if  it  be  kutt, 
for  it  is  a  lyme  }?at  is  .  .  .  alwei  meuynge,  and  for  he  is  alwei 
resceuynge  vryne  [188  vesica  .  .  .  semper  est  in  motu  et  .  .  , 
semper  est  urinam  continens  et  recipiens]  (C  173,  3). 

blood  mask.:  p>e  hlood  J^at  all  J?e  world  ha}^  bougt,  A  digne  cris- 
tenyng  he  gan  me  dele  (Rode  206,  269  ff.).  —  if  \>q  hlood  come 
fro  grete  veynes,  he  mai  nou^t  so  sumtyme  be  constreyned  [185 
sanguis  ille]  (C  66,  1;  112,  8;  136,  9  etc.  (?). 

body  mask.:  Body  ne  soule  gete  rygt  noghte;  Be  he  broghte  nobly 
to  hys  pyt,  Dette  and  soule  ]?ey  )?ynke  al  quyt  (HS  6240).  — 
J?ou  muste  loke  whe]?er  pat  pe  bodi  be  ful  of  wickide  humouris, 
eij?er  be  clene;  if  ]?at  he  be  ful,  late  Mm  blood,  .  .  .  [180  con- 
siderandum  est  utrum  corpus  sit  plectoricww  an  mundum  .  .  .] 
(C  51,  11;  ib.  79,  12  [183]).  —  the  lody  of  oure  Lord,  whan 
he  had  taken  Mm  down  of  the  Croys  [40,  32  Item  .  .  .  il  y  ad 
une  compas  en  quel  Joseph  Daramathie  posa  le  corps  nostre 
Seignur,  quant  il  lavoit  oustee  de  la  croiz]  (SJM  79).  —  The 
hody,  ffro  hys  synnes  grete,  Duely  punysshe  in  cold  and  hete, 
.  .  .  Travaylle,  whan  he  ys  to  rage.  Sende  hym  out  on  pylgry- 
mage  (Po  L  2513).  —  Ac  lucyes  hody  he  sende  hym  (hs.  B) 
to  rome  (RG  4487;  ib.  3812;  7306—7).  —  pe  hody  to  pe  erpe 
ant  rotie)?  endeless.     Whiles  he  wes  in  worlde,  he  heuede  frend 
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ant  kyn :  Wlicn  hc  is  gn'nnod  nndcrmold,  al  cold  y8  hys  yn  (ms. 
H  242,  193).  —  Our  blisscd  lordes  boili/  they  to-tcre;  Hern 
thoughte   Jewes  rente  him  noght  y-noagh  (Ch.  Tale«  C  474 — 5). 

boon  iiiHsk.  (cf.  spawdeboon):  pe  ürnto  hoon  ...  /te  bigynne)>  from 
j'c  browis  (183:  Primum  est  os  frontis  .  .  .]  (C  108,  18;  ib. 
22,  10  tl78I). 

rigboon  mask.:  |>o  rigboan  wlianne  he  is  ont  of  ioyncte  [211  pritna 

s^poudilis  est  .  .  .  ligata]  (C  322,  3). 

spawdeboon  mask.:  \>b  spawdeboon  ...  is  ...  in  hise  endis  gristly. 
On  ])ü  Upper  side  of  hm  he  ba)>  an  egge  [186  Spatule  ...  est 
OS  factum  versus  spondiles  subtile  et  latumj  (C  155,  5). 

brayn  mask.:  Pia  mater  enuyronnne)'  al  pe  hrayn,  and  departi|> 
him  into  III  celoles  [183  Pia  mater  totum  cercbrum  cingitj 
(C  112,  18;  ib.  114,  19  [184]). 

Colon  mask.  (?):  If  it  bifalle  }7at  colon  be  hnrt  ...  he  may  wel  be 
curid  [189  si  collo  vulnns  fieri  accideretj  (C  176,  10). 

OOrde  a)  fem.:  ))e  fleisch  )'at  is  neischo  and  moist  schulde  kcpe  pt 
rarde,  pat  he  drie  non^t  in  her  meuynge  (jüngere  hs.:  J>at  sehe 
dreygode  nogt  in  here  mevynge)  [178  ut  caro  que  mollis  est 
.  .  .  conseruet  chordam]  (C  30,  5). 

b)  mask.:  A  corde  is  cold  and  drie,  and  he  comeJ>  from  pe 
brayne,  eij'er  from  the  mucha  [178  Nerrus  frigidus  est  et  sicco» 
et  procedit  a  cerebro  nel  a  nucha]  (C  24,  15;  ib.  30,  9  [178 
chorda]  ). 

COrs  mask.:  Umbeclappes  the  cors,  and  kyssez  Jti/me  ofte  (Morte 
Arthure  1779).  —  '  I  sal  teche  .  .  .  IIow  ge  with  )>is  cors  sali 
do;  Takes  him  up  and  wendes  with  me,  For  in  erth  sal  he  bereed 
be  (Rode  72,  355—8;  ib.  113,  201  ff.). 

elbowe  mask.:  his  elbotce  ne  mai  not  be  drawe  along  fro  his  body. 
And  if  J^on  wolt  drawe  him  along  [211  eo  quod  cttbitus  nee 
brachium  non  pot  a  corpe  elongari :  Et  si  illutn  elongare  voloeris 
.  .  .]  (C  323,  29). 

ere  mask.:  Riht  so  myn  Ere  in  his  astat  .  .  .  Can  .  .  .  fieden  him 
.  .  .  With  suche  deyntes  as  he  may  (GCA  VI  830—4;  ib.  895—8). 

ers  mask.:  {)oa  schalt  putte  hem  in  ^e  pacientis  ers,  sane  first  l^oa 
schalt  avoide  him  wi|>  a  clisterie  [204  ...  et  intromitte  in  ano 
patientis,  cuius  intestina  primus  cum  clisteri  . . .  euasti]  (C  279,  23). 

eye  mask.:  To  knygtes  he  kcst  his  yge,  and  rcled  hym  vp  and 
doun  (SG  228).  —  That  if  thi  rigt  i^e  sclaundre  theo,  pulle 
hl/m   out   [Quod  si  oculus  tuus  dexter  scandalizet  te,  erne  eum] 
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(B.  Matth.  5,  29  jüngere  Version).  —  Ne  .  .  .  myght  .  .  .  ee  se, 
wer  Jiee  never  so  clere  [52,  3  Ascendentes  ergo  murum  videre 
procul   dubio  quod  oculus  non  vidit]  (Tundale  2091 — 2,  hs.  A.). 

—  Right  to  the  trunke  is  sette  bis  lowest  eye;  But  sette  Mm, 
that  he  loke  aweie  therfro  [IV  1,  2  infimws  oculus  ita  infigendus 
est,  ut  trunco  iunetes  adhaereat]  (PH  IV  16).  —  Min  i/Jie  .  .  . 
Beginth  to  hungre  anon  so  faste  That  him  thenkth  of  on  houre 
thre,  Til  I  tlier  come  and  he  hire  se:  And  thanne  after  his 
appetit  He  taktli  a  fode  of  sucli  delit  (GCA  VI  759  ff.). 

face  mask.:  Thay  beheld  faste  his  swete  face  .  .  .,  Alle  the  angelles 
.  .  .  Coveted  to  beholde  hym  evermore  [cf.  52,  25  Non  enim  quic- 
quam  poterat  creature  visum  obtundere  .  .  .]  (Tundale  21 13 ff.; 
hs.  C  hat  „hit"). 

flesh  mask.:  and  pe  flesche  be  felawe  of  ]?e  joye  and  comforthe 
with  }?e  saule  .  .  .,  als  he  was  felaAve  in  tribulacione  and  peyne 
(PRH  15).  —  ]?e  flesshe  is  a  fei  loynde  and  in  flourynge-tyme 
J)orw  lykyng  and  lustes  so  loude  he  gynneth  blowe  (PPl  XVI 
31 — 2).  —  Ano]?er  maner  fleisch  per  is  p&t  is  glandelose,  .  .  . 
and  his  Juuament  is  |?at  he  turne  humedites  .  .  .  to  her  heete 
[178  Alia  spes  est  caro  glandulosa  et  eius  iuvamentum  est]  (C  28,  3; 
ib.  28,  9).  —  J?ou3  my  fleissche  berke,  he  schal  not  bitee,  From 
his  lustis  y  wole  him  tye  (EETS  24:  77,  619).  —  Take  a  pigge 
.  .  .  ]?an  take  pe  fleysshe,  and  vntrusse  hym  on  a  spete  .  .  .  and 
roste  hym  (CB  41).  —  Lat  nat  thy  flesshe  ha  the  maystrye, 
But   mak  hym  lowly  bowe  and  plye  To  the  spyryt  (PoL  7921) 

—  |?yn  oune  fleysh  ]?y  worst  is  fend  .  .  .  J?ou  cloJ?est  Mm  in 
feir  shroud  .  .  .  (ms.  H.  227,  7G  ff.).  —  p>ei  maken  swiche  batail 
and  strif  a-gayn  hir  flesche,  ]?at  he  shal  fall  (HR  1600)  —  What 
is  ]?at  that  J?e  flessh  desirith  to  haue?  Certenly  he  desirith  wele 
to  ete,  .  .  .  (GR  274). 

forheed  mask.:  ]?an  it  schal  be  turned  agen  to  his  forheed,  and 
f>ou  schalt  binde  him  wi]?  p\  boond  manyfoold  [216  redeat  ad 
frontem]  (C  314,  9;  ib.  143,  11   [185]). 

gost  mask.:  pe  holy  goste  .  .  .  flaumbeth  he  as  fyre  (PPl  XVII  223; 
ib.  144).  —  ]?e  goste  was  sone  in  a  merke  stede.  Fülle  soryly 
he  stode  alone  (Tundalus  120 — 21  ff.).  —  Sone  fram  me  he 
wolde  wende  psA  gost  psA  de}?  me  lere  (RG  3055?).  —  At 
wrytinge  of  this  lettre  J  was  on-lyve,  All  redy  out  my  woful 
gost  to  dryue;  Which  J  delaye,  and  holde  him  yet  in  honde  [Boc- 
caccio Filostr.  VII  73.  75:  mia  vita,  anima  mia]  (Ch.  Troil.  V 
1369 — 71).  —  The  thewes  vertuous  that  to  it  longe  Wacchen 
my  gost,  and  letten  Mm  to  slepe  (HR  2145). 

grlstll  mask.(?):  A  gristil  is  cold  and  drie  .  .  .,  and  in  ]?e  fleisch  he 
ha}?  sixe  helpingis  [178  eartilago  frigidfa  est  et  sicca  ...  et  in 
corpore  sex  habet  iuuamenta]  (C  23,  7). 
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gutt  mask.:  p\»  ffutt  ig  clepid  dnodennm.  pis  in  }>e  skille  whi  he 
is  clepid  so,  für  he  is  of  ^e  Iong)>e  of  XII  ynchis  and  )>aQue 
^er  ben  VI  guttiB  bine^e  Amt  [188  primum  ex  mte$tini»  . . . 
vacatur  dnodonuin]  (C  168,  14). 

hand  n)  mask.:  And  if  thi  right  h&nd  Hclanndre  theo  kitte  hm 
away  [Et  si  dextra  manuH  tua  scandalizat  to,  abscide  eam]  (B. 
Matth.  5,  30,  revised  verslon).  —  tbanne  botbe  partyes  writen 
höre  Causes  in  2  Billcs  and  pntten  hcm  in  the  Jland  of  seynt 
Thomas;  and  anon  he  castethe  awey  the  Hille  of  tho  wrong 
Caase  [86,  30  üb  mettent  cez  oscriptz  en  la  mam  »eint  Thomas, 
et  tantost  la  main  degette  le  tortj  (SJM  172).  —  Thys  hantlhy 
holys  kan  in  crepe  And  bern  a-way  what  he  may  fynde  (PoL 
17630 ff.;  ib.  17537 ff.).  —  fonr  hondred  men  .  .  .  i8  owe  honde 
he  slon  (RG  3635?).  —  The  mannes  hond  doth  what  he  may 
(GCA  3254). 

b)  fem.:  ^ca  faire  hure  falle  }>at  ilke  hond  )>at  so  can  foles 
chaste  [2937  Bendois  soit  U  bras  qai  tel  cop  set  donner]  (SF 
2253). 

hedd  mask.:  The  borys  hcdd  he  made  forthe  to  bere  .  .  .  That 
Maras  myght  hi/m  see  (Sir  Eglam.  of  Artois  541 — 3).  —  |?iB  is 
|>e  foorme  of  an  hecd  weel  propossioimd,  roand  |>at  he  mygte 
more  \\\\>  holde  [183  Ista  enim  est  forma  capitis  naturalis  ot 
Sit  rotnndMw]  (C  111,  2;  ib.  323,  19  [211];  188,  4).  —  arowe- 
heed;  and  ))anne  drawe  him  oat  [186  tnnc  cxtrahatnr  illa  (sagitta)] 
(C  145,  2).  —  In  this  heved  of  Cancer  is  the  grettist  declinacioan 
.  .  .  therfore  is  he  clepid  Solsticium  of  Somer  [145:  caput 
cancri  estivale]  (Ch  Astr.  I  17). 

hert  a)  mask.:  pan  has  my  hasty  hert  holly  }>e  wrong,  him  wol  i 
blame  and  banne,  bnt  he  my  bales  amende  [885  N'ai  je  mon 
euer  cn  ma  baillie?]  (WoP  475;  ib.  519  ff.  [920]).  —  my  hcrte 
can  not  goon  From  his  best,  bnt  holde  that  he  hath  hight  (Lydg., 
black  kuight  318  ff.).  —  Jesu,  wel  may  myn  hertc  se  )'at  milde 
and  meoke  he  mot  be  (ms.  H  203,  125 — 26).  —  The  sesoiin 
priketh  every  gentil  herte  And  makith  hym  ont  of  his  slepe  to 
Sterte  (Ch.  Kn.T.  1043—44;  desgl.  Rose  2920 ff.  [2751  au  euer], 
85 — 89  [81  dur  euer]).  —  forte  serve  The  herte  that  he  schal 
noght  sterve  (GCA  VII  483-4;  ib.  I  578—9,  IV  2876—82). 

b)  fem.:  Ich  bique|)e  min  hcrte  aryht,  ^at  hit  be  write  .  .  . 
ouer  )>e  see  ^at  hue  (=  she)  be  diht  [son  duz  quor]  (ms.  H  140, 
25—27). 

howe  mask.:  Take  an  howe  (=  hock)  of  vele,  butte  fyrst  late  hym 
ben  stepid  .  .  .,  take  hyn%  vppe  ...  (CB  37). 

^erde  mask.  (?):  Also  god  almigti  sohop  in  a  man  a  gerde  . . , 
and  is  sumwhat  holow,  )7at  he  mi^te  be  fulfillid  wi}>  spirit  [188 
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Creavit  .  .  .  deus   in   viro   membrum  virile  ...  et  fuit  concavMW 
ut  spiritu  repleatur]  (C  174,  6). 

ioinct  mask.  (?):  Ifor  eueri  ioinct  )?at  ha]?  hard  meuynge,  and  Jie 
be  out  of  pe  ioinct  [211  Nam  omnis  (sc.  iunctura)  quae  motum 
habeat  difficilem  difficile  dislocat]  (C  315,  17). 

likam  mask.:  Leue  not  J?i  liham  for  a  lyer  Jiim  techeth  (PPl  I  38). 

lunge  mask.  (?):  .  .  .  bringij»  blood  to  |?e  Iwnge  bi  whom  he  is  nori- 
schid  [178:  per  ipsum  pulmonem  partit  ...  et  portat  sanguinem 
pulmoni]  (C  25,  17). 

lygament  mask.  (?):  Lygament  is  cold  and  drie  .  .  .,  he  may  be 
bowid  [178  Idgamentvm  frigidwm  est  et  siccwm]  (C  24,  1). 

lyme  mask.:  }?ou  schalt  comforte  ]?e  lyme  wi|?  oile  of  rosis,  and 
sette  Mm  into  his  ioinct  anoon  [212  rediice  eum  (sc.  membrum)] 
(C  326,  6;  ib.  21,  39  [178]  etc.). 

lyuere  fem.:  If  )?e  lyuere  be  hurt  .  .  .  Joanne  J^e  lyuere  schal  lese 
al  hir  worchinge  [Epar  .  .  .  vulneratwm]  (C  172,  21;  ib.  282, 
18  [205]).  —  lyuere  of  what  man  er  cause  f>at  he  be  enfeblid 
[183  de  mala  dispositione  hepatis]  (C  98,  4;  ib.  84,  12  [182]). 

marys  fem.:  J?e  maris  of  womman  .  .  .  of  hir  kynde  he  casüp  pe 
spermes  to  pe  deppest  place  of  hir,  and  of  hir  nature  he  closij? 
hir  mou]?,  j>at  per  mygte  not  entre  the  poynt  of  a  nedle  [178 
matrix  mulieris  .  .  .]  (C  21,  8;  jüngere  hs.  hat  sehe  statt  he). 

member  mask.:  if  f>at  II  membris  ben  in  complexioun  J-liche  euene, 
.  .  .  he  p2ii  ha]?  but  litil  quytture,  him  nedi)?  his  medicyn  J-maad 
nougt  fulliche  so  drie  [182  Si  .  .  .  unum  (sc.  membrum)  habeat 
multam  saniem  et  aliud  paucam]  (C  87,  1;  ib.  32,  16  [179]). 

mouthe  mask.:  His  mouthe  was  wyde,  he  was  sydelypped  [27:  os] 
(Tundale  869). 

neriie  mask.  (?):  }?an  |?at  nerue  ]?at  wexi}?  in  pe  rijtside  of  pe  brain, 
whanne  he  goi}>  out  of  pe  scolle  boon  [197  ille  neruus  qui  creatws 
erat  a  parte  dextra  .  .  .]  (C  241,  13). 

nose  mask.  (?):  ]?anne  bynde  pe  nose  wij?  two  bandis,  pe  toon 
schal  holde  up  pe  nose  J?at  he  may  not  discende  dounward 
[185  ut  una  teneat  nasum  ad  caput  supius  elevatttm  .  .  .]  (C 
143,  6). 

paume  mask.:  pe  paume,  for  he  putteth  forth  fyngres  (PPI  XVII 
153).  —  J?er  apered  a  paume  with  poyntel  in  fyngres  .  .  .  and 
grymly  he  wrytes  (AP  83,  1533—4). 

rib  mask. :  if  his  rib  be  to-broke,  ]?ou  schalt  beere  hym  sownie  . . . 
and  ]?an  it  is  hard  for  to  bringe  him  into  his  propre  place  [210 
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costam  ruptam  .  .  .  ot  costae  sonnm  andies  crepiUntis]  (C  317, 
34;  ib.  318,  22). 

senewe  mask.  (?):  f^od  hath  jene  to  senetve  greet  felynge,  tnd  if 
}>at  he  bo  hirt,  he  su^ri)^  grcet  akynge  [179:  dedit  nervo  mag- 
nam  sonsibilitatcm  ]  (C  39,  12;  ib.  42,  16). 

skyn  fom.:  At  ^e  laste  is  }>e  shjn  \>aX  is  tcmpcrat  in  al  her  qnalitees 
[178  Demuni  est  cuiis  quae  est  in  qualitatibus  temperata]  (C  28, 12) 
—  \>Q  skyn  is  maad  tomperat,  for  he  schulde  knowe  hoot,  coold 
[178  cutis]  (C  28,  15;  ib.  107,  7  [183]). 

splene  mask.  (?):  |>e  ^lene  .  .  .  \>or\xi  )>at  oon  pore  he  drawi); 
melancolions  blood  of  }7e  lyaere  [188  ^len  ...  est  longumj 
(C  171,  22). 

stomak  mask.:  )'e  stomak  is  scltape  in  |>i8  maner,  and  in  oon  side 
he  is  gibbons,  and  in  )'e  to]?er  side  he  is  more  playn  [188 
stomaci  forma  talis:  est  enim  aliqnantnlam  gibbosu«  et  ab  alia 
magis  planus]  (C  167,  27;  ib.  168,8  hm).  —  bnt  whan  the 
stomak  is  cold  and  febille,  than  is  bettir  esy  metis  and  drynkis 
tille  that  he  be  stronger  (SS  23,  23). 

thome  mask.:  tlio  anon  he  toke  the  thome  of  the  dede  man,  and 
niado  hini  to  seal  hit  with  a  fals  seal  (GK  72). 

tunge  a)  mask.:   iykel-tonge  hure   syre  (PPl  C-text  III  121).   — 

Wikkid-!Z'wn<ire  .  .  .  To   me-ward   bar    hc  right  gret  hate  [4130: 

'M.&le-Bouche  .  .  .  dist   qn'i7   metroit   bien   son    oel]  (Rose  3799). 

b)  fem.:    Tonge   brekej)   bon,  and  na}>  hireselue  non  (ms.  H. 

293,  144—5). 

unguia  mask.  (?):  ungula  .  .  .  is  a  j^ing  |>at  beginne}?  bi  the  nose 
and  goip  oucr  j'e  ige  til  he  keuere  al  J?e  ige  [177  nngulas] 
(C  19,  14). 

ventricie  mask.:  )>ei  ben  to  }7is  ventricle  .  .  .  a  conche  upon  pe 
which  he  is  drawen  abrood,  whanne  |?at  he  resseyuej?  .  .  .  [184 
que    huie   ventriculo  sunt  sicut  sedes]  (C  113,  19;  ib.  114,  8  out 

of  him). 

veyne  fem.:  pQ  veyne  arisynge  come}>  to  pe  mydrif ;  and  sum  partie 
of  hir  is  sparpoiled  |>orug  |>e  mydrif  .  .  .,  J?at  oJ>ere  partie  of 
)'e  veyne  passi)>  to  |'e  arm-lioolis,  and  }>ere  he  is  forkid.  and 
f>at  reyne  passi}?  bynej>e  the  arm  .  .  .  and  J'ere  sehe  raay  be 
seen;  and  he  is  clepid  basilica  .  .  .,  and  sehe  is  clepcd  salua- 
tella  [186,  venae  .  .  .,  alia  transit  ad  subassellas]  (C  158,  18;  ib. 
26,  19  [178];  69,  1  [181]). 

VOyce  mask.:  The  voyce  sayde  in  his  orye:  n.  .  .  I  rotte",  he  sayde, 
.  .  .  (Sir  Beues  of  Uamtonn  2331,  hs.  M.). 
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wesant  mask. :  per  is  .  .  .  mary,  ]?at  is  to  seie  pe  wesant  (=  gullet) 
...  Jie  is  hool  .  .  .  he  ha]?  noon  transuersarie  .  .  .  wij?  holdynge 
is  not  nedeful  to  Mm  [186  meri  siue  ysophagus  qui  descendit  a 
pellicula  .  .  .]  (C  148,  6  ff.). 

WOmbe  mask.  (?):  if  J?ou  smite  Ms  womhe,  he  wole  sowne  as  it 
were  a  tou^t  le]?er  ful  of  wynd  [205  Si  venter  percutitur,  au- 
ditur  quasi  sonus  utris  de  corio  vino  pleni]  (C  283,  23). 

Da  die  meisten  obiger  Belegstellen  Lanfranc's  Cirurgie  (==  C) 
entnommen  sind,  so  sei  bemerkt,  da£s  ein  bei  C  begegnendes  he 
allein  noch  nicht  dazu  berechtigt,  auf  das  Maskulinum  zu  schlielsen, 
es  sei  denn,  dals  es  durch  Ms,  Mm  oder  dergl.  gestützt  werde. 
Begegnet  he  allein  ohne  diese  Nebenkriterien,  so  ist  pro  forma  das 
Maskulinum  angenommen.  Erscheint  neben  he  ein  here  in  dem- 
selben Beispiel  oder  in  anderen  Beispielen  von  C,  so  ist  he  unbe- 
dingt als  Femininum  aufzufassen  wie  z.  B.  bei  sJcyn,  veyne  und 
lyuere. 

Die  weitaus  in  der  Minderzahl  erscheinenden  Feminina  zeigen, 
soweit  sie  mit  Parallelstellen  der  Urtexte  belegt  sind,  z,  T.  Über- 
einstimmung mit  dem  Original:  veyne,  shyn,  marys  und  corde. 
Nichtübereinstimmung  zeigen  lyuere,  herte  und  hond;  letzteres  wird 
durch  Begriffsassoziation  mit  la  main  erklärt  werden  müssen. 

Bei  der  überwiegenden  Mehrzahl  der  Maskulina  herrscht,  so- 
weit Parallelstellen  zu  finden  waren,  zum  gröfsten  Teile  Überein- 
stimmung mit  dem  Original  vor.  Wo  Parallelstellen  fehlen  oder 
Übereinstimmung  nicht  statt  hat,  ist  Begriffsassoziation  oder  me. 
Maskulintendenz  anzunehmen:  hond  mask.  vielleicht  durch  le  hras 
oder  hrachium  beeinflufst  (cf.  oben  Beleg  von  SF  (2253),  wo  le 
hras  direkt  mit  hond  übersetzt  ist);  gost  durch  animus  u.  s.  w.  voyce 
=  mask.,  weil  dafür  ebensogut  der  betr.  sprechende  Mensch  sub- 
stituiert werden  kann. 

corde  ist  C  24,  15  (he)  als  Maskulinum  aufzufassen,  da  es  hier 
die  Übersetzung  von  nervus  ist,  während  C  30,  5  das  Fem.  corde 
die  Übersetzung  von  chorda  ist.  Deutlicher  Übersetzungseinflufs 
zeigt  sich  bei  WiJcJcid-tunge  he  für  „Malebouche-iP^ ;  das  Femininum 
von  timge  wird  auf  la  langue,  lingua  zurückzuführen  sein. 

Shak.:  flesh,  eye,  heart  =  mask.;  brain  =  fem.;  body,  hand 
=  mask,  und  fem. 

Ben  Jonson:  tongue  =  mask.,  face  und  voice  =  fem. 


§21. 
Oesuudheit,  Krankheiten,  Gebrechen  etc. 

antracem  mask.  (?):  Also  a  maturatif  for  antracem  but  if  he  be 
swi]?e  hard  and  malicious  [214  Item  ad  maturandwm  antracem 
nisi  Sit  nimis  durws  et  malitiosws]  (C  338,  26). 
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cankre  mask.:  f'crfore  if  a  cankre  he  in  a  place  )>at  he  mal  be 
kutt  awei  v/'\\>  allo  hise  rotis  .  .  .  )>ou  schalt  tonche  him  yi\\>  non 
iren  [196:  Sed  si  canccr  sit  perfectu«  et  magnu«  ipsi  ferro  .  .  . 
nulIatcQUs  appropinques]  (C  231,  20  — 24  ff.;  ib.  92,  18  [182]; 
93,  9  [182],  94,  19). 

crampe  mask.  (?):  pe  orange  is  a  sijknes  oordons  ei^er  nemoas  . . . 
hf  |>at  coincl)  of  replecionn  .  .  .  [183:  Spasmus  .  .  .  Qui  vero  fit 
ex  rt'plctioiiüj  (C  99—100,  16). 

deth  a)  mask.:  pis  twynnyng  may  be  cald  pe  dede,  )>at  fleighes 
about  .  .  .  And  spares  nan  of  wliam  he  has  powere  (PrC  1864  ff.). 

—  and  tlie  nanie  was  deeth  to  him  thnt  sat  od  him  .  .  .  and 
whanne  hc  lindde  opened  thc  fiftiie  secl  [Et  ecce  eqotis  pallidos: 
et  qtii  sedebat  super  enm,  noraen  illi  mors]  (BApokal.  6,  8).  — 
Deth  seith,  he  shal  fordo  and  adown  brynge  AI  |?at  lyneth  or 
loketh  in  londe  or  in  watere  (PPl  XVIII  29-30;  ib.  XX  99  ff.). 

—  Deeth  seij>,  my  breed  he  ha}>  baken  me;  Now  schake)?  he 
his  spere  to  smite  me  (EETS  24:  70,  399).  —  Deth  ys  a  best 
most  sanage.  Jfe  chaungeth  pnrpoos  and  devyses  (PoL  7528; 
ib.  14890).  —  And  my  deth  ich  abide  her,  whan  hyne  wole  me 
sende  [34,  9  hie  sedeo:  .  .  .  expectare  dicmjudicii]  (8.  Br.  30).  — 
They  shnllen  folwe  deeth  and  they  scliul  nat  fynde  hym  (Ch. 
Tales  J,  215;  ib.  C  699—700;  710;  762  ff.).  —  For  if  |>at  deth 
the  sndeynly  assaile,  beleae  it  weel,  he  sparith  no  persone ;  . . . 
With  him  to  trete,  it  may  no  thyng  avayle  (HR  pag.  XXIV  50). 

b)  fem.:  Deth  is  present,  .  .  .  she  is  of  contynaunce  odyble 
(Po  L  24747).  —  With  deth  I  ha  non  aqneyntannce ;  and  yif 
that  he  (?)  be  yonr  maystresse  (PoL  24164).  —  As  hardy  deth  is 
yow  for  to  assaille  As  sehe  dide  Alisanndre  .  .  .  (HR  5364;  ib. 
2083,  2101;  IIoccl.  M.  P.  I  120,  285). 

disese  fem.(?):  Bnt  if  disese  algates  schal  bityde  . .  .,  with-holde  hir 
ou  p\  side  (IIR  1248). 

empostym  mask.:  If  )70Q  migt  not  wip  repercnssiais  do  awei  }>e 
enpostym  ne  resolue  him,  saue  he  bigynnej?  to  qnitture  [193: 
donec  apostema  fuerit  maturatuwi]  (C  210,  19;  ib.  206,  23  [193]). 

festre  mask.:  fcstre  is  a  deep  old  wonnde,  and  pe  mon)7  of  him 
is  streyt,  .  .  .  and  he  haf>  Avi)?inne  him  a  colose  hardnesse  [182 
fist%ila  est  ulcus  profundum]  (C  89,  9;  ib.  92,  1  [182]). 

ficus  mask.:  p\&  is  |?e  eure  of  ficus  .  .  .:  |>ou  schalt  binde  him  wi|> 
a  ])reed  [206  Cura  fwus  fiegmat/ct  est  ligatio  cum  filo  . .  .] 
(C  288,  7—12;  ib.  290,  8). 

fievere  mask.:  With  )>at  cam  a  hnaue  ...  I  asked  him  after,  Of 
when   l^at  he  were  .  .  .  „Mi  name  is  feuere  . .  .**  (PPl  XII  (An- 
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hang),  73  ff.).   —    This  Fievere  .  .  .  he  can  noght  ende,  Til  deth 
of  Mm  have  mad  an  ende.     (GCA  V  528—30 ;  ib.  468—70). 

fleume  mask.:  whanne  ebuUitium  come|?  to  fleume  dnlce  and  makij? 
Mm  to  rote  [192:  flegmati  dulci  accidit  ebullitio]  (C  203,  3).  — 
The  moiste  fleume  with  Ms  cold  Hath  in  the  langes  for  Ms  hold 
Ordeined  Mm  a  propre  stede,  To  duelle  ther  as  he  is  bede 
GCA  VII  451 — 4,  Beleg  ev.  auch  unter  §  20  zu  setzen). 

flux  of  blod  mask.:  emorosogie,  l?at  is  to  seye,  a  gret  flux  of  hlod, 
and  ]?enne  staunche  hhn  [186  vide  si  est  ibi  emorrosagia  et 
tunc  ülam  stringe  (an  anderer  Stelle  auch:  fluxus  sanguis)] 
(C  151,  31,  jüngere  hs.). 

gula  mask.:  Gula  ys  a  greuous  gall,  he  bereueth  my  rest  all  in 
my  bed  (Politic.  poems  218,  97;  ev.  auch  unter  §  25  zu  setzen). 

helthe  fem.:  helthe  .  .  .  som  while  she  venquyssheth  me,  and  som- 
tyme  I  overthrowe  hir  ageyn  (PoL  24197). 

hunger  mask.:  Ac  whiles  hunger  was  her  maister  }>ere  wolde  none 
of  hem  chyde,  Ne  stryue  ageines  Ms  Statut,  so  sterneliche  he 
loked  (PPl  VI  320  ff.). 

hurtynge  mask.  (?):  ]?ouj  f>at  an  hurtynge  come  to  oon  boon,  neuere- 
J?e-lattere  he  schulde  not  falle  to  alle  J?e  boonys  [183  si  unius 
ossis  pertüesio  superveniat  .  .  .]  (C  107,  18). 

Impetigo  mask.  (?):  Impetigo  muste  haue  abstynence  ...  and  he 
muste  haue  a  purgacioun  [191:  Impetigo  .  ,  .]  (C  195,  1). 

lyf  mask.:  If  a  Ujf  synne  .  .  .  but  if  he  shewe,  he  shal  bere  Ms 
wickidnes  [Si  peccaverit  anima  .  .  .  testisque  fuerit  quod  aut  ipse 
vidit  aut  conscms  est  .  .  .]  (B.  Levit.  5,  1 ;  ib.  5,  4  [anima  quae 
.  .  .] ).  —  lA/f  seyth  ]?at  he  likth  and  leyth  Ms  lif  to  wedde . . . 
(PPl  XVIII  31 ;  ib.  XX  142—8).  —  ffor  thy  W  Ys  lyk  a  cercle 
.  .  .,  round  and  swyfft  as  any  thouht,  Whych  in  %s  course  ne 
cesset  nouht  Yiff  he  go  ryht  .  .  .  (PoL  12377).  —  euery  mannes 
lyfe  is  y-markyd  by  kynde,  how  longe  he  shal  mow  doure 
(SS  199,  9). 

nodus  mask.:  Nodus  is  curid  wip  kuttynge  .  .  .  drawe  Mm  out  wi]? 
alle  Mse  rotis  [194  Nodus  curatur  . . .  extrahendo  eum]  (C  215, 31). 

sekenesse  a)  mask.:  this  sy Jenesse  is  not  to  the  deth,  but  for  the 
glorye  of  God,  that  mannes  sone  be  glorified  by  Mm  [Infirmitas 
haec  non  est  ad  mortem,  sed  pro  gloria  Dei,  ut  glorificetur  Filius 
Dei  per  eam]  (B.  John  11,  4,  revis.  version). 

b)  fem.:  quod  she,  my  name  is  Sekenesse  (PoL  24196). 
—  Of  Mre  psd  werreieth  euerv  age,  SeeJcnesse,  y  meene  .  .  , 
(Male  regle  117,  in  Hoccl.  M.  P."L). 
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Siepe  mask.:  Tho  norice  of  difi^estioun,  the  aUpe  .  .  .  with  a  galping 
mouth  hem  alle  he  keste  (Ch.  TaleB  F.  347  ff.).  —  Sehe  bad  Yris 
hir  Me88a>,'ero  To  Slfpcs  houB  that  scho  schal  wende,  and  biddo 
him  that  ///•  make  an  endo  Ho  swovene.  fnWi  nieae**,  dixit, 
„fidissima  nuiitia  vocin,  Viso  soporiforam  Samni  velociter  aulam". 
Ov.  Metam.  XI  585J  (GCA  IV  2972—5). 

sompnolence  mask.:  And  he  is  cleped  Sompnolence,  Which  doth  to 
Slüuthe  his  reveronce  (GCA  IV  2703). 

Ulcus  mask.:  pxs  defensi})  .  . .  ulcus  )>at  he  sprede  non^  abrood 
[182  Istud  .  .  .  defendit  .  . .  ulcus  a  dilatione]  (C  82,  4;  ib.  79, 15 
his  [181]). 

veru  mask.:  Veruce  schalen  be  corid  .  .  .  and  binde  ü  w\p  a  streng 
J^reed  .  .  .  and  drawe  him  awey  [208  Verucae  vero  curantur . . .] 
(C  297,  5). 

vie  fem. :  He  Jjat  made  and  wrot  p\s  vie,  and  hyre  ha|?  in  memorie, 
(ms.  H  263,  227—29). 

wach  mask.:  Wach  profrid  his  servise,  And  I  admittid  hym  in 
heny  wyse  (HR  76). 

WO  mask.:   And    wo    can    weepe,   thongh   he   be   nat   leryd,  .  .  . 

(DM  80). 

WOunde  a)  mask.:  holde  )7e  wounde  open,  til  l'at  he  ^ene  qnyttnre, 
and  aftir  clense  htm  and  aftir  consowde  him  [186:  tenere  vulnus 
sie  apertwm  donec  saniem  faciat]  (0  152,1;  ib.  31,  15  [178]; 
87,  16  [182],  132,  10  [185],  17,  14  [177]). 

b)  fem.:  Olyuer  .  .  .  stoppede  is  icotmde  per  wy|?al  and 
bond  hure  as  he.  mijte  [205 :  Ses  plaies  li  commenchent  d'an- 
goisse  a  tressuer;  528  plaie  qni  en  est  omfe]  (SF  215). 

ydropesie  mask.:  the  more  ydropesie  drinketh,  The  more  him  thnrs- 
teth,  for  him  thinketh  That  he  mai  nevere  drinke  his  fille 
(GCA  V  253). 

Die  Wörter,  die  Genns-Kongrnenz  mit  dem  Urtexte  aufweisen, 
begegnen  zum  gröfsten  Teile  als  termini  der  Medicin  bei  C: 
antracem?,  cankre,  crampe?,  enpostym,  ficus,  fleume,  nodus,  ulcus, 
mask.  icounde  (<  vulnus),  fem.  wounde  «  la  plaie,  cf.  §  4). 
Deth  ist  zum  gröfsten  Teile  männlich;  das  Femininum  tritt  erst 
am  Ende  der  me.  Periode  auf,  jedenfalls  durch  Einflufs  des  frz. 
la  mort.  Das  Mask.  erklärt  sich  in  R.  Apokal.  aus  der  Vulgata, 
wo  mors  als  Mask.  personifiziert  wird;  für  die  tlbrigen  Maskulina 
ist  wohl  me.  Maskulintendenz  anzunehmen;  in  PoL  24164  auf- 
fallenderweise beide  Genera  nebeneinander. 

lyf  erscheint  nur  als  Mask.:  in  Levit.  V  bedeutet  es  soviel  wie 
aliquis   und    ist  dementsprechend,  genau  wie  in  der  Vulgata  (V  1: 
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anima  .  .  .  ipse  .  .  .  conscms),  auch  behandelt.  Ftir  die  ttbrigen 
Maskulina  von  lyf  wäre,  entsprechend  obigem  anima,  ein  animus 
anzusetzen.     Po  L  ist  in  der  Beziehung  der  Pronomina  etwas  unklar. 

Mythologischer  Einflufs  (des  Schlafgottes,  resp.  von  somnus) 
ist  anzunehmen  bei  slepe. 

Begriffsassoziation:  disease  fem.?  (la  maladie),  health  fem.  (la 
Santo);  vie  fem.  (vie),  flux  of  hlood  (fluxus). 

Me.  Maskulintendenz:  fevre,  himger,  wo,  gula,  wach,  festre, 
hurtinge  (?),  impetigo  (?),  verue,  mask.  syhnesse  (das  Fem.  ist  durch 
Keimassoziation  mit  der  frz.  Endung :  -esse  zu  erklären ;  im  Mask.- 
Beleg  wird  Mm  nicht  Ntr.  sein;  dasselbe  würde  auf  grund  des 
Sprachgebrauches  von  B  vielmehr:  „by  hit"  lauten),  sompnolence, 
ydropesie. 

Ben  Jonson:  sickness  mask. 


§  22. 
Gerätschaften  und  kleinere  Gegenstände. 

arowe  mask.:  if  j^er  be  an  arowe,  drawe  Mm  out  [186  (si)  fuerit 
ibi  sagitta,  extrahe  eam  leviter]  (C  151,  9).  —  Tho  ther  com  in 
a  furi  arewe  at  a  fenestre  anon,  As  he  fram  hevene  come  etc. 
[17,  37  ecce  illis  videntibus  sagiita  ignea  dimissa  per  fenestram 
incendit]  (S  Br  15). 

armure  mask.:  thys  armure  Gambisoun  .  .  .  ys  ycallyd  a  purpoynt 
,  .  .,  in  mescheff  and  aduersyte  he  taketh  al  hys  dygnyte  (PoL 
7352). 

agyographe  fem.:  I  am,  quod  she,  cheef  noryce  To  alle  ffolkes  that 
fleen  vyce  .  .  .  And  my  name  .  .  .  Is  callyd  Agyographe  (PoL 
22271;  ev.  unter  §  27  zu  setzen). 

axe  a)  mask.:  The  brode  ax  seyd  withouten  mysse.  He  seyd  .  .  . 
(Deb.  of  C.  T.  139). 

b)  fem.:  An  axe  a  seg  afforn  hym  stonde  And  tok  hur  anon 
on  ys  honde  [5152  Une  machue  voit,  ä  II  mains  l'a  sais^'e] 
(SF  4937). 

bal  mask.:  take  a  round  hal  of  tree,  and  folde  Mm  wi]?  a  cloof> 
[212:  ^ona,s  pilam  de  ligno  rotundam  pannis  involutam]  (C  324, 1). 

belOW  mask.  (?):  For  rigt  as  a  belowe,  whanne  he  is  opened,  he 
taki]?  in  wijnd,  and  whanne  he  is  closid,  he  putti]?  out  wijnd 
[187  sicut  f olles  fabrorum  qui  in  eorum  apertura  suscipiunt 
aerem]  (C  164,  16). 

book  mask.:  Thanne  was  }?ere  a  wigte  .  .  .,  Bolze  hi^te  J^at  beuj^ere 
a  bolde  man  of  speche  (PPl  XVIII  228—9).  —  Thys  Romaunce 
I   may   calle  it  Myn   owne   'boo'k  .  .  .  He   speketh  ther   Off  .  . . 


57 

(PoL  13217).   —   Thfs  booh  . .  .  Than  telUthe  he  that  .  .  .  (Ch. 
Pari,  of  Foules  hs.  0,  Ff.  29—44). 

boond  mask.  (?):  alle  peee  }>ingi8  ^on  schalt  binde  mp  \>i  hoond, 
)>at  schal  be  .  .  .  long  pat  he  mowe  goon  abonte  mani  foold 
[211 :  Haoc  omnia  liga  cum  binda  . . .  satis  longa  . . .]  (C  319,  27; 
ib.  143,  9  [185]). 

botel  mask.:  Bot  gnnder  at  my  sadel  bo^e  honge)?  a  botel,  Fnl  of 
banmc  onn  y  löge  ys  he  enery  del,  .  .  .  Take  him  per  he  honge 
and  drynke  f>er-of  a  stonde  [525  Mais  voilä  II  barils  a  ma  sele 
tonrses  Qni  tnit  sunt  plaiw  de  bas  me  .  .  .]  (8F  510 — 18,  Ori- 
ginal-draft). 

box  mask.  (?):  pe  box  f»at  heng  ek  ouer  pe  wened  Mid  godes  fless 
and  is  blöd,  pe  streng  brac,  and  he  vel  adonn  (RG  9352 — 3). 

bysme  mask.:  he  most  dresse  The  bysme  (=  besom)  wysly  to  and 
fro,  That  he  nat  be-syde  go  (Po  L  4332). 

candel  fem.:  Loke  )?at  J>y  eandel  of  wax  hyt  be,  And  set  hyre,  so 
J>at  }?ow  hyre  se  etc.  (Myrc.  1875—80). 

capstan  fem.(?):  With-outen  mast  . . .  oJ>er  capstan  (=  Ankerwinde) 
to  clyppe  to  her  ankrez  (AP  50,  417 — 18). 

cart  mask. :  Also  enerych  cart . . .  what  J>at  he  bryngej?  etc.  (Usages 
of  Winchester  pag.  353,  desgl.  354;  358). 

cloth  mask.:  Above  him  was  a  cloth  i-teid  mid  tuei  tongen  faste, 
The  nyther  ende  tilde  to  liis  chynne,  over  al  the  wynd  him 
caste  [30,  6  Pannum  quoque  qui  ante  illum  pendebat,  aliquando 
ventus  movebat  et  percotiebat  eum  in  oculos  et  in  frontem 
(S.  Br.  24). 

COfyn  mask.:  and  couche  hym  round  on  pe  cofyn^  tyl  he  be  helyd; 
Jjan  kyuere  hi/m  fayre  with  a  lede  .  .  .  }7at  pe  wynd  a-byde 
with-ynne,  to  reyse  uppe  pe  cofynne,  )?at  he  falle  nowt  a-dowune 
.  .  .  (CB  52.  cofyn  =  a  crust  of  a  pie). 

COOpe  mask.:  And  thei  shulen  make  the  coope  of  gold  .  . .  Two 
hemmes  ioyned  he  shal  haue  in  either  side  [Facient  autem  super- 
humerale  de  auro  .  .  .  Duas  oras  iunctas  habebit]  (B.  Exod.  28, 6). 

COStrel  mask.  (?):  Ac  by  myddel  J>er  hongef>  her  a  costrel  (=  wooden 
bottle)  .  .  .  hwych  ys  ful  of  i>at  bame  der  ...  So  tak  him  now 
per  he  honge]'  and  drink  of  hin*  [525:  Mais  voilä  II  barils  k 
ma  sele  tours«^*-  Qui  tuit  sunt  piain  de  basme]  (SF  510 — 8). 

Crosse  a)  mask.:  All  if  l'e  Crosse  were  makede  of  tree  The  fire 
gode   owtt  j'at  come  per  nee  .  .  .  „He  sali  be  brynt  .  . ."  (MeL 
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448 — 52).    —    to   seche   j^e  croiz  .  .  .  he  was  J^er  yfounde  (RG 
1930—31?). 

b)  fem.:    Muche    was  J?e  Joye  of  l^e  Crois  .  .  .,  J^e  Qweene 
heo  hire  bere  (Rode  47,  339—40). 

croun  fem.:  so  that  he  nom  The  croune  of  is  heued  .  .  .  and 
tok  her  Pandulf  the  legat  (RG  pag.  507  Ms.  Ar  (ed.  Hearne).  — 
fayne  y  wolde  pe  croune  op-^elde  .  .  .  ne  kep  y  hure  bere  no- 
mare  [4412  Je  vous  rent  la  couronne  .  .  .  Jamals  jour  de  ma 
vie  n'en  tenrai  l'irete]  (SF  4015  —  16). 

CUpe  (kiepe)  fem.:  pe  cupe  hi  sette  to  J?e  gründe  And  go  iorp  and 
lete  hire  stonde  [2043  (pag.  84)  üne  corheille  en  a  chascune, 
Et  Floire  fait  entrer  en  une  .  .  .]  (Fl.  a.  Blanchefl.  863 — 4). 

cupe,  COppe  fem.:  He  wile  pe  lede  to  his  inne  pe  cupe  of  pe  to 
biwinne,  He  wile  be  wel  coveitous  And  hire  to  bigge  angussus 
[1913  (pag.  79):  De  la  coupe  iert  moult  covoiteus  Et  de  l'acater 
angoisseus]  (Fl.  a.  Blanchefl.  791 — 4).  —  „When  pe  coppe  is  fol- 
lest,  penne  ber  hire  feyrest"  (ms.  H.  293,  125). 

CUrtel  mask.:  )?o  fanden  heo  his  curtel  psct  he  wes  al  ihol  .  .  .  Ac 
hi  casten  heore  lot  hwes  he  scolde  beo.  Hi  nolden  %we  nouht 
delen  (EETS  49 :  445 — 8,  auf  der  Grenze  gegen  Frühme.). 

dore  a)  mask.:  and  alwey  be  sure  of  J>e  du/r,  and  se  J>at  he  be 
shutt  (boN982). 

b)  fem.:  and  f'og  pe  dore  were  strong  .  .  .  sehe  fleg  .  .  .  fram 
hir  sege  X  vet  y-mete  wel  nej  [2867  De  tel  air  fiert  l'uis,  li 
gon  en  sont  vole,  En  miliu  de  la  cambre  l'abati  enverse]  (SF 
2182—83). 

draught-nayle  (=  Zange)  mask.:  The  draught-nayle  than  spake  he 
(Deb.  of  C.  T.  221). 

Durnedale  mask:  Tho  was  Durnedale  set  a  werke,  XL  of  hethen 
he  sloughe  .  .  .  (Sowd.  of  Babylone  2599—2601). 

florin  fem.:  hou  the  florin  Was  moder  ferst  of  malengin  (GCA  V 
343—5). 

galune  mask.:  Lowe  heo  holdej?  heore  galun  Mid  beorme  heo  hine 
fullej?  (EETS  49:  A  Intel  soth  sermun  37-8). 

groping-iren  mask.:  The  groping-iren  than  spake  he  (Deb.  of  C. 
T.  31). 

gurdel  mask.:  and  stele  pe  gurdel  of  honour  .  .  .  and  brynge  him 
me  hol  and  sound  [3049  Se  Floripas  ma  fille  est  la  cainture 
emblee  .  .  .,  Et  se  tu  ?e  m'enbloies,  .  .  .]  (SF  2390—1). 
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hauberke  a)  mask.:  TTis  hauherke  myfi;ht  he  not  der',  So  etronge 
and  welle  I-wroght  was  he  (8owd.  of  Babyl.  1389 — 90). 

b)  fem.:  and  8uJ>}>e  an  haherke  al  of  ßteel  on  is  body  he 
caste,  Garyn  hur  lacede  .  .  .  [229:  Oliviers  ...  son  Jiaubert 
endossa  .  .  .  2410  //  hauberc]  (8F  236—7). 

hayre  mask.:  He  askez  heterly  a  hayre  (*»  sack  cloth)  and  hasped 
fnjm  rmbe  (AP  103,  381). 

heim  mask.:  Ac  pe  heim  was  so  hard  y-wrog;t  }?at  he  migt  entamy 
him  no^t  [4151:  Et  feri  le  paien  sor  son  heaume  gemmd;  Mais 
nel  puet  enpirier  tant  par  est  durs  tempree]  (8F  3699;  ib.  110 
[227],  594  [617J).  —  and  clef  ys  heim  po^  he  war  hard  [5792 
Amont  parmi  son  heaume  .  .  .]  (8F  5580). 

Image  a)  mask.:  and  an  vmage  of  gret  ponste,  8tode  on  a  röche 
bi  j^e  see  .  .  .,  As  a  man  y-schapen  he  wes,  .  .  .  Mahoun  maked 
him  wi}?  gin  (Rol.  and  Vernagu  329  ff.).  —  In  a  chayer  an  ymage^ 
Ryht  ffoul  off  look  and  off  vysage:  He  sat  crownyd  lyk  a  kyng 
(PoL  20837).  —  Him  I?ogte  |?e  ymage  in  is  slep  tolde  him  is 
Chance,  Brut,  he  sede  .  .  .  (RG  328?).  —  whan  |?e  ymage  come 
to  Rome  he  schulde  first  be  broujt  into  \>%  best  manis  hous  of 
\>Q  citee  [suasit  etiam  Apollo  quod  dicta  imago  cum  Romae  de- 
ferretur,  ab  optimo  viro  primum  hospitio  susciperetur]  (PT  IV 
67?).  —  and  went  to  pe  image  and  said  to  hym^  „Thou  art  he 
that  accuseth  all."     (GR  28,  IL  version;  ib.  27). 

b)  fem.:  His  love  upon  this  faire  ymage  He  sette,  and  hire 
of  love  preide  (GCA  IV  392—3). 

knif  mask.:  Ctti^eZ/ws  circumcisionis.  J^is  ä-w// betokene[>  circumcision, 
He  distroyet  sinne  al  and  sum  of  oure  formefadur  adam  (Rode 
172,  14 — 16).  —  A  long  knif  it  was  . . .  atte  churche  of  kaueres- 
ham  as  he  &p  ^are  ybe  (RG  5866  ?). 

lettre  mask.:  pe  lettre  ptd  ys  til  hym  wryte  takej>  htm  me  [2563 
Signenr  ...  //  hries  me  soit  donnes]  (SF  1782 — 3). 

lussheborwe  (=  a  light  coin)  mask.:  As  in  lusshehortoes  is  a  lyther 
alay   and  jet  loketh  he  lyke  a  sterlynge  .  .  .  (PPl  XV  342—3). 

manuel  peches  mask.:  y  shal  ^ou  teile  pe  same  wyse  Ry^t  as 
manuel  pecches  seyse.  He  comaunde)>  at  pe  bygynnyng  [Den 
VU8  comande  qe  bien  gardez  .  .  .]  (HS  6523—5). 

mawmed  mask.:  And  offrede  to  ^is  mamet,  and  hononrede  hym 
ynowe  .  .  .  (RG  pag.  14,  ed.  Ilearne). 

mlrour  mask.:  The  Mirour  scheweth  in  his  kinde,  As  he  hadde  al 
the  World  withinne  (GCA  lU  1076  —8). 
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mussel  mask.  (?):  whanne  j^at  a  greet  mussei  of  mete  passe  doun  bi 
pe  merye,  he  schulde  not  haue  lettinge  [186  ut  ...  cibus  .  .  . 
grossws  non  habeat  obstaculum]  (C  149,  7). 

net  mask.:  The  godlihede  .  .  ,  Can  not  the  mountance  of  a  knot 
unbinde  .  .  .  of  al  Criseydes  net  He  was  so  narwe  y-masked 
and  y-knet,  That  it  undon  .  .  .  That  nil  not  been  . .  .  (Ch.  Troilus 
m  1730). 

pannicie  mask.  (?):  J^er  is  maad  an  hard  pannicle  .  .  .  and  Jie  is 
hangid  wid  summe  smale  ligamentis  [183  fit  inde  panniculus 
durws  qui  est  in  medietate  sub  craneo]  (C  112,  3;  ev.  unter  §  21). 

plate  fem.:  The  mocler  of  thin  Astrelabye  is  thikkest  plate  perced 
with  a  large  hool  that  resceiveth  in  hir  wombe  the  thynne  plates 
[88,  3:  Postea  mater,  rotula  scilicet,  in  se  continens  omnes  ta- 
bulas cum  aranea]  (Ch*  Astr.  I  3). 

pot  mask.:  And  yiff  the  pot  sholde  also  seyn  to  the  potter  that 
hym  wrouhte  .  .  .  yiff  Jie  pleynede  off  hys  making  .  .  .  (PoL 
3862). 

rewie  fem.:  J»e  harlottes  han  hid  thilke  rewle  And  ,  .  .  leyd  Mre 
in  water  (F.  F.  Cr.  IV  781—2). 

ring  mask.:  In  gone  heghe  palays  therinne  solde  Äebe!  The  riche 
ring  .  .  .,  Forsothe  ther  salle  thou  fynd  hym.  (Sir  Percev.  o. 
Galles  1991 — 5).  —  „Have  ]?is  ring,  lemman  min,  ]>u  ne  mi^t 
nogt  deie  while  he  is  j^in  .  .  .".  ]?e  ring  he  (=  she)  wolde  age 
reche  And  to  Floris  Mm  biteche  .  .  .  On  hire  he  ha}?  \>q  ring 
i]7rast,  and  he  Mm  ha|?  awai  ikast  [2538  pag.  105:  Amis  chiers, 
vostre  anel  vous  rent;  2545  encore  li  dist  qu'il  le  prendra  .  .  . 
Dont  l'a  jete  }?ar  maltalent.  Uns  dus  le  prist  . . .]  (Fl.  a.  Blanchefl. 
1129—42). 

rode  a)  mask.:  They  keste  )?e  Bode  in  to  ]?e  fire  .  .  .  Fayne  wolde 
J?ay  garre  hym  birne  (Mel.  433  ff.).  —  J?e  holi  Roode  was  i-founde 
...  in  May,  Honoured  he  was  se]?J?e  in  Septembre  ]?e  holi  Rode 
dai  (Rode  49,  363 — 64).  —  ]?e  rode  hit  Jjolede  longo  ac  m^\>t 
attelaste  He  pulte  him  mid  is  vot  (RG  8634 — 5). 

b)  fem.:  „Judas",  he  seide,  „.  .  .  gif  ...  me  enquerej?  after  f>e 
rode  .  .  .;  my  fader  was  atte  dede  to  burien  Mre  uppe  Caluarie 
Hui  (Rode  39,  247). 

scheide  mask.:  And  mett  hyme  in  |?e  myde  scheide,  and  mallis 
hyme  thorowe  (Morte  Arthur  3842).  —  and  J'an  on  ys  scheide 
ful  ]?e  dent,  and  endelonges  he  hym  rent  [5810  Tout  son  escu 
li  a  fendw  et  depecie  .  .  .]  (SF  5613). 

SChryn  fem.:  and  ]?an  wente  sheo  p>e  bürde  bri^t  and  tok  hem  vp 
anone,  and  laide  hem  in-to  J?e  schryn  ageyn  and  dude  hure  |?ar 
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sehe  was  [2825  et  vient  h  I  escrin,  monlt  tost  l'a  deffremd  — 
5240  Floripas  .  . .  le  coffrc  a  aportö,  S'en  a  trait  une  casse  de 
fin  or  esraerd]  (SF  2133). 

scripture  a)  mask.:  Conscience  fnl  curteisly  )'o  comaanded  scrip- 
turc  Bifor  pacience  brcd  to  brynge  and  me  pat  was  his  macclie. 
lle  sette  a  sonre  lof  to-for  us  (PPl  XIII  46— 48;  desgl.  Aoü 
1505). 

b)  fem.:  Thanne  scripture  scorned  me  .  .  .  and  li^te  by 
me  she  sette  .  .  .  J)o  wepto  I  for  wo  and  wrath  of  her  speche 
(PPl  XI  1—4;  ib.  103—6,  X  149—60).  —  Towehyngo  hir,  the 
Mercer  .  .  .  And  the  name  off  this  Mercer  I-callyd  is  hooly  scrip- 
ture (PoL  22520—34). 

shouell  mask.:  Take  a  shouell  of  yren,  and  hete  him  .  .  .  and  |>en 
takc  him  oute  of  the  fire,  and  Till  him  füll  of  salt  (CB  93). 

sirynga  mask.  ('?):  if  he  remeae  not  in  pis  maner,  p&n  pon  schalt 
putte  in  siryngam  listli  in  \>t  condijt  of  his  jerde  til  he  come 
to  \>Q  stoon  [204  Si  autem  sie  non  removet  mitte  siringam  leviter 
per  virgara  usque  ad  lapidem]  (C  278,  34). 

spere  mask.:  The  Bischoppe  es  so  wonndede  that  tyde  With  a  ^ere 
thorowe  owte  the  syde  .  .  .  A  schaftemonde  of  his  flesche  hc 
schare  (Mel.  1303 — 7).  —  )?orw  scheid  .  .  .  j'at  sper  him  gan  to 
glyde,  J'orw-out  is  body  he  bar  him  doun  [3568  Enfresci  qne 
as  puins  est  U  espius]  (SF  848 — 9). 

spone  mask.:  youre  ^one  vppon  a  napkyn  fayre  get  folden  wold 
hc  be  (boN205).     • 

staf  mask.:  Florippe  a  staf  on  hur  hond  sehe  tok,  and  hym  a^en 
hure  fader  schoke  [5281  Ele  prinst  I  baston,  son  pere  manecha] 
(SF  5093;  ib.  1240—50  [2085]). 

swerd  mask.:  Rigt  as  a  sharp  swerd  of  the  fire  al  glowand  The 
egge  kerues  if  he  smyte  .  .  .  (castle  of  love  703,  2.  version).  — 
a  swerd  .  .  .  Somtyme  he  sparith  for  to  do  offence  (L  Ae  4,  143). 
Jlautecler  is  sicerd  was  nojt  be-leued,  he  gurd  him  [230  Li 
quens  chaint  Hauteclcr;  2448  ce  branc]  (SF  239).  —  Ilis  cheche 
pät  swerd  cam  ful  neyj,  sum  of  his  berd  he  schar  [595  ff.:  man 
branc  acerd]  (SF  615,  Orig.  draft). 

table  mask.  (?):  Atwyxe  yow  and  Moyses,  And  the  table  wher  as  he 
stood  (PoL  5056).' 

tent  mask.  (?):  f>an  make  a  strong  tent  and  so  longe  j'at  he  mowe 
passe  aboue  \>e  brekyng  [210  fac  Uchinium  unum  torte:  t&le  qaod 
possit  intrare  narem]  (C  313,  9). 
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J?reed  mask.:  .  .  .  kutte  p&t  ])reed,  and  ]?anne  brenne  Jdm  [201  Cura 
est  incidere  illud  filum  ...  et  calefaciendo  incidatur]  (C  263,  13). 

torche  mask.:  Florippe  het  a  damsel  .  .  .  fette  A  gret  torche  and 
Jiym  allste  [2097  Et  Floripas  courut  tost  I  cierge  alumer  .  .  . 
Devant  lui  tint  le  cierge]  (SF  1260—1). 

towail  mask.:  pan  take  a  strong  towail  and  leie  liim  vndir  his 
arme  [212  unum  manutergium  ponatur  .  .  .  sub  assella]  (C 
324,  14). 

treyne  mask.:  and  than  roste  the  treyne  abought  the  fire  in  \>e 
spete,  And  ]>&a.  cast  tlie  batur  on  the  treyne  as  he  turnetli 
abought  the  fire  (CB  97). 

wrappere  mask.:  and  se  |?at  thy  wrappere  be  made  strayt  and  evyn 
styffely.  when  he  is  so  y-graithed  .  .  .  }?en  shalle  ye  open  hym 
thus  (boN  131,  224). 

haly  Writ  mask.:  And  also  haly  writ  .  .  .:  ]?i  hert,  he  sais,  sal 
comfort  take  ...  In  o}?er  places  he  proues  alway  .  .  .  (B-Regel 
971—4). 

ydole  mask.:  The  firste  Feste  of  the  Ydole  is,  whan  he  is  first  put 
into  hire  Temple  and  throned  [114,  26  La  primere  est,  quant 
lydole  fust  primerement  mis  en  lour  Moseache  et  entronize  (S 
hat:  enthronice^)]  (SJM  232).  —  and  thei  setten  this  Ydole  u^on 
a  Chare  .  .  .  and  thei  leden  htm  aboute  the  Cytee  [87,  36 :  et 
met  homme  cel  ydole  a  grant  reuerence  sur  un  char  .  .  .  et  Ze 
meignent  .  .  .  entour  la  citee]  (SJM  175).  —  and  that  Ydole  .  .  . 
he  hathe  aboute  his  Necke  .  .  .  [86,  34  Et  entre  my  les  autres 
y  a  MW  tres  grande  ymage]  (SJM  173). 

Die  Feminina,  die  Kongruenz  mit  dem  Urtexte  zeigen,  sind: 
axe,  croune,  cupe  (la  coupe),  cupe  (la  corbeille),  plate,  shryn  (casse: 
eigentlich  nicht  direkte  Parallelstelle).  Vom  Original  verschieden 
sind  dore  (neben  Mask.:  Fem.  eventuell  nach  la  porte,  Mask.  nach 
l'huis)  und  haberJce  (§31;  daneben  Mask.  nach  l'hauberc). 

Feminina  ohne  Originalbelege  sind:  Ägyographe,  candel  (nach 
la  chandelle),  crois  (nach  la  croix;  daneben  Mask.),  croune  (cf. 
oben),  florin  (nach  la  monnaie),  ymage  (nach  une  image;  daneben 
Mask.),  rewle  (regula),  rode  (la  croix;  daneben  Mask.),  scripture 
(une  Venture,  daneben  Mask.),  capstan  {her  eventuell  auch  auf  arc^ 
das  betr.  Schiff,  zu  beziehen:  nach?) 

Von  den  Maskulinen,  deren  Zahl  die  der  Feminina  weitaus 
übertrifft,  zeigen  folgende  Übereinstimmung  mit  dem  Original: 
helow(?),  hotel,  costrel(?),  cloth,  coope,  heim,  Icnif,  lettre,  manuel pechez^ 
mussei  (7),  pannicle(7),  ring,  shelde,  sper,  staff,  swerd,  tent  (7) ,  preed, 
torche,  towail,  ydole  (cf.  §  4).  —  Verscliieden  vom  Urtexte  sind : 
gurdel   (pic.  Einfl.?),    arowe,    hol,    T}Oond{7),   ymage,    sirynga(?): 
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Letztore  so  wie  die  übrigen  ohne  Urtexte  belegten  Maskolina  werden 
wulil  ihren  Grund  in  der  mo.  Mask.-Tendenz  haben.  Vielleicht 
ist  auch  für  das  Maskulinam  der  Gerätschafton  etc.  die  Vorstellong 
des  arbeitenden  Elementes  ausschlaggebend  gewesen,  wJlhrcnd  für 
das  Femininum  wohl  schon  die  moderne  Auffassung  (cf.  Kuch  I 
§  93,  pag.  388)  galt. 

Jn  „Dcbate  of  Carpenter's  Tools"  treten  sämtliche  Werkzeuge 
als  miinnliche  Allegorien  auf.  Aufser  den  schon  oben  angeführten 
sind  es  noch:  pcisore  (93,  =  piercing-iron),  skantyllgon  (107,  a 
carpenter's  measure),  crow  (sc.  bar,  113),  reulc  (129),  ttcyfct  (157), 
pohjif  (155),  rcwle-stone  (171).     Dazu  cf.  §  32  B. 

Das  Mask.  von  rode  (in  R.  Glouc.)  möchte  ich  (mit  Kömer) 
durch  die  Idciititilt  desselben  mit  dem  Gekreuzigten  begründen. 
him  in  SF  510 — 8  kann  anstatt  auf  costrel  auch  auf  bamf?  bezogen 
werden,  desgl.  in  PoL  5057  hc  anstatt  auf  table  auch  &üi  Moyses. 
In  Fl.  a.  Blancheflour  (EETS  14,  v.  238)  ist  „lampe  ne  torche  ne 
lanteme"  mit  darauf  bezüglichem  he  belegt,  he  bei  cart  kann  dem 
Sinne  nach  auch  auf  den  Besitzer  des  cart  gehen. 

Shakespeare  und  Ben  Jonson  folgen  beide  der  me.  Zeit:  Shak.: 
bottle  und  letter  =  mask.;  B.  Jonson:  crown  =  fem. 


§  23. 
KörperscliafieD. 

clergye  mask.:  Alle  |>at  cUrgye^  y  teile  it  but  lore  When  he  lyuej? 
neuer  f>e  bettyr  f>erfore  (IIS  10974).  —  I  shal  kenne  J'e  to  my 
cosyn  pat  clergye  is  lioten.  lle  hath  wedded  a  wyf  (PPl  X  148; 
ev.  auch  Anhang  XII  13 — 4). 

compayny  fem.:  Alle  |?i8  conipayny  of  court  com  l^e  kyng  nerre, 
For    to   counseyl  ]>e  kny^t,  with  care  at  her  hert  (SG  556 — 7). 

generacioun  mask.:  Jeneracioun  that  for  teth  hath  swerdis,  and 
chewith  with  his  wang  teth;  that  he  ete  helpeles  fro  the  erthe 
[Generatio  quae  pro  dentibns  gladios  habet,  . . .]  (B.  prov.  30, 14). 

kynne  fem.:  Ne  sehe  hath  hynne  noon  of  hir  blood,  That  she  nys 
fnl  her  enemye  [256 :  N'ele  n'a  parent,  tant  li  tiengne,  A  cui  el 
ne  soit  anemie]  (Rose  268 — 69). 

legioun  fem.:  ]>at  largelich  a  legioun  lese  her  lyf  sone  (PPl.  XX  86). 

menee  fem.:  He  maad  his  metiee  her  deveer  doon  as  swithe  (D. 
M.  145). 

mankynde  a)  mask.:  mankymie,  whenne  that  he  made  him,  to  his 
owne  likenesse  (GR  236). 
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b)  fem.:  Thus  shal  mankynde  drenche  and  lese  Mr  lyf 
(Ch.  Tales  A.  3521).  —  And  after  f>at  manhynde  was  putt  oute 
of  paradise,  Jie  was  longe  in  pouerte  .  .  .;  neuer  the  less  the  sone 
.  .  .  of  god  louyd  hire  (GR  25,  2.  version). 

monkynne  fem  :  How  f>at  holy  sacrament  Is  i-jeue  to  monhynne 
In  remyssyone  of  here  synne  (Myrc.  954]. 

ordre  mask.  (?) :  Ac  \>q  ordre  of  greye  monekes  was  bigonne  er  At 
cisteus  ar  he  hider  come  (RG  9084). 

OSt  mask.  (?) :  Hü  bisegede  vaste  J?e  toun  so  J>at  j^e  }?ridde  day  \>q 
cristine  ost  smot  Mm  out,  \>o  he  time  isay.     (RG  8322). 

party  mask.:  and  ayther  party  afferemez  ]?at  he  lias  rigt  in  his 
cause,  pan  ]?ei  ger  write  in  a  scrowe  [86,  29  Quant  il  y  ad 
dissensioun  entre  deux  parties,  et  chescun  sustient  qll  ad  droit 
.  .  .]  (SJM  86,  11:  Egerton  hs.  im  Roxb.  Club). 

Senat  fem.:  And  certes  yit  hadde  thilke  same  senat  don  by  me 
thurw  hir  decretes  and  hir  jugementes  as  though  it  were  a  synne 
[10,4:  An  optasse  illius  ordinis  salutem:  nefas  vocabo?  ille 
quidem  suis  de  me  decretis  .  .  .  effecerat]  (Ch  B  I  P  4). 

trinite  mask.:  I  seie'  it  is  Humilite  Thurg  wliicli  tke  hihe  trinite 
.  .  .  His  oghne  Sone  adoun  he  sente  (GCA  I  3275 — 80). 

KoUektiviscbe  Auffassung  {her)  hat  das  Femininum  begründet 
bei:  Company,  hynne,  legioun,  menee  (cf.  D.  M  263:  his  menee  riden), 
monkynne,  senat  (trotz  ordo  oder  senatus  des  Urtextes);  desgl.  bei 
mankynde,  das  aufserdem  auch  Mask.  ist  auf  Grund  der  Identität 
mit  „Mensch";  im  dritten  Beleg  beide  Genera  nebeneinander.  Mas- 
kulina sind:  trinite  (hier  identisch  mit  Gott)  und  party  (Über- 
setzungseinfluls).  Bei  Jeneracioim,  wo  man  Beeinflussung  durch  die 
Vulgata  oder  Kollektivauffassung  erwartet,  muss  populus  oder 
Identität  mit  „the  man"  eingewirkt  haben,  ost  mask.  (?)  nach  afrz. 
l'ost.  clergye  mask.  (nach  le  clergie?  cf.  PPl  X:  he  hath  wedded 
a  wyf ;  doch  hat  es  hier  die  Bedeutung  von  learning).  ordre  mask.  (?) 
nach  Vordre  oder  ordo. 


§  24. 
Seele,  Sinne  und  Seelen-,  resp.  Yerstandestätigkeiten. 

SOUle  a)  mask.:  His  saul  up  into  heuyn  es  hent.  And  J^ere  he 
praies  for  folk  in-fere  (NL  159,  278—9).  —  Wat  wonder  es 
]?an  if  ]?e  saule  drede  have  f'at  doutes  whethir  he  sal  be  damp- 
ned  or  save  (PrC  2964—65;  ib.  2920—23,  3086—7,  3124—7). 
—  So  I?at  it  lykes  J?e  saule  euer  mare  .  .  .  and  noghte  anely 
he  hase  comforthe  in  J?is  (PRH  18;  ib.  15?)   —  How  his  sawle 
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scliuUlo  be  Buuod,  whon  hc  Hchuld  8oy('  ( —  f?o)  •icj'en  (80  1879). 

—  soule  ...  he  [Si  pcccaverit  animu,  et  audiorit  vocera  iarautis, 
testisque  fuorit  quod  nut  ipse  vidit,  aitt  coimäus  est]  (U.  Levit. 
5,  1 :  reviaed  Version).  —  |>i8  soule  wil  wo  tak«3.  Gast  Aym  to 
iSatunas  ...  He  shallu  ht/m  hwüIow  alle  at  ones  [33,  23  anima] 
(Tundale  1224 — 26;  ib.  1802 — 3).  —  ...  when  mcn  haue  synned 
dedly,  Ilere  soule  ys  mornyng  and  heuy  .  .  .,  No  he  lia|>  no  wyl 
to  da  f^ode  dede  (IIS  11961).  —  for  so  cleno  ig  the  soule,  whan 
he  comithe  froin  bapteme  (BK  11;  desgl.  88  96,  35;  OK  229). 

b)  fem.:  that  aftirwarde  |>o  saule  bo  comforthede  in  //ir  scn- 
snalite  (Plill  15).  —  vre  sotvle  atte  kirke  dure  ches  hire  crist 
to  mecbe  (best.  715 — 6).  —  And  syjjcn  \>e  sely  soule  slen  and 
senden  hi/re  to  helle !  (PP  Cr  668).  —  For-py  vche  saule  p&t 
hade  neuer  teche,  Is  to  )>at  lombe  a  worj?yly  iri/f  (AP  26,  844). 

—  iesn,  .  .  .  mi  soule  ha)?  gret  neode  of  pi  god;  tak  hire  .  .  . 
and  ful  hire  of  }n  louo  blöd  (ms.  II.  203,  117—20;  ib.  242, 
187—94).  —  )>at  god  ]n  soule,  which  J'at  is  bis  wi/f  (IIK  1349). 

—  The  soule  p&t  loae]>  god,  lete  hir  despise  alle  l^ingis  ander 
god  (II  5:  Amans  Deum  anima  sob  Deo  despieit  universa]  (JC. 
45,  26).  — .  Shall  dampny  \>e  soule,  for  she  folewid  pe  instiga- 
cioun  of  J>e  flesh  (GR  22). 

Zur  Begründung  des  Fem.  soul  ist  Einwirkung  von  anima  (cf. 
JC  45,  26;  oben)  anzunehmen,  eine  Einwirkung,  die  um  so  eher 
möglich  ist,  als  anima  selbst  als  Femininum  in  der  me.  Literatur 
begegnet:  „A  lemman  .  .  .  Anima  she  hatte  ac  enuye  hir  hateth" 
(PPl  IX  6—7;  ib.  56—57).  Aufser  bei  JC  und  GR  ist  Fem.  soul 
mehr  im  eigentlichen  Sinne  die  Seele,  im  Gegensatze  zum  Körper. 
Soul  als  Maskulinum  dagegen  ist  z.  T.  durch  animus,  z.  T.  durch 
die  Identität  mit  der  betr.  zugehörigen  Person  (=  aliquis,  some 
one  etc.)  beeinflufst.  Was  den  letzteren  Punkt  betrifft,  so  zeigt 
sich  ein  ähnliclier  Vorgang  schon  in  der  Vulgata,  nämlich  in  Levit. 
5,  1  (siehe  oben  Beleg),  wo  zwar  anima  steht,  dies  anrtna  nachher 
aber  in  Gedanken  durch  aliquis,  honw  oder  dergl.  ersetzt  wird. 
Dementsprechend  hat  auch  die  Übersetzung  (revised  version):  soule- 
he.  Ähnlich  ist  der  Vorgang  in  „Tundale",  wo  trotz  anima  das 
Maskulinum  im  me.  Texte  gebraucht  wird. 

EETS  49  liefert  Belege  aus  frflhme.  Zeit,  die  Maskulinum  und 
Femininum  aufweisen :  Death  45 — 46 ;  Pains  of  hell  83 — 86,  desgl. 
(App.  III)  234—44 ;  On  serving  Christ  74  etc. 

Shak.  und  B.  Jonson  haben  beide  soul  als  Fem.;  letzorer  je- 
doch in  dem  Falle,  wo  soul  =  person  steht,  das  der  Person  ent- 
sprechende Genus. 

wit  mask.:  and  who  knew  the  iritt  of  the  Lord?  or  who  taughte 
him?  and  we  han  the  witt  of  crist  [Quis  enira  cognovit  scnsttm 
Domini,  qui  iustruat  eum?     Nos  antem  sensum  Christi  habemas] 

Studien  i.  engl.  Phil.  XIX.  ^ 
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(B  I  Corinth.  2,  16).  —  And  ar  we  were  v  war  witli  ivitte  gan 
we  mete.    He  was  longo  . . .  (PPl  VIII  114— 5;  ib.  Prol.  112—15). 

—  But  tlie  fyfftlie  wyt  of  heryng  ...He  tecliyth  ...  (Po  L  5260). 

—  Althogli  mi  U'it  ne  be  uoght  stroug,  It  is  noght  on  mi  will 
along,  For  that  is  besi  nyht  and  day  To  lerne  al  that  he  lerne 
may  (GCA  IV  951—4;  ib.  III  2335—9). 

heryng  mask.:  ffor  lieryng  tlier  ys  clieff  porter;  And  he  gotli  fortli 
as  massager,  fyrst  to  wyttys  that  be  comwne  (Po  L  6525). 

lokyng  mask.:  Lolii/ng^  with  wych  men  do  se,  Unto  tlie  Eye  ys 
porter  and  massager ;  And  whan  tliat  he  setk  tliynges  newe,  . . . 
(Po  L  6474). 

regarde  fem.:  And  also  eke  tlie  bowes  tweyne  Doulz  regarde  bare 
by  hir  side,  As  hir  lyst  hem  to  devyde  (RS  5518). 

sighte  mask.:  Adrad  he  was  sore  ynou  of  J?is  wonder  sigte^  Merlin 
he  clupede  and  esste  anon  hou  it  (hs.  B  hat  „7<e")  mi^te  ]?er  of 
be  (RG  3187 — 8?).  —  the  devyne  sighte  renneth  to-forn,  and 
seeth  alle  futures,  .  .  .  ne  he  ne  entrechaungith  nat  .  .  , ,  but  he 
ay  duellynge  cometh  byforn  [115,21:  Omne  namque  futurum 
divinus  praecurrit  intuitus  et  ,  .  .]  (Ch  B  V  P  6). 

tast  mask.:   And    semblably   Ryht   thus  ffareth  tast  by  me,  Wych 

lytel  rechchet   off   my  profvt.   So  that  he  haue  hys  owne  delyt 

(Po  L  12  953). 
touch  mask.:   Withinne   my   mouth  I  bere  a  touch  .  .  .  Wh  er  that 

euere    he   haue    repeyr.    He    infecteth    al    the    heyr  .  .  .  (PoL 

12  935  ff.). 

Für  Witt  ist,  wie  die  Bibel  zeigt,  Beeinflussung  durch  sensus 
anzunehmen.  Nach  witt  als  dem  Gattungsworte  haben  sich  dann 
vielleicht  die  einzelnen  Sinne  gerichtet;  leider  ist  nicht  für  alle 
fünf,  resp.  sechs,  das  persönl.  Genus  im  Me.  belegt.  Über  regarde 
fem.,  das  nur  der  Übersicht  halber  hier  mit  aufgeführt  ist,  gibt 
vielleicht  das  frz.  Original  Aufschlufs  (vorläufig  cf.  §  31).  Für 
sight  ist  bei  Chaucer  Übersetzungseinflufs  zu  konstatieren. 

Bei  Ben  Jonson  erscheint  wit  auffallenderweise  als  Fem. 

affeccion  fem.:  |?urgh  ]?is  intention  shall  be  purged  ]?in  affeccion, 
pat  is  ofte  tymes  euel  bowed  dovn  to  hir-self  and  to  creatures 
[III  9 :  Ex  hac  intentione  purificabitur  affeetus  tuus,  saepe  ad  se 
ipsum  et  ad  creaturas  male  incurvatws]  (JC  77,  4). 

Care  mask.:  .  .  .  thei  laghe  and  pleie,  And  putten  care  out  of  the 
weie,  That  he  with  hem  ne  sat  ne  stod  (GCA  VIII  2491). 

COlre  mask.:  The  dreie  Colre  ...  his  propre  sete  Hath  in  the  gallo, 
wher  he  duelleth  (GCA  VII  459—61). 
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COnscience  a)  mask.:  Consciencc  of  his  curtoisyc  to  kyndc  he  bi- 
süugto  To  cesso  .  .  .  (PPl  XX  105;  ib.  229;  384;  XIII  111—13; 
m  109—10;  II  138—39).  —  „lo,  Conscience  doo|?  chide!  For 
lose  of  catel  he  dar  not  fijt  (EET8  24:  66,255).  —  In  the 
myddes  therof  stood  Conscience  . . .,  of  |'at  nobyll  tryumphe  iuge 
wold  he  be  (AoO  934). 

b)  fem.:  the  maiden  .  .  .  good  conscience  (Hoccl,  MP  I 
pag.176). 

COntricioun  mask.:  contricioun  .  .  .  hynt  .  . .  cosyn  (PPI  XX  356). 

delite  mask.;  JJelite  of  Youthe  wole  have  servise  To  do  what  so 
he  wole  devise  [5230  Delit  la  tient  ...  Et  vuet  que  Jonesce  le 
servej  (Rose  4983). 

deuocione  fem.:  Beuocione  es  celercssc  (RP  53). 

dispyt  fem.:  So  that  Dispyt  now  holdeth  forth  her  reyne  (Lydg. 
bluck  kuight  510). 

drede  a)  mask.:  dredc  ^sX  me  so  mase}?  pat  I  se  no  spede,  Bicause 
he  soith  (ToG  681;  desgl.  PoL  22159).  —  And  with  that  word 
canic  Drede  avaunt,  Which  was  abasshcd  .  .  .  Whanne  he  wiste 
Jelousie  was  there  [4247 :  A  ce  mot  vint  Paor  tremblant ;  Mais 
ele  fu  si  esbahie,  Quant  ele  ot  Jalousie  ole]  (Rose  3958). 

b)  fem.:  The  ladt/  Drede  es  portere  (RP  53).  —  Thanne 
Drede  hadde  in  hir  baillie  The  kepyng  of  the  Conestablerye 
.  .  .  Of  every  thing  that  shc  may  see  Drede  is  aferd,  wher  so 
she  be  [4483  Fa&r  ot  grant  connestablie,  Et  fn  ä  garder  establie 
L'autre  porte  . . .  Faor  n'i  sera  ja  s^ure  . . .  Car  quant  el  oit  bruiro 
lo  vent]  (Rose  4217—26). 

entendement  mask.:  To  go  forth  to  Entendement  .  .  .  Yiff  the  thyng 
unto  hl/m  longo,  Thanne  he  Wyl  yt  demen  off  Resoun  (PoL 
6490—98;  ib.  6536— 7;  10567  etc.). 

exaltacyon  fem.:  exaltacyon  is  )>e  doughter  (B-Regel  124,  13  in 
EETS  120). 

fantasye  fem.:  To  fantasye  wher  as  she  Syt  (PoL  6531;  ib.  6490). 

feith  a)  mask.:  Feith  had  first  si^te  of  hym  ac  he  flegh  on  syde 
(PPl  XVII  57;  ib.  XVI  173;  XVUI  18—19). 

b)  fem.:  good  feith  the  en^erice  (Ch.  former  age  55). 

genius  mask.:  0  Genius  myn  oghne  Clerk  .  .  .  min  holi  fader 
Genius  (GCAI  196—216). 

giadnesse  fem.:  Thcr  went  a  lady  in  sothnesse,  And  hir  name  was 
gladnesse   (RS  5249 ;  ib.  5409).    —    Oladnesse  .  .  .  For  she  was 

5» 
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wont  in  every  place  To  syngen  first  [733  Et  une  äame  lor 
chantoit,  Qui  Leesce  apelee  estoit;  743  ele  estoit  ades  coustumiere 
De  chanter  en  tous  leus  prem?ere]  (Rose  746 — 55). 

hate  a)  mask.:  Hate  .  .  .  duelletli  in  the  herte  loken,  Til  Jie  se 
time  to  be  wroken.  And  thanne  he  scheweth  Jiis  tempeste  (GCA 
III  857- 61;  ib.  843— 48). 

b)  fem.:  Amydde  saugb  I  hate  stonde,  Tliat  for  Mr  wratlie 
.  .  .  Semede  to  beu  a  meveresse  [139  Ens  oti  milieu  je  vi  Haine 
Qui  .  .  .  Sembloit  bien  estre  .  .  .  correcetese]  (Rose  147). 

hatrede  fem.:  by  the  fals  sede  y-sowe  Of  tliis  ladi/  Dame  hatrede 
(RS  1932). 

hevynes  fem.:  ]?ou  owist  not  ...  so  to  cleue  to  eny  havynes  .  .  . 
and  take  Mr  so  as  ]?ou5  hope  .  .  .  were  .  .  .  awey  (III  30 :  Non 
debes  ...  sie  gravitati  .  .  .  inhaerere]  (JC  104,  19). 

hope  a)  mask.:  Hope  cam  hippyng  after  .  .  .  Ac  wlian  lie  hadde 
sigte  of  pat  segge  a-syde  he  gan  hym  drawe  (PPl  XVII  59 — 61; 
ib.  128—31).  —  Joanne  come]?  forj?  good  hope:  To  saue  man  he 
wolde  fonde  (EETS  24:  77,  601).  —  Of  hope  also  tliei  teilen 
tliis  That  overal  wher  that  he  is.  He  set  the  herte  in  jeupartie 
(GCAin  1171—5). 

b)  fem.:  In  hope  l  wole  comforted  be;  For  love,  whanne  he 
bitaught  hir  me  [4672  Gar  s'esperance  .  .  .,  En  U  me  dois  recon- 
forter  .  .  .  El  n'est  de  nule  riens  certaiwe]  (Rose  4437). 

humour  mask.:  Whan  any  humour  synneth  in  quantite,  Or  whan 
Ms  flowyng  is  to  plentevous,  That  he  excedith  mesoure  in  qualite 
.  .  .  (DM  296). 

intelligence  a)  mask.:  And  thanne  thyn  Intelligence  Also  ffer  as  he 
doth  se.  He  gyveth  hys  doom  in  that  degre  (PoL  6414). 

b)  fem.:  But  sehe  (i.  e.  intelligence)  knoweth  hem  in 
thilke  manere  in  the  whiche  it  comprehendeth  thylke  same 
symple  forme  [107,  26  Sed  intelligentia  quasi  concepta  forma 
quae  subsunt  etiam  cuncta  diiudicat  .  .  .]  (ChB  V  P  4). 

inwitte  mask.:  Ac  Inwitte  is  in  ]?e  hed  and  to  the  herte  /«e  loketh 
(PPl  IX  56;  ib.  17—18). 

ire  a)  mask.:  Ire  .  .  .  wolde  ...  ha  wounded  me  .  .  .  But  Tribu- 
lacion  badde  he  shulde  a  whyle  abyde  (PoL  16230;  ib.  15832 ff.). 
—  Ira  ys  a  wyckyd  wound,  he  ravesshith  me,  .  .  .  And  all  my 
cors  he  woll  confound  (Polit.  poems  217,  61). 

b)  fem.:  The  touJ?er  synne  men  calle  yre,  \>e  deuylys  doghtyr 
of  helle  fyre  [Le  secund  peche  mortel  est  ire'\  (HS  3703).  — 
Tranquillite !  reue  f>ou  ire  hir  lif  (HR  5407). 
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joye  a)  inask.:  So  enery  flesshiy  ioy  ootrt)>  In  plosantly,  but  in  ^e 
ende  he  biti)>  and  8lee)>  [I  20  Sic  omne  carnale  gaudium  blande 
intrat,  sed  in  fino  mordet  et  porimitj  (JC  25,  30). 

b)  fem.:  And   non   he   is  in  pe  Joye  of  henene  and  he  hire 
abouhto  (Rode  41,  266). 

likinge  fem.:  Likimje  is  modir  of  synnis  alle  ...  Of  al  sorotre  sehe 
dool?  I'o  daunco  leede  (EET8  24:  93,  81X 

love  n)  mask.:  and  hiro  olde  hme  abit.  In  herte  haued  him  nigt 
and  (lai,  8o  he  wero  oliue  ai  (Best.  710 — 12).  —  Loue  hath 
concyted  hir  longe  .  .  .  he  sent  hir  ßom  lettre  .  .  .  (PPl  XVIII 
167—68;  I  159—60).  —  Lore  ...  I  counte  him  not  a  bene 
(Ch.:  Doubtf.  min.  pocms:  Rondeau  III  34 — 39).  —  For  love  is 
he  which  nothing  donteth ;  In  mannes  horte  where  he  Bit  ... 
(GOA  VI  1266-69;  ib.  I  34 ff.;  III  158ff.;  IV  3369;  VIII  153). 
b)  fem.:  A  leniman  l>at  I  loned  loue  was  hir  name.  „With 
wordes  and  with  Werkes",  quod  shc  .  .  .  (PPl  XIII  139—40).  — 
Thou  shalt  unto  thi  lore  obeie,  And  folwe  hir  will  (GCA  I 
1863 — 4).  —  how  loue  in  gret  distresse  had  holde  me,  and  how 
y  was  in  her  seruice  (BK  1). 

CupIde  mask.:  I  haue  eko  .  .  .  A  sone  that  callyd  is  Cupide  .  . . 
Jlc  is  the  god  of  love  callyd  (RS  2437).  —  Cupide  .  .  .  A  dart 
thurghout  his  herto  he  caste  (GCA  111  1695—1700;  ib.  906— 9; 
IV  496—8,  1273—5  etc.). 

venus  fem.:  0  Venus,  quecne  of  loves  eure  .  . .,  But  sehe  that  is 
tlic  Source  .  .  .  of  Wel  or  wo  . . .  (GCA  I  132—48;  ib.  124—25). 

lust  mask.:  wlioso  chaast  lyne  schal,  Moot  sconrge  his  fleschely 
lust  with  abstinence,  Thriste  him  dowyn  .  .  .  (HR  3796). 

medltacyon  fem.:  DamscUe  .  .  .  |7at  es  callede  Mcditacyon  .  .  .  scho 
sali  gedyre  .  . .  (RP  54). 

memorye  fem.:  To  calle  metnorye  vn-to  me,  That  she  sholde  redy 
bo  ...  (PoL  10309;  ib.  8795). 

mynde  fem.:  false  delectation  oucrcomi)?  f>e  mynde  gonen  to  J>e 
worUle  ...  for  she  ha}?  neij'er  seen  ner  tasted  |jc  sweetncs  of 
god  [III  20  Sed  vincit  .  .  .  delectatio  prava  mcntem  mnndo  de- 
dictam  .  .  .]  (JC  91,  14). 

myrthe  mask.:  Unto  sir  Myrlhe  gan  I  goon,  There  as  he  was,  hym 
to  solace  [805  Deduit  fu  bia«s  et  Ions  et  dro/s]  (Rose  734  ff.). 

overhope  mask.:  And  oucrhope,  for  al  his  gile,  Froni  j^in  horte  y  shal 
do  him  flee  (EETS  24:  77,  613—14). 

penaunce  fem.:  Tenance  sali  be  kychynnere  ...  Scho  makes  gnd 
metis  ...  bot  scho  sparis  hirselfe  thorow  abstynence  (RP  53).  — 
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Barne  penaunce  (AP  93,  31).  —  Thow  slialt  fynde  dame  Pe- 
naunce  .  .  .  Wyth  Jii/re  thow  woldest  nat  soiourne  (PoL  2 1786  ff.; 
ib.  9215—18). 

penytence  fem.:    a  gret    turmenteresse  .  .  .  she   maketli   pylgrymes 
alle,  Penytence  hyrsylff  to  calle  (PoL  11691  ff.;  ib.  19679 ff.). 

prescience  fem.:  The  name  of  thys  ladt/  was  callyd  Prescience  She 
neuer  left  Vyce  ...  (Ao  G  1163). 

prudence  a)  mask.:   A-queynte   pe   weel   with   Prudence,  He  ledif» 
alle  vertues  out  and  inne  (EETS  24:  60,  61). 

b)  fem.:  and  prudence  clep  thou  thi  lemman  (revised 
Version:  frendesse)  [prudentiam  voca  amicam  tuam]  (B.  prov.  7,  4). 
—  prudcnce-she  [cf.  „le  livre  de  Mellibee  et  de  dame  Prudence] 
(Ch.  Melib.)  —  Prudence  gooth  by-fore  .  .  .,  }?ey  may  wirke  .  .  . 
after  Jür  reed  etc.  (HR  4756). 

purveaunce  a)  mask.:   The   hye   almyhti  pourveance  .  .  .  He   hath 
Ms  prophecie  sent  (GCA  prol.  585 — 8). 

b)  fem.:   to    Jiir  that  is  the  Selerere  .  .  .,  Purveyaunce 
folk  hir  calle  (PoL  23885—92). 

repentaunce  a)  mask.:    „Now  repent  J?e",  quod  Mepentaunce^  „.  .  . 
Esto  sobrius"  he  seyde  (PPl  V  182—6). 

b)  fem.:    I  make   hem   to   ha  repentaunce  Whan   she 
was  put  out  of  mynde  (PoL  24230). 

resoun  a)  mask.:  And  resoun  .  .  .  seyde  .  .  .  „Who  suffreth  more 
J7an  god?«  quod  he  (PPl  XI  367—71;  ib.  IV  6  —  9,  134—7; 
V  11 — 13).  —  yiff  Besoun  wolde  aproche.  I  bidde  hym  shortly, 
To  take  hys  leue  (PoL  13007).  —  Nomore  is  reson  thanne  of 
myht  Whan  he  with  drunkeschipe  is  bleut  (GCA  VI  560—61). 
b)  fem.:  Hamselle  Besone  sali  be  puruerere,  for  scho  sali 
ordayne  (RP  54).  —  Reson  myght  him  nat  restreyne,  AI  be  that 
she  dyde  her  peyne,  ...  (RS  5643 ff.;  ib.  767).  —  Reson  was 
hyd  ...  I  kowde  htjr  nowher  se  (PoL  5187;  ib.  462,  1499, 
10402,  10451 — 3).  —  Resoun  hadde  bothe  skile  and  ryght 
Whanne  she  me  blamed  with  all  hir  myght  [4759  Droit  ot 
Raison  de  moi  blasmer;  4837  raison  la  hele]  (Rose  4543).  — 
For  resoun  is  she  that  diffynyscheth  the  universel  of  here  con- 
ceyte  ryght  thus  [107,  33  Ratio  .  .  .  Haec  est  enim  qtiae  con- 
ceptionis  suae  universale  ita  definit]  (ChB  V  P  4;  ib.  P  5).  — 
whi  wil  we  Ageyn  resoun  werrye,  and  hir  offende?  (HR  3895; 
desgl.  Male  regle  66  in  Hoccl.  MP  I). 

sadnesse  mask.:  AoG  1235. 

sapience  fem.:    we  haue   no-J^ing  bott   sapience,  .  .  .  pray  god  ]?at 
he   wyll  gyff  hir  the  [bist,  de  proel.  pag.  47 :    hec  omnia  nisi  a 
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snnvmrt  pnulenfia  <?ubornantnr]  (Wars  of  Alex  280,  49 :  ünblin 
Mb.).  —  And  ht/r  name  was  Sapience  (PoL  5472;  desgl.  L, 
SP  817—18). 

sensualite  a)  mask.:  chaunge  thyn  entente  Sensualite  to  oppresse 
.  .  .  Daaute  alway  hys  rebellioun  And  brynge  hym  to  snbieccioiin 
(PoL79I6ff.;  desgl.  AoG  1027). 

b)  fem.:  The  conrs  off  sensualite  .  .  .  to  me  she  ys  con- 
trayre  (PoL  12456—61). 

SOrwe  a)  mask.:  ant  serewe  sore  in  balful  bende,  pat  hc  wolde  for 
)>i8  hendo  me  lede  to  my  lynes  ende  (ms.  II  170,  67 — 9). 

b)  fem.:  Sorirc  was  peynted  ncxt  Envie,  .  .  .  wel  was  scyn 
in  fiir  colonr  That  shc  hadde  lyved  in  langonr  [291  Deloz  Envie 
auques  präs  iere  Tristece  paynte  .  .  .;  ele  avait  au  cner  grant 
dolor  .  .  .]  (Rose  301  ff.). 

spirit  mask.:  but  whanne  thilk  spyryt  of  trenthe  cometh  hc  schal 
teche  ghou  al  trenthe  [Cum  antem  venerit  ille  Spiritus  veritatis, 
docebit  vos  omnem  veritatem]  (HJohn  16,  13:  jüngere  und  Hltere 
Version;  ib.  3,  8).  —  the  body  .  .  .  Ys  to  the  spyryt  most  enmy; 
Wych  euere  ys  bysy  .  .  .  To  taryen  hym  (PoL  12276;  2524—9). 
[>e8e  feli}'  what  \>e  spirit  of  trouf»o  spcki[>  in  hem,  for  he  techi)> 
hem  to  despice  erf>ly  )?inges  [III  4 :  et  hi  sentiunt  quid  spiritits 
veritatis  loquitur  in  eis  .  .  .]  (JC  69,  22).  —  This  spirit  that  al 
tliy  workis  Scyth  ande  Parcewyth,  yf  thay  be  not  good,  hc  wri- 
tyth  ham  and  showyth  ham  to  god  .  .  .  (SS  143,  36). 

ihou^t  mask.:  I  thonked  fhou^t  ]fo  that  he  me  ]>m  tankte  (PPl 
VIII  107).  —  For"  thought  a  thousande  tyme  a  day  Ys  where 
hc  lovcth  (RS  6997;  ib.  7015).  —  ant  eke  ])oht  me  frat  to  slo 
wi|'  maistry,  jef  he  myhte  (ms.  II  170,  65—66).  —  the  swifte 
thoght  .  .  .  he  aryseth  hym  into  the  houses  that  beren  the  sterres 
[I  3 :  Quas  sibi  cum  vclox  mens  induit,  Terras  perosa  despicit] 
(Ch  B  IV  M  1 ;  desgl.  honse  of  Famo  973—6).  —  For  Thought 
anoon  thanne  shall  bygynne,  As  ferre,  god  wote,  as  he  can 
fynde  [2661  Dous-rensers  vient]  (Rose  2804).  —  This  lusti 
cokcs  name  is  böte  Thoght  ...  he  fedde  min  herte  (G  CA  VI 
9 13  ff.). 

tristesce  mask.:  For  tristesce  is  of  such  a  kinde,  That  forto  mein- 
tiene  his  folie,  Hc  hath  with  /*/»»  Obstinacie  (GCA  IV  3432—4). 

understondyng  mask.:  Thyn  mderstondyng  ...  Hc  vnderstondcth 
ncuoradel  Off  thys  matere  .  .  .  (PoL  6378).  —  and  he  hauys  put 
vnderstondyng  yn  hym  .  . .  And  oucr  )\nt  he  hauys  sette  V  por- 
tonrs  .  .  .  to   kcpe   him   fro   what  Jjing   may    be  noyous  to  htm 

(SS  97,  5). 
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wanhope  a)  mask.:  And  wanliope  also  y  wole  exile,  For  lie  is  not 
of  oure  fraternitee  (EETS  24:  77,  615). 

b)  fem.:  And  wedded  one  wanhope  a  wencJie  of  pe  stuwes. 
Her  syre  was  a  sysour  (PPl  XX  159 — 60). 

will  mask.:  And  whan  ]?is  werk  was  Avrou^t  ere  iville  mygte  aspie, 
DeJ?  delt  kirn  a  dent  and  drof  Mm  to  pe  evpe  (PPl  XII  98—99). 

—  And  his  seruice  profride  he  ...  my  name  is  freewille  (EETS 
24 :  59,  42).  —  that  I  scliolde  tvill  remue  and  put  him  out  of 
retenue,  .  .  .  (GCA  III  1165—8;  ib.  1280—83;  VI  1241—46). 

wlsdom  a)  mask.:  And  with  thee  thi  tvisdam,  ...  he  wist  tliat, 
tliat  was  plesaunt  [Et  tecum  sapientia  tua,  quae  novit  opera  tua 
.  .  .]  (BWisd.  9,  9).  —  Wisdom  hath  lost  the  rihte  weie,  That 
he  no  maner  vice  dredeth  (GCA  VI  556 — 7). 

b)  fem.:  Sey  to  ivisdam,  My  sister  thou  art  [Die  sapientiae, 
Sorot-  mea  es]  (B  prov.  7,  4).  —  wijsdam  is  instified  of  her  sonys 
[Et  justificata  est  sapientia  a  filiis  suis]  (B  Matth.  11,19).  — 
and  for  pe  lufe  of  |^e  lady  Wysdome  ]?at  sali  be  prioresse,  for 
scho  es  worthi,  nam  prior  omnibus  creaturis  est  sapientia^  J?at 
es  al-}?ir-firste  es  Wysedome  made,  and  thurgh  the  lare  of  hir 
.  .  .  (RP  51). 

Woodnesse  mask.:  Yet  saugh  I  Woodnesse,  laughinge  in  his  rage 
(Teseide  VII  35:  Videvi  ancora  festante  il  Furore]  (Ch.  Knight's 
T  2011). 

Wrathe  a)  mask.:  Now  awaketh  wratthe  ...  „I  am  wrath"  quod 
he  (PPl  V  134 — 6).  —  tvra])])e  ha]?  no  Conscience,  He  maki|? 
ech  man  o]?eris  foo  (EETS  24 :  63,  155).  —  Wrethe  bestrode  a 
wylde  bore  ...  In  hys  hand  he  bare  a  blody  nakyd  swerdo 
(ÄoG  624:    desgl.  PoL  15564,  15814).    —    What  thing  is  Ire'? 

—  Sone  it  is  That  in  oure  englissh  Wrathe  is  hote  .  .  .  For  he 
with  him  hath  evere  fyve  Servantz  .  .  .  (GCA  III  20—26). 

b)  fem. :  Wratthe  .  .  .  douhter  to  that  RoAvhe  yrchoun  (Po  L 
15575). 

Ymaglnacioun  mask.:  Ymaginacioun  was  hys  messyngere,  He  went 
to  warne  pepyll  (Ao  G  748). 

Übersetzungseinflufs  ist  zu  konstatieren  bei:  delite,  drede  fem., 
gladnesse,  hate  fem.,  intelUgence  fem.,  ioy  mask.,  mynde,  myrthe, 
prudence  fem.,  resoun  fem.,  sapience,  sorwe  fem.,  spirit,  thought, 
ivysdam  fem.,  tvoodnesse,  hope  fem.,  hevynes. 

Demgegenüber  zeigen  vom  Urtexte  abweichendes  Genus  nur: 
wisdam  mask.,  z.  T.  thought  mask.,  drede  mask.,  affeceioun  fem.  (nach 
„affection").  Dazu  kommen  diejenigen  ohne  Parallelstellen  belegten 
Wörter,   deren  Genus  von  dem  genus  der  oben  aufgezählten,  vom 
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Urtexte  beeiuflufston,  Wörter  abweicht:  screwe  mask.  (nach  lo  Holn, 
cha^in),  drcdc  mask,  (pavorcm?)  /m/e  mask., /lope  maBk.  (respoirV), 
intelUyence  mask.,  prudence  mask.,  joye  fem.  (la  joie).  Betreffs  der 
nicht  erklärten  Maskulina  cf.  §  32  H. 

Unter  den  übrigen  ohne  Parallclstellcn  belegten  Wörtern 
herrscht  wiederum  eine  grofse  Verwirrung  der  Genera,  die  es  fast 
unmr>glich  macht,  eine  allgemeine  und  befriedigende  Krkiftrung  ab- 
zugeben. Herausgegriffen  sei  aber  zuvor  noch  lorc  :  lore  begegnet 
vorwiegend  als  Mask.,  das  auf  grund  obiger  Belegstellen  (cf.  oben 
cnpide)  in  erster  Linie  auf  die  klass.  Mythologie  znrückzafohren 
ist;  daneben  wird  selten  vorkommendes  Maskulinum  von  am&ur 
(cf.  Kose  4675:  Amors,  ...  Mo  dist,  qu'/7  me  garantiroit  .  .  .)  ein- 
gewirkt haben. 

Auch  das  Femininum  von  love  ist  anf  die  klass.  Mythologie 
(cf.  oben  Venus)  zurückzuftihren,  daneben  auch  Einwirkung  vom 
frz.  amour  (im  Altfrz.  sind  silmtliche  Wörter  auf  -our  <  -orem 
weiblich;  nur  ausnahmsweise  männlich)  anzunehmen.  Als  abstractum 
pro  concreto  wird  lovc  wohl  meist  des  Letzteren  Genus  angenommen 
haben,  wie  z.  li.  oben  in  best.  710.  Wie  im  Me.,  so  erscheint  auch 
bei  Shak.  und  B.  Jonson  lovc  als  Mask.  und  Fem. 

Die  übrigen  Wörter  zeigen,  soweit  sie  romanisch  sind,  zum 
gröl'sten  Teil  das  romanische  Genus.  Besonders  stark  ist  dieser 
romanische  Einflufs  bei  Lydgate  (Po  L).  Wie  leicht  erklärlich,  sind 
es  in  der  Mehrzahl  Feminina.  Maskulina  dagegen  begegnen  mehr 
bei  P.  Plowman  (cf.  §  10). 

Reimassoziation  (mit  dem  entsprechenden  romanischen  Worte) 
hat  stattgehabt  bei:  he  fem.,  humour  mask.  (humorem),  consciencc 
fem.,  dcvocion,  entendement,  exaltaci/on,  fanttisije,  fcith  fem.,  medit- 
acyon,  mcmorye,  penaunce,  penytcnce,  prescience,  rcpmtaunce  fem., 
sensualite  fem.,  pourveance  fem. 

Begriffsassoziation :  trc  mask.  (faror,  il  furore),  inwitt  (sensQs), 
hatred  (la  haine),  icrath  mask.  (nach  furor),  icrath  fem.  (fureur), 
understondißtuj  mask.  (l'esprit),  eure  mask.  (lo  soin,  souci),  hope 
mask.  (l'espoir?);  uanhope  nach  hopc  in  beiden  Geschlechtem. 

Das  Mask.  von  purvcancc  ist  in  der  Identität  mit  Gott  be- 
gründet. 

Rein  psycholog.  Genus  wird  anzanchmcn  sei  bei:  dispyt  fem. 
und  Ukinge  fem.  (cf.  §  31). 

Für  alle  übrigen  nicht  erklärten  Maskulina  ist  der  Grund  in 
der  me.  Maskulintendenz  zu  suchen. 

Shak.  zeigt  Übereinstimmung  mit  dem  Me.  in  den  Maskulinen: 
carc,  Imagination,  lust,  spirit,  will  u.  fem.  mind.  Eingeschlechtig, 
und  zwar  männlich  sind  bei  ihm:  hope,  repentance,  sorrow;  ver- 
schieden vom  Me.  ist  das  Maskulinum:  affection. 

Ben  Jonson  zeigt  Übereinstimmung  mit  dem  Me.  in  dem  Mask. 
humour  und  in   dem   Femininum:  mind  und  in  dem  doppelgeschl. 
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reason;  mir  weiblich  sind  bei  ihm  die  im  Me.  doppelgeschl.  wis- 
dom,  faith,  hope,  soitow.  Ganz  abweichend  vom  Me.  ist  das 
Femininum  mirth.  Doppelgeschl.  sind  affection  (me.  fem.)  und  spirit 
(me.  mask.). 


§  25. 
Tugenden  und  Laster. 

abstinence  a)  mask.:  And  next  aftyr  hym  folowyd  Abstynence^ . . . 
Ile  semyd  a  lorde  .  .  .  (AoG  814). 

b)  fem.:  Tvl  abstinence  myn  aunte  haue  giue  me  leue; 
And  jit  haue  I  hated  Jär  al  my  lyf  tyme  (PPl  V  390;  ib.  627 
—32,  VII  132).  —  „I  am"  quod  sJie,  „the  Frey  tourer  Off  this 
hous,  .  .  .  Ahstynence^  that  is  my  name"  (PoL  22627).  —  Of 
such  a  colour  enlangoured  Was  Abstinence  iwys  coloured;  Of 
her  estate  slie  her  repented  .  .  .  [13010:  D'itel  color  enlangoree 
Jert  Abstenanee  coloree  .  .  .  qu'el  regut]  (Rose  7399). 

accidie  mask.:  Accidia  ys  a  souking  sore,  he  traveylyth  me  from 
day  to  day  .  .  .  (Polit.  Poems  217,  85).  —  But  accidie  dooth  no 
swich  diligence.  He  dooth  alle  thyng  with  anoy  .  .  .  (Ch  Tales 
J.  680). 

atemperance  fem.:  Atemperance  seruede  in  the  fratour  ]?at  scho  to 
ylkone  so  lukes  J?at  mesure  be  ouer  alle  (RP  53). 

avarice  a)  mask.:  Auaryce,  ryche  and  harde,  Ys  a pefe,  a  mokcrade, 
Whan  he  mucche}?  pryuyly  pat  many  man  mygt  lyue  by  (HS 
6229).  —  And  ]?ough  auarice  wolde  angre  pe  pore  he  hath  but 
litel  mygte  (PPl  XIV  244).  —  Auaryssia  ys  a  .  .  .,  he  makyth 
me  to  swell  (Polit.  poems  217,  73).  —  The  gold  \\hich.  Avarice 
encloseth.  Bot  al  to  lytel  him  supposeth,  Thogh  he  mihte  al 
the  World  pourchace  (GCA  V  21—23;  ib.  126). 

b)  fem.:  and  of  an  abbey,  in  sothnesse,  I  (i.  e.  avarice)  am 
callyd  an  abbesse  (Po  h  17957).  —  hir  suster  Auarice  (RS  4dA8). 
—  For  Avarice  to  clothe  hir  well  Ne  hastith  hir  neveradell  etc. 
[224  Avarice  eust  grant  mesese  De  noeve  robe  et  grant  disete, 
Avant  qu'efe  eust  autre  fete]  (Rose  231—4;  ib.  209  [197]).  — 
At  Auerice  now  haue  here  a  pul.  Sehe  may  .  .  .  vndo  a  kyng 
Thurgh  hire  insaciable  gredynesse  .  .  .  (HR  4480).  —  Dame 
Avarice  is  noght  soleine  .  .  .  Sehe  hath  of  Servantz  manyon 
(GCA  V  1971—76). 

avantance  mask.:  The  vice  cleped  Avantance  With  Pride  hath 
take  liis  aqueintance,  So  that  his  oghne  pris  he  lasseth  .  .  .  (GCA 
I  2399—2402). 
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avawntyng  mask.:  And  aratcnfi/nff  ya  wiyd  off  wynd  Wliycli  ys 
voycic  dfl"  al  prudence  .  .  .  And  on  ech  thyng  he  wyl  make  an 
Argument  (PoL  14385). 

bountee  fem.:  This  is  to  meno,  hountee  goth  afore  .  .  .  And  beaatee 
folwcth,  rulüd  hy  her  lore  (Lydg.  in  Skeat's  Chauoerian  pieces  IX 

218). 

bowsomnes  fem.:  a  dameselle,  B&wsomness  (RP  49). 

charyte  a)  mask.:  Clmrytc  wyl  no  bostful  preysyng;  llc  wyl  noght 
l)ut  ry^twys  |>yng;  . . .  He  \n\\>  no  ioye  of  wykkedncs  . . .  Charyte 
ne  faylej)  noght,  Nc  no  }?yng  J>at  with  hyin  ys  wroght  (HS  7153 
— 64).  —  For  churitc  with-onte  chalengynge  vnchargeth  J>c  soulc, 
Ami  raanv  a  prisone  fram  purgatorio  j^orw  his  preyeres  hc  delv- 
uereth  (PPl  XV  338;  ib.  160—79,  210—22;  VIU  46—47).  — 
Tlicn  charite  he  is  the  chif,  Ilerefforo  he  lovys  God  over  al 
thyng  (Audelay  8;  ib.  9).  —  And  next  aftyr  hyni  came  therc 
Charyte  Rydyng  on  a  tygre,  as  fyll  to  hys  degre.  Koody  as  a 
roose  ay  hc  kept  hys  chere,  On  hys  helme  on  hygh  a  pellycan 
hc  bare  (Ao  G  804). 

b)  fem.:  And  than  the  gnde  lady  Charite,  als  scho  j'at  es 
most  wor|'y  byforo  alle  oj^cr,  .  .  .  (RP  50).  —  )>crc  aren  scncne 
sustren  )>at  seruon  trentho  .  .  .,  Charite  and  chastite  ben  his  chief 
mnytlcncs  (PPl  V  627 — 30).  —  Charite  .  .  .,  benigne  also  in  hir 
entent  .  .  .  wi|>  ypoeritis  sehe  may  not  holde  (EETS  24:  115,  .'^3). 
—  On  ther  cam,  .  .  .,  And  hir  name  was  Charite.  To  pylgrymes 
.  .  .  sehe  dydc  moste  trewely  the  servyso  (PoL  22199;  ib.  24416; 
4700 — 13).  —  Ilumylito  vcrray,  as  seith  Cesarie,  May  neuere  bo 
withouten  charite;  And  sehe  is  a  vertu  most  nccessarie :  Amonges 
alle  vortucs  )>at  be,'  Sehe  on  hem  alle  opteeneth  dignitc  [CVsarius: 
Numquam  sine  caritate  vera  humilitas  aut  fnerat  aut  poterat  esse] 
(HR  3592).  —  For  charite  the  moder  is  of  Pitc  (GCA  VII  3167; 
ib.  II  3173;  desgl.  HR  pag.  LHI  52;  LXII  361). 

chastyte  a)  mask.:  Next  hym  folowyd  Chastytc  on  an  unycorn, . . . 
A  turtyldouc  he  bare  an  hygh  for  hys  crest  (AoG  818).  — 
chastytc  kepeth  hys  cloystro  (PoL  13156). 

b)  fem.:  And  cnrteysely  I  gan  hir  preye,  To  mc  sehe 
woldc  hir  name  seye.  Dame  Chastite:  „...  I  am  callyd  Chas- 
tyte." (PoL  22777;  ib.  13172).  —  Chastite  Shnlde  of  the  Roser 
iaily  be,  Which  of  the  bothons  more  and  lasse  With  sondrc  folk 
assailcd  was,  That  she  ne  wiste  what  to  doo  [2858:  Chastce 
qui  damc  doit  estre  Et  des  roses  et  des  boutons,  Jiert  assaillie 
des  gloutons,  Si  quV7c  avoit  mestiers  d'aYe]  (Rose  3043). 

COveltise  a)  mask.:  Thanne  cam  coueiftise  and  caste  how  he  mygte 
Ouercome   conscience  .  .  .,  He  ingged  til  a  iustice  .  .  .  (PPl  XX 
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120—34;  ib.  V  188—9;  XVI  28—30).  —  ser  covetys  (Audelay 
38).  —  Next  whom  came  Couctyse  .  .  .  rydyng  on  a  olyfaunt, 
as  he  Lad  ben  aferde  (Ao  G  626).  —  Bot  wliere  it  falleth  .  .  . 
That  Covoitise  in  myhti  hond  Is  set,  it  is  ful  hard  to  fiede; 
For  thanne  he  takth  non  otlier  hiede,  Bot  that  he  mai  pourchace 
.  .  .  (GCA  V  2007—11;  ib.  6075—83). 

b)  fem.:  And  jit  may  nat  on  no  wyse  Be  forgete  dame 
coueytyse,  For  she  shal  fonde  on  alle  wyse  To  wynne  hors  and 
harnyse.  [E  coueitise,  le  quint  peclie,  Les  suit  .  .  .]  (HS  4593). 
— ■  Bitterliche  shaltow  banne  Joanne  bothe  dayes  and  nigtes 
Coueytise-oi-eyg]\G  ]?at  euere  ]7ow  hir  knewe  (PPl  XI  30;  ib.  12), 
—  Couetyse  .  .  .  to  that  scole  sehe  me  sente;  And  sothely,  as  it 
semyth  me,  So  I  trowe  sehe  dyde  the  (PoL  18551;  ib.  17183  ff., 
desgl.  RS  4947).  ■ —  And  next  was  peynted  Coveitise  .  .  .  And 
that  is  she  that  for  usure  Leneth  to  many  a  creature  [169: 
Apres  fu  painte  Coveitise:  .  .  .  c'est  eele  qui  fait  ä  usure]  (Rose 
181).  —  This  makith  eouetise  or  Äuarice  Roote  of  al  harmes 
.  .  .;  Of  wikked  purchas  is  sehe  Emperice  .  .  .  (HR  4733). 

Cruelte  fem.:  That  ye  in  yow  ha  no  Rudnesse,  Cruelte  .  .  .,  Wych 
ar  douhtrys  to  envye  (PoL  1546).  —  Crueltee,  allyed  is  ageynst 
your  regalye,  Under  colour  of  womanly  Beautee,  For  men  ne 
shuld  not  knowe  hir  tyrannye  (Ch.  Compl.  u.  Pite  64 — 67).  — 
And  cruelte  hath  caght  in  ]?e  swiche  roote,  That  sehe  noght 
slippe  may  fro  |?e, .  .  .  (HR  4567). 

curtesie  fem.:  Damselle  Curtasye  sali  be  hostelere,  and  ]?at  ]?ay 
coraande  .  .  .  ]7at  seho  sali  ]?am  resafe  hendely,  so  J?at  ylke  one 
may  speke  of  hir  (RP  53).  —  A  lady,  called  Curtesye  .  .  .  Took 
hir  way  towards  me  (RS  5002).  —  A  lady  gan  me  forto  espie; 
And  she  was  cleped  Curtesie  [783  mie  dame  .  .  .  Me  tresvit:  ce 
fut  Cortoisie  La  vaillant  et  la  debonnaire]  (Rose  795;  ib.  1251 
[1235]). 

discrecyon  fem.:  Bamselle  Diserecyone  .  .  .  scho  sali  hafe  in  hir 
kepynge  alle  (RP  52;  ib.  58).  —  That  discrecyoun  As  lady  So- 
vereyne  (L,  SP  845).  —  dooynge  all  thynges  wyth  discrecion 
whiche  is  moder  of  alle  wertues  [Rule  of  St.-Benet  121,  21 — 22). 

dronkenesse  fem.:  And  voyde  fro  yow  dronJcenesse  And  %r  suster 
glotonye  (Po  L  2072). 

envye  a)  mask.:  Enuye  with  heuy  herte  asked  after  scrifte.  And 
carefullich  mea  culpa  he  comsed  to  shewe  He  was  as  pale  as 
a  pelet  in  }?e  palsye  he  semed  (PPl  V  76—8;  1X7—9;  XX 
292—3).  —  Quod  enuie  Joanne  .  .  .  „Loke  J^ou  not  hise  maners 
sue,  For  god-is  enemy  so]?eli  is  he  (EETS  24:  63,  161).  —  next 
whom    came  Enuy,   Syttyng   on  a  wolfe;  he  had  a  scornfull  ey 
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CAo  0  ß22).    —    of  Envie   noman  knowoth  Fro  whenno  he  cam 
bot  out  of  helle  ((iCA  II  3131;  ib.  281—2). 

b)  fem.:  pe  fcnde  was  fadyr  of  thiose  doghtrys,  pe  firate 
)>er-of  .  .  .  liiglito  Envye  . . .  (KP  57).  —  Fall«  Envye:  hir  two 
(longhtars  (PoL  23046;  ib.  14821).  —  Envie  ig  of  sach  crueltee 
That  feith  ne  trouthe  holdith  she  To  freeiul  ne  felawe  (253 
envie  ent  de  tel  cruautd,  QuV7ß  ne  porte  Idautd  A  compcignon 
ne  k  conipaif,'nc]  (Rose  265).  —  Envie  is  larendere  (=  washer- 
woman)  of  tho  court  ahvay;  For  she  ne  parteth  .  .  .  Ont  of  the 
houso  of  Cesar,  —  thus  seith  Dante ;  Whoso  that  goth,  algato  she 
wol  nat  wantü  [Inferno  XIII  64 — 65,  Dante:  (inridia  .  .  .)  la 
merctrice,  che  inai  dalT  ospizio  di  Cesare  non  torse  gli  occlü 
piitti]  (Ch.  Leg.  0.  g.  women  li-version  358 — 61).  —  Etwie  also 
of  god  and  man  hir  gctith  Lik  thank  and  cse,  and  shal  do 
euermore  (HR  3874). 

falsenesse  mask.:  Falscnesse  is  faine  of  hire  for  he  wote  hire  riebe 
(Pri  II  77).  —  Why  wyl  ye  .  .  .  let  falsnessc  at  his  large  go? 
(DM  829). 

fal8  a)  mask.:  |?ouh  fals  were  hnre  f oder ...  (PP\  Ul  121:  C-text). 

b)  fem.(?):  Owe  I  not  wel  to  have  distresse  Whanne  falsc  thurgh 

hir  wikkednesse  .  .  .  To   noyen   mc   be  so  cnrions?  [4652  Las! 

g'en   doi  bien  avoir  paor,  Quant  ge  voi  qne  losengdor  .  .  .  Sunt 

do  moi  nuiro  curieus]  (Rose  4413). 

feionye  fem.:  That  ye  in  yow  ha  no  Rudnesse,  Cruelte  nor  felanye, 
Wycli  ar  douhtrys  to  envye  (PoL  1546).  —  an  image  of  another 
entayle,  ...  hir  namc  .  .  .  And  she  was  called  Feionye  [152  une 
autre  ymage  d'autel-  taille  .  .  .  Apel^c  estoit  Felonie]  (Rose  162). 

foryetelnesse  mask.:  ...  Ther  is  of  Slowthe  another  vice,  Which 
cleped  is  Foryetelnesse  \  That  noght  mai  in  his  herte  impresso 
Of  vertu  ...  So  clene  his  wittes  he  foryet  (GCA  IV  539). 

forsetingnes  mask.  (?):  for^etingnes  all  wey  kypinge  |)e  craft  of  a 
stepdannue,  he  is  enmy  of  mynde  [novercante  semper  oblivione 
mcmoriac  inimicä]  (PT  I  5). 

glotonye  a)  mask.:  glotonye  hath  in  hym-sylff  .  .  .  A  dowble  maner 
off  woodnesse  .  .  .,  And  fyrst  he  doth  hym  sylff  most  wo  (PoL 
7704—11). 

b)  fem.:  And  hyr  suster  glotonye  (PoL  2073;  ib.  12814, 
13464).  —  Glotonye  is  ful  plesant  to  )>e  fende,  To  leccherie 
redy  path  is  sehe  (HR  3804). 

gredynesse  fem.:  With  the  fire  of  gredynesse.  She  fightith  with 
hym  ay  ...  (Rose  5716). 
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honeste  fem.:  Honeste  is  may stresse  of  \>q  nouyce  (RP  53). 

humblesse  fem.:  But  symple  humhlesse  is  of  such  godely-hede,  ]?at 
she  of  troubly  hate  hap»  no  smak  .  .  .  (HR  5050). 

humylyte  a)  mask.:  Humylyte  was  tlie  fürst:  a  lambe  he  bestroode 
(A0G8OI). 

b)  fem.:  hvmilite  .  .  .  suster  (PPl  V  627 — 32).  —  Noon 
so  gret  tokene  of  beute  As  ys  parfyt  humylyte.  Who  wanteth 
hyr  in  hys  banere,  .  .  .  (PoL  735). 

jelousye  a)  mask.:  I  pleyne  also  vpon  Jelusye,  Tke  vile  serpent, 
the  snake  tortyrous  .  .  .  I-fret  with  eysel  that  makitb  hym  dis- 
pytous  .  .  .  Thus  is  he  fryed  in  his  owene  gres  (To  G  pag. 
14,  36).  —  That  he  awakide  Jelousye  Which  all  afrayed  in  Ms 
risyng,  Whan  that  he  herd  him  janglyng,  He  ran  .  .  .  [4137 
Qu'il  fist  esveillier  Jalousie  Qui  se  leva  en  esfreor,  Quant  ele 
oi  le  jangleor:  Et  quant  ele  se  fu  levee,  ele  corut  .  .  .]  (Rose 
3820 — 28).  —  Jalousyc,  alias!  that  Avikked  wivere  .  .  .  Alias! 
that  he  ...  Shuld  have  his  refut  in  so  digne  a  place,  Ther 
Jove  him  sone  out  of  your  herte  arace!  (Ch.  Troilus  III  1010 
— 15).  —  Now  hast  thou,  Sone,  at  my  techinge  Of  Jelousie  a 
knowlechinge,  That  thou  myht  understonde  this,  Fro  whenne  he 
comth  .  .  .  (GCA  V  611—18). 

b)  fem.:  A  dameselle  .  .  .  ]?at  mene  calles  Gelosye,  .  .  . 
and  sali  wakkyne  pe  oJ?er  ladyse  (RP  56).  —  Jalousye  be  han- 
ged  by  a  cable!  She  wolde  al  knowe  through  her  espying 
[Jalousie^  c'est  l'amer  du  deable;  Elle  vuelt  tout  veoir  et  escouter: 
par  Sir  Otes  de  Graunson]  (Ch.  Compl.  of  Venus  II  33 — 34). 

lachesce  (=  negligence,  laziness)  mask.:  Lachesce  ...  Mi  time  in 
tariinge  he  drowh;  Whan  ther  was  time  good  ynowh,  He  seide 
„An  other  time  is  bettre  ..."  (GCA  IV  31—7). 

largesse  a)  mask.:  Largesce  mai  noght  ben  unknowe;  For  what 
lond  that  he  regneth  inne  (GCA  V  7684;  ib.  7701—6;  7716  ff.), 
b)  fem.:  dameselle  Largesse  (RP  54).  • —  And  after  on  the 
daunce  wente  Largesse^  that  sette  al  Mr  entente  Forto  be  ho- 
nourable  and  free.  Of  Alexandres  kyn  was  she  [1133  Apres 
refu  Largece  assisc  .  .  .  £^Z  fu  du  linage  Alexandre]  (Rose  1149 
— 52).  —  ]?ou  to  largesse  dost  ful  muchil  wronge,  J?at  haj?  hir 
seruant  vndir  J?i  seruage  .  .  .  She  ha]?  hym  sent  in  many  a  viage 
[cf.  Aristoteles  de  regimine  principum  capitulo  de  largitate:  Si 
vis  virtutem  largitatis  adquirere  .  .  .]  (HR  4103  etc.). 

largenesse  fem.:  Largenesse-suster  (PPl  V  627 — 32). 

lecherye  a)  mask.:  This  lecherye  leyde  on  with  a  laughyng  chiere  . . . 
He  bare  a  bowe  in  his  hande  . . .  (PPl  XX  113—6).  —  Herken  how 
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Icccheric  äooj»  spckc !  .  .  .  IJi  waarc  hm  |>anno !  hc  wolo  f'ec  |>retc 
(KKTS  24:  Ü5,  234). 

b)  fem.:  gyt  V8  J'cre  ilumc  lecheri/c,  .  .  .  Of  /i«"«  cnin|>  alle 
here  maystryo  (Et  le  urduro  tlo  Iccherie  .  .  .]  (IIS  4603). 

lewte  a)  mask.:  And  iavte  loked  on  me  . . .  »bi  poulc",  qnod  he 
.  . .  (PPl  XI  84— 8B). 

b)  fem. :  Damselle  Loicte  sali  be   formoresso  .  . .  sali   scho 
hafe  a  felawe  (RP  54). 

iyberalyte  a)  mask.:  Lyhoalytc  .  .  .  On  hys  holme  for  hys  crest  he 
bare  an  ospray  (AoG  811  — 13;  ib.  PoL  11858;  11865  ff.). 

b)  fem.:   Lybcralyic.   She  was  benygno,  largo  and  free 
.  .  .  And  she  dyde  enere  hyr  labour,  (PoL  17368 ff.;  ib.  17396). 

magnanimite  a)  mask.:  Magnanhnitc  hnp  f'is  condicionn,  Tliat  in 
bataile  .  .  .  hym  louero  is  to  suffre  dethes  sebour  .  .  .;  So  manly 
of  curago  and  herte  is  he  (HR  3937). 

b)  fem.:  Off  magnanmite  now  wole  I  trete  .  .  .  Wiche 
in  knyghthodc  ha]'  stablisshed  hir  sete  (HR  3900). 

mekness  fem.:  The  gud  lady  Meknes  J?at  aye  elyke  makis  hir 
seife  lowly  and  undir  alle  o)?er,  sali  be  supprioresse,  .  .  .  (RP 
51;  ib.  48).  —  Dame  mckcnesse  (AP  93,  32). 

mercy  fem.:  And  mercy  hir  syster  salle  be  ambynowre  )?at  gyffes 
to  alle  and  noghte  kane  kepe  to  hir-selfe  (RP  53).  —  Mercy  is 
a  maydcne  pere  hath  my^te  ouer  hem  alle;  And  she  is  svb  to 
alle  synful  and  her  sone  also;  (PPl  V  644—45;  ib.  XI  132—3; 
XVIU  114—7).  —  |>e  forste  dou^tcr  bette  Merci  .  .  .;  Mcrci\>vX 
anon  I-seij;  Ilit  eode  hire  herte  swij^e  neih  [217:  Qnatrc  fUlies 
ot  ceu  rei  ...  230'  La  preniere  est  miscricorde  .  .  .  249  Miseri- 
corde  .  .  .  tant  est  de  pitie  esmMc]  (Castle  of  love  300).  —  J>y 
prayer  may  bis  pyte  byte,  |?at  mercy  schal  hyr  craftcz  ky}>e 
(AP  11,  355—6;  ib.  93,  31).  —  Ones  to  hym  .  .  .  aperede  |>e 
faireste  maydc  }'at  myjte  bo  .  .  .  and  cleped  hersclf  Mercy,  and 
byhijte  liym  )iat  he  schulde  wel  spede,  gif  he  wolde  take  hire 
to  bis  spouse  [Cai  semel  oranti  apparoit  virgo  pnlcherrima  .  .  . 
Misericordiam  se  vocans,  promittensque  qaod  si  cam  sponsam 
sibi  sumeret,  bene  ei  foret]  (PT  V  413).  —  But  mercy  hym  for- 
bad  auy  blood  Schede;  Sehe  and  pitee  weren  of  oon  accord 
(HR  3449).  —  IV  dowteris  of  whiche  on  was  clepid  Mercy 
(GR  132). 

misericorde  fem.:  damesellc  Miscrecorde  (RP  49).  —  to  me  a  lady 
cam  a-noon  .  .  .  Whos  name  was  Myserycord;  oon  of  hir  brestes 
open  was,  to  yive  me  mylk  in  such  a  caas  (PoL  24332).  — 
Me  hath  be-sought,  this  present  ladi  here,  Miserieorde;  and  at 
hire  gret  instaunce  (HR  29,  8). 
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negardye  fem.:  The  ncgaräye  in  kepyng  hh-  ricliesse  Prenostik  is 
tliou  wolt  hir  tour  assayle  (Ch.  Fortune  III  53 — 54). 

negligence  mask.:  Necgligence  ne  doth  no  fors,  whan  Jie  slial  doon 
a  thyng,  wheiter  he  do  it  Aveel  or  baddely  (Ch.  Tales  J.  710).  — 
Ther  is  vit  on,  his  Secretaire,  And  he  is  cleped  Negligence  (GCA 
IV  888—89. 

Obedyence  fem.:  The  ladye  .  .  .  to  me  seyde  .  .  .  „my  name  callyd 
is  Ohedgence  (Po  L  22579). 

obstynacye  a)  mask.:  Ohstinacle  ...  he  forsaketh  alle  trouthe  .  .  . 
And  yit  ne  can  he  noght  avowe  His  oghne  skile  bot  of  hed 
(GCA  IV  3434-9). 

b)  fem.:  for  ffals  obstynacye  Hath  blendyd  hym  by  hyr 
decyt  (Po  L  10982). 

pacience  a)  mask.:  Ac  pacience  in  pe  paleis  stode  in  pilgrymes 
clothes,  .  .  .  Conscience  called  hym  in  (PPl  XIII  29 — 31;  ib. 
135 — 6).  —  ffor  pacience  Haneth  thys  condicioim  .  .  .  He  wexeth 
fat  by  abstynence  (PoL  7323—39;  desgl.  AoG  808). 

b)  fem.:  Pacience-suster  (PPl  V  627 — 32).  —  So  pacience 
(in  hyr  werkyng)  Maketh  neuere  no  gruchchyng  Off  no  thyng 
she  doth  endure  (PoL  7373).  —  Dame  Pacience  sitting  ther  I 
fond  (Ch.  Pari.  o.  Foules  242).  —  And  for  as  mochil  as  ]7at 
pacience  To  mercy  as  in  lyne  of  blood  atteyneth,  Now  wole  I 
.  .  .  teile  how  hir  benignyte  restreyneth  the  feruent  hete  (HR 
3452). 

pite  a)  mask.:  And  Pite  eek  .  .  .  Let  him  ayein  be  provoked  to 
grace  (Chaucerian  pieces  VIII  670  —  1 ).  Of  Pite  forto  speke  plein 
.  .  .  Ful  ofte  he  wole  himselve  peine  .  .  .  (GCA  VII  3163—9). 

b)  fem.:  Pete  es  sponsere  pat  dose  seruesse  to  gud  all  J?at 
scho  maye.  And  Mercy,  hir  syster  .  .  .  (RP  53).  —  To  Pite  ran 
I  .  .  .  to  preyen  hir  on  Crueltee  me  awreke  ...  I  foond  hir 
deed  .  .  .  (Ch.  Compl.  u.  Pite  10—14).  —  Is  pitee  fro  you  fled? 
calle  hir  agayn!  ffor  hir  absence  ha]?  many  good  man  slayn 
(HR  4703;  ib.  882;  2991,  3194). 

pryde  a)  mask.:  And  pryde  in  ricchesse  regneth  rather  ]?an  in 
pouerte,  Arst  in  pe  Maister  J^an  in  pe  man  some  mansioun  he 
hath  (PPl  XIV  215—16;  ib.  XIX  331—33).  —  And  pride,  it  is 
80  foul  a  last  ]7at  out  of  heuene  he  was  cast  [Alcuin,  liber  de 
virtutibus  et  vitiis,  cap.  XXIII:  Maximum  diaboli  peccatum  fuit 
superhia  .  .  .,  Nam  superbia  ex  angelis  daemones  fecit  .  .  .  Om- 
nium  vitiorum  novissimum  est  superhia]  (8]^.W  635 — 6).  —  Bi 
waar,  quod  Meeknes,  „how  pride  doo]?  wys;  He  geue]?  but  woo 
(EETS  24:  62,  137).  —   Superbia  ys  the  most  prinsipall,  pryde 
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portly  in  englyfiabe  steven,  For  he  ys  more  bytter  tlien  euer 
was  gall  (Pollt.  poeins  216,  26).  —  Pri/fk  leucth  liis  fFersnesse 
Ad(1  ellys  lyk  au  unycorn  Ile  wuldc  hurtle  witli  his  hörn  .  .  . 
(Po  L  14746—54).  —  üur  bothen  Ätmtc  (V)  callyd  rrifiU;  Off  vyces 
alle  lord  and  guyde:  Hat  yiff  he  wer«  witb  U8  also  (PoL  15255). 
Pride  ...  In  beveno  hc  feil  out  of  his  stede  ...  So  tbat  to  helle 
he  raot  algato  (GCA  I  3405  —  10;  ib.  3312— 14;  20ü4ff.;  U 
2956^—7?).  —  Fryde  hatb  wel  leuer  bere  an  hungry  mawe  To 
bedde,  tbnn  lakkc  of  array  outrage;  He  no  prys  Bettith  be 
mesures  lawo  (HR  498). 

b)  fem.:  |>e  fende  was  fadyr  of  thicse  doghtrys  ...  the  to|'er 
higbte  Pride  (RP  57).  —  }'e  fadyr  of  pryde  )'at  fyrst  here  knew, 
To  helle  pyt  she  down  hym  threw  [Li  angle  qe  lucifer  fnt 
apele  .  .  .  Tant  grant  fut  de  orgoil  le  peche  Qe  par  tant  est 
en  enfern  dampne]  (HS  3001).  —  Pryde  ...  I  bere  hyre  euere 
upon  my  bak,  And  ellys  she  .  .  .  sholde  shortly  gon  on  fote 
(PoL  14708;  ib.  19122).  —  pryde  is  unto  me  so  greet  a  fo,  pat 
Jje  spectacle  forbedith  he  (?)  me  . . .  Out  vpon  pryde  . . .  My  sighte 
is  hurt  thurgh  hir  adversite  (Hoccl.  MP  1  51,  66). 

rlchelees  mask.:  Bi  waar  of  richelees  (=  Becklessness),  for  he 
wole  make  diffence,  For  he  is  leder  of  al  synne  (EETS  24:  60, 
63—64). 

rightwisnes  a)  mask.:  I  se,  as  me  }?inketh.  .  .  .  Eigticisnesse  come 
rennynge,  .  .  .  he  wote  more  f>an  we,  he  was  er  we  bothe  (PPl 
XVIU  161—4 ;  desgl.  Ao  G  1392). 

b)  fem.:  the  holy  goste  shall  sende  two  maydcns  .  .  . 
the  one  es  callede  Bighiicysnesse  (RP  48).  —  rightwisnes  .  .  . 
the  third  sister  [233  justice  la  tierce  (se.  fillic)]  (Castle  of  Love 
414,213,  2.  Version).  —  Bi^twisnisse  hir  reuerenced  ...  And 
preyed  pees  to  teile  hir  to  what  place  she  wolde  (PPl  XVIII, 
171).  —  A  lady  callyd  Byghticysnesse ,  Smyth  and  also  forge- 
resse  Off  al  vertues  .  .  .  she  liath  .  .  .  A  ffyle  callyd  „Correc- 
cioun"  (PoL  15700).  —  so  farith  right-iciscnesse;  .  .  .  And  lost 
is  al  if  |?at  absent  be  sehe  (HR  2726  ff.).  —  III  dohtris  ...  the 
thirde  Byghtwyssenes  (GR  132). 

rudnesse  fem.:  That  ye  in  yow  ha  no  Budnesse,  Crnelte,  .  .  .  Wych 
ar  douhtrys  to  envye  (PoL  1546). 

slouth  a)  mask.:  Slcuthc  with  his  slynge  an  hard  saut  Jw  made 
(PPl  XX  216;  ib.  V  392— 7).  —  Be  war,  therfore,  off  sleuthe 
. . .  kep  hym  lowehe  vnder  foote  (PoL  10199  —  10204;  desgl.  AoG 
631).  —  of  Staupe  be  wäre;  He  is  assigned  to  helle  for  synne; 
(EETS  24:  65,  217).  —  stouth  is  so  tendre  .  .  .  that  hc  wol  nat 
suffrc   noon   hardnesse,   ne   penaunce,   and  therfore  he  shendeth 
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al  that  he  dooth  (Gh.  Tales  J.  685).  —  Bot  SlowtJie  mal  no  profit 
winne,  Bot  he  mai  singe  in  Ms  karole  (GCA  IV  250 — 1;  ib. 
3266—9). 

b)  fem.:  Tavoyde  slouthe,  cheff  noryce  And  moder  vnto  eueiy 
vyce  (PoL  10189—90;  ib.  13701—820).  —  Erst  Avoyde  fro 
the  slouthe,  And  ...  set  in  hir  place  trouthe  (L,  SP  685;  ib. 
664 — 5).  —  For  Slowthe,  which  as  Moder  is  The  forthdrawere 
and  the  Norrice  To  man  of  many  a  dredful  vice  (GCA  IV 
3380—82). 

sothefastnesse  fem.:  III  douhtris  .  .  .  \>e  seconde  sothefastnesse  (GR 
132). 

suffraunce  fem.:  Sythene  dameselle  Sufferance  (RP  49).  —  Vnsyt- 
tynge  suffraunce  hure  suster  (PPl  IV  208 :  C-text).  —  Patience 
is  a  poynt,  j^a^  hit  displese  ofte,  When  heuy  herttes  ben  hurt 
wyth  hej^yng  oper  elles,  Suffraunce  may  aswagend  hem  .  .  .,  For 
ho  (=  she)  quelles  vche  a  qued,  and  quenches  malyce  (AP 
92,  1—4). 

supplant  mask.  (=  verb.  subst.):  For  Supplant  .  .  .,  Thus  cleymeth 
he  the  bot  to  stiere  Of  which  an  other  maister  is  (GCA  II 
2374—81). 

surquiderie  mask.:  Surquiderie  is  thilke  vice  Of  Pride,  .  .  .  For  he 
doth  al  his  thing  be  gesse,  And  voideth  alle  sikernesse  (GCA  I 
1883—90). 

vertu  a)  mask.:  Vertu  goth  ferre,  he  may  nat  hyde  7ms  light  .  .  ., 
wher  he  shyneth,  no  dirknesse  of  the  nyght  His  beemys  dymmen 
..  .  (DM64;  desgl.  AoG  591). 

b)  fem.:  by  reson  Wych  to  vertu  ys  maystresse,  To  lede 
hyr  also,  and  to  dresse  in  Hi/r  pylgrymage  Ryght  Above  the 
sterrys  der  and  bryht  (PoL  462;  ib.  11741).  —  How  this  vertu 
sensityf  .  .  .  hir  quarel  doth  sustene  (RS  767).  —  Certes  dig- 
nytees,  quod  sehe,  aperteignen  properly  to  vertu,  and  ve>-tu 
transporteth  dignyte  anoon  to  thilke  man  to  whiche  sehe  hir-selj 
is  conioigned  [47,  17:  Inest  enim  dignitas  propria  virtuti,  quam 
protinus  in  eos,  quibus  fuerit  adiuncta,  transfundit]  (ChB  III 
P  IV).  —  For  thilke  vertu  which  is  seid  pite,  With  charite  so 
ferforth  is  aqweinted,  That  in  hire  may  no  fals  semblant  be  peinted 
(GCA:  Praise  of  peace  327 — 9).  —  ffor  vertu  hath  hir  propre 
dignite  (HR  3654).  —  Such  a  jJoujt  is  ful  folisshe,  pe  whiche 
consideri]?  not  pe  vertu  of  pacience,  ner  of  whom  she  is  to  be 
crouned  [III  19:  Insipiens  est  talis  cogitatio  quae  virtutem  pa- 
tientiae  non  considerat:   nee  a  quo  covonanda  erit]  (JC  89,  11). 

vice  a)  mask.:  .  .  .  thow  hydyr  fette  My  dere  son  Vi/ce,  and  sey 
that  I  him  Charge  That  he  to  me  come  (Ao  G  604).  —  My  goode 


Sone,  yit  ther  is  A  vyce  revers  unto  this,  Wliich  envions  takth 
his  gladnesse  Of  that  he  seth  tlio  hevinesse  Of  othre  men  etc. 
(GCA  II  221—6;  ib.  I  647—50;  III  137—40).  —  The  vice  of 
Supplantucioun  .  .  .  he  conspircth  al  unknowu  .  .  .  (ib.  II  2327 
— 31).  —  The  rice  of  Inobedicncc  ...  AI  that  is  hamble  he 
desalloweth  (ib.  11235— 7;  2681—7).  —  The  vier  ...  which 
...  cloped  is  Unkindeschipe  .  .  .  With  avarice  hc  is  withholde 
(ib.  V  4885-91).  —  For  Fahsemhlant  is  thilke  vice  ...  He 
schal  be  .  .  .  Messagier  (ib.  II  1913 — 7). 

b)  fem.:   noman   loketh   to   the  vice  Which  is  the  Moder  of 
malice  (GCA  II  3075-6). 

vilany  fem.:  Vilamj  was  lyk  somdel  That  other  ymage  .  .  .  She 
semede  a  wikked  creature  [156  Une  ymage  qui  Vilanie  Avait 
non  ...  165  Car  bien  sembloit  .  .  .  fame  qai  petit  s^ust  D'ho- 
norer  ceus  qn'cle  ddust]  (Rose  169). 

ydelnesse  a)  mask.:  on,  which  Ydelnesse  Is  cleped  ...  In  Wynter 
dotli  he  noght  for  cold  (GCA  IV  1086—90). 

b)  fem.:  To  a-queynte  the  with  ydelnesse,  .  .  .  For  of 
the  gardyn  and  the  close  She  is  the  chefe  porteresse,  Of  the 
entre  lady  and  maistresse  (RS  2612;  ib.  2863  ff.;  PoL  11633).  — 
And  than  wist  I  and  sawe  füll  well,  That  Ydelnesse  me  served 
well  .  .  .  Hir  freend  wel  ought  I  forte  be  Sith  she  the  dore  of 
that  gardene  Iladde  opened  [689 :  Et  lores  soi-je  bien  et  vi  Que 
Oiseuse  m'ot  bien  servi  .  .  .  Qnant  ele  m'avoit  deffermd  le  guichet 
du  vergier  ramö]  (Rose  695;  ib.  1273 ff.;  Ch.  Tales  G  17— 20, 
1 — 5).  —  1/dilncsse,  The  which  of  alle  vicis  sehe  is  porteresse 
[cf.  dazu  V.  46 :  ociasitas  que  mater  viciorura  omnium  est  janitrix 
dicta]  (Diatorie  pag.  56,  28  in  EETS  32). 

ypocrysie  a)  mask.:  And  thus  this  double  ypoorisie  With  his  devolte 
apparantie  .  .  ,  Ile  semeth  to  be  riht  wel  thewed  (GCA  I  635 — 9). 

b)  fem.:    Ypocrysye,   )\vs    ys   the   synne  Feyre   wyj^oute, 
aud   foule   wyj>ynne.     pys   yche  synne  cum]?  of  pride.  In  feyre 
shewyng  here  falsnes  hyde  (HS  3195).  —  .  .  .  as  maister  William 
was,  That   my   moder,  Ypocrysie,   Banysshed  for  hir  gret  envye 
[12431 :  cum  fu  mestre  Guillaume  de  Saint-Amor,  qu'  Ypocrisie 
Fist   essilier  .  .  .  Ma  mlrc   en  essil  le  cha^a]  (Rose  6778 — 80). 
In    folgenden    drei    Hauptpunkten    finden    die    Genera    dieses 
Kapitels  und  ihre  Verschiedenheiten  eine  hinreichende  Begründung: 
1.  Im   direkten   Cbersetzungseinflufs ;   2.  Im  Einflufs  der  Gattungs- 
wörter   vice   und    vertu;    3.  Im   französischen   (nicht   durch   Über- 
setzungen nachweisbaren)  Einflufs: 

1.  Zu  den  durch  Urtext  beeinflufsten  Wörtern  sind  auch  die- 
jenigen hinzugefügt,  die  gleiche  Form  und  gleiches  Genus  zeigen, 
aber   ohne  ParaUelstellen   belegt   sind.     Man  wird  berechtigt  sein, 
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bei  Letzteren  denselben  Einflufs  anzunehmen,  wie  ihn  bei  Erstehen 
der  Urtext  zeigt:  abstincnce  fem.  (Rose;  danach  auch  PPl,  PoL); 
avarice  fem.  (Rose:  trotz  vice;  danach  auch  HR,  PoL,  RS,  GCA); 
charite  fem,  (HR;  danach  GCA,  PoL,  EETS  24,  PPl,  RP);  chastite 
fem.  (Rose;  danach  auch  PoL);  covoüise  fem.  (HS,  Rose;  da- 
nach auch  PPl,  HR,  RS,  PoL);  curtesye  fem.  (Rose;  danach  RP 
und  RS);  envic  fem.  (Rose,  Ch;  danach  HR,  PoL,  RP);  felonye 
fem.  (Rose;  danach  PoL);  jeJousye  fem.  (Ch,  danach  RP);  largessc 
fem.  (Rose;  danach  auch  RP,  HR,);  lecher  1/  fem.  (HS);  merci/ 
fem.  (Castle  of  love,  PT;  danach  GR,  HR,  AP,  PPl,  RP;  nur  ein- 
mal begegnet  das  Maskulinum,  doch  ist  dieses  sehr  zweifelhaft,  so 
dals  wohl  das  Fem.  allein  gebräuchlich  gewesen  ist),  rightwisnesse 
fem.  (Castle  of  love;  danach  RP,  GR,  HR,  PoL,  PPl);  vertu  fem. 
(Ch.,  danach  RS,  PoL,  Gower,  HR,  JC);  vilamj  fem.  (Rose);  ydel- 
nesse  fem.  (Rose;  danach  Ch,  Diatorie,  PoL,  RS);  ypocrysie  fem. 
(Rose:  hier  deutlicher  Übersetzungseinflufs :  Y.  ma  mere  >  Y.  my 
moder;  danach  vielleicht  HS  (wo  liere  auch  auf  synne  bezogen 
werden  kann). 

2.  Bei  Gower  (GCA)  und  Langland  (PPl)  erscheinen  die  meisten 
Laster  (cf.  hierzu  auch  noch  §  27  Schlufsbemerkung  Nr.  6)  als 
Maskulina,  bei  Gower  sehr  oft  in  Begleitung  von  vice^  und  zwar 
in  der  Weise,  dafs  oft  nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  ist,  ob 
das  pronomen  personale  auf  vice  oder  das  betr.  Laster  selber  be- 
zogen ist.  Da  dies  vice  nur  als  Mask.  belegt  ist  (vielleicht  nach 
Vitium  oder  nach  le  vice.  —  Nur  einmal  begegnet  vice  als  Fem. 
(==  the  moder  of  malice,  GCA);  doch  der  grolsen  Mehrzahl  der 
Maskulina  bei  GCA  gegenüber  wird  dieser  Einzelfall  wohl  kaum 
in  Betracht  kommen),  so  ist  wohl  Beeinflussung  durch  vice  als 
mask.  Gattungswort  auch  bei  den  Lastern  anzunehmen,  bei  denen 
die  Beziehung  des  pron.  pers.  auf  das  betr.  Laster  vollkommen 
klar  ist,  eine  Beeinflussung,  die  um  so  glaubwürdiger  ist,  als  es 
sich  meist  um  französische  Wörter  handelt,  die  ebenso  gut  auch  ihr 
frz.  Genus  aufzeigen  könnten,  wie  es  tatsächlich  bei  Gower  nur 
selten  der  Fall  ist:  avarice  fem.  Zuweilen  scheint  auch  das  ab- 
stractum  pro  concreto  gebraucht,  also  der  Träger  des  betr.  Lasters 
(man,  some  one)  in  Gedanken  für  das  betr.  Laster  vom  Autor  ein- 
gesetzt zu  sein.  Schliefslich  mag  auch  hier  die  me.  Maskulintendenz 
mit  hineingespielt  haben  (cf.  §  32  Bb).  Alle  diese  Umstände  werden 
dazu  beigetragen  haben,  ein  Überwiegen  des  Maskulinums  bei  Gower, 
Langland  und  auch  anderen  hervorzurufen.  Begegnet  einmal  das 
Fem.  wie  bei  sloth  etc.,  so  ist  natürlich  frz.  Einflufs  (cf.  Nr.  3  unten) 
anzunehmen.  Für  die  Tugenden  ist  entweder  Einflufs  von  vertu 
(=  fem.,  cf.  oben  Gower)  oder,  wenn  es  sich  um  romanische  Wörter 
handelt,  Einflufs  des  roman.  Genus  anzunehmen  (Nr.  3):  z.  B.  merci 
fem.,  largenesse  fem.,  vertu  fem.,  humilite  fem. 

So    haben    wir   für   vice   und    seine  Unterarten  das  Mask.,  für 
vertu  und   ihre  Unterarten  das  Fem.     Beide  Gattungen  haben  sich 
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dann  allmählich  gegenseitig  bccinflafst,  so  dnfs  anch  Tagenden  wie 
cfutritr,  chastite,  largesse,  ritfhtirisnesse^  verht^  lewte  etc.  als  Mask.  be- 
gegnen. Als  eine  Folge  dieser  gegenseitigen  HeeinHussaog  ist  anch 
die  zuweilen  begegnende  Doppelgeschlechtigkeit  anzusehen;  so  bei 
rif/htwisnesse,  avarice  und  pacience. 

Männliche  Laster  sind  nun  folgende:  avarice  (QUA,  PPl; 
danach  HS,  Polit.  Poems);  cavoitise  (GCA,  PPl,  danach  anch 
Ao  (i,  Audelay);  jehusyc  {GCA,  danach  Rose  (trotz  Original),  ToO, 
Ch);  mnc  (GCA,  PPl,  danach  AoG,  EET8  24,  Polit.  pocms); 
lecfiery  (PPl,  danach  KETS  24);  pride  (GCA,  Sp  W,  PPl,  danach 
Iloccleve,  PoL,  EETS  24),  siirquiihrir,  sujtplunt,  obstinacie  (danchvn 
Fem.  bei  PoL,  cf.  Nr.  3),  ncgli(fcnce  (danach  auch  bei  Chaucer  das 
Mask.),  lachcsce,  fori/ctclncss,  arantancc,  aloutli  (danach  auch  Ch! 
PoL!  etc.;  daneben  Fem.  bei  GCA  (etwas  unsicher)  und  Lydgato 
(nach  nögligencc?  cf.  Nr.  3);  fals  (neben  Fem.  in  Rose,  gleich 
pluralV),  ifäclncsse,  ypocrysie,  avaivntyng  {vsaj^tn  Vergleich  mit  wynd 
unsichere  Beziehung  des  Pronomen),  accidie,  falsnesse,  for$ctingncs(i), 
richcks.  Dagegen  sind  su/f'raimcc,  leirtc  (neben  Mask.)  und  böte- 
soinnes  (^^  obedience)  weiblich  als  Tugenden  (cf.  auch  pag.  84  unten). 

3.  Der  dritte  Hauptpunkt  ist  der  französische  Einflufs,  der  be- 
sonders bei  Lydgate  (cf.  Pilgrimage  of  Life,  ans  dem  frz.  „Pdldri- 
nage  de  la  vic  humaine  par  Digulleville"  übersetzt)  und  Iloccleve 
etc.  auf  grund  ihrer  schriftstellerischen  Tätigkeit  anzunehmen  ist. 
Gegenüber  Nr.  2,  wo  das  Mask.  überwog,  wird  hier,  wie  leicht 
erklärlich,  das  Femininum  vorherrschend  sein,  besonders  bei  PoL, 
variiert  zuweilen  durch  Maskulina,  die  ihre  Erklärung  in  Nr.  2 
oder  anderswie  finden.  Ganz  abseits  steht  „assembly  of  Gods", 
die  eine  auffallende  Maskulintendenz  zeigt  und  der  nur  die  wichtigsten 
Belege  entnommen  sind. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dafs  eine  Reihe  von  Wörtern,  die  hier- 
her gehörten,  schon  oben  unter  Nr.  1  und  2  erwähnt  ist,  und  zwar 
mit  umso  mehr  Recht,  als  oft  bei  den  verschiedenen  Belegen  ein 
und  desselben  Wortes  sämtliche  drei  Punkte  in  Wirkung  traten. 

Einflufs  des  entsprechenden  frz.  Wortes  ist  anzunehmen  bei: 
bountce  fem.,  crueltee  fem.  (PoL,  HR,  Ch),  discrccyoun  fem.  (L,  SP, 
RP,  B-Regel),  glotonye  fem.  (Lydg,  HR;  daneben  1  mal  Mask.  in 
PoL,  cf.  Nr.  2),  lybnolyfe  fem.  (Lydg;  daneben  Mask.:  AoG,  PoL 
cf.  Nr.  2:  die  Maskulina  bei  den  Tugenden),  myscrycord  fem.  (Lydg, 
HR,  RP),  obedyence  fem.  (Lydg),  pacience  fem.  (Lydg.,  Ch,  HR,  PPl; 
daneben  Mask.  bei  PoL,  AoG,  PPl  cf.  Nr.  2),  magnanimite  fem. 
(Hoccl.,  daneben  Mask.),  pitee  fem.  (Hoccl,  Ch,  RP;  daneben  Mask. 
GCA,  Lydg.;  Nr.  2),  atemperance  fem.,  honeste  fem.  (cf,  anch  No.  2). 

Reimassoziation  (mit  französ.  Endungen)  hat  stattgehabt  bei: 
humblesse  fem.,  dronkcnesse  fem.,  nidncssc  fem.,  tneknes  fem., 
grcdyncssc  fem.,  ticgardye  fem.,  sothefastnessc  fem. 

Begriffsassoziation:  pride  fem.  nach  superbia,  trotz  orgoil  des 
Originals  zu  HS. 
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Was  die  neuere  Zeit  betrifft,  so  ist  in  ihr  die  me.  Tradition 
nur  schwach  gewahrt.  Shak.  folgt  dem  Me.  nur  in  den  Wörtern: 
vice  mask.,  courtesy  fem.,  temperance  fem.;  die  übrigen  sind  ver- 
schieden, inklusive  die  doppelgeschlechtigen,  die  nur  z.  T.  abweichen: 
honesty  mask.  (me.  fem.),  jealousy  mask.  (me.  mask.  u.  fem.),  lechery 
mask.  (me.  mask.  neben  fem.),  pride  mask.  (me.  mask.  neben  fem.), 
chastity  fem.  (me.  mask.  neben  fem.),  envy  fem.  (me.  mask.  neben 
fem.),  patience  fem.  (me.  mask.  neben  fem.),  virtue  fem.  (me.  fem.; 
2  mal  mask.). 

Ben  Jonson  zeigt  Übereinstimmung  mit  dem  Me.  in:  mercy 
fem.,  pride  (mask.  neben  fem.),  virtue  mask,  neben  fem.  Verschieden 
sind:  envy  fem.  (me.  mask.  neben  fem.),  bounty  mask.  (me.  fem.), 
avarice  fem.  (me.  mask.  neben  fem.),  patience  fem.  (me.  mask.  neben 
fem.),  vice  fem.,  im  Sinne  von  buffoon  aber  mask.  (me.  mask., 
1  mal  fem.). 

§26. 

Wissenschaften  etc. 

aermancye  fem.:  Hyr  name  ys  callyd  AermoMcye  (PoL  20708). 

astrology  a)  mask.:  And  after  he  hadde  herd  me  seyn,  Thus  he 
answerde  ageyn:  Astrology  (PoL  20623). 

b)  fem.:  Astrology.    Quod  she  ...  (PoL  20019).  —  As- 
trologye  ys  my  maystresse  (Po)L  20737). 

astronomye  fem.:  Touchyng  thy  tother  halff  partye  Wych  callyd 
ys  Astronomye]  Ys  she  ffer  now  fro  the  go?  Wher  ys  hyr  habi- 
tacioun?  (PoL  20671;  ib.  20031). 

geomancye  fem.:  Thou  shalt  A-noon  her  in  presence  Sen  ther  . . ., 
Yt  is  callyd  Geomancye  (PoL  20725. 

logiquB  mask.:  Logique  hath  eke  in  his  degre  Between  the  trouthe 
and  the  falshode  The  pleine  wordes  forto  schode  Lo  that  no- 
thing shal  go  beside,  That  he  the  riht  ne  schal  decide  (GCA 
VII  1582—6). 

nygromauncye  fem.:  He  .  .  .  Gan  to  callen  his  maystresse  .  .  .  That 
I  schulde  hir  not  escape  .  .  .  hir  name  was  Nygromauncye  (Po  L 
18876). 

philoiogye  fem.:  Hold  thou  thy  pees,  thou  poete  Marcian,  That 
wrytest  us  that  ilke  wedding  murie  Of  hir,  Philoiogye,  and  him, 
Mercurie  [Martianus  Capeila:  „De  'Nniptiis  Philologiae  etMercurii"] 
(Ch.  Tales  E,  1732 — 4).  —  Ther  was  also  al  pe  poesie  of  him, 
Mercurie,  and  Philoiogye  [hs.  S:  philosophie] ,  And  hou  pat  she, 
for  hir  sapience,   Iwcddit  was  to  god  of  eloquence  (To  G  129). 
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Philosophie  fem.:  Whanne  Philosophie  haddo  songen  softly  and 
dt'Iitably  tho  forscide  thinges  kepyngc  the  dignyte  of  hir  checre 
and  tho  weyghte  of  hir  wordes  ...  [I  71,  1 :  Ifaec  com  Philo- 
Sophia  .  .  .  cccinihset;  cf.  aiirh  5,  3:  itaqan  ubi  in  eam  deduxi 
oculos  .  .  .  nutricem  tneam  .  .  .  Philoaophiam  .  .  .]  (Ch  H  IV  I*  I; 
ib.  II  P  5). 

pyromancye  fem.:  And  she  Callyd  ys  Pyromancye  , . .  She  maketh 
hl/r  (lyvynacioun  (Po  L  20697). 

religioun  mask.:  Ao  now  ig  reli^on  a  ryder,  a  rowmer  bi  stretes, 
.  .  .  An   heo])  of  houndes  at  his  ers  as  he  a  lorde  were  (PPl  X 

306—9) 

rethorique  ma.sk.:  Next  of  Bciences  the  seconde  Is  Rethorique  .  . . 
So  wel  can  noman  speko  as  he  (GCA  VII  35 — 39), 

sorcerye  fem.  (?):  qnod  she  . . .  And  also  ek  tonching  my  name,  I  am 
callyd  .  .  .  Soriylege  or  Sorcerye  (PoL  21059 — 67). 

Syence  fem.:  Myn  eldest  douhter,  moste  Entere,  Ther  I  sette,  folk 
to  lere,  Wych  that  callyd  ys  Syence  [am  Rande:  nota  qnod 
Sciencia  est  filia  Sapienciae]  (PoL  5671;  ib.  5675). 

theologye  mask.:  Ac  theologye  tccheth  noujt  so  who-so  taketh  gerne, 
IIc  kcnncth  vs  the  contrarye  a^ein  catones  wordes;  For  he  bit 
vs  be  as  bretheren  .  .  .  (PPl  X  195—97;  ib.  II  114). 

ydromancye  fem.:  The  thryddc  .  .  .  hath  hyr  habitacionn  in  the  Se 
.  .  .  Yt  ys  callyd  Ydromancye  (Po  L  20709). 

Die  überwiegenden  Feminina  sind  bei  Chancer  durch  latei- 
nischen, bei  L^dgate  durch  französischen  Einflnfs,  speziell  Reim- 
assoziation zu  erklären :  —  ye :  frz.  —  ie  (=  fem.) ;  syence  nach  la 
science  etc.  Die  in  der  Minderzahl  erscheinenden  Maskniina  begeben 
nur  bei  GCA  und  PPl  und  dürften  wohl  in  der  me.  Maskulintendenz 
hinreichende  Erklärun«;  finden.  Desgleichen  auch  das  einmal  bei 
Lydgate  begegnende  mask.  astrohyy. 

Ben  Jonson:  science  fem. 


§27. 
Sonstige  Absirakta. 

abusioun  fem.:  She  is  called  Abiisioun,  because,  the  good  that  god 
li.ith  sent,  by  hir  thei  ben  wrongly  di.><pent  .  .  .  (PoL  23G28). 

almesse  fem.:   Wherfore,   tonchyng  such   almesse,  I  ha  sothly  oo 
powere   To   make   of   hir  a  roassagere  (Po  L  24596 ;  ib.  24583). 


amendes  fem.:  hure  moder  amendes  (PPl  (C-text)  III  121). 

apostacye  fem.:  Quod  she,  yef  thou  könne  espye  I  am  called 
„Ajpostacye"  (PoL  24023). 

aventure  fem.:  Aventure,  That  is  the  moder  of  tydinges,  As  the 
see  of  welles  and  springes  (Ch.  Hous  of  Farne   1982 — 4). 

baptym  mask.:  Tlien  seut  he  forthe  Baptym  to  the  felde  before, 
And  prayed  Jiym  hertyly  hit  to  ouerse,  .  .  .;  And  when  he  thedyr 
came  he  began  to  see  (AoG  771 — 5). 

beaute  a)  mask.:  And  heaute,  which  is  youthes  hrother  .  .  .  Whan 
he  draweth  to  declyne  With  age  forto  be  allyede  (RS  6236 — 43). 

b)  fem.:  This  lady  called  was  Beaute  [196  Icele  dame  ot 
non  Biautes,']  (Rose  1006)  —  And  heaufee  folweth,  ruled  by  her 
lore,  That  she  n'offende  her  in  no  degree  (Lydg.:  Chaucerian  p. 
IX  220).  —  A  lady  .  .  .  And  hir  name  was  Beaute  .  .  .  Of  port 
she  was  so  agreable  (RS  5400). 

besynesse  mask.:  Then  came  Good  Besynesse  .  .  .  Rydyng  on  a 
panter,  .  .  .  Glorionsly  beseene  as  he  had  come  fro  heuyn 
(AoG  281). 

byalacoyl  mask.:  Pute  hyalocoyl  (<  bei  acueil)  in  prison,  Whan 
Malebouche  by  treison  Made  hys  accusasion  (RS  5650). 

eheste  mask.:  Of  Wraththe  the  secounde  is  Cheste,  Which  hath 
the  wyndes  off  tempeste  to  kepe,  and  many  a  sodein  blast  he 
bloweth  (GCA  III  417). 

circumcysion  mask.:  AoG  1205. 

Clannesse  fem.:  Clannesse  whoso  kyndly  cowjje  comende,  and 
rekken   vp  alle  pe  resounz  |?at  ho  by  ri^t  askes  . . .  (AP  38,  1). 

COndicion  fem.:  But  this  condicion  draweth  nat  with  hir  thilke 
necessite  simple  [111,  13  sed  haec  conditio  minime  secum  illam 
simplicem  (sc.  necessitatem)  trahit]  (Ch.  B  V  P  6). 

COnfescio  mask.:  Orys  Confescio  ys  on  of  thoo,  he  wyll  nat  suffre 
no  ded  flessche  for  to  dwell  (Politic.  poems.  218,  123). 

COnquest  mask.:  And  euere  conquest  ha]?  his  excellens.  In  his 
pursuite  as  he  fint  resistence  (ToG  1262)  —  Saugh  I  conquest 
sittynge  in  greet  honour  With  the  sharpe  swerd  over  his  (=  mask.) 
heed  (Ch.  Kn.  Tale  2028). 

COnspiracioun  fem.:  A  wonder  old  enchau/nteresse  .  .  .  „My  name 
ys  callyd  Conspiracioun"  (PoL  21329—54;  ib.  21437). 


corage  roask.:  Wlian  kindo  assaileth  tho  eorageWHh  love  and  doth 
him  forto  bowe  Tliat  he  no  roson  can  allowe  (GOA  III  154 — 7). 

OOunsel  nmsk.:  ^Nowo  by  Mahoundo",  qaod  Laban,  nTliis  coutueil 
18  both  trcwc  and  goodo,  1  Bballc  him  Icvo  for  no  man  To  par- 
fqrmo  this,  tbough  bc  wer'  woodo  (8owd.  o.  Babyl.   1771). 

craft  fem.:  And  I  dolynored  hem,  certeyn,  IJnto  Crafft  wbich  I-afismre 
Ys  söget  vnto  Nature.  Tbogb  she  yt  mado  by  h^  engyn,  The 
matcr  ffyrst  was  ploynly  myn  (PoL  3550)  —  And  of  the  Craft 
tliat  can  and  batb  the  migbt  To  doon  by  force  a  wight  to  do 
folye  —  Disfignrat  was  she  .  .  .  (Ch.  Pari,  of  Foul.  220—2)  — 
Natnre  vs  fayne  of  trafte  her  eyen  to  borow  (Curtasye  (lllll) 
416,  EETS  extra  8  3). 

cryme  mask.:  Cri/me  Orvginall  .  .  .  Bot  as  sone  as  .  .  .  He  fled 
fast  awey  (AoO  776).' 

danger  mask.:  WitU  tbat  Rtcrto  oate  anoon  Daungere,  Out  of  the 
place,  were  he  was  biddo  [2932  Atant  saut  Dangiers  li  vilains 
De  l;i  oü  //  estoit  muci^s]  (Rose  3130).  —  Daungcr  ^vihaX  niake 
an  ende,  . . .  And  evere  I  axo  liis  help,  bot  he  Mai  wcl  be  cleped 
Banz  pite  ...  He  batb  mi  ladi  so  englncd  Sehe  wol  nogbt  that 
he  be  remned  (GCA  III  1547—54;  ib.  111  1564-5,  IV  2812—14, 
V  6636—7). 

deduit  mask.:  I  ha  two  sonys  of  high  degre  .  .  .  The  toon  callyd 
ys  Deduit  . .  .  He  ys  the  god  most  anctorised  (RS  2373—82  ff.). 

degre  mask.:  And-  yif  eny  degre  in  thy  zodiak  be  derke,  bis 
nadir  slial  declare  him  [82 :  pone  .  .  .  gradum  in  qno  .  .  .]  (Ch. 
Astr.  II  6 ;  ib.  II  36). 

dent  mask.:  Bi  side  ^e  hened  \>e  dent  wente,  and  )>e  haoberk  he 
to  rente  (Otuel  551 — 2).  —  Ynder  ys  brest  J>c  dent  him  com, 
ac  vs  costrel  fferst  him  mettc  [cf.  835  Oliviers  sent  k  caup  . . .] 
(8F741;  ib.  5613  ff.  [5813]). 

desteny  fem.:  Til  my  spirit,  by  dcsteni/  fatal,  Whan  that  her  liste, 
fro  my  body  wende  (Lydg.  Chancerian  p.  VIII  572). 

detractlon  fem.:  Than  she  tbat  sat  upon  the  bak  ...  I  mene  sothly 
Detraccioun  (PoL  15270;  ib.  23046  fr.). 

discorde  fem.:  In  came  Dyscord  .  .  .  Hut  therc  was  no  rome  to  set 
hyr  in  that  bons  .  .  .  They  wold  nat  with  her  dele  in  auentare 
lest  she  theym  brought  to  somc  inconaenycnt  (AoG  409 — 15)  — 
the  goddesse  of  discorde  (RS  1900). 

dlvlsloun  fem.:  The  cause  batb  ben  dirisioun^  Which  moder  of 
confnsion  Is  wher  sehe  cometh  overal  (GCA  Prol.  851). 
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doctryne  fem.:  There  säte  Dame  Doctri/na,  her  chyldren  to  exorte 
.  .  .  Crownyd  sJie  was  lyke  an  Emperesse  (Ao  G  1488). 

equinoxial  mask.:  This  zodiak  .  .  .  overkervith  the  equinoxial,  and 
he  overkervith  him  ageyn  [7 :  et  medius  est  circulus  equinoctialis] 
(Ch.  Astr.  121). 

experience  fem.:  This  shewith  experience  which  nevir  feynes,  Modir 
of  Konnyng  and  cheef  maistresse  (L,  SP  1748). 

fame  fem.:  0  wikke  Famel  for  ther  nis  Nothing  so  svvift,  lo,  as 
she  is  [cf.  Skeats  Anm.  zu  350:  „Fama^  malum  quo  non  aliud 
uelocius  ullum  .  .  .  Aen.  IV  17,  4"]  (Ch.  house  of  F.  349;  ib. 
703 — 6).  —  Tho  fame  with  hire  swifte  wynges  Aboute  flyh  .  .  . 
(GCA  III  2107). 

favel  a)  mask.:  I  have  no  lykyng,  ne  lust  to  make  no  lesyng  Fore 
favel  with  his  fayre  werdis  .  .  .  He  wyl  preche  the  pepul  .  .  . 
(Audelay  51)  • —  But  certes  fauel  hath  eaght  so  sad  foote  in 
lordes  courtes,  he  may  naght  ]7ens  slyde  (HR  2941;  ib  3039  ff.), 
b)  fem.:  When  }?at  fals  fauel  .  .  .  Nat  wite  shal  how  hire  to 
cheuyce  .  .  .  Lordes,  lest  fauel  yow  fro  wele  tryce,  No  lenger 
souffre  hir  nestlen  in  your  ere  (HoccI.  M.  P.  I,  Male  Regle  284). 

flaterye  a)  mask.:  For  this  custom  hath  fflaterye,  To  seyne  thus  by 
losengerye  —  Whanne  hym  lykyth  to  bygyle  .  .  .  (PoL  22431). 
b)  fem.:  I  am  she  that  ful  wel  kan  Scorne  .  .  .  My  ryhte 
name  ys  Flaterye  .  .  .  Eldest  douhter  off  Falsnesse  (PoL  14645 
—  94;  ib.  14766).  —  Redeth  Ecclesiaste  of  flaterye;  Beth  war 
.  .  .  of  hir  trecherye  (Ch.  Tales  B  4519). 

flateryng  fem.:  ffor  take  good  heede,  that  fflateryng  Is  engendred 
off  lesyng:  Some  callen  hir  Placebo,  ffor  sehe  kan  maken  an 
Eccho  (PoL  22415). 

folhast  mask.:  Contek  so  as  the  bokes  sein,  Folhast  hath  to  his 
Chamherlein  (GCA  III  1095—6). 

force  mask.:  But  fforce  so  wysly  hym  gouernys  That  he  hath  no- 
thyng  a-doo  ...  (PoL  11852;  ib.'  11840). 

fortune  a)  mask.:  Fortune  gan  flateren  .  .  .  and  lechery  he  sent  ... 
(PPIXX  109—11). 

b)  fem.:  Bot  with  ]>q  world  comes  dam  fortone  .  .  .  sho 
turnes  about  ay  hir  whele  .  .  .,  Sho  turnes  sum  doune  fra  wele 
to  wa  (PrC  1273  ff.).  —  fortune  me  fette.  And  into  pe  lande  of 
longynge  allone  she  me  brougte.  And  in  myroure  pat  higt  mydl- 
erd  she  mad  me  to  beholde  (PPl  XI  6—  9 ;  ib.  60)  —  As  fortu/ne 
fares  ]?er  as  ho  fraynez,  Whe]?er  solace  ho  sende  o]?er  ellez 
sore,  ]?e  wy^  to  wham  her  wylle  ho  waynes  (AP  5,  128 — 32).  — 
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a  ladi/  .  .  .  And  hir  vysa^e  eke  also  Was  departyd  enene  a 
two  .  .  .  „ThnniK»  mon  me  calle  ^(flad  fortune'*  .  .  .  fro  my  wln-l 
whan  they  ar«  falle  „Jtifoitune''  they  me  calle"  (PoL  19475 
— 540).  —  Oortcs,  al  hadde  noght  forhine  ben  aHchamed  .  .  .', 
yit  oughte  sehe  lian  hnddo  Hcbanie  of  thc  fylth«  of  myn  accu- 
SOTirs  (1),  23:  Itane  nihil  fortunam  puduit  .  .  .?)  (ChB  I  P  4; 
ib.  II  F  1 ;  II  M  1 ;  I  M  1  (1  17—19])  —  Tliankod  be  Fortune 
and  hin'  falso  wheel,  That  noon  estat  aiüsureth  to  be  weel  [cf. 
Kosenroman  4590:  co  est  ausinc  cum  de  Fortune  .  .  .  Kle  a  une 
roo  qui  torne  .  .  .,  ele  mot  Le  plus  las  amont  on  8ommct]  (Ch. 
Kn.  Talo  925)  —  For  whan  mi  fortune  overcasteth  Hire  whiel 
.  .  .  And  that  I  se  sehe  wol  noght  change  .  .  .  (GCA  III  1I3Ö— 8; 
ib.  787;  1840;  VIII  599— 603;  Prol.  41;  771> 

fraunchise  fem.:  And  next  hym  dannced  dame  Fraunchise  .  .  .  She 
was  not  bronn  .  .  .  Ful  deboneire  of  horte  was  she  [1197  Apr^s 
tous  cens  se  tint  Franchise  Qni  ne  fu  ne  brane  .  .  .]  (Rose  1211). 

glotoun  excesse  fem.:  Thus  payeth  glotmtn  excessc  hir  salarie 
(HR  3850). 

godhede  mask.:  Se  how  wanhope  man  wyl  shende  A^ens  )'e  god- 
hedc  .  .  .  Ilit  is  no  wnndyr  Jjoghe  he  be  wro|je,  Hit  ag;ensey|? 
hys  mygt  (IIS  12303)  —  .  .  .  is  |>e  godhede  when  he  come  down 
fro  henen  to  erthe,   and  ioyned  htm  to  manhede  . .  .  (GR  308). 

good  mask.  (?):  And  how  that  he  despended  hadde  bis  good\  And  if 
that  hc  encressed  were  or  noon  (Ch.  Tales-B  1270). 

grace  a)  mask.:  „For)>i"  qnod  gracc,  ^er  I  go  I  wil  gyne  jow 
tresore",  .  .  .  Some  hc  jaf  wytte  (PPl  XIX  220;  ib.  269).  —  bnt 
grace  .  .  .  he  wij^stondil?  sensualite  [III  54  gratia  .  .  .  resistit 
sensualitati]  (JC  137,  17). 

b)  fem.:  Grace  Dieu:  „Certys",  quod  she  (PoL  8727 ff.;  ib. 
804).  —  I  slial  not  drede  wlnles  |'y  grace  is  wi)>  me  .  .  .  She 
is  maistrcssc  of  trouf^e  [III  55  Dum  niecum  fuerit  gratia  tua] 
(JC  142,7;  ib.  107,6  [III  31];  138,13  [HI  54J;  desgl.  HR  pag. 
XXIU  1). 

gruchyng  fem.:   the   thirde  (so.  doghter)  highte  Gruchyng  (RP  57). 

gyle  mnsk.:  Ac  nyh  was  forgoer  and  gyed  hem  alle.  Sothenesse 
sci^  hym  wel  (PPI  II  187;  ib.  XV  370). 

Hasard  fem.:  Hasard  is  verray  moder  of  Icsinges  And  of  deceitc, 
.  .  .  [Pülycraticus  of  John  of  Salisbury  I  5:  Mendaciorum  siquidcm 
et  pcriuriorum  mater  est  Älea]  (Ch.  Tales-C  591). 

heresye  fem.:  In  hir  hand  sehe  beeide  also  A  peyre  cysours  ... 
„I  am  callyd  Heresye''  (PoL  18928-62;  ib.  19013> 
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honour  fem.:  In  honour  to  as  fer  as  she  may  strecche  .  .  .  (Ch. 
Troil.  I  887—9). 

horseberdene  (=  horse-load)  mask.  (?):  and  han  horseberdene  J?ey 
he   brynge  but  oon  twey  pans.  (Usag.  o.  Winch.  354). 

justice  a)  mask.:  Justice  which  doth  equite  Is  dredfull,  for  he  no- 
man  spareth  (GCA  VII  3130). 

b)  fem.:  A  kyng  is  made  to  kepen  and  maynteene  Justice, 
for  she  makith  obeisant  The  mysdoers  [cf.  Arist.  cap.  de  forma 
et  modo   iusticie:    „Justicia  est  de  natura  dei  etc."]  (HR  2514). 

kew-kaw  (=  Subversion)  mask.:  ]?er  is  Jcetv-Miv  f'oug  he  come  late 
. .  .  (Rieh,  the  Redeless  299). 

labour  mask.:  For  every  lahour  som-tyme  moot  han  reste,  Or  elles 
longe  may  he  nat  endure  (Ch.  Tales-E  1862 — 5).  —  And  olde 
nattis  ageyn  he  made  .  .  .  „And  my  verray  ryht  name  Ys  .  .  . 
Laiour  and  Occupacioun".     (PoL  11264—11530?). 

latrya  fem.:  that  sehe  wolde  expresse  Her  office  and  her  servyse. 
„Latri/a  they  me  calle"  [latreia  =  state  of  a  hired  workman] 
(PoL  22948). 

lawe  a)  mask.:  And  lawe  is  loth  to  louye  but  if  he  lacche  syluer 
(PPl.  XI  217). 

b)  fem.:  And  lawe  hath  take  hire  double  face  (GCA  Prol.  130). 

lessoun  fem.:  Lessoim  declarith:  ,,Trewely"  quod  sehe  .  .  .  (PoL 
22235). 

lyne  mask.:  Overthwart  this  forseide  longe  lyne  ther  crossith  Mm 
another  lyne  [88,  14:  Postea  linea  medii  celi  que  est  linea  des- 
cendens]  (Ch.  Astr.  I  5). 

magnificence  mask.:  And  needes  moot  real  magnificence  Be  prudent 
.  .  .,  if  he  schal  ben  as  Ms  estate  requerith  (HR  4751). 

mametrie  fem.:  |?anne  Coysy  .  .  .  forsook  bis  mametrie,  and  a^enst 
pe  usages  of  here  false  holynesse  .  .  .  [Tunc  Coysi  .  .  .  abiecta 
idolatria  .  .  .]  (PT  V  447?). 

manitede  mask.:  And  ek  he  seide  hou  that  manhede  Thurgh 
strengthe  unto  the  wommanhede  Of  love,  wher  he  wole  or  non, 
Obeie  schal  (GCA  VII  1877—80). 

mede  fem.:  For  I  seige  mede  in  the  moot-halle  on  men  of  lawe 
wynke,  And  }?ei  lawghyng  lope  to  hire  (PPl  IV  152).  —  Shal 
na  more  Mede  be  maistre  as  she  is  nouthe  [hs.  R  hat  „he", 
vieUeicht  infolge  des  „maistre"]  (ib.  III  288,  II  20—26,  34—35, 


119 — 20).  —   Fore  mcde  tlio  mayilifn  mantens  licm  tlierin,  Be- 
canse  of  8er  covotys  is  noyru  of  hcre  kyn  (Andolay  38). 

mosure  a)  mask.:  Mestirc  is  ont  of  loode  on  pylgrymage;  Bat  I 
sappose  he  schal  resorto  as  blyno  (HR  502). 

b)  fem.:   Mesure  i»  good;   lot   hir  pe  gye   and  lede  (HR 
1335). 

mortificacioun  mask.:  Aud  my  name  .  .  .  ys  calied  Mortificacicun 
.  .  ."  Thanno  he  mado  no  mor  delay,  Rnt  wcnto  fforth  npon  hys 
vray  ..  .  (PoL  12183). 

musice  fem.:  ChK  II  P  1   [musica]. 

myschief  fem.:  So  myschief  oi  siewth  is  cbief  maysiresse  (LAe  2,83). 

nader  mask.:  tlie  nader  . . .  setto  him  in  the  ende  [380:  idera  nadayz 
=  ntr.]  (Cb.  Astr.  U  36). 

nede  mask.:  So  nede  at  gretc  nede  may  nymen  as  for  bis  owne 
Wytboute  conseillo  of  conscience  ...  So  }7at  he  snwe  and  saue 
Spiritus  teraperancie  (PPl  XX  20—22). 

noblesse  fem.:  And  tbynketb  by  resoun  tbat  womanly  noblesse 
Shulde  nat  desire  for  til  do  tbe  outrance  Tber  as  she  fyndeth 
non  unbuxomnesse  (Dalade  tbat  Cbancier  made  24 — 26,  Globe-ed.). 

orysone  fem.:  Orysone  salle  chaunteresse  .  .  .,  Jabilacio  hir  felowe 
sali  belpe  (RP  62). 

outrage  mask.:  Be  war  of  outrage,  and  be  sobre  and  wys;  pna  pou 
exclude  him  (HR  1336). 

0\>  mask.  (?):  ]>g  oP  )'at  to  king  aareli  hü  suore  bivore;  Hü  tJo^te, 
)'o  he  was  ded,  \>&t  he  were  al  uorlore  (RG  3238). 

pari  a)  mask.:  for  whan  the  to  part  doun  doth  falle,  help  of  the 
tother  he  mnst  calle,  yif  him  list  hym-self  assure  (PoL  24317). 
b)  fem.:  )>e  myddil  part  of  J>e  brayn  is  lasse  |>an  ony  o|>ere 
.  .  .  and  her  forme  is  pnnat  .  .  .  J>at  he  my^te  be  J>e  more  able 
to  resceyue  ymaginatif  )>ingis  [184  Media  (sc.  cellula)  . . .  minorem 
formam  habet  pineatam  etc.]  (G  113,  12). 

partie  mask.:  But  the  party  off  my  vysage  Whiche  is  clowded  ..., 
sliokle  haue  no  reporte,  Bot  ^eue  hc  hadde  his  resorte  (PoL 
22309).  —  if  }>ilke  partie  \>&t  pricki|>  be  ioyned  so  faste  to  |'e 
hool  boon  )'at  he  wolde  not  be  remened,  )>anne  I  remoue  him 
awey  with  rugement  [185:  tunc  conor  removere  iltam  partcm 
pnngentem  cum  piccario]  (C  132,  13;  ib.  113,  4  [183  cellnla]X 

pece  mask.  (?):  brynge  pUke  pece  to  pe  place  (>at  he  was  yn  tofore 
[180:  tunc  conare  illam  {sc.  partem)  reducere  ubi  erat]  (C  49,6). 
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pees  a)  mask.:  Thurgh  wliicli  the  pes  hath  al  his  welthe  assised, 
So  that  of  werre  he  dredeth  no  manace  (Gower:  praise  of 
peace  331  in  GCA). 

b)  fem.:  So  that  Pees  a  last  vp  breek  And  |?us  to  hire  ffader 
speek  (Castle  of  love  457;  ib.  304).  —  pees  cometL  .  .  .,  Loue 
hath  coueyted  hir  longe,  leue  I  none  other  But  he  sent  hir  some 
lettre  .  .  .  (PPl  XVIII  166-72;  ib.  418—20;  V  627—32).  — 
Dame  Fes  (AP  93,  32).  —  Dame  Fes  sat  with  a  curteyn  in  hir 
hond  (Ch.  Pari.  o.  F.  240).  —  the  wiche  lord  had  III  dotvteris, 
...  the  IUI.     Fes  (GR  132). 

play  mask.:  And  thus  he  sayde  .  .  .  „And  Worrldly  Flay,  that  ys 
my  name  (PoL  21512—36). 

plente  fem.:  Whan  plente  with  hire  fülle  hörn  Hyre  sote  bäume 
doth  out-shede  (To  G  App.  64,  430).  —  Though  Plente  .  .  .  with 
draweth  nat  hir  band  [II  5  Si  .  .  .  nee  retrahat  manum  Pleno 
copia  cornu]  (Ch  B  11  M  2). 

plesaunce  mask.:  Good  plesaunce  is  of  swieh  beneuolence,  |?at  what 
gode  dede  he  may  in  man  espie,  He  preysith  it,  and  rebukith 
folye.     (HR  3083). 

pouerte  a)  mask.:  For  pere  }?at  pouerte  passeth,  pees  folweth  after. 
And  euere  J^e  lasse  pat  he  bereth,  pe  hardyer  he  is  of  herte 
(PPl  XIV  302;  ib.  253—4). 

b)  fem.:  two  maydenes  .  .  .  J?e  toj^er  es  callede  Foverte 
(RP  48).  —  For  ]?er  as  pouert  hir  proferes,  ho  nyl  he  (=  be?) 
put  vtter,  Bot  lenge  where-so-euer  hir  lyst,  .  .  .  (AP  93,  41).  — 
Sehe  that  was  nakyd  ...  „I  am  WyllefuU  Pouerte''  (PoL  22672 
—86;  ib.  22756).  —  And  alderlast  .  .  .  Was  peynted  Fovert  al 
aloon,  That  not  a  peny  hadde  in  holde,  All  though  she  hir 
clothis  solde  .  .  .  [441  Portraite  fu  au  darrenier  Povrete,  qui 
ung  seul  denier  n'eust  pas,  s'eZ  se  deust  pendre]  (Rose  449). 

prayere  fem.:  Toward  the  heuene  sehe  took  hir  fflyght;  ffor  Sehe 
was  whynged  .  .  .  „I  am  .  .  .  callyd  Prayere'''  (PoL  22814—32; 
ib.  22930). 

predestinacion  fem.:  That  ladyes  name  was  Predestinacion;  Vertu 
and  hys  hoost  she  blessyd  with  her  hand  (AoG  1178). 

predicament  mask.:  PoL  2886. 

presence  mask.:  this  devyne  presence  ne  chaungeth  nat  the  nature 
ne  the  proprete  of  thinges,  .  .  .;  by  o  sight  of  his  thought  he 
knoweth  the  thingis  to  comen  [113,  20  Quare  haec  divina  prae- 
notio   naturam  rerura  proprietatemque  non  mutat]  (Ch.  B  V  P  6). 

properte  mask.:  But  Properte  dar  not  Abyde  To  suffre  Pouerte 
hym  to  kerne,  Leste  off  the  wounde  he  schulye  sterue  (PoL 
18360). 


prosperyte  a)  mask.:  TTowb  by  hows,  wher-eaere  he  be,  To  sekyn 
out   I'rospcryle  (I'oL  16025). 

b)  foin.:  llow  the  Stepmoder  off  vertn  .  . .  Wych  callyd 
ys  Prospm/te  .  .  .  thurgh  hyr  powsto  (PoL  15985). 

Pusiliamite  mask.:  Ther  is  yit  PusiUamite^  Wliich  ib  .  .  .  llc  tliat 
Imth  litül  of  corage  (GCA  IV  314). 

ravine  mask.:  Racine  inakth  non  otlier  skilc,  Kot  takth  be  Btrengthe 
what  he  wile  (GCA  V  5521). 

reste  fem.:  Thns  ilke  nynglit  1  walwyd  to  and  fro,  Sekyng  re8te\ 
bnt  certeynly  sehe  Appeerid  noght,  for  f'oght  .  .  .  Chaced  haddo 
hir  (HR  71). 

richesse  fem.:  Biside  Beaute  yedo  richcsse,  An  high  lady  of  gret 
noblesse  .  .  .  But  who  so  durste  to  hir  trespace  .  .  .  [1021 : 
Pros  de  Biautd  se  tint  Richcce,  Une  dame  de  grant  hantecc,  . . . 
Qu'e/e  puet  moult  nuire  et  aidier]  (Rose  1033;  ib.  5357  [5520]). 
—  Fond  Y  Venus  and  hir  porter  Bichesse^  That  was  fal  ... 
hanteyn  of  hir  porte  (Ch.  Pari.  o.  F.  261). 

right  a)  mask.:  ffor  it  ys  opyn  pinge  \>At  Rigt  ys  doable,  . . .  opyn 
whanne  he  schewys  hym  yn  dede  wroght  (SS  93,  18). 

b)  fem.:  J'e  j'ridde  sostcr  Is  cleped  Ri^t  ...  „\>i  daitgtur^, 
heo  sei)?,  „I  am".  [233  justice  la  tierce  (sc.  fillie)  .  . .]  (Castle 
of  love  303  ff.). 

riot  mask.:  For  riot  paieth  largely  .  .  .,  Ile  styntith  neuere  til  his 
purs  be  bare  (llöccl.  MP  I:  M.  Regle  199). 

robberie  mask.:  Tbus  Rohberie  goth  to  seke  Wher  as  he  mai  bis 
pourpos  finde  (GCA  V  6100). 

sacrament  mask.:  ))ys  sacrament  of  )>e  messe  .  .  .  Ne  wyj?  nonn 
wyl  he  dwelle  [lo  cors  Deu]  (IIS  10116). 

sege  fem.:  To  morwo  we  wollt'J>  .  .  .  bygynue  j'e  scge  here;  and 
fro  }>at  time  she  ys  by-gunne  no  schal  hco  neuere  be  laft  [3024 
Demaiu  sera  li  sihges  et  plevis  et  jur^s]  (SF  2358). 

Service  mask.:  But  my  sorw  was  heled,  and  my  scruice  wel  ysette 
und  qnitte,  for  he  gane  rae  a  fayr  wyff  (BK  1). 

seurte  fem.:  Than  deemed  I  that  seurete  would  nonght  With  me 
abyde,  it  is  nought  to  hir  pay,  Ther  to  soiome  as  sehe  descende 

may  (HR  38;  ib.  28). 

shame  a)  mask.:  shame,  pere  he  sheweth  htm  (PPl  XI  426). 

b)  fem.:  And  grauntode  hir  at  hir  request  That  Shame,  by 
cause  she  is  honest,  Shall  keper  of  the  roser  be  [2869:  Ilomte 
qui  est  »implo  et  honeste]  (Rose  3057). 
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Shryfte  a)  mask.:  pe  fyrst  grace  }7at  Jjy  shryftc  slial  gyiie  Itc 
makej?  ]?y  soule  for  to  lyue.  —  Moche  ys  shryfte  for  to  preyse, 
\>Q  dede  to  lyue  Tie  may  vpreyse  [Mult  fet  confessiun  a  preiser 
.  .  .]  (HS  11899  und  11891). 

b)  fem.  (?):    Sy]?yii    of   pe   twelue  poyntes  of  shryfte  And 
of  pe  twelue  gracys  of  here  ^yfte  [confessiun]  (HS  25). 

sin  a)  mask.:  }?is  is  likinge  in  eueiy  synne  .  .  .  With  greet  likinge 
he  wole  bigynne  (EETS  24:  93,  77). 

b)  fem.:  The  seven  sins  .  .  .  J?at  ben  pe  dedly  dogheters  of 
helle,  pe  eidist,  men  kalle  pryde;  She  was  pe  fyrst  ]?at  walkyd 
wyde  in  euery  land  [Des  set  pechiez  mortels;  le  premer  si  est 
orgoyl  etc.]  (HS  2990).  —  For  senne  of  his  condicioun  Is  moder 
of  divisioun  (GCA  Prol.  1029). 

skarsnesse  mask.:  And  thus  SJcarsnesse  in  every  place  Be  reson 
mai  no  thonk  porchace.  And  natheless  in  his  degree  Above  alle 
othre  most  prive  With  Avarice  stant  he  this.  For  he  governeth 
that  ther  is  .  .  .  (GCA  V  4683;  ib.  4671—6). 

SOj>  fem.:  |?at  oj^er  (sc.  dou^ter)  hette  So^  .  .  .  A  non  whon  SoJ? 
}?is  Isei^  Hou  Merci  hire  soster  [232  la  secunde  (filUe)  est  Verite] 
(Castle  of  love  302—57). 

SOthenesse  mask.:  he  p»at  sothenesse  is  .  .  .  (PPl  XVIII  280). 

stelthe  mask.:  Riht  so  doth  Stelthe  .  .  .  He  can  so  wel  Ms  cause 
make  .  .  .  (GCA  V  6534—40). 

sterility  mask.:  and  cast  on  him  my  look,  which  lieh  a  dwerf . . . 
shapen   was  ...   „I   called    am  .  .  .  Sterility'-''  (PoL  23844 — 53). 

storie  fem.  (?):  storie  putte]?  for]?  hire  professoures  [historia  . . .  suos- 
que  quam  plurimum  praerogat  professores]  (PT  I  7). 

Streng]?e  mask.:  pe  ffoure  vertuwes  .  .  .  Strengte  also  wi]?  hem  he 
geth  [Edmunds  Sp^culum  in  „Magna  bibl.  vet.  patr.  V  777,  cap. 
15:  fortitudo]  (How  to  live  perfectly  46,  EETS  98). 

stroke  mask.:  ]?an  Cornyfer  to  Roland  werd  a  sturne  stroJc  gan 
slente :  Ac  Roland  kepede  hym  fram  ys  berd  and  with  his  scheid 
him  heute  [3565  li  paiens  le  fiert;  sonst  immer  U  caus,  maint 
cop  (809,  4869)]  (SF  2999;  ib.  462—3  [453],  616,  740,  4613—4). 

stryf  fem.:  Stryf  causith  mortel  hurt  thurgh  Mr  folie  (Hoccl.  M.  P. 
I,  M.  Regle  303). 

studye  fem.:  Thanne  hadde  witte  a  wyf,  was  hote  dame  study e,  ... 
She  was  wonderly  wroth  (PPl  X  1). 


tuasyoun  fcm.(?):  Com  now  forth,  thorfore,  tlic  »tMuyONfi  of  swetnesM 
rothorien  .  .  .,  she  forsak^th  nat  niyu  estatutes  [19,  90  adsit  igitvr 
rhetoricae  suadela  duicedinift,  quae  .  . .]  (Cb.  B  II  P  1). 

surfait  niask.:  Lat  nou^t  sire  surfait  Bitten  «t  )>i  borde;  Leae  bim 
nou^t,   for  he  is  lecberous  and  likerous  of  tonge  (PPl  VI  267). 

symonye  mask.:  Cnrsed  be  syr  sym&nye  (IIS  5538).  —  Hereto 
usäcnteth  cyuil,  ac  symonye  nc  wolde,  Til  he  bad  silner  for  his 
aeruise  (PPl  II  141).  —  tbe  fals  vice  of  »ymonye  ...  at  tbe  dore 
he  cam  not  in  ...  (PoL  17969). 

symplesse  fem.:  a  felawe  damselle  Syn^lesse  (RP  54). 

terme  maäk.:  And  tbe  terme  of  bem  was  agens  tbe  nortb  . . .  and 
he  cam  doun  into  .  .  .  [Fnitqae  terminus  eoram  contra  aqui- 
lonem  .  .  .]  (B.  Josua  18,  12—13). 

(holy)text  mask.:  his  (AoQ  1500;  bier  mask.). 

thing  mask.:  For  wbanne  two  pingis  .  .  .  scbulden  been  beelid  . . ., 
first  we  scbulen  beelen  /i/m,  \>aX  mai  .  .  .  [180  Qoia  cum  due 
res  curande  .  .  .,  quaram  una  .  .  .J  (C  58,  11).  —  every  kindly 
thing  .  .  .  Ilatb  a  kindly  stede  tber  he  May  best  in  bit  con- 
served  be  (Cb.  House  o.  F.  730 — 2).  —  tbilke  thiny  tbat  desiretb 
to  be  and  to  duclle  perdurably,  he  desiretb  to  ben  oon  [65,  25: 
Quod  autem,  inquit,  subsistere  ac  permanere  appetit,  id  unum 
esse  desiderat]  (CbB  III  P  11).  —  if  tbat  tber  ben  two  thinges 
.  .  .;  and  yit  he  ne  accomplissctb  nat  his  owene  parpos  [74,  27 
si  duo  sint  .  .  .  eo'rumque  unus  .  .  .  agat]  (Cb  B  IV  P  2).  —  and 
to  presente  to  bim  wbat  ping  ys  myster  to  bim,  and  wbareby 
he  mowe  belpe  bym  (SS  97,  8). 

trechery  fem.:  and  to  tbis  twayn  trechery  is  famylyar,  and  of  aly, 
and  to  tbam  botbe  of  kyndly  lawe,  of  custome  she  will  evar 
drawe  (PoL  18177). 

ireson  fem.:  Tres&n  witb  A/r  mas  (PoL  23160;  ib.  23046;  14974). 

trespas  mask.:  IVespas  was  bir  fadir  .  .  .,  He  was  so  bidoos  and 
ugly,  I  mene,  tbis  tbat  Trespas  bigbt  [2853  Et  ses  p^es  et  non 
Mesfee  Qui  est  si  bidons  et  si  /ee]  (Kose  3033). 

trouthe  a)  mask.:  TretUhe  berde  teile  berof  and  to  peres  he  sent, 
to  taken  bis  teme  and  tulyen  Jje  ertbe  (PPl  VII  1;  ib.  I  12—14 
(=  god);  V  57;  555—60;  XII  284—6).  —  Tbat  Misbeleve  and 
Fals-Snspeccioun  Have  Trouthe  broagbt  to  his  dampnacioan,  So 
tbat,  alas!  wrongfully  he  dyetb  (Black  knigbt  263). 

b)  fem.:  Her  siistcr  .  .  .  treuth  sbe  bijte,  For  |>e  vertne  }>at 
hir  fohved,  aferd  was  she  neaere  (PPl  XVUI  117—20)  —  I  this 
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othar  day  mett  with  trutlie  .  .  .,  withe  her  was  also  equite  (PoL 
18203;  desgl.  L,  SP  665—8).  —  Ful  boldely  shal  troutJie  Mr 
heed  vpbeere  (M.  Regle  286  in  Hoccl.  M.  P.  I).  —  Lete  f>i  trouthe 
teche  me  .  .  .  Lete  Mr  delyuere  me  from  alle  euel  affeccion 
[in  4  Veritas  tua  me  doceat  ,  .  .  ^psa  me  liberet  ab  omni  affec- 
tione  mala]  (JC  68,  13;  ib.  4,  18  [I  3]). 

truage  mask. :  pe  kyng  of  denemarch  ber  eche  ger  wif>  lawe  Truage 
to  engelond  and  bigan  Mm  to  wi]?drawe  (RG  909). 

trybulacioun  a)  mask.:  Tryhulaciown  . . .  to  Ire  he  spak  (PoL  16246; 
ib.  16160). 

b)  fem.:    Tryhulacioun  ...  In  hyr  band  A  gret  hamer 
I  beheld  (PoL  15820). 

unccion  mask.:  holy  unceion  .  .  .  he  (AoG  1443). 

USUre  mask.:  Usure  with  tbe  riebe  duelleth,  To  al  that  evere  he 
beith  and  selleth  he  has  ordeiued  .  .  .  mesure  double  (GCA  V 
4395). 

vyndage  mask.:  This  moone  in  places  warme  and  nygh  the  see 
Yyndage  is  hugely  to  solempnyse;  In  places  colde  arayed  fore 
is  he  [X  11,  1:  Hoc  mense  locis  tepidis  maritimisque  celebranda 
uindemia  est,  frigidis  adparanda]  (PH  X  113). 

vyrgynite  fem.:  Vyrgynyte  .  .  .  to  the  Aungellys  .  .  .  was  suster  . . , 
Wher  that  evere  she  may  me  se,  She  halt  hyr  nose  (PoL  13125). 

werre  a)  mask.:  The  werre  hath  no  thing  siker,  thogh  he  winne 
.  .  .  (GCA:  In  praise  of  peace  119). 

b)  fem.:   The  werre  is  modir  of  the  wronges  alle  (GCA:  In 
praise  o.  p.  106). 

weyht  mask.:  o  balance  .  .  .  whose  tunge  draweth  to  that  cost,  wher 
the  weyht  gothe  doune  most :  to  that  party  he  wyll  nat  fyne  the 
balaunce  to  enclyne  (PoL  18254). 

wronge  mask.:  How  wronge  ageines  bis  wille  had  bis  wyf  taken, 
And  how  he  rauisshed  Rose  Reginoldes  loue,  .  .  .  He  borwed  of 
me  bayard  .  .  .  (PPl  IV  48—50 ;  ib.  63—65). 

ydolatrye  fem.:  Thanne  thys  dame  Ydolatrye,  ffoul  and  horrible 
off  look  and  Eye,  „Behold",  quod  she  .  .  .  (PoL  20859). 

ZOdiak  mask.:  This  zodiah  .  .  .  overkervith  the  equinoxial  and  he 
overkervith  Mm  ageyn  [20:  ex  hoc  zodiaco]  (Ch.  Astr.  I  21), 

1.  Französischer,  resp.  lateinischer  Übersetzungseinflufs  ist  zu 
konstatieren  bei:  heaute  fem.  (Rose,  danach  Lydg.),  condicion  iem., 
daungere  mask.   (Rose;   danach  ev.  auch  GCA),  degre  mask.,  dent 


mask.  (SF;  danaoli  Otnol),  equimwial  m$A.,  /am«  fem.  (Oh;  danach 
GOAI),  fariune  fem.  (Ch;  danaeh  GOA,  PPI  etc.),  framehite  fem^ 
grace  fem.  (JC;  danach  oder  nach  la  grace:  PoL),  hasard  (emA,  justice 
fem.,  mametrie  fem.(?),  musice  fem.,  nailer  mask.,  part  fem.,  plente 
fem.  (Ch;  danach  'Vo(}),poverte  fem.  (Kose;  danach  PoL  etc.),  richesse 
fem.,  ritjht  fem.!,  sacrument  maak.,  aege  fem.  (8F:  li  siöges,  das  im 
pic.  auch  als  Fem.  aufgcfafst  werden  konnte),  nhamc  fem.,  »hryfte 
fera.(?),  soj)  fem.,  atorie  fem.(?),  stroTce  mask.,  maayotm  fem.(?),  ierme 
mask.,  ping  mask.  (Ch;  danach  8S  und  C  (trotz  rea  des  Urtextes: 
vielleicht  mo.  Mas<kulintendenz);  das  Mask.  bei  Ch.  B  III  mag  anch 
daher  rUhrcn,  daT.s  es  hier  eine  philosophische  Umschreibung  von 
Gott  ist),  ticspas  mask.,  trou])e  fem.  (JC;  danach  PPI,  PoL  etc.), 
eodiak  mask. 

2.  Durch  Küimassoziation  oder  durch  die  entsprechenden  frz. 
etc.  Wörter  sind,  besonders  bei  Lydgate,  folgende  Wörter  zn  er- 
klären: abusion  fem.,  amendes  fem.  (une  amende?),  apostacye  fem., 
aventure  fem.,  hapti/m  mask.,  hyalacoyl  mask.  (bei  acueil:  das  hys, 
das  hier  als  Mask.  aufzufassen  ist,  kann  anch  auf  „Malebonche" 
bezogen  werden),  conspiracioun  fem.,  coraye  mask.,  cowiseil  mask., 
crymc  mask.,  deduit  mask.,  dcsicny  fem.,  detraccimm  fem.,  discorde 
fem.  (Ao  G,  trotz  seiner  stark  ausgesprochenen  Mask.-Tendcnz),  di- 
visioun  fem.,  dodryne  fem.,  eccperience  fem.,  favel  fem.  (:  la  favele), 
flaterye  fem.,  hercsyc  fem.,  honour  fem.  (im  Afrz.  waren  die  meisten 
Wörter  auf  -our,  -eur  Feminina;  erst  die  Renaissance  brachte  das 
antike  Genus  wieder  zur  Geltung),  lahour  mask.  (afrz.  mask.;  das 
Mask.  ist  hier  unsicher,  da  ein  und  derselben  Person  zwei  Namen: 
„Labour  and  Occupacioun"  beigelegt  werden),  latrya  fem.  (latreia), 
lessoun  fem.,  mesitre' fem.,  noblesse  fem.,  orysone  icm.  (une  uraison), 
outrage  mask.,  pces  fem.,  prayer  fem.  (la  preifere),  predestinacioxm 
fem.,  predicament  mask.,  prosperyte  fem.,  seruice  mask.,  text  mask., 
seurte  fem.,  treson  fem.,  truage  mask.,  symplesse  fem.,  ryrgynyU 
fem.,  werte  fem.  (la  guerre),  ydoJatrye  fem.,  trybulacioun  fem. 

almesse  fem.  (frz.  Endung:  -esse),  ghtoun  excesse  fem.  (:  esse), 
clanncsse  fem.  (:  esse);  trechery  fem.  (:  ie);  ryndage  mask.  (:  -agc, 
trotz  vindemia  der  lat.  Vorlage). 

3.  Begriffsassoziation  und  dergl.  hat  statt  gehabt  bei:  craft 
fem.  (la  ruse),  flateryng  fem.  (la  flatterie),  good  mask.(?)  (le  bienX 
latce  fem.  (la  loi),  myschief  fem.  (une  aver8it<5 ;  nicht  nach  meschef, 
das  münnlich  ist),  nedc  mask.  (le  besoin),  oh  mask.  (le  serementX 
play  mask.  (le  jeu),  right  mask.  (le  droit),  sin  mask.  (le  pechi^X 
stryf  fem.  (la  querelle,  la  discorde),  studye  fem.  (r^tndeX  weyhi  mask. 
(le  poids),  wronge  mask.  (le  tort). 

4.  Das  Gesetz  der  Identitiit  hat  gewirkt  bei :  real  magnificence 
mask.  (=  „king^),  latoc  mask.  {=  judge),  desgl.  jtistice  mask. 
(=  judge),  presence  mask.  (Ch:  das  Mask.  ist  hier  gebraucht,  weil 
die  im  Urtexte  befindliche  „divina  praenotio"  philosophisch  für 
Gott  stehtX  godhed  mask.  (=  Gott^ 
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5.  Als  rein  psycliologisclies  Genus  Avird  das  Femininum  von 
reste^  mede,  sin  (trotz  pechiö  der  Vorlage)  und  grucJiyng  aufzu- 
fassen sein. 

6.  Was  die  übrigen  bisher  noch  nicht  erklärten  Maskulina 
betrifft,  so  sei  bemerkt,  dafs  eine  Anzahl  von  ihnen  unter  den  Be- 
griff des  mittelalterlichen  vice  fallen,  ja  wie  z.  B.  robberie,  symonye 
sehr  oft  direkt  als  vice  bezeichnet  werden,  ohne  für  uns  heute  ein 
„Laster"  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  als  moralische  Eigen- 
schaft des  Menschen  zu  sein.  Aus  diesem  Grunde  wurden  sie  denn 
auch  unter  §  25  nicht  mit  aufgeführt.  Aber  die  Gründe,  die  wir 
dort  (Schlufsbemerkungen  Nr.  2)  für  die  mask.  Laster  beibrachten, 
werden  wir  auch  hier  zur  Erklärung  der  „Vices"  herbeiziehen 
dürfen.  Durch  Einflufs  des  Gattungswortes  vice  erklären  wir  also 
folgende  Maskulina:  flaterye,  favel,  folhast,  eheste,  gyle,  robberie 
sJcarsnesse,  symonye^  pusillamite,  mortificacioun  (etwas  unsicher,  da 
vier  Namen  ein  und  derselben  Person  beigelegt  sind),  keiv-Jcaw, 
ravine,  usure,  riot,  surfait. 

7.  Bei  allen  übrigen  Maskulinen  zeigt  sich  direkt  me.  Mask.- 
Tendenz  (cf.  §  32  Bb):  so  bei  lyne,  partie,  peee{?)  und  strengte,  die 
vom  Urtexte  abweichen;  ferner  bei  sotJienesse,  circumcysion,  con- 
fescio,  conquest,  force,  grace,  properte,  fortune  (nur  1  mal),  sterility, 
Jiorseherdene  (?),  manhede,  plesaunce,  shame,  stelthe,  tryhulacioun, 
werre,  hesynesse,  heaute,  pari,  poverte,  sliryfte,  troupe  (PPl:  zunächst 
wohl  abstractum  pro  concreto),  prosperyte,  mesure,  pees,  unccion. 

Zum  Schlufs  seien  hier  der  Vollständigkeit  halber  noch  einige 
Wörter  angeführt,  die  für  die  vorliegende  Untersuchung  von  ge- 
ringer Bedeutung  sind:  dowel-he  (PPl  VIII  4 — 5),  dobet-he  (ib. 
84—85),  dobest-he  (ib.  IX  14—15),  fa  crere-he  (GCA  II  2122-38). 
Auch  diese  Verbal-Substantiva  zeigen  nur  das  Maskulinum. 

Shak.  zeigt  das  me.  genus  bei  flgd.  Wörtern :  danger  mask., 
strength  mask.,  fame  fem.,  justice  mask.  u.  fem.,  plenty  fem.,  riches 
fem.,  surfait  mask.,  virginity  fem.;  zum  Teil  abweichend  oder  ganz 
verschieden  sind:  line  fem.  (me.  mask.),  law  mask.  (me.  mask.  u. 
fem.),  prosperity  mask.  (me.  mask.  u.  fem),  study  mask.  (me.  fem.), 
treason  mask.  (me.  fem),  sin  mask.  (me.  mask.  und  fem.),  war 
mask.  (me.  mask.  u.  fem.),  beauty  fem.  (me.  mask.  u.  fem.),  peace 
fem.  (me.  mask.  u.  fem.). 

Ben  Jonson  hat  das  me.  Genus  gewahrt  bei:  experience  fem., 
truth  mask.  u.  fem.,  counsel  mask.,  force  mask.,  rapine  mask.,  study 
fem.,  persuasion  fem.,  fame  fem.,  mischief  fem.;  zum  Teil  oder  ganz 
verschieden  sind:  piece  mask.  u.  fem.  (me.  mask.?),  beauty  fem.  (me. 
mask.  u.  fem.),  detraction  mask.  (me.  fem.),  flattery  fem.  (me.  mask. 
u.  fem.),  poverty  fem.  (me.  mask.  u.  fem.),  plenty  mask.  (me.  fem.), 
grace  mask.  (me.  mask.  u.  fem.),  justice  fem.  (me.  mask.  u.  fem.), 
measure  fem.  (me.  mask.  u.  fem.),  law  fem.  (me.  mask.  u.  fem.),  riches 
mask.  (me.  fem.),  danger  fem.  (me.  mask.),  peace  fem.  (me.  mask. 
u.  fem.). 
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B.  Personifikation  der  Tiernamen. 


§28. 

Tiere. 

a)  Atigemeine  Begriffe. 

beest  a)  mask.:  Es  p&tQ  none  so  wilde  beste  ptkt  rcmu  dar,  ... 
I  wil  him  fang  [344  N'i  a  nule  (sc.  beste)  qui  s'ost  movoir  .  .  .] 
(Yw.  a.  Gawain  296).  —  )7enne  |>ay  beten  on  \>c  buskcz,  and 
bedo  ht/m  (sc.  best)  vp  reyse  (SG  1435  ff.).  —  William  po  won- 
dred  nioche  of  \>at  wilde  best,  what  he  brougt  in  pe  bag  [3286 
la  beste,  3295  //  garox]  (WoP  1865).  —  |?is  best  bas  manne« 
kynde  .  .  .,  se  what  sorwe  he  suffres  [4269:  Que  sa  beste  gart 
et  porvoie  .  .  .]  (ib.  2506).  —  A  Beste  ...  IIc  ys  comyn  fro 
Yrelande  (Rom.  of  G.  o.  Warwick  6817).  —  I  ne  fynde  no  beeste 
.  .  .  that  wole  .  .  .  basten  hym  to  dyen  [64,  5:  Omne  namque 
unhnal]  (ChB  III  P  11).  —  And  wban  a  beest  is  deed  he  kath 
no  peyne  (Ch.  Kn.  Tale  1319;  desgl.  Tale  B  4469—71). 

b)  fem.:  and  the  beeste  was  canghte,  and  with  hir  tbe  fals 
prophete  that  made  signes  bifore  hir  [Et  apprehensa  est  bestia, 
et  cum  ea  psendoprophcta :  qui  fecit  signa  coram  ipso(V)J  (ß. 
Apokal.  19,  20).  —  A  burly  best  .  .  .,  Wald  p&r  na  brande  in 
him  bite  .  .  .,  Bot  altomankid  hire  with  maces  [bist.  d.  proel. 
(nach  Anm.):  Exi^iit  .  . .  bestia  similis  ippotanro]  (Wars  of  Alex. 
4096). 

chekyn  mnsk.:  the  henne  .  .  .  Called  her  chekyns  .  .  .  they  comc 
rcnnyng  all  safe  oon  .  .  .  And  in  the  mean  tyme  come  the  pnttock 
and  toke  hi/tn  [Anm.:  De  gallina  colligente  pullos  snos  .  .  .] 
(GR  370). 

creature  a)  mask.:  In  al  this  world  ther  nis  no  creature  . . .  That 
he  ne  shal  hys  lyf  anon  forlete  (Ch.  Tales  C.  861— 5).  —  To 
wito  of  eny  creature  How  that  he  was  with  love  lad  (GCA 
U  1940). 

b)  fem.:  The  longe  night,  whan  every  creature  Shald  have 
hir  rest  .  .  .  (Ch.  Compl.  to  bis  lady  I   1  —  3). 

dragoun  a)  mask.:  Asaut  to  |>at  dragoun  Tristrem  toke  .  .  .,  He 
smot  him  in  |>e  side  (ST  1442 — 7;  ib.  1458).  —  |>an  was  he 
war  of  a  dragoun,  Had  assayled  a  wilde  lyown  .  .  .  firc  ever  on 
him  he  cast  [3348:  Vit  un  Hon  an  an  evssart  Et  an  serpant  qui 
le  tenoit  .  .  .]  (Yw.  a.  Gawain  1981)  —  and  the  dragouH  ^tood 
bifore  the  womman  ...  he  schulde  devoure  hir  sone  [3:  et  ecce 
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draco  magnus  .  .  .]  (B.  Apokal.  12,  4).  —  and  he  caughte  the 
dragoun  the  elde  serpent  that  is  the  deuel  and  sathanas,  and 
he  boond  ht/m  [Et  apprehendit  draconem,  serpentem  anUquum, 
qui  est  didbolus  et  Satanas  .  .  .]  (B.  Apokal.  20,  2).  —  Ther 
come  .  .  .  A  dragon  ...  In  Jiys  palmes  .  .  .  Up  he  toke  hur 
chyldren  twoo  ...  [250  Ce  li  sembloit  en  uision  Que  un  aigle 
l'auoit  aerse  .  .  .]  (EO  v.  163).  —  Se]?J?e,  wonede  }?ere  a  dragun 
.  .  .  Men  and  wommen  faste  he  sloghe  [Vn  dragun  i  maneit  .  .  . 
homes  et  bestes  deuora]  (HS  1747  ff.).  —  Twei  grete  dragons 
.  .  .  ]?at  on  was  red,  pe  o}?er  wyt  .  .  .,  J?e  rede  .  .  .  asailede  pe 
wyte  and  made  hym  abac  wende  (RG  2785).  —  Conatus,  bisshop 
of  Epirus,  spat  in  a  dragouns  mouth  and  slou^  hym  etc.  [Do- 
natus  .  .  .  draconem  necavit  exspuendo  in  os  ejus,  quem  .  .  .] 
(PT  V  211).  —  As  the  dragon  was  turnande  .  .  .  Euyn  betwene 
the  wyngys  twoo  He  smote  the  hody  almoste  a  too.  He  feile 
down  (Rom.  of  Guy  of  Warw.  6943—7  EETS  extra  S.  25). 

b)  fem.:  And  the  Dragoun  bare  the  knyghte  upon  a  Roche, 
And  from  that  Roche  sehe  caste  him  in  to  the  See  [12,  44  Et 
le  dragoun  .  .  .  quant  le  chiual  le  veoit  si  hideux,  .  .  .]  (SJM  24). 

monstre  mask.:  And  this  Monstre  .  .  .  and  he  hadde  a  Body  lyk 
a  Man  .  .  .  And  the  Heremyte  asked  him^  what  he  was  [21,  41: 
vn  monstre,  auxi  come  un  homme  .  .  .]  (SJM  47).  —  Thys  Mynos 
hath  a  monstre,  a  wikked  beste,  .  .  .  Whan  that  a  man  was  broght 
in  his  presence.  He  wolde  hym  ete  ...  (Ch.  Leg.  o.  g.  wom. 
1928 — 31).  —  A  cruel  Monstre  ...  he  was  half  man  and  half 
beste,  And  Minotaurus  he  was  hote  (GCA  V  5274 — 7). 

Das  Fem.  von  heest,  das  man  wegen  der  romanischen  Ab- 
stammung des  Wortes  für  überwiegend  halten  möchte,  begegnet  nur 
zweimal,  wo  es  auch  in  den  Urtexten  seine  Erklärung  findet 
(<  bestia;  in  Wars  of  Alex,  begegnet  neben  Mre  noch  him,  das, 
da  es  Dativ  ist,  als  Neutrum  aufgefafst  werden  kann).  Aufschlufs 
über  das  Mask.  gibt  Boecius  mit  animal;  die  me.  Übersetzung  dazu 
ist  freilich  in  diesem  Falle  nicht  für  das  Maskulinum  ausschlag- 
gebend, da  sie  nur  refl.  Pronomina  bietet.  Zu  beachten  ist  auch 
folgende  Stelle  aus  dem  „Chevalier  au  lion  336":  ja  ne  conoissent 
il  (==  les  bestes)  home";  desgl.  Vulgata  Apokal.  19,  20  (cf.  oben 
Beleg),  wo  bestia  durch  (coram)  ipso  wieder  aufgenommen  wird.  — 
Ahnlich  wie  beest  begegnet  auch  creature  sehr  selten  (nur  1  mal 
belegt)  als  Femininum,  nach  la  creature;  das  Maskulinum  ist  da- 
durch zu  erklären,  dafs  creature  oft  im  Sinne  von  somebody,  aliquis 
gebraucht  wird.  Das  Mask.  findet  sich  schon  im  Frühme.  (cf.  Pains 
of  hell  83).  Durch  Übersetzungseinflufs  erklären  sich  monstre, 
cheJcyn  (pullus)  und  dragoun  mask.  (<  draco,  dragon,  le  serpent, 
un  aigle;  oder  wegen  Identität  mit  diabolus,  Satanas;  in  Guy  o. 
AVarw.  ist  wegen  des  neben  dragon  erscheinenden  body  die  Be- 
ziehung von  he  unsicher).     Nur  einmal  begegnet  bei  dragoun  trotz 
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1e  dragoun  dos  Origfnnls  das  Fem.,  das  »Ich  jedoch  leicht  nti«  dem 
Znflammonhanfi^e  jener  Stelle  begründen  läfst,  nftmlich  aus  der 
Identität  mit  einem  Müdehen,  das  in  einen  Drachen  verwandelt  ist. 


b)  Vögel. 

bitour  (=  bitteni)  ninsk.:  Take  a  Bilour,  sie  him  in  the  mouthe, 
skalde  him,  .  .  .  but  Icto  him  haue  un  his  winges  when  he  ig 
rosted  .  .  .  (CB  79). 

brewe  mask.  (=  whimbrel?):  Take  a  Brewe,  sie  him  as  \>e  Curlewe, 
skalde  him,  drawo  him  as  a  hen,  breke  his  legges  at  po  kne 
(CB  79). 

brid  a)  mask.:  A  faire  breeding  brid  bremlich  went,  And  in  ^e 
läppe  of  |>at  lud  louely  hee  sittes  [bist,  de  proel.  pag.  4:  Post 
paucos  autem  dies  ...  in  palacio  suo  apparuit  ei  parva  ac  mitis- 
sima  aris  volans  et  in  gremio  eius]  (WoP  (Alex.)  1001).  —  This 
Bryd  Men  seen  often  tyme  fleen  in  tho  Contrees:  And  ht  is 
not  mecheles  more  than  an  Flgle.  And  he  hathe  a  Crest  of 
Fedres  .  .  .  And  he  is  a  fülle  fair  Brid  .  .  .  For  he  schynethe 
fully  gloriously  [25,  39:  Cest  oiscl  veit  homme  soaent  voler  cn 
Celles  parties.  Et  nest  gairs  pluis  grant  Dan  aigle;  et  il  ad 
un  crest  snr  la  teste  ...  Et  est  tres  belle  a  veoir  au  solail; 
qar  il  tresluyt  mult  noblement]  (SJM  48).  —  And  than  anone 
one  of  the  bifrdes  fledde  fro  the  tree  to  saynt  Brandan,  and  he 
with  flykerynge  of  his  wynges  made  a  füll  mery  noyse  lyke  a 
fydle  (SBr  40:  Prösaversion).  —  Bot  a  falls  bridd  . . .  Discovereth 
all  that  evere  he  cowthe  (GCA  III  792 — 4).  —  Whan  every  brid 
hath  chose  his  make  And  thenkth  his  merthes  forto  make  Of 
love  that  he  hath  achieved  (ib.  I  101). 

b)  fem.:  \>en  corae  J>ar-in  a  litill  brid  into  his  arme  flöge,  And 
)'ar  hnrkils  and  hydis  as  scho  were  hand-tame  .  .  .  Qwill  scho 
had  lavd  ...  a  ...  egg  [bist,  de  proel :  parra  ac  mitissima 
aris]  (Wars  of  Alex.  (Ashm.  hs.)  503).  —  But  lieh  a  brid  |»at 
fleith  at  hir  desire,  Til  sodeinly  within  f>e  pantire  She  is  Icangt 
Yoni  shc  were  late  at  laarge  (ToG  603;  desgl.  PoL  13678).  — 
yit  natheles  yif  thilke  bri/d  skippynge  oot  of  hir  streyte  cage 
.  seith  the  agreable  schadwes  of  the  wodes,  sehe  defoulcth  with 
hir  feet  hir  metes  I-schad  etc.  [II,  17:  Quae  canit  altis  garru/<i 
ramis  alcs  .  .  .]  (ChB  III  M  2).  —  So  that  a  brid  hire  hyde  mai 
(GCA  V  5967 ;  ib.  I  2088).  —  for  in  a  Roche  is  a  brydc  |>e 
whiche  is  in  a  neste,  and  shc  hathe  VII  briddis  .  .  .;  ano)>ere 
hirde  .  .  .  stodiethe  .  .  .  with  al  hir  might  (GR  106). 

capoun  mask.:  Take  a  capoun  .  .  .  and  scthe  hym  in  Water  ... 
and  whan  he  his  y-now, .  . .  (CB  18). 
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chek,  chik  mask.:  Take  a  faire  cJieh,  and  skald  Mm  .  .  .  thenne 
late  Mm  roste  (CB  81). 

choughe  fem.:  „Alas"  quod  ]?e  dioughe,  as  it  fei  in  Tier  mynde, 
.  .  .  [306  Aliquando  tarnen  coepit  cornicula  dicere  dictam  salu- 
tationem  .  .  .]  (PT  IV  307—8). 

crane  a)  mask.:  The  crane  chase  a  surgeon  to  be  .  .  .  Ms  labour 
he  hath  lorn  [cf.  Marie  de  France,  fable  VIT  17  :  la  grue  met 
le  bec  avant]  (L  Ae  5,  71  ff.).  —  Lete  a  crane  blöde  in  the 
mouthe  .  .  .  kutte  of  Ms  winges  .  .  .  drawe  Mm  (CB  78). 

b)  The  crane  is  a  fowle  f>at  stronge  is  with  to  fare  .  .  . 
towche  nat  Mr  trompe  .  .  .  (bo  N  429). 

Crowe  a)  mask.:  Whyt  was  this  crowe  .  .  .  And  countrefete  the 
speche  of  every  man  he  coude  [Metam.  II  534:  Quam  tu  nuper 
eras,  cum  candidi<s  ante  fuisses,  Corve  loquax,  subito  nigrantes 
versus  in  alas]  (Ch.  Tales-H  133 — 5).  —  ther  säte  a  Icrowe  Ms 
whvnges  splayynge  .  .  .  And  with  the  noyse  he  made  tho  (PoL 
18520). 

b)  fem.:  And  ffor  this  skele  the  crowe  aloffte  Is  sette,  Afftir 
Mr  scolerys  ffor  to  crye,  .  .  .  Thereffore  sehe  hath  made  there 
Mr  nest  (PoL  18536 ff.). 

cukkow  a)  mask.:  And  at  the  Cukliow  hertely  I  caste;  And  he  for 
drede  fley  away  ful  faste  (Cuckoo  a.  Nightingale  in  Chaucerian 
pieces:  356,  218). 

b)  fem.  And  the  CohTcow  that  in  Wyntir  dare  in  euery  lay 
to  synge  she  lyst  nat  for  to  spare  (L,  SP  1322). 

culuer  a)  mask.:  A  whit  coluere  ]7er  cam  fle,  ...  On  otuweles  heued 
Jie  ligte  .  .  .  (Otuel  577 — 9).  —  Forsothe  he  sente  out  a  culuer 
...  the  which  whan  he  had  not  founden  where  Ms  foot  [Emisit 
quoque  columbam  .  .  .]  (B.  Genesis  8,  8). 

b)  fem.:  whanne  the  culuer  foond  not  where  Mr  foot  schulde 
reste,  sehe  turnede  agen  [Quae  (sc.  columha)  cum  non  invenisset 
ubi  requiesceret  pes  eins  .  .  .]  (B.  Gen.  8,  9  =  Die  revid.  Fassung). 

—  de  culuer  haued  .  .  .  seuene  costes  in  Mre  kinde  ...  ^e  ne 
haued  in  Mre  non  galle  [Überschrift:  natura  columhe]  (Best. 
785).  —  Joanne  wolde  pe  colver  come  to  ]?e  Clerkes  ere,  Meninge" 
as   after  meet,  ]?us  Makomith  Mr  enchaunted  .  .  .  (PPl  XV  396). 

—  it  is  necessarie  for  to  haue  a  gong  culuer  quyk,  and  lete 
Mr  blood  in  a  veyne  vndir  Mr  wynge  [198  habeas  columbum 
iuvenem  vivum  .  .  .]  (C  216,  2). 

CUrlew  mask.:   Take  a  Curleive,  sie  Mm  as  a  Crane,  pul  Mm  dry 
"    .  .  .  (CB  79). 
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doke  fem.:  As  dooth  tho  white  dolce  aftor  hin  drake  (Ch.  Tales-A 

3576). 

dove  a)  raask.:  Into  which  was  Receyved  the  Cely  Dowe  . .  .  as 
he  konde   ffyndc  no  londo  to  Rest  npon  his  fcet  (PoL  16356). 

h)  füin.:  Lete  vte  a  douue,  scho  tok  her  flith  (CM  1895).  — 
Daanted  a  doimc  and  .  .  .  hir  fcddo ;  \>o  corno  |>at  8che  cropped 
he  caBte  it  in  his  cro  (PPl  XV  392—4).  —  Ile  .  .  .  sellez  on 
pG  douue  .  .  .  and  when  ho  fyndez  no  folde  her  fote  on  to  pyche 
.  .  .  (AP  62,  469—80).  —  And  by  thys  dmce  wych  thow  dost  se 
.  .  .  With  hl/r  goodly  Eyen  meko  (PoL  806—10;  ib.  16508).  — 
Ther  was  the  doure  with  hir  eyen  mcke  (Ch.  Pari.  o.  Fonl.  341). 

egie  a)  mask.:  Ther  come  in  the  mournynge  an  eyle  flyande,  And 
sone  the  knyghtes  mantille  he  fände  (Sir  Isambras  373). 

b)  fem.:  This  egle  ...  I  gan  beholde  more  and  more  To  see 
hir  beautee  (cf.  Dante  Pnrg.  IX  20:  Vn'aquila  nel  ciel  con  penne 
d'oro,  Con  Tale  aperte,  ed  a  colure  intesa]  (Ch.  house  of  fame 
529 — 55).  —  Nature  held  on  hir  honde  A  formel  egle  .  .  .  that 
Natnre  hirself  had  blisse  To  loke  on  hir  (Ch.  Pari.  o.  Foules 
372—7). 

egrete  mask.:  Take  an  Egrete  sie  him  .  .  .  and  kntte  his  winges 
CB  79). 

erne  mask.:  kiden  i  wille  de  emes  kinde  .  .  .  wu  he  nemed  his 
gudhede,  hu  hc  camcd  nt  of  elde  [25  Esse  ferunt  aquilam  saper 
omne  nolatile  primam.  Quae  sie  se  renonat  qnando  seneeta 
gravat]  (Rest.  53).  " 

faucon  a)  mask.:  I  sente  my  faukun,  y  leet  him  flee  (EETS24: 
91,  7).  —  The  faucon  which  .  .  .  soeffreth  nothing  in  the  weie, 
Wherof  that  he  mai  take  his  preie  (GCA  III  2430—2). 

b)  fem.:  Ther  sat  a  faucon  .  .  .  Ybeten  hath  she  hirself  so 
pitonsly  With  bothe  hir  winges  ...  (Ch.  Tales-F  411).  —  and 
when  the  faucon  sawe  that,  she  made  gret  noyse  with  hir  winges 
(QR  98), 

fesaunte  a)  mask.:  Lete  a  ffesaunte  blöde  . . .  pull  him  dry,  kotte 
awey  his  hede  (CB  78). 

b)  fem.:  A  Phesant  cam  before  here  yhe,  The  which  anon 
as  thoi  hirc  syhe  (GCA  VI  2223—5). 

foul  a)  mask.:  porow  a  foirel  .  .  .  may  we  knaw  if  |>e  er|>  barid 
be.  For  if  hc  finde  |>e  erj>e  03t  bare  (CM  (hs.  F)  1877—9).  — 
The  foule  thane  .  .  .  Alle-one  hc  leved  that  drery  knyghte  (Sir 
Isumbras  62—3).  —  Or  J>is  freelich  foule  .  .  .  Jlce  bredde  an 
ai   on   his   barm   and   braides  htm  )>an  [bist,  de  proel  3:  parva 


106 

ac  mitissima  avis]  (WoP  (Alex.)  1003  ff.).  —  And  than  the 
Preestes  casten  the  gobettes  of  the  Flessche ;  and  than  the  Foules 
eche  of  hem  takethe  that  Jie  may  [153,  34:  et  tous  autres  oysealx 
qui  mangent  char;  et  ly  prestres  lour  gettent  des  pieces  de  la 
char,  et  ils  laportent  .  .  ,]  (SJM  309).  —  Tho  fle^  ther  up  a 
lute  fowel,  tho  he  gan  to  fleo,  As  a  fithele  Ms  wynges  furde 
[12,  6:  ecce  una  ex  illis  avihus  volabat,  et  sonabant  ale  ejus 
sicut  tintinnabula]  (SBr  9).  —  This  foul  .  .  .  at  the  laste  he  to 
me  spak  (Ch.  house  of  fame  II  31 — 47).  —  he  hath  a  See  foul 
...  so  enchaunted,  That  he  flyh  forth  .  .  .  (CCA  VI  2129;  ib. 
III  2601—7). 

b)  fem.:  Bytuene  mersh  and  aueril  .  .  .  pe  Intel  foul  ha]?  hire 
wyl  on  hi/re  lud  to  synge  (ms.  H.  147,  1 — 4).  —  This  noble 
emperesse  .  .  .  Bad  every  foul  to  take  hir  owne  place  (Ch.  Pari. 
O.Foul.  319— 20;  Globe-ed.  hat  „his"). 

gOOS  fem.:  The  goos  with  grasse  and  water  up  is  brought,  To  plant 
and  tree  an  opon  foo  is  she  ...  [I  30,  1  Anser  sane  nee  sine 
aqua  nee  sine  herba  facile  sustinetur:  locis  consitis  inimicus 
(Fufsnote  zum  me.  Texte  hat  ,,mimica^  (?)  est  .  .  .]  (PH  I  694). 
—  the  goos  with  her  gosselyngis  to  swyme  in  the  lake  .  .  . 
(Lydg.  in  Politic.  poems  21,  191).  —  Take  a  Goos,  and  make 
hure  clene,  and  hacke  hyre  to  gobettys  (CB  18).  —  tho  began 
the  goos  to  speke,  and  in  hir  cakelinge  she  seyde  .  .  .  (Ch.  Pari. 
0.  Foul.  561—3 ;  ib.  558). 

goshauk  mask.:  ]?an  a  seriaunt  sehe  bad  go,  A  gentil  goshauTc  for 
to  ta.  Fair  he  was  .  .  .  (Hörn  Childe  a.  m.  R.  337—9) 

gryffon  mask.:  For  o  Griffoun  there  wil  bere  .  .  .  a  gret  Hors  .  .  . 
For  he  hathe  his  Talouns  so  longe  [132,  44:  Mes  un  griffoun 
ad  le  Corps  plus  grant  .  .  .  qe  VIII  leouns  .  .  .  Qar  il  empörte 
.  .  .]  (SJM  269). 

grype  mask.:  A  grype  come  in  alle  hur  care.  Hur  yonge  sone  awey 
he  bare  .  .  .  (Sir  Eglam.  o.  Artois  841 — 2). 

hauk  mask. :  He  fedde  the  hatvhe  .  .  .  And  sythen  he  can  hys  fedurs 
folde  .  .  .  [1062  Se  vos  Vespervier  tant  ames,  Por  lui  ces  II  bues 
me  dones]  (EO,  670;  ib.  692).  —  Riht  as  an  hauh  which  hath 
a  sihte  Upon  the  foul,  ther  he  schal  lihte  (GCAV  7071—2; 
ib.  12672  ff.). 

hen  fem.:  Take  a  hen  .  .  .  and  chop  hir  small  in  faire  peces  (CB 
80).  —  on  pe  morwe  jif  yt  to  an  henne,  sehe  wyl  no^t  etyn 
hyt;  [180  in  crastino  des  illam  gallinae:  non  comedit  etc.]  (C 
59,  38). 

heron  mask.:  Take  a  Heron  .  .  .  roste  htm  and  sause  Mm  as  pe 
Crane  (CB  78). 
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heronsewe  mask.:  And  tho  heronsewe  .  .  .  he  schal  be  eten  with 
Halto  niid  pondro  (KETS32:  278). 

jay,  agaas  fem.:  And  janglcth  enere  lyk  a  Jay^  A  brid  tbat  callyd 
ys  Agaas  Wych  wyl  saffren  In  no  caas  No  bryd  abonte  Äyr 
nest  to  make,  Witb  noyse  she  dotb  hym  so  a-wake  (PoL  14414). 

kyte  a)  fem.:  Thas  hath  tlie  kyte  my  love  in  hir  servyse  (Ch.  Tales- 
F  628). 

b)  mask.:  Tho  gentil  kyte  hath  refnsed  al  falshcde,  He  had 
lever  grete  hunger  to  endure  [cf.  Marie  de  F>anco,  fable  VII  29: 
li  escoffles  d'autre  part]  (LAe  4,  73). 

lappewincke  mask.:  For  anon  aftcr  he  (i.  c.  Tereus)  was  changed 
.  .  .  A  lappewincke  mad  he  was,  And  thas  he  hoppeth  on  the 
gras,  And  on  his  hed  ther  stant  npriht  A  creste  in  tokne  he 
was  a  kniht  . .  .  (GCA  V  6039). 

larke  fem.:  On  J>e  morwe  .  .  .  \>q  larke  bigan  hire  song  (Otuel 
387 — 8).  —  And  she  (=  Silla)  to  a  larke  was  transmewed  (RS 
4323).  —  The  bisy  larke  .  .  .  Salneth  in  hir  song  the  morwe 
gray  (Ch.  Kn.  Tale  1491  —  2;  desgl.  Leg.  o.  g.  wom.  A-text: 
141—2). 

merlln  mask.:  he  (i.  e.  Minos)  .  .  .  tonmed  to  a  Merlyon(RS  4322). 

nyghtyngale  fem.:  Than  doth  the  nyghtyngale  hir  myght  To  .  .  . 
syngen  blythe  [74  Li  rossignos  lores  s'efforce  De  chanter]  (Rose 
78—9). 

OStrige  mask.:  which  ostrige  forsakith  his  eiren  in  the  erthe,  .  .  , 
Wlianne  tyme  is,  he  reisith  the  wengis  an  big,  he  scorneth  the 
hors  [13  Penna  struthionis  .  .  .;  17  privavit  enim  eam  Dens  sa- 
pientia]  (B.  Job.  39,  14:  revis.  version). 

OSUl  mask.  (?) :  |>e  osul  .  . .  At  ny^t  for  drede  Tmly  no  song  doj? 
he  grede  [Et  merulus  .  .  .  nocte  rnente  timet  cantica,  nulla  canit] 
(PT  I  237). 

partrlch  mask.:  Take  a  partrich  and  sie  htm  in  \>e  nape  of  the  hede 
with  a  fethar  etc.  (CB  78). 

pecok  mask.:  For  ]>e  pekok,  and  men  parsnc  /»/»n,  mav  neunte 
fleighe  heighe  .  .  .  (PPl  XII  241— 5>  —  Take  ä  Pecok  .". .  drawe 
him  as  an  hen  (CB  79). 

plouer  mask.:  Take  a  plouer  and  breke  his  skoll,  and  pull  him  dry, 
.  .  .  (CB  79). 

pye  fem.:  Many  belenyn  yn  pe  pye:  Whan  she  com|>  lowe  er  hye 
Cheteryng  etc.  [1096  Si  il  oient  lapie  iangler  . , .]  (HS  357—62). 
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—  He  is  pe  pyes  patronn  and  putteth  it  in  Mre  ere  . . .  (PPl  XII 
227 — 8;  ib.  XI  338 — 40).  —  Ther  was  a  woman  that  had  a^ee 
in  a  cage,  that  spake  and  wolde  teile  talys  that  she  saw  do  . . . 
(BK  22,  cap.  16). 

quayle  mask.:  Take  a  Quayle  and  sie  Mm,  .  .  .  His  sauce  is  sauce 
gamelyne  (CB  79). 

raven  a)  mask.:  Lete  vte  a  rauin  and  forth  he  flou  (CM  (hs.  Gott.) 
1882).  —  A  Baven,  be  whom  yit  men  mai  Take  evidence,  whan 
he  crieth,  .  .  .  (GCA  III  812—4). 

b)  fem.:   a  Beuene  .  .  .  bar  a  chese  with-inne  hyr  mouht  As 
she  fley  ouer  a  ffeld  (PoL  14249). 

snyte  mask.:  Take  a  Snyte^  and  sie  him  as  thou  doste  a  wodecok 
.  .  .  (CB  80). 

SOrcell  Or  tele  mask.(?):  Take  a  Sorcell  or  a  tele,  and  breke  Ms 
necke,  and  pul  Mm  dry  .  .  .  (CB  79). 

sparhauk  mask.:  And  the  SparhauJc  and  other  Foules  of  Raveyne, 
whan  thei  fleen  aftre  here  praye  .  .  .  and  ^if  he  fayle  of  takynge 
Ms  praye,  it  is  an  evylle  sygne  [83,  25:  Et  dun  esperuier  ou 
vne  autre  oysel  de  preie,  qant  il  vole  apres  sa  preie  .  .  .;  et  sil 
faut,  ceo  est  malueis]  (SJM  166).  —  as  a  sparhauJce,  be  he  neuer 
so  ramageus,  ye  may  ouercome  hym  with  goodly  and  curteys 
demening,  ye  may  make  hym  come  from  the  tre  to  your  honde 
(BK  14). 

sparowe  a)  mask. :  The  sparow,  Venus  sone  (Ph.  Pari.  o.  Foules  35 1). 

b)  fem.:  he  shal  late  goo  the  quyk  sparowe,  that  she  flee 

awei  (einige  hss.:  he)  [et  dimittet  passerem  vivum]  (B.  Levit.  14, 

7).  —  But  pe  sparoiüe  puttyth  here  bryddes  priuely  in  an  evese 

of  an  hows  (Jacob's  Well  pag.  251  in  EETS  115). 

strucioun  fem.:  .  .  .  the  fether  of  a  strucioun  .  .  .  that  leueth  Mr 
eiren  in  the  erthe  [Penna  struthionis  ...  17  Privavit  enim  eam 
Dens  .  .  .]  (B.  Job.  39,  13).  —  he  founde  the  nest  of  a  grete 
hyrde,  yt  is  called  in  latyn  Strucyo,  wt  her  byrde  .  .  .  (GR  435). 

SWalwe  fem.:  The  swalwe  Proigne  .  .  .  gan  make  Mr  weymentinge, 
Why  she  forshapen  was  (Ch.  Troilus  II  64 — 66).  —  And  of  hir 
Soster  Progne  I  finde,  Hon  sehe  was  torned  out  of  kinde  Into 
a  Sioalwe  .  .  .  Than  fleth  sehe  forth  .  .  .  And  chitreth  out  in  hir 
langage  (GCA  V  6003). 

swan  a)  mask. :  kutte  a  Swan  in  the  rove  of  the  mouthe  . . .  Drawe 
Mm  and  rost  him  (CB  78). 

b)  fem.:  A  Swan  .  .  ,  For  sorwe  a  fethere  into  Mre  brain  She 
schof  and  hath  Mreselve  slain  (GCA  IV  105 — 08). 
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thrustelcock  fem.:   The   thnutelcock  made   eek  hir  Uy  (Ch.  Tales 

11  lit5«J). 

turtel  fem.:  TIio  turMle  turned  upou  the  tree  With  gamen  sho 
gladded  her  gle  ...  (Tundaile,  hs.  H  nach  v.  2020).  —  In  boke 
is  de  turtres  lif  writen  o  rimo,  wu  lagcliku  ge  holde^  luae  al 
hire  lif  tinie;  gcf  yv  unos  maku  haued  .  .  .,  rouned  wimmcn  hire 
lif,  bi  hire  mako  gc  Hit  o  ni,';t,  .  .  .  [274  Turtur  inano  nescit 
aniare,  Nam  ßemel  uni  nupta  marito  .  .  .  Nocto  dieque  hincta 
manebit  .  .  .]  (best  094 — 702).  —  And  a«  a  tartil  from  hir  make 
Departoth  by  no  mancr  woyo  Into  the  tymo  that  he  deyo  (US 
6860).  —  Tho  wcdded  turtc),  with  hir  herte  trewe  (Ch.  Pari,  of 
Foul.  355;  desgl.  Tales  E  2078—80).  [Anm.  von  Skeat:  Alanns 
has:  Illio  tttrtur,  sao  vidoata  consorte  .  .  .]. 

WOdecok  mask.:  Take  a  wodecok,  and  sie  hitn  as  pe  ploner;  pul 
him  dry,  or  elles  breke  his  bakke  .  .  .  (CB  80). 

WOdedowve  fem.:  The  wodedoteve  upon  the  spray  She  sang  ful 
loude  and  cloere  (Ch.  Tales  B  1960-61). 

Wie  die  Cberdctzungcn  zeigen,  hat  sich  das  Mask.  von  bird 
nach  oiscl,  das  Fem.  nach  ales,  aris  gerichtet.  (Nur  WoP  (Alex.) 
zeigt  das  mask.  trotz  avis  des  Originals).  Dementsprechend  ist 
auch  für  die  übrigen  Itelegstellen  von  bird  je  nachdem  frz.  oder 
latein.  Kinfinfs  nnznnchmen;  latein.  Einflufs  auch  bei  Lydgate,  bei 
dem  man  französischen  erwartet.  (Jower  weifst  aufser  seinen  üblichen 
Maskulinen  auch  das  Femininum  auf,  das  aufser  durch  sprachlichen 
Einflufs  auch  durch  die  mythologischen  Metamorphosen  weiblicher 
Personen,  von  denen  an  betr.  Stelle  die  Rede  ist,  erklärt  werden  kann. 
Es  scheint  also  das  Maskulinum  und  Femininum  von  bird  im  Me. 
gleich  stark  vertreten  gewesen  zu  sein.  Anders  ist  es  mit  foul. 
Das  Mask.  von  foul  ist  nur  einmal  durch  übersetzungseinflufs  (SJM: 
oysealx)  erklärt;  danach  ist  frz.  Einflufs  auch  bei  Ch,  CM,  Sir 
Isumbras,  GCA,  Wo  1'  (Alex.)  und  SBr  anzunehmen.  Daneben  weist 
das  Fem.  auf:  C'hauccr,  bei  dem  hir  durch  everif  foul  =  all  fouls  als 
Plural  erkliirt  werden  kann;  nach  Skeat  ist  hir,  jedenfalls  mit 
Rücksicht  auf  das  altengl.  fuyol  {==  mask.),  unrichtig;  doch  ist  es 
immerhin  auffallend,  dafs  alle  hss.  aufser  Gg  und  Ff  hir  aufweisen. 
Fafst  man  schliefslich  noch  foul  in  ms.  II.  als  Plural  [die  Gedichte 
des  ms.  llarl.  sind  zum  gröfsten  Teile  aufser  dem  in  Frage  stehenden 
Gedichte  Kopien  westmittelliindischer  Gedichte.  Da  nun  im  mittel- 
lilndischen  Dialekte  bei  konsonantischem  Auslaut  der  Plural  (foul) 
endungslos  sein  kann,  so  ist  es  recht  gut  möglich,  dafs  wir  es  hier 
mit  einem  Reste  des  mittellttndischen  Dialektes  zu  tun  haben. 
Immerhin  steht  aber  auch  der  Auffassung  von  foul  als  Singular 
nichts  im  Wege],  so  erhalten  wir  als  überwiegendes  und  lebendiges 
Genus   das  Mask.   und  haben  somit  eine  Erklärung  fttr  eine  Reih« 
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von  Maskulinen  ohne  Paralleltext,  besonders  bei  CB,  die  sehr  gut 
durch  Mask.  foul  als  Gattungswort  beeinflulst  sein  können. 

Übersetzungseinflurs  hat  stattgehabt  bei:  cliouglie  fem.;  crowe 
mask.  (corvus  Ch ;  danach  auch  Po  L  (oder  nach  le  corbeau) ;  da- 
neben Fem.  in  Po  L  nach  la  Corneille  ?  oder  durch  mythologischen 
Einfluls:  cf.  GCA  V  6206:  maiden  Cornix  in  „a  Crowe"  verwandelt); 
colver  fem.  (columba;  daneben  mask.  nach  le  colomh);  egle  fem. 
(Ch:  un'aquila,  nach  einigen  Versen  geht  das  Fem.  durch  Einflufs 
des  begleitenden  Gattungswortes  in  das  Mask.  über;  in  Chaucers 
Pari,  bedeutet  formel  nach  Skeat  nicht  femal,  sondern  make,  matcli, 
fit  companion;  dennoch  geht  aus  V.  418  und  448  hervor,  dafs  ein 
weiblicher  Adler  gemeint  ist.  Daneben  haben  wir  bei  Sir  Isumbras 
das  Maskulinum.  Einige  Aufklärung  über  das  Maskulinum  dürfte 
vielleicht  folgende  Stelle  aus  dem  Lyoner  Yzopet  geben :  Li  aigle, 
tandis  qu'ele  chace  [XIV  3:  hoc  monitu  cornix  aquilam  premunit 
ineptum]  (14,  753):  Für  das  Mask.  von  egle  kann  also  frz.  Einflufs 
angenommen  werden);  griff oun  mask.  (SJM);  danach  auch  grype 
mask.;  haivTce  mask.,  hen  fem.,  hyte  mask.  (li  escoffles:  LAe;  da- 
neben Fem.  bei  Ch.,  wo  es  aber  ein  Weibchen  ist),  osul  mask.?; 
pye  fem.,  sparhauJc  mask.;  strucioun  fem.  (B;  GR:  freilich  Weibchen); 
turtel  fem.  Vom  Original  abweichendes  Genus  zeigen :  crane  mask. 
(nach  fowl?  Daneben  Fem.  nach  la  grue),  goos  fem.  (l'oie),  sparowe 
fem.  (daneben  Mask.  bei  Chaucer,  das  auf  antiker  Mythologie  be- 
ruht); ostrige  mask.  (obgleich  es  ein  Weibchen  ist;  im  klass.  Latein 
ist  struthio  =  mask.);  erne  mask.  (nach  un  aigle). 

Zur  Erklärung  der  Übrigen  ist  vor  allem  die  klass.  Mythologie 
und  die  Begriffsassoziation  herbeizuziehen:  swalwe  fem.  (Verwand- 
lung der  Procne  in  eine  Schwalbe);  nyghtyngale  =  fem.  (Ver- 
wandlung der  Philomela  ?).  Einen  ähnlichen  Einflufs  der  Mythologie 
sollen  die  Belege  von  merlyon  und  lappewincJce  zeigen,  ohne  weiter 
für  das  Mask.  dieser  Wörter  entscheidend  zu  sein,  da  das  he  noch 
in  erster  Linie  auf  Tereus  und  Minos  geht.  Ähnlich  ist  es  mit 
larJce  fem,  (Silla)  in  RS. 

Begriffsassoziation:  raven  mask.  (nach  le  corbeau,  corvus); 
raven  iem.  (la  Corneille?),  larke  iem.  (l'aloe),  ^^e^öÄ  mask.  (le  coc), 
heronsewe  mask.  (le  heron?),  fesaunt  mask.  (le  faisan),  daneben 
Fem.,  das  aber  Weibchen  ist),  faucon  mask.  (le  faucon;  daneben 
Fem.,  das  bei  Ch.  Weibchen  ist),  dove  fem.  (la  colombe;  daneben 
Mask.  nach  le  colomb);  dohe  fem.  (Weibchen),  cuMow  mask.  (le 
coucou),  sivan  fem.  (Weibchen).  Bei  Jay-Agaas  ist  die  Beziehung 
des  Pronomens  unklar:  nach  pye  oder  la  pie.  Als  rein  psycho- 
logisches Genus  ist  das  Femininum  von  thrustelcocJc,  cuMow,  sparowe 
und  faucon  (GR)  aufzufassen  (cf.  §  31). 
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c)  VierfUfser. 

ape  a)  inask.:  An  Ape,  .  .  .  Whan  that  tlie  corde  cain  donn  lowe, 
AI  sodeinll  tlierto  In;  skipte  (GCA  V  4995).  —  he  drcw  oute 
tlio  Apc  .  .  .  ainuugu  alle  bestes  he  is  most  Hke  to  man  (GR 
292,  a.  Version). 

b)  fem.:  There  como  an  ape  to  scke  hir  pray,  Ilnr  oon  chylde 
she  bare  awaye  [435  A  tant  es  nos  un  singe  crrant  . . .  Qoant  i7 
uist  les  enfuns  fjesir  .  .  .]  (KO  334).  —  he  sawe  |»o  Ape,  .  .  . 
and  with  hire  toth  and  with  hire  pawis  roggvd  and  lieut  a-downe 
branchis  (GR  286). 

asse  inask.:  nrtow  lyk  an  asse  to  the  harpe,  .  .  .  Bot  in  his  minde 
of  that  no  oielodye  May  sinken,  him  to  glade,  for  that  he  so 
dul  is  of  his  bestialitee?  (cf.  Boecius  lib.  I,  Pr.  IV:  an  ovtp 
XvQix  .  .  .]  (Ch.  Troilus  I  731—5).  —  The  asse  .  .  .  seke  he  lay 
still  .  that  sawe  his  maystcr,  and  pricked  hym  for  to  ryse  . .  . 
(GR  369). 

baru  mask.:  )ms  grisliche  geant  and  adde  an  vatte  haru  ynome  and 
yspited  him  J>oru  out  mid  an  yrene  spite  (RG  4212 — 3). 

basiliscus  mask. :  basiliscns  .  .  .  kyng  of  serpentes  (PT  I  159). 

behemot  mask.:  behemot  ...  he  shal  hey  as  an  oxe  ete  . .  .  Ue 
streyneth  his  tail  as  a  cedre  [ecee  behemoth  quem  feci  tecum 
. .  .]  (B.  Job.  40,  10). 

bere  mask.:  pe  bere  to  hym  loutedc,  and  .  .  .  was  so  meke  )>at  he 
mygt  hym  take  [Vn  vrs  tnt  sauage  troua]  (HS  4040).  —  The 
Beere  yt  reueth  off  hys  syht.  And  maketh  hym  blynd,  he  may 
nat  se  (PoL  8494).  —  Ac  pe  dragon  veldo  }>ulke  ftere,  and  to 
grounde  him  caste  (RG  4145). 

bore  mask.:  Out  of  pe  north  .  .  .  Suld  cum  a  bare  .  .  .  And  in  pe 
se  .  .  .  Suld  hc  schew  ful  mckill  might  (LM  VII  8—12).  —  ... 
)'at  buskkcj'  aftcr  )>is  bor  .  .  .  Ful  oft  he  bydez  |>e  baye  .  .  . 
IIc  hurtcz  of  J'e  houndes  .  .  .  (SG  1448).  —  A  Bore  com  from 
A  bank  .  .  .  he  tok  hym  by  the  right  arm  .  .  .  ther  he  tok  the 
bore  And  laid  hym  to  erthe  (Rol.  109,  94—101).  —  Vor  pe 
bor  of  cornewaile  . .  .  Mani  ylcs  winne  Jie  ssal  .  .  .  rome  ssal  is 
stumede  Douty  (RG  2803).  —  Lieh  to  the  chaced  wylde  6or, 
The  houndes  whan  hc  fieleth  sor,  .  .  .  (GCA  VII  5255).  —  The 
bore  awey  faste  ys  gono  And  many  of  )>e  howndys  he  ha)>  slone. 
(Guy  of  Warw;  Romanze  6420  in  EETS  extra  S.  25). 

brächet!  mask.:  The  brachett  by  the  hertte  lay  stille,  He  wold  not 
let  no  man  come  hym  tille  (Ipom.  A.  675—80). 
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Camaylle  mask.:  For  the  Camaylle  fynt  alle  wey  Mete  in  Trees 
and  on  busshes,  that  he  fedethe  him  with.  And  he  may  well 
faste  fro  Drynk  2  dayes  or  3  .  .  .  [30,  37  qar  ly  camaüle  tro- 
euent  bien  tot  dys  a  manger  des  arbres  et  des  busshons  qil  brou- 
tent]  (SJM  58). 

camelion  mask.:  An  there  ben  also  in  that  Contree  manye  Camles 
(Roxb:  cameliouns),  that  is  a  lytille  best  .  .  .  And  he  chaun- 
gethe  his  colour  often  tyme  [142,  44:  Et  si  ad  en  ceo  pais 
moltz  des  camelions,  c'est  une  petite  hcstaüle  .  .  .  eile  vit  del 
aier  .  .  .]  (SJM  289).  —  Lieh  iinto  the  Camelion  ...  he  moste 
newe  Ms  colour  (GCA  I  2698 — Ol). 

Capul  mask.:  They  coude  nat  .  .  .  hir  capul  cacche,  he  ran  alwey 
so   faste,    Til  in  a   dych  they  caughte  hym  (Ch.  Tales- A  4104). 

Cat  a)  mask.:  And  hangen  it  upon  ]?e  cattes  hals,  ]?anne  here  we 
mowen  Where  he  ritt  or  rest  .  .  .  And  ^if  him  list  for  to  laike 
(PPl  prol.  170—72;  ib.  149—55).  —  Lat  take  a  cat,  and  fostre 
Mm  wel  with  milk,  .  .  .  And  lat  him  seen  a  mous  go  by  the 
wal;  Anon  he  weyveth  milk  [Rose  14241:  Qui  prendroit  ... 
ung  chaton  .  .  .  puis  fust  nor^'s  ...  Et  puis  veist  soris  venir, 
N'est  riens  qui  le  peust  tenir  .  .  .]  (Ch.  Tales-H.  175 — 81;  desgl. 
house  of  fame  1783). 

b)  fem.:  And  if  the  cattes  skin  be  slyk  and  gay,  She  wol  nat 
dwelle  in  house  .  .  .  (Ch.  Tales-D  351).  —  the  cat  doth  love 
the  fishe,  but  she  will  not  wet  her  foote  (Ms.  Harl.  2321,  fol.  146, 
in  Rel.  antiquae  I  207). 

COCautrice  fem.:  ther  is  a  cocautrice  withe  in  the  walle;  and  as 
ofte  tyme  as  she  hathe  enye  syght  of  y^oure  men  [Oesterley 
493,  35  est  enim  quidam  basiliscus  super  murum  civitatis]  (GR 
240). 

COlt  mask.:  ^e  entrynge  .  .  .  schulen  fynde  a  coli  tyed  .  .  .  onbynde 
ge,  and  bryng  Mm  [invenietis  puUum  ligatum  .  .  .  solvite  illum 
et  adducite]  (B.  Mark.  11,  2). 

COny(ng)  mask.:  ]7e  cony  ley  hym  on  pe  bak  in  |?e  disch,  if  he 
haue  grece  (boN  447).  —  Take  a  Conyng  .  .  .  and  sauce  Mm 
with  sauce,  ginger  (CB  80). 

da  fem.:  Sone  he  met  a  barayn  da,  And  ful  sone  he  gan  hir  sla 
.  .  .  [3445  un  chevruel  .  .  .  si  le  gita  Sor  son  dos  .  .  .]  (Yw.  a. 
Gawain  2027). 

dogge  mask.:  For  gyue  a  dogge  J^ryd  part  hys  fode  and  he  shal 
euer  weyte  J?e  gode  [Ceo  ne  frait  mie  certes  un  cMen,  —  car 
si  bien  li  fetes,  ü  vus  amera  .  .  .]  (HS  5097). 
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dromodarye  mask.:  And  tak  )>e  dromoäan/e  \>nt  go^  wel  . . .  loke 
)>at  l'oii  1)0  |)aro,  As  8wi)>e  aa  he  mav  ^on  [4266  Va,  inuntu  el 
dromoilairc]  (8F  8825—30). 

elp  mask.:  IIa  he  (i.  e.  elp)  resteil  him  ilis  der  .  . .  A  tre  he  seked 
.  .  .  and  Icnetk  hhn  trostlikc  dur-bi  [238  elej)hant€8  .  .  .  Ifii  simol 
incedunt  ut  ovos  cum  pascua  qoerunt]  (Best  628). 

fox  a)  mask.:  Summe  fei  in  pe  fute  )>er  )7e /or  bade,  and  Ae  fyskez 
hem  by-foro  |>ay  foundun  hi/tn  sone  (SO  1699 — 1704).  —  In 
the  time  of  Antecrist  a  Fox  schalle  make  thore  his  trayne  .  .  . 
and  so  longo  he  schollo  myncn  ...  til  that  he  schalle  passe 
thorghe  .  .  .  And  thanne  thoi  schalen  chacen  him  [132,  33  En 
temps  de  Antocrist  an  vopil  ferra  sa  taignere  cn  celle  lien  . .  . 
et  percera  la  terro  qil  passera  .  .  .]  (8JM  267).  —  For  ever  as 
tender  a  capon  oteth  the  fox,  Though  he  be  fals,  (Ch.  Leg.  o.  g. 
wom.  1389—90;  desgl.  Tales-B  4405—11). 

b)  fem.:  A  wilde  der  is  dat  is  ful  of  feie  wilos,  fox  is  hire 
to  namo  for  hire  quedsipo;  husebondes  hirc  baten  [123  plena 
dolis  multis  vocitatur  subdola  vulpis.  Ilanc  amat  (Ar:  odit) 
agricola  .  .  .]  (best.  384 — 9).  —  he  wullen  on  |>i8  foxes  fei;  and 
ge  .  .  .  mid  hire  tcd  .  .  .  [iUa  (sc.  vulpis)  leais  surgit  sabitoque 
volatile  sumit.  131]  (ib.  414). 

frossh  mask.:  So  as  the  frossh  passed  thcr  beside,  The  mowse  be- 
sought  hl/m  goodely  to  abide  [Marie  de  France  fable  III  9: 
Devant  li  passa  une  Raine]  (LAe  6,  34). 

gerfaunt  or  orafle  mask.  (?):  There  also  ben  mtmy  Bestes  that  ben 
clept  Orafles.  In  Arabye  thei  ben  clept  Gerfaunte;  that  is  a 
Beest  pomelee  or  spotted  ...  he  hathe  the  Necke  a  20  Cubytes 
long  [142,42:  La  ad  auxi  plusoars  oraffles;  cn  Arabo  ils  les 
appellent  gerfaucz.  Cest  une  beste  techchele,  qi  nest  pas  plus 
haut  dun  chival  destrier;  mos  i7  ad  le  col  bicn  .  .  .]  (SJM  289). 

grehounde  mask.:  And  \>e  grwhotcnd  ylkc  a  day  A  whyte  lofe  he 
hym  bro^ht  (Sir  Gowther  19,  314 — 5)  —  When  the  Grehounde 
had  I-slawe  j>e  serpent,  he  yede  to  his  kenell  (GR  98). 

hare  a)  mask.:  an  haar  forsothe,  for  and  he  chewith  kade,  but  the 
clee  he  dyuidith  not  [Lepus  quoque:  nam  et  ipse  ruminat,  sed 
ungulam  non  dividit]  (B.  Lev.  11,6).  —  Take  a  litil  hare  |>at 
bledde  neuere  blood,  and  do  him  in  an  er{)en  vcssel  [204  le- 
pusculum  viium  qui  sanguincm  non  amisit:  et  pone  ipsum  vitHtm 
in  olla  terrea]  (C  278,  11).  —  The  wolfe  ranne  towarde  the 
hare,  for  to  take  hi/m,  and  deuoure  him  (GR  374). 

b)  fem.:   choppe   the   hare   in   peces  And  .  .  .  wassh  hir  .  . . 
And  if  she  be  an  olde  hare  etc.  (CB  69). 

Btudlea  ■.  engl.  Phil.  XIX.  g 
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hert  mask.:  De  Jiert  haued  kindes  two  .  .  .  He  drajed  de  neddre 
of  de  ston  [Natura  cerui]  (best.  307).  —  And  wlianne  it  bappetli 
pe  herte  to  hente  J^e  edder,  He  putytli  him  to  peyne  (Rieh,  the 
Redeies  III  22).  —  the  hert  ...  he  [409  vient  devant  lui  un 
cerf]  (Wo  P  216). 

hogge  mask.:  Whan  Jonatas  sawe  that  the  hogge  wold'  not  be 
wäre,  he  .  .  .  slough  hym  .  .  .  (GR  149,  IL  Version). 

hors  mask.:  pe  fole  .  .  .  A  grene  hors  .  .  .  A  stede  ...  he  was  ful 
gayn  (SG  173  ff.).  —  horse  ...  he  (WoP  (Alex.)  1165).  —  pe 
horse  .  .  .  al  his  bondes  he  to-brac  for  ioye  .  .  .  J^at  men  wend 
he  hade  be  wod  [5405  un  destrier  5419  U  chevax,  5422  le 
destrier]  (Wo  P  3235—9).  —  The  hors  .  .  .  haltede  as  he  were 
encluyed  (GCA  IV  1343—9). 

hound  mask.:  An  hounde  per  was  .  .  .  pe  coupe  he  licked  (SF 
1673 — 5).  —  Thanne  the  hound  ran  beforn  .  .  .  with  the  fau- 
nyng  of  his  tail  he  iogede  [Tunc  praecucurrit  canis  qui  .  .  .] 
(B.  Tob.  11,  9).  —  Of  pe  hounde  ]?ys  y  fynde  }7at  most  he  hate|? 
hys  owne  kynde  [un  chien]  (HS  5105).  —  pe  couherdes  hound 
...  he  gan  to  berke  on  J?at  barn  [199:  Quant  ot  le  chien  qui 
si  abaie  .  .  .]  (WoP  32).  —  For  a  wood  hound  üeep  mete  and 
water,  and  he  renni]?  hidirward  .  .  .  his  tunge  hangif'  out  [180: 
Nam  rabiosws  canis  evitat  cibum]  (C  59,  8).  —  Ther  com  go  a 
wel  fair  hound  .  .  .  At  seint  Brendanes  fet  he  ful  adoun  [7,  26 
Porro  ambulantibus  .  .  .  occurrit  illis  canis]  (SBr  6).  —  an  hound 
whan  he  comth  by  the  roser,  .  .  .  though  he  may  nat  pisse,  yet 
wole  he  heve  up  his  leg  and  make  a  contenaunce  to  pisse  (Ch. 
Tales- J  855).  —  Thogh  it  be  noght  the  houndes  kinde  To  ete 
chaf,  yit  wol  he  werne  (GCA  II  84 — 85). 

kydde  mask.:  Take  a  kt/dde  ...  sie  him  And  larde  him  . . .  (OB  81). 

labarde  mask.:  A  labarde  ther  come  .  .  .,  To  the  wode  he  bare 
hym  to  his  brother  (Sir  Isumbras  189 — 90).  —  he  se  a  lihard 
lep  from  low  spayn;  ther  he  tok  the  bore  [Anm.:  Devers  Ardene 
vit  venir  uns  leuparz\  (Rol.  110,  100 — 3). 

lamb  a)  mask.:  and  in  the  myddil  of  the  eldre  men  a  lombe  ston- 
dinge  as  slayn  .  .  .  and  he  cam  and  took  [et  ecce  .  .  .  Agnum 
stantem  tanquam  oeciswm]  (B.  Apokal.  5,  6).  —  I  haue  ioye  forto 
gest  Of  ]?e  lambe  of  love  .  .  .  Hys  flessche  is  oure  faire  feest. 
And  curteisly  he  geue]?  us  clo)?e  (Rode  211,  29  —  32). 

b)  fem.:   A  lamb  is   naght  so  gredy  on  hir  mete  (HR  3227). 

leoun  a)  mask.:  an  hungre  leon  mete  he  son  .  .  .  Quen  he  nan  oj^er 
best  |?er  fand,  ]:>is  wolf  he  feld  .  .  .  (CM.  fol.  126).  — -  a  lyoiim, 
With  his  tayl  he  drogh  him  fast.  And  fire  over  on  him  he  cast 
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[2348  Vit  nn  Uon  ...  Et  nn  gerpant  qu!  Je  tenoit  par  1a  coe 
.  .  .)  (Ywain  a.  Oaw.  1982).  —  as  a  Uoun  whanno  he  rorith  [cum 
leo  rugit]  (H.  Apokal.  10,3).  —  |>e  leun  stant  on  hiUe,  aud  he 
man  huiiton  Iicrc  ...  [7  Nam  leo  stans  fortis  Hupor  alta  caca- 
miiiu  inoutiHJ  (Heät.  1).  —  For  lo,  tho  genttl  kyndo  of  tho  lyaunl 
For  whan  a  flyc  ofTcndith  htm  etc.  (Ch.  Leg.  o.  g.  wom.  li-tezt 
391—4).  —  This  Leoun  .  .  .  he  hatb  eten  what  he  woldc  (GCA 
HI  1398—1401).  —  Tho  lyon  ranne  forj^e  into  \>6  strete  ... 
Hc  camo  home  to  Oyes  ynno  (Rom.  of  0.  o.  Warwlck  4075 — 8). 
—  the  Uon  ig  kyng  of  alle  bestis,  and  all  men  dredith  him 
(GR  57). 

b)  fem.:   So   come  a   lyonnc  with  latys  anmylde  And  in  hir 
pawes  scho  bent  tbe  obilde  (Sir  Isumbras  180). 

lisard  mask.:  a  lisard  witb  bondis  clevetb,  and  he  dwellitb  in  tbe 
boosis  of  a  kin<?  [stellio  manibns  nititnr  et  morator  in  aedibus 
regis]  (B.  prov.  30,  28). 

loeran  mask.:  And  there  ben  also  of  otber  Bestes  .  .  .  and  men 
clepen  bera  Loerancjs:  and  som  men  clepen  bem  Odenthos  .  .  . 
And  Jte  is  n  fnlle  felonons  Best  and  he  cbacetbe  and  sleetbe 
tbe  Olifaunt  [143,  26  Et  si  ad  des  autres  bestes  ...  qe  Ics 
appelle  bomme  Loherans,  et  aotres  les  appellent  Odenthos  . . . 
Et  est  molt  felone  beste]  (SJM  290—91). 

lyenas  fem.:  Wban  tbe  li/enas  bad  a  fote  on  londe,  Hastyly  sehe 
cau  upstondo  [602  Qaant  s'est  parcens  U  lions  Qn't7  est  a  la 
terra  uenus  . .  .]  (EO  361;  ib.  337  [558]). 

lymer  fem.:  as  a  best  tbat  is  called  a  Ii/mcr,  tbe  wbiebe  lokitbe 
ener  afore  bym,  witboute  tuming  her  bede  (BK  15). 

mlnotaurus  mask.:  Minotauius  ...  he  overcam  and  slow  (GCA  V 
5300). 

mouse  a)  mask.:  tbe  motcse  fille  on  tbe  grene,  From  detb  he  skapid 
[Marie  de  France,  fable  III  82  la  Surus  est  dölivrdej  (LAe  6,  143; 
desgl.  115). 

b)  fem.:  Mus  marinns,  tbe  see  mouse,  gothc  oat  of  tbe 
water,  and  tbcr  shc  laitb  her  egges  (EETS  32,  pag.  235).  — 
Tbe  Cate  .  .  .  berde  tbe  mottsc  erie  in  tbe  barme  .  .  .,  for  she 
mygbt  not  come  out  ...  Tben  tbe  catte  witb  bis  fote  drew  oute 
tbe  mouse^  and  lete  hyin  go  (GR  364). 

mule  mask.:  And  )>e  Mule  .  .  .  he  saw  his  meyster,  by  kynde 
tecbiuge  he  com  negb  toward  hym  (SS  106,  6). 

Oter  mask.:  upe  his  bynder  fet  an  oier  tber  com  gon,  Mid  his 
fortbere  fet  he  broujte  a  fnr-ire  and  a  ston  [33,  29 :  Circa  huram 
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nonam    luter  portavit  michi  prandium  de  mari  .  .  .,  reversMS  est 
unde  venerat]  (SBr  30). 

OX  mask.:  the  Ox  is  the  moste  holy  Best  ...  lie  dothe  good  y 
now,  and  he  dotlie  non  evylle  [82,  45  ils  dient  qe  le  hoef  est 
la  plus  seinte  beste  .  .  .  qar  ü  fait  de  bien  assez  .  .  .]  (SJM  165; 
ib.  170  [85,  24]).  —  Also  an  oxe  spak  to  a  plow^man  in  pe 
subarbes  of  Rome,  and  seide  J:'at  he  was  i-priked  and  i-dryve  in 
idel  [Bos  quoque  aranti  locutws  est  in  suburbio  Romae]  (PT 
IV  211). 

palfray  mask.:  ]7are  stombild  my  palfray;  On  \>q  brig  he  feil  al 
flat  .  .  .  [3097  Por  ce  que  desoz  li  §opa  ses  palefroijz]  (Yw.  a. 
Gawain  1848). 

panter  mask.:  Panter  is  an  wilde  der  .  .  .  he  is  blac  .  .  .  [294 
panter  quo  non  pulcrior  alter.  Qui  niger  ex  albo  . . .]  (best,  733). 
—  a  paniere  .  .  .  a  beste  of  many  folde  colours  .  .  .  and  he 
hatb  a  prerogatyf  (RS  6438).  -^  but  pantera  is  frende  to  alle 
manere  bestes  but  to  pe  dragoun  al  lone;  for  hym  he  liate}?  as 
de]?  (PTI  159?). 

pigge  mask.:  take  a  pigge  and  skald  hym  (CB  40;  ib.  72;  115). 

rabette  mask.:  Take  a  Bahette  and  sie  him  .  .  .  (CB  81). 

raton  mask.:  A  raton  .  .  .  seide  ...  „I  baue  ysein  segges"  quod 
he,  in  pe  cite  of  london,  .  .  ."  (PPl  prol.  158—60). 

SChep  mask.:  Bes  gl  ad,  and  makes  mery  wit  me,  My  schep  wos 
lorn  and  fun  es  he  (B-Regel  1358).  —  What  is  the  shep  to 
blame  In  youre  sygbt  whan  he  is  sborne  of  his  flees  .  .  .? 
(Polit.  poems  20,  169).  —  that  he  of  kyndenesse  Toke  it  the 
sheepe,  whan  he  stoode  in  distresse  [Marie  de  France  pag.  75: 
Dou  chien  ä  d'une  berbis]  (LAe  4,  32 ;  ib.  94). 

spanyeli  mask.:  ]?er  come  a  spanyell  with  a  bon,  In  his  mothe  he 
hit  bare  (Sir  Gowther  20,  353). 

stede  mask.:  His  stede  rynnes  whare  he  wille  .  .  .  „And  thou  wol- 
deste  me  here  byde,  After  thi  mere  scholde  I  ryde.  And  brynge 
hir  agayne  (Percev.  o.  Galles  698 — 704).  —  Florent  to  the  stede 
can  gone.  So  feyre  an  hors  sye  he  never  none  .  .  .  And  askyd 
whedur  he  schoulde  be  solde  [1161:  nn  palefroit  ...  1166  le 
cheval  etc.]  (EO  721 — 40).  —  and  J?an  him  was  brojt  ys  gode 
stede,  pQ  beste  fole  J?an  man  mijt  fede,  and  sone  he  him  be- 
strod  [4075  Son  ceväl  li  amainent  ,  .  .  Moult  est  boins  U  cevaus] 
(SF  3639). 

swyn  mask.:  Of  pe  were  of  pe  wylde  swyn,  in  wod  pa.!-  he  fled 
(SG  1628;  ib.  1561).  —  the  wylde  swyn  .  .  .  Ne  kan  no  ferther 


117 

Bene  Tlian  to  the  frut  that  he  hath  fonndo  (Po  L  3710).  —  |>e 
swyne  ...  did  moro  Imrmc  thaii  hc  dud  afore;  and  then  Jo> 
natlias  smote  of  his  lyfte  er  (KG  148). 

tigre  mask.  und  fem.:  The  Hgre  perscliido,  fortbi  that  he  baddo 
no  prei  (1.  verslon);  Tigris  pcrischidc,  for  sehe  haddo  not  prcy 
(2.  veröion)  [Tigris  periit  eo  quod  non  habcrct  praedam]  (B. 
Job.  4,  11). 

toode  mask.:  And  whenne  |>e  tootle  saw  bim  corae  .  .  .  he  störte  to 
J>o  sorpcut  [cup.  Ü9,  pag.  425,  16:  bufo  a  quo  miles  vulnu8  rc- 
cepit  ...  19  iste  est  bufo,  quem  vulneravij  (QR  6). 

torious  fem.:  er  tbns  in  thi  rigbt  bände  A  myres  tortous  bere  .  .  . 
and  ley  her  downe  «prigbt  [I  35,  14:  item  si  palustrem  tcstu- 
dinem  dextra  mann  supinam  ferens  .  . .]  (PH  I  965). 

unycorne  mask.:  And  tliat  same  tyde  come  an  unycomc,  Ilis  jon- 
gestü  sonc  away  bas  hc  borne  (Sir  Isnmbr.  377).  —  vnicom  . . . 
how  that  he  fforgoteth  al  hys  cruelte  . .  .  (PoL  14720). 

werwolf  mask.:  I'at  wbilo  was  \>c  wencolf  went  a-bonte  his  praye, 
wbat  beboucd  to  )>o  barn  to  bring  as  he  mi^t  (197  Em  proie 
ert  aUs  11  garous;  227  mais  or  oxes  Del  Icu  qni  estoit  repairic^] 
(WoP  15). 

see*wesyll  fem.:  Mnstela  is  tbc  sce  wcsyll,  shc  casteth  her  yonges 
lyke  otbcr  bestes  (EETS  32:  pag.  235). 

WOlf  a)  mask.:  J'is  icolf  it  was  unmesor  of  mete,  AI  p'iB  mans  flexs 
l^ar  he  ete  (CM  fol.  126).  —  A  wolf  ther  stood  . . .  and  of  a  man 
he  cet  (Cb.  Kn.  T.  2047-8).  —  To  offende  trewtb  tbe  irolf 
doth  gretly  drede,  Ife  is  so  stidefast  and  triew  of  his  nature 
[Marie  de  France,  fable  IV  30 :  fc  puis  U  Leus  cui  trop  fu  tard] 
^L.Ae.  4,  71). 

b)  fem.:  Hen!  cum  languebat  hipus,  agnas  esse  volcbat  ... 
and  so  it  faritb  by  mo  as  it  doitb  by  a  wolfe,  for  whanne  she 
is  syke,  she  wold  haue  ben  a  lambe  .  . .  (GK  271). 

Ftlr  die  Mehrzahl  der  in  diesem  Kapitel  aufgeführten  Wörter 
liifst  sich  wieder  übersetzungseinflufs  nachweisen,  nämlich  fflr: 
asse  mask.,  bchcmot  mask.,  bere  mask.,  luimaylle  mask.;  aimrlion 
und  camlc  mask.  (nach  le  camölion;  oder  Einflufs  des  Gattung»- 
Wortes  best,  Ähnlich  dem  frz.  Texte,  dessen  Genera  durch  la  bes- 
taille  beherrscht  zu  sein  scheinen),  cat  mask.  (daneben  Fem.  bei 
Chaucer,  wo  das  Wife  of  Bath  sich  mit  einer  „cat*^  vergleicht; 
desgl.  Fem.  im  Ms.  Ilarl.  2331  nach  la  chatte;  auch  frflhme.  in 
den  proverbia  Aelfredi  296 — 7  ist  cat  =  Fem.,  ohne  Weibchen  zu 
sein),  coli  mask.,  dogge  mask.,  dromodarye  mask.,  elp  mask.  (oder 
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he  auf  der  bezogen?);  fox  mask.  (le  vopil;  daneben  Fem.,  das 
durch  vitJpes  des  Originals  (Best.)  erklärt  wird:  es  entsprechen 
also  Maskulinum  und  Femininum  genau  den  Genera  der  Urtexte, 
ein  Umstand,  der  deutlich  auf  den  Einflufs  der  Originale  hinweist), 
gerfaimt  or  orafle  mask.  (auf  Grund  der  im  afrz.  Texte  begegnenden 
Maskulinpronomina,  deren  Beziehung  freilich,  ebenso  wie  im  me. 
Texte,  sehr  vage  ist),  Jiare  mask.  (daneben  bei  OB  das  Femininum, 
das  hier  wohl  einen  w^eiblichen  Mre  bedeuten  soll,  da  CB  sonst 
fast  durchweg  das  Mask.  setzt),  hert  mask.  (in  WoP  scheint  damit 
nur  der  männliche  Hirsch  gemeint  zu  sein,  da  V.  2822 — 24  hinde- 
she-hir  sich  findet),  liors  mask.  (sehr  oft  wieder  aufgenommen  mit 
fole,  stede  etc.,  wodurch  wiederum  eine  gewisse  Unklarheit  in  der 
Beziehung  der  Pronomina  entsteht),  liound  mask.,  labard  mask., 
lomb  mask.  (auch  durch  die  Identität  mit  Christus  in  einigen  Be- 
legen beeinflufst,  daneben  Fem.  nach  la  hrehis),  lioun  mask.  (da- 
neben 1  Fem.  lyonne  nach  la  lionne?),  lisard  mask.,  Loeran  or 
Odenthos  mask.  (der  Urtext  gibt  keinen  Aufschlufs  über  das  Genus; 
nach  le  Loheran?  oder  nach  dem  Gattungsworte  best?),  ofer  mask., 
ox  mask.,  palfray  mask.,  panier  mask.,  stede  mask.  (bei  Percevall 
erscheint  neben  stede-he  als  Bezeichnung  desselben  Pferdes:  mere- 
hir,  woraus,  wenn  man  mere  als  „Stute"  fafst,  hervorgeht,  dafs  das 
Mask.  von  stede  hier  nicht  das  natürliche  Genus  darstellt),  tigre, 
Tigris  mask.  und  fem.  (Das  Schwanken  ist  dadurch  zu  erklären, 
dafs  einerseits  im  Lateinischen  selbst  Schwanken  besteht  (Mask.  meist 
in  Prosa,  Fem.  gewöhnlich  in  Poesie)  und  andrerseits  in  der  Vulgata 
kein  dreigeschlechtiges  Adjektiv  oder  dergl.  Aufschlufs  über  das 
Genus  in  diesem  Falle  gibt),  toode  mask.,  tortous  fem.,  iverwolf 
mask.,  wolf  mask.  (daneben  Fem.,  das  als  rein  psychologisches 
Genus  aufzufassen  ist  (§  31). 

Abweichung  vom  Genus  des  Originals  zeigen:  ape  fem.  (nach 
simia?  daneben  Mask.  nach  le  singe),  cocautrice  fem.  (Reimasso- 
ziation mit  -ice),  da  fem.  (Weibchen),  frossli  mask.  (ranunculus), 
lyenas  fem.  (nach  la  lionesse,  als  Weibchen  aufgefafst  trotz  le  lion 
des  Originals),  mouse  mask.  (nach  mus,  daneben  Fem.  nach  la 
souris;  Fem.  auch  bei  GR,  wo  dieselbe  Maus  auch  als  Maskulinum 
begegnet,  ein  Umstand,  der  die  Abwesenheit  des  natürlichen  und 
Schwanken  des  psychologischen  Genus  zeigt),  sJieepe  mask.  (LAe: 
nach  agnus;  desgl.  Polit.  poems;  ferner  in  B-Regel  das  Masku- 
linum (trotz  vorhergehenden  ovis-quam),  wo  vielleicht  Identität  mit 
Sünder,  man  und  dergl.  eingewirkt  hat). 

Für  die  übrigen  ohne  Parallelstellen  belegten  Zitate  ist  vor- 
auszuschicken, dafs  CB,  ähnlich  wie  bei  den  Vögeln,  so  auch  hier 
fast  durchweg  das  Maskulinum  zeigt,  das  am  Besten  mit  dem  Ein- 
flufs des  Gattungswortes  best,  das  selbst  meist  als  Mask.  erscheint, 
oder  mit  der  me.  Maskulintendenz  zu  begründen  wäre:  z.B.  cony, 
Jcydde,  rabette. 
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Durch  BegriffsaHHuziation  sind  zu  erkiftren:  baru^  hogge,  $wyn, 
pig  maHk.  (nach  Ic  pure,  lo  cochon),  bore  mask.  (roors?),  brachetl 
inask.  (lo  brächet),  grchouudc  maHk.  (nach  hound),  nmU  mask. 
(mulua),  rali/n  mask.  (le  raton),  spunnell  maHk.  (IVpafirnetil),  unieom 
mask.  (rimicorne),  sce  icesifll  fem.  (mustela,  das  im  Texte  vonin- 
f^(iht\  MiHotaurns  mask.  (Minotaiirus),  raiml  rnnsk.  (le  cheval  etc-X 
li/mer  fem.  (nach?,  hym  dann  als  Neutrum),  basiliscus  mask.  (ba- 
siliscQs). 

d)  Insekten,  Kriechtiere  und  Vielfiifser. 

ampte  a)  mask.:  And  in  a  pleyn  Kxaumplo  se  Off  thampte  .  .  . 
Yiff  hCy  at  eucry  fallyng  doun,  Hadde  lust  hys  myght  .  .  .  He 
wyl  nat  ccssyn  to  recnre  (PoL  10144  ff.). 

b)  fem.:  so  IIow  tliat  an  Ampte  ...  in  hgr  paas  and  clym- 
byng  soffte,  She  ys  bor  doon  (PoL  10100—12 ff.). 

bee  a)  mask.:  Whcn  oon  (i.  e.  hee)  hath  tasted  it,  anoon  his  eure 
Dothe  he  to  bryng  his  brethcrcn  to  that  feest  [V.  7.  4:  de  quo 
cum  apis  aqnando  gustaverit,  ad  commune  pabalum  pergens 
alias  exliibebit]  (P  H.  V  188).  —  And  therfore  thise  flyes  that 
men  clepeth  bccs,  whan  they  makcn  hir  hyng,  they  chcsen  oon, 
that  liuth  no  prikkc  whcrwitli  hc  may  stynge  [Skeat*s  Anm.  zo 
467:  Seneca,  De  dementia  I  19,2:  Jracundissima«  et  parni  cor- 
poris sunt  apes,  rex  tarnen  eanim  sine  acaleo  est]  (Ch.  Tales 
I  465 ;  desgl.  Ch.  B.  III  M  7  [VII  1  ff.].  —  Senek  seith  how  |)e 
hyny  aud  |>e  ledere  Of  bees  is  prikkeles;  he  haj?  right  non  Wher- 
wilh  to  styngen  . . .;  But  othir  bees  prikkes  han  euerichon,  Nature 
wolde  sehe  scholde  it  forgoon  (HR  3375).  —  bnt  the  hynge 
of  |?e  bees  Is  wythonte  a  styngill  (SS  181,  22). 

b)  fem.:  The  bee  has  thre  kyndis.  Ane  es  |>at  scho  es  neuer 
ydill  etc.  (PUII  8).  —  bees  the  welles  haunte  and  water  cleche 
.  .  .  And  first  let  oon  of  liem  oute  of  it  flee  .  .  .  Streght  wol  she 
flee;  and  whcn  thon  may  not  seo  No  lenger  hir  ...  [V,  7,  3: 
cum  ad  eum  convenerint  apes  atquo  ingressae  fuerint  post  odorem, 
.  .  .  unam  tantum  patieris  exire]  (PH  V  158 — 76). 

boterflye  mask.:  Touchynge  the  boterflye  .  .  .  at  hgs  lust  He  may 
go  slowh,  (PoL  12542). 

cantaride  fem.:  lipon  the  whetstone  sie  the  cantaride,  the  canta- 
ride  a  vyne  yf  she  enfeste  [I  35,  6:  Ne  cantharides  vitibns  no- 
ceant  .  .  .  ipsae  sunt  conterendac]  (PH  I  890). 

GOngere  mask.:  Take  Gornard  or  Congere  .  .  .  be-hynde  pe  navel 
he  is  hery  of  bonys  (CB  14). 

crabbe  mask.  (u.  fem.?):  Take  a  crabbe  or  a  lopstefy  and  stop  him 
in  }>e   vente   with  od  of  hire  olees,  and  seth  htm  in  water  . . . 
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And  Ms  sauce  is  vinegre  (CB  102).  —  A  crahhe,  breke  Jiym  a- 
sonder  in-to  a  dysshe  .  .  .  (EETS  32,  281). 

eddre  a)  mask.:  dipsas,  that  is  an  eddre  that  whom  Jie  bitith,  he 
maketh  thurg  threste  die  (B.  Deuteron.  8.  15:  revised  Version). 
—  ]?at  an  addre  is  in  helle  j^at  yydra  is  called  .  .  .  and  fonde 
he  fewe  oJ?iir  fale,  ful  is  he  neuere  (Alex.  a.  Dind.  799).  — 
And  whanne  it  happetli  ]>q  herte  to  heute  \>q  edder,  He  putyth 
hym  to  peyne  (Richard  the  Redl.  III  22). 

b)  fem.:  but  whanne  poul  hadde  gaderid  a  quantite  of  kit- 
tingis  of  vynes  and  leide  on  the  fier,  an  eddir  sehe  cam  forth 
fro  the  heete  .  .  .  [Cum  congregasset  autem  Paulus  sarmentorum 
aliquantam  multitudinem,  ,  .  .  vipera  a  calore  cum  processisset 
.  .  .]  (B.  Acts  28,  3). 

ele  mask.:  take  gode  fat  ele,  and  culpe  hym  (CB  48).  —  late  us 
ete  the  greet  ele,  and  y  will  saie  to  my  husbond  that  the  otour 
hathe  eten  hym  (BK  22,  cap.  16). 

flye  fem.:  And  as  an  yreyne  sowketh  the  flye,  And  hyr  entroylles 
draweth  oute  ...  (PoL  17560). 

hyrayne  fem.:  As  doth  the  hyrayne  for  the  fflye.  And  as  she  hyr 
net  kan  spynne,  Tyl  that  she  the  flye  wynne  (PoL  8470). 

leche  mask.:  and  Joanne  sette  }?ervpon  J?e  watir  leche,  and  whanne 
he  is  ful  and  J?ou  wolt  do  him  awei  [208  sanguisuga  applicetur 
.  .  .  Cum  autem  illam  vis  auferre]  (C  305,  3). 

lous  fem.:  But  if  f>at  a  lous  couthe  haue  lopen  J>e  bettre,  She  sholde 
nougte  haue  walked  on  ]?at  welche  .  .  .  (PPl  V  198 — 99). 

mire  fem.:  J?e  mire  (=  ant)  is  majti,  mikel  ge  swinked  .  .  .  and 
feched  hire  fode  der  ge  it  mai  finden  [105:  Exemplum  nobis 
praebet  formica  laboris]  (Best.  234  ff.). 

nedder  mask.:  Ne  J?e  nedder  was  noght  bitter,  For  he  was  euer 
wis  and  witter  For  as  men  rede  in  boke  and  ieste,  He  was  mast 
wis  of  ani  best  (CM  (Gott,  hs.)  697—700,  ib.  739-42).  —  An 
wirm  is  o  werlde,  wel  man  it  knowecl,  Neddre  is  te  name:  J?us 
he  him  newed,  danne  he  is  forbroken  [49  Jam  senex  serpens 
novus  esse  gaudet]  (Best.  120  ff.). 

poiippus  mask.:  PoUppus  hath  gret  strength  in  Ms  fete,  what  he 
therin  cacheth,  he  holdeth  it  fast  (EETS  32:  pag.  236). 

SCOrpioun  mask.:  as  the  turmenting  of  a  scorpioun  whanne  he  smi- 
tith  a  man  [et  cruciatus  scotpii  cum  percutit  hominem]  (B.  Apokal. 
9,  5).   —   For   of  alle  venymes  foulest  is  pe  scorpioim,  May  no 

.     medcyne  helpe  ]?e  place  ^ere  he  styngeth  (PPl  XVIII  153).  — 
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I  lykne  hir  to  tho  scorpkmm,  That  is  a  fals  flatcriup:  beste ;  For 
with  his  bode  he  inaketh  feste,  Hut  .  .  .  Witb  his  tayle  hc  wol 
Btingo  (Cb.  B.  o.  Dacb.  636—40). 

serpeni  a)  mask.:  Bnt  tbor  ys  serpent  noon  alyve  Wber  he  wake 
or  i'llys  slepo  (US  6402).  —  he  mot  as  blyve  The  serpent  with 
such  Btrcngtho  assaile,  That  he  mai  slen  htm  bo  bataile  (GCA 
V  3520—22;  ib.  I  463—72,  VII  4709—15).  —  |'e  olde  8eq)enl 
wole  etiro  J>c  .  .  .;  but  wi|)  praier  he  shal  be  dryven  awey,  and 
wi)>  profitable  labuur  his  comyng  shal  bo  stopped  [III  12:  In- 
Btigabit  et  exacorbabit  te  setpctis  antiquus  .  .  .]  (JC  81,  25).  — 
he  eaw  pe  serpefU  ...  for  I  trowo  that  now  he  woll  fijt  with 
this  toode  [pag.  425,  6:  serpens,  quem  a  morto  salvavit,  intravit 
.  .  .  Miles  cum  illum  respexit,  agnovit  ettm  .  .  .]  (OR  6). 

b)  fem.:  IJe  war  from  hir  that  in  thy  bosom  slcpeth;  War 
fro  the  seriicnt  that  so  slyly  crepeth  (Ch.  Tales  D  1993—94). 
he  sih  besyde  The  grete  gastli  Serpent  glyde,  Til  that  sehe 
cam  in  liis  presence  .  .  .  (GCA  V  5060 — 68).  —  she  toke  aqncin- 
tannce  lightly  of  the  serpent,  and  herkeninge  to  her  langage 
(BK  55).  —  A  serpent  had  made  his  nest  vndir  \>e  Roopc  . . . 
and  brogt  forth  his  briddis  perc  .  .  .  And  while  she  was  absent 
(GR17;  ib.  98). 

sharnebodde  mask.:  >fewe  shameboddc  encombreth  the  bee.  Pursne 
Oll  him  that  slayne  anoon  he  be  [IX  7 :  hoc  mensc  crahrones 
moles//  sunt  .  .  .  quos  persequi  ac  necarc  debemus]  (PII  IX  60). 
—  Lieh  to  the  Scharnebudes  kinde,  .  .  .  Ue  sprat  his  wynge 
and  np  he  fleth  (GCA  II  413— 22). 

spinnere  fem.:  J'e  spinnere  on  hire  swid  gc  weved,  fested  atte  hus 
rof,  hirc  fodredes  o  rof  er  on  ouese  ...  for  ge  is  ai  redi  [175: 
De  Aranea.     Vermis  araneus  exignus]  (best.  462 — 78). 

worm  a)  mask.:  Wyth  the  icorme  gyt  schalle  y  fyght,  Thowe  he 
be  nevyr  so  wylde  (Eglam.  o.  Art.  707—8;  ib.  728-31).  — 
Whan  this  iconnc  had  went  wislich  aboute,  Hee  wolde  haue 
gliden  in  againc  .  .  .  Hut  or  hee  had  in  his  hcd  [4:  et  statim 
ex  eo  parvissimMS  serpens  egrcssus  est]  (Wo?  (Alex.)  1011 — 13). 
Yiff  thylke  tcerm  Be  nat  the  rather  kut  away  And  dysseverj'd 
ffrom  hys  place,  the  tre  so  sore  he  wyl  manace  (PoL  11809; 
ib.  4281).  —  Ac  aftnr  hom  schal  aryse  a  tcortn  of  Gennanye, 
And  pe  se  wolf  hym  schal  brynge  vp  .  .  .  (RG  2811). 

b)  fem.:  j^an  wendis  J'ar-out  a  litill  irornt  .  .  .  And  or  scho 

hit   in    hire    hede,  ...  [4:  Et   statim   ex   eo  parvissimii«  seifpems 

egrcssus  est]   (Wars  of  Alex.  511,  Ashm.  hs.).    —   So  pia  teirm 

in  Winter  is,  dan  ge  (=  she)  nc  tiled  nunmore  (best,  289). 

Den    Genera   der   Originale   folgen   folgende  Wörter:  bee  fem. 

(PII;  danach  PRII;  daneben  Mask.,  ebenfalls  in  Cbereinstimmnng 
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mit  dem  Original,  auf  Grund  wörtlicher  Übersetzung  von  rex,  wofür 
man  eigentlich  regina  erwarten  sollte;  oder  waren  die  Alten  der 
Meinung,  dafs  die  summa  apis  immer  eine  Drohne  war?  so  bei 
Ch.,  SS.,  HR.,  bei  letzterem  begegnet  neben  he  auch  sehe,  das 
wohl  direkt  unter  dem  Einflufs  von  apis  steht.  Dagegen  weichen 
völlig  ab  vom  Original  Ch.'s  Boecius  und  PH  V  188,  deren  Masku- 
lina sehr  gut  unter  dem  Einflufs  von  obigem  rex  und  kyng  ge- 
standen haben  können),  eantaride  fem.,  edclir  fem.  (daneben  Mask. 
nach  le  serpent),  neddre  mask.  (in  Best,  zusammen  mit  wirm), 
mire  fem.,  seorpioun  mask.,  serpent  mask.  (daneben  Fem.  bei  Chaucer: 
Anm.  von  Skeat :  mit  hir  wäre  eigentlich  ivoman  gemeint,  die  gleich 
snahe  wäre.  —  Die  Globe-edition  hat  statt  hire  ein  yre,  das  zum  Sinn 
des  Ganzen  besser  pafst:  nimmt  man  jedoch  /«r,  so  findet  dasselbe 
in  der  Skeat'schen  Anmerkung  seine  beste  Erklärung.  In  GR  ist 
das  Femininum-  wohl  als  Weibchen  aufzufassen.  Sonst  aber  wird 
das  Femininum  als  rein  psychologisches  Genus  (§  31)  aufgefafst 
werden  müssen),  sharnebodde  mask.,  spinnere  fem.  (aranea),  tvorm 
mask.  (daneben  Fem.  als  rein  psychologisches  (§31)  Genus;  im 
Bestiarium  vielleicht  nach  mire  oder  formiea,  womit  es  in  diesem 
Falle  identisch  ist). 

Vom  Original  abweichendes  Genus  zeigt  nur  leche  (=  Blutegel) 
Mask.,  das  mit  der  Maskulintendenz  von  C  oder  mit  dem  Einflufs 
des  Gattungswortes  „best"  zu  begründen  ist. 

Durch  Begriffsassoziation,  resp.  Reimassoziation  sind  zu  erklären: 
ampte  fem.  (la  fourmi;  daneben  Mask.:  me.  Maskulintendenz);  ho- 
terflye  mask.  (le  papillon),  flye  fem.  (la  mouche),  hyrayne  fem. 
(aranea,  araignee),  lous  fem.  (la  puce?),  polippus  mask.  (polypus), 
ele  mask.  (me.  Maskulintendenz),  congere  mask.  (neben  Gornard, 
also  Beziehung  des  he  unklar;  cf.  lat.  conger  mask.),  crabbe  mask. 
(le  crabe;  in  CB  daneben  hire,  das  wohl  als  Plural  zu  fassen  ist, 
da  von  zwei  Tiernamen  die  Rede  ist). 

Zum  Schlufs  sei  noch  aus  Best.  557 — 64  mereman  (a  maiden 
ilike)  mit  dem  Fem.  als  Übersetzung  von  sirenae  angeführt. 

e)  Fische. 

balene  mask.:  the  balene  is  so  boystous  that  he  can  nat  turne  him 
to  defende  Mm  (EETS  32 :  pag.  236). 

barbell  mask.:  Take  a  barbell  and  kutte  him  .  .  .  and  seth  him  in 
water  and  salt  (CB  104). 

breme  mask.:  Take  a  hreme  and  scald  him  .  .  .  and  pryk  him 
(CB  103). 

cethegrande  mask.:  Cethegrande  is  a  fis  de  moste  flat  in  water  is 
...  gef  clu  it  söge  .  .  .;  ctanne  him  hungred  he  gaped  wide 
(Best.  499—507). 


128 

creues  roask.:  a  creuts  dyght  hym  thos  (a  brayfish)  (EETS  32  :  281). 

fish  inask.:  Thenno  oure  fader  to  |>o  fi/sch  ferslych  biddez,  J'at  he 
hyin  8j)Ut  spakly  vpon  spare  drye;  (AP  102,  337 — 8).  —  Alle 
mnner  ßsch  }>at  ha|>  rannie  schollig,  is  bcttcr  j'an  he  pnt 
ha)>  no  schellis  [103:  ot  puos  pisces  do  flmninc  currenti  .  .  .] 
(C  275,  11).  —  Ilit  ig  a  fisch  of  this  grete  eeo  .  .  .  Jascom  he 
\s  i-clcpcd,  and  fondoth  nigt  and  dai  To  piitto  his  tail  in  hiü 
mouth,  ac  for  gretnissü  he  no  mni  [11,  11  Insula  non  est  ibi 
ubi  fuimus  sct  piscis  .  .  .  Qui  habet  nonion  JasconinsJ  (8Hr.  8; 
ib.  19)  [21,24  bostia]  und  31  [34,28  bclua].  —  Til  mony  a 
fish  ig  wood  til  that  he  be  Sesed  thcrwith  (Cb.  Coropl.  of  Mars 
239—44). 

gurnard  mask.:  Tako  a  Gumard,  and  drawo  him  in  \*e  bely  .  .  . 
aiul  seth  him  (CB  103). 

herynge  mask.:  j^e  white  heryngc  by  f»e  bak  a  brode  ye  gplat  hym 
sure  (boN  551;  desgl.  664). 

lamprey  mask.:  }>en  take  a  fressh  lampretf,  and  lete  him  blöde  II 
tiii^^'i-g  within  ]>e  nauell  .  .  .  and  lete  him  dy  in  |>e  game  blöde 
(CB  98;  deggl.  52). 

luce  mask.:  Bot  as  the  Lucc  in  hi$  degre  Of  tho  that  lasse  bcn 
than  he  Tho  fisshes  griedeli  devouretb  (GCA  V  2015  — 17). 

miilet  mask.:  Take  a  MiUet,  and  scale  Am»,  and  drawe  him  in  \>e 
bely,  and  wassh  him  clene  (CB  104). 

perche  mask.:  Take  a  perche,  and  drawe  him  in  pe  throte  .  .  .  and 
pul  him  (CB  102). 

pike  mask.:  Take  a  pike  newe  rijrht  y-drawo,  and  smyte  him  in 
fairo  peces,  and  sethe  him  in  same  licour  as  pon  doest  Gele  of 
flesh  (CB  95). 

playse  mask.:  Take  a  plai/ffe  and  drawe  him  in  the  side  by  the 
luMle  .  .  .  prike  hitn  with  a  knyfe  for  brekyng,  as  he  frieth  (CB 
103).  —  pe  playce  is  well  knowen  fisshe,  for  he  is  brode  and 
blake  .  .  .  and  whyte  (EETS  32  :  236;  desgl.  281. 

porpeys  mask.:  take  a  porpcys,  and  chyne  Ami  as  a  Samon,  And 
seth  him  in  faire  water  (CB  105). 

ray  mask.:  Take  a  Bay,  and  draw  Amt  in  ))e  bely  and  kntte  Ami 
in  peces  .  .  .  (CB  103). 

salmon  mask.:  Take  a  fressh  Salmon  and  drawe  Amt  in  )>e  bely, 
and  chyne  Amt  as  a  swyne  .  .  .  (CB  102). 


124 

SOle  mask.:  Take  a  sole  .  .  .  and  fle  Mm  .  .  .  pryk  Jiim  with  a 
knyfe  (CB  103). 

sturgeon  mask.:  Take  a  Sturgeon  .  .  .  and  chyne  hym  and  boyle 
Mm  (CB  104). 

tenche  mask.:  Take  a  tencJie  whan  he  is  y-sothe,  and  ley  Mm  on 
a  dysshe  (CB  23). 

troute  mask. :  Take  a  fronte,  .  .  .  and  if  I?ou  wilt  haue  Mm  rounde, 
knt  Mm  in  pe  bakke  in  two  or  pre  places  (CB  102). 

iurbut  mask.:  Take  a  Turhut,  and  drawe  Mm  in  the  side  as  a 
plays  by  the  hede  (CB  105—6). 

whal  mask.:  pe  whdl  wendez  at  his  wylle  and  a  war]7e  fynde]?, 
and  J^er  he  brake]?  up  J^e  buyrne,  as  bede  hym  oure  Lorde  (AP 
339—40,  pag.  102).  —  A  wylde  walterande  ivhal  .  .  .  pQ  folk 
3et  haldande  his  fete  pQ  fysch  hym  tyd  hentes  }?enne  he  swengez 
and  swayues  to  ]?e  se  bo]?om  (AP  99,  247  —  53;  desgl.  100, 
297 — 300).  ■ —  And  when  pQ  mayde  feite  ]?at  she  was  in  J?e 
wombe  of  a  tvhale,  she  smot  ...  In  so  moche  ]?at  he  drowe  to 
]?e  londe,  and  deyde;  For  ]?at  is  pQ  kynde,  to  drawe  to  ]?e  londe, 
when  he  shall  dye  (GR  298). 

Sämtliche  in  diesem  Kapitel  aufgeführten  Fische  zeigen  das 
Maskulinum  und  bieten  somit,  da  eine  durchgreifende  Erklärung 
dieser  Erscheinung  mit  dem  Worte  „/is7i"  als  Gattungswort  möglich 
ist,  eine  gute  Stütze  für  unsere  in  §  6  angenommene  Hypothese 
des  Einflusses  des  Gattungswortsgenus.  Für  das  Maskulinum  von 
fish  selber  gibt  einmal  die  Übersetzungsliteratur  Aufschlufs,  wo  es 
für  piscis  steht.  Für  die  übrigen  Belegstellen  von  fish  ohne  Urtext 
ist  entweder  ebenfalls  lateinischer  Einflufs  oder  Einflufs  des  frz. 
le  poisson  anzunehmen.  Abgesehen  vom  Gattungseinflufs  kann 
cethegrande  (Mask.)  auch  durch  Übersetzungseinflufs  (cetus)  und 
einige  andere  wie  gurnard,  millet  etc.  durch  die  entsprechenden 
frz.  Wörter  {le  grongnard,  le  mulet)  erklärt  werden. 


Teil  III. 

S  c  h  1  u  r  S. 


§  29. 

Übersicht  Ober  die  Yerieiliiiiß^  des  Genus  in  den  einzelnen 

Tarngraphen  der  Arbeit. 

a)  Welt,  Himmel  und  Himmelszeiehen  zeigen  weitaus  in 
der  Mehrzahl  das  Maskulinum  (§  12). 

b)  LUnder  und  Völker  (§  13):  In  sämtlichen  LUndernanion 
macht  sich  neben  dem  Schwanken  zwischen  Maskulinum  und 
Femininum  eine  durch  Trevisa  (?)  bewirkte  Tendenz  zum  Mas- 
kulinum bemerkbar;  bei  den  Völkernamen  dagegen  scheint  eine 
solche  Tendenz  zum  Maskulinum  hin  nicht  geherrscht  zu  haben. 

c)  Städte,  Stätten  und  Bauwerke  (§  U):  Bei  den  Städten 
besteht  infolge  lateinischen  Einflusses  eine  Tendenz  zum  Femi- 
ninum, abgesehen  von  Trevisa,  der  auch  hier  das  Maskulinum  (?) 
zeigt.  Bei  den  Stätten  und  Bauwerken  überwiegt  das  Mas- 
kulinum. 

d)  Flüsse,  Seen,  Berge,  Inseln  und  Wege :  Die  Flüsse  sind 
sämtlich  Maskulina  wie  im  Lateinischen,  und  zum  Teil  durch 
lateinischen  Einflufs.  Die  übrigen  Wörter  zeigen  mit  geringem 
Schwanken  ebenfalls  das  Maskulinum  (§  15). 

e)  Naturerscheinungen:  Die  Winde  sind  sämtlich  Maskulina 
durch  lateinischen  oder  mythologischen  Einflufs.  Sonst  Masku- 
linum und  Femininum  ohne  besonderes  Überwiegen  des  einen 
Genus  (§  16). 

f)  Zeit:  Sämtliche  Wörter  sind  Maskulina,  mit  oder  ohne 
Femininum  daneben;  night  allein  zeigt  nur  Femininum  (§  17). 

g)  Steine,  Flüssigkeiten  und  andere  Materialien :  Sämtliche 
Wörter  sind  Maskulina  aufser  perU,  juel  und  tcater,  die  Femi- 
nina sind  (§  18). 
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h)  Bäume,  Pflanzen  und  Früchte  zeigen  mehr  Maskulina 
als  Feminina  (§  19). 

i)  Der  animalische  Körper  und  seine  Teile :  Weitaus  in  der 
Mehrzahl  erscheint  hier  das  Maskulinum.  Es  handelt  sich 
meist  um  Belege  aus  der  Übersetzung  von  Lanfrank's  Cirurgie 
(§  20). 

k)  Gesundheit  und  Krankheiten  etc.:  Meist  Maskulina  (§21). 

1)  Gerätsehaften:  Es  tiberwiegt  das  Maskulinum  (§  22). 

m)  Körperschaften:  Feminina  und  Maskulina  gleich  stark 
vertreten;  das  Femininum  vor  allem  wohl  auf  Kosten  des  als 
Femininum  aufgefafsten  kollektivischen  her  in  Texten,  die  kein 
pdr  oder  sowohl  pl.  her  wie  ])eir  zeigen  (§  23). 

n)  Seele,  Sinne,  Seelentätigkeiten :  Maskulinum  stärker  als 
das  Femininum  vertreten  (§  24). 

o)  Tugenden  und  Laster:  Die  Feminina  überwiegen,  vor 
allem  durch  romanischen  Einfluls  (§  25). 

p)  Wissenschaften:  Feminina  überwiegen  durch  lateinischen, 
resp.  französischen  Einflufs  (§  26). 

q)  Abstrakta  verschiedenster  Art:  Das  Maskulinum  ist 
stärker  als  das  Femininum  vertreten  (§  27). 

r)  Tiere  (§  28):  Vögel:  Das  Maskulinum  ist  stärker  ver- 
treten. —  Vierfülser :  Meist  Maskulina.  —  Insekten,  Kriechtiere 
und  Vielftilser:  Beide  Genera  gleich  stark  vertreten.  —  Fische: 
Nur  Maskulina. 

§  30. 

Im  Folgenden  sind  die  Wörter  zusammengestellt,  die  im 
Me.  nur  eingeschlechtig  vorzukommen  scheinen,  da  sie  bei 
mehreren  Autoren  belegt  sind  und  dort  immer  nur  dasselbe 
persönliche  Genus  zeigen: 

Maskulina:  arowe,  asse,  bere,  body,  book,  bore,  castel, 
conquest,  conyng,  cors,  danger,  dent,  ele,  eye,  falsenesse,  fish, 
godhede,  gold,  gost,  hawke,  head,  hell,  hert  (Hirsch),  heven, 
horse,  hound,  kynd,  lyf,  monstre,  negligence,  panter,  partie 
(=  Teil),  paume,  ring,  scorpioun,  scheide,  sharnbod,  sleep, 
spirit,  stomack,  stone,  swerd,  swyn,  symonye,  thing,  thouht, 
tour,  tyme,  unicorn,  way,  whal,  wind,  will,  wyt. 

Feminina:  aurora,  craft,  cruelte,  cup  (Becher),  curtesie, 
dayesye,    discrecyon,    fame,   felonye,  gladnesse,  goose,  lark, 
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mede,  mcrci,  myHericorde,  penanncc,  philologye,  plente,  pye,  sa- 
pieuce,  swalwo,  turtol. 


§  31. 

Das  individuellster  Phantasie  entsprungene  psychologische  Genus. 

Wie  wir  in  der  Arbeit  nachgewiesen  zn  haben  glauben,  ist 
das  Genus  in  den  weitaus  meisten  Füllen  durch  einen  der  in 
§  4 — 11  angeführten  Punkte  bestimmt  gewesen.  Im  Folgenden 
seien  nun  die  wenigen  Fillle  (Feminina)  zusammengestellt,  die 
sieh  nicht  durch  eins  der  acht  Prinzipien  erklären  liefsen,  von 
denen  wir  daher  annehmen  durften,  dafs  sie  zum  Teil  wenigstens 
der  freiesten  Phantasie  des  Autors  entsprungen  seien.  Einer 
Erklärung  entbehren  sie: 

Feminina:  dispyt  (cf.  §  24),  gruchynge  (§27),  hauberk 
(§  22),  heart  (§  20),  likinge  (§  24),  lynere  (§  20),  mede  (§  27), 
regarde  (§  24),  reste  (§  27),  sin  (§  27),  vice  (§  25),  world 
(§  12:  nur  einmal  belegt,  und  zwar  ziemlich  spät,  so  dafs  also 
ae.  Tradition  ausgeschlossen  sein  dtirfte),  wynter  (§  17). 

cukkow  (§  28),  faucon  (ib.),  lymer  (ib.),  serpent  (ib.),  spa- 
rowe  (ib.),  thrustelcock  (ib.),  wolf  (ib.),  worm  (ib.). 

Maskulina:  Bei  den  Maskulinen  ist  es  schwer  festzustellen, 
welche  Fälle  der  freiesten  Phantasie  des  Autors  entsprungen 
sind,  da  sie  schliefslich  sämtlich  ihre  Erklärung  in  der  me. 
Maskuliuteudenz  (cf.  §  32  B)  finden  künnen. 


§32. 
Das  nie.  persönliche  Genus,  betrachtet  im  Zusammen- 
hange mit  dem  Charakter  der  me.  Literatur  und  des 
Mittelalters  überhaupt. 

A)  Wann  wird  personifiziert? 

Personifikation  oder  Neutralisation,  das  waren  die  gegen- 
sätzlichen Tendenzen,  die  nach  dem  Aussterben  des  ae.  Genas 
die  me.  Zeit  beherrschten.  Während  nun  betr.  der  unpersön- 
lichen Substautiva  die  Neutralisation  von  Anfang  an   in  der 
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me.  Zeit  vorherrschend  war,  war  es  der  Personifikation  nie  ge- 
lungen, eine  dementsprechende  Rolle  zu  spielen.  Nur  vereinzelt 
erseheint  sie,  fast  spärlich  im  Verhältnis  zu  der  grofsen  me. 
Literatur,  bei  den  einen  Autoren  in  grölserer  oder  geringerer 
Anzahl,  bei  anderen  überhaupt  nicht.  Obgleich  nun  letztere 
infolge  völliger  Abwesenheit  persönlicher  Genera  für  unsere 
Zwecke  eigentlich  nicht  in  Betracht  kommen,  so  scheinen  sie 
dennoch,  wenn  man  sie  den  Denkmälern  gegenüber  stellt,  die 
Personifikation  aufweisen,  eben  durch  ihr  negatives  Resultat 
ein  zur  Auffassung  des  me.  Genus  nicht  unwichtiges  Moment 
abzugeben. 

Sehen  wir  einmal  näher  zu,  welche  Denkmäler  Personi- 
fikation zeigen  und  welche  nicht. 

Verhältnismälsig  am  wenigsten  Personifikationen  hat  die 
streng  religiöse  Literatur,  besonders  die  einschlägige  Poesie 
geliefert.  Hierhin  gehören  die  Legenden,  Hymnen,  Cursor  Mundi, 
Benediktiner-Regel,  Speeulum  Gy  de  Warewyke,  Instructions 
for  Parish  Priests  by  J.  Myrc,  Assumptio  Mariae,  Meditations 
on  the  Supper  of  oure  Lord  by  R.  M.  of  Brunne,  Fire  of  love, 
Jacobs  Well,  Wyclif's  Prosatraktate;  eine  Ausnahme  bilden 
nur  Wyclif's  Bibelübersetzung  und  wohl  auch  Handlyng  Synne. 
—  Einen  etwas  grölseren  Prozentsatz  an  Personifikationen 
lieferte  die  weltlich  lyrisch-epische  Poesie.  Wenngleich  auch 
hier  einige  Denkmäler  begegnen,  die  wie  Lawrence  Minots 
Lieder,  Morte  Arthure,  Havelock,  Amis  und  Amiloun,  Sir 
Gowther  etc.  sich  der  Personifikation  gegenüber  ziemlich 
negativ  verhalten,  so  wird  dieses  Manko  doch  wieder  wett 
gemacht  durch  Denkmäler  wie  Sir  Ferumbras,  Sege  of  Melayne, 
Audelay's  Poems,  Ywain  and  Gawain,  Sir  Gawayne  and  the 
green  Knight,  Rob.  of  Gloucester's  Chronicle,  Allitterative  Poems, 
Alexander  and  Dindimus,  Hörn  Childe  and  maiden  Rimnild, 
Perceval  of  Galles,  Sir  Isumbras,  Sir  Eglamour  of  Artois,  Ro- 
mance  of  Guy  of  Warwick,  Lydgate's  Fabula  duorum  merca- 
torum,  Floris  and  Blauncheflur,  Chaucer,  William  of  Palerne, 
Wars  of  Alexander,  Gestes  of  pe  worl^ie  king  . . .  Alisandre, 
altenglische  Dichtungen  des  Ms.  Harl.  2253  etc.  —  Das  grölste 
Kontingent  aber  stellte  die  wissenschaftliche  Literatur  (bes. 
Prosa)  und  die  allegorischen  Gedichte :  Palladius  on  Husbondrie, 
Cookery-Books,  J.  ßussel's  Boke  of  Nurture,  Trevisa's  Poly- 
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chronicon,  Voiage  .  .  .  of  Manndeville,  Lanfrano*8  Cirargie, 
Bestiary,  Chaneerg  Roetius  und  ABtrulabium;  Pilgrimago  of 
life,  confessiü  uniantis,  Koscnroinun,  AHHernbly  of  Gods,  Debate 
of  the  Carpenter^g  Tools. 

Mag  nun  anch  diese  KiuteiluDg  in  die  drei  resp.  vier 
Literatargattungen  etwas  zu  seharf  genommen  sein  und  ftlr 
einige  wenige  Denkmäler  nicht  ganz  genau  stimmen,  so  wird 
man  doch  beim  Durchlesen  der  ganzen  me.  Literatur  sich  des 
Eindrucks  nicht  erwehren  können,  dafs  betr.  des  Vorkommens 
der  Personifikation  die  religiöse  Literatur  (besonders  religiUse 
Poesie)  im  schärfsten  Gegensatze  steht  zu  der  weltlich-wissen- 
schaftlichen Literatur  (die  allegorischen  Gedichte  stehen  fUr 
sich).  Der  Grund  fUr  diese  Erscheinung  ist  ein  rein  äufscr- 
licher:  Die  religiöse  Literatur  beschäftigt  sich  nicht  intensiv 
mit  den  Dingen  der  Welt,  sie  erwähnt  sie  nur  kurz,  um  gleich 
darauf  wieder  die  Gedanken  zu  Gott,  Christus  und  der  Jung- 
frau Maria  zu  erheben.  Daher  kommt  es  denn  auch,  dafs  bei 
ihr  der  pronominale  Gobrauch  hinsichtlich  der  leblosen  Gegen- 
stände stark  eingeschränkt,  mithin  auch  die  Möglichkeit  ziemlich 
genommen  ist,  etwaige  Personifikationen  derselben  zu  erkennen. 
Nur  die  Bibel  bildet  in  dieser  syntaktischen  Beziehung  eine 
Ausnahme,  desgl.  religiöse  Prosa-Traktate  über  Sünden,  Laster 
und  dergl. 

Wie  ganz  anders  dagegen  die  wissenschaftliche  Literatur! 
In  ihr  herrscht  reger  Pronominalgebrauch  vor,  da  die  Autoren 
die  leblosen  Gegenstände  nach  allen  Seiten  hin  erörtern  und 
nntersuchen,  über  ein  und  denselben  Gegenstand  oft  seiten- 
lange Berichte  geben  und  dabei  dann  naturgemäfs,  um  nicht 
schleppend  zu  werden,  zu  wiederholten  Malen  zum  Pronominal- 
gebrauch betr.  des  unpersönlichen  Substantivs  überzugehen  ge- 
zwungen sind.  Somit  ist  denn  hier  die  Gelegenheit,  von  Zeit 
zu  Zeit  einen  Blick  in  das  innerste  Wesen  der  unpersönlichen 
Substantiva  zu  tun,  weit  günstiger,  als  es  in  der  religiösen 
Poesie  der  Fall  ist 

Zwischen  beiden  Literaturgattungen  steht  die  weltliche 
Poesie;  sie  zeigt  geringeren  Pronominalgebrauch,  folglich  auch 
einen  geringeren  Prozentsatz  an  erkennbaren  Personifikationen. 

Die  Frage  „Wann  wird  personifiziert?''  ist  also  zunächst 
umzuändern  in  die:  „Wann  herrscht  Pronominalgebrauch  vor?^ 

Btudlui  ■.  engl.  PhU.  XIX.  9 
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Wann  nun  aber  im  Falle,  dals  starker  Pronominalgebrauch 
vorherrschte,  der  Autor  sich  für  Neutralisation  oder  Personi- 
fikation entschied,  diese  Frage  wird  wohl  kaum  je  klar  gestellt 
werden.  Denn  meiner  Meinung  nach  waren  die  in  §  4 — 11 
angeführten  Prinzipien  nicht  solche,  die  die  Personifikation 
direkt  hervorriefen,  sondern  solche,  die  im  Falle  der  Personi- 
fikation leitende  Gesichtspunkte  abgaben.  Soviel  können  wir 
jedoch  sagen,  dals  poetische  Stimmung  und  dergl.  nicht  von 
Einfluls  auf  das  Eintreten  der  Personifikation  gewesen  zu  sein 
scheint,  denn  sonst  wäre  wohl  der  Pronzentsatz  an  Personi- 
fikationen in  der  weltlich-wissenschaftlichen  Literatur  etwas 
geringer  ausgefallen,  als  er  es  tatsächlich  ist,  ganz  im  Gegen- 
satz zu  der  Moderne,  die  mehr  in  der  Poesie  die  Personifikation 
liebt  und  in  der  Personifikation  selber  oft  vom  Me.  abweicht 
(cf.  die  Belege  aus  Shakespere  und  Ben  Jonson). 

Dafs  die  allegorischen  Gedichte  (natürlich  auch  die  religiös- 
allegorischen) einen  so  reichen  Prozentsatz  an  Personifikationen 
aufweisen,  erklärt  sich  aus  der  Natur  der  Sache;  denn  zum 
Begriff  der  Allegorie  ist  eben  das  Merkmal  der  Personifikation 
unbedingt  erforderlich.  Es  handelt  sich  bei  ihnen  meist  um 
Personifikation  abstrakter  Begriffe  wie  Tugend  und  Laster  etc., 
die  uns  als  handelnde  Personen  vorgeführt  werden,  einmal  aber 
auch  um  allegorische  Personifikation  von  Sachen,  nämlich  in 
„Debate  of  the  Carpenter's  Tools". 


B)  Die  inneren  Gründe  der  mitteienglischen  „Maskulintendenz^'. 

a)  Maskulintendenz  bei  Sachen. 

Ein  kurzer  Blick  auf  das  gesammelte  Material  wird  ge- 
nügen, um  zu  erkennen,  dafs  die  Personifikation  der  Sachen 
stark  unter  dem  Einfluls  des  Maskulinums  stand,  eine  Er- 
scheinung, die  bei  einigen  Autoren  fast  ausschlielslich  begegnet, 
oft  nicht  durch  Übersetzungseinfluls  oder  dergl.  erklärt  werden 
konnte  und  in  §  10  kurz  als  „Maskulintendenz"  bezeichnet 
wurde.  Ebendort  ward  die  rein  formale  Erklärung  des  Mas- 
kulinum durch  das  als  Maskulinum  gefühlte  neutrale  his  zurück- 
gewiesen und  die  Vermutung  ausgesprochen,  dals  wohl  tiefere 
Gründe  gewirkt  hätten.    Und  diese  tieferen  Gründe,  wo  sind 
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sie  Bchlicfglich  weiter  za  snchen  als  im  Vorhältnifl  von  Mann 
und  Weib.  E»  käme  nlso  (larnnf  nii,  zu  zeigen,  dafB  parallel 
der  nie.  Maskulintendenz  der  Mann  ein«;  weit  Über  das  Weib 
borvorragende  Stellung  in  mo.  Zeit  im  Allgemeinen  eingenommen 
liabe.  Leider  lag  mir  nun  keine  diesbezUgliebe  Arbeit  vor, 
mit  deren  Hülfe  ich  den  Beweis  hätte  sicher  fuhren  künnen. 
Ich  war  daher  nur  auf  Vermntnngen  angewiesen,  anf  Folge- 
rungen aus  altenglischer  Zeit,  um  auf  diese  Weise  meine  Hypo- 
these etwas  zu  stutzen.  Koeder  in  seiner  Abhandlung  „die 
Familie  bei  den  Angelsachsen''  (Band  lY  der  Studien  zur  eng- 
lischen Philologie,  hsg.  von  Lorenz  Morsbach)  fuhrt  pag.  174 
aus,  dafö  zum  Schlufs  der  ae.  Periode  die  Frau  in  rechtlicher 
Beziehung  freilich  zu  relativer  Unabhängigkeit  vorgedrungen 
sei  und  in  der  vornehmen  Gesellschaft  eine  hervorragende 
Stellung  eingenommen  habe.  Dagegen  sei  ihr  die  Kirche  im 
Ganzen  feindlieh  gesinnt  gewesen,  indem  sie  das  Weib  nur  als 
eine  unreine  Sache,  die  die  tierischsten  Triebe  im  Manne  errege 
und  noch  dazu  die  Sünde  in  die  Welt  gebracht,  angesehen 
habe.  Nehmen  wir  nun  an,  dafs  der  Einflufs  der  Kirche,  der 
in  ae.  Zeit  immer  noch  etwas  durch  heidnische  Anschannngen 
eingedämmt  war,  in  demselben  Mafse  wie  er  gegen  Schlafs 
der  ae.  Zeit  zunahm,  auch  in  me.  Zeit  weiter  erstarkte  —  und 
dafs  dem  so  ist,  beweisen  die  vielen  Hymnen,  Legenden  nnd 
andere  religiöse  Dichtungen  in  me.  Zeit  — ,  so  müssen  wir 
auch  anneiimen,  dafs  die  Nichtachtung  des  Weibes  seitens  der 
Kirche  auch  in  mittelcnglischer  Zeit  immer  grUfser  ward,  seine 
Bedeutung  sank,  die  des  Mannes  dagegen  im  selben  Mafse 
stieg  und  diese  Erscheinung  schliefslieh  in  der  Überwiegend 
männlichen  Personifikation  der  me.  Noraina  ihren  beredten 
Ausdruck  fand.  Mit  diesen  Vermutungen  deckt  sich  auch  das, 
was  Th.  Wright  (homes  of  other  days,  pag.  286—87)  über  die 
Ausschweifungen  der  damaligen  weiblichen  Welt  berichtet. 

Einwenden  könnte  man  dagegen,  dafs  sieh  die  soziale 
Stellung  des  Weibes,  wie  Boeder  ja  gezeigt  hat,  gegen  Endo 
der  ae.  Zeit  erheblich  gebessert  habe.  Und  diese  Besserung 
wird,  wie  wir  glauben,  auch  in  me.  Zeit  keine  Rückschritte, 
sondern  Fortschritte  gemacht  haben.  Aber  müssen  wir  daram 
auch  gleich  annehmen,  dafs  die  me.  Frau  in  eine  Stellung  auf- 
gerückt sei,  die  der  Stellung  einer  Frau  der  modernen  Zeit 
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entspräche?  Wohl  kaum!  Der  grofse  Einfluls  der  Kirche  des 
Mittelalters  und  ihrer  Ansicht  wird  schon  mächtiger  gewesen 
sein  als  die  rein  sozialen  Bestrebungen  der  damaligen  Zeit. 


b)  Maskulintendenz  bei  Abstrakten. 

Gleich  wie  bei  den  Sachen  so  haben  wir  auch  bei  den 
Abstrakten  eine  grolse  Reihe  von  Maskulinen,  die  sich  unserer 
speziellen  Erklärung  entziehen :  eine  stark  ausgeprägte  Masku- 
lintendenz (cf.  besonders  „Assembly  of  Gods").  Woher  kommt 
diese?  Natürlich  im  letzten  Grunde  ebenfalls  wieder  aus  dem 
Verhältnis  von  Mann  zu  Frau  in  me.  Zeit  (cf.  a).  Aber  sehen 
wir  zu,  ob  wir  nicht  noch  einen  näher  liegenden  Grund  zu 
entdecken  vermögen. 

Die  personifizierten  Abstrakta  begegnen  meist  in  alle- 
gorischen Gedichten.  Da  Letztere  nun  grofse  Ähnlichkeit  mit 
den  Moralitäten  aufweisen  —  sind  sie  doch  auch  der  Aus- 
gangspunkt für  die  Entwicklung  der  Moralitäten  gewesen  — , 
so  lag  es  nahe,  einmal  einen  Vergleich  zwischen  den  alle- 
gorischen Gedichten  und  Moralitäten  anzustellen,  um  so  mehr 
als  die  Moralitäten  die  Hoffnung  erwecken,  dals  gerade  bei 
ihnen,  die  doch  einst  in  voller  Wirklichkeit  über  die  Bretter 
gegangen  sind,  das  persönliche  Genus  in  seinem  reinsten  Gehalte 
zu  finden  sei.  Ob  dem  nun  wirklich  so  ist,  vermag  ich  nicht 
zu  entscheiden.  Dafür  aber  brachte  der  Vergleich  die  über- 
raschende Tatsache,  dafs  sich  in  den  Moralitäten  dasselbe  Plus 
von  Maskulinen  findet  wie  in  den  allegorischen  Gedichten, 
wenn  dasselbe  sich  auch  in  beiden  nicht  vollkommen  deckt. 
Bedenkt  man  nun,  dals  die  Moralitäten  nur  durch  männliche 
Schauspieler  gespielt  wurden,  so  dürfte  es  nahe  liegen  zu  ver- 
muten, dals  die  Maskulintendenz  in  ihnen,  zum  Teil  wenigstens, 
eben  daher  rührt,  dals  die  EoUen  eigens  für  männliche  Schau- 
spieler geschrieben  wurden,  d.  h  dafs  der  Dichter,  der  abstrakte 
Begriffe  auf  die  Bühne  bringen  wollte,  diesen  Begriffen  in  der 
Mehrzahl  lieber  das  Maskulinum  beilegte  als  das  Femininum, 
um  eben  Dissonanzen  zwischen  weiblichen  Rollen  und  männ- 
lichen Schauspielern  nach  Möglichkeit  zu  vermeiden.  Ver- 
stärkend wird  dazu  noch  die  unter  a)  dargelegte  Ansicht  der 
Kirche  gewirkt  haben.     Stand  es  doch  auch  dem  Dichter  der 
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Moralitäten,  ganz  im  Gegensätze  znm  Dichter  der  Misterien, 
von  vornherein  vollkoininen  frei,  bei  seinen  Personen,  d.  h.  bei 
den  an  und  fUr  sieh  unpersönlichen  HegrifTon  zwischen  Maska« 
linuin  nnd  Femininum  zn  wählen.  Er  wnrdc  also  meiner 
Meinung  nach  seltener,  wie  aber  Hrandl  (Quellen  des  weltlichen 
Dramas  in  England  vor  Shakespeare  1898  pag.  XLV)  allgemein 
anzunehmen  scheint,  durch  den  Charakter  der  Allegorien  be- 
stimmt; man  würde  doch  sonst  wieder  fragen  mUssen,  weshalb 
der  Dichter  der  Allegorie  gerade  einen  solchen  Charakter  bei- 
legte, der  weibliches  resp.  mUnnliches  Genus  bedingte.  Nur 
dann  dürfen  wir  wohl  eine  Beeinflussung  durch  den  Charakter 
der  Allegorie  annehmen,  wenn  der  Dichter  seine  Allegorien  in 
ein  gewisses  VerlüUtnis  zu  einander  gebracht  hat,  z.  B.  Dienst- 
verhältnis, und  die  dienenden  Allegorien  solche  Taten  voll- 
bringen läfst,  die  nur  von  einem  Manne  ausgeführt  werden 
können.  Hiermit  wenigstens  suchte  der  Autor  einer  fran- 
zösischen Moralität  die  Nichtbeachtung  des  grammatischen 
Genus  zu  entschuldigen  (cf.  „La  condamnacion  de  bancquet" 
in  le  th6atre  frangais  avant  la  Renaissance  1450— 1550,  p.  p. 
Ed.  Fournier,  Paris  1887,  pag.  217:  tous  les  personnngcs  qni 
servent  a  dame  Expdrience  . . .  parleror.t  par  sexe  mascnlin 
pour  CO  qu'ilz  ont  l'office  de  commissaires,  sergens  ...  et  s'entre- 
mettent  de  plusieurs  choses  qui  affierent  plus  convenablement 
k  hommes  que  h  femmes).  Da  nun  aber  derartige  Verhältnisse 
oft  fehlen,  andrerseits  auch  durch  sie  die  Überzahl  der  Mas- 
kulina nicht  völlig  erklärt  werden  kann,  so  müssen  wir  schon 
zur  ersten  Erklärung  (durch  männliche  Schauspieler  etc.)  zu- 
rückkehren. 

Was  zeigen  uns  nun  die  Moralitäten?  Weiter  nichts  als 
eine  Parallelerscheinnng  ftlr  die  Maskulintendenz  in  gewissen 
allegorischen  Gedichten  (Ao  (J,  PPl  etc.).  Denn  sie  zur  Erklärung 
der  allegorischen  Gedichte  heranzuziehen,  ist  insofern  schwierig 
als  einerseits  die  allegorischen  Gedichte  es  sind,  die  das  Vor- 
bild ftlr  die  Moralitäten  abgegeben  haben,  andrerseits  eine 
eventuelle  Rückwirkung  der  Moralitäten  auf  die  allegorischen 
Gedichte  wegen  Mangel  an  Moralitäten  aus  dem  14.  Jahrhundert 
nicht  konstatiert  werden  kann.  Möglicher  wäre  schon  ein 
Einflufs  der  allegorischen  Gedichte  auf  die  Moralitäten.  Es 
wäre  dann  die  Masknlintendenz  der  Ersteren  wie  in  a)  anf 
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kirchlichen  Einflufs  zurückzuführen,  während  bei  letzteren  die 
Erklärung  der  Maskulintendenz  durch  männliche  Schauspieler 
unnötig  würde. 

Einflufs  der  französischen  Moralitäten  und  allegorischen 
Gedichte,  die  dieselbe  Erscheinung  zeigen,  ist  kaum  anzu- 
nehmen, da  die  Maskulintendenz  dort  infolge  des  festen  gramma- 
tischen Genus  bei  weitem  nicht  so  häufig  ist  wie  im  Mittel- 
englischen. Ausgenommen  sind  natürlich  solche  Einzelfälle,  wo 
wir,  wie  im  Rosenroman,  direkten  Übersetzungs-Einfluls  fest- 
stellen konnten. 

An  dieser  Stelle  seien  noch  ein  paar  Worte  einer  Auf- 
fassung gewidmet,  die  in  einzelnen  Fällen  wohl  ihre  Berech- 
tigung haben  mag,  aber  durchaus  nicht  allgemein  zur  Er- 
klärung der  vielen  maskulinen  Abstrakta  herbeizuziehen  ist: 
es  ist  die  Erklärung  des  Abstraktum  durch  entsprechendes 
Konkretum,  an  dessen  Stelle  es  steht:  tnith-he,  weil  gleich 
„a  true  one".  Ganz  abgesehen  davon,  dafs  wir  auch  hier 
wieder  erst  fragen  müssten,  warum  sich  der  Dichter  unter 
a  true  one  nicht  auch  eine  weibliche  Person  vorgestellt  hat, 
dafs  wir  also  auch  hier  wieder  das  Maskulinum  auf  die 
Stellung  des  Mannes  im  Mittelalter  zurückführen  müfsten, 
spricht  gegen  diese  Asbtraktum- pro -concreto -Auffassung  fol- 
gende Belegstelle:  in  Piers  the  Plowman  XX,  109 — 11  (cf. 
oben  §  27)  ist  es  unmöglich,  für  fortune-Jie  ein  konkretes  a 
fortunate  one  einzusetzen,  da  dort  nur  der  abstrakteste  Begrifi" 
fortuna  gemeint  ist.  Was  wir  hier  mit  Sicherheit  erkennen, 
werden  wir  bei  den  übrigen  Allegorien,  wenn  auch  nicht  all- 
gemein, so  doch  zum  Teil  anzunehmen  haben. 

Wenn  wir  nun  versucht  haben,  diese  Maskulinerscheinungen 
aus  möglichst  allerletzten  Gründen  abzuleiten,  so  soll  damit 
doch  nicht  gesagt  werden,  dafs  dieses  Maskulinprinzip  in  allen 
einzelnen  Fällen  direkt  zum  Ausdruck  kam.  Denn  ebensogut 
wie  die  Feminina  meist  durch  einen  der  in  Teil  IB  aufge- 
zählten Punkte  bedingt  waren,  ebenso  werden  auch  die  meisten 
Maskulina  (vor  allem  in  Werken,  wo  Maskulina  und  Feminina 
ziemlich  gleich  vertreten  sind)  einem  der  in  Teil  IB  aufge- 
zählten Gründe  (excl.  §  10)  ihre  Existenz  verdanken  und  somit 
zugleich  begünstigend  und  verstärkend  auf  die  einmal  vor- 
handene Maskulintendenz  gewirkt  haben. 
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Fassen  wir  noch  einmal  alles  zusammen:  Die  Penoni- 
fikation  ist  am  »tUrkstüu  in  (I(;r  wissenschaftlichen  Literatnr, 
am  schwächsten  in  der  religiüsen  Poesie  vertreten. 

Die  Mnskulintcndcnz  bei  Sachen  nnd  Abstrakten  ist  im 
letzten  Grande  auf  eine  weit  über  das  Weib  hervorragende 
Stellung  des  Mannes  in  rao.  Zeit  znrllckzafUhrcn ;  hierbei  kam 
besonders  kirchliche  Anschauung  mit  in  Betracht.  Die  Mora- 
litäten,  die  wir  als  Paralhüe  fUr  die  allegorischen  Gedichte 
aufstellten,  sind  fUr  die  Erklärung  der  Letzteren  und  ihrer 
Maskulinteudouz  belanglos. 


Druck  von  Ehrhardt  Karras,  Halle  a.  S. 
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Meinem  Freunde 

Adolf  Luhmann. 


Motto: 

Narr,  du  prahlst,  ich  befried'ge  dich  nicht!    Am  MindervoUkommnen 
Sich  erfreuen,  zeigt  Geist,  nicht  am  Vortrefflichen,  an! 

Kleist,  Der  Bewunderer  des  Shakespeare. 


Vorwort. 

Dies  Bneli  verdankt  seine  Entstehnng  einer  Anregung  von 
Herrn  Prof.  Morshaeh.  In  der  Einleitung  findet  man  alles 
Nähere  Über  die  Berechtignng  und  Notwendigkeit  der  Arbeit 
Sie  macht  keinen  Anspruch  darauf,  in  allen  behandelten  Fragen 
absolut  Festes  und  Sicheres  zu  liefern,  denn  zu  oft  war  ich  auf 
Vermutungen  angewiesen,  wo  es  galt,  den  Grttndcn  fUr  Shak- 
speres  Abweichungen  von  der  Quelle  nachzuforschen.  Jedenfalls 
hoffe  ich  das  ganze  Material  aufgearbeitet  and  alle  bisher 
unaufgeklärten  Punkte  bertthrt  zu  haben.  —  Die  benntztc 
Literatur  findet  sich  am  Schlufs  vollständig  aufgezeichnet,  doch 
habe  ich  bei  weitem  nicht  alles  angeführt,  was  Überhaupt  in 
der  endlosen  Shakspereliteratur  über  „The  Taming  of  the  Shrew" 
gesagt  ist,  sondern,  mich  möglichst  auf  das  wirklich  Wertvolle, 
das  mir  selbst  von  Nutzen  war,  beschränkt. 

Es  sei  mir  gestattet,  Herrn  Prof.  Morsbach  auch  an  dieser 
Stelle  meinen  herzlichen  Dank  auszusprechen  für  die  mancherlei 
Winke  und  Ratschläge,  die  er  mir  während  der  Aasarbeitang 
gegeben  hat. 

Göttingen,  im  Oktober  1904. 

Dr.  Schoniburg. 


Einleitung. 


Mit  „The  Taming  of  the  Shrew"  haben  sich  Ästhetiker, 
Literarhistoriker  und  Philologen  verhältnismäfsig  wenig  be- 
schäftigt, man  rechnet  das  Sttlck  allgemein  zn  den  minder- 
wertigen Produktionen  Shaksperes,  das  keine  eingehendere 
Beachtung  verlohne ;  und  doch  hat  es  sich  auf  allen  bedeutenden 
Buhnen  Bürgerrecht  erworben,  ja  die  wenigsten  werden  ver- 
muten, dafs  von  allen  Shakspereschen  Dramen  „Die  Zähmung  der 
Widerspenstigen"  in  Deutschland  mit  am  häufigsten  aufgeführt 
wird,  wie  aus  der  Statistik  von  Armin  Wechsung  im  letzten 
Bande  des  Shakespeare -Jahrbuches  (1904)  hervorgeht.  Zwar 
spricht  dieser  Umstand  nicht  ohne  weiteres  für  den  dichterischen 
und  dramatischen  Wert,  des  Lustspieles  (denn  das  Publikum  hat 
schon  manchem  minderwertigen  Stücke  eine  allzu  rege  Teilnahme 
gewidmet);  wenn  wir  aber  in  Betracht  ziehen,  wie  viel  Jahr- 
hunderte es  auf  der  Bühne  lebt  und  dafs  es  schon  im  Jahre 
1672  zuerst  von  allen  Dramen  Shaksperes  in  deutscher  Über- 
setzung gedruckt  ist,  so  müssen  wir  zu  der  Vermutung  kommen, 
dals  ihm  eine  Kraft  innewohnt,  die  die  Forschung  vielfach 
noch  nicht  erkannt  hat.  Vielleicht  hat  diese  stiefiiiütterliche 
Behandlung  z.  T.  darin  ihren  Grund,  dafs  man  das  Drama  zu 
einseitig  betrachtet  hat,  denn  so  nur  sind  die  Urteile  zu  erklären, 
die  sich  oft  in  der  schroffsten  Weise  widersprechen.  Man  lese 
nur  folgende  Aussprüche:  „Nie  wieder  hat  Shakespeare  einen 
60  trivialen  Stoff  behandelt,  nie  wieder  sich  so  eng  seiner 
Vorlage  angeschlossen.  . . .  Unter  allen  seinen  Werken  das 
gehaltloseste,  sich  in  reiner  Aufserlichkeit  bewegende"  (Koch), 
oder:  „No  work  of  Shakspere's  is  so  narrow  in  feeling,  so 
restricted  in  purpose,  so  nnpleasing  in  general  tone",  (Fleay, 
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Collier)  und  vergleiclie  damit  folgende  Meinung:  „Shakespeares 
only  one  comedy  with  a  regulär  plot  and  a  downright  moral, 
füll  of  bustle,  animation,  rapidity  of  aetion.  It  shows  ad- 
rairably,  how  seifwill  is  only  to  be  got  the  better  of  by  stronger 
will,  and  how  one  degree  of  ridieulous  perversity  is  only  to 
be  driven  out  by  another  still  greater"  (Hazlitt).  Erst  in 
neuester  Zeit  ist  man  zu  einer  ruhigeren  Betrachtung  tiber- 
gegangen, so  Brandl  in  seiner  deutschen  Ausgabe  von  Shak- 
speres  Werken  und  in  seinem  Buche  über  ihn;  hier  zeigt  er 
sich  auf  S.  116  aber  so  wenig  vertraut  mit  dem  Quellenstttcke, 
dafs  man  billig  auch  seine  Besprechung  keine  abschliefsende 
nennen  kann.  Herford  versucht  a.  a.  0.  S.  4  Fehler  und  Mängel 
gegeneinander  abzuwägen,  wenn  er  schreibt:  „Undoubtedly 
the  whole  scheme  of  comic  effect  is,  for  the  Shakespeare  of 
1595 — 99,  astonishingly  elementary,  On  the  other  band,  the 
technique  is,  within  its  limited  scope,  wonderfully  sure  and 
firm.  It  is  the  off- band  sketch  of  a  mature  artist,  whose 
serious  energies  were  concentrated  upon  greater  tasks".  Schon 
die  ersten  schwer  miteinander  zu  vereinenden  Beurteilungen, 
die  sich  leicht  vermehren  lielsen,  und  die  letzten  Andeutungen 
fordern  zu  einer  sachlichen  Untersuchung  und  einer  objektiven 
Würdigung  des  Lustspieles  auf.  Ein  Versuch  zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  soll  im  folgenden  geliefert  werden  und  zwar  an  der 
Hand  einer  genauen  Vergleichung  von  „The  Taming  of  the 
Shrew"  mit  seiner  Hauptquelle,  dem  anonymen  Drama  „The 
Taming  of  a  Shrew",  und  indem  gezeigt  wird,  ob  und  wie 
Shakspere  im  einzelnen  das  alte  Stück  verbessert  hat,  wird  zu- 
gleich ein  Streiflicht  auf  Shaksperes  Kunst  überhaupt  fallen.  — 
Zunächst  noch  ein  Wort  zur  Datierung  und  Verfasserschaft 
beider  Dramen.  „The  Taming  of  a  Shrew"  erschien  1594  im 
Druck,  dann  wieder  1596  und  1607  und  wurde  vermutlich 
schon  einige  Jahre  vor  1594  geschrieben,  keinesfalls  aber  vor 
1588  wegen  der  Zitate  aus  Marlowes  Werken.  Da  alle  drei 
Auflagen  anonym  waren,  so  lälst  sich  über  den  Verfasser  nichts 
Positives  sagen.  Logemann  (vielleicht  auch  Bullen  und  Brandl) 
will  aus  einigen  Stellen,  die  wörtlich  aus  Dr.  Faustus  und 
Tamburlaine  herübergenommen  sind,  auf  eine  parodistische 
Verspottung  des  Marloweschen  Stiles  schliefsen  und  hält  den 
Verfasser  für  einen  literarischen  Gegner  des  mächtigen  Bahn- 


brechers.    Dem  mtiHscn  wir  ans  dem  einfachen  Gnindc  wider- 
sprechen, dafs  über  die   Hälfte  des  ganzen  Stückes  in  dem 
ttberschwellenden  Pathos  Marlowes  gebalten  ist,  auch  an  Stellen, 
die  keinerlei  parodistiscbe  Anslegnng  znlassen,  nnd  halten  den 
Dichter   fUr   einen   etwas  dreisten   Nachahmer.     Die   Ansicht, 
dafs  Märlowo  selbst  der  Verfasser  sei,  ist  m.  W.  nur  von  Brown 
und  Grosart  vertreten,  alle  andern  sprechen  sich  dagef^cn  ans, 
nnd  sie  ist  tatsUehiich  ziemlich  haltlos.     Denn  ein  so  durchaus 
originaler  Dichter  wie  Marlowe  wUrde  sich   nie  an  so  vielen 
Stellen    so    sklavisch  -  wOrtlich    selbst    ausgeschrieben    haben. 
Tolman  und  Bullen  fuhren  die  Partien  an,  die  aus  Tambnrlaine 
and  Dr.  Faustns  hertlbergenommen  sind,  sie  erstrecken  sieh  bis 
auf  4  Verse   nnd  finden   sich   oft   in  einer  Umgebung,  in  die 
sie  eigentlich  nicht  hineinpassen.    Man  hat  nun  versucht,  alle 
die  Zeilen  festzustellen,  die  in  den  übrigen  sicher  Marloweschen 
Werken  übereinstimmen,  und  das  Resultat  bestätigt  unsere  Be- 
hauptung, dafs  Marlowe  nicht  der  Verfassser  von  „The  Taming 
of  a  Shrew"  sein  kann ;  denn  die  wenigen  Belege,  die  Tolman 
als  die  bedeutendsten  anführt,  zeigen  nur  spärliche  Anklänge 
nnd   lassen  sich   nicht  entfernt  mit  den  Marloweschen  Partien 
in    unserm   Drama    vergleichen.     Zudem   ist   der  Dichter  von 
Shaksperes  Vorlage  ein  Humorist  oder  will  es  wenigstens  sein, 
Swinburnc  nennt  ihn  sogar  „Of  all  the  pre-Shakcspcarean  in- 
comparably    the    truest,   the   riebest,    the  most  powerful  and 
original  humourist''.     Marlowe  aber  war  das  gerade  Gegenteil, 
eine  ernste  grüblerische,  leidenschaftliche  Natur;  ein  Lustspiel 
zu   schreiben,   wäre  ihm  unmöglich  gewesen,   konnte  er  kaum 
beabsichtigen.     Die  einzige  Schwierigkeit,  die  nach  alledem 
zu   erklären   bleibt,  ist   die,   wie   die  Übereinstimmungen   von 
„The  Taming  of  a  Shrew"  mit  Marlowe  in  Stil,  Versbau  und 
Inhalt  möglich  sind.    Doch  nehmen  wir  an,  dafs  der  Verfasser 
ebenso  begeistert  für  Marlowe,  ebenso  talentvoll  war  wie  dreist 
in  Entlehnungen,  so  läfst  sich  denken,  dafs  er  sein  Vorbild  in 
der  Form  zu  kopieren  lernte.    Übrigens  haben  sich  die  meisten 
Gelehrten  für  unsere  ziemlieh  sichere  Hypothese  ausgesprochen, 
so  Dyce,   Furnivall,  Tolman,    auch    Morsbach    vertritt   diesen 
Standpunkt  in  seinen  Vorlesungen.  Über  den  so  charakterisierten 
Verfasser   von   „The  Taming  of  a  Shrew"  nähere  Angaben  zu 
machen,  ist  man  freilich  nicht  im  Stande. 
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Auf  solche  verschrobenen  Ansichten,  das  Drama  „The 
Taming  of  a  Shrew"  sei  ein  Jugendwerk  Shaksperes  und  von 
ihm  selbst  umgearbeitet,  einzugehen,  wäre  eigentlich  überflüssig, 
sie  entbehren  jedes  Hauches  der  Berechtigung.  Doch  da  diese 
Hypothese  einmal  vertreten  ist  (in  der  älteren  Schule  von  Pope, 
Elze,  Capell,  Frey  und  von  den  Neueren  höchstens  da,  wo  es 
sich  darum  handelt,  wagehalsige  Theorien  zu  stützen,  vgl.  Reed), 
so  seien  ein  paar  Worte  darauf  verwandt.  Ganz  abgesehen 
davon,  dafs  dies  der  einzige  Fall  wäre  (von  Hamlet  abgesehen), 
wo  Shakspere  eins  seiner  eigenen  Dramen  so  vollständig  um- 
gearbeitet hätte,  kann  sich  unser  Dichter  unmöglich  zweimal 
mit  diesem  nicht  gerade  sehr  hohen,  würdigen  Gegenstande 
befafst  haben,  ihm  wäre  beim  ersten  Male  ein  bühnenfähiges 
Stück  gelungen.  Nun  setzen  wir  „The  Taming  of  the  Shrew" 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  spätestens  für  die  letzten  Jahre 
des  16.  Jahrhunderts,  eher  näher  nach  1594,  an,  während  „The 
Taming  of  a  Shrew"  in  die  Jahre  1589 — 94  fällt;  Shakspere 
mülste  also  sehr  bald  nach  dem  ersten  Entwurf  an  eine  Über- 
arbeitung gegangen  sein,  und  dann  wäre  der  gewaltige  Unter- 
schied zwischen  den  beiden  zeitlich  nun  nahe  aneinandergerückten 
Dramen  unerklärlich.  Auch  wird  jeder,  der  dieser  Abhandlung 
aufmerksam  folgt,  zu  der  Überzeugung  kommen,  dals  der 
Dichter  des  einen  Stückes  unmöglich  zugleich  der  des  andern 
sein  kann.  Der  eine  ist  Klassizist  durch  und  durch,  sucht 
seine  Vergleiche  in  einer  ideellen  Welt  und  ist  deshalb  nicht 
lebenswahr,  der  andere  ist  Realist  und  steht  durchaus  auf 
nationalem  Boden,  seine  Bilder  sind  der  Wirklichkeit  entnommen. 
Shakspere,  der  Dichter  des  Titus  Andronicus,  hätte  auch  in 
seinen  frühesten  Jahren  kein  so  farbloses  Stück  mit  so  gesuchtem 
Stil,  mit  so  viel  entwürdigenden  Entlehnungen  aus  Marlowe 
schreiben  können.  —  Die  Beweisführung  von  Frey  speziell  er- 
fährt eine  treffende  Widerlegung  in  Tolmans  Dissertation. 

Ten  Brink  äulsert  über  das  Verhältnis  unserer  beiden  in 
Frage  stehenden  Stücke  im  Shakespeare- Jahrbuch  XIH.  folgende 
Ansicht:  „The  Taming  of  a  Shrew"  halte  ich  weder  für  ein 
Jugendwerk  Shakespeares  noch  für  das  Original,  welches  dieser 
benutzt  hat,  noch  endlich  für  eine  Bearbeitung  der  Shake- 
speareschen  Komödie,  die  uns  in  der  Folio  überliefert  ist. 
Meiner  Ansicht  nach  beruhen  Taming  of  a  Shrew  und   das 


beinahe  gleichnamige  Stück  der  Folio  aaf  einer  gcmeinsanoen 
Quelle ;  diese  Qaclle  aber  war  eine  Jugendarbeit  8bake8peare8| 
die  sich  von  der  spUteren  Fassnng  namentlich  auch  dadurch 
unterschied,  dafs  das  aus  den  Supposes  entlehnte  Motiv  ihrer 
einfachem  Intrigue  noch  abging.  Ftlr  eine  Begründung  dieser 
Hypothese  ist  hier  kein  Raum.  Einstweilen  müge  es  ihr  zur 
Empfehlung  gereichen,  dafs  sie  zwischen  den  altern  Ansichten 
vermittelt,  diese  gewissermafsen  in  sich  vereinigt  und  den  Be- 
denken, welche  gegen  jede  derselben  geltend  gemacht  worden 
sind,  nicht  unterliegt."  Ob  es  in  wissenschaftlichen  Fragen 
einer  Hypothese  immer  zur  Empfehlung  gereicht,  wenn  sie  ver- 
mittelt, möge  dahingestellt  bleiben;  jedenfalls  wäre  es  auch 
nicht  nütig,  Ten  ßrinks  Ansicht  zu  widerlegen,  da  er  selbst 
nie  Gründe  dafür  angeführt  hat.  Doch  ist  Tolman  vor  zwei 
Jahren  mit  einigen  Argumenten  aufgetreten,  die  dafür  sprechen 
sollen,  derselbe  Tolman,  der  in  seiner  ersten  Arbeit  deutlich 
nachgewiesen  hatte,  dafs  „The  Taroing  of  a  Shrew"  eine  direkte 
Quelle  für  Shaksperes  Lustspiel  ist;  er  ftlhrt  sogar  dieselben 
Gründe,  die  er  damals  zu  seinem  Zwecke  gebrauchte,  jetzt  für 
Ten  Brinks  Hypothese  ins  Feld.  Über  die  auffallend  zahl- 
reichen wörtlichen  Anklänge  sprechen  wir  weiter  unten  in  der 
Abhandlung  selbst,  sie  beweisen  nichts  für  Ten  Brink  und 
Tolman,  ja  eine  Anzähl  von  Witzen  und  Wortspielen  (s.  unter 
Komik  uud  Induktion),  die  beiden  Dramen  gemeinsam  und  bei 
Shakspere  feiner  und  wirkungsvoller  sind,  nrgieren  schon  eine 
Überarbeitung  von  „The  Taming  ofa  Shrew"  durch  Shakspere. 
—  Das  nicht  erhaltene  Jngendstück  Shaksperes  nun,  meint 
Tolman,  habe  den  Titel  „Love's  I^bour's  Won"  geftlhrt,  den 
Mores  1598  in  Palladis  Taniia  erwähnt;  dann  habe  ein  unbe- 
kannter Dichter  dies  Stück  überarbeitet  und  es  „The  Taming  of 
a  Shrew"  genannt",  welches  Stück  bald  volkstümlich  geworden 
sei.  Darauf  habe  Shakspere  seiner  eigenen  Komödie  mit  oder 
ohne  Veränderung  des  Inhalts  den  Titel  „The  Taming  of  the 
Shrew"  gegeben.  Es  ist  unglaublich,  wie  man  sich  in  solchen 
Spitzfindigkeiten  verirren  kann.  Angenommen,  Shakspere  habe, 
um  das  Drama  seines  literarischen  Rivalen  unmöglich  zu  machen, 
nur  den  Titel  verändert,  dann  wäre  ja  „The  Taming  of  a 
Shrew"  einfach  eine  Bearbeitung  von  „The  Taming  of  the 
Shrew".   Und  diese  soll  populär  geworden  sein  und  Shaksperes 
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Stück  von  der  Bühne  verdrängt  haben!  Niemand  kann  ernst- 
lich diesen  Gedanken  vertreten,  auch  Tolman  nicht,  wie  er 
selbst  früher  gesagt,  an  dieser  Stelle  aber  vergessen  haben 
mag.  Angenommen  aber,  Shakspere  habe  von  dem  anzusetzen- 
den „Love's  Labours  Won"  Titel  und  Inhalt  resp.  Form  ver- 
ändert, dann  muls  es  sehr  reformbedürftig  und  noch  schlechter 
als  „The  Taming  of  a  Shrew"  gewesen  sein,  dals  man  wagen 
konnte,  es  umzuarbeiten.  Dann  hätte  sich  Meres  aber  gehütet, 
das  Drama  unter  den  hervorragendsten  Werken  Shaksperes  an- 
zuführen. — 

Das  Höchste  leistet  Tolman,  wenn  er  behauptet,  Shakspere 
habe  mit  einem  oder  mehreren  zusammengearbeitet,  und  nun 
ganz  genau  nachweist,  welcher  Vers  von  Shakspere,  welcher 
von  seinem  Mitarbeiter  stammt.  Auch  jetzt  hält  er  noch  an 
dieser  Theorie  fest  und  sagt;  „It  is  generally  accepted 
also  that  only  the  shrew  story  itself  in  this  comedy  is  by 
Shakespeare,  and  that  the  under-plot  is  not  bis."  Worauf  Tolman 
diese  Behauptung  stützt,  bleibt  unklar;  vielleicht  lediglich 
auf  Sidney  Lee,  wenigstens  vertreten  die  deutschen  Gelehrten, 
von  denen  ich  ein  Urteil  gelesen  habe,  den  Standpunkt,  dafs 
„The  Taming  of  the  Shrew"  ganz  von  Shakspere  geschrieben 
ist,  so  z.  B.  auch  Morsbach  und  Brandl. 

Gekünstelt  ist  auch  die  Hypothese  Herfords,  Shakspere 
habe  nicht  das  alte  Stück  selbst,  sondern  eine  Umarbeitung 
davon  als  Vorlage  benutzt;  jedenfalls  wissen  wir  nicht  das 
Geringste  von  einem  derartigen  Zwischenstücke,  —  Collier  und 
mit  ihm  Fleay  suchen  sogar  darzutun,  freilich  mit  faden- 
scheinigen Gründen,  dals  „The  Taming  of  the  Shrew"  unter 
keinen  Umständen  von  Shakspere  herrühren  kann.  All  diesen 
Vermutungen  gegenüber  stehen  wir  auf  dem  Standpunkte,  der 
bis  jetzt  noch  nicht  widerlegt  ist,  dals  Shakspere  allein  das 
ältere  Stück  direkt  bearbeitete  und  daneben  in  einzelnen  Punkten 
Gascoignes  Supposes,  nicht  Ariost's  I  Suppositi  heranzog,  (vgl. 
Schücking,  a,  a.  0.  S.  25.) 

Zur  Datierung  von  Shaksperes  Lustspiel  liefert  einen 
terminus  a  quo  das  Jahr  1594,  in  welchem  das  ältere  Stück 
gedruckt  wurde  —  der  Grund  zu  dieser  Annahme  ist,  dals 
Shakspere  bei  der  Überarbeitung  ein  Druckexemplar  vorgelegen 
hat,  s.  u.  „Wörtliche  Entlehnungen"  —  einen  terminus  ad  quem 


die  FoIioaiMgabe  vom  Jahre  1623;  innere  Gründe  und  Metrik 
weisen  uns  nur  auf  die  spätere  Jngendperiode  des  Dichters. 
Dabei  ist  bisher  noch  nie  auf  eine  Stelle  in  der  zweiten  Szene 
des  Vorspiels  hingewiesen,  die  vielleicht  einen  weiteren,  freilich 
unsicheren  Anhalt  bietet.     Dort  sagt  der  Lord  zu  Sly: 

Thou  liast  a  lady  far  more  beaiitiful 
Tban  any  woman  in  this  waniug  age. 

Versteht  man  diese  Worte  entgegen  allen  bisherigen  Aus- 
legungen: „Du  hast  eine  weit  schünere  Gemahlin  als  irgend 
eine  Frau  in  diesem  zur  Neige  gehenden  Jahrhundert",  so 
können  wir  das  Drama  in  die  letzten  paar  Jahre  vor  1600 
datieren.  Auch  lUfst  sieh  age  'Jahrhundert'  im  Jahre  1594  be- 
legen, vgl.  Oxford-Dietionary.  JedenfallH  gibt  von  allen  anderen 
Interpretationen  nur  die  von  waning  age  'transitory  world, 
generation'  einen  plausibeln  Sinn;  alle  anderen  sind  unbe- 
rechtigt. 


Induktion. 


Vorspiel  oder  Rahmenspiel? 

Das  ältere  Drama  ist  gewissermafsen  ein  Schauspiel  im 
Schauspiel,  indem  das  Vorspiel  auch  während  der  eigentlichen 
Aufführung  und  am  Schluls  durch  ein  Nachspiel  fortgesetzt  wird. 
Diesen  umrahmenden  Charakter  des  Vorspieles  hat  Shakspere 
aufgegeben  und  mit  gutem  Grunde.  —  Die  Vermutung,  dafs 
Shakspere  ein  Zwischen-  und  Nachspiel  schrieb,  das  aber 
durch  die  Nachlässigkeit  von  Abschreibern  verloren  ging  (vgl. 
Schlegel,  Koch,  Elze),  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  auf- 
fälligerweise dann  auch  die  Zwischenbemerkungen  Slys  aufser 
der  ersten  verloren  gegangen  wären,  wofür  keine  Erklärung 
zu  finden  ist.  —  Eine  wörtliche  Herübernahme  des  Nachspiels 
aus  der  Quelle  ferner  (Drake)  ist  völlig  ausgeschlossen,  wenn 
man  sich  den  aufserordentlichen  Abstand  zwischen  dem  älteren 
ungeschickten  und  rohen  Spiele  mit  Shaksperes  vergegenwärtigt; 
jedenfalls  konnte  der  Zapfer  auch  keinen  Platz  darin  finden. 
Einfach  abzuweisen  ist  weiter  die  Annahme,  Shakspere  habe 
Sly  während  der  Haupthandlung  extemporieren  lassen  (Furni- 
vall).  Denn  dann  wären  einmal  die  Worte  Slys  nach  der 
ersten  Szene  eine  Inkonsequenz  und  ihre  Erhaltung  unbegreif- 
lich, anderseits  hätte  Shakspere  die  sehr  schwere  Rolle  Slys 
nie  der  Willkür  eines  Schauspielers  tiberlassen,  der  sie 
möglicherweise  verdorben  hätte;  zudem  spricht  er  sich  im 
Hamlet,  lü,  2,  mit  klaren  Worten  gegen  das  Extemporieren 
der  Clowns  aus,  wenn  wir  dort  Hamlets  Urteil  über  die  Kunst 
des  Mimen  für  das  des  Dichters  halten. 

Ebenso  gesucht  erscheint  Furnivalls  Ausweg,  dafs  Slys 
Rolle  den  Schauspielern  bekannt  war  und  deshalb  nicht  ganz 
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aufgezeichnet  wurde.  Immerhin  möglich  wäre  ja,  dafs  Sly  im 
Verlaufe  der  Aufführung  einschlief  und  am  Schlnfs  unter  dem 
Jubel  des  Puhlikums  hinausgetragen  wurde  (Rrandl,  von  Weilen), 
allein  auch  diese  Aushilfe  entbehrt  der  näheren  Begründung. 
Halten  wir  also  daran  fest,  dafs  Shakspere  dan  ältere 
kleine  Schauspiel  von  Sly  zu  einem  blofsen  Vorspiele  um- 
wandelte, mit  dem  Zwecke,  nur  das  Interesse  der  Zuschauer 
wachzurufen  (Hudson,  Kreifsig).  Diesen  Zweck  erreichte  er 
voll  und  ganz  und  begnllgte  sich  damit.  Denn  die  fortwährenden 
Zwischenbemerkungen  und  Gespräche  Slys  mit  dem  Lord  resp. 
dem  Pagen  anch  in  den  sonst  nicht  ausgenutzten  Zwischen- 
pausen konnten  den  Gang  der  Handlung  des  eigentlichen 
Stückes  nur  in  empfindlicher  Weise  sturen,  das  Interesse  der 
Zuschauer  davon  ablenken  und  sie  zerstreuen.  Im  älteren 
Sttlcke  war  diese  Wirkung  eigentlich  keine  Gefahr,  da  dort 
die  scherzhaften  Randglossen  Blies  das  Publikum  immer  wieder 
ermunterten  und  ihm  tlber  die  langweiligen  Partien  des  Lust- 
spiels selbst  —  und  deren  hat  es  viele  —  hinweghalfen;  denn 
das  Slyspiel  birgt  hier  ungleich  mehr  Komik  als  die  Zähmungs- 
geschichte. Das  wufste  Shakspere  sehr  wohl,  und  er  mnfste 
ftlrchten,  dafs,  wenn  er  ein  Nachspiel  schrieb,  die  Zuschauer 
vor  lauter  Ungeduld,  Slys  weitere  Schicksale  zu  sehen,  nicht  auf 
die  Zähmung  der  Widerspenstigen  genügend  achteten.  Aufserdem 
wäre  sein  Drama,  das  ohnehin  das  Doppelte  des  Umfangs  der 
Quelle  hat,  mit  dem  Nachspiel  für  die  Bühnendarstellung  zu 
lang  geworden.  Sehliefslich  wird  sich  vielleicht  noch  ein 
technischer  Grund  geltend  gemacht  haben,  das  Vorspiel  nach 
der  ersten  Szene  abzubrechen.  In  der  Folioausgabe  steht 
am  Eingang  des  zweiten  Auftritts  des  Vorspiels  die  Bühnen- 
anweisung „Enter  aloft  the  drunkard  with  attendants^  und  am 
Schlnfs  der  ersten  Szene  des  Hauptteils  „The  Presenters  above 
speak".  Also  Sly  und  der  Lord  sehen  vom  Balkone  aus  der 
Aufführung  zu;  dieser  wird  nun  im  V.Akte,  2. Szene  im  Gegen- 
satz zum  alten  Stücke  vom  Pedant  benutzt,  es  wäre  aber 
lächerlich  und  undramatisch  gewesen,  wenn  er  neben  Sly  und 
dem  Lord  gestanden  hätte.  (Delius  freilich  meint,  der  Pedant 
habe  ans  einer  der  Logen  herausgeschaut,  die  sich  rechts  und 
links  vom  Balkone  befanden.)  So  wird  wohl  Sly  bald  nach 
der  ersten  Szene  infolge  des  Weingenusses  wieder  eingeschlafen 
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und  heimlich  von  der  Bühne  geschaflFt  worden  sein,  sodals  das 
Publikum  seine  Aufmerksamkeit  ungeteilt  dem  Schauspiele 
zuwenden  konnte.  Eine  Bühnenanweisung  hierfür  findet  sich 
freilich  nicht,  aber  wegen  deren  Mangel  und  dem  daraus  ge- 
folgerten nutzlosen  Verbleiben  Slys  auf  der  Bühne  braucht 
man  das  ganze  Lustspiel  Shakspere  nicht  abzusprechen,  da 
ihm  ein  so  plumpes  Versehen  nicht  wohl  zuzutrauen  sei. 


Das  Sliespiel  der  Vorlage. 
Inhalt. 

Die  Handlung  des  alten  Rahmenspieles  ist  kurz  folgende.  Slie  wird 
betrunken  vom  Zapfer  aus  der  Schenke  geworfen;  darüber  schimpft  er 
und  verlangt  noch  mehr  Bier,  sinkt  dann  aber  zu  Boden  und  schläft  ein. 
Ein  Lord  kommt  mit  seinen  Leuten  von  der  Jagd  des  Wegs  daher  und 
kündigt  mit  schwülstigen  gesuchten  Worten  das  Ende  der  Jagd  an;  während 
er  noch  Befehle  erteilt,  wird  er  den  Schlafenden  gewahr,  man  sieht  nach 
und  errät  den  Zusammenhang.  Zuerst  versucht  der  Lord,  den  Säufer  zu 
wecken,  doch  als  dies  unmöglich,  gibt  er  unerwartet  den  Befehl,  ihn  vor- 
sichtig in  sein  Schlofs  zu  tragen,  ihn  prächtig  anzukleiden  und  in  einem 
Sessel  vor  ein  üppiges  Mahl  zu  setzen ;  wenn  er  dann  erwache,  solle  süfse 
Musik  ertönen.  Dem  Befehle  gemäfs  tragen  zwei  Leute  Slie  sofort  hinaus. 
Darauf  legt  der  Edelmann  selbst  die  Kleider  eines  seiner  Diener  an,  um 
mit  dabei  zu  sein,  wenn  Slie  erwache,  und  sein  Erstaunen  zusehen;  dabei 
sollen  die  Bedienten  den  Landstreicher  nur  Lord  nennen,  ihm  Pferde, 
Hunde  und  Falken  zur  Jagd  und  schöne  Gewänder  anbieten  und  ihn  so 
allen  Ernstes  überreden,  er  sei  ein  leibhaftiger  Lord. 

In  diesem  Augenblicke  wird  die  Ankunft  der  Schauspieler  des  Lords 
gemeldelt,  die  zur  Erhöhung  des  Scherzes  vor  Slie  spielen  sollen.  Der 
Lord  fragt  sie,  was  für  Stücke  sie  spielten,  darauf  antwortet  der  eine  von 
ihnen  —  es  ist  Sander,  der  auch  im  Lustspiele  selbst  als  Ferandos  Diener 
und  lustige  Person  auftritt  —  mit  der  in  seinem  Munde  ziemlich  banalen 
Wortverdrehung,  sie  hätten  eine  TragicaU  oder  eine  comoditie  vorrätig; 
auch  verbessert  ihm  sein  Genosse  sofort  diesen  unpassenden  Witz.  Dann 
erfährt  der  Lord,  dafs  ihr  Lustspiel  „The  Taming  of  a  Shrew"  heifst,  und 
gibt  Anweisung,  sich  sofort  zur  Vorstellung  fertig  zu  machen,  da  sie  vor 
einem  etwas  verschrobenen  Herrn  zu  spielen  hätten,  durch  dessen  Ge- 
bahren  sie  sich  nicht  irre  machen  lassen  dürften.  Sein  Bursche  aber  mufs 
sich  in  eine  Dame  verkleiden,  um  Slie  durch  allerhand  Zärtlichkeiten 
glauben  zu  machen,  er  sei  seine  Gattin.  Auf  Sanders  Bitte  gewährt  der 
Lord  alles,  was  zur  Aufführung  nötig  ist,  einen  Scheuerlappen  zum  Stiefel- 
reinigen und  als  sonstige  Requisiten  eine  Hammelkeule  und  etwas  Essig. 

Alle  entfernen  sich  hierauf,  und  Slie  wird  reich  gekleidet,  in  einem 
Sessel  schlafend  hereingetragen,  dazu  eine  gedeckte  Tafel;  als  alles  bereit, 
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wird  di>r  SoblorMliorr  horbeigorufen,  der  sogleich  die  Musik  spielen  llfiit  nnd 
Slio  aufweckt.  Dieser  glaubt  sicti  noch  in  der  Kneipe  und  ruft  nach  einem 
Kruge  Dlinnbior,  worauf  ihm  der  Lurd  den  reinsten  Traubenwein  anbietet, 
dabei  stutzt  jener  und  wird  nun  erst  die  kostbare  Kleidung  gewahr. 
Sofort  will  man  ihm  mehr  sulchor  PraohtgewUnder  berbelsdiafTen,  und  ein 
Diener  macht  ihn  der  Vurschrift  gemttfs  auf  die  windschnellen  Hossc  auf- 
merksam, und  ein  anderer  empfiehlt  ihm  zur  Jagd  die  Windhunde.  Nach 
diesen  verlockenden  Aussichten  ist  der  Betrunkene  schon  Überzeugt,  dafs 
er  wirklieh  ein  I.ord  ist,  und  bittet  im  Vollgenihl  seiner  Würde  om  einen 
neuen  Krng.  Man  willfahrt  seinem  Wunsche  und  bereitet  ihn  zugleich 
auf  das  Erscheinen  seiner  Gattin  vor,  die  die  lange  Abwesenheit  ihres 
Gemahls  tief  betrauert  habe.  Wie  sie  hereintritt  —  es  ist  der  verkleidete 
Bursche  —  Unfsert  sich  Slie  ganz  wohlgefällig  Über  sie,  und  jene  spricht 
ihr  Bedauern  Über  seine  ausgelassenen  Anfälle  aus.  (Man  weifs  also  nicht 
recht,  ob  uian  Slie  längere  Abwesenheit  oder  Krankheit  vorspiegeln  will.) 
Gutmütig  gibt  ihr  Slie  sofort  zu  essen  und  zu  trinken  und  spricht  den 
Wunsch  aus,  mit  ihr  bald  zu  Bette  zu  gehen.  Um  das  zu  verhüten,  er- 
innert der  Lord  in  diesem  Angenblicke  an  die  Schauspieler,  die  eine  Vor- 
stellung geben  wollten.  Da  ein  Hanswurst  darin  vorkommt,  gibt  Slie  seine 
Zustimmimg  und  läfst  die  vermeintliche  Gemahlin  den  Beginn  des  Spieles 
bestellen,  aber  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  bio  sofort  wiederkommen 
solle ;  allein  sie  erscheint  nicht  wieder  nnd  schneidet  somit  die  Möglichkeit 
zu  weiteren  Zweideutigkeiten  ab.  Daflir  kommt  Slie  auf  den  Eiafall,  die 
Schauspieler  tüchtig  auszutrommeln. 

In  einer  Zwischenszene  fUUt  er  dann  die  Leere  auf  der  Bühne  da- 
durch aus,  dafs  er  neugierig  nach  dem  Narren  fragt,  sich  noch  einmal  des 
Zapfers  erinnert  und  Vacker  weiterzecht.  —  Den  als  Musiklehrer  ver- 
kleideten Valeria  hält  er  scheinbar  für  eine  Frau ;  so  kann  man  wenigstens 
nur  seinen  Ausruf  vor  der  Musikstunde  Kates  erklären:  ,0  braue,  heera 
two  fine  gentlewomen".  Bei  einem  andern  Szenenwechsel  macht  er  dann 
noch  einige  überflüssige,  naive  Bemerkungen;  empfindlich  stUrt  er  aber 
die  Handlung  auf  der  Bühne  durch  seine  Unterbrechung,  als  Phylotos  und 
Valeria  durch  den  Duke  entlarvt  sind.  Sein  demokratisches  Gerechtigkeits- 
gefühl empUrt  sich  dagegen,  dafs  die  Verkleideten  ins  Gefängnis  gebracht 
werden  sollen,  und  der  Lord  vermag  ihn  nur  mit  der  Versicherung  zu 
beruhigen,  dafs  die  beiden  entkommen  sind.  (Künstlerisch  ist  diese  Unter- 
brechung ziemlich  zwecklos,  denn  man  weifs  nicht  recht,  was  die  Schau- 
spieler währenddessen  auf  der  Bühne  anfangen.)  —  Bald  darauf  ordnet 
der  Lord  bei  einem  nenen  Szenenwechsel  an,  dafs  Slie,  den  der  Wein 
sohliefslich  überwältigt  hat,  in  seinen  eigenen  Lumpen  wieder  an  der  Stelle, 
wo  er  gefunden,  niedergelegt  werde,  und  hier  findet  ihn  am  Schlüsse  des 
Stückes  der  Zapfer.  Er  weckt  ihn  auf,  und  des  Trunkenbolds  Erstaunen 
ist  uun  grofs,  dafs  die  Schauspieler  verschwunden  sind  und  er  selbst 
wieder  in  seiner  gcwühnlichen  l^oge  ist ;  praktisch  und  schnell  entschlossen 
deutet  er  sich  dos  Erlebte  als  einen  Traum  und  will  dessen  Kraft  an  seiner 
Frau  versuchen,  wenn  sie  ihn  zu  Hause  übel  empfangen  sollte.  Neugierig 
auf  den  Ausgang  begleitet  ihn  der  Zapfer. 
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Künstlerischer  Wert. 


Wir  sehen,  manches  an  diesem  alten  Kahmenspiele  ist 
gar  nicht  übel,  aber  das  Gesamtwerk  ist  doch  dürftig  und  roh, 
die  Handlung  oft  ungeschickt,  die  Motivierung  mangelhaft; 
auch  einige  Unklarheiten  und  Widersprüche  finden  sich.  Von 
einer  Charakteristik  der  Personen  kann  überhaupt  nicht  die 
Rede  sein:  der  Lord  und  seine  Jäger  sind  bombastische 
Schwätzer  ohne  jede  typische  oder  gar  individuelle  Färbung 
und  ebenso  entbehrt  Slie  jeder  spezielleren  Eigenschaft,  er  ist 
ein  Säufer,  wenn  auch  nicht  ganz  ohne  Witz.  Die  Sprache  ist 
in  den  Prosapartien  die  vulgäre  Ausdrucksweise  des  gemeinen 
Mannes  ohne  poetischen  Schwung,  in  den  Blank verspartien 
dafür  zwar  kraftvoll,  aber  dem  Gegenstande  nur  selten  ent- 
sprechend und  in  ihrer  Umgebung  geradezu  abgeschmackt.  So 
steht  die  schwülstig  -  gesuchte  Abendschilderung  im  grellsten 
Widerspruch  zu  dem  burlesken  Stoffe: 

„Now  that  the  gloomie  shaddow  of  the  night, 
Longing  to  view  Orions  drisling  lookes, 
Leapes  from  th'  antarticke  world  vnto  the  skie, 
And  dims  the  Welkin  with  her  pitchie  breath, 
And  darksome  night  oreshades  the  christall  heauens, 
Here  breake  we  off  our  hunting  for  to  night." 

oder  am  Schluls  die  Worte  des  ungebildeten  Zapfers: 

Now  that  the  darksome  night  is  ouerpast, 
And  dawning  day  appeares  in  chrystall  sky, 
Now  mnst  I  hast  abroad. 

Ebenso  unpassend  sind  die  verschiedenen  Vergleiche  und 
Bilder  aus  dem  klassischen  Altertume ;  denn  was  für  eine  Vor- 
stellung soll  sich  z.  B.  Slie  von  einem  Pferde  machen,  das  wie 
der  geflügelte  Pegasus  die  persischen  Ebenen  durchstürmt? 
Zudem  ist  der  Dialog  schwach  und  ohne  Wirkung.  Die  Komik 
schliefslich,  wenn  wir  überhaupt  davon  reden  können,  steht 
noch  auf  der  untersten  Stufe  und  erhebt  sich  kaum  über  naive 
Albernheiten.  Nur  Situationskomik  finden  wir  mit  Glück  ver- 
wendet, so  gleich  im  Eingang  bei  Slies  Erwachen,  seinem  Ver- 
halten gegen  den  verkleideten  Pagen  und  in  späteren  Zwischen- 
bemerkungen. 
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Das  Vorspiel  bei  Shakspere. 

Gang  der  Handlung. 

Wie  hat  nun  Shakspure  das  Vorspiel  der  Qoelle  omge- 
staltütV  —  Gleich  der  Eingniig  ist  dramatisch  viel  lebendiger 
und  wirkungsvoller,  die  Sciiimpfworte  fulgen  Schlag  anf  Schlag, 
wir  sind  sofort  mitten  in  der  Situation.  In  der  einsamen  Ueide- 
schenko  hat  81y  gezecht  und  wird  gerade  herausgeworfen,  aber 
nicht  vom  Hausknecht,  sondern  zur  Erhöhung  der  Komik  von 
der  Kneipwirtin  selbst.  Und  warum  wird  er  an  die  Luft 
gesetzt?  weil  er  GlHscr  zerschlagen  hat  und  sie  nicht  bezahlen 
will.  Ob  ihn  also  in  der  Trunkenheit  die  Kauflust  oder  Zer- 
störungswut gepackt  hat,  das  bleibt  unserer  Fantasie  Über- 
lassen, wUhrend  wir  in  der  Vorlage  überhaupt  nicht  wissen, 
warum  Slie  hinausgeworfen  ist,  wenn  nicht  die  Worte: 

„And  enipty  your  druouken  panch  sonie  where  eise" 

einen  Fingerzeig  in  recht  bedenklichem  Sinne  geben.  Wie 
lebenswahr  ist  nun  das  Folgende !  Die  Wirtin  schimpft  ihn  einen 
Schuft  und  verwundet  damit  das  bischen  Ehrgefühl,  das  dem 
SUufer  noch  geblieben  ist;  denn  die  Slys  sind  keine  Schufte, 
sie,  die  schon  mit  Richard  dem  Eroberer  nach  England  herüber- 
gekommen sind,  eine  köstliche  Verwechslung  mit  Wilhelm  dem 
Eroberer.  Er  besitzt  einen  stark  ausgeprägten  Ahnenstolz,  und 
wie  seine  edlen  Vorfahren  braucht  auch  er  sich  nicht  um  solche 
lumpige  Kleinigkeiten  zu  kümmern  wie  Gläserbezahlen.  Was 
schiert  einen  solchen  schliefslich  gar  der  Polizeidiener,  der 
Drittels-,  Viertels-  oder  Fttnftelsmeister !  In  diesem  Bewufstsein 
seines  Rechts  legt  sich  Sly  ruhig  auf  dem  Flecke  nieder,  wo 
er  steht,  und  schläft  ein.  —  Verglichen  mit  dieser  erregten 
Auseinandersetzung  machen  die  paar  entsprechenden  Verse  des 
älteren  Stückes  einen  steifen,  nüchternen  Eindruck. 

Gleich  darauf  tritt  unter  Hörnerklang  der  Lord  mit  seinen 
Leuten  von  der  Jagd  heimkehrend  auf,  aber  wie  ganz  anders 
als  in  der  Ouelle !  ein  schlagendes  Beispiel  für  die  Überlegenheit 
Shaksperes.  Dort  hochtönende  Phrasen,  hier  die  schlichte, 
natürliche  Plauderei  der  Jäger  über  die  Tagesereignisse  und 
die  trefflichen  Eigenschaften  der  Lieblingshunde;  es  ist  ein 
Bild  voller  Bewegung  und  Leben.    Mit  realistischer  Treue  gibt 
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der  Lord,  ohne  sich  um  das  Urteil  seiner  Diener  zu  kümmern, 
seine  saehgemälsen  Anweisungen  über  die  Behandlung  und 
Verpflegung  der  einzelnen  Hunde,  die  fast  auf  waidmännische 
Detailkenntnis  des  Dichters  schliefsen  lassen.  Während  er  noch 
Befehle  erteilt,  erblickt  er  den  schlafenden  Sly  und  läfst  um- 
sichtig sofort  einen  Mann  nachsehen,  ob  er  noch  atme,  der  denn 
auch  den  Sachverhalt  erkennt.  Hier  weicht  nun  Shakspere  mit 
künstlerischem  Bewufstsein  in  doppelter  Hinsicht  von  der  Vor- 
lage ab.  Dort  drückt  der  Lord  seinen  Abscheu  vor  dem 
Trunkenbold  aus,  läfst  sieh  aber  trotzdem  zu  dem  Versuch 
herab,  ihn  persönlich  zu  wecken,  und  wie  dies  milslingt,  steht 
plötzlich  ganz  unvermittelt  der  Plan  der  Verkleidung  fertig 
vor  ihm.  Shakspere  braucht  nicht  mehr  Worte,  aber  sie  sind 
psychologisch  wahr.  Auch  sein  Lord  ist  von  dem  widerwärtigen 
Bilde  abgestolsen  und  versucht  deshalb  nicht  Sly  zu  wecken; 
auch  bei  diesem  taucht  gleich  der  Gedanke  an  den  Scherz  auf, 
ist  aber  noch  nicht  fertig  und  deshalb  kleidet  ihn  der  Dichter 
in  eine  Frage,  aus  der  noch  der  Zweifel  spricht:  was  meinten 
wohl  die  Jäger,  wenn  man  den  Trunknen  in  schöne  Kleider 
steckte,  in  ein  Bett  legte  und  wie  einen  Vornehmen  behandelte? 
Ob  der  Bettler  sich  wohl  täuschen  lassen  würde?  Auf  diese 
Weise  ist  uns  die  ganze  Entstehung  des  Planes  wahrscheinlich 
gemacht.  Da  die  Diener  natürlich  auf  den  Spals  eingehen,  so 
trifft  der  Lord  sogleich  die  nötigen  Anordnungen,  nur  ungleich 
detaillierter  als  im  älteren  Vorspiele,  jeden  einzelnen  Umstand 
erwähnend,  um  den  Dienern  die  Ausführung  zu  erleichtern; 
denn  wenn  sie  nach  eigenem  Gutdünken  verfahren  sollten, 
würden  sie,  das  ahnt  er  voraus,  gerade  das  Beste  an  dem 
Gaukelspiel  verderben.  Darum  beschreibt  er  ihnen  genau,  was 
sie  zu  besorgen  haben :  üppige  Gemälde,  wohlriechendes  Wasser 
und  Holz  zum  Brennen,  Musik  u.  s.  w.  Wenn  Sly  erwache, 
sollen  sie  untertänigst  nach  seinen  Befehlen  fragen  —  zur 
Sicherheit  macht  ihnen  der  Lord  gleich  einige  der  Komplimente 
vor  —  sollen  ihm  schöne  Kleider,  Hunde  und  Pferde  anbieten 
und  ihn  überhaupt  wie  einen  Edelmann  behandeln,  der  lange 
verrückt  gewesen  und  eben  gerade  genesen  sei ;  wenn  ers  aber 
nicht  glaube,  solle  man  sein  Gerede  noch  für  Traumfantasie 
erklären.  Zu  dem  Zwecke  ist  es  von  Wichtigkeit,  dals  Sly 
ausdrücklich  in  ein  Bett  gelegt  werden  soll,  um  in  ihm  den 
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Glauben  nn  eine  Krankheit  zn  verstärken,  wohingegen  Slie  im 
alten  StUek  in  einem  8e8flel  hereingetragen  wird  und  man  nicht 
daraus  klug  wird,  was  ihm  eigentlich  eingeredet  werden  soll. 
Jetzt  erst,  nachdem  der  Lord  alle  Befehle  erteilt  hat,  lUfst  er 
Sly  ins  Sehloi's  tragen  zum  Unterschied  von  der  Quelle^  wo 
man  8lie  schon  vorher  hineinschaflft. 

Da  ertönt  ein  Trompetenstofs,  so  dafs  der  I^ord  meint, 
irgend  ein  reisender  Edler  suche  fUr  die  Nacht  Unterkunft  l>ei 
ihm,  aber  wie  so  oft  im  Leben  das  Unerwartete  eintritt,  bietet 
eine  Schuuspielertruppe  ihre  Dienste  an.  Bereitwilligst  nimmt 
der  Lord  sie  auf  uud  erinnert  sich  sogar  des  einen  Burschen, 
den  er  früher  einmal  eine  Rolle  hat  geschickt  und  natürlich 
spielen  sehen.  Die  Künstler  kommen  ihm  wie  gerufen,  denn 
sie  sollen  gleich  vor  einem  Edlen,  der  noch  nie  ein  Schauspiel 
sah,  spielen,  nur  dürften  sie  sich  durch  dessen  fremdartiges 
Gebahren  nicht  aus  der  Fassung  bringen  lassen.  Die  Schau- 
spieler versprechen  alles  das,  und  so  läfst  sie  der  Lord  in  die 
Vorratskammer  führen  und  grofsmUtig  für  ihr  leibliches  Wohl 
sorgen.  Damit  wissen  wir  genügend  über  das  Verhältnis,  in 
dem  die  Schauspieler  zum  Schlofsherrn  stehn,  und  kein  Wider- 
spruch wie  im  alten  Stücke  ist  vorhanden ;  überhaupt  ist  diese 
ganze  Partie  mit  viel  grüfsercr  Sorgfalt  ausgeführt  als  dort 
Höchstens  könnte  es  als  ein  Mangel  oder  eine  Flüchtigkeit  er- 
scheinen, dafs  Shakspere  zum  Unterschied  vom  älteren  Vorspiele 
den  Lord  sich  nicht  nach  dem  aufzuführenden  Stücke  erkundigen 
lälst,  dem  es  doch  nicht  ganz  gleichgültig  sein  konnte,  was 
man  ihm  selbst  und  dem  Betrunkenen  vorspielte. 

Nach  dem  Abgange  der  Schauspieler  —  wohlgemerkt 
nachher,  nicht  wie  in  der  Vorlage  in  ihrem  Beisein,  da  das 
Folgende  nicht  nur  für  sie  kein  Interesse  bot,  sondern  sie  nur 
ungünstig  ablenken  konnte  —  gibt  der  Lord  einem  Diener 
Anweisungen  ftlr  einen  Pagen,  der  sich  als  Dame  verkleiden 
soll.  Warum  er  sie  dem  Pagen  selbst  nicht  gibt,  liegt  vielleicht 
darin  begründet,  dals  der  Page  kurz  darauf  in  Frauentracht 
auftreten  mufste  und  dadurch  ein  zu  schneller  Kostümwechsel 
geboten  war.  —  Die  Ratschläge  des  Lords  sind  ein  Muster  der 
Kleinmalerei.  Zuerst  fafst  er  den  Pagen  beim  Ehrgeiz:  wenn 
er  seine  Liebe  gewinnen  wolle,  solle  er  die  ihm  zugedachte 
Aufgabe  lebensgetren  und  anständig  darchfUbren ;  er  solle  sich 
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ganz  geberden,  wie  edle  Damen  gegen  ihren  Gemahl,  solle  mit 
weicher,  trauriger  Stimme  nach  seinen  Neigungen  fragen,  ihn 
sanft  umarmen  und  sagen,  welche  Freude  er  empfinde  über  die 
Genesung  von  siebenjähriger  Krankheit;  um  die  Tränen  dabei 
flielsen  zu  lassen,  täte  eine  Zwiebel  gute  Dienste.  Für  den  Lord 
selbst  aber  wird  es  ein  Hauptgenufs  sein  zu  hören,  wie  der 
Knabe  das  alles  vorbringen  mag,  und  er  ist  tiberzeugt,  dals  er 
sich  seiner  Rolle  mit  Geschick  entledigen  wird.  Trotzdem  will 
er  zur  Sicherheit,  damit  sich  der  Scherz  seiner  Leute  nicht 
über  die  erlaubten  Grenzen  ausdehne,  selbst  dem  Gaukelspiel 
von  Anfang  an  beiwohnen  und  seine  Anordnungen  tiberwachen ; 
sicher  lockt  ihn  die  Neugierde,  wie  sich  seine  Diener  benehmen 
werden,  nicht  zum  wenigsten.  Von  all  diesen  Feinheiten,  An- 
regungen und  kleinen  Hinweisen  hat  die  Vorlage  nichts,  nur 
die  nackten  Befehle  und  Tatsachen. 

Die  nächste  Szene  spielt  im  Schlafzimmer  des  Lord;  Sly 
liegt  reich  gekleidet  auf  einem  Ruhebett,  umgeben  vom  ganzen 
Hausstaat,  der  seiner  Befehle  harrt.  Ftir  die  Diener  uner- 
wartet tritt  auch  der  Lord  verkleidet  als  ihresgleichen  einer 
auf.  Man  giebt  sich  nun  nicht  erst  lange  Mtihe,  den  Schläfer 
zu  wecken,  wie  im  alten  Stticke,  sondern  Sly  ist  gerade  eben 
aufgewacht  und  beginnt  den  Auftritt  sehr  wirkungsvoll  mit 
dem  Rufe  nach  einem  Topfe  Dtinnbier.  Man  bietet  ihm  statt 
dessen  Sekt  und  Konserven  an  und  fragt,  welche  Kleidung  er 
befehle.  Die  nun  folgenden  Antworten  Slys  stehen  einzig  da 
in  ihrem  lebenswahren  Realismus  und  unverwtistlichen  Humor. 
Mit  Händen  und  Ftilsen  sträubt  er  sich  gegen  jede  Aufbtirdung 
einer  Lordschaft ;  er.  Christopher  Sly,  habe  nie  in  seinem  Leben 
Sekt  getrunken  oder  Konserven  gegessen,  und  nach  seiner 
Kleidung  zu  fragen,  sei  Hohn,  denn  er  habe  nur  eine  Garderobe, 
die  nicht  einmal  alle  Blölsen  bedecke.  Jetzt  versucht  der 
Lord,  ihm  einzureden,  er  leide  an  unheilvollen,  krankhaften 
Wahnvorstellungen,  die  er  doch  endlich  aufgeben  solle.  Allein 
nunmehr  reifst  dem  armen  Sly  fast  die  Geduld;  er  versichert 
ärgerlich,  wes  Sohn  er  sei,  er,  ein  gewesener  Hausierer,  Hechel- 
krämer,  Bärentreiber  und  jetzt  ein  Kesselflicker. i)    Man  solle 


0  Vers  19  sagt  Sly,  er  stamme  aus  Burton -heath,  und  es  wird  seit 
langem  allgemein  angenommen,  dals  Shakspere  mit  diesem  Ort  Barton-on- 
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sich  nur  an  dio  ßicrwirtin  in  Wincot  als  Zengin  wenden,  bei 
der  er  noch  mit  14  Pfennig  Schniden  angcgchricben  atehc. 
Kr  erinnert  Bieli  also  deutlich  der  WirtshaueBzene !  Dafs  eich 
Sly  so  energigch  der  Täuschung  widersetzt,  obwohl  sie  ihm 
nur  Gutes  bringt,  ist  nicht  nur  fUr  seinen  l)iederen  Charakter  be- 
/.eiohni'nd,  sondern  auch  von  unvergleichlieii  koniineher  lUlhpen- 
wirkung;  jedenfalls  geht  Slie  in  der  Vorlage  schon  nach  den 
ersten  Worten  viel  zu  schnell  auf  den  Trug  ein,  und  man 
zweifelt  unwillkürlich  an  der  Möglichkeit  seiner  Wandlung. 

the-Heath  gemeint  habe,  ein  Dorf  in  Warwiokshire  an  der  Grenze  von 
Oxfurdshire.  Wie  aus  einer  Anmorkuug  in  der  Sliakspcre- Ausgabe  vuD 
Clark  tiitd  Wriglit  hervorgeht,  wies  Stccvens  zuerst  auf  die  Identität  diener 
beiden  Namen  hin  und  Sidney  I.cc  stellte  fest,  dafs  es  sich  zugleich  um 
den  Wt)liuort  der  Taiite  Shakspcres  handelt,  der  Frau  Edmund  I^mberts. 
Alexander  Schmidt  gibt  in  seinem  Lexikon  irrtllmlich  oder  versehentlich 
r.urton  —  statt  Barton-on-the-Heath  an. 

Ebenso  enthalten  die  folgenden  Worte  Slys  „Ask  Marian  Hacket, 
the  fat  all-wifu  of  Wincot",  eine  Anspielung  auf  damalige  Verhältnisse, 
nur  dal's  hier  über  die  Örtlichkeit  noch  ein  gewisser  Zweifel  herrscht,  ob- 
wohl die  Angaben  so  speziell  wie  nar  möglich  sind,  vgl.  dazu  auch  die 
szcnarischü  Bemerkung  am  Anfang :  Before  an  alchousc  on  a  heath.  Es 
kommen  im  ganzen  3  kleine  Dörfer  in  Warwickshire  in  Frage,  die  mit 
Wincot  gemeint  sein  können.  Zunächst  gibt  es  4  Meilen  von  Stratford 
einen  kleinen  Weiler  Wincot,  der  damals  auf  offener  Haidc  lag;  anch  wohnte 
dort  zu  Shaksperes  Zeit  eine  Familie  Hacket,  wie  Lee  aus  einem  Eintrag 
im  Kirchenbuchc  vom  Jahre  1591  erfahren  hat.  Somit  spricht  eine  grofse 
Wahrschcinliclikeit  dafür,  dafs  der  Dichter  diesen  Ort  im  Ange  hatte; 
allein  seine  Zeitgenossen  ans  Warwickshire  hielten  nicht  Wincot  sondern 
Wilnecoto  lUr  den  Schauplatz  von  Slys  Heldentaten,  an  der  (ireuze  von 
StafTordshire  etwas  weiter  von  Stratford  entfernt.  Dies  Dorf,  das  man 
allgemein  Wincot  ausgesprochen  hat,  war  im  17.  Jahrhundert  wegen  seines 
Bieres  berühmt,  und  so  wird  es  von  einem  Dichter  Aston  Cokain  gerade 
mit  Bezug  auf  Shaksperes  Slystück  in  einem  kleinen  Gedichte  besungen. 
Es  ist  also  sehr  wohl  mitglich,  dafs  Shakspere  die  Vorstellung  von  diesem 
Orte  mit  der  von  dem  erstgenannten  Weiler  in  eins  verschmolz.  Schlieb- 
lieh  ist  noch  eine  dritte  Möglichkeit  vorhanden,  näuilich  dafs  Wincot  den 
Geburtsort  von  Shaksperes  Mutter  Wilmcote  oder  Wilmecote  bezeichnet, 
von  dem  mau  gleichfalls  sagt,  er  sei  volkstümlich  Wincot  ausgesprochen. 
Diese  Annahme  stützt  sich  auf  eine  alte  Überlieferung,  die  Capell  17S0 
berichtet  und  der  zufolge  Shakspere  häutig  eine  Kneipe  in  Wincot  =: 
Wilmecote  besucht  habe,  um  sich  dort  an  den  Späfscn  eines  Narren  au 
ergötzen.  Doch  diese  Geschichte  steht  auf  sehr  unsicheren  FUlson,  und 
Lee  selbst  glaubt  nicht  daran,  sie  wird  aber,  abgesehen  von  Alexander 
Schmidt,  auch  jetzt  noch  von  Herford  vertreten.  —  Nebenbei  bemerkt  sei 
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Als  jetzt  auch  die  Diener  wieder  versuclieii  einzugreifen, 
schneidet  ihnen  der  Lord  das  Wort  ab,  um  selbst  den  Betrug 
wirkungsvoller  fortzuführen.  Mit  verführerischen  Worten  nialt 
er  Sly  alle  die  verlockenden  Genüsse  aus,  auf  die  jener  bisher 
in  seiner  Geistesverwirrung  verzichtet  habe:  Musik,  üppige 
Betten,  Spaziergänge  und  stolze  Jagden.  Bezeichnend  dabei 
ist,  dals  der  Lord  sich  immer  der  vollendet  schönen  Rede  be- 
dient und  nur  neue  Gedanken  zur  Überredung  vorbringt,  während 
die  geistig  niedriger  stehenden  Diener  zwar  auch  im  gehobenen 
Blankvers  sprechen,  —  wahrscheinlich  um  Sly  zu  imponieren 
—  aber  nur  die  vom  Lord  angeregten  Gedanken  weiter  aus- 
spinnen und  variieren.  Nur  dem  einen  Bedienten  fallen  die 
Gemälde  von  Adonis  und  Cytherea  ein,  wobei  der  Lord  an  die 
Verführung  der  Jo  und  ein  dritter  an  die  mit  plastischer  Treue 
gemalte  Daphne  erinnert.  Den  Haupttrumpf  aber  spielt  der 
Schlolsherr  damit  aus,  dals  er  sagt,  Sly  habe  eine  wunder- 
schöne Gemahlin. 

Während  der  ganzen  Zeit  hat  der  Kesselflicker  in  staunen- 
des Schweigen  versunken  dagesessen,  sich  in  seiner  neuen  Um- 
gebung allmählich  orientiert  und  dabei  gewils  gefunden,  dals 
er  bei  diesem  Tausch  nur  gewinnen  konnte.  Aber  —  und 
das  ist  charakteristisch  für  seine  ungebändigte  Sinnlichkeit  — 
er  nimmt  erst  in  dem  Augenblicke  den  Lordtitel  an,  als  er 
von  einer  schönen  Frau  hört,  die  sich  nach  ihm  sehnt.  Ab- 
sichtlich lälst  ihn  Shakspere  jetzt,  während  er  sich  bis  dahin 
der  naturwüchsigen  Prosa  bediente,  den  von  den  Personen  des 
Herrenhauses  gebrauchten  Blankvers  annehmen,  wahrscheinlich, 
um  sein  naives  Bemühen  zu  veranschaulichen,  nun  wirklich 
den  Edelmann  zu  spielen.  Freilich  gelingt  es  ihm  keineswegs, 
den  vornehmen   Ton  festzuhalten,   denn   kaum  hat  er  seinem 


hier,  dafs  derselbe  Ort  Wincot  in  der  Schreibung  Woncot  noch  einmal 
in  Heinrich  IV,  2.  Teü  vorkommt. 

Vers  Ö5  erwähnt  ein  Diener  unter  den  fingierten  Zecligenossen  Slys 
einen  Stephan  Sly ;  dieser  wird  uns  gleichfalls  bezeugt  als  ein  Bürger  von 
Stratford,  sei  es  nun  ein  Diener  oder  Handlanger  (Herford).  Endlich  hält 
Lee  auch  den  Namen  Greece,  die  Heimat  von  John  Naps,  für  eine  falsche 
Lesart  statt  Greet,  einem  Weiler  in  Gloucerstershire  unweit  Stratford. 

Wichtig  bei  allen  diesen  Erwähnungen  von  Personen  und  Örtlich- 
keiten aus  Stratfords  Umgebung  ist,  dafs  sie  unserem  Stücke  eigentümlich 
sind  und  noch  nicht  in  The  Taming  ofa  Shrew  vorkommen. 
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Erstannen  über  die  Heilung  vom  Wahnsinn  Ansdrnck  g^^ben 
und  versichert,  er  sei  ein  leibhaftiger  Kdler,  da  verlangt  er 
drastiHch  ^cnug  nach  seiner  Gemahlin  und  einem  Kruge  Dünn- 
bier. Ein  Diener  bietet  ihm  dafilr  Wasser  zum  HUndewaschen 
und  spricht  noch  einmal  von  dem  Schnjcrze,  den  man  während 
seiner  filnfzehnjUiirigen  Traumfantasieen  empfunilen.  (Dafs  man 
hier  von  einer  fllnf/.ehnjUhrigen  Krankheit  spricht,  obwohl  der 
Lord  nur  sieben  Jahre  vorgeschrieben  hatte,  ist  eine  kleine 
Flüchtigkeit  des  Dichters,  deren  wir  noch  mehrere  antreffen. 
Oder  aber  der  Diener  übertreibt;  dann  kann  der  Widerspruch 
sogar  beabsichtigt  sein.)  Auf  Slys  neugierige  Frage,  ob  er 
denn  während  dieser  langen  Jahre  nicht  gesprochen  habe,  er- 
zählt ihm  ein  Diener,  der  wahrscheinlich  einen  Teil  der  Wirts- 
hauss'/ene  mit  beobaclitet  hat  oder  sonst  Slys  Gewohnheiten 
kennen  mag,  er  habe  merkwürdigerweise  von  Itauswerfen,  einer 
Wirtin  and  deren  Mädchen  Cicely  Hacket  gefaselt,  und  als 
nun  S^y  eifrig  diese  zu  kennen  behauptet,  bedeutet  man  ihn, 
dafs  alle  diese  Personen  sowie  viele  andere,  deren  Namen  man 
einfach  aus  der  Luft  greift,  gar  nicht  existierten.  Durch  diesen 
Kniff  ist  Sly  endgültig  von  seiner  Würde  tiberzeugt  und  dankt 
Gott  mit  kindlichem  Sinn  für  seine  Genesung. 

Mit  dem  Erscheinen  des  als  Dame  verkleideten  Pagen 
erreicht  das  Vorspiel,  den  Gipfel  der  Komik.  Offenbar  etwas 
aus  der  Fassung  gebracht  und  nicht  ganz  sicher,  ob  es  seine 
Gattin  ist.  stellt  Sly  die  schüchterne  Frage,  wo  sein  Weib  sei, 
und  von  ihr  au%eklärt,  bittet  er  sie,  ihn  nicht  Lord,  sondern 
ihren  lieben  Mann  zu  nennen;  der  Herr  sei  er  nur  für  die 
Diener.  Katlos  ist  er  aber,  wie  er  sie  anreden  soll,  und  weifs 
auch  mit  dem  Titel  Madam  nichts  anzufangen;  ja  er  verdreht 
diese  heikle  Anrede  noch,  nachdem  ihm  der  Lord  erklärt  hat, 
er  müsse  einfach  Madam  sagen,  in  „Madam  wife";  doch  er 
fafst  sich  schnell  und  ist  hocherfreut,  von  ihr  zo  hören,  wie  sie 
sich  nach  ihm  gesehnt  habe,  und  als  selbstverständliche  Ant- 
wort darauf  bittet  er  die  Diener  sich  zurückzuziehen  und  den 
Pagen,  zu  ihm  ins  Bett  zu  kommen.  Die  Art  und  Weise,  wie 
jener  nun  sich  diesem  Ansinnen  widersetzt,  ist  ein  schönes 
Beispiel  dafür,  wie  Shakspere  alles  Gebotene  zur  Motivierung 
ausnutzt.  Im  älteren  Drama  läuft  die  vermeintliche  Edelfran 
unter  einem  geringfügigen  Yorwande  fort  und  erscheint  trotx 
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ihres  Versprechens  nicht  wieder  auf  der  Bildfläche;  hier  wird 
der  Umstand,  dals  Sly  krank  gewesen  sein  soll,  dahin  ver- 
wertet, dafs  der  Page  sich  auf  die  Arzte  beruft,  die  einen 
Kückfall  in  das  alte  Übel  durch  eine  so  starke  sinnliche  Auf- 
regung befürchteten.  Und  Sly  besitzt  heroische  Entsagungs- 
kraft: obwohl  sein  Fleisch  gebieterisch  nach  Befriedigung  der 
Lust  verlangt,  will  er  sich  beherrschen  und  den  Genuls  für 
später  aufschieben. 

Kurz  darauf  meldet  ein  Diener,  dals  des  Lords  Diener 
eine  Komödie  aufzuführen  gedächten,  denn  die  Ärzte  hielten 
es  für  gut,  Sly  aufzuheitern  und  so  vor  Trübsinn  und  Krank- 
heiten zu  bewahren.  Die  Erwiderung  Slys  darauf  enthält  einen 
feinen  Zug,  der  Shaksperes  künstlerische  Überlegenheit  dartut. 
Im  alten  Stücke  hatte  bekanntlich  ein  Schauspieler  die  un- 
wahrscheinliche Wortverdrehung  von  „comedie"  zu  „comoditie" 
gemacht;  diesen  Spals  macht  Shakspere  zum  künstlerischen 
Witze,  indem  er  ihn  Sly  an  der  rechten  Stelle  in  den  Mund 
legt.  Der  Diener  hatte  das  Wort  „comedy"  gleich  am  Anfang 
seiner  Botschaft  gebraucht,  so  dals  bei  Sly  nur  der  Klang  des 
Wortes  haften  blieb,  und  so  fragt  er  denn  mit  versuchter  Vor- 
nehmheit, ob  eine  „eommonty"  ein  Taschenspielerkunstück 
oder  eine  Luftspringerei  sei.  Schlielslich  läfst  er  sich  herbei, 
das  Stück  zu  sehen,  doch  die  Hauptsache  ist  ihm  dabei,  dals 
sich  seine  Gemahlin  zu  ihm  aufs  Bett  setzt;  dann  möge  die 
Welt  ihren  Lauf  gehen,  sie  selbst  wollen  ihr  Leben  geniefsen, 
denn  sie  werden  nie  jünger!  —  Wie  zu  erwarten,  ist  aber  Slys 
Aufmerksamkeit,  wenn  er  solche  überhaupt  dem  Spiele  widmet, 
schon  nach  der  ersten  Szene  erschöpft,  und  wie  ihn  ein  Diener 
aus  dem  Schläfchen  aufrüttelt,  fragt  er  verblüfft,  ob  noch  mehr 
käme,  und  dem  Pagen,  der  ihm  erklärt,  das  Spiel  habe  eben 
erst  begonnen,  gesteht  er,  es  sei  ja  ein  ganz  vortreffliches 
Stück,  aber  „wollte  Gott,  es  wäre  erst  vorüber!" 

Ästhetische  Beurteilung. 

So  arbeitete  Shakspere  das  Vorspiel  von  The  Taming  of 
a  Shrew  um  oder  machte  vielmehr  ein  neues  kleines  Lustspiel 
daraus,  denn  jenes  verhält  sich  zu  seinem  Stücke  ungefähr 
wie  eine  flüchtig  hingeworfene,  mittelmälsige  Skizze  zu  einem 
mit  Talent  und  Sorfalt  ausgeführten  Gemälde,  und  wenn  wir 
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im  einzelnen  nicht  immer  anf  die  Untenidiiede  von  der  Vor- 
lage hingowicscn  haben,  so  geschah  es  nnr,  weil  die  Einzel- 
heiten Hilmtlich  Shaksperes  Eigentum  sind. 

1.  Charaktere. 

Von  einer  Charakteristik  war,  wie  wir  sahen,  in  der  Qnelle 
überhaupt  noch  nicht  die  Kede;  Shakspere  zeichnet  uns  die 
ans  dt'n»  Leben  grgriflfi'non  typischen  Gestalten  Slys  und  des 
Lord.  In  der  Persönlichkeit  des  letzteren  tritt  uns  ein  feiner 
und  vornehmer  Aristokrat  entgegen,  wie  sie  der  Dichter  täglich 
in  seinem  Londoner  Verkehr  zn  studieren  Gelegenheit  hatte. 
Ein  echter  Weidmann  mit  Leib  und  Seele,  bestimmt  er  mit 
Peinlichkeit,  wie  jeder  einzelne  Hund  behandelt  werden  soll; 
schlicht  und  derb  unterhUlt  er  sich  mit  den  JUgern,  wobei  er 
auch  ein  kräftiges  Schimpfwort  nicht  verachtet,  denn  er  weifs, 
dafs  sein  Urteil  das  richtige  nnd  er  jenen  an  Bildung  Über- 
legen ist.  Sein  feines  aristokratisches  GefUhl  empört  sich  bei 
dem  Anblick  des  sinnlos  betrunkenen  Kesselflickers,  er  be- 
meistert aber  dies  Gefühl  des  Abschens  so  weit,  dafs  er  den 
raffinierten  Scherz  mit  dem  Trunkenen  aussinnt.  Seine  Ab- 
neigung gegen  das  Gemeine  und  Unanständige  geht  auch  daraus 
hervor,  dafs  er  ausdrücklich  Frivolitäten  zwischen  dem  Pagen 
und  Sly  verbietet.  (-Für  seine  ausgeprägte  Menschenkenntnis 
könnten  vielleicht  die  geschickte  Wahl  des  Knaben  zu  der 
Frauenrolle  sowie  die  peinlich  genauen  Verhaltungsmafsregeln 
für  die  Diener  sprechen,  denen  er  aus  Erfahrung  nicht  viel 
zutraut.)  Als  Kunstliebhaber  besitzt  er  eine  kleine  Gemälde- 
sammlung und  hat  stets  Musik  zu  seiner  Verfügung,  und  dafs 
er  auch  Kunstkenner  ist,  geht  aus  seinem  Gespräch  mit  den 
Schauspielern  hervor.  Mit  all  diesen  damals  echt  aristo- 
kratischen Eigenschaften  verbindet  er  ein  leutseliges  Wesen, 
das  seinen  Ausdruck  findet  in  der  bereitwillig-freigebigen  Art, 
mit  der  er  den  Schauspielern  entgegenkommt.  —  Wenn  Shak- 
spere schon  mit  diesen  wenigen  Angaben  die  realistisch-elegante 
Figur  des  Lord  plastisch  heraushob  und  damit  eine  durch- 
greifende Besserung  vollzog,  so  schuf  er  in  Sly  eine  seiner 
köstlichsten  Bauerngestalten. 

Zwar  ist  Sly  ein  gemeiner  Säufer,  aber  der  Dichter  hat 
ihm   das  Rohe  und  Abstofsende  (in  der  Erscheinung  Slies  ans 
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der  Vorlage)  abgestreift  und  ihn  dafür  mit  naivem,  gesundem 
Mutterwitz  ausgestattet,  so  dafs  er  zu  einer  anziehenden,  fast 
volkstümlichen  Figur  geworden  ist.  Schon  sein  Name  Sly  = 
Schlau  deutet  uns  einen  hervorstechenden  Charakterzug  bei 
ihm  an.  Dabei  ist  er  eine  grundehrliche  Haut,  der  jeder  Ge- 
danke an  Betrug  fern  liegt:  mit  ehrlicher  Entrüstung  sträubt 
er  sich  gegen  die  Zumutung,  er  sei  ein  Lord,  und  schämt  sich 
seines  niedrigen  Standes  keineswegs;  nur  sehr  langsam  gibt 
er  endlich  sein  wirkliches  Ich  auf.  Sein  Ehrgefühl  ist  aber 
auch  leicht  zu  verletzen :  den  Ehrentitel  Lump  will  er  sich  von 
der  Wirtin  jedenfalls  nicht  gefallen  lassen  als  Nachkomme  der 
alten  Normannen.  Nichtsdestoweniger  bleibt  er  der  täppische, 
ungebildete  Kesselflicker,  auch  nachdem  er  zu  der  Überzeugung 
gekommen  ist,  er  sei  ein  Lord;  das  beweist  er  dadurch,  dafs 
er  für  höhere  geistige  Genüsse  nicht  das  geringste  Interesse 
zu  heucheln  versteht,  wie  für  Musik,  Gemälde  oder  das  Schau- 
spiel, und  durch  seine  Bemühungen,  im  Ton  den  Edelmann  zu 
markieren,  brechen  fortwährend  seine  alten  Gewohnheiten  und 
Gelüste  mit  gebieterischer  Gewalt  durch.  Sei  er  nun  nicht 
im  stände  oder  nicht  willens,  seine  angeborenen  urwüchsigen 
Instinkte  zu  unterdrücken,  er  macht  durchaus  kein  Hehl  aus 
ihnen,  sondern  nutzt  seine  neue  Lebensstellung  praktisch  zu 
ihrer  Befriedigung  aus:  er  gielst  einen  Humpen  nach  dem 
anderen  hinunter,  und  an  der  vermeintlichen  Gemahlin  will  er 
sofort  seine  Liebesgelüste  befriedigen.  Andererseits  geht  seine 
harmlose  Unbefangenheit  wieder  nicht  so  weit,  dafs  er  es  wagte, 
wie  Slie  im  alten  Stücke,  die  Schauspieler  auszutrommeln, 
sondern  er  hält  sich  bei  der  Neuheit  seiner  Lage  in  bescheideneu 
Grenzen,  die  beim  Auftreten  der  Lady  fast  an  Schüchternheit 
streifen,  wenigstens  müssen  wir  so  sein  tölpelhaftes,  wenn  auch 
witziges  Benehmen  auslegen.  Diese  Schüchternheit  legt  er  aber 
nur  da  an  den  Tag,  wo  er  sich  schwach  fühlt;  sonst  fürchtet  er 
sich  vor  niemandem,  nicht  der  Wirtin  oder  dem  Polizeidiener, 
und  sagt  jedem  seine  Meinung  unumwunden  ins  Gesicht.  Kurz, 
es  ist  Shakspere  gelungen,  uns  in  zwei  kurzen  Szenen  in  der 
urwüchsigen,  echt  humorvollen  Gestalt  Slys  einen  typischen, 
fast  individuellen  Charakter  von  realistischer  Treue  und  durch- 
schlagender Bühnenwirkung  zu  zeichnen,  das  Urbild  eines  ver- 
kommenen und  doch  biederen  Säufers. 
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Die  übrigen  Personen  des  Vorspiels  treten  ihren  Rollen 
entsproeliend  iu  den  Hintergrund,  die  resolute  Wirtin,  die 
wandernden  Schauspieler  und  die  Diener  des  Lord,  die  nur 
negativ  charakterisiert  sind,  indem  sie  an  Bildung  ihrem  Herrn 
weit  nachstehen. 

2.  Handlung  und  Motivierung. 
Der  Gang  der  Handlung  iftt  im  grofsen  und  ganzen  der- 
selbe geblieben  wie  im  Vorspiel  des  älteren  Stückes,  nnr  hat 
Shakspero  eine  Reihe  feiner  Zllf^e  hinzugefügt,  die  nötig  waren, 
um  die  dramatische  Wirksamkeit  zu  heben.  Wenn  wir  ferner 
dort  über  manches  im  Unklaren  gelassen  wurden  und  nach 
Gründen  für  die  Handlungsweise  der  Personen  suchten,  so 
nutzt  Shakspere  hier  jeden  Umstand  aus,  um  ihn  für  die 
Motivierung  zu  verwerten,  und  gibt  dadurch  dem  Stücke  einen 
viel  straftereu  Aufbau.  So  setzt  er  an  die  Stelle  des  Zapfers 
die  Wirtin  selbst  und  begründet  dann  gleich  das  Herauswerfen 
Slys  damit,  dafs  sie  über  ihn  wütend  ist,  weil  er  die  zer- 
brochenen GlUser  nicht  bezahlen  will.  Weiter  wurden  wir  in 
der  Vorlage  nicht  darüber  aufgeklärt,  welchen  Grund  man 
eigentlich  für  das  sonderbare  Benehmen  Slies  erfinden  wollte, 

—  denn  der  Lord  redet  einmal  von  einer  längeren  Abwesenheit 
und  lUlckkehr,  der  verkleidete  Page  aber  von  Anfällen  Slies 

—  in  Shaksperes  Stück  gibt  der  Lord  von  vornherein  die 
Anweisung,  Sly  eine  nachtwandlerische  Krankheit  einzureden, 
und  demgeinäfs  wird  von  den  Dienern  später  konsequent  auf 
den  Gefoppten  eingewirkt.  Hierdurch  sowie  durch  die  Kr- 
mahnung  der  Lady  wird  seine  Umwandlung  viel  wahrschein- 
licher gemacht  als  dort,  wo  Slies  Sinnesänderung  kaum  glaub- 
lich ist.  Aufserdem  nutzt  Shakspere  aber  diese  vorgespiegelte 
Krankheit  für  die  Weigerung  der  verkappten  Gemahlin  aus, 
mit  Sly  das  Lager  zu  teilen.  Auch  der  blofse  Umstand,  dafs 
man  Sly  betrunken  vor  der  Haideschenke  gefunden  hat,  wird 
verwertet:  die  Diener,  welche  daraus  geschlossen  haben,  dafs 
jener  dort  gezecht  hat,  beziehen  sich  später  auf  diese  S<*henke 
und  deren  Bewohner,  doch  so,  dafs  Sly  glauben  mufs,  er  habe 
nur  in  seinen  Traum fantasien  davon  gefaselt.  —  Und  nun  die 
Schauspieler!  Im  alten  Vorspiele  mufsten  wir  im  Zweifel 
bleiben,  iu  welchem   Verhältnis  sie  zum   Lord  standen,  hier 
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wird  sofort  gesagt,  dafs  es  eine  wandernde  Schauspielertruppe 
ist,  die  früher  einmal  vor  dem  Lord  gespielt  hat  und  darum 
eine  gewisse  Gewähr  für  ihre  Kunst  bietet.  Zur  Motivierung 
ihrer  Aufführung  aber  zieht  der  Dichter  wieder  die  Krankheit 
Slys  heran:  es  soll  ein  Festspiel  sein  sowohl  zur  Feier  von 
Slys  Genesung  als  auch,  um  durch  die  Aufheiterung  einen 
Kückfall  zu  verhüten.  —  Schliefslich  noch  ein  Wort  zur  Be- 
gründung von  Slys  Verschwinden  von  der  Bühne.  In  der  Vor- 
lage mufs  es  uns  Wunder  nehmen,  daXs  Slie  die  Handlung  des 
Stückes  genau  verfolgt,  einmal  bei  seinem  Bildungsstande  und 
zweitens  nach  den  Erlebnissen  der  letzten  Nacht  und  dem 
reichlichen  Biergenuls;  das  Natürlichste  ist  unter  diesen  Um- 
ständen, dafs  der  Landstreicher  einschläft,  und  so  geschieht 
es  in  Shaksperes  Stück,  hinreichend  motiviert. 

3.  Komik. 

Wenn  durch  alle  diese  Verbesserungen  die  ziemlich  lockere 
Komposition  des  alten  Vorspieles  zu  einer  einheitlichen,  ge- 
schlossenen wurde,  so  tritt  anderseits  auch  der  Charakter  des 
Lustspieles  mehr  in  den  Vordergrund  durch  eine  derbe  Komik, 
die  sich  in  Slys  Person  krystallisiert.  Seine  Wortwitze  bildeten 
das  Entzücken  des  Publikums,  und  verschiedene  seiner  Redens- 
arten waren  so  beliebt,  dafs  sie  direkt  sprichwörtlich  geworden 
sind.  Auch  verdienten  eine  Reihe  von  wahrhaft  künstlerischen 
Witzen  eine  eingehendere  Würdigung,  zumal  sie  die  Über- 
legenheit über  das  Quellenvorspiel  deutlich  veranschaulichen, 
wo  wir  nach  künstlerischen  Witzen  vergeblich  suchen.  Es  sei 
hier  nur  auf  die  Verdrehung  des  Wortes  comedy  zu  commonty 
hingewiesen,  ein  Scherz,  der  sich  im  Munde  eines  Schauspielers 
ziemlich  banal  ausnimmt.  Aber  nicht  nur  in  solchen  Witzen 
und  Späfsen  äufsert  sich  Slys  vollendeter,  unvergleichlicher 
Humor,  sondern  in  seinem  ganzen  Denken  und  Fühlen,  seinem 
drolligen  Gebahren  in  der  ihm  fremden  Umgebung.  Wir  er- 
innern an  den  Anfang,  wo  Slys  Ahnenstolz  durchbricht,  er  aber 
statt  Wilhelm,  Richard  den  Eroberer  nennt,  an  seine  ehrliche 
Entrüstung  in  der  zweiten  Szene  und  die  Schilderung  seiner 
Armut,  an  seine  Sinneswandlung  bei  Erwähnung  der  Lady,  seine 
Besorgnis  um  die  richtige  Anrede  und  zum  Schlufs  die  Auf- 
forderung an  die  Gemahlin: 
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Conte,  roadam  wlfe,  sit  by  my  stdo 

And  lot  tho  world  sllp:  we  shall  oo'cr  be  yonoger. 

In  all  (lern  liegt  mehr  als  blofse  SitnationRkomik,  der  Ans- 
druck  einer  humorvollen  Perelinlichkeit,  die  gegehafren  za  lialieo, 
lediglich  das  Verdienst  von  Shaksperes  Genie  ist;  denn  der 
Slie  der  Vorlaf|:o  ist  zn  nllchtern  nnd  trocken,  zu  wenig  lebens- 
wahr, als  dafs  wir  bei  ihm  von  Humor  reden  kilnnten;  anfserdem 
fehlen  dort  eifi^ontiiche  Witze  ganz  und  gar,  nnd  wo  Versuche 
dazu  gemacht  werden,  sind  sie  roh  und  unbeholfen,  so,  wenn 
die  Schauspieler  einen  Seheuerlap])en  zum  Stiefelreinigen  ver- 
langen und  Essig,  um  ihren  Teufel  (Ferando)  zum  IlrHilen 
zu  bringen. 

4.  Sprache  und  Darstellung. 
In  engster  Beziehung  steht  diese  minderwertige  Komik 
des  alten  Vorspieles  mit  dem  teilweise  sehr  rohen  Ausdruck 
in  den  Prosapartien,  der  ebenso  unangenehm  auffHilt,  wie  in 
den  Blankversen  die  üurehsetzung  mit  hochtönenden  Phrasen, 
einerlei  ob  sie  fUr  den  Gegenstand  passen  oder  nicht.  Auch 
der  Wechsel  zwischen  Poosie  und  Prosa  ist  dort  wahllos  und 
mehr  zufällig,  indem  nur  der  Lord  ausschliefslich  in  Blank- 
versen spricht,  die  übrigen  Personen  auch  in  Prosa.  Von  Shak- 
spere  wird  dies  alles  teils  mit  künstlerischem  Gefühl,  teils  in 
bewufster  Absicht  richtig  verteilt,  gemieden  oder  veredelt. 
Schon  der  rein  äufserliche  Wechsel  zwischen  Poesie  und  Prosa 
ist  je  nach  dem  Stoff  geregelt:  so  wird  der  drastische  Dialog 
zwischen  Sly  und  der  Wirtin  in  Prosa  geftlhrt,  und  auch  nach 
seinem  Erwachen  spricht  der  bilurische  Sly  zuerst  noch  „wie 
ihm  der  Schnabel  gewachsen  ist",  erst  als  er  glaubt,  er  sei 
ein  Lord,  bedient  er  sich  der  gewählten  Sprache  des  Herren- 
hauses, d.  h.  des  Blankverses,  wodurch  zugleich  sein  Bestreben, 
den  Vornehmen  zu  spielen,  illustriert  wird.  Um  aber  den 
Gegensatz  der  Shakspereschen  Umarbeitung  zur  Vorlage  ganz 
zu  ermessen,  wäre  eine  genaue  sprachliche  Vergleichung  nötig, 
die  zn  weit  führen  würde  und  nicht  in  den  Rahmen  dieser 
Arbeit  fällt.  Es  hat  ja  schon  das  ältere  Vorspiel  manche 
kraftvolle,  harmonische  Stellen,  so  die  Worte,  mit  denen  der 
Lord  die  Überführung  Slies  anordnet,  aber  wie  hat  Shakspere 
dieselbe  Partie  gehoben  und  verschönert!  oder  man  vergleiche 
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die  Szene,  als  Slie  erwacht,  mit  der  reicheren  Poesie  und 
Eleganz  Shaksperes.  Während  ferner  in  der  Quelle  Rede  und 
Gegenrede  matt  und  ohne  Schärfe  ist,  so  entwickelt  Shakspere 
eine  wirkungsvolle  Kraft  des  Dialogs,  wofür  gleich  der  Ein- 
gang des  Stückes  das  beste  Beispiel  liefert.  Kurz  indem  unser 
Dichter  sich  gleich  weit  entfernt  hält  von  der  saloppen,  tri- 
vialen Ausdrucksweise  wie  dem  überschwänglichen,  gesuchten 
Pathos  des  alten  Stückes,  erzielt  er  durch  eine  drastische, 
realistische  und  doch  poetisch  schöne  Darstellung,  durch  natür- 
liche, frische  Bilder  die  höchste  künstlerische  Gesamtwirkung. 

5.  Zusammenhang  mit  dem  eigentlichen  Drama. 

Aus  dem  Gesagten  erhellt  zur  Genüge  die  absolute  Über- 
legenheit Shaksperes  über  den  Dichter  der  Vorlage:  ein 
schwaches  Rahraenspiel,  dessen  Stoff  besser  war  als  die  drama- 
tische Ausführung,  machte  er  zu  einem  vollendeten  Kunstwerk, 
zu  einem  kleinen  abgeschlossenen  Lustspiel.  Bei  dessen  Cha- 
rakter als  Vorspiel  war  es  aber  nötig,  es  in  irgend  welche 
Beziehung  zu  der  Handlung  des  eigentlichen  Dramas  zu  setzen 
und  nicht  nur  rein  äurserlich  damit  zu  verknüpfen.  Wie  hängt 
es  also  innerlich  damit  zusammen?  Die  freilich  sehr  ober- 
flächlich zum  Ausdruck  gebrachte  Grundidee  des  Vorspieles 
ist  ungefähr  die,  dals  der  geborene  Kesselflicker  und  Land- 
streicher schlecht  zum  Herrn  und  Herrscher  taugt,  oder  tiefer 
geschöpft,  dals  der  Mensch,  der  die  ihm  durch  Geburt  und 
Erziehung  angewiesene  Stellung  verlälst,  sich  bald  seiner  ohn- 
mächtigen Schwäche  und  Anmafsung  bewulst  wird.  Dieselbe 
echt  komische  Lebensanschauung  bildet  aber  auch  den  Grund- 
gedanken im  Lustspiele  selbst  bei  der  Zähmung  Katharinas. 
In  diesem  Sinne  wird,  vergleichbar  dem  alten  Prolog,  schon  im 
Vorspiel  der  Inhalt  des  Hauptteiles  vorher  angedeutet  und  das 
Ganze  zu  einer  künstlerischen  Einheit  verschmolzen.  Im  alten 
Stüke  wird  diese  Wechselbeziehung  noch  weiter  geführt,  in- 
dem Slie  nach  seinem  zweiten  Erwachen  die  Moral  aus  der 
Zähmungsgeschichte  zieht  und  au  seiner  eigenen  Frau  erproben 
will.  Wir  sahen  schon  oben,  warum  Shakspere  diesen  an  und 
für  sich  künstlerisch  berechtigten  Schluls  weglassen  durfte 
und  mufste. 


Das  eigentliche  Drama. 

The  Taining  of  a  Shrew. 


1.  Gang  der  Handlung. 

Der  Inhalt  von  Tho  Taniing  of  a  Shrcw  ist  kurz  folgender:  Pulidor 
heilst  seinen  Freund  Aiireliiis,  den  Sohn  des  Herzogs  von  Cestus,  in  Athen 
willkommen,  als  der  Kaufmann  Alfonso  mit  seinen  drei  Tüchtern  des  Wegs 
daher  kommt,  von  deren  SchUnheit  der  Fremde  entzllckt  ist.  Sofort  klärt 
ihn  Polidor  darüber  anf,  dafa  er  selbst  die  jüngste  Schwester  liebe,  sie 
aber  nicht  bekommen  kUune,  da  ihr  Vater  die  eigenartige  Verfilgnng  ge- 
troffen habe,  zuerst  müsse  diu  Alteste  an  den  Mann  gebracht  sein,  die  als 
Mitgift  zwar  ein  ansehnliches  Sümmchen  und  wohlgefälliges  Aufsero,  aber 
auch  eine  böse  Zungu  besäfse.  Unter  solchen  Umständen  entschliefst  sich 
Anrelius  schnell,  die  noch  freie  zweite  Tochter  zu  lieben,  und  um  erfolg- 
reich zu  freien,  verklsidet  er  sich  seltsamerweise  in  ein«n  Kaufmann  aus 
Cestus,  während  sein  Diener  Valeria  seine  I'rinzenrolle  spielen  soll.  Zu- 
gleich schickt  Polidor  einen  Jungen  aus,  um  einen  seiner  Freunde  herbei- 
zurufen, der  sicher  geneigt  sein  würde,  die  älteste  Schwester  zu  heiraten, 
damit  sie  selbst  freies  Feld  bekämen  für  die  jüngeren.  Bald  stellt  sich 
diea«T,  Ferando,  auch  mit  seinem  narronhaften  Diener  Sander  —  der  im 
Vorspiele  schon  der  Wortführer  der  Schauspieler  gewesen  war  —  ein  und 
erzählt,  er  wolle  gerade  zu  Alfouso,  um  sich  dessen  Kate  und  den  Schaden- 
ersatz von  niXM)  Kronen  dafür  zu  holen.  Polidor  und  noch  mehr  der  Leser 
denken  unwillkürlich  bei  diesem  ZusammontretTen  an  Gedankenübertragung. 
Die  andern  treten  nun  beiseite,  und  Ferando  bespricht  noch  einmal  kurz 
mit  Alfonso  selbst  den  Handel  und  gibt  dabei  der  Zuversicht  Ausdruck, 
er  werde  das  Mädchen  schon  zähmen,  da  sie  nur  zu  gerne  heiraten  mUchte. 
Auch  ihr  selbst  gegenüber  tritt  er  in  demsolbeu  zuversichtlich  -  frechen 
Tone  auf,  nennt  sie  seine  liebe  Kate,  will  ihr  sofort  einen  Kufs  rauben 
und  anderes;  ihre  Antworten  daraufsind  freilich  noch  schlagfertiger  ond 
trotTen  immer  ihr  Ziel.  Trotz  alledem  tritt  der  Vater  hinzu,  legt  ihre 
Hände  ineinander,  und  obwohl  Kate  ja  äufserlich  noch  widerwillig  ist, 
innerlich  front  sie  sich  um  so  mehr,  dafs  sie  endlich  einen  Mann  hat. 
Nachdem  das  glüeklicho  Paar  den  Vatorsegen  cmpfaugeu,  eilt  Feraodo 
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von  dannen,  um  auf  seinem  Landgute  alles  zur  Hochzeit  vorzubereiten, 
die  schon  am  nächsten  Tage  sein  soll.  Zuvor  aber  gibt  er  seinem  Diener, 
der  alles  niitangehört  hat  und  nun  seine  dummen  Witze  darüber  macht» 
den  Auftrag,  alles  Polidor  zu  berichten,  und  dieser  gehorcht,  nicht  ohne 
sich  vorher  mit  dessen  boy  einige  mehr  oder  weniger  schlechte  Späfse 
erlaubt  zu  haben. 

Nunmehr  kommen  die  beiden  andern  Freier  Polidor  und  Aurelius 
wieder  zu  Worte ;  sie  schicken  Valcria,  der  ja  eigentlich  den  Prinzen  von 
Cestus  darstellen  sollte,  zu  Alfonso  hinein,  um  dessen  Tochter  Kate  in 
der  Musik  zu  unterrichten.  Unterdessen,  so  kalkulieren  sie,  können  sich 
deren  beide  Schwestern  ihrer  Aufsicht  entziehen  und  mit  ihnen  lustwandeln. 
Dieser  Plan  wird  ihnen  auch  insofern  erleichtert,  als  Alfonso  sie  allein  im 
Hause  läfst  und  der  Hoffnung  Eaum  gibt,  Aurelius  möchte  sein  zweiter 
Schwiegersohn  werden.  Die  Musikstunde  nimmt  indes  einen  fast  tragischen 
Verlauf,  denn  bei  der  Wiederholung  des  Pensums  reifst  Kate  die  Geduld, 
und  sie  will  Valeria  die  Laute  gerade  um  den  Kopf  schlagen,  als  dieser 
für  seine  Laute  um  Gnade  bittet,  und  grofsmütig  wirft  sie  ihm  das  In- 
strument nur  vor  die  Füfse.  So  wird  denn  Valeria,  der  nun  wieder  als 
Diener  fungiert,  zu  Hause  geschickt  von  seinem  Herrn,  damit  dieser  selbst 
ungestört  ist.  Denn  er  und  Polidor  beginnen  gleich  darauf,  ihre  Schätzchen 
mit  überschwenglichen  Tönen  anzusingen,  worin  sich  diese  auch  mit  Ge- 
schick zu  finden  wissen. 

Inzwischen  mufs  wohl  der  andere  Tag  herangekommen  sein;  Alfonso 
kommt  nämlich  ratlos  herein:  alles  sei  zur  Hochzeit  fertig,  nur  Ferando, 
der  Bräutigam,  lasse  noch  auf  sich  warten.  Polidor  versucht  zu  trösten, 
und  wirklich  tritt,  noch  während  man  hin  und  herredet,  der  Erwartete  in 
nichts  weniger  als  hochzeitlichem  Gewands,  zerlumpt  und  mit  roter  Narren- 
kappe auf;  er  fürchtet  nämlich,  schon  am  ersten  Tage  mit  seiner  Frau 
handgemein  zu  werden,  wobei  die  guten  Kleider  leideu  könnten,  und  in 
dieser  rauflustigen  Stimmung  bleibt  er  den  Bitten  der  Anwesenden  gegen- 
über, sich  doch  umzukleiden,  taub,  begrüfst  mit  himmelanstürmender 
Liebenswürdigkeit  seine  Kate  und  führt  sie  im  Triumph  zur  Kirche.  Als 
sie  von  der  Trauung  zurückkommen  —  die  Zwischenzeit  wird  auf  der 
Bühne  durch  Scherze  Sanders  mit  Polidors  boy  ausgefüllt  —  will  mau 
sich  zur  Tafel  setzen,  allein  Ferando  besteht  darauf,  sofort  mit  seiner 
jungen  Frau  nach  seinem  Landhause  zu  reiten;  wieder  ist  alles  Flehen 
vergeblich :  mit  der  Versicherung,  morgen  solle  Kate  das  Regiment  führen, 
bricht  er  auf  und  läfst  die  Hochzeitsgesellschaft  in  schweren  Sorgen  darüber 
zurück,  wie  sich  sein  Eheleben  wohl  gestalten  mag.  Nur  Alfonso  geht 
schnell  wieder  zum  realen  Leben  über  und  erkundigt  sich  bei  Aurelius 
danach,  ob  er  von  seinem  Vater  schon  die  Einwilligung  zur  Hochzeit  habe, 
Dies  bejaht  jener,  auch  werde  sein  Vater  im  Laufe  der  Woche  persönlich 
kommen. 

Die  Zähmung  der  widerspenstigen  Kate  verläuft  nun  weiter  so.  In 
seinem  Landhause  angekommen,  verprügelt  Ferando  die  Diener  weidlich, 
weil  sie  keine  Vorbereitungen  getroffen  haben,  ihm  die  Stiefel  nicht  kunst- 
gerecht ausziehen  und  angeblich  das  Essen  haben  anbrennen  lassen.  Kate 
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soll  dadurch  UoHpokt  vor  nolnoin  Zorn  bokoinmon,  mnr«  obendrein  hnnffem 
und  darf  nach  don  AnstrcnKiniKtMi  der  Kt>iMu  nicht  «chlafun,  soviel  will  der 
Wiltcriob  810  während  der  Nacht  plat(cn.  Doch  nicht  gtsimg  dauiit,  als 
sieh  die  Halbverhungerte  am  niichsten  Morgen  an  Sander  wendet,  um  von 
ihm  etwas  Efsbares  zu  bekommen,  flthrt  sie  dieser  an  der  Naso  herum, 
indem  er  ihr  allerhand  Delikatessen  anbietet  und  dann  verweigert  Aach 
Forando,  der  inzwischen  den  Besuch  Polidors  empfangen  hat,  fiihrt  fn 
dieser  Methode  fort,  bietet  Ihr  auf  einer  Dolohspitze  ein  Stück  Fleiacb  ao, 
und  da  sie  nicht  sofort  dankt,  liifst  er  es  von  Polidor  aufessen.  Die 
Ärm8to  ist  jetzt  so  eingeschlichtort,  dafs  sie  sofort  zu  ihrem  Vater  znrOck 
will,  und  Ferando  verspricht  ihr  auch  die  Krflillimg  dieses  Wunsches,  aber 
nicht  bevor  ihr  Magen  gründlich  heruntergekommen  sei.  Bis  dahin  wird 
die  Gewaltkur  von  einer  andern  Seite  versucht.  Der  Putzraachcr  bringt 
einen  Hut,  der  Ivate  ausnehmend  gefällt,  den  Ferando  aber  nicht  noag, 
und  so  wird  er  wieder  fortgeschickt;  ebenso  geht  es  mit  dem  priichtigen 
(lowaiidc:  Kate  ist  darüber  entzückt,  doch  da  es  nicht  nach  Ferandos  Ge- 
schmack ist,  wird  es  gleichfalls  nicht  gekauft  In  gewöhnlichen  Alltags- 
kleidern wollen  sie  zur  Hochzeit  der  beiden  Schwestern  gehen,  da  bietet 
sich  Ferandos  verrückter  Laune  ein  neuer  Hinderungsgrund:  absichtlich 
gibt  er  eine  ganz  falsche  Zeit  an,  und  als  ihn  Kate  verbessert,  legt  or's 
als  Widerspruch  aus  und  verschiebt  die  Heise,  bis  sie  völlig  zalim  sei. 
Wirklich  tritt  dieser  Augenblick  ein;  wie  er  bei  einem  spiiteren  Antbruch 
die  Sonne  Mond  nennt,  schwatzt  sie  ihm  denselben  Unsinn  nach,  ja  sie 
geht  noch  weiter.  Unterwegs  treftV^n  die  beiden  den  Herzog  von  Ccstus, 
der  seinen  Sohn  in  Athen  besuchen  will;  Ferando,  um  Kates  Demut  cnd- 
glltlg  auf  die  Probe  zu  stellen,  schwärmt  ihn  wie  ein  junges  Mädchen  an, 
und  seine  Frau  überbietet  ihn  darhi  noch,  so  dais  der  Fremde  glaubt,  er 
habe  es  mit  Verrückte»  zu  tun. 

Derweil  ist  auch  die  zweite  Licbcsgesehichto  einen  Schritt  weiter 
gekommen.  Valeria  hat  einen  Kaufmann  Philotus  ausfindig  gemacht,  der 
den  Vater  seines  Herrn  spielen  soll;  dieser  begleitet  Aurelius  zu  Alfonsu 
und  macht  mit  ihm  den  Heirat.skoutrakt  für  seinen  angeblichen  Sohn  ab, 
wobei  Valoria  wieder  in  der  Eigenschaft  als  Prinz  von  Cestus  vorgestellt 
wird.  Nachdem  wir  dann  in  einer  andern  Szene  noch  einmal  («elegenbeit 
gehabt  haben,  die  mit  klassbeheu  Anspielungen  überwürzten  LiebesergQsse 
der  beiden  P:iare  anzuhören,  kommt  auch  diese  Doppelhochzeit  zustande, 
und  die  sieh  daranschliefnende  Feier  verspricht  auch  ganz  fröhlich  zu  ver- 
laufen, wenn  nicht  der  wahre  Herzog  von  Cestus  gerade  in  dem  Augen- 
blicke aufträte,  wo  Valeria  sich  als  sein  Sohn  brüstet.  Wütend  fährt  der 
Hintergaugene  dazwischen  und  will  die  ganze  Betrügerbande  ins  (tefängnis 
schleppen  lassen;  sein  Zorn  wird  mit  titanenhaften  Schreckonsansbrücheo 
geschildert,  verraucht  jedoch  sehr  schnell,  als  alle  Anwesendon  ihn  nm 
Verzeihung  anflehen  und  vor  allem  sein  Sohn  zur  Sühne  allerhand  un- 
glaubliche Heldentaten  verrichten  will.  Er  gibt  nachträglich  seine  herzog- 
liche Einwilligung  zur  Hochzeit  und  entfernt  sich,  um  allein  nach  Cestos 
zurückzukehren. 

Die  letzte  Szene  bringt  als  Sohlubeffekt  dte  Probe  auf  das  Exempel 
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der  Zähmung.  Die  drei  Ehemänner  —  Ferando  hat  sich  inzwischen  ein- 
gestellt —  wissen  nicht,  wie  sie  nach  dem  Abendschmause  die  Zeit  hin- 
bringen sollen,  als  Aurelius  den  Vorschlag  macht,  jeder  solle  seine  Frau 
hereinrufen,  um  zu  sehen,  welche  die  gehorsamste  wäre.  Die  Wette  wird 
abgeschlossen,  man  setzt  je  100  Mark,  allein  das  dünkt  Ferando  zu  aller 
Erstaunen  —  denn  man  ist  schon  sicher,  dafs  er  verlieren  wird  —  zu  wenig, 
und  er  setzt  500  Pfund.  Alle  andern  warnen  ihn  vor  solchem  Leichtsinn, 
auch  Alfonso,  aber  siehe  da:  Aurelius,  der  zuerst  seine  Frau  zu  kommen 
bittet,  bekommt  den  Bescheid,  sie  könne  augenblicklich  nicht,  und  Polidor, 
der  zweite  in  der  Reihe,  er  möge  selbst  hinauskommen.  Natürlich  ver- 
tröstet man  sich,  Kate  würde  erst  recht  nicht  gehorchen;  doch  kaum  ge- 
rufen, erscheint  sie  und  fragt  nach  Ferandos  Befehlen ;  sie  zertritt  auf  sein 
Geheifs  ihren  Hut,  ja  holt  sogar  ihre  beiden  widerspenstigen  Schwestern 
mit  Gewalt  herein  und  hält  ihnen  eine  längere  Predigt,  in  der  sie  nach- 
weist, dafs  die  Frauen  alle  Ursache  hätten,  den  Männern  untertänig  und 
gehorsam  zu  sein,  schon  deshalb  weil  sie  den  Männern  nach  der  Bibel 
das  Weh  gebracht  hätten  (woman  =  woe-man).  Zum  Zeiclien  des  legt 
sie  ihre  Häude  unter  die  Füfse  ihres  Gemahls,  der  schmunzelnd  seinen 
Gewinn  imd  eine  Extrabelohnuug  Alfonsos  einstreicht  und  die  beiden 
andern  Ehepaare  in  mehr  oder  weniger  rosiger  Stimmung  zurückläfst. 

2.  Aufbau,  Komposition,  Idee. 

Wir  sagten  obeo,  dafs  The  Tamiog  of  a  Shrew  nur  wenige 
Jahre  vor  Shaksperes  Drama  gesehrieben  sein  kann,  aber  ver- 
glichen mit  diesem,  könnten  vv^ir  es  fast  ein  halbes  Jahrhundert 
zurückdatieren;  denn  es  bietet  eigentlich  nur  dürftige  Ansätze 
zu  einem  Bühnendrama.  Es  fehlt  völlig  an  einer  gründlichen 
Durchdenkung  und  Durcharbeitung  des  Stoffes,  die  Handlung 
ist  nichts  vreniger  als  einheitlich  und  geschlossen,  obwohl  der 
Stoff  dazu  aufforderte,  sondern  der  Aufbau  ist  locker  und  dem- 
gemäls  auch  die  dramatische  Wirkung  sehr  zweifelhaft. 

Im  allgemeinen  krankt  der  Aufbau  der  Handlung  be- 
sonders daran,  dals  mit  der  Szenenfolge  zu  willkürlich  ver- 
fahren ist  und  zu  unvermittelt  von  einem  Gegenstande  zum 
andern  übergegangen  wird,  so  dafs  das  einmal  wachgerufene 
Interesse  nicht  gefesselt,  sondern  eher  abgelenkt  wird,  z.  B.  wenn 
mitten  in  die  Zähmung  Kates  eine  Liebesszene  mit  den  beiden 
anderen  Schwestern  plötzlich  eingeschoben  wird.  Auch -könnte 
man  das  ganze  Stück  um  ein  Drittel  reduzieren,  wenn  man 
die  Szenen,  in  denen  Sander  und  der  boy  Spälse  macheu  und 
die  beiden  Paare  sich  ihre  Liebe  erklären,  einfach  striche,  sie 
haben  für  den  Gang  der  Handlung  nicht  den  geringsten  Wert; 
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dasflclho  kHnnto  mit  wenipren  Worten  gesagt  werden,  wa«  die 
Li(>l)end(Mi  in  endlos  langen  AuHflllirungen  abhandeln,  und  die 
komisehen  Szenen  gar  stehen  aufser  jedem  Zusammenhange 
mit  dem  Dranm.  Daim  wieder  werden  Andeutungen  gemacht, 
von  den(ui  man  erwartet,  dafs  sie  im  weiteren  Verlauf  ver- 
wertet werden  und  einen  vernünftigen  Zweck  haben,  die  aber 
ganz  für  sieh  stehen  ohne  Bezug  auf  den  Gegenstand.  Was 
soll  z.  H.  Seite  19  der  Auftrag  des  Aurclius  an  seinen  Diener, 
nach  Hause  zu  gehen  und  dort  einem  Manne  ans  Cestns  Ge- 
sellschaft zu  leisten?  Man  könnte  vielleicht  an  Phylotus  denken, 
aber  dagegen  sprechen  die  beiden  Aufserungen  auf  Seite  29. 
Wozu  schickt  ferner  Alfonso  Seite  7  seine  Töchter  zur  Kirche 
und  sagt,  er  selbst  wolle  zum  Hafen  gehn,  wenn  dennoch  gleich 
darauf  alle  zu  Hause  sind?  Es  Mud  das  alles  zwar  nur 
Kleinigkeiten,  aber  in  ihnen  erkennt  man  nicht  selten  den 
Dichter  am  besten.  —  Was  das  eigentliche  Thema  des  Stückes, 
die  ZUhmung  einer  Widerspenstigen,  betrifft,  so  ftlllt  dies  da- 
durch in  sich  zusammen,  dafs  Kate  schon  lange  vor  der  Hoch- 
zeit nachgibig  ist,  denn  sie  geht  nicht  nur  willig  auf  die 
Heirat  ein,  sondern  Polidor  bezeugt  auch,  dafs  sie  ziemlich  ge- 
duldig geworden  sei.  —  Den  Namen  Drama  verdient  unser 
Stück  aber  deshalb  nicht,  weil  jede  dramatische  Verwicklung 
fehlt:  ohne  merkliche  Hindernisse  spinnt  sich  die  ganze 
Handlung  und  Gegenhundlung,  wenn  wir  von  einer  solchen 
reden  können,  ab,  und  jeder  der  drei  Jünglinge  erreicht  ohne 
Schwierigkeiten,  was  er  wünscht,  und  Alfonso  nicht  minder. 
Und  doch  wäre  es  ein  Leichtes  gewesen,  an  Alfonsos  Be- 
stimmung über  seine  Töchter  und  an  einen  folgerichtigeren 
Verlauf  von  Aurelieus'  Intrigue  dramatische  Konflikte  anzu- 
knüpfen. Sebliefslich  ist  es  noch  ein  Hauptfehler,  dafs  die 
Haupt-  uad  Nebenhandlung  nicht  innig  und  fest  miteinander 
verbunden  sind,  sondern  rein  Uufserlich  nebeneinander  hergehen. 

8.  Motivierung. 

Noch  ungeschickter  als  die  ganze  Anlage  des  Stückes  ist 
die  Motivierung;  hier  hat  siehs  der  Verfasser  sehr  leicht  ge- 
macht und  eine  ganze  Reihe  von  Fragen  unaufgeklUrt  gelassen. 
So  schenkt  Aurelius  gerade  der  zweiten  Tochter  seine  Liebe 
einfach  deshalb,  weil  keine  andere  ftlr  ihn  übrig  bleibt;  denn 
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nachdem  er  zuerst  seine  Begeisterung  für  alle  drei  Mädchen 
ausgesprochen,  beschränkt  er  sieh  schnell  auf  die  zweite,  als 
er  hört,  dals  die  Älteste  nichts  tauge  und  die  Jüngste  von 
Polidor  geliebt  werde.  Das  ist  nun  sehr  bündig,  wirkt  aber 
noch  nicht  einmal  komisch.  —  Was  soll  weiter  die  Verkleidung 
des  Aurelius  in  einen  Kaufmann  und  Valerias  in  den  Prinzen 
von  Cestus?  Wenn  Aurelius  ernstlich  dachte,  sich  zu  ver- 
mählen —  und  das  stellt  sich  später  heraus  —  so  hatte  er  bei 
Alfonso  und  Philema  als  Prinz  mehr  Aussichten,  als  in  der 
Verkleidung  eines  Kaufmanns,  und  die  ganze  Verkleidung  ist 
nichts  als  ein  unnötiger  Mummenschanz.  Ebenso  ist  nicht  im 
geringsten  versucht,  Kates  Musikstunde  am  Tage  vor  ihrer 
Hochzeit  zu  motivieren.  Völlig  unverständlich  sind  auch  Valerias 
Verwandlungen,  denn  nachdem  er  als  Prinz  und  Musiklehrer 
fungiert  hat,  tritt  er  später  wieder  als  Diener  und  noch  einmal 
als  Prinz  auf,  um  sich  am  Schlüsse  wieder  in  seiner  wahren 
Gestalt  zu  zeigen.  Die  komische  Wirkung  allein  ist  dabei 
noch  keine  Motivierung.  Dafs  ferner  Aurelius  einen  stellver- 
tretenden Vater  sucht,  der  den  Heiratsvertrag  abschliefsen  soll, 
entbehrt  jeder  Begründung,  da  Alfonso  gar  nicht  die  Bedingung 
gestellt  hat,  mit  dem  Vater  persönlich  Rücksprache  nehmen  zu 
wollen.  —  Dann,  woher  weifs  Seite  36  Ferando,  dafs  am 
andern  Tage  die  Hochzeit  seiner  Schwägerinnen  ist?  jedenfalls 
sind  wir  erstaunt,  dies  zuerst  aus  Ferandos  Munde  zu  hören. 
Endlich  ist  die  Wette  über  den  Gehorsam  der  Frauen  ganz  un- 
vermittelt eingeleitet  und  gewissermafsen  an  den  Haaren  her- 
beigezogen. Leicht  lielsen  sich  die  Beispiele  von  laxer  oder 
fehlender  Motivierung  noch  vermehren. 

Naturgemäfs  leidet  unter  dieser  mangelhaften  kausalen 
Verknüpfung  die  Wahrscheinlichkeit  des  ganzen  Dramas,  und 
es  hülst  viel  an  Lebenswahrheit  ein,  da  man  der  Fantasie  und 
Leichtgläubigkeit  der  Zuschauer  und  Leser  allzugrofse  Zu- 
mutungen macht.  Dabei  mag  noch  die  Werbung  Ferandos 
erwähnt  werden.  Man  muls  sich  unwillkürlich  fragen,  warum 
Polidor  gerade  in  diesem  Augenblicke  darauf  kommt,  seinen 
Freund  Ferando  unter  Kates  Haube  zu  bringen;  denn  die 
Verhältnisse  lagen  vor  Beginn  der  Handlung  schon  genau  so, 
und  beide  waren  in  Athen.  Es  wird  also  zu  Ferando  geschickt, 
und  er  erscheint  bald  darauf,  aber  seltsamerweise,  ohne  etwas 
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von  der  Botschaft  zn  wissen,  sondern  nm  gerade  in  diesem 
AugeDbliüke  aus  eigenem  Antriebe  um  Kate»  Hand  anzuhalten. 
Das  heifst  denn  doch  den  Zufall  etwas  zu  weit  treiben,  Über 
das  Gefühl  vermögen  uns  auch  Polidors  Worte  nicht  hinweg- 
zutäuschen : 

Uüw  like  yuu  thia  Anrelias,  I  tbioke  be  knew 

Our  miodes  befure  we  seot  to  bim. 

4.  Dramatische  Technik  und  Ilfthnenwlrkong. 

UnvoUkoniinen  wie  alles  bisher  Hesprochene  ist  auch  die 
Technik,  und  es  erscheint  sehr  zweifelhaft,  dafs  das  StUck  in- 
folge seines  Bühnenerfolges  drei  Auflagen  erlebte.  So  fbhrt 
sich  der  Duke  of  Cestns  bei  seinem  ersten  Auftreten  selbst  ein, 
indem  er  zum  Publikum  gewendet  erzählt,  wer  er  sei,  woher 
er  komme  und  was  er  vorhabe,  statt  dafs  uns  dies  im  Laufe 
des  Dialogs  offenbart  würde.  Sodann  sind  Wiederholungen 
von  vorher  Gesagtem  oder  Geschehenem  gar  nicht  selten. 
Seite  27  erzUhlt  Sander  den  übrigen  Dienern  ansAihrlich 
^''erandos  Auftreten  vor  und  nach  der  Hochzeit,  was  zwar  für 
jene  neu  war,  den  Zuschauer  und  Leser  aber  nur  ennUden 
kann,  da  er  dasselbe  kurz  zuvor  viel  anschaulicher  selbst  ge- 
hurt und  gesehen  hat.  Die  dramatische  Wirkung  aber  mnfs 
empfindlich  darunter  leiden,  wenn  die  Seite  12  beschlossene 
Hochzeit  und  Reise  Ferandos  auf  sein  Landgut,  auf  Seite  13 
von  ihm  selbst  noch  einmal  erwähnt  wird,  Seite  15  von  Sander 
und  Seite  10  zum  letzten  Male  von  Alfonso  berichtet  wird.  In 
der  Musikstunde  vollends  geht  jeder  Effekt  dadurch  verloren, 
dafs  ein  starker  Zornesausbruch  Kates  angekündigt,  in  Wahr- 
heit aber  nur  sehr  schwach  ausgeAlhrt  wird,  so  dafs  die  hoch- 
gespannten Erwartungen  getäuscht  werden. 

5.  Charaktere. 

Kate. 
Wir  kommen  zur  Zeichnung  der  Charaktere,  und  um  gleich 
mit  der  Titelheldin  zu  beginnen,  so  wird  jeder  Unbefangene  za- 
geben, dafs  sie  ihren  Beinamen  mit  Unrecht  verdient.  Wir 
erfahren  im  ganzen  Stücke  von  ihrer  Widerspenstigkeit  kanm 
durch  Hörensagen,  und  da,  wo  sie  wirklich  ungebärdig  auftritt, 
tut  sie's  mit  gutem  Hecht  ohne  den  Eintlufs  eines  störrischen 
Charakters.    So  ist  sie  gegen  ihren  Vater  ganz  gehorsam,  sie 
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erfüllt  seinen  Wunsch  im  ersten  Auftritt  und  fügt  sieli  seinem 
Heiratsplane.  In  ihrem  Gespräch  mit  Ferando  aber  ist  es 
dieser,  der  sie  stufenweise  durch  immer  gröbere  Heraus- 
forderungen zum  Zorne  reizt;  eine  derartige  Frechheit,  wie  die, 
mit  der  er  ihr  entgegentritt,  hätte  jedes  anständige  Mädchen 
mit  Entrüstung  zurückgewiesen,  ja  wir  müssen  uns  höchlich 
wundern,  dals  sie  kurz  darauf  einwilligt,  sein  Weib  zu  werden, 
wenn  sie  sich  auch  äulserlich  noch  erklärlicher  Weise  sträubt. 
Auch  in  der  Musikstunde  beleidigt  sie  der  ziemlich  rohe 
Valeria  durch  seine  ungeschlachte  Art  und  reizt  ihre  Wut  um 
80  eher,  als  sie  keinen  Sinn  für  Musik  hat.  Trotzdem  versucht 
sie  sogar,  sich  dazu  zu  zwingen,  und  erst,  als  Valeria  mit  einer 
gemeinen  Zote  kommt,  reilst  ihre  Geduld,  und  in  berechtigtem 
Abscheu  will  sie  ihm  das  Instrument  um  die  Ohren  schlagen, 
wirft  es  aber  —  wieder  allzu  milde  —  zu  Boden,  da  sie  seine 
Angst  sieht.  Vor  der  Hochzeit  legt  sich  Kates  begründeter 
Widerspruch  bald,  willenlos  folgt  sie  dem  Lumpen  zum  Altar 
und  verzichtet  nachher  sogar  auf  die  Freuden  des  Mahles,  als 
ihre  Weigerung  nichts  fruchtet.  Eine  ganze  Reihe  von  Quälereien 
mufs  die  Arme  aber  in  der  Wohnung  Ferandos  erdulden,  sie, 
deren  einzige  Schuld  darin  besteht,  in  dem  Rufe  der  Keiferin 
zu  stehen,  und  wir  wissen  in  der  Tat  nicht,  welchen  Zweck 
die  sogenannte  Zähmung  haben  soll.  Vor  Hunger  und  Schlaf- 
losigkeit ermattet,  läfst  sie  sich  herab,  den  Diener  um  etwas 
Speise  zu  bitten,  und  dals  dieser  sie  in  hämischer  Weise  auf- 
zieht, ist  mit  einer  Ohrfeige  nicht  annähernd  vergolten.  So 
kann  denn  im  Zuschauer  nicht  die  Lachlust,  sondern  höchstens 
Mitleid  und  Unwillen  erregt  werden,  wenn  Kate  im  Folgenden 
fortwährend  von  Ferando  gekränkt  wird,  und  wir  bedauern  es, 
dals  sie  schlielslich  als  willenloses  Werkzeug  auf  die  tollsten 
Ungereimtheiten  des  Tyrannen  eingeht.  Ihre  begeisterte  Ver- 
herrlichung der  Männer  am  Schlüsse  kommt  uns  vollends  wie 
eine  Charakterlosigkeit  vor,  da  sie  weder  von  den  Männern 
überhaupt  Gutes  erfahren  hat  noch  gezeigt  wird,  dafs  sie  Liebe 
zu  Ferando  gefalst  hat.  So  bleibt  denn  ihre  ganze  Umwandlung, 
wenn  man  überhaupt  davon  reden  kann,  eine  psychologische 
Unmöglichkeit;  durch  eine  brutale,  nirgends  humorvolle  Gewalt- 
kur, wie  sie  Ferando  anwendet,  wird  keine  Frau  gebessert,  am 
allerwenigsten   eine  ganz  normale  wie  Kate.    Der  Fehler  des 
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Dichters,  der  uns  von  Anfang  an  keine  Widerspenstige  zeigte^ 
liegt  darin,  dul'H  er  ihre  Bclilevliten  Eigenschaften  nicht  er- 
ztthlcn,  sondern  anf  der  Btlhno  demonstrieren  ninfstc.  Über- 
haupt erfahren  wir  so  wenig  Positives  über  Kate,  und  ihre 
Handlungsweise  ist  oft  so  unklar,  dal's  die  ZiMchnung  eines  in- 
dividuollen Charakters  mil'slungen  ist:  ihre  einzigen  bestimmten 
ZUgo  sind  kindlicher  Orhorsain  und  Widerspruch  an  der 
richtigen  Stelle,  der  aber  von  einem  stärkeren  Willen  bald  ge- 
brochen wird.  Diese  wenigen  Angaben  reichen  aber  kanm  hin 
fttr  einen  typischen  Charakter,  geschweige  denn  ftlr  einen 
individuellen. 

Ferando. 
Ebenso  wie  Kates  ist  auch  Ferandos  Charakter  nnr  mit 
wenigen  Strichen  angedeutet,  obwohl  bei  ihm,  dem  eigentlichen 
Helden  eine  genaue  Charakteristik  niüglich  und  erforderlich 
war.  Er  ist  ein  ziemlich  roher,  gefühlloser  Mensch,  dessen 
rücksichtslose  Energie  keinen  Widerspruch  kennt,  dabei  be- 
rechnend, falsch  und  prahlerisch.  Seine  Heirat  ist  nichts  weiter 
als  ein  Handel,  er  bekommt  die  6000  Kronen  und  nimmt  dafllr 
Kate  mit  in  den  Kauf,  an  der  ihm  sonst  nichts  liegt.  Sein 
unverschämtes  Auftreten  gegen  Kate  zeigt,  dafs  er  im  Punkte 
Weiber  keinerlei  Scheu  mehr  kennt  und  weifs,  welchen  Ein- 
druck Frechheit  auf  sie  macht.  Freilich  ist  er  seiner  Methode 
zu  zähmen  nicht  immer  treu,  handelt  oft  inkonsequent  und 
greift  gelegentlich  zur  List.  So  kommt  er  zur  Hochzeit  mit 
Kaufgedauken,  singt  aber  wenige  Zeilen  später  ein  schwärmerisch 
begeistertes  Lied  auf  seine  Kate,  und  dadurch  gelingt  es  ihm 
allein,  sie  mit  zur  Kirche  zu  bewegen.  Dann  nach  der  Trauung 
macht  er  sie  zum  Aufbruch  willig,  indem  er  ihr  verspricht, 
morgen  solle  sie  das  Szepter  fuhren  und  znr  Hochzeit  der  Ge- 
schwister wollten  sie  zurUckkehren.  Das  erste  Versprechen 
hält  er  jedoch  nicht  im  geringsten,  sondern,  einmal  vüUig  in 
seiner  Gewalt,  mufs  Kate  alle  Grausamkeiten  ertragen,  da 
erst  zeigt  er  sein  wahres  Gesicht.  —  Mit  seinem  Diener  Sander 
steht  Ferando  so  vertraut,  dafs  er  sich  vor  ihm  nach  der  ersten 
Unterredung  mit  Kate  brttstet:  „Why  didst  thou  thiuk  that  I 
did  not  speakc  wel  to  hir?^  und  darauf  auch  die  passende 
freche  Antwort  bekommt.    Kurz,  Ferando  ist  eine  dorch  and 
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durch  unerquickliche  Erscheinung  ohne  jeden  Humor.  Von  ihm 
gilt  dasselbe  wie  von  Kate :  um  uns  ein  vollständiges  Bild  von 
seinem  Charakter  machen  zu  können,  hätten  noch  viele  er- 
gänzenden Züge  hinzugefügt  werden  müssen. 

Die  untergeordneten  Personen. 
Noch  mangelhafter  sind  in  der  Beziehung  die  übrigen 
Personen  bedacht,  blolse  Schemen,  keine-  Gestalten  von  Fleisch 
und  Blut.  So  ist  Alfonso  eigentlich  nur  der  Vater  seiner 
Töchter,  der  diese  mit  Erfolg  unterzubringen  versteht  durch 
eine  entsprechende  Verteilung  der  Mitgift  und  andere  Schliche, 
denn  er  ist  Kaufmann;  gegen  den  falschen  und  echten  Duke 
of  Cestus  ist  er  überaus  höflich,  sonst  schwach  und  energielos. 
Seine  beiden  jüngeren  Töchter  sind  nicht  von  einander  zu 
unterscheiden ;  sie  lassen  sich  von  ihren  Rittern  den  Hof  machen, 
lieben  sie  aber  dem  Anschein  nach,  wenn  sie's  auch  versichern, 
nicht  übermälsig,  sonst  würden  sie  ihnen  die  kleine  Bitte  er- 
füllen hereinzukommen.  Nicht  viel  mehr  erfahren  wir  über 
ihre  beiden  Liebhaber,  obwohl  sie  sehr  viel  reden;  es  sind  eben 
nur  Worte  ohne  lebendigen  Inhalt.  Aus  Aurelius'  ganzen 
Malsregeln,  seiner  nutzlosen  Verkleidung,  den  Betrügereien  mit 
Valeria  und  seinem  Vater  werden  wir  im  ganzen  Stücke  nicht 
klug,  glauben  auch  nicht  an  seine  Heldentaten,  die  er  aus 
Sühne  verrichten  will.  Noch  verschwommener  ist  die  Gestalt 
seines  Freundes  Polidor,  eines  schwankenden,  verliebten 
Jünglings.  An  sie  reihen  sich,  immer  Grau  in  Grau,  ihre  beiden 
Diener,  nämlich  Valeria,  eine  Dienerkreatur,  die  zu  allem  zu 
gebrauchen  ist,  und  sich  gegen  Kate  ebenso  schamlos  wie  feige 
benimmt,  und  Polidors  boy,  dessen  Maulwerk  so  grols  ist  wie 
er  selbst.  Ein  etwas  klareres  Bild  können  wir  uns  von 
Sander  machen:  er  ist  die  freche,  vorwitzige  Bedientenseele 
mit  dem  losen  Munde,  der  die  Stelle  des  clown  in  ihren  An- 
fangsstadien vertritt;  prahlerisch  und  aufgeblasen  sucht  er 
seinen  Herrn  zu  kopieren,  rüpelhaft  nur  gegen  solche,  die  ihm 
nicht  schaden  können,  im  Ernstfalle  feige.  Gegen  seinen  Herrn 
darf  er  sich  sehr  viel  ungestraft  herausnehmen.  Ganz  im 
Hintergrunde  steht  dann  noch  Phylotus,  der  sich  zu  dem  Be- 
trüge herbeilälst,  und  als  die  Sache  schief  geht,  davonläuft, 
und  schlielslich   der  Duke   of  Cestus  Jerobell.     Dals   er  so 
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heilst,  hören  wir  erst  bei  seinem  Verschwinden  von  der  Btthne. 
Dieser  achtet  sieli  nicht  zu  gering,  als  schlichter  Mann  seinen 
Sohn  aufzuHiicheu,  und  wie  er  sich  in  seinem  Vateretolz  be- 
leidigt sieht,  fafst  ihn  U'idenschuftliche  Wut,  die  aber  schnell 
verrauclit  und  der  verzeihenden  Liebe  Platz  macht.  —  Als«, 
wie  wir  gesehen,  sind  die  meisten  Personen  des  ötUckes  viel 
zu  allgemein  und  verschwommen  gehalten,  als  dafs  wir  von 
lebenswahren  Charakteren  reden  könnten,  an  denen  wir  irgend- 
welches Interesse  haben,  mit  denen  wir  mitfühlen  könnten. 

G.  Sprache  und  Darstellnng. 

Zu  allen  diesen  inneren,  inhaltlichen  Unvollkommenheiten 
unseres  Schauspieles  kommen  noch  grofse  Mängel  der  änfseren 
Form,  der  Sprache  und  Diction,  hinzu.  Der  gröfste  Teil  ist  in 
Blankversen  geschrieben,  die  von  vielen  Doggerelversen  und  hier 
und  da  von  einzelnen  Vier-  oder  Dreitaktcm  durchsetzt  sind.  Der 
Hlankvers  ist  zwar  mit  Kraft  gehandhabt,  und  es  finden  sich 
mehrere  wirklich  schwungvolle  Partien,  aber  geradezu  unge- 
niefsbur  wird  das  StUck  durch  den  bombastischen  Schwulst 
und  das  Überschäumende  Pathos,  das  noch  erhöht  wird  durch 
die  aufdringliehe  Menge  klassisch-mythologischer  Gelehrsamkeit, 
wenn  wir  uns  auch  auf  klassischem  Boden  in  Athen  befinden. 
In  geschmackloser,  ja  pedantischer  Weise  werden  diese  An- 
spielungen auf  das  Altertum  an  passenden  und  unpassenden 
Stellen  ausgekramt,  wobei  denn  solche  unmöglichen  Vergleiche 
wie  der  Ehe  mit  einem  Gordisehen  Knoten  u.  a.  ganz  geläufig 
sind.  Am  stärksten  sind  diese  ungesunden  Auswtichse  der 
Poesie  vertreten  in  den  Liebeszenen,  aber  z.  B.  auch  in  dem 
Wutausbruche  des  Duke  of  Cestus: 

Ah  trecherous  buy  that  dnrst  prcaume, 
To  wed  thy  seife  withont  thy  fathers  leaue, 
I  Bweare  by  fayre  Cinthcas  burning  rayes 
By  Merops  head  and  by  seauen  mouthod  NUe 
Had  I  but  koowne  ere  thou  hadst  wedded  her, 
Werc  io  thy  breat  the  worlds  immurtall  sonle, 
This  aofinit)  sword  sliuuld  rip  thy  hatoftil  ehest, 
And  howd  thee  smallcr  thcn  the  Libian  sandcs, 
Turne  hence  the  face  oh  cnioU  impiuus  buy! 

Wenn  sich  dies  nur  auf  die  Blankverspartien  bezog,  so 
sind  die  Prosaszenen  im  Gegensatz  dazu  in  der  anspruchslosen, 
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schlichten  Sprache  des  gemeinen  Mannes  gehalten,  und  zwar 
nur  so,  ohne  poetische  Ausschmückung,  mit  allen  Ungebunden- 
heiten  und  sprachlichen  Verkrüppelungen,  Doch  treten  diese 
Szenen,  in  denen  sich  vornehmlich  die  Komik  konzentriert, 
sehr  zurück.  —  Die  Handhabung  des  Dialogs  im  Einzelnen  ist 
dort  wie  hier  ziemlich  ungelenk  und  träge,  nirgends  lebendig 
und  scharf  pointiert.  —  Die  Gesamtheit  des  Stückes  in  sprach- 
licher Hinsicht  macht  nach  allem  den  Eindruck,  als  ob  ein 
volkstümliches  Stück  von  einer  akademischen  Hand  überarbeitet 
sei  oder  ein  Dichter  die  Auftritte  mit  viel  Handlung  und  ein 
anderer  die  mythologisch-pathetischen  Partien  geschrieben  habe. 

7.  Komik. 
Wenn  sich  oben  herausgestellt  hatte,  dals  die  Charakteristik 
nur  kümmerliche  Ansätze  aufwies,  so  hätte  sich  zur  Ent- 
schuldigung vielleicht  anführen  lassen,  dafs  im  Lustspiel  nicht 
so  viel  auf  die  folgerichtige  Ableitung  und  Ausgestaltung  der 
Charaktere  zu  achten  sei,  wenn  die  Personen  nur  komisch 
wirkten;  aber  das  Letzte  ist  ebensowenig  der  Fall.  Keiner  der 
Auftretenden  wirkt  schon  durch  seine  Person  komisch,  kein 
humorvoller  Charakter  tritt  uns  entgegen.  Über  dem  ganzen 
Drama  liegt  ein  Nebel  der  Nüchternheit  und  Gezwungenheit 
ausgebreitet,  Humor  vermissen  wir  ganz  und  gar,  und  eigent- 
liche Komik  fehlt  allen  Szenen,  in  denen  Handlung  liegt,  ab- 
gesehen von  Ferandos  Erscheinen  vor  der  Hochzeit  und  der 
Wette  am  Schluls.  Jeder  lächerlichen  Wirkung  bar  ist  so  die 
erste  Unterredung  Ferandos  mit  Kate  und  deren  Musikstunde, 
wo  der  Stoff  doch  in  beiden  Fällen  zu  einer  komischen  Be- 
handlung aufforderte.  Der  Charakter  des  Lustspiels  springt 
vielleicht  am  meisten  in  den  Wortgefechten  Sanders  mit  Polidors 
boy  in  die  Augen,  doch  drängt  sich  dabei  die  Absicht  des 
Dichters  zu  ergötzen  zu  unangenehm  auf,  auch  sind  die  Späfse 
und  Wortverdrehungen  zu  trivial,  als  dals  man  Genuls  daran 
haben  könnte.  Diese  wenigen  Szenen  aber,  die  obendrein 
isoliert  von  der  übrigen  Handlung  dastehen,  sind  zu  unbe- 
deutend, als  dals  sie  die  Wirkung  des  Spieles  bestimmten,  und 
so  können  wir  von  The  Taming  of  a  Shrew  als  einem  Lust- 
spiele nicht  sprechen. 


The  Taininj;!^  of  the  Shrew.') 


Wir  kommen  zu  Shaksperes  Umarbeitung  mit  dem  nur 
wenig  veränderten  Titel  „The  Taming  of  thc  Shrew".  Dabei 
werden  wir  so  verfahren,  dafs  wir  das  Drama  zuerst  szenen- 
weise besprechen  mit  Vorwegschickung  des  kurzen  Inhalts 
einer  jeden  Szene  und  daran  die  Gesamtbeurteilung  schliefsen. 
Folgende  Tabelle  mUgo  das  VerhUltnis  der  Personen  im  alten 
Stück  zu  denen  im  neuen  erläutern! 

Altes  StUck.  Neues  Stück. 

Ferando  Petruchio') 

Kate  Katharina 

Philema,  Erpelia                   Bianca 

Alfonso  Baptista 

Polidor  Hortensio 

Aurelius  Lucentio 

Valeria  Tranio,')  Biondello 

Sander  Grumio') 

Phylotus  Pedant 

Duke  of  Cestus                    Vincentio. 

Dazu    kommt    bei    Shakspere    als    Biancas    dritter    Bewerber 
Greuiio  und  aufserdem  die  Widow. 


')  Zugrando  gelegt  ist  die  Kvcrslcy  Editiun  von  Herford.  Vol.  II.  s.  u.! 

*)  In  Gascuyncs  Supposes  tritt  als  ein  Diener  des  Sicuosen  Petrucio 
auf;  Shakspere  kannte  dit>  italienischo  Aussprache  des  Nanicns,  und  um 
sie  auch  seinen  Landslcuten  zu  erleichtern,  anglisierte  er  den  Namen  seines 
Helden  und  schrieb  Potruchio.  Ferner  heifst  in  der  englischen  Über- 
sctzung  der  italienischen  KouiOdie  ein  Diener  Philoganos  Lytiu;  Shakspere 
änderte  den  Namen  (vielleicht  wieder  aus  sprachllcheu  KUcksichtoo)  iu  Licio 
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Erster   Akt. 

Szene  1. 

Lucentio,  ein  reicher  Jüngling  aus  Pisa,  kömmt  nach  Padua,  nm  hier 
zn  studieren,  und  macht  uns  in  längerer  Rede  mit  seinen  Verhältnissen, 
dem  Zweck  seiner  Reise,  seineu  Idealen  und  seinem  Wissensdurst  bekannt. 
Sein  Diener  und  Berater  Tranio  gibt  ihm  den  Ratschlag,  nach  Tugend, 
Glück  und  Zufriedenheit  so  zu  streben,  dafs  er  mit  Lust  und  Liebe  und 
nur  solche  Gegenstände  studiereu  solle,  die  ihn  befriedigten.  Jeuer  pflichtet 
ihm  bei  und  will  sich  gerade  nach  einer  Wohnung  umsehen,  da  tritt  etwas 
ein,  das  einen  Strich  durch  alle  schönen  Entwürfe  macht:  Baptista  kommt 
mit  seinen  beiden  Töchtern  und  den  Freiern  der  jüngeren  des  Wegs  daher, 
welche  letztern  dem  Vater  fortwährend  in  den  Ohren  liegen,  er  solle  einen 
von  ihnen  zum  Schwiegersohne  wählen.  Dieser  aber  will  Bianca  nicht 
eher  hergeben,  als  bis  die  ältere  Tochter  Katharina,  die  Widerspenstige, 
versorgt  ist.  Natürlich  wehren  sich  die  beiden  jungen  Leute  energisch 
gegen  die  Zumutung,  selbst  diesen  Drachen  zu  heiraten,  und  dabei  kommt 
es  zu  heftigen  Auseinandersetzungen  mit  ihr.  Um  weitere  Zwistigkeiten 
zu  vermeiden,  schickt  Baptista  Bianca  ins  Haus,  damit  sie  sich  dort  nach 
ihrem  Gefallen  mit  Musik  und  Büchern  beschäftige,  und  zu  dem  Zweck 
sollen  die  Freier  sich  bemühen,  Lehrer  für  sie  zu  bekommen.  Katharina 
dagegen  befiehlt  er  zu  bleiben,  freilich  ohne  Erfolg,  denn  zum  Trotz  geht 
sie  gerade  fort,  und  nun  verbünden  sich  Hortensio  und  der  greisenhafte 
Gremio  mit  dem  Vorsatze,  einen  Freier  für  Katharina  zu  beschaffen,  um 
dann  wieder  als  ehrliche  Rivalen  Bianca  ungehindert  den  Hof  machen  zu 
können.  —  Während  des  ganzen  Auftritts  hat  Lucentio  beiseite  gestanden 
und  ist  mit  so  elementarer  Gewalt  von  heifser  Liebe  zu  Bianca  ergriffen 
worden,  dafs  er  nichts  von  den  frechen  Worten  Katharinas  gehört  hat, 
nichts  davon,  dafs  Bianca  fortan  von  allem  Verkehr  abgeschlossen  sein 
soll,  und  nur  mit  Mühe  vermag  ihn  Tranio  aus  seiner  Verzückung  zu 
reifsen  und  ihn  zu  den  nächsten  praktischen  Schritten  zu  ermuntern,  die 
ja  so  nahe  liegen.  Baptista  sucht  Lehrer  für  Bianca,  also  will  Lucentio 
sich  als  solchen  anbieten,  während  Tranio  seine  Rolle  als  Student  über- 
nehmen und  zugleich  offiziell  um  Bianca  als  Lucentio  werben  soll.  Ge- 
sagt, getan;  wie  der  andere  Diener  Biondello  anlangt,  trifft  er  die  beiden 
mit  vertauschten  Kleidern,  und  damit  er  sich  nicht  verspricht,  bindet  ihm 
Lucentio  auf,  er  habe  einen  Menschen  gemordet  und  hoffe  in  dieser  Ver- 
kleidung unerkannt  zu  bleiben. 

Soweit  die  erste  Szene.  Suchen  wir,  in  welchen  Punkten 
und  aus  welchen  Gründen  Shakspere  von  der  Vorlage  abweicht! 

und  liefs  sich  Hortensio  in  seiner  Verkleidung  als  Musiklehrer  so  nennen. 
Sehr  wahrscheinlich  hat  unserm  Dichter  auch  bei  der  Benennung  Grumios 
und  Tranios  ein  Lustspiel  von  Plautus,  Mostellaria,  vorgeschwebt,  wo  auch 
zwei  Diener  dieses  Namens  auftreten. 
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—  Aurelias  im  alten  Stttcko  kommt  nach  Athen,  am  seinen 
Freund  Polidor  zn  boBuchon,  doch  wt  dien  im  weit<Tn  Verlauf 
von  keiner  Bedeutung  mehr,  die  Freundschaft  wird  nicht  weiter 
ausgemalt.  Shakspere  verlegt  den  Schauplatz  von  Athen  nach 
Puduft  —  ohne  Zweifel  nach  dem  Vorbilde  der  Supposeg,  der 
andern  Quelle,  und  weil  ihm  Italien  Überhaupt  näher  lag  — 
was  ist  da  natürlicher,  als  Lncentio  nach  Padua  kommen  zo 
lassen,  um  dort  zu  studieren,  denn  der  Ruf  dieser  Universität 
war  damals  in  aller  Munde;  als  Freund  Ilortensios  aber  kann 
er  deshalb  nicht  erscheinen,  weil  er  später  dessen  Rival  und 
Gegner  in  der  Liebe  zu  Bianca  wird  und  ein  ernster  Freund- 
schaftsbruch nicht  wohl  mit  dem  Charakter  des  Lustspieles  zn 
vereinen  ist.  Wie  in  der  Vorlage  tritt  auch  bei  Shakspere 
gleich  nach  dem  ersten  Gespräch  der  Vater  mit  seinen  Töchtern 
auf;  aber  dort  erteilt  Alfonso  nur  einige  gleichgiltige  Befehle, 
wozu  die  Töchter  gar  nichts  sagen,  hier  bekommen  wir  sofort 
ein  lebenswahres  Bild  von  der  Sachlage  und  sehen  die  Menschen 
von  ihren  Licht-  und  Schattenseiten  in  ihren  Handlungen.  Wir 
hören  die  schlau-berechnende  Bestimmung  Baptistas  aus  seinem 
eigenen  Munde  sowie  die  scharfen,  bissigen  Worte  Katharinas 
und  sehen  die  Sanftmut  und  den  kindlichen  Gehorsam  Biancas. 
Auch  in  der  Art  und  Weise,  wie  Katharinas  Widerspruch 
herausgefordert  wird,  liegt  eine  Freiheit  des  Dichters,  die  für 
die  Charakteristik  von  Bedeutung  ist.  Baptista  macht  den 
Vorschlag,  einer  der  beiden  Freier  möge  die  ältere  Schwester 
heiraten,  aber  entrüstet  weisen  beide  diese  Zumutung  znrtlck, 
und  da  erst  bricht  der  mafslose  Zorn  des  in  seiner  Eitelkeit 
gekränkten  Weibes  aus.  Wie  meisterhaft  in  korrekter  und 
wohlbegrUndeter  Form  wird  dann  hier  schon  auf  den  Musik- 
unterricht hingewiesen,  der  ja  im  alten  Stücke  ungeschickt 
und  plump  eingefädelt  war!  Bianca  soll  fortan  auf  Geheifs 
ihres  Vaters  allein,  ohne  jede  Gesellschaft  zu  Hause  bleiben, 
und  um  sich  die  Langeweile  zu  vertreiben,  will  sie  musizieren 
und  studieren.  Baptista  aber,  der  fllhlt,  dafs  er  sie  etwas 
hurt  behandelt,  möchte  ihr  gerne  einen  Gefallen  erweisen  nnd 
knüpft  dazu  an  ihre  ausgesprochene  Neigung  an;  so  will  er 
sie  in  den  Stunden  ihrer  Kinsamkeit  durch  Lehrer  in  den 
Wissenschaften  und  Künsten  ausbilden  lassen.  Dafs  sich  nun 
beide  Freier  eifrig  bemühen  wollen,  Lehrer  zu  beschaffen,  ist 
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aus  ihrem  Egoismus  zu  erklären,  aber  sie  gehen  noch  weiter, 
und  darin  weicht  Shakspere  wieder  stark  von  der  Quelle  ab, 
wo  Polidor  allein  einen  Freier  für  Kate  auftreibt,  da  er  keinen 
Rivalen  hat  und  nur  seinem  Freunde  einen  Dienst  erweist. 
Hier  bekommt  der  Vertrag  eine  entschieden  humoristische 
Färbung:  die  beiden  erklärten  Feinde  und  Nebenbuhler,  Gremio 
und  Hortensio,  verbünden  sich,  um  durch  einen  Mann  für 
Katherina  Zutritt  zu  ihrer  Geliebten  zu  bekommen  und  dann 
wieder  oflfene  Rivalen  zu  sein.  Wenn  man  sieh  unter  Gremio 
einen  alten  weilshaarigen  Gecken  vorstellt,  der  überhaupt  nicht 
mehr  lieben  kann,  und  deshalb  zu  diesem  Kontrakt  fähig  ist, 
so  leuchtet  ein,  von  welcher  Bühnenwirkung  die  Stelle  ist. 

Und  wie  begründet  nun  Shakspere  die  Liebe  Lucentios? 
In  der  Vorlage  liebte  ja  Aurelius  alle  drei  Schwestern,  die  er 
nur  flüchtig  hatte  vorübergehen  sehen,  und  beschränkte  sich 
später  weise  auf  die  übrig  gebliebene.  Lucentios  Liebe  ist 
anderer  Art,  zwar  auch  plötzlich,  leidenschaftlich  und  insofern 
unerklärlich,  aber  doch  natürlich.  Er  ist  unbemerkter  Zeuge 
von  dem  sanften  Wesen  und  dem  kindlichen  Gehorsam  der 
jugendschönen  Bianca,  deren  echt  weiblichen  Reize  noch  durch 
den  Kontrast  mit  Katharina  gehoben  werden,  und  aus  seinen 
eingestreuten  Bemerkungen,  die  mit  Tranios  Ergötzen  über 
Katharinas  Gebahren  in  komischem  Gegensatz  stehen,  erkennen 
wir  seine  erwachende  Liebe,  der  er,  sobald  er  mit  Tranio  allein 
ist,  mit  glühenden  Worten  Ausdruck  verleiht.  Geschickt  knüpft 
hier  der  Dichter  an  den  einmal  angesponnenen  Faden  und 
nutzt  sowohl  Baptistas  Bestimmung  über  Biancas  Hausarrest 
wie  seinen  Wunsch  nach  Lehrern  für  sie  aus.  Beiden,  Lucentio 
und  Tranio,  schielst  im  gleichen  Augenblicke  derselbe  Gedanke 
durch  den  Kopf,  dals  Lucentio  sich  als  Lehrer  anbieten  soll, 
und  Tranio  spricht  ihn  zuerst  aus,  macht  aber  schlau  auf  die 
Schwierigkeit  aufmerksam,  wer  dann  Lucentio  spielen  solle, 
hoffend,  dals  er  selbst  die  geeignete  Persönlichkeit  dazu  sei, 
und  als  ihm  das  Amt  wirklich  übertragen  wird,  beruhigt  er 
sein  Gewissen  damit,  dafs  Lucentios  Vater  ihm  Gehorsam  gegen 
seinen  Sohn  anbefohlen  hat.  Auf  diese  Weise  wird  Lucentios 
Verkleidung  motiviert,  wohingegen  in  der  Vorlage  des  Aurelius 
Verkleidung  unbegründeter  Mummenschanz  ist,  da  Alfonso  den 
Verkehr   mit   seinen   Töchtern   nicht   untersagt   und   Aurelius 
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ebenso  gnt  in  eeinor  wahren  Gestalt  zu  Philema  Zutritt  hatte. 
Auch  ValeriaH  (Ireifiiclier  Berufsweehsel  war  dort  ein  unklarer 
und  vcrwirreiuler  Punkt  gewesen,  bei  »Shakspere  hingegen  niufs 
Tranio  deshalb  Lueentios  Holle  als  Student  Übernehmen,  nm 
evont;  in  der  Stadt  weilende  Pisaner  und  Lueentios  Vater  zu 
täuschen.  Warum  Lueentio  seinem  Diener  vorschreibt,  üfiunt- 
lich  um  Biancas  Hand  anzuhalten,  erfahren  wir  erst  später; 
es  geschieht,  um  die  beiden  andern  Freier  zu  keinem  recht- 
lichen Kontrakte  kommen  zu  lassen  und  die  geschäftlichen 
Schwierigkeiten  mit  Baptista  zu  beseitigen.  Vielleicht  hätte 
der  Dichter  schon  hier  ein  Wort  der  Aufklärung  darüber  sagen 
können,  denn  Urbach  (s.  u.)  z.  B.  hat  diese  Verhaltungsmafsregel 
nicht  verstanden.  Wenn  so  Shakspero  aus  der  bedeutungslosen 
Zwittergestalt  Valerias  den  für  die  Handlung  sehr  wichtigen 
Freund  und  Berater  gemacht  hat,  so  gibt  er  ihm  gleichsam 
als  Folie  noch  einen  Diener  bei,  d.  h.  den  dummen  und  be- 
schränkten, ftlr  die  niedern  Arbeiten  bestimmten  Biondello, 
und  weil  er  auf  einer  so  niedrigen  Stufe  steht,  kann  ihm 
Lueentio  den  wahren  Sachverhalt  nicht  anvertrauen  ans  Furcht, 
er  mochte  plaudern,  und  so  greift  er  mit  gutem  Grund  zu  der 
LUge,  er  werde  wegen  eines  Mordes  verfolgt;  dadurch  ein- 
geschüchtert, flihlt  sich  Biondello  verpflichtet,  Tranio  wie  seinen 
Herrn  zu  behandeln. 

Szene  2. 

Petnichiu  tritt  auf,  der  von  Verona  kommt,  um  soino  Freunde  in 
Padua  zu  besuchen,  vor  allem  Ilortensio,  und  vor  dessen  Hause  an- 
gckoniuieu,  befiehlt  er  suiueui  Diener  Orumio,  zu  klopfen;  dieser  aber  will 
in  absichtlichem  Mifsverstündnis  beharrlich  seinen  Herrn  klopfen  und  wird 
dafilr  unsanft  an  den  Ohren  gezupft.  Auf  sein  Hilfegeschrei  eilt  Horteusio 
heraus,  und  Grumio  gibt  sich  zufrieden.  Nach  der  herzlichen  BegrUfsung 
der  Freunde  erzählt  Petrnchio,  dnl's  er  auf  Reisen  sei,  um  sich  die  Welt 
anzusehen  und  event.  dabei  zu  freien,  und  sofort  schlägt  ihm  Hortensio 
im  Scherz  Katharina  vor ;  wie  aber  jener  ernstlich  daranf  eingeht,  bedeutet 
er  ihn,  dais  die  Erwähnte  zwar  jung,  hübsch  und  reich,  aber  frech  und 
widerspenstig  sei.  Hierdurch  uirht  abgeschreckt,  bleibt  Petruchio  bei 
seinem  Vorsatze  und  will  sofort  zu  Haptista,  das  Stück  zu  beschauen. 
Zuvor  klärt  ihn  Hortensio  über  die  ganzen  schwebenden  Verhältnisse  auf 
und  will  sich  zugleich  verkleidet  von  Petruchio  bei  Baptista  als  Mtisik- 
lehror  einführen  hissen,  um  auf  diese  Welse  Bianca  ungestört  den  Hof 
macheu  za  können.    Denn  Gremio  seinerseits  hat  schon  einen  Lehrer  ge> 
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fanden,  nämlich  Lucentio,  der  sich  ihm  anzubieten  verstanden  hat,  und 
gibt  ihm  auf  dem  Wege  zu  Baptista  weise  Eegeln,  wie  er  den  Liebesboten 
bei  Bianca  zu  spielen  habe.  Da  tritt  Hortensie  vor  und  brüstet  sich,  auch 
er  habe  einen  Musiklehrer  für  Bianca  und  in  erster  Linie  einen  Freier  für 
Katharina.  Dem  dürren,  zitterigen  Männchen  ist  dies  unfafslich,  und  er 
warnt  Petruchio  vor  dem  gewagten  Schritte,  doch  ohne  Erfolg,  denn  jener 
hat  manch  wilden  Sturm  auf  hoher  See  und  in  der  Schlacht  überstanden, 
da  sind  ihm  die  Scheltworte  einer  schwachen  Frau  ein  Hauch.  Um  das 
Bild  zu  vervollständigen  kommt  in  diesem  Augenblicke  noch  Tranio  hinzu, 
um  bei  Baptista  um  Bianca  anzuhalten,  und  geschwätzig  versuchen  ihn 
sofort  Gremio  und  Hortensio  davon  abzuhalten,  sogar  Petruchio  befürchtet, 
dafs  der  Ankömmling  ihm  seine  Katharina  wegkapern  könnte.  Allein  da 
jener  sich  nicht  beirren  läfst,  versöhnen  sich  schliefslich  alle  vier  Freier 
und  folgen  Tranios  Einladung  zu  einem  Gelage. 

Für  diese  Szene  lag  Shakspere  nur  die  ganz  kurze,  dürftige 
Unterredung  zwischen  Ferando  und  Polidor  zugrunde,  es  ist 
also  fast  alles  sein  Eigentum.  Zunächst  läfst  er  Petruchio  im 
Gegensatz  zu  Ferando,  dessen  Werbung  dadurch  etv^as  zu- 
fällig und  unwahrscheinlich  erschien,  dafs  er  direkt  aus  Athen 
stammte,  von  Verona  nach  Padua  kommen,  angeblich  um  seine 
Freunde  zu  besuchen,  in  Wirklichkeit  aber,  wie  wir  kurz  darauf 
sehen,  um  als  reicher  Erbe  seiner  väterlichen  Güter  die  Welt 
zu  bereisen  und  dabei  womöglich  glücklich,  d.  h.  reich  zu 
heiraten.  So  wird  die  Bereitwilligkeit  verständlich,  mit  der 
er  auf  die  vorgeschlagene  Heirat  mit  Katharina  eingeht.  — 
Der  launige  Auftritt  mit  seinem  Diener  Grumio  ist  ein  Zu- 
geständnis an  das  Lustspiel  und  als  solcher  ganz  hübsch,  aber 
der  Dichter  begnügt  sich  nicht  mit  diesem  mehr  auf  serlichen 
Zweck;  wir  ersehen  zugleich  daraus,  dafs  Petruchio  nur  wenig 
Spafs  vertragen  kann,  denn  daher  die  empfindliche  Bestrafung 
Grumios,  und  wie  dieser  auch  noch  in  Hortensios  Gegenwart 
zu  schwatzen  fortfährt,  untersagt  er  es  ihm  kurz  und  mit  dem 
gewünschten  Erfolge.  Petruchio  ist  ein  energischer  Mann,  der 
sich  pünktlichen  Gehorsam  zu  verschaffen  weifs,  und  dafs  ein 
solcher  ein  Weiberknecht  ist,  können  wir  nur  schwer  glauben. 
—  Die  Art  und  Weise,  wie  Petruchio  zu  der  Partie  gebracht 
wird,  ist  klar  und  glaubwürdig:  zuerst  macht  ihm  Hortensio 
den  scherzhaften  Vorschlag,  und  Petruchio  ist  sofort  bereit, 
wenn  sie  nur  Geld  habe,  darauf  warnt  ihn  der  gewissenhafte 
Hortensio  noch  einmal,  aber  jener  bleibt  bei  seinem  Entschlufs 
teils   aus  Überzeugung,   teils   um   nicht   wankelmütig   zu  er- 
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scheinen;  sehlicrRlieh  kann  ihn  die  Bchlimmsto  btee  Sieben  nicht 
schrecken,  wenn  sie  nur  reich  genug  ist.  —  Im  alten  StUcke, 
erinnern  wir  ans,  wurste  Ferando  nm  die  liestimmnng  Alfonsos 
inbetreff  seiner  Trichter  und  handelte  bewufst  im  Interesse  des 
Aurelius  und  Polidor,  wenn  er  um  Kate  warb;  hier  ists  ändert, 
Hortensie  erzUhlt  Petruchio  erst  von  Biancas  Haft  and  seiner 
Liebe,  als  er  nicht  mehr  zurllck  kann,  denn  dazu  ist  Petruchio 
viel  zu  kühl  Überlegend  und  zu  egoistisch,  als  dafs  er  aus 
Liebe  zu  seinen  Freunden  eine  Last  wie  Katharina  auf  sich 
nähme.  Den  nun  folgenden  Hegebenheiten  entspricht  nichts 
in  der  Vorlage,  auch  sind  sie  nicht  von  grofser  Bedeutung  fUr 
den  Gang  der  Handlung,  sondern  mehr  erklärend.  Petmchios 
kraftvolle  Gestalt  hebt  sich  gewaltig  durch  den  Kontrast  zu 
den  andern  scliwUchlichen  Liebhabern,  die  auf  Schleichwegen 
zu  ihrem  Ziele  gelangen  wollen,  der  eine  als  Musiklehrer  ver- 
kleidet, der  andere  gar  nur  durch  Vermittlung  eines  Dritten. 
Begründet  ist  die  Handlungsweise  gentlgend  durch  Baptistas 
oben  geäufserten  Wunsch;  doch  wirkt  es  befremdend,  dafs 
Hortensie  genau  auf  denselben  Gedanken  verfällt  wie  Lncentio. 
Dafs  endlich  Tranio  sich  den  übrigen  Freiern  anreiht,  geschieht 
nach  den  Anordnungen  seines  Herrn  in  der  ersten  Szene. 

Zn  Akt  1, 

Soweit  der  erste  Akt.  Die  Exposition  ist  eine  vollkommene: 
über  alle  in  Frage  kommenden  Verhältnisse  sind  wir  unter- 
richtet, die  Widerspenstige  haben  wir  flUchtig  von  der  richtigen 
Seite  kennen  gelernt,  auch  ein  Freier  hat  sich  für  sie  ge- 
funden, von  dem  wir  erwarten,  dafs  er  bei  ihr  Erfolg  haben 
wird.  Damit  wird  dann  zugleich  Bianca  wieder  frei  werden, 
und  die  drei  resp.  vier  Verehrer  haben  die  Möglichkeit,  ihr 
Heil  zn  versuchen,  wobei  freilich  die  Aussichten  für  Lncentio 
am  günstigsten  stehen.  Somit  ist  der  Weg,  den  die  Handlung 
in  den  folgenden  Akten  nehmen  wird,  hinreichend  angedeutet 
und  das  Interesse  dafür  geweckt.  —  Die  Vorlage  bietet  im 
Ganzen  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  dasselbe,  ist  nur  dttrftiger 
und  unklarer  in  den  Ausblicken  auf  die  Entwicklung  der  Neben- 
handlung und  ohne  lUustriernng  von  Kates  Charakter  durch 
ihre  eigenen  Worte. 
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Zweiter  Akt. 

Znnäclist  lernen  wir  das  Schwesternpaar  etwas  näher  kennen.  Katha- 
rina führt  Bianca  mit  gebundenen  Händen  herein  und  will  von  ihr,  die 
demütig  um  Gnade  fleht,  erfahren,  welchen  ihrer  Freier  sie  am  liebsten 
habe;  gerne  will  Bianca  auf  beide  verzichten,  wird  aber  trotzdem  von  der 
Schwester  geschlagen,  so  dafs  sie  in  Weinen  ausbricht  und  Baptista  herbei- 
eilt, der  sie  nicht  anders  vor  den  Mifshandlnngen  zu  schützen  weifs,  als 
dals  er  sie  fortschickt.  Mit  mafslosen  Worten  gibt  darauf  Katharina  ihrem 
Groll  Ausdruck,  der  im  Grunde  nur  daraus  entstanden  ist,  dafs  sie  von 
den  Männern  verschmäht  wird.  —  Nicht  viel  später  kommen  die  drei 
Freier  herein:  Gremio  mit  Lucentio  als  Lehrer,  Petruchio  mit  Hortensio 
als  Musilier  und  Tranio  mit  Bioudello,  der  Bücher  und  Laute  schleppt. 
Ohne  Umschweife  beginnt  Petruchio  mit  seinem  Antrage  herauszupoltern : 
er  habe  von  Baptistas  schöner,  sittsamer  Tochter  Katharina  gehört,  komme 
jetzt,  um  sie  zu  freien  und  bringe  als  Empfehlung  einen  Musiklehrer  für 
sie  mit.  Die  Ausflüchte  des  Vaters  legt  er  absichtlich  so  aus,  als  wolle 
er  sich  nicht  von  seiner  Tochter  trennen.  Da  beeilt  sich  Gremio,  der  sich 
durch  Petruchios  Erfolg  zurückgesetzt  fühlt,  seinerseits  Lucentio  als  Sprach- 
lehrer für  Bianca  vorzustellen,  und  Tranio  endlich  reiht  sich  würdig  der 
Zahl  der  Biancafreier  unter  dem  falschen  Namen  Lucentio  an.  Während 
nun  die  beiden  Lehrer  zu  den  Mädchen  geschickt  werden,  um  ihren  Unter- 
richt zu  beginnen,  kommt  Petruchio,  der  es  sehr  eilig  damit  hat,  mit 
Baptista  über  die  Mitgiftfrage  übereia :  Katharina  soll  die  Hälfte  des  väter- 
lichen Vermögens  und  20  000  Kronen  mitbekommen,  dafür  aber  gegebenen- 
falls Petruchios  ganzes  Vermögen  erben.  Die  Zweifel,  die  Baptista  noch 
inbetreflf  Katharinas  Einwilligung  hegt,  zerstreut  jener  mit  siegesgewissen 
Worten:  er  wirbt  nicht  wie  ein  schüchterner  Knabe,  und  vor  dem  Sturm 
seiner  Leidenschaft  schmilzt  der  Wille  eines  schwachen  Mädchens  dahin. 

Unterdessen  hat  Hortensio  Katharina  die  erste  Musikstunde  ge- 
geben, doch  mit  jämmerlichem  Erfolge:  die  Laute  hat  sie  ihm  über  dem 
Kopfe  zusammengeschlagen,  und  so  kommt  er  blutend  zurück  mit  der 
Versicherung,  nie  wieder  sein  Heil  bei  ihr  versuchen  zu  wollen.  Auf 
Petruchio  macht  der  Streich  gerade  den  entgegengesetzten  Eindruck,  er 
brennt  vor  Entzücken,  endlich  dieser  muntern  Walküre  vorgestellt  zu 
werden,  und  entwirft  sofort  ein  Programm,  wie  er  sie  behandeln  will,  d.  h. 
immer  das  Gegenteil  von  dem  sagen  und  an  ihr  loben,  was  sie  tut  und 
spricht,  so  dafs  sie  von  vornherein  nichts  zu  entgegnen  weifs.  Wirklich 
beginnt  er  seine  Brautrede  auch  in  diesem  Sinne,  läfst  sich  dann  aber, 
durch  Katharinas  scharfe  Antworten  verleitet,  mit  ihr  in  ein  witziges  Wort- 
gefecht ein,  bei  dem  jeder  den  andern  zu  überbieten  sucht.  Im  Laufe 
der  Unterhaltung  mufs  Petruchio  sogar  eine  Ohrfeige  von  ihr  hinnehmen 
und  darf  ihr  als  Edelmann  nicht  mit  gleicher  Münze  heimzahlen,  sondern 
er  schwingt  sich  zu  einer  Lobrede  empor,  die  Katharinas  letztes  Wider- 
streben besiegt.  Aus  ihren  Entgegnungen  erkennen  wir,  dafs  sie  schon 
halb  und  halb  gewonnen  ist,  und  sofort  geht  Petruchio  weiter:  sie 
wären  beide  für  einander  geschaffen  und  müfsten  ein  Paar  werden,  ob  sie 
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wulle  odor  nicht  DcnifcomiUB  erklilrt  ur  dorn  ointrutvndon  Baptbta,  allen 
Boi  voreinbart,  am  iiilchston  Hunntuge  kUnno  die  Iloclizvit  sein,  und  da 
Greuiio  und  Traniu  diircli  Katbarina«  trotziges  («cbahrcu  BtiitzlK  goiuacht, 
Bodonkon  iiursern,  zorstreiit  er  dirse  damit,  or  habe  lult  Katliarlnm  au** 
goniacht,  slo  soHu  vor  don  Leuten  auch  dio  Widerspenstige  spielen  und 
nur  mit  Ihm  unter  vier  Augen  liebenswürdig  sein.  Üeido  ompfangon  dann 
don  viitcrllchon  Sogen,  und  Petruchlu  eilt  fürt  nach  Venedig,  um  sich  zur 
Iluchzeit  zu  rüsten. 

8u  Ist  nir  Baptista  der  oino  Handel  abgesohloaMn,  und  daran  icbUcIiit 
sich  schnell  der  zweite.  Gremlu  und  Trnniu  wollen  endlich  (Jewibheit 
haben,  wer  von  ihnen  beglückt  wird,  und  streichen  um  die  Wette  jeder 
seine  ideellen  Vorzüge  heraus.  Aber  Baptista  Ist  für  das  Materielle:  der- 
jeuige  soll  seine  zweite  Tochter  haben,  der  ihr  das  meiste  VermUgen  ver» 
schreibt,  und  nun  zUhlt  Grcmio  mit  greisenhaft -geschwätzigem  Eifer  alle 
Ilabseligkeiteu  auf,  dio  aber  von  dem  geradezu  königlichen  Besitztum,  das 
Tranlo  aus  seiner  Fantasie  hervorzaubert,  in  den  Schatten  gestellt  werden. 
Auch  den  einen  Kauffahrer,  den  Grcmio  noch  hinzufügt,  sticht  Tranlo 
schnell  mit  einem  Dutzend  aus.  Für  Baptista  Ist  unter  diesen  Umständen 
dio  Wahl  nicht  schwer:  acht  Tage  nach  Katharinas,  so  bestimmt  er,  soll 
Biancas  Hochzeit  mit  Tranlo -Lucentio  sein,  wenn  dieser  bis  dahin  die 
Verschreibung  seines  Vaters  bringt,  sonst  mit  Gremio,  und  an  diesen  letzten 
Huft'uungsanker  klammert  sich  der  Pantalon,  der  so  kalkuliert:  „An  old 
Italiau  fox  Is  not  so  kind,  my  boy".  Dennoch  ahnen  wir,  dafs  die  schlaue 
Jugend  triumphieren  wird;  der  falsche  Lucentio  will  einfach  einen  falschen 
Vater  Vinccutio  stellen,  der  die  VermOgensfrageu  regulieren  soll. 

Inwieweit  und  warum  unterscheidet  sieh  nun  Shakspere 
im  zweiten  Akte  von  der  Vorlage?  Der  erste  Auftritt,  in  dem 
Katharina  ihre  Schwester  gebunden  hereinführt  und  schlugt, 
ist  des  Dichters  freie  Erfindung;  wir  können  sie  aber  um  der 
Charakteristik  der  beiden  Mädchen  willen  unter  keinen  Um- 
ständen missen.  Einmal  zeigt  sie  uns  einen  wirklich  zänkisch- 
boshaften Zug  bei  Katharina  und  zugleich,  wie  er  in  ihr  Wesen 
gekommen  ist.  Die  beleidigte  weibliehe  Eitelkeit  und  ein  ge- 
wisser Neid  über  die  Bevorzugung  der  Schwester  durch  den  Vater 
und  Verehrer  wirken  zusammen  und  sind  doppelt  gefiihrlich 
bei  ihr,  da  sie  in  der  Entwickelungsperiode  vom  Mädchen  zur 
Jungfrau  steht,  und  falls  nicht  ein  energisches  Gegenmittel 
gegen  diese  schlimmen  Keime  angewandt  wird,  das  zugleich 
ihre  jugendlich-ungestümen  Gefühle  befriedigt,  ist  sie  eine  ver- 
lorene Kreatur.  Dies  einzige  Rettungsmittel  aber  ist  Petruchio. 
—  Für  Biancas  Charakteristik  ist  der  Vorfall  insofern  be- 
zeichnend, als  ihr  sanftes  allzu  nachgiebiges  Wesen  ins  rechte 
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Licht  gerückt  wird;  denn  hinter  dieser  äulseren  Sanftmut  sitzt 
ein  Schelm  verborgen,  das  fühlen  wir  aus  den  Worten  heraus, 
wie  sie  über  die  Freier  denkt ;  so  wird  denn  der  erste  günstige 
Eindruck  von  ihr  aus  der  ersten  Szene  etwas  modifiziert,  und 
wir  sind  früh  genug  auf  ihr  kokettes,  launenhaftes  Verhalten 
gegen  Hortensio  und  Lucentio  vorbereitet.  —  Bedeutungsvoll 
ist  auch  Baptistas  Art  des  Eingreifens,  der  zu  schwach  ist,  um 
seine  ältere  Tochter  zu  bändigen;  so  verstehen  wir,  wie 
Katharina  ohne  feste  Erziehung  entarten  konnte,  und  Baptistas 
Klage:  ,Was  ever  gentleman  thus  griev'd  as  I?'  ist  ein  un- 
würdiges Armutszeugnis  für  ihn. 

Dem  gleichzeitigen  Erscheinen  der  drei  Freier  bei  Baptista 
mit  ihren  Lehrern  und  Geschenken  entspricht  auch  keine 
analoge  Szene  im  alten  Stücke,  es  hat  aber  seine  Berechtigung 
besonders  für  die  Kontrastierung  Petruchios  mit  den  übrigen 
Freiern.  Erinnern  wir  uns  daran,  dals  Ferando  in  der  Quelle 
Kate  schon  lange  kannte  und  vor  Beginn  des  Stückes  mit 
Alfonso  die  Heirat  besprochen  hatte,  so  dafs  weiter  keine 
Worte  zwischen  ihnen  nötig  waren!  Shakspere  rückt  uns  alle 
diese  Vorgänge  vor  Augen  und  bezieht  sieh,  wenn  irgend 
möglieh,  nicht  auf  Ereignisse,  die  aufserhalb  der  Handlung 
des  Dramas  liegen.  Nur  durch  Hörensagen  kennt  Petruchio 
die  Schönheit,  Zanksucht  und  Mitgift  Katharinas,  und  darauf- 
hin erseheint  er  wagemutig  bei  ihrem  Vater,  um  ihre  Hand 
anzuhalten;  er  weils,  was  er  will,  und  ob  die  Frau  weniger 
sympathisch  ausfällt,  ist  ihm  gleich,  wenn  sie  nur  reich  ist. 
Auf  passende  Art  führt  er  zugleich  seinen  Freund  Hortensio 
als  Musiklehrer  für  Katharina  ein,  und  damit  ist  ein  Versuch 
gemacht  zu  begründen,  dals  dieser  auch  Katharina  Musik- 
unterricht erteilt,  während  Baptista  doch  nur  für  Bianca  Zer- 
streuung gesucht  hatte.  Mit  gesundem  Selbstbewustsein  beruft 
sich  Petruchio  dann  auf  seinen  weitberühmten,  reichen  Vater 
und  legt  das  ganze  Gewicht  seiner  Persönlichkeit  in  die  Wag- 
schale, wenn  er  sagt: 

Signior  Baptista,  my  busiuess  asketh  haste, 
And  every  day  I  cannot  come  to  woo. 
You  knew  my  father  well;  and  in  Mm,  me. 

So  geht  er  siegesgewifs  auf  sein  Ziel  los,  und  unbeirrt  durch 
die  Hindernisse,  die  ihm  durch  Katharinas  Weigerung  entgegen- 
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treten  knnnteo,  beipricht  er  mit  Raptinta  die  geschäftlichen 
Fragen  Ul)er  die  beiderseitige  Mitgift.  —  Und  nun  vergleiche 
man  mit  ihm  die  übrigen  vier  Freier!  Zwei  von  ihnen  — 
Hortensio  und  Lueentio  —  wagen  es  tlherhanpt  nicht,  in  ihrer 
wahren  Gestalt  aufzutreten,  sondern  schleichen  sich  in  einer 
V^erinuniraung  ein,  und  Gremio  fleht  als  armer  Bittsteller  mit 
surslichen  Worten  um  die  Gunst,  seinen  Lehrmeister  anbieten 
zu  dürfen,  ohne  zu  wissen  —  und  das  wirkt  hochkomisch  — 
dafs  dieser  sein  einzig  gefährlicher  Nebenbuhler  ist;  der  Dumme 
verhilft  seinem  Feinde  zum  Siege.  Die  fingierte  Werbung 
Tranios  kommt  hier  noch  weniger  in  Betracht,  er  mufs  den 
Auftrag  seines  Herrn  vollziehen  und  spielt  seine  Rolle  als 
Lueentio  mit  Würde  und  Anstand.  Kr  bittet  um  die  Erlanbnia, 
sich  mit  zu  der  Schar  der  Verehrer  Biancas  rechnen  zu  dttrfen 
und  bringt  als  Geschenk  Bücher  und  Laute  mit.  So  hebt  sich 
Petruchios  markige  Gestalt  in  wohltuendem  Kontraste  zu  den 
Jünglingen,  die  im  Weibe  noch  etwas  Höherstcihendes  erblicken 
und  bei  seiner  Verehrung  der  eigenen  Würde  vergeben,  und 
darin  ruht  die  Hauptbedeutung  dieses  Szenenteiles. 

Wir  kommen  damit  zu  Katharinas  Musikstunde,  die 
Hortensio  auf  Baptistas  Wunsch  sofort  begonnen  hatte.  Ver- 
gegenwärtigen wir  uns  deren  Einfügung  und  Verlauf  im  Qnellen- 
drama!  sie  wurde  von  Polidor  und  Aurelius  insceniert,  um  die 
Schwester  von  Kate  zu  befreien,  spielte  sich  auf  der  Bühne 
selbst  matt  und  eflfektlos  ab  und  zwar  nach  Ferandos  Werbung. 
Shakspere  ändert  in  vierfacher  Weise.  Einmal  ist  es  kein 
Diener  sondern  einer  der  Freier  Biancas,  der  von  Katharina 
mifshandelt  wird,  und  durch  diesen  gröfseren  Widerspruch  der 
Wirklichkeit  mit  der  ideellen,  gedachten  Vorstellung  wird  die 
komische  Wirkung  eine  grüfsere.  Dann  verlegt  der  Dichter 
den  Unterricht  selbst  hinter  die  Bühne;  das  hätte  er,  ohne 
etwas  einzubüfsen,  schon  tun  können,  wenn  er  den  Vorgang  so 
liefs  wie  in  der  Vorlage,  aber  er  konnte  ihn  nur  in  seinen 
Folgen  zeigen,  weil  Katharina  den  Hortensio  ganz  anders  be- 
handelt: sie  schlägt  ihm  die  Laute  über  dem  Kopfe  zusammen,  so 
dafs  er  durch  das  zerbrochene  Instrument  hindurchgnckt.  Das 
konnte  unmöglich  auf  der  Bühne  vor  sich  gehen,  die  Folgen  aber, 
dem  Zuschauer  vorgeführt,  machen  einen  unwiderstehlichen, 
komischen  Eindruck,  denn  wir  haben  uns  Hortensio  vorzustellen, 
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entweder  mit  blutendem  Kopfe  und  erbärmlicher  Miene  oder 
sogar  noch  in  der  Laute  steckend.  Schlielslieh  verlegt  Shak- 
spere  den  Auftritt  von  der  Zeit  nach  Ferandos  Abreise  un- 
mittelbar vor  Petruchios  endgültige  Werbung  —  denn  dort 
nimmt  sich  die  Musikstunde  am  Tage  vor  der  Hochzeit  eigen- 
artig und  unwahrscheinlich  aus  —  und  schildert  zugleich  die 
Wirkung  auf  Petruchio:  er  ist  begeistert  über  die  Heldentat 
seiner  Braut,  eine  solche  ihm  ebenbürtige  Kraftgestalt  ist  ganz 
nach  seinem  Geschmack,  und  entzückt  bittet  er  um  ein 
schleuniges  Gespräch  mit  dem  munteren  Mädchen.  —  Ein  für 
den  herben  Charakter  Katharinas  bezeichnender  Zug  tritt 
auch  aus  der  Szene  in  ihrer  starken  Abneigung  gegen  die 
Musik  hervor. 

Der  Zweck  der  Unterhaltung  zwischen  Ferando  und  Kate 
ist  im  alten  Stücke  schwer  ersichtlich,  denn  die  Hauptfrage 
der  Werbung  wird  nur  ganz  flüchtig  gestreift,  und  das  kurze 
Zwiegespräch  bewegt  sich  eigentlich  nur  in  gegenseitig  über- 
botenen  Grobheiten,  ohne  dals  dadurch  Kates  Liebe  erweckt 
oder  sie  durch  Schmeicheleien  milder  gestimmt  würde.  Shak- 
spere  ändert  hier  durchgreifend.  Zunächst  macht  Petruchio 
seinen  Antrag  in  einer  kecken  Rede,  die  auch  das  kälteste 
Mädchenherz  erwärmen  muls,  so  beredt  weils  er  ihre  Schönheit 
und  Tugend  zu  preisen;  das  wird  Katharina  zum  ersten  Male 
geboten,  sie  ist  ganz  verwirrt,  und  um  diese  Verlegenheit  zu 
verbergen,  greift  sie  zu  einer  Frechheit,  und  da  Petruchio  so- 
fort auf  diesen  Ton  eingeht,  gewinnt  sie  schnell  ihre  frühere 
Sicherheit  und  Schlagfertigkeit  in  dem  nun  folgenden  Wort- 
geplänkel wieder.  Hier  sind  nun  zwei  feine,  Shakspere  eigen- 
tümliche Züge  zu  bemerken.  Petruchio  macht  im  Gespräch 
eine  unanständige  Anspielung,  allein  Katharina  geht  nicht  nur 
nicht  darauf  ein,  sondern  will,  um  solchen  Unannehmlichkeiten 
zu  entgehen,  forteilen,  da  hält  Petruchio  sie  mit  Gewalt  zurück 
und  bekommt  dafür  von  ihr  eine  wohlverdiente  Ohrfeige,  die 
er  ruhig  hinnehmen  mufs,  denn  er  hat  versichert,  er  sei  ein 
Edelmann,  und  tatsächlich  vergreift  er  sich  im  ganzen  Drama 
nicht  persönlich  an  ihr.  Nachdem  dann  die  Wortspaltereien 
noch  eine  Weile  fortgesetzt  sind,  schwingt  sich  Petruchio  aber- 
mals zu  einer  schwärmerischen  Verherrlichung  Katharinas  auf: 
man  habe  ihm   eine  Hexe  geschildert,   und  er  finde  das  lieb- 
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lichHte,  sanfteste  Wesen  von  der  Welt,  man  habe  ihm  gesagt, 
sie  hinke,  und  fliehe  da,  den  Vorgleicli  mit  Diana  branehe  ihr 
stolzer  Gung  nicht  zu  schenen.  Die  wohlbereehnete  Wirkung 
auf  Katharinas  Eitelkeit  bleibt  denn  auch  nicht  aus,  das  geht 
schon  uua  ilirer  Antwort  hervor:  „Where  did  you  study  alt 
this  goüdly  speechV"  und  den  so  errungenen  Vorteil  nutzt 
Petruchio  weiter  ans,  indem  er  seinen  felsenfesten  Kntschlafs 
kundgiebt,  sie  zu  seiner  Frau  zu  machen,  ob  mit,  ob  ohne  ihren 
Willen. 

Unglücklicherweise  fUr  diese  Liebesszene,  aber  Air  die 
Handlung  des  StUckes  gerade  im  rechten  Augenblicke  —  denn 
wenn  Petruchio  und  Katharina  sich  noch  länger  allein  über- 
lassen blieben,  wttrde  der  Widerstand  des  Mädchens  bald  ge- 
brochen nnd  die  Weiterentwicklung  der  Zähmung  vor  der 
Hochzeit  illusorisch  sein  —  kommt  Baptista  mit  zwei  Freiern 
hinzu,  und  sofort  schlägt  Katharinas  Stimmung  wieder  nm, 
psychologisch  sehr  wahr.  In  Gegenwart  der  fremden  Zeugen 
wird  ihr  klar,  dafs  sie  kurz  vorher  gewissermafsen  inkonsequent, 
im  Widerspruch  mit  ihrem  bisherigen  Gebahren  beinahe  nach- 
giebig geworden  wäre  und  so  vielleicht  den  Spott  der  andern 
erregt  hätte,  und  aus  Beschämung  und  Trotz  darüber  und 
um  jeden  Verdacht  der  ihr  selbst  bewufsten  Liebe  zu  ent- 
kräften, läfst  sie  ihrer  alten  Wildheit  wieder  freien  Lauf.  Doch 
Petruchio  läfst  sich  hierdurch  nicht  irre  machen  und  ans  der 
Fassung  bringen;  keck  behauptet  er,  sie  wären  beide  überein- 
gekommen, am  nächsten  Sonntage  zu  heiraten,  und  seinem 
Vorsatze  getreu,  Katharina  nicht  nur  wie  das  saufteste  Wesen 
zu  behandeln  sondern  auch  vor  anderen  so  hinzustellen,  be- 
gründet er  ihren  Widerspruch  damit,  sie  hätten  ausgemacht, 
nur  unter  vier  Augen  ihre  Liebe  auszutauschen,  in  Gegenwart 
anderer  aber  die  Erbofsteu  zu  spielen.  Damit  bricht  er 
Katharinas  störrischem  Betragen  eigentlich  die  Spitze  ab,  da 
dies  künftighin  nur  als  Gehorsam  gegen  ihren  Bräutigam  er- 
scheinen muls.  Im  Vergleich  dieser  Stelle  mit  der  entsprechen- 
den der  Vorlage  zeigt  sich  wieder  Shaksperes  Überlegenheit: 
keine  Spur  von  den  feinen  Seelenregungen  Katharinas  ist  dort 
zu  finden,  und  die  weitere  Zähmung  wird  deshalb  hinfällig,  weil 
Kate  erklärt,  sie  habe  ihr  Jungfernleben  satt  und  wolle  gern 
heiraten;  dies  plumpe   Bekenntnis  spart  sich  Shakspere   und 
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drückt  doch  in  dem  Schweigen  Katharinas  viel  mehr  aus,  in 
ihrem  Widerstände  die  aufkeimende  Liebe. 

Im  Folgenden  läfst  der  Dichter  mit  gutem  Grunde  eine 
ganze  Reihe  von  Szenen  des  älteren  Stückes  aus;  denn  wie 
wir  bei  dessen  Besprechung  gesehen  haben,  besitzt  es  ver- 
schiedene Szenen,  die  wir  ohne  Schaden  für  die  Handlung 
streichen  können,  und  solchen  Charakters  sind  die  hier  folgen- 
den. Höchst  unkünstlerisch  wird  darin  der  Erfolg  von  Ferandos 
Werbung  und  die  Ansetzung  der  Hochzeit  zu  verschiedenen 
Malen  wiederholt;  ja  das  Gespräch  zwischen  Ferando  und 
seinem  Diener  rekapituliert  nur  die  letzte  Szene  und  ist  für  die 
Charakterzeichnung  Ferandos  insofern  eine  Inkonsequenz,  als 
dessen  Ernst  und  Energie  durch  die  Frechheiten,  die  sich 
Sander  gegen  ihn  herausnimmt,  in  ein  zweifelhaftes  Licht  ge- 
rückt werden.  Auch  Sanders  Monolog  und  die  Spalsszene  mit 
Polidors  boy  ist  jeder  inneren  Beziehung  zum  Stücke  bar. 
Weiter  bringt  das  Gespräch  zwischen  Polidor  und  Sander  nichts 
Neues,  nur  vage  Entschlüsse  und  Rekapitulationen,  keine 
Handlung.  Dann  ist  der  Dialog  Polidors  mit  Aurelius  betreffs 
des  Musiklehrers  an  dieser  Stelle  völlig  unmotiviert,  und  der 
hinzukommende  Alfonso  variiert  abermals  in  ermüdender  Weise 
die  verflossenen  Ereignisse;  nur  die  Einführung  des  Aurelius 
bedeutet  eigentlich  einen  Schritt  weiter.  Warum  schliefslich 
Shakspere  den  hier  sehr  schwach  und  undramatisch  ausge- 
führten Musikunterricht  Kates  im  Anfang  des  zweiten  Aktes 
vorwegnahm  und  wie  er  ihn  umgestaltete,  darüber  siehe  oben 
Seite  49! 

Für  diesen  ganzen  inhaltslosen,  überflüssigen  Szenenwust 
fügt  Shakspere  den  Wettbewerb  Gremios  und  Tranios  um 
Biancas  Besitz  ein,  der  in  seiner  Art  ein  Meisterstück  ist. 
Schon  der  Kontrast  zwischen  den  beiden  Freiern  wirkt  ur- 
komisch :  Gremio,  das  alte  eingeschrumpfte  Männlein,  das  jeder 
zarteren  Regung  unfähig,  sich  nur  aus  Eitelkeit  mit  seiner 
Liebe  brüstet,  und  der  sehlaue,  wagehalsige  Tranio,  dem  zu 
Gunsten  seines  Herrn  aus  seiner  Fantasie  zahllose  Schätze  zu- 
strömen. Das  Zwiegespräch,  in  dem  jeder  seine  Vorzüge  rühmt, 
ist  lebhaft,  frisch,  witzig,  echt  Shaksperesch ;  aber  auch  als 
ihm  durch  Baptista  die  nötige  Wendung  auf  das  Wesentliche, 
d.  h.  den  Geldpunkt  hin  gegeben  wird,  behält  der  Humor  noch 
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sein  Rocht.  Wie  treffend  und  wahr  ist  die  lannige  Anspielnng, 
die  Tranio  auf  das  Schicksal  macht,  das  Bianca  an  der  Seite 
Greniio«  erwartet,  als  dieser  nach  der  llerbetung  seiner  lieich- 
tUmer  goschlosscn  hat: 

And  if  I  die  to-morrow,  tbis  la  hers, 
If  wbilst  I  livo  she  will  bu  only  tuioe. 

Er  fafst  das  „only"  im  moralischen  Sinne,  während  es  Tranio 
in  seiner  Entgegnung:  „That  „only"  came  well  in",  auf  den 
Wert  Greniiüs  bezieht  und  damit  beleuchtet,  wie  wenig  Gremio 
trotz  seiner  Kostbarkeiten  einer  Frau  zu  bieten  vermag.  Nichts- 
destoweniger überbietet  er,  um  auch  ßaptista  zu  befriedigen, 
aus  dem  unerschüpflichen  Borne  seiner  Einbildungskraft  das 
Angebot  Gremios  mit  geradezu  fabelhaften  Schätzen,  so  dafs 
jener,  den  Betrug  nicht  ahnend,  ganz  resigniert  auf  seinen  An- 
spruch verzichtet,  um  sich  gleich  darauf  noch  einmal  an  einen 
Strohhalm  zu  klammern,  d.  h.  die  Möglichkeit,  dafs  Tranios 
Vater  nicht  einwilligt.  In  diesem  letzten  Motive,  der  Bedingung 
Baptistas,  ist  der  Unterschied  vom  alten  StUcke  wieder  hand- 
greiflich. Dort  fragt  Alfonso  nach  Kates  Hochzeit  beiläufig 
den  Aurelius,  ob  er  seinem  Vater  schon  von  seiner  Liebe  ge- 
schrieben habe  und  ob  jener  einverstanden  sei ;  nirgends  hören 
wir  etwas  von  einer  Bedingung,  dafs  Aurelius'  Vater  die  Mit- 
gift kontraktmUfsig  .regeln  solle,  sondern  der  Betrug  mit 
Philotus  wird  einfach  auf  diese  Worte  hin  ins  Werk  gesetzt. 
Bei  Shakspere  ist  alles  klar.  Da  Baptista  ausdrücklich  sich  aus- 
bedingt, Tranios  Vater  solle  Bianca  sein  ganzes  Vermögen  ver- 
schreiben, so  ist  Tranio  gezwungen,  entweder  einen  gefälschten 
Schein  herbeizuschaffen  oder  einen  falschen  Vater;  er  wählt 
den  letzten  Ausweg,  und  zwar  aus  eigenem  Antriebe,  wohin- 
gegen Valeria  nur  im  Auftrage  seines  Herrn  handelt 

Zu  Akt  II. 

Sehen  wir,  wie  weit  die  Handlung  im  zweiten  Akte  ge- 
fordert ist!  Petruchio  hat  insofern  mit  seiner  Werbung  Erfolg 
gehabt,  als  die  Hochzeit  angesetzt  ist,  aber  wir  wissen  nicht, 
ob  Katharina  selbst  endgültig  einwilligt,  bisher  haben  wir  aus 
ihrem  Munde  noch  keinerlei  Gewähr  dafür,  und  selbst  wenn 
Petruchio  einen  solchen  Eindruck  auf  sie  gemacht  hat,  dafs 
sie  sein  Weib  werden  möchte,  so  ist  damit  zwar   der  erste 
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Schritt  zu  ihrer  Besserung  getan,  aber  die  eigentliche  Zähmung 
bleibt  noch  als  eine  Aufgabe  für  die  späteren  Akte  zurück. 
In  der  Vorlage  vermissen  wir  dies  Moment  der  Spannung,  wie 
sich  die  Widerspenstige  verhalten  wird,  ganz;  die  heiratslustige 
Kate  hat  ja  schon  offen  vor  dem  Publikum  ihre  Einwilligung 
zur  Vermählung  gegeben,  so  dafs  in  uns  keinerlei  Erwartung 
besteht,  wie  sie  sich  noch  verhalten  könnte;  sicher  und  gleich- 
gültig sehen  wir  der  Entwicklung  entgegen,  —  Ebenso  ist 
die  Parallelhandlung  fortgeschritten.  Lucentio  und  Hortensio 
haben  es  soweit  gebracht,  dafs  sie  als  Lehrer  verkleidet,  ihrer 
Geliebten  nahen  dürfen,  während  Gremio  und  Tranio  formell 
um  deren  Hand  angehalten  haben.  Wer  sie  bekommt,  ist  vor- 
läufig noch  unsicher,  doch  haben  Tranio  und  Lucentio  die 
meisten  Aussichten,  da  sie  sich  verbündet  in  ihre  Aufgabe 
geteilt  haben;  die  Entscheidung  wird  von  Lucentios  Eindruck 
auf  Bianca  und  von  Tranios  Schlauheit  abhängen.  Zugleich 
erweckt  in  uns  der  Plan  Tranios,  durch  einen  falschen  Vater 
seine  Lügen  zu  beglaubigen,  die  Erwartung  eines  neuen  Kon- 
fliktes. In  der  Quelle  fehlt  auch  in  dieser  Hinsicht  jede  Ver- 
wicklung: Polidor  und  Aurelius  lieben  je  eine  der  jüngeren 
Schwestern,  keine  Hindernisse  türmen  sich  vor  ihnen  auf,  kein 
Nebenbuhler  macht  ihnen  den  Rang  streitig;  auch  die  Ver- 
kleidung des  Aurelius  und  Sanders,  ein  unbegründeter  Mummen- 
schanz, erregt  keinerlei  Besorgnis  für  eine  ernstere  Streitigkeit. 


Dritter  Akt. 

Szene  1. 

In  Biancas  Gegenwart  streiten  sich  der  Sprachlehrer  Lucentio  und 
Hortensio,  der  Musiivlehrer,  wer  den  ersten  Unterricht  geben  soll.  Bianca 
entscheidet  schliefslich  dahin,  dafs  Lucentio  beginnen  und  Hortensio,  wenn 
er  mit  Stimmen  fertig  sei,  fortfahren  solle.  Gesagt,  getan !  Lucentio  inter- 
pretiert einen  lateinischen  Text  aus  Ovids  Heroides  derart,  dafs  er  als  Er- 
klärung der  lateinischen  Worte  seine  wahren  Verhältnisse  und  seine  Liebe 
beichtet,  und  Bianca  giebt  zwar  ihrem  Mifstrauen  Ausdruck,  macht  ihm 
aber  doch  Hoffnung.  Unterdessen  kommt  Hortensio  wieder  an,  nachdem 
er  schon  einmal  zurückgewiesen  ist,  und  beginnt  gleichfalls  den  Unterricht, 
indem  er  seine  Schülerin  eine  von  ihm  verfafste  Liebestonleiter  vorlesen 
läfst,  die  bei  ihr  leider  keinen  Anklang  findet.  In  dem  Augenblick  wird 
Bianca  abgerufen,  um  Katharina  bei  den  Vorbereitungen  zur  Hochzeit  zu 
helfen,  und  überläfst  Hortensio  seiner  berechtigten  Eifersucht. 
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DioHcm  erHteii  Auftritt  de«  dritten  Aktes  entspricht  im 
älteren  Drama  die  Liebesszeno  zwiseheo  Anrelias  und  Polidor 
einer-,  Philema  und  Emelia  anderseits.  Diese  zeigte  uns,  dafs 
beide  Paare  in  ihrer  Überschwenglichen  Liebe  einig  sind,  an- 
statt uns  zu  crklUren,  wie  sie  es  geworden  sind;  statt  Handlang 
bringt  sie  also  wieder  nar  die  Reflexe  einer  solchen,  obendrein 
in  undrnmatischer  Form;  noch  weniger  ist  ans  den  leeren 
Worten  ohne  Inhalt  für  die  Charakteristik  gewonnen.  So 
konnte  Shakspere  die  Szene  nicht  herUbernehmen  nnd  schof 
mit  Recht  au  dieser  Stelle  etwas  ganz  Neaes.  —  Diese  Mosik- 
stunde  bildet  eine  Parallele  zur  SchlufHSzene  des  zweiten  Auf- 
zuges, mit  der  sie  durchaus  in  innerem  Zusammenhang  Kteht. 
Dort  hatten  Gremio  und  Tranio  mit  rein  materiellen  Vorzügen 
Biancas  Besitz  zu  erklimpfen  versucht,  nnd  vom  materiellen 
Gesichtspunkte  aus  hatte  Baptista  sieh  fUr  Tranio  entschieden, 
hier  legen  die  beiden  wirklich  Verliebten,  Lucentio  und 
Hortensie,  das  Gewicht  ilirer  Persönlichkeit  vor  Bianca  selbst 
in  die  Wagschale,  und  diese  wählt  den  geistig  Überlegenen 
Lucentio.  Auch  der  Aufbau  beider  Szenen  ist  ganz  derselbe: 
zuerst  Streit  beider  Gegner,  dann  vorlUufige  Schlichtung,  dort 
durch  Baptista,  hier  durch  Bianca,  erneuter  Wettstreit  und  fast 
sichere  Entscheidung.  —  Abgesehen  von  der  vorzüglichen  Komik, 
dem  neckischen,  frischen  Tone,  der  in  dem  ganzen  Auftritte 
herrscht,  liegt  die  Bedeutung  auch  in  der  Charakteristik. 
Lucentio  zeigt  sich  zuerst  als  der  sieghafte  Liebeswerber, 
der  jeden  Nebenbuhler  durch  sein  sicheres,  kühnes  Auftreten 
aussticht;  er  kennt  die  Weiber  nnd  weifs,  wie  ihre  scheinbaren 
Weigerungen  aufzufassen  sind.  Denn  Bianca  erscheint  hier, 
allein  mit  Männern,  nicht  von  jener  harmlosen,  gutmütigen  Seite, 
von  der  wir  sie  bisher  kannten.  Aus  dem  Streit  der  beiden 
zieht  sie  sofort  fUr  sich  den  Vorteil,  indem  sie  auf  ihre  ehr- 
furchtgebietende Stellung  aufmerksam  macht,  sie  kennt  ihren 
Einflufs  ganz  genau  und  sucht  ihn  wie  alle  Frauen,  die  viel 
von  Männern  verehrt  werden,  launisch  geltend  zu  machen.  — 
Auf  die  originelle  Liebesinterpretation  geht  sie  gelehrig  ein, 
und  dafs  sie  trotzdem  Bedenken  gegen  Lucentio  ftufsert,  zeugt 
von  Sbaksperes  feiner  Beobachtung  und  Menschenkenntnis; 
denn  ihre  zweifelnde  Zurückhaltung  ist  nur  äufserlich  und 
konventionell,  in  Wahrheit  hat  sie  sich  schon  für  Lucentio  ent- 
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schiedeD,  und  ihr:  „Despair  not!"  enthält  eine  direkte  Zusage.') 
In  ähnlichen  Fällen  muls  man  eben  das  Gegenteil  von  dem 
heraushören,  was  die  Frauen  sagen.  In  dem  Bewulstsein,  dafs 
sie  schon  zu  weit  gegangen  ist,  hält  sie  es  auch  für  nötig, 
sich  bei  den  Lehrern  für  ihr  freies  Benehmen  zu  entschuldigen ; 
und  wie  schnippisch  weist  sie  dann  Hortensios  Liebeserklärung 
ab!  Dieser  spielt  eine  ziemlich  traurige  und  doch  lächerliche 
Rolle.  Nicht  genug  damit,  dals  er  warten  muls,  bis  die  andern 
fertig  sind,  wird  er  noch  mit  beleidigenden  Ausdrücken  zurück- 
gewiesen, und  als  ihm  schliefslich  vergönnt  wird,  zu  Worte  zu 
kommen,  begeht  er  den  Fehler,  nicht  wie  Lucentio  seine  Liebe 
selbst  zu  erklären,  sondern  in  pedantischer  Weise  Bianca  seine 
Liebestonleiter  lesen  zu  lassen.  Die  natürliche  Folge  ist,  dals 
er  kurz  und  bündig  abgewiesen  und  seiner  quälenden  Eifersucht 
überlassen  wird,  während  Lucentio  triumphierend  abzieht.  — 
Zu  bemerken  ist  hier  noch,  dals  in  der  Vorlage  Alfonso  selbst 
seine  Töchter  abruft  und  so  ohne  Szenenwechsel  auf  die  Bühne 
kommt,  während  hier  nur  ein  Diener  erscheint  und  dann  nach 
dem  Szenenwechsel  eine  neue  Gesellschaft  auftritt. 


Szene  2. 

Ein  Teil  der  Hochzeitsgesellschaft  harrt  in  ängstlicher  Spannung  auf 
das  Erscheinen  des  Bräutigams;  Katharina  selbst  ist  ganz  untröstlich  und 
ergeht  sich  in  den  schwersten  Vorwürfen,  dafs  man  ihr  einen  solchen  un- 
geschliffenen Mann  aufgezwungen  habe,  und  Tranios  beruhigende  Worte 
verhallen  ungehört.  Da  kommt  Biondello  hereingestürzt  und  meldet  unter 
allerhand  dummen  Späfsen,  dafs  sein  Herr  in  dem  liederlichsten  Anzüge 
auf  einer  mit  unzähligen  Krankheiten  behafteten  Schindmähre  angeritten 
käme  und  Gremio  in  demselben  verrückten  Aufzuge.  Die  so  Geschilderten 
kommen  auch  in  diesem  Zustande  herein,  und  kein  Bitten  und  Flehen 
hilft,  Petruchio  will,  so  wie  er  ist,  seine  Kate  heiraten;  ohne  auch  nur 
einen  Grund  anzugeben  für  seine  Verspätung  und  Narrentracht,  eilt  er  fort 
zur  Trauung.  Die  Stille  im  Hause  benutzen  Tranio  und  Lucentio,  um 
weitere  Pläne  für  ihre  Zwecke  auszuhecken ;  jener  erklärt,  er  wolle  einen 
Ersatzmann  für  Lucentios  Vater  stellen,  der  Baptista  sein  imaginäres  Ver- 
mögen verschreiben  solle,  dieser  ist  leidenschaftlicher,  unbesonnener  und 
möchte  sich  am  liebsten  heimlich  mit  Bianca  trauen  lassen,  wenn  es  die 
Späheraugen  Hortensios  zuliefsen.    Noch  während  Tranio  seiner  Zuversicht 


^)  Die  lateinische  Stunde  zeigt  grofse  Ähnlichkeit  mit  einer  Szene 
aus  einem  Morality-play  vom  Jahre  1590  „The  Three  Lords  and  Three 
Ladies  of  London",  die  Shakspere  als  Vorbild  gedient  haben  kann. 
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Aimdruck  verleiht,  kehrt  (»rciiilu  vun  der  Trauiinic  heim  und  berichtet 
cutsetzt,  wie  wild  und  roh  «ich  Pctruchiu  durt  tjenuinmen,  wie  er  den 
Priester  gcschla^iccn,  den  Kelch  hilhnisrh  ansKctrunken  und  die  Mouslraos 
doin  Kilster  ins  Gesicht  gowurfun  habe,  tun  die  ganze  Zoremunic  mit  einem 
lautknalleddon  Schmatz  auf  Katbarinas  Lippen  tu  beenden.  Die  Kllek- 
sichtslusif^keit  Petruchios  erreicht  aber  ihren  Gipfel,  als  er,  kaum  ans  der 
Kirche  zurückgekehrt,  die  Hosse  zu  sattuin  befiehlt  zum  Aufbruche  naeli 
seinem  Landhause.  Alle  flohen  ihn  an,  doch  wenigstens  zum  Festmahio  zn 
bleiben,  sogar  Katharina  bittet  ihn  zum  ersten  Male,  nmsonst,  er  bleibt 
halsstarrig,  entführt  die  sich  sträubende  junge  Frau  mit  Gewalt  und  ül>er- 
IHlst  die  verdutzte  Gesollschaft  ihren  Betrachtungen.  Tranio  und  Bianca 
müssen  den  Platz  des  jungen  Ehepaares  ausfüllen. 

Im  alten  Sttlcke  ist  AlfoDSO  besorg  Ulier  Ferandos  langes 
Ansblciben,  und  Polidor  sucht  nach  ein  paar  Kntseliuldiguogs- 
jcrllndeu,  aber  keinerlei  Spannung,  weder  bei  den  Handelnden, 
noch  beim  Zuschauer;  die  Geftlhle  sind  nur  schwach  ange- 
deutet, schlummern  gewissennafsen  noch  in  der  Brnst  der 
Personen.  Shakspere  weckt  sie  zu  gewaltigen  Leidenschaften, 
unter  seiner  Hand  werden  die  wenigen  Andeutungen  zu  einer 
dramatisch  aufregenden  Szene.  Enttäuschung  und  Angst,  Scham 
und  Eifersucht,  Wut  und  Mitleid,  Selbstanklage  und  Vorwürfe, 
das  alles  wühlt  hier  durcheinander  und  reifst  uns  zu  unmittel- 
barster Teilnahme  fort.  Und  wie  wird  dies  erreicht?  Einfach 
dadurch,  dal's  Katharina  den  Mittelpunkt  der  Szene  bildet  und 
zwar  im  Kreise  ihrer  nächsten  Angehörigen.  —  Alle  stehen  fest- 
lich geschmückt  zur  Hochzeitsfeier  in  peinlichster  Erwartung: 
die  Hauptperson  feiilt,  der  Hrilutigam.  Der  Vater  ist  ernstlich 
besorgt,  dafs  er  ganz  ausbleiben  könnte,  und  was  für  einen 
schimpflichen  Hohn  würde  das  für  sie  alle  bedeuten!  Wie 
Trost  und  Hilfe  suchend  wendet  er  sich  an  seinen  zweiten 
Schwiegersohn  Tranio.  Statt  seiner  bricht  aber  Katharina  in 
die  heftigsten  Anklagen  aus:  nur  sie  allein  würde  von  der 
Schande  getroffen  ohne  ihre  Schuld,  denn  man  habe  sie  zur 
Verbindung  mit  diesem  rohen  Gesellen  gezwungen,  der  wo- 
möglich hundert  Mädchen  die  Ehe  verspräche,  und  sie  im  letzten 
Augenblick  in  Schimpf  und  Schande  sitzen  liefse.  So  würde  es 
auch  ihr  gehen,  alle  Welt  würde  mit  Fingern  auf  sie  weisen. 
In  solchen  Ausdrücken  spricht  nur  eine  leidenschaftliche,  in 
ihrer  Liebe  aufs  schwerste  getäuschte  und  beleidigte  Seele,  die 
sich  schon  ganz  in  den  Gedanken  der  Vereinigung  mit  dem 
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Manne  hineingelebt  hat.  —  Gegen  diesen  Sehmerz  sind  denn 
Tranios  Vernunftgrüude,  dafs  Petrucbio  als  Ehrenmann  sein 
Wort  einlösen  werde,  machtlos,  die  Unglüekliehe  hat  nur  die 
eine  Klage: 

„Wonld  Katharine  had  never  seen  him  tliongh!" 

und  bekennt  damit,  daXs  sie  Fetruchio  wirklich  liebt ;  weinend 
stürzt  sie  hinaus,  um  allein  zu  sein,  nur  die  mitfühlende  Bianca 
folgt  ihr;  denn  mag  sie  auch  noch  so  schlecht  von  ihrer 
Schwester  behandelt  sein,  sobald  sie  jene  leiden  sieht,  und 
leiden  aus  Liebe,  gewinnt  das  Mitleid,  die  weibliche  Kardinal- 
tugend, die  Oberhand.  Sogar  Baptista,  der  bisher  noch  kein 
günstiges  Wort  über  Katharina  gesprochen,  hat  hier  die  ersten 
Worte  der  Teilnahme,  auch  ihn  rührt  solcher  Schmerz.  — 
Dals  Katharina  gerade  in  diesem  Augenblicke  die  Bühne  ver- 
lälst,  zeugt  davon,  welch  feines  Gefühl  Shakspere  für  das  Ein- 
drucksvolle hatte,  denn  die  Leidenschaft  konnte  er  nicht  wohl 
steigern,  wenn  sie  nicht  lächerlich  werden  sollte,  und  so  wird 
im  Zuschauer  der  nachhaltigste  Eindruck  erzielt,  indem  die 
Fantasie  sich  noch  weiter  mit  der  Unglücklichen  beschäftigt. 
Im  Folgenden  schiebt  Shakspere  einen  längeren  Bericht 
ein.  Während  in  der  Quelle  Petruchio  unangemeldet  erscheint, 
kündigt  uns  hier  Biondello  nach  einigen  trivialen  Wortver- 
drehungen Petruchios  Auftreten  an  mit  einer  bis  ins  Einzelne 
peinlich  genauen  Beschreibung  seines  nachlässig  gaunerhaften 
Aufzuges  und  einer  Aufzählung  sämtlicher  Pferdekrankheiten, 
die  sich  an  seinem  Gaule  vereint  finden.  Ebenso  wird  dann 
Gremios  strolchartige  Tracht  beschrieben.  Wozu  nun  diese 
epische  Breite  bei  einem  so  nebensächlichem  Gegenstande,  die 
nach  unserem  modernen  Empfinden  etwas  zu  weit  geht?  In 
der  Tat  ist  die  realistische  Darstellung  zu  weit  getrieben,  zu- 
mal wir  alles  aufser  dem  Pferde  kurz  darauf  selbst  vor  Augen 
haben;  aber  immerhin  mag  die  im  Einzelnen  künstlerische  Aus- 
malung in  Shaksperes  Zeit  ein  dankbares  Publikum  gefunden 
haben,  vorzüglich  unter  den  „Gründlingen  des  Parterres",  und 
die  Häufung  aller  denkbaren  Pferdekrankheiten  wird  wohl  bei 
den  edlen  Herren  in  den  Logen,  zu  deren  Liebhabereien  die 
Pferde  gehörten,  einen  Beifallssturm  hervorgerufen  haben, 
denn    sie    kannten   alle    diese    Gebrechen    und   konnten   sich 
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anHmalen,  wie  ein  damit  hchnftote«  Rofs  auMuh.  —  Möglich 
ist  auch,  (lal's  clor  Dichter  nach  den  knrz  vorhergehenden 
Erregun<^en  nicht  gofort  zn  dem  tollen  Treiben  Petrachios 
übergehen  wollte,  nm  die  Zuhürer  nicht  zn  plötzlich  aas  den 
soeben  erweckten  GeflUilen  heranszoreifBen  und  am  einen  all- 
mählichen  Übergang  zu  gewinnen.  Wen  dann  die  endlosen 
Schilderungen  nicht  interessierten,  konnte  seinen  Gedanken  noch 
nachhUngen  und  hatte  einen  nachhaltigen  Kindrnck  von 
Katluirinas  Zerknirschung.  —  Mit  einem  kurzen  heiteren  Lied- 
chen Biondellos  werden  wir  dann  in  die  richtige  Stimmung  ftlr 
Petruchios  Erscheinen  versetzt. 

In  den  nächsten  Handlungen  weicht  Shakspere  nur  ganz 
wenig  vom  alten  Drama  ab;  Petruchios  Tracht  und  die  erfolg- 
losen Mitten  der  Anwesenden,  sich  umzukleiden,  sind  ebenso 
wie  dort.  Nur  die  BegrUndung  Petruchios  für  seine  Ver- 
spätung und  die  Art  seines  Kommens  ist  verschieden.  Ferando 
erklärt  sein  Zuspätkommen  gar  nicht,  und  es  ist  deshalb  nicht 
nötig,  weil  mau  noch  nicht  lange  auf  ihn  gewartet  hat;  bei 
Shakspere  erregt  Petruchios  langes  Ausbleiben  viel  böses  Blut, 
und  auf  Befragen  giebt  er  die  etwas  dunkle  Entschuldigung, 
er  sei  aus  einem  sehr  wichtigen  Grunde  ferngeblieben,  den 
alle  anerkennen  würden;  wir  ahnen,  dafs  es  der  Anfang  der 
Erziehung  Katharinas  ist.  Ferando  ferner  motiviert  seine 
Betteltracht  damit,  dafs  er  auf  Prügeleien  mit  seiner  Frau  ge- 
fafst  sei  und  dabei  seine  guten  Kleider  nicht  verderben  möchte; 
Petruchio  kann  solche  Raufgedanken  nicht  aussprechen,  das 
wäre  gegen  seinen  Plan,  Katharina  nur  wie  ein  gutes,  sanftes 
Mädchen  zu  behandeln,  und  er  nennt  einfach  gar  keinen  Grund: 

To  mc  shc's  luarricd,  not  unto  my  clothes! 

und  verlangt  kurz  und  bündig  Katharina  zu  sehen  und  mit  ihr 
getraut  zu  werden.  Absichtlich  aber  wird  dies  Wiedersehen 
nicht  auf  der  Bühne  geschildert,  denn  dadurch  würde  das 
Mitleid,  das  wir  vorher  mit  Katharina  empfunden  haben,  wieder 
ins  Lächerliche  gezogen  werden,  was  die  wahre  Teilnahme 
nur  abschwächen  konnte.  In  der  Vorlage  ist  dies  Zusammen- 
treffen auch  völlig  überflüssig:  Kate  schilt  ihren  Bräutigam 
aus,  und  dieser  feiert  sie  im  Widerspruch  zu  seiner  kampf- 
lustigen Stimmung  in  einer  überschwenglichen  Rede;  da  war 
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auch  keine  Stimmung  zu  verderbeo,  kein  tieferer  Eindruck  zu 
zerstören. 

Während  der  Trauung  schiebt  das  Quellensttick  eine  Spals- 
szene  zwischen  Polidors  boy  und  Sander  ein,  die  ja  als  solche 
einiges  Interesse  bietet,  aber  aulserhalb  jeder  Beziehung  zur 
Handlung  steht.  Mit  Fug  und  Recht  mulste  Shakspere  sie 
streichen  und  fügt  dafür  an  ihre  Stelle  eine  Unterredung,  die 
die  Nebenhandlung  einen  Schritt  weiter  bringt.  Wir  erfahren, 
dals  Tranio  nunmehr  fest  entschlossen  ist,  einen  falschen  Vater 
für  Luceutio  ausfindig  zu  machen,  der  den  Heiratskontrakt 
unterzeichnen  soll,  und  dafs  der  leidenschaftliche,  listige  Lu- 
centio  im  Notfalle  zum  Aufsersten  greifen  will,  nämlich  Bianca 
heimlich  heiraten,  wenn  nicht  Hortensio  dabei  hinderlich  ist. 
—  Soweit  verstehen  wir  Shaksperes  Änderung,  aber  die  nun 
folgende  Schilderung  Gremios  von  der  Unverschämtheit  Pe- 
truchios  bei  der  Trauung  tiberschreitet  entschieden  das  Mals 
des  Erlaubten.  Bis  zu  dieser  barbarischen  Rohheit,  die  keine 
Scheu  vor  den  heiligsten  Gebräuchen  der  Kirche  kennt,  brauchte 
der  Dichter  Petruchios  Zähmungs verfahren  nicht  zu  treiben. 
Freilich  die  Schar  der  edlen  Weltmänner,  die  jeder  Religion  un- 
fähig, zu  Spott  und  Hohn  aufgelegt  waren,  mag  dabei  vor  Freude 
gejauchzt  haben;  unkünstlerisch  ist  und  bleibt  diese  Beschreibung, 
und  auf  der  Bühne  gegeben,  hätte  der  Vorgang  abstolsend  ge- 
wirkt. Überhaupt  wenn  Petruchios  Gebahren  bisher  verständ- 
lich und  seine  Frechheit  immerhin  mafsvoll  war,  so  kommt  von 
diesem  Zeitpunkte  an  ein  farceuhaft  übertriebener  Zug  in  sein 
Benehmen;  bislang  war  die  heilsame  Wirkung  seines  Verfahrens 
auf  Katharina  erklärlich,  jetzt  wird  sie  unglaublich  durch  die 
fantastische  Übertreibung,  die  der  realen  Bedingtheit  entbehrt. 

Im  nächsten  Auftritt  verbesserte  Shakspere  die  Vorlage 
wieder  durchgreifend.  Die  Wortwitze  und  anderen  Spälse 
Sanders  konnte  er  ohne  Gefahr  aufgeben  und  dafür  mehr  Ge- 
wicht auf  die  Hauptpersonen  und  deren  Charakterentwicklung 
legen.  Kate  im  alten  Stücke  widersetzt  sich,  als  sie  von  Auf- 
bruch hört,  und  folgt  trotzdem  wenige  Minuten  später  ihrem 
Gemahl,  w^ahrscheinlich  tiberredet  durch  dessen  Versprechungen. 
Katharina  dagegen  hat  ihren  Herrn  schon  kennen  gelernt,  und 
in  dem  Gefühl,  dafs  sie  ihm  gegenüber  zu  schwach  ist,  bittet 
sie  ihn  ganz  bescheiden  zu  bleiben,  die  stolze,  widerspenstige 
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Katharina,  die  sich  noch  vor  niemandem  gebeugt  hat,  bittet 
hier  den  Mann,  der  sie  kurz  vorher  noch  schwer  gekränkt.  E« 
ist  ein  entscheidender  Wendepunkt  für  Katharinas  Charakter: 
das  dem  Weih(?  ganz  natUrliclie  Oefllhl  der  Ohnmacht  nnd 
Schwäche  gogonllber  dem  Manne  bricht  nicht  nnr  innerlich  in 
ihr  durch,  sondern  sie  bekennt  es  auch  offen,  nnd  damit  ist 
der  Hauptzweck  der  Zähmung  eigentlich  schon  erreicht,  nnr 
bleibt  noch  Uhrig,  dafs  sich  ihr  Gehorsam  in  jedem  einzelnen 
Falle  bewährt.  Denn  als  Petruchio  ihre  wiederholten  Bitten 
Überhaupt  nicht  beachtet  und  unbarmherzig  die  Pferde  vorzn- 
fUhren  befiehlt,  da  bricht  mit  psychologischer  Notwendigkeit 
ihr  Stolz,  der  die  hühuiscbe  Abweisung  ihrer  Bitte  als  De- 
mütigung empfinden  mufs,  wieder  durch,  und  in  energischen 
Worten  macht  sie  ihrem  Zorn  Luft:  nie  und  nimmer  wolle  sie 
einem  solchen  wahnsinnigen  Ehemanne  folgen.  Und  wie  ver- 
hält sich  Petruchio  in  dieser  schwierigen  Lage?  einfach  gUttlich 
humorvoll!  Ferando  weifs  seine  Kate  nicht  anders  zur  Abreise 
zu  bewegen,  als  das  er  ihr  schöne  Versprechungen  macht,  die 
er  nicht  hält,  aber  po  erzieht  man  keine  Frauen.  Petruchio, 
seinem  Grundsatze  treu,  sie  nur  wie  ein  gutes  Weib  zu  be- 
handeln, tut,  als  höre  er  gar  keine  Widerrede,  und  greift  nur 
ihre  letzten  Worte  auf:  die  Gesellschaft  solle  ihrem  Befehle 
gehorchen  und  das  Mahl  beginnen;  Katharina  selber  müsse  mit 
ihm  gehn,  denn  sie  sei  sein  ein  und  alles.  Aus  diesen  beinahe 
begeisterten  Worten  soll  sie  heraushören,  dafs  es  ihm  nicht 
blol'se  Laune,  sondern  ernstlich  an  ihr  gelegen  sei.  Als  er 
vollends  in  einem  neuen  Anfluge  von  Humor,  die  wahre  Sach- 
lage verdrehend,  Grumio  vom  Leder  zu  ziehen  und  Katharina 
herauszuhauen  befiehlt  und  er  selbst  sie  gegen  eine  Million 
schätzen  will,  da  folgt  sie  nur  noch  halb  gezwungen,  halb  freiwillig. 
Den  letzten  Teil  der  zweiten  Szene  konnte  Shakspere 
wieder  zum  Resten  des  Ganzen  auf  wenige  Reihen  reduzieren; 
denn  die  Ansichten  der  zurückbleibenden  Hochzeitsgesellschaft 
über  Ferando  und  Kate  in  The  Taming  of  a  Shrew  sind  ziem- 
lich müfsig  oder  widersprechen  sich,  wie  z.  B.  Polidors  Worte: 

I  am  in  doat  ere  hälfe  %  month  be  past 
Ilele  carse  the  priest  that  marricd  kirn  so  suune. 
Aud  yot  it  niay  bc  she  will  be  reclaimde, 
For  she  is  verie  patient  grone  of  late. 
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Wozu  verspricht  Polidor  auch,  Petruchio  auf  seinem  Landsitze 
aufzusuchen?  Alfonsos  Ermahnungen  an  Aurelius  endlich,  seines 
Vaters  Einwilligung  zur  Hochzeit  einzuholen,  konnte  Shakspere 
deshalb  nicht  verwerten,  weil  der  Punkt  schon  am  Schlufs  des 
zweiten  Aktes  erledigt  war.  So  spreeheu  denn  in  unserem 
Stücke  die  Zurückbleibenden  ganz  kurz  ihre  Vermutungen  aus, 
ob  Katharina  oder  Petruchio  unter  den  Pantoffel  kommen  wird, 
und  Baptista  giebt  dem  Gespräch  eine  heitere,  mehr  aktuelle 
Wendung,  indem  er  den  vermeintlichen  Lucentio  auffordert, 
mit  Bianca  die  leeren  Plätze  des  Ehepaares  einzunehmen. 


Zu  Akt  III. 
Blicken  wir  zurück,  was  der  dritte  Akt  Neues  gebracht 
hat,  wie  unsere  Erwartungen  eingetroffen  sind!  Die  Haupt- 
handlung zunächst  ist  zu  einem  gewissen  Abschluls  gelangt. 
Trotz  oder  gerade  wegen  seiner  Rücksichtslosigkeit  ist  es  Pe- 
truchio gelungen,  nicht  nur  Katharinas  Besitz,  sondern  auch 
ihre  Liebe  zu  gewinnen,  und  mehr,  ihr  störrisches  Wesen  zum 
Teil  auszutreiben.  Die  Aufgabe  der  beiden  letzten  Akte  kann 
nur  noch  sein,  Beweise  für  ihren  Gehorsam  auch  in  der  Ehe 
zu  bringen;  dals  diese  gut  ausfallen  werden,  dafür  bietet  der 
dritte  Akt  die  Gewähr.  Die  Stelle,  wo  Petruchio  seine  Katha- 
rina mit  gezücktem  Schwerte  entführt,  bedeutet  somit  den 
Höhepunkt  des  ganzen  Dramas,  eine  Steigerung  ist  nicht  gut 
möglich;  da  aber  zugleich  die  Lösung  darin  liegt,  so  erlahmt 
unser  Interesse  an  den  folgenden  Geschehnissen  merklich.  Im 
alten  Stücke  kann  man  von  einer  Verwicklung  und  Lösung  im 
eigentlichen  Sinne  nicht  reden:  schon  im  zweiten  Akte  hatte 
ja  Kate  zugegeben,  sie  werde  Ferando  heiraten,  und  nirgends 
platzen  die  Leidenschaften  aufeinander,  immer  wenn  Kate 
opponiert,  überredet  Ferando  sie  jedesmal  mit  Güte,  so  z.  B. 
zur  Trauung  und  zum  Aufbruch,  und  ganz  im  Widerspruch  zu 
seinem  bisherigen  Charakter  geht  er  in  den  späteren  Szenen 
zu  einem  anderen  Verfahren  über.  Auch  die  Nebenhandlung 
der  Vorlage  ist  in  demselben  seichten  Fahrwasser  weiter- 
getrieben: Polidor  befindet  sich  noch  im  ungestörten  Besitz 
seiner  Emelia  und  Aurelius  in  dem  seiner  Phylema.  Über- 
raschungen stehen  uns  von  dieser  Seite  nicht  mehr  bevor  und 
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wenn,  dann  nnmotivierte.  Wie  nnendlich  viel  dramaHseher  i«t 
auch  hier  SlinkBpere!  Lueentio  cioerecits  hat  den  Rivalen 
HortcoBio  Uberwtindeu  aud  Biancas  Herz  gowonneD,  Traoio 
nnderseitfi  ist  von  RnptJHta  a\»  Schwiogerfiohn  anerkannt,  wenn 
er  seines  Vaters  Bescheinigung  bringt.  Die  Schwierigkeiten 
sollen  dadurch  ausgeglichen  wurden,  dafs  Tranio  einen  falschen 
Vater  stellt  und  Lncentio  Bianca  heimlich  heiratet,  doch  wird 
die  Verwicklung  so  nicht  gelöst,  sondern  eher  auf  die  Spitze 
getrieben.  Über  kurz  oder  lang  mufs  der  Betrug  heranskommen, 
dafs  Tranio  in  Wahrheit  der  Diener  und  Lncentio  der  Herr 
ist.  Wie  dies  Dilemina  gelöst  wird,  erfüllt  uns  mit  gröfserer 
Spannung  als  die  WeiterfUhrung  der  Hanpthandlung.  Auf  diese 
Weise  ersetzt  im  vierten  und  fünften  Akte  die  Paralleihandlnng 
die  matt  ausklingende  ZUhmungsgeschiehte. 


Vierter  Akt. 
Szene  1. 

Die  erste  Szene  dos  vierten  Alites  versetzt  uns  in  Pctrucliioa  Land- 
haus. Ganz  verfrureu,  aber  doch  in  guter  Laune,  liomint  Gruniio  gerade 
an,  der  vt>n  seinem  Herrn  vorausgeschickt  ist,  fUr  einen  würdigen  Empfjuig 
zu  sorgen.  In  einem  sehr  komischen  Gespräch  mit  dem  Diener  Kurtls 
erfahren  wir  nach  und  nach  aus  seinem  Munde,  was  dem  jungen  Paare 
unterwegs  passiert  ist,  wie  Katharina  vom  Pferde  gestllrzt  und  er,  Grumio, 
dafilr  geprügelt  sei  trotz  ihrer  Fürbitte.  Wahrend  er  noch  der  ganzen 
übrigen  Dienerschaft  Anweisungen  giebt,  erscheinen  plötzlich  die  Er- 
warteten, nud  da  nichts  zugerüstet  ist,  fuhrt  Petruchio  energisch  dazwischen. 
Dem  Diener,  der  ihm  die  Stiefel  auszieht,  versetzt  er  eine  Ohrfeige,  ebenso 
dem  andern,  der  aus  Versehen  die  Wasserkanne  fallen  Ui(st;  die  Speisen 
aber,  welche  man  aufgetragen  hat,  hält  er  Air  verbrannt  und  wirft  sie  den 
Leuten  an  den  Kopf.  Vergeblich  sucht  Katharina  ihren  Mann  zu  be- 
sohwiciitigen ,  er  bleibt  dabei,  er  dürfe  solche  schädliche  angebrannte 
Sachen  nicht  geiiiefsen,  die  einen  leicht  zornig  machten,  und  nolens  volens 
führt  er  seine  Frau  mit  hungrigem  Magen  ins  Brautgemach.  Auch  ein 
Stimmungsbild  aus  der  Rrantnacht  zeigt  uns  der  Dichter.  Wir  erfahren 
aus  einem  kurzen  Dialoge  der  Diener,  dafs  Petruchio  seiner  Fnm  auch 
jetzt  noch  keine  Kühe  läfst,  dafs  sie  ihn  haben  schimpfen  nnd  fluchen 
hören.  Da,  bei  diesen  Worten,  kommt  er  selbst  heraus  und  entwirft  nun 
einen  vollständigen  Plan  von  seiner  Erziehungsmethode.  Wie  materialis- 
tisch er  die  Frage  auffafst,  zeigen  die  Vergleiche,  die  er  heranzieht  Nicht 
genug  damit,  dafs  er  Katharina  wie  einen  zur  Beize  abzurichtenden  Falken 
hat  hungern  lassen,  auch  während  der  Nacht  will  er  ihr  keinen  Augenblick 
zum  Schlafe  gönnen,    will  aus  soheüibarer  Besorgnis  um  sie  das  Bett  In 
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Unordnung  bringen,  sie  dnrch  Schnarchen  wachhalten  und  so  durch  phy- 
sische Erschöpfung  gefügig  machen. 


Der  entsprechende  Auftritt  der  Vorlage  stellt  in  seinem 
ersten  Teile  eine  Belehrung  Sanders  an  drei  Diener  dar,  in 
der  er  erzählt,  in  welchem  Aufzuge  Ferando  zur  Hochzeit  ge- 
kommen, wie  er  sofort  aufgebrochen  sei,  und  dals  er  an  Wild- 
heit seiner  Frau  nicht  nachstände,  lauter  Tatsachen,  die  wir 
kurz  zuvor  selbst  mit  erlebt  haben  und  die  besser  nicht  wieder- 
holt wären.  Wenn  Sander  schlielslich  noch  darauf  hinweist, 
dafs  die  Herrschaften  sofort  kommen  könnten,  so  ist  auch  das 
tiberflüssig,  da  sie  im  selben  Augenblicke  schon  hereintreten. 
Kurz  das  Gespräch  bringt  nichts  Neues,  und  da  es  auch  jeder 
Komik  bar  ist,  kann  man  es  ohne  Gefahr  für  den  Zusammen- 
hang streichen.  Bei  Shakspere  hat  es  den  fünffachen  Umfang, 
und  doch  können  wir  nichts  daraus  missen,  einmal  wegen  der 
Entwicklung  der  Handlung  und  dann  wegen  der  Komik,  die  hier 
unmittelbar  zur  Charakteristik  beiträgt  und  sich  infolge  ihrer 
innigen  Verbindung  mit  dem  Drama  nicht  herausschälen  lälst. 
Welche  köstliche  Figur  giebt  der  kleine,  erbärmlich  durch- 
frorene Grumio  ab,  wie  er  mit  klappernden  Zähnen  seine  Lage 
von  der  humoristischen  Seite  auffalst  und  sich  damit  tröstet: 
„Considering  the  weather,  a  taller  man  than  I  will  take  cold." 
Dann  folgen  in  munterem  Tone  Schlag  auf  Schlag  die  kleinen 
Wortgefechte,  Spälse  und  Wortwitze  mit  Kurtis,  der  auch  nicht 
auf  den  Mund  gefallen  ist,  wobei  wir  zwischendurch  etwas 
mehr  über  die  Reiseerlebnisse  Petruchios  und  Katharinas  hören. 
Natürlich  fühlt  sich  Grumio  in  dem  ihm  anvertrauten  Posten 
ungeheuer  wichtig  und  erkundigt  sich  mit  hochernster  Amts- 
miene danach,  ob  alles  zum  Empfang  vorbereitet  ist.  Seine 
Frage  mit  dem  schönen  doppelten  Wortspiele:  Be  the  jacks 
fair  within,  the  jills  fair  without?  lälst  uns  zugleich  einen  Ein- 
blick darein  tun,  wie  sich  die  Dienerschaft  ihre  freie  Zeit  ver- 
trieben hat.  Wer  könnte  dann  ernst  bleiben,  wenn  Grumio 
seinem  Kollegen,  der  ihm  das  Ohr  hinhält,  um  die  Geschichte 
zu  hören,  eine  Ohrfeige  giebt  und  dann  erklärt,  es  sei  eine  ge- 
fühlvolle Geschichte.  Schlielslich  ist  auch  die  ganze  Ein- 
kleidung der  Erzählung  sehr  komisch,  indem  Grumio  tut,  als 
wolle  er  dem  neugierigen  Kurtis  nichts  erzählen,  aber  doch  den 


05 

Mnnd  nicht  halten  kann  und  mit  d«n  enteo  Vofiatse  allef 
ausplaudert.  Das  Neue  und  Wertvolle,  dos  wir  ans  dem  Be- 
richt erfahren,  ist  das  Verhalten  Katharina«.  Als  sie  nnter- 
wegs  gestürzt  ist  und  hulflos  unter  dem  Pferde  gelegen  hat, 
da  hat  sie  mitleidig  fltr  den  unschuldig  vcrprUgelten  Orumio 
hei  Petruchio  um  Gnade  gebeten,  ihres  eigenen  Unglücks  nicht 
achtend;  also  sie  ist  noch  weicheren  Regungen  zugänglich,  das 
Mitleid  noch  nicht  in  ihr  unterdrtlckt,  eben  darum  aber  ist 
ihre  spätere  Dressur  ein  Unding. 

Die  günstigste  Gelegenheit,  sich  in  seiner  Würde  zu  zeigen^ 
bietet  sich  Grumio,  als  er  die  ganze  Dienerschaft  zusammen- 
gerufen hat  und  sich  als  ihr  Herr  aufspielt,  der  für  alles  auf- 
kommen mufs.  Diese  Situation  wird  um  so  wirkungsvoller  ins 
LUeherliche  gezogen,  da  gleich  darauf  bei  der  Ankunft  des 
wahren  Herrn  trotzdem  nichts  nach  Wunsche  ist  und  Grumio, 
durch  dessen  Scheltworte  wenig  eingeschüchtert,  durch  unwahre, 
faule  Ausreden  die  Verantwortlichkeit  von  sich  abzuwälzen 
sucht.  —  Das  alles  ist  Shaksperes  Erfindung,  die  Vorlage  bietet 
nichts  von  diesen  feinen  komischen  Schattierungen;  ebenso  haben 
wir  dort  im  Folgenden  nur  die  nackten  Handlungen:  Ferando 
schlägt  den  Diener,  der  ihm  die  Stiefel  auszieht,  wirft  den 
Tisch  mit  den  angeblich  verbrannten  Speisen  um  und  lockt 
Katharina  mit  einem,  zweideutigen  Versprechen  in  die  Kammer. 
Shakspere  fügt  hier  und  da  Kleinigkeiten  hinzu,  die  die  vor- 
waltende Stimmung  wesentlich  verdeutlichen  und  vertiefen.  Zu- 
nächst ist  Petruchio  in  übermütiger,  fröhlicher  Laune,  er  singt, 
verteilt  Prügel  und  will  Katharina  gern  ebenso  lustig  sehen; 
durch  diese  ausgelassene  Fröhlichkeit  erscheinen  die  Roheiten 
in  etwas  milderem  Lichte  und  verlieren  dadurch,  dafs  sie  ins 
Komische  gezogen  werden,  etwas  von  ihrem  abstofsenden 
Charakter.  Katharina  stellt  ihre  eigenen  Betrachtungen  an: 
wenn  ihr  Mann  fröhlich  gelaunt  schon  so  rauflustig  ist,  wie 
mag  er  dann  erst  wüten,  wenn  er  wirklich  böse  istl  Deshalb 
will  sie  bescheiden  vorbeugen,  bittet  um  Nachsicht  für  den 
Diener,  der  die  Wasserkanne  ans  Versehen  hat  fallen  lassen, 
und  sncht  Petruchio  über  das  Essen  zu  beruhigen.  Alles  um- 
sonst, jener  bleibt  bei  seiner  Behauptung,  verspricht  ihr  auch 
nicht  wie  Ferando  Ersatz,  sondern  stellt  ihr  eine  hungrige  Nacht 
in  Aussicht,  doch  wohl  bemerkt,  nicht  in  der  Absicht,  sie  zu 
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quälen,  nein  nur  besorgt,  sie  möchte  von  dem  verbrannten  Essen 
krank  werden,  —  Dals  Shakspere  am  Sehlufs  die  szenarisebe 
Bemerkung  der  Quelle:  „Manent  seruing  men  and  eate  vp  all 
the  meate,"  ausgelassen  hat,  ist  zu  bedauern,  sie  hätte  den 
richtigen  komischen  Abscbluls  und  die  Entschädigung  der  ver- 
prügelten Diener  gebracht. 

Der  Meinungsaustausch  der  Diener  über  Petruchio  be- 
deutet eine  entschiedene  Verschlechterung  gegenüber  der  Vor- 
lage; denn  alles  was  sie  sagen,  hören  wir  ja  in  derselben  Szene 
viel  ausführlicher  und  zusammenhängender  aus  Petruchios 
eigenem  Munde;  auch  die  Komik  fehlt  völlig,  wenn  man  nicht 
als  solche  auffassen  will,  dafs  Kurtis  an  Katharinas  Kammer- 
tür gehorcht  hat.  Das  ältere  Stück  bringt  dagegen  einen  feinen 
launigen  Zug  für  die  Charakteristik  der  Dienerschaft  besonders 
in  ihrem  Verhältnis  zu  Sander.  Der  eine  Bediente  rühmt 
sich  nämlich  schadenfroh,  wie  er  über  die  Ohrfeige  gelacht 
habe,  die  Sander  für  sein  Stiefelausziehen  bekommen  habe, 
dieser  aber,  um  nicht  nur  der  Verlachte  zu  sein,  stellt  es  so 
dar,  als  habe  er  seines  Herrn  Fuls  absichtlich  verrenkt.  Un- 
glücklicherweise tritt  in  diesem  Augenblick  Ferando  unbemerkt 
ein,  hört  die  letzten  Worte  und  prügelt  wütend  darüber  die 
Burschen  hinaus.  Herübergenommen  hat  dafür  Shakspere  den 
Vergleich  mit  der  Falkenabrichtung  und  alles  andere  im  Ein- 
zelnen weiter  ausgeführt.  Was  schon  oben  gesagt  ist,  bestätigt 
auch  dieser  Monolog  Petruchios  wieder:  wir  entfernen  uns  im 
Punkte  der  Zähmung  immer  mehr  vom  realen  Leben  und  der 
Wahrscheinlichkeit.  Durch  eine  derartige  Ermüdungskur  ist 
wohl  ein  Tier  zu  zähmen,  aber  kein  Mensch,  auch  keine  Frau; 
die  tiefer  empfindende  Katharina  vollends  kann  dadurch  un- 
möglich zu  der  sanften,  liebenden  Gattin  werden,  die  sie  am 
Schluls  des  Dramas  ist.  Freilich  kommt  hier  noch  ein  anderes 
Moment  hinzu,  das  sich  auf  die  Vorgänge  der  Brautnacht  be- 
zieht und  eventuell  entscheidend  mitwirken  würde,  allein  dar- 
über liegt  ein  Dunkel  gebreitet,  so  dafs  man  keinerlei  Schlüsse 
daraus  ziehen  kann. 

Szene  2. 
Wir  werden  nach  Padua  zurückversetzt.      Tranio  bat  es  so  einzu- 
richten gewufst,  dafs  er  mit  Hortensio  ein  trautes  Beisammensein  Lucentios 
und  Biancas  belauscht  und  dadurch  die  Eifersucht  des  Rivalen  geschürt  hat. 
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Die  Wirknng  Ist  die  denkbar  beute.  Ilortcnslo  f^rbt  sich  «iis  Wut  xu  er- 
kenneo,  und  als  Traniu  f  inen  feierlichen  Kid  schwürt,  Bianca  in  TerlasMOt 
fulgt  er  arglus  dessen  Beispiel  und  will  sich  nie  wieder  um  daa  MldclMB 
boküniinorn,  dus  ihn  um  eines  Schttlmeisters  willen  betrogen  hat.  Um  Je- 
doch vor  eiuuiu  Kiickfall  sicher  zu  sein,  will  er  stehenden  Falaea  etae 
Witwe  hcimflnircn,  die  ihn  schon  lange  geliebt  hat.  Kaum  ist  er  fort,  so 
erzählt  Traniu  seinem  Herrn  und  seiner  Herrin,  dars  nun  kein  Nebenbuhler 
mehr  auf  dem  IMaiio  sei,  und  wie  gerufen  meldet  Biondello  in  demselben 
Augenblicke,  er  habe  einen  Mann  gefunden,  wie  ihn  'i'ranio  suche,  d.  h. 
der  eiutm  Vater  ähnlich  sähe.  Der  fragliche  Schulmeister  tritt  ein  und 
wird  von  I'ranio  in  Behandlung  genommen,  der  ihm  vorltlgt,  alle  Mantuaner 
würden  in  Padua  wegen  einer  Fehde  getutet,  und  der  Pedant  ist  davon 
so  erschrocken,  dafs  er  bereitwilligst  darauf  eingeht,  in  l'adua  als  Vincentio 
ans  Pisa  aufzutreten,  dem  er  angeblich  sehr  ähnlich  sehe.  So  kann  ihn 
denu  Tranio  gleich  in  die  zwischen  Baptista  und  ihm  schwebenden  Ver- 
handlungen und  seine  Rolle  als  Vater  einfuhren. 

Die  erste  Hälfte  der  Szene  ist  von  Sbakspere  frei  erfunden 
mit  dem  Zweck,  die  Verwicklung  der  Nebenhandlung  allmählich 
zu  lösen.  Nachdem  der  pfiffige  Tranio  seinen  Nebenbuhler 
Gremio  nahezu  kalt  gestellt  hat,  unternimmt  er  es  hier  ans 
eigener  Initiative,  auch  den  anderen,  Hortensio,  unschädlich  zu 
machen.  Wie  wir  sehen,  gelingt  es  ihm  vorzüglich,  da  alle 
Umstände  gUnstig  sind;  fast  scheint  das  kurze  Zwiegespräch 
der  Liebenden  vorher  verabredet  zu  sein.  Bezeichnend  fUr  die 
ehrliehe  EutrUstnng.  und  Arglosigkeit  Hortensios  ist,  dafs  er 
sieh  in  seiner  wahren  Gestalt  zu  erkennen  giebt,  ein  Entgegen- 
kommen, das  Tranio  nicht  erwidert;  kalt  berechnend  weifs  er 
dessen  Eifersucht  künstlich  zu  steigern,  (wobei  ihm  sehr  zu 
statten  kommt,  dafs  auch  er  als  enttäuschter  Liebhaber  er- 
scheint,) bis  Hortensio  sieh  entschliefst,  die  Witwe  zu  heiraten, 
und  damit  aus  der  eigentlichen  Handlung  heraustritt.  Im  Fol- 
genden ist  der  Witz  von  der  Zähmnngsschule  Petruchios  z.  T. 
wörtlich  aus  der  Quelle  herübergenommen  und  erscheint  auch 
hier  ebenso  gesucht  und  gekünstelt.  Sonst  verfUhrt  Sbakspere 
aber  völlig  selbständig  mit  dem  im  alten  Stücke  gegebenen 
Stoffe.  Während  dort  Aurelius  bei  dem  Betrüge  die  treibende 
Kraft  ist  und  Valeria  nur  seine  Befehle  vollzieht,  sind  hier  die 
Fäden  der  Intrigue  in  den  Händen  des  Dieners  Tranio  vereint, 
der  wiederum  einen  dienstbaren  Geist  hat.  Während  dort  von 
der  Auffindung  des  Phylotas  nichts  gesagt  wird  und  seine  Über- 
redung hinter  die  Kulissen  fällt,  spielt  sich  hier  beides  auf  der 
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Bühne  ab  und  zwar  komisch  und  lebhaft -dramatisch,  eine 
wesentliche  Verbesserung.  Es  wirkt  schon  lächerlich,  wie  Bion- 
dello,  den  Tranio  auf  Wache  gestellt  hat,  um  einen  geeigneten 
Mann  abzufangen,  hereingestürzt  kommt  mit  der  Meldung,  ein 
Schulmeister  oder  Kaufmann  sei  in  Sicht,  der  den  Eindruck 
eines  Vaters  mache.  Dals  Lueentio  von  alledem  nichts  versteht, 
sehen  wir  aus  seiner  erstaunten  Frage:  er  ist  ganz  von  seinem 
Liebesrausch  umfangen  und  kann  nicht  gleichzeitig  komplizierte 
Intriguen  spinnen.  In  der  richtigen  Erkenntnis  davon  speist 
ihn  Tranio  mit  ein  paar  Worten  ab  und  fordert  ihn  auf,  mit 
Bianca  solange  hinauszugehen;  dann  beginnt  er  unverzüglich 
das  Verhör  des  Pedanten.  Vorsichtig  fragt  er  ihn  zuerst  aus, 
woher  er  stamme,  wohin  er  wolle,  ob  er  Vincentio  aus  Pisa 
kenne,  um  sich  bei  dem  Betrüge  nicht  selbst  blolszustellen. 
Dabei  hat  er  zugleich  Gelegenheit,  die  Beschränktheit  des 
Fremden  zu  bewundern,  und  seine  erlogene  Mordgeschichte  fällt 
auf  den  denkbar  fruchtbarsten  Boden:  in  seiner  Todesangst  ist 
jener  froh,  als  Vincentio  auftreten  zu  können,  und  verspricht, 
die  Rolle  zu  aller  Zufriedenheit  zu  spielen.  Gerade  diese  Über- 
redung ist  im  alten  Stücke  ein  wunder  Punkt,  indem  wir  da 
überhaupt  nicht  erfahren,  wodurch  Phylotus  bewogen  wird, 
seine  Identität  aufzugeben.  Über  den  Vergleich  dieser  Szene 
mit  der  entsprechenden  aus  Gascoynes  Supposes  siehe  unten 
in  dem  Kapitel  über  diese  Quelle! 


Szene  3. 
Die  Folgen  der  Behandluüg  Katharinas  machen  sich  geltend.  Ganz 
erschöpft  und  verhungert  wendet  sie  sich  am  Morgen  an  Grumio,  um  von 
ihm  etwas  Essen  zu  bekommen,  aber  dieser  zieht  sie  in  unehrerbietiger 
Weise  auf,  indem  er  ihr  zuerst  die  leckersten  Speisen  verspricht  und  unter 
irgend  einem  Vorwande  wieder  versagt,  bis  Katharina  die  Geduld  reifst 
und  sie  ihm  eine  wohlverdiente  Ohrfeige  giebt.  Von  Petruchio  wird  dann 
das  grausame  Spiel  noch  fortgesetzt:  er  bringt  ihr  ein  Gericht,  nimmt  es 
aber  sofort  wieder  weg,  als  sie  nicht  gleich  dankt,  und  erst  auf  Hortensios 
Verwendung  hin  darf  sie  ihren  Hunger  etwas  stillen.  Ähnlich  wird  mit 
dem  Putzmacher  umgesprungen:  obwohl  Katharinen  das  Barett  sehr  gut 
gefällt,  schickt  Petruchio  es  wieder  zurück,  angeblich,  weil  es  eine  zu 
närrische  Form -habe.  Ebenso  macht  er  sich  über  die  abenteuerliche  Form 
des  Kleides  lustig,  das  der  Schneider  auf  seine  Bestellung  angefertigt  hat, 
und  alle  ihre  Bitten  sind  vergeblich.  Nachdem  Grumio  den  Schneider  über- 
führt hat,  dafs  er  nicht  genau  nach  Wunsch  gearbeitet  habe,  schickt  Pe- 


truchlo  atR-h  Hm  wieder  heim;  denn  die  Kleider  »den  nur  Eiibercr  Rchronek 
der  (Seist  koniine  auch  im  sclilicbt  imihllUten  Kürpor  zur  nvltung.  i<o  wie 
sie  sind,  wollen  sie  nacli  Padua  auf>>rechoo.  Da  begeht  Katharina  die  Un- 
bosuunenhcit,  Petmchlos  absichtlich  falsche  Zeitangabe  tu  Terbesscm,  und 
zur  Strafe  wird  die  Reise  aufgeschoben:  sie  soll  ihm  beipflichten,  und  mI 
es  auch  nuch  so  grofsor  Unsinn. 

In  der  Vorlage  fehlt  zn  Beginn  der  Szene  die  Klage 
Katliarinas;  Shakspere  fUgte  sie  ein,  nm  nns  die  Stimmang 
zu  vi^ranscliauliehün.  Die  Ärmete  kommt  sieh  nnendlich  elend 
vor,  hat  es  doch  jeder  Bettler  an  ihres  Vaters  Tttr  besser, 
da  er  Almosen  bekommt:  sie,  die  reiche  Tochter,  mufs  vor 
Hunger  und  Schlaflosigkeit  fast  verkommen  und  ist  gegen  ihren 
Peiniger  insofern  wehrlos,  als  er  angeblich  alles  nur  aus  über- 
grofser  Liebe  tut,  das  nimmt  ihrem  Widerstand,  ihren  Klagen 
den  Grund  und  stimmt  sie  tief  wehmütig.  So  weit  ist  die 
stolze  Katharina  schon  gedemtttigt,  dafs  sie  nicht  nur  dies  alles 
dem  spöttisch  dreinscliuuenden  Diener  klagt,  sondern  ihn  sogar 
nm  einen  geniefsbaren  Bissen  anfleht.  Sander  im  alten  Drama 
schlügt  Kate  diese  Bitte  zuerst  damit  ab,  dafs  er  sich  hinter 
einem  strengen  Verbot  Ferandos  versteckt;  der  selbstbewufste 
Grumio  dagegen  handelt,  selbst  wenn  man  ihm  ein  derartiges 
Verbot  gegeben  hätte,  aus  eigener  Machtvollkommenheit  und 
beruft  sich  auf  keine  fremde  Autorität,  weil  das  seinem  An- 
sehn schaden  könnte.  Dafür  sind  die  Begrtlndnngen  Sanders 
fl\r  die  Verweigerung  der  einzelnen  Gerichte  vielseitiger:  das 
eine  macht  zornig,  das  andere  giebt  stinkenden  Atem,  das  dritte 
gar,  ein  königliches  Gerieht,  darf  sie  nicht  essen,  um  dartlber 
mit  des  Königs  Speisezettel  nicht  zusammen  zu  geraten.  Grumio, 
mit  einer  weniger  üppigen  Fantasie,  schützt  zweimal  die  auf- 
regende Wirkung  der  Speisen  vor,  dann  zu  grofse  Hitze  und 
begeht  scbliefslich  die  Frechheit,  Katharina  den  Senf  allein 
anzubieten.  Der  Schlufs  beider  Zwiegespräche  aber  ist  wieder 
derselbe:  eine  schallende  Ohrfeige. 

Im  weiteren  Verlauf  der  Szene  hat  Shakspere  die  Über- 
treibungen der  Vorlage  zu  mildern  versucht.  Wenn  Ferando 
seiner  Kate  ein  Stück  Fleisch  auf  der  Dolchspitze  anbietet, 
bringt  Petruchio  das  Gericht  auf  dem  Teller  herein.  Um- 
gekehrt ist  Petruchio  noch  boshafter  als  Ferando,  da  er  Hor- 
tensie auffordert,  das  Gericht  möglichst  allein  zu  essen.    Kate 
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in  The  Taming  of  a  Shrew  läfst  er  gar  nicht  so  weit  kommen; 
empört  über  die  niederträchtige  Behandlung  durch  ihren  Gatten, 
weist  sie  schlielslich  alle  Nahrung  zurück  und  will  zu  ihrem 
Vater  heimkehren.  Katharina  hat  schon  nicht  mehr  so  viel 
Energie,  sich  zu  dem  Entsehlufs  aufzuraffen,  und  demgemäfs 
macht  Petruchio  selbst  den  Vorschlag,  nach  Padua  zu  reisen, 
zuvor  aber  soll  sich  Katharina  mit  neuen  Gewändern  schmücken. 
Auf  diese  Weise  ist  das  Erscheinen  des  Putzmachers  und 
Schneiders  motiviert,  die  in  der  Quelle  ziemlich  unerwartet 
auf  der  Bildfläche  erscheinen.  Zugleich  hat  Shakspere  diese 
beiden  zusammengehörigen  Teile  der  vierten  Szene  unmittelbar 
aufeinander  folgen  lassen,  während  sie  dort,  vom  bühnentech- 
nischen und  künstlerischen  Gesichtspunkte  aus  unvorteilhaft, 
durch  die  Verhandlungen  des  Aurelius  und  Phylotus  mit  Alfonso 
auseinandergerissen  werden. 

Die  nun  folgenden  Streitigkeiten  mit  dem  Putzmacher  und 
Schneider  lehnen  sich  ziemlich  treu  an  die  Vorlage  an,  ab- 
gesehen von  wenigen  Kleinigkeiten.  So  scheint  dort  Kate  die 
Mütze  bestellt  zu  haben,  wohingegen  hier  Petruchio  alles  an- 
geordnet hat,  vielleicht  zum  Zeichen,  dals  Katharina  nicht  mehr 
so  viel  freien  Willen  hat.  Ferner  bricht  bei  Shakspere  Katharinas 
lang  zurückgehaltene  Empörung  über  die  schmachvolle  Be- 
handlung noch  einmal  aus: 

My  tongiie  will  teil  the  anger  of  my  heart, 
Or  eise  my  heart  concealing  it  will  break. 

Aber  er  milsversteht  sie  grundsätzlich  und  trifft  scheinbar 
im  vollsten  Einvernehmen  mit  ihr  seine  Anordnungen.  Am 
sklavischsten  nachgeahmt  hat  Shakspere  die  Verhandlungen 
mit  dem  Schneider:  Petruchios  Zurückweisung,  die  Entschul- 
digungen des  Schneiders,  das  Verlesen  des  Bestellzettels,  Grumios 
unverschämtes  Leugnen,  ja  sogar  seine  zweideutigen,  unanstän- 
digen Anspielungen  finden  sich  z.  T.  wörtlich  so  im  älteren 
Stücke,  Nur  Petruchios  Keden  sind  Shaksperes  Hange  zum 
Realistischen  entsprechend  viel  weiter  ausgeführt,  zeigen  eine  un- 
gleich reichere  Fülle  von  Schimpfworten  und  exzentrischen  Ver- 
gleichen für  die  Mütze  und  das  Kleid.  Aulserdem  ist  zu  be- 
merken, dals  Polidor  nur  in  einer  Szene  bei  Ferando  auftritt, 
Hortensio  aber  immer  in  der  Umgebung  des  Ehepaares  sich 
aufhält,    auch   wird   seine   Anwesenheit  ausgenutzt,   damit   er 
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keioe  zu  mllfsigo  Rolle  »piolt,  indem  ihm  Petrnchio  z.  B.  zu- 
filUtert,  er  sulIe  den  Schneider  trösten  nnd  ihm  Bezahlung  ver- 
sprechen. Kndlich  ist  unserm  Dichter  eigentümlich  Petruchios 
Exkurs  tlber  die  Nichtigkeit  der  Kleidung  und  den  inneren  Wert 
des  Menschen.  —  (Übergangen  hat  er  dafür  mit  tkdacht 
FerandoB  Bemerkung,  dafs  morgen  die  Hochzeit  der  Schwester 
sei,  denn  es  ist  nicht  abzusehen,  vvuher  er  da«  wissen  kann. 
Während  ferner  Kate  zweimal  behauptet,  es  sei  2  Uhr  Nach- 
mittags, so  genUgt  fUr  Petruchio  schon  der  einmalige  Wider- 
spruch, um  die  Reise  aufzugeben.) 

Szene  4. 
Sie  versetzt  uns  wieder  nach  Padua.  Vun  Biondello  angemeldet,  be- 
geben sich  Trauio  und  der  über  alles  unterrichtete  Schulmeister  zu  Bap- 
tista,  um  den  Brauthaudel  abzuschlicrsen.  Wirklich  lärst  sich  Baptist» 
tUuschon,  er  hält  den  Fremden  tllr  des  scheinbaren  Lucentios  Vater,  und 
um  die  beiderseitigen  Mitgiften  nnbelanscht  besprechen  zu  können,  be- 
geben sich  die  drei  in  Tranius  Wuhnung.  Der  zurückbleibende  Biundello 
überbringt  dann  Lucentio  die  wichtige  Botschaft,  dafs  Bianca  ihn  bald  be- 
suchen werde,  dafs  ein  Priester  bestellt  und  alles  zur  heimlichen  Trauung 
vorbereitet  sei.    Lucentio,  mehr  getrieben  als  treibend,  gebt  auf  alles  ein. 

Der  Eingang  der  Szene  stimmt  bis  auf  einen  feinen  Unter- 
schied mit  der  Vorlage  ttberein.  Denn  wenn  dort  Aurelius  den 
Inhalt  seiner  vorhergegangenen  Belehrung  rekapituliert  und 
noch  einmal  an  die  Ähnlichkeit  des  Phylotus  mit  dem  Duke 
of  Cestns  erinnert,  so  ist  das  alles  fUrs  Publikum  berechnet, 
das  über  die  Täuschung  noch  nicht  auf  dem  Laufendem  ist 
In  unserm  Drama  ist  dies  ttberflHssig  nach  den  Ereignissen 
der  dritten  Szene;  daftlr  steigt  dem  Pedanten,  psychologisch 
sehr  wahr,  im  letzten  Augenblick  eine  Erinnerung  auf  an 
ein  früheres  ZusammentrefTen  mit  Baptista,  wenn  es  nicht 
eine  blofse  Fiktion  ist,  um  Baptista  irre  zu  leiten.  —  Der  kurze 
Botenbericht  Biondello«  ist  Shakspere  eigentümlich  und  erspart 
Trauio  die  Einführungsrede  bei  Baptista.  Die  Verhandlung 
selbst  verläuft  im  alten  Stücke  so,  dafs  Phylotus  und  Alfonso 
sofort  die  Einzelheiten  des  Heiratskontrakts  festlegen;  bei  Shak- 
spere sind  beide  Parteien  etwas  höflicher,  man  schenkt  sich 
gegenseitig  mehr  Vertrauen  und  bestätigt  die  Verbindung  beider 
Kinder  schon  vor  Regelung  der  Geldfrage.  Den  Rest  der 
Szene,  der  in  der  Vorlage  die  völlig  unmotivierte  Vorstellung 
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Valerias  als  Prince  of  Cestus  enthält,  konnte  und  mulste  Shak- 
spere  grundlegend  umgestalten  und  erweitern.  Bei  der  Er- 
örterung der  Frage,  wo  man  am  besten  den  schriftlichen  Kon- 
trakt aufsetzen  könne,  stellt  Tranio  mit  Vorbedacht  seine 
Wohnung  zur  Verfügung,  und  die  Beteiligten  gehen  bereitwillig 
darauf  ein.  So  gewinnt  Tranio  den  Vorteil,  dafs  Bianca  un- 
beobachtet bleibt  und  sich  zu  Lueentio  fortstehlen  kann.  Während 
des  ganzen  Hin-  und  Herredens  muls  man  sich  nun  Tranio  vor- 
stellen, wie  er  Lueentio  zublinzelt  und  Winke  giebt,  um  sich 
mit  ihm  über  den  Stand  der  Dinge  zu  verständigen;  da  es  ihm 
aber  milslingt,  so  übernimmt  Biondello  die  Aufgabe.  Hierbei 
ist  Lucentios  Arglosigkeit  charakteristisch;  er  ist  ganz  traum- 
verloren und  ahnt  gar  nicht,  worum  es  sich  handelt,  erst  nach- 
dem es  allmählich  in  ihm  aufdämmert,  falst  er  sich  zusammen 
und  erklärt  sich  zu  dem  gewagten  Schritte  der  heimlichen 
Eheschlielsung  bereit. 

Szene  5. 

Petruchio,  Kathariua  und  Hortensio  sind  auf  dem  Wege  nach  Padua. 
Plötzlich  behauptet  Petruchio  am  hellen  Tage,  der  Mond  scheine  hell,  und 
da  Katharina  hartnäckig  daran  festhält,  es  sei  die  Sonne,  befiehlt  er,  sofort 
umzukehren,  denn  er  wolle  ihren  Widerspruchsgeist  brechen.  So  giebt 
denn  Katharina,  auch  durch  Hortensios  Mahnung  bewogen,  nach  und  ver- 
spricht, fortan  allem  beizupflichten,  was  ihr  Gatte  sage,  und  sei  es  der 
gröfste  Blödsinn.  Die  Probe  besteht  sie  wenige  Augenblicke  später,  als 
sie  den  alten  Vincentio  treffen  und  Petruchio  ihn  wie  eine  Jungfrau  ver- 
herrlicht. Katharina  geht  nämlich  sofort  auf  diese  absichtliche  Verkennung 
ein  und  wird  zur  Belohnung  dafür  von  Petruchio  ausgelacht.  Beide  bitten 
dann  den  Fremden  um  Verzeihung,  und  da  sie  hören,  er  sei  der  Vater 
Lucentios  und  wolle  nach  Padua,  erzählen  sie  ihm  von  der  bevorstehenden 
Vermählung  seines  Sohnes  und  setzen  gemeinsam  mit  ihm  den  Weg  fort. 

Übergangen  hat  Shakspere  die  Szene  der  Vorlage,  in 
welcher  Polidor  und  Aurelius  ihren  beiden  Geliebten  in  über- 
schwenglicher Weise  ihre  Liebe  erklären,  und  er  konnte  es, 
denn  dals  sich  die  beiden  Paare  liebten,  wufsten  wir  schon 
vorher,  und  sonst  steht  nichts  !Neues  darin.  Auch  an  der 
unsrer  Szene  entsprechenden  änderte  er  in  verschiedenen  Punkten. 
Dort  spielt  die  Handlung  noch  in  Ferandos  Landhause,  wo 
Sander  gerade  die  Pferde  vorführen  soll;  trotzdem  tritt  der 
Duke  of  Cestus  als  auf  der  Reise  befindlich  auf,  es  ist  aber 
eine  Zumutung  sich  vorzustellen,  dafs  dessen  Weg  gerade  durch 
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Ferandos  Wohnung  führt.  Deshalb  befinden  wir  nns  bei  Shak- 
Hpere  bereits  auf  der  I^ndstrafse,  wo  ein  ZaRammentrefTen  mit 
Vineentio  wahrseheinlicher  ist.  Wenn  ferner  Polidor  in  der  vor- 
hergehenden Szene  schon  wied<'r  in  Athen  erschien,  so  befindet 
sich  Hortensie  noch  in  Begleitung  der  beiden  nnd  ist  iosofem 
nicht  mllfsig,  als  er  zwischen  Katharina  und  Petruchio  zu  ver- 
mitteln sucht  und  am  Ende  ans  ihrem  Verhalten  die  Lehre 
fllr  sein  eigenes  Eheleben  zieht.  Vielleicht  bezweckt  die  Gegen- 
wart llortensioß  auch,  dafs  das  Paar  keinen  Augenblick  ohne 
Zeugen  ist'  denn  tatsächlich  sind  Petruchio  und  Katharina 
während  der  Zähmung  im  vierten  Akte  (auf  der  Bühne  wenig- 
stens) nie  allein,  und  Katharina  wagt  schon  deshalb  keinen 
ernsthaften  Widerstand,  weil  sie  den  Spott  dritter  Personen 
Über  ihre  Ohnmacht  fllrchtet.  Die  Art  und  Weise,  wie  Katha- 
rina schliefslich  nachgiebt,  ist  viel  feiner  als  die  Kates.  Die 
Erziehungsmethode  Ferandos  wie  Petruchios  ist  ja  eine  durch- 
aus unwürdige,  wie  man  sie  nicht  bei  Kindern  geschweige  denn 
bei  erwachsenen  Frauen  anwenden  kann,  und  die  Wirkung  auf 
die  Frau  ist  in  beiden  Stücken  unmöglich.  Das  Verfahren  kann 
zwar  zu  einem  änfserlichen  Gehorsam,  mufs  aber  zugleich  zu 
innerer  Erbitterung  und  Verstocktheit  führen.  Diese  Schwierig- 
keit scheint  Shakspere  gefehlt  zu  haben,  und  darum  antwortet 
Katharina  zwar  nachgiebig,  aber  ihrem  Peiniger  innerlich  über- 
legen, als  ob  sie  dächte:  „Der  Klügste  giebt  nach."  Dazu 
kommt  bei  ihr  noch  ein  leiser  Anflug  von  Humor,  wenn  sie 
gute  Miene  zum  bösen  Spiel  macht  und  dabei  Petruchios  Will- 
kür ins  Lächerliche  zieht.  Sie  sehnt  sich  aus  diesen  unend- 
lichen Plackereien  und  Quälereien  nach  Ruhe,  und  um  des  lieben 
Friedens  willen  spricht  sie  den  Unsinn  ihres  Mannes  nach.  So 
wenigstens  mufs  man  ihre  Worte  verstehen: 

Forward,  I  pray,  slnco  we  have  come  so  far, 
Aud  be  it  luoon,  or  sun,  or  what  you  please: 
An  if  you  pleaso  to  call  it  a  nish-caadlo, 
Ilenceforth  I  vow  it  shall  be  so  for  me. 

Von  einer  wirklichen  Achtung  und  Überzeugung  von  der 
tatsächliehen  Überlegenheit  des  Mannes  kann  hier  keine  Rede 
sein.  Vielmehr  vollzieht  sieh  die  Versöhnung  der  beiden  auf 
dem  oben  angedeuteten  humoristischen  Wege,  indem  Katharina 
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fortan   auf  den  heiteren  Ton  Petruchios  eingeht  und  sieh  da- 
durch selbst  den  Gehorsam  erleichtert. 

Im  Folgenden  hat  dann  The  Taming  of  a  Shrew  noch  den 
altertümlichen,  ungeschickten  Einftihrungsmonolog,  in  welchem 
der  Duke  of  Cestus  seine  Persönlichkeit  und  den  Zweck  seiner 
Keise  kundtut.  Darauf  verzichtet  Shakspere  hier  und  klärt  uns 
erst  im  späteren  Dialog  über  Vincentio  auf  Viel  überraschen- 
der und  darum  dramatisch  lebendiger  beginnt  Petruchio  sofort 
beim  Auftreten  des  Fremden,  ihn  wie  eine  hervorragende  Frauen- 
schönheit anzureden.  Eine  entschiedene  Verschlechterung  und 
ein  Beweis  dafür,  wie  wenig  ernst  Shakspere  die  Erziehung 
Katharinas  nahm,  ist  es  aber,  wenn  Petruchio  Katharinas  Ge- 
horsam damit  belohnt,  dals  er  sie  öffentlich  blamiert  und  da- 
durch noch  verstockter  machen  müfste,  während  Ferando,  in 
diesem  Falle  einmal  zartfühlend,  seine  vollste  Anerkennung  aus- 
spricht und  wünscht,  sie  möchten  immer  so  ein  Herz  und  eine 
Seele  sein.  Schlielslich  setzt  der  Duke,  um  weiteren  Mils- 
helligkeiten  von  Seiten  des  närrischen  Paares  zu  entgehen,  allein 
seinen  Weg  fort;  bei  uns  bitten  die  Beiden  um  Verzeihung,  und 
als  sie  Vincentios  Namen  und  das  Ziel  seiner  Keise  erfahren, 
erzählt  Petruchio  alles  Neue  über  seinen  vermeintlichen  Sohn. 
Unerklärlich  bleibt  dabei,  woher  Petruchio  erfahren  hat,  dals  Lu- 
centio-Tranio  Bianca  heiraten  will  —  von  Hortensio  sicher  nicht, 
denn  dieser  war  doch  in  dem  Irrtum  befangen,  Lucentio  habe 
Bianco  abgeschworen  und  diese  liebele  mit  einem  Schulmeister. 
—  Alle  vier  setzen  schlielslich  den  Weg  gemeinschaftlich  fort, 
Vincentio  noch  immer  etwas  milstrauisch. 


Zu  Akt  IV. 
Was  die  Haupthandlung  betrifft,  so  sollte  der  vierte  Akt 
die  Erziehung  Katharinas  zu  einem  unbedingten  Gehorsam 
in  der  Ehe  bringen;  dies  Ziel  wird  voll  und  ganz  erreicht: 
durch  Hunger,  Schlaflosigkeit  und  Versagung  ihrer  liebsten 
Wünsche  kommt  Katharina  dahin,  dafs  sie  überhaupt  keinen 
Willen  mehr  hat,  ihr  Wille  ist  der  ihres  Mannes.  Dafür  hat 
sie  schon  zwei  Proben  geliefert.  Ob  dies  psychologisch  mög- 
lich ist,  bleibe  dahingestellt.  Im  alten  Stücke  ist  im  grolsen 
und  ganzen  derselbe  Erfolg  erzielt  mit  denselben  Mitteln,   nur 


75 

wenig«!  SchrolTlioiton  nnd  TTHrten  Bind  von  Shakspcre  gemildert, 
während  in  and(!ren  Filllrn  unserf  Version  eine  VerBchleehterung 
hedentet.  Die  Nebenhandlung  hingegen  ist  durchgreifend  um- 
gestaltet und  zum  Nutzen  des  Dramas  erweitert,  wie  schon  aus 
den  ersten  drei  Akten  zu  ersehen  war.  Obgleich  der  Vermählung 
des  Aurelius  mit  Phylema  nichts  im  Wege  stand,  hat  er  doch 
unnötigerweise  den  Betrug  mit  Phylotns  eingefädelt.  Alfonso 
hat  sieh  täuschen  InBsen,  und  damit  steht,  wie  schon  im  dritten 
Akte,  der  Doppelhochzeit  der  jüngeren  Schwestern  nichts  ent- 
gegen. Bei  Shakspere  war  die  Verkleidung  Tranios  nnd  Ln- 
centios  mit  Fug  und  Hecht  eingeführt,  damit  dieser  Bianca  ge- 
wann. Nun  ist  im  vierten  Akte  die  Intrigue  soweit  gediehen, 
dafs  alle  Schwierigkeiten  aus  dem  Wege  geräumt  scheinen: 
Hortensio  hat  auf  die  Nebenbuhlerschaft  verzichtet,  Lucentio 
hat  das  Herz  Biancas  gewonnen,  und  fUr  die  heimliche  Trauung 
sind  alle  Mafsregeln  getroffen:  Tranio  andrerseits  hat  durch 
die  Aussagen  des  falschen  Vincentio  nicht  nur  Gremio  unschäd- 
lich gemacht,  »oudern  auch  Baptistas  schriftliche  Einwilligung 
fllr  die  Hochzeit  seiner  Tochter  mit  Lucentio  erlangt,  unter 
dessen  Namen  man  aber  Tranio  kennt.  Die  Aufklärung  dieses 
doppelten  Betruges  und  die  Lösung  der  dadurch  bewirkten 
Konflikte  muls  der  fünfte  Akt  bringen,  dem  man  somit  gespannt 
entgegensieht.  Auch  die  Nebenhandlung  verläuft  also  bei 
Shakspere  im  vierten  Akte  ungleich  dramatisch  bewegter  und 
verwickelter. 

Fünfter  Akt. 

Szene  1. 

Dur  Schauplatz  ist  eine  Stnüse  Padaas  vur  Luceutios  Hause.  Er 
und  Bianca  eilen  vorUber  zur  heimlichen  Vermählung,  von  BiondcUo  cr- 
mahnt und  zur  Eile  getrieben.  Gleich  nach  ihnen  tritt  die  Koisegesellscbaft 
auf,  uud  Petruchio  zeigt  dem  neuen  Gefährten  Lucentios  Ilaus.  Auf  ihr 
Klopfen  schaut  der  Pedant  aus  dem  Fenster  heraus,  will  aber  nicht«  voo 
einem  Vater  Lucentioa  wissen,  denn  er  selbst  sei  Vincentio.  Dies  ftihrt 
nun  zu  lebhaften  Auseinandersetzungen,  die  noch  hitziger  werden,  als  Bion- 
düUo  von  der  Trauung  zuriickkehrt  und  hartnäckig  leugnet,  dai's  er  Vin- 
centio kenne.  Als  er  dafür  eine  Tracht  Prügel  erhält,  kommen  auf  sein 
Hilfegeschrei  auch  Baptista  und  Tranio  herbeigeeilt  und  streiten  gleichfalls 
ab,  deu  Fremdling  zu  kennen.  Den  Schein  des  Kechta  haben  sie  flir  sieb, 
da  ja  alle  Tranio  nur  unter  dem  Namen  Lucentio  und  den  Pedanten  als 
seinen  Vater  kennen,  während  der  von  Vincentio  behauptete  wahre  Sach- 
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verhalt  ihnen  ein  Rätsel  ist.  Der  unglückliche  Vater  weifs  in  seiner  Rat- 
losigkeit keine  andere  Erklärung  für  diesen  Betrug,  als  dafs  Tranio  seinen 
Sohn  ermordet  hat  und  jetzt  unter  dessen  Namen  lebt.  Schliefslich  geht 
man  so  weit,  einen  Polizisten  herbeizuholen,  der  Vincentio  verhaften  soll, 
doch  ehe  es  dahin  kommt,  stürzen  Lucentio  und  Bianca  herein,  knieen  vor 
Vincentio  nieder  und  bitten  um  Verzeihung,  die  der  Vater  gern  gewährt. 
Dann  klärt  Lucentio  alle  über  den  ganzen  Betrug  auf  und  bittet  zugleich 
um  Gnade  für  die  Diener,  die  mit  dem  Pedanten  das  Weite  gesucht  haben. 
—  Als  die  Bühne  leer  ist,  kommen  Katharina  und  Petruchio,  die  dem 
Vorgange  aus  der  Ferne  zugeschaut  haben,  vor,  Petruchio  begehrt  von 
seiner  Frau  einen  Kufs  und  droht,  als  sie  Ausflüchte  macht,  auf  der  Stelle 
zurückzukehren ;  da  gehorcht  sie  und  giebt  ihm  auf  offener  Strafse  den 
verlangten  Kufs. 

Mit  der  Vorlage  hat  diese  Szene  eigentlich  nichts  weiter 
gemein  als  das  Endergebnis,  alles  andere  ist  Shaksperes  Eigen- 
tum oder  nach  dem  Muster  der  Supposes  umgearbeitet,  wo  sich 
der  Vorgang  ganz  ähnlich  abspielt.  Im  alten  Drama  kommen 
die  beiden  Brautpaare  friedlich  von  der  legitimen  Trauung  heim, 
hier  schleicht  Lucentio  mit  seinem  Schätzchen  verstohlen  durch 
die  Gassen  zur  heimlichen  Vermählung,  ßiondello  ist  Spion  und 
Brautführer  in  einer  Person,  und  unter  demselben  Reiz  des  Ro- 
mantischen, das  ein  Feind  des  offenen  Spiels,  der  geraden  Linie 
ist,  steht  die  ganze  Szene.  Dort  unterhalten  sich  Polidor  und 
Philotus  über  Ferandos  Eheleben  mit  Kate,  wobei  der  letztere 
die  jungen  Ehemänner  vor  einem  ähnlichen  Schicksal  warnt, 
hier  tritt  Petruchio  mit  seinem  Kätchen  persönlich  auf  und 
giebt  durch  die  Tat  den  Beweis,  dals  seine  Ehe  zu  keinerlei 
Besorgnissen  mehr  Anlals  giebt,  denn  seine  Frau  giebt  ihm  ge- 
horsam den  verlangten  Kuls.  Dort  steht  das  Zusammentreffen 
auf  Ferandos  Landgut  mit  dem  Duke  of  Cestus  ganz  zusammen- 
hangslos da,  jedenfalls  tritt  jener  in  Athen  allein  auf,  und  man 
weils  nicht,  ob  Ferando  seine  Worte  wahr  gemacht  hat:  „But  come 
sweet  Kate  for  we  will  after  him,  and  now  perswade  him  to 
his  shape  againe."  Bei  Shakspere  finden  wir  die  konsequente 
Fortsetzung  der  letzen  Szene  des  vierten  Aktes:  Vincentio  wird 
von  seiner  Begleitung  vor  seines  Sohnes  Haus  geführt.  Im  alten 
Stücke  vollzieht  sich  die  Aufdeckung  der  Betrügerei  ohne  tiefere 
Erregungen:  der  Herzog  ertappt  Valeria  bei  Prahlereien  und  stellt 
ihn  zur  Rede,  doch  jener  streitet  seine  Bekanntschaft  mit  ihm 
ab;  da  bittet  Aurelius  schon  um  Verzeihung,  und  das  Schlimmste 
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ist  tlberstandon.  wenn  dor  Zorn  de«  Herzog«  auch  Bcheinhar 
grol'g  ist.  Hier  in  der  Uniarbeitang  (iiidt^t  eine  allnitthlicbe 
Steigerung  von  der  gelinden  EnttUnochung  und  dem  Unwillen 
zur  h»eh8teu  Verzweiflung  «tatt,  und  das  KomiHclie  wird 
durch  den  Kontrast  auf  die  hUehste  Stufe  gehoben.  Nach- 
dem Vincentio  zum  ersten  Male  zurtlekgewieeen,  Tenncbt  er 
es  mit  Gute,  aber  alles  vergeblich:  der  Pedant  bleibt  taub, 
erklärt  schliefslieh ,  er  sei  Lucentios  Vater,  und  will  Vin- 
centio als  Betrtlger  festnehmen  lassen.  Da  bekommt  der  Auf- 
tritt eine  noch  stärker  komische  Wendung  durch  das  Da- 
zukommen Hiondellos,  der  bleich  vor  Sehrecken  geinen  alten 
Herrn  erkennt,  sich  aber  schnell  fafst  und  ihm  frech  ins  Ge- 
sicht lügt,  er  kenne  ihn  nicht.  Ihren  Höhepunkt  erreicht  die 
Tragikomik,  als  noch  Tranio  und  Baptista  herbeieilen.  Auf 
der  einen  Seite  bricht  Vincento  in  Klagen  aus,  dafs  so  sein 
sparsam  erworbenes  Geld  verprafst  wurde,  und  beteuert,  dafs 
er  Tranio  nur  zu  gut  kenne,  auf  der  anderen  Seite  straft  man 
seine  Worte  mit  kecker  Stirn  Lügen.  Der  unglückliche  Vater 
ist  vUllig  ratlos,  und  erst  als  er  Tranios  falschen  Namen  Ln- 
centio  hJirt,  steigt  ein  schrecklicher  Verdacht  in  ihm  auf:  Tranio 
hat  seinen  Sohn  ermordet!  und  in  seiner  Angst  und  Verzweiflung 
fleht  er  die  Umstehenden  an,  den  Mörder  festzuhalten.  Wir 
streifen  hier  hart  an  die  für  das  Lustspiel  erlaubten  Grenzen, 
so  tragisch  wirkt  der  Seelenschmerz  des  Vaters.  —  Allein  die 
Komik  kommt  wieder  zum  Durchbruch,  als  der  Polizist  Vin- 
centio verhaften  soll  und  der  sonst  so  beschränkte  Gremio 
plötzlich  darauf  schwören  möchte,  Vincentio  sei  der  richtige 
Vater;  doch  aufgefordert,  es  zu  tun,  widerruft  er  feige  genug 
schnell  seine  Beteuerung,  denn  dann  mUfste  ja  der  vermeintliche 
Lucentio  ein  anderer  sein,  und  das  ist  nicht  möglich.  Da,  mit 
einem  Schlage  ändert  sich  die  Situation:  Lucentio  kommt  mit 
Bianca  dazu  und  bittet  seinen  Vater  auf  den  Knien  um  Gnade. 
Und  was  antwortet  dieser?  „Lives  my  sweet  sonV"  So  sehr 
hat  ihn  die  Angst  um  das  Leben  seines  Sohnes  überfallen,  dafs 
er  jetzt  überglücklich  ist,  ihn  wieder  zu  haben,  und  überhaupt 
nicht  an  sein  Vergehen  denkt.  Der  Unterschied  in  der  Moti- 
vierung vom  älteren  Drama  ist  wieder  handgreiflich.  Dort 
schwört  der  Herzog  anfangs  mit  den  grauenhaftesten  Ver- 
wünschungen, an  den  Betrügern  blutige  Rache  nehmen  zu  wollen, 
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erklärt  sich  jedoch  kurz  darauf,  durch  aller  Bitten  bewogen, 
mit  der  Heirat  einverstanden,  und  seine  Wut  ist  verpufft. 
Empört  ist  Shaksperes  Vincentio  auch,  aber  —  und  das  ist 
lebenswahr  —  sein  Zorn  richtet  sich  nicht  gegen  den  tot- 
geglaubten  Sohn,  sondern  gegen  Tranio,  der  ihn  vorher  am 
meisten  geärgert  und  nun  das  Weite  gesucht  hatte,  sobald  die 
Sache  schief  ging,  und  um  ihn  zu  züchtigen,  folgt  ihm  der  Alte, 
während  der  Duke  allein  nach  Cestus  heimkehrt.  Man  beachte 
auch,  was  Lueentio  zu  seiner  Entschuldigung  sagt.  Nichts  als : 
„Pardon,  sweet  father",  denn  er  hat  mit  voller  Überlegung  die 
Kindespfliehten  verletzt,  und  seine  Worte:  „Love  wrought  these 
miracles  . .  .  etc."  sollen  keine  Rechtfertigung  enthalten;  er  ist 
auch  edel  genug,  für  seinen  Diener  Tranio  um  Gnade  zu  bitten. 
Verglichen  mit  diesen  schlichten,  warmen  Tönen  wirken  die 
hohlen  Rodomontaden  des  Aurelius  geradezu  abstofsend.  —  Nach 
all  diesen  Enthüllungen  giebt  endlich  auch  Gremio,  der  greise 
Liebhaber,  seine  letzte  Hoffnung  auf: 

My  cake  is  dough;  but  TU  in  among  the  rest, 
Out  üf  hope  of  all,  but  my  share  of  the  feast. 

So  will  sich  die  Krämerseele  für  ihre  Abweisung  schadlos  halten. 

Szene  2. 

In  der  Schlufsszene  sind  so  ziemlich  alle  Personen  des  Lustspieles 
versammelt,  um  Luceutios  Hochzeit  zu  feiern.  Bald  entsteht  ein  hitziges, 
von  Witz  sprühendes  Wortgefecht  zwischen  Petruchio  und  Katharina  einer- 
seits und  Lueentio,  Hortensio  mit  ihren  Frauen  anderseits,  wobei  bedenklich 
auf  den  Wert  der  einzelnen  Frauen  angespielt  wird.  Als  diese  hinaus- 
gegangen sind,  fliegen  die  beifsenden  Bemerkungen  erst  recht  hin  und  her, 
vor  allem  über  die  Widerspenstigkeit  Katharinas.  Da  schlägt  Petruchio 
eine  Wette  vor,  man  solle  die  Gattinnen  herbeirufen  und  dabei  sehen, 
welche  von  ihnen  ihrem  Manne  am  gehorsamsten  sei.  Dabei  gehorchen 
Bianca  und  Hortensios  Witwe  nicht,  nur  Katharina  kommt  sofort,  ja  holt 
auf  Petruchios  Geheifs  auch  die  beiden  anderen  mit  Gewalt  hinein  und 
setzt  nach  einer  weiteren  Probe  ihres  Gehorsams  in  einer  feierlichen  An- 
sprache auseinander,  warum  die  Frauen  den  Männern  untertau  und  dankbar 
zu  sein  hätten.  Mit  den  Betrachtungen  der  Gesellschaft  über  diese  uner- 
wartete Wendung  schliefst  das  Stück. 

Die  Vorlage  fädelt  die  Wette  völlig  ungeschickt  ein,  ohne 
jede  Veranlassung  macht  Aurelius  bei  einem  Beisammensein 
der  drei  jungen  Ehemänner  den  Vorschlag  zu  der  Gehorsams- 
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probe.  Shakspore  holt,  um  di*»«  zu  begründen,  weiter  ans  nnd 
sebaflFt  zugleich  in  dein  Mittel  zu  diesem  Zwwk  eine  drnmntiiieh 
lebendige,  kuniiBche  Stcne,  deren  Lebhaftigkeit  schon  dadurch 
bewirkt  wird,  dafs  nicht  nur  die  drei  Ehemänner,  sundern  alli* 
wichtigeren  Personen  des  Lustspiels  an  der  frühlichen  Hochzeits- 
tafel versammelt  sind.  Um  den  Charakter  des  Ilochzfits- 
schmauscs  zu  wahren,  heifst  Lncentio  alle  GHste  willkommen 
in  einer  feierlichen  BegrUfsnngsrede,  die  hier  wohl  am  Platze 
ist.  Seine  lIulTnung  freilich,  man  müge  sich  nach  Uberstandenem 
Sturme  den  ruhigen  GenUssen  hingeben,  scheint  sofort  getäuscht 
zu  werden,  als  Horteusio  und  Petruehio  ein  munteres  Wort- 
geplänkel anzetteln,  in  das  auch  Katharina  und  Uortensios 
Witwe  verwickelt  werden.  Diese  Stelle  würde  mit  zu  den 
schönsten  Lustspieldialogen  gehören,  wenn  nicht  die  unserm 
verfeinerten  Geschmack  nicht  zusagenden  plump-zweideutigen 
Anspielungen  sich  ttbel  darin  vordrängten.  Nachdem  auch  Bianca 
mit  in  den  Streit  gezogen  und  mit  den  zwei  anderen  Frauen 
hinausgegangen  ist,  werden  die  Sticheleien  noch  schärfer  und 
zwar  mit  immer  deutlicherer  Spitze  gegen  die  Widerspenstige 
Petruchios,  so  dafs  sich  dieser  schliefslich  genötigt  sieht,  zu 
einem  drastischen  Mittel  zu  greifen,  das  allen  die  Sanftmut 
Katharinas  dartun  soll;  denn  leere  Beteuerungen  würden  bei 
der  allgemeinen  Stimmung  gegen  ihn  doch  nichts  helfen.  So 
schlägt  er  die  Wette  vor.  Die  Verhandlungen  und  näheren 
Bestimmungen  über  den  Wetteinsatz  stimmen  in  grofsen  Zügen 
mit  der  Quelle  überein,  nur  dafs  dort  Alfonso  Ferando  vor  dem 
leichtsinnigen  Schritte  warnt  und  Baptista  bei  Shakspere  natur- 
gemäfs  mehr  in  den  Hintergrund  tritt.  Wie  dann  die  Diener 
einer  nach  dem  andern  hinausgeschickt  werden  und  mit  ab- 
schlägiger Antwort  zurückkommen,  bis  Katharina  gehorsam 
erscheint,  das  alles  hat  Shakspere  mit  z.  T.  wörtlichen  An- 
klängen aus  dem  älteren  Stücke  herübergenommen;  höchstens 
wäre  zu  bemerken,  dafs  er  bei  der  Steigerung  der  drei  Auf- 
forderungen das  Wort  „desire"  durch  das  passendere  „entreat 
=  ersuchen"  ersetzt.  Unbedeutende  Kleinigkeiten  sind  es  auch 
nur,  die  im  weiteren  Verlauf  abweichen.  So  zertritt  Katharina 
auf  Petruchios  Wunsch  ihre  Mütze  erst  dann,  als  sie  die  beiden 
Ungehorsamen  hereingeholt  hat,  nicht  wie  Kate  sofort  nach 
ihrem  ersten  Erscheinen.    Diese  Umstellung  ist  vielleicht  so  lo 
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begründen.  In  unserm  Stück  schenkt  Baptista  schon  hier  Pe- 
truchio  20000  Kronen  obendrein,  wie  er  sehr  schön  ausdrückt: 

Another  dowry  to  another  daughter, 

For  she  is  changed,  as  she  had  never  been. 

und  daraufhin  fühlt  sich  Petruchio  verpflichtet,  noch  mehr 
Proben  von  dem  Gehorsam  und  der  Liebe  seiner  Katharina  ab- 
zulegen, und  befiehlt  ihr,  die  Mütze  zu  zertreten.  Nach  diesem 
etwas  närrischen  Gehorsam  sind  dann  auch  die  höhnischen  Aus- 
lassungen Biancas  und  der  Witwe  etwas  besser  motiviert  als 
die  des  andern  Schwesternpaares.  Dals  sich  die  Witwe  gegen 
die  Moralpredigt  so  sträubt,  ist  auch  eine  glückliche  Erfindung 
unseres  Dichters,  die  die  Aufmerksamkeit  auf  die  langweilige 
Schlulsrede  lenken  soll.  Diese  ist  in  beiden  Fällen  gleich  wenig 
angebracht,  bei  Shakspere  fast  noch  weniger  als  in  der  Quelle, 
denn  einmal  ist  die  Rede  Kates  nicht  von  dieser  undrama- 
tischen Länge  und  verhilft  ferner  durch  die  seltsame  Auslegung 
des  Wortes  woman  =  woe-man  aus  dem  biblischen  Schöpfungs- 
berichte dem  Humor  zu  seinem  Rechte.  Dafür  versucht  Katha- 
rina stichhaltige  Gründe  für  die  notwendige  Herrschaft  des 
Mannes  über  die  Frau  zu  bringen:  der  Mann  muls  unter  Müh- 
salen  und  Gefahren  den  Unterhalt  für  die  Frau  erringen,  schon 
dafür  sollte  sie  durch  Sanftmut  dankbar  sein,  aufserdem  weise 
sie  ihre  ganze  körperliche  und  geistige  Beschaffenheit  darauf 
hin,  dem  Manne  in  Liebe  entgegenzukommen,  eine  böse  Frau 
sei  ein  Widerspruch  in  sich  selber.  Also  —  und  nun  kommt 
die  praktische  Anwendung  —  sollen  Bianca  und  die  Witwe 
ihrer  Pflicht  gemäls  ihren  Männern  das  Leben  leicht  machen! 
—  Petruchios  und  Katharinas  Abschied  sowie  die  Schlulsbe- 
trachtungen  der  um  die  Wette  Betrogenen  stimmen  wieder  im 
grolsen  und  ganzen  mit  der  Vorlage  überein. 

Zu  Akt  V. 

Demnach  ist  im  fünften  Akte  alles  das  in  Erfüllung  ge- 
gangen, was  wir  zu  erwarten  hatten,  nämlich  in  erster  Linie 
eine  befriedigende  Lösung  des  Underplot.  Lucentio  ist  es  ge- 
lungen, sich  heimlieh  mit  Bianca  trauen  zu  lassen  —  im  alten 
Drama  stand  einer  Heirat  der  beiden  Paare  schon  in  den  früheren 
Szenen  nichts  im  Wege.    Sodann  ist  durch  Vincentios  Erscheinen 


zwar  unfangM  oinn  kritiHcIu^  Sitaation  cntutanden,  durch  Ln- 
centios  ofTcncK  BokenntniH  ahcr  hat  Rieh  nWvn  zum  Guten  ge- 
wendet, beide  Vttter  hnhen  den  Betrug  verziehen  und  sich  mit 
dem  Scbritti?  ihrer  Kinder  einverstanden  erklärt.  Die  Vorlage 
bringt  fast  dieselbe  Auflüsnng,  nur  treten  die  Gegensätze  nieht 
80  scharf  hervor,  und  die  Entdeckung  der  nutzlosen  Verkleidung 
bietet  keinerlei  Intt^resse.  —  Die  Haupthandlung  war  ja  eigentlich 
schon  im  vierten  Akte  zu  einem  gltlcklichen  Ende  geführt; 
beide  Dichter,  von  The  Taming  of  a  Shrew  und  The  Taming 
of  the  Shrew,  wollten  aber  noch  einen  Öffentlichen  Beweis  für 
die  wohlgelungene  ZUhniung  bringen,  der  zur  Zufriedenheit  ans- 
ftlllt  und  zugleich  einen  trHbeu  Ausblick  auf  die  Zukunft  der 
beiden  anderen  Ehepaare  eröffnet.  So  ist  ein  Schlufseffekt 
gegeben. 


Shaksperes  Verhältnis  zu  den  Snpposes. 

Es  erübrigt,  nachdem  wir  die  Beziehungen  Shaksperes  zu 
der  Hauptvorlage  The  Taming  of  a  Shrew  in  den  einzelnen 
Szenen  und  Akten  verfolgt  haben,  kurz  darauf  hinzuweisen, 
wie  Gascoynes  Supposes  benutzt  sind.  Drei  Motive  aus  dieser 
Übersetzung  Ariosts  finden  sich  sowohl  in  dem  anonymen  Drama 
wie  bei  Shakspere,  brauchen  also  nur  dem  Dichter  von  Shak- 
speres Vorlage  nicht  diesem  selbst  als  Muster  gedient  zu  haben. 

Entlehnungen  beider  Dramen  von  Gascoyne. 

Einmal  ist  allen  drei  Dramen  der  Streich  gemeinsam,  dafs 
der  Herr  mit  seinem  Diener  tauscht,  um  seine  Geliebte  zu  ge- 
winnen. In  den  Supposes  tauscht  Erostrato  mit  Dulipo,  um  als 
Diener  der  Polynesta  nahe  zu  sein,  vor  Beginn  des  Stückes 
(vgl.  Akt  I,  Szene  1,  Schluls.),  in  The  Taming  of  a  Shrew 
Aurelius  mit  Valeria  ohne  jede  Begründung  (vgl.  Seite  9.)  und 
bei  Shakspere  Lucentio  mit  Tranio,  um  als  Lehrer  Zutritt  zu 
Bianca  zu  gewinnen  (vgl.  I.  1.). 

Zweitens  stimmt  überall  das  Motiv  des  falschen  Vaters, 
der  seinem  Sohne  ein  Vermächtnis  ausstellen  mnfs,  überein.  In 
den  Supposes  vertritt  der  Sienese  für  Erostrato  Vaterstelle,  ohne 
dafs  es  zur  eigentlichen  Ausführung  des  Planes  kommt  (II,  I.  2), 
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in  The  Taming  of  a  Shrew  Phylotus  für  Aurelius  (Seite  31—33.), 
bei  Shakspere  der  Pedant  für  Tranio  (IV,  2  u.  4.). 

Drittens  erkennt  der  richtige  Vater  in  dem  verkleideten 
Diener,  Kaufmann  oder  Lehrer  seinen  Sohn  wieder:  in  den  Sup- 
poses  Philogano  seinen  Sohn  als  Dulipo  (V,  7  u.  8),  in  The 
Taming  of  a  Shrew  der  Duke  of  Cestus  als  Aurelius  (Seite 
41 — 43.),  Vincentio  in  The  Taming  of  the  Shrew  als  Cambio 
(V,  1.  Schlufs.). 

In  allen  drei  angeführten  Punkten  ähnelt  die  Fassung 
Shaksperes  mehr  der  Gascoynes  und  weicht  von  der  seiner 
Hauptquelle  ab.  Im  ersten  Falle  nämlich  hat  die  Verkleidung 
bei  Gascoyne  und  Shakspere  den  Zweck,  den  Jüngling  in  die 
Nähe  der  Geliebten  zu  bringen,  in  The  Taming  of  a  Shrew 
ist  sie  zwecklos.  Im  zweiten  Falle  soll  der  falsche  Vater  bei 
Gascoyne  und  Shakspere  für  den  falschen  Sohn  und  Liebhaber 
bürgen  und  wird  von  diesem  aus  eigener  Initiative  gedungen. 
In  The  Taming  of  a  Shrew  bürgt  der  falsche  Vater  für  den 
richtigen  Sohn  d.  h.  Aurelius,  und  dieser  selbst,  nicht  sein 
Diener,  erfindet  die  List.  Im  dritten  Falle  erkennt  der  wahre 
Vater  in  jenen  beiden  Stücken  seinen  Sohn  in  dienender  Stellung 
wieder,  im  anonymen  Drama  als  reichen  Kaufmannssohn.  — 
Nach  dem  Gesagten  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  Shak- 
spere in  diesen  drei  Motiven  nicht  seiner  Hauptvorlage  folgte, 
sondern  direkt  auf  Gascoyne  zurückging.  Diese  Annahme  findet 
ihre  Bestätigung  durch  vier  weitere  Umstände,  die  sich  über- 
haupt nicht  in  The  Taming  of  a  Shrew  sondern  nur  in  den 
Supposes  und  Shaksperes  Stücke  finden,  also  von  Shakspere 
unmittelbar  Gascoyne  entnommen  wurden,  doch  nicht  sklavisch, 
sondern  in  freier  Form  nach  seinen  Zwecken  umgestaltet. 

Direkt  aus  den  Supposes  entlehnte  Motive. 
1.  Der  verkleidete  Diener  muls  der  Dame  seines  Herrn 
pro  forma  den  Hof  machen,  um  dritte  Bewerber  auszustechen. 
So  wirbt  Erostrato  um  Polynesta  (vgl.  Akt  I.),  Tranio  um  Bianca 
(Akt  L).  Aber  während  bei  Gascoyne  dieser  Zustand  schon 
seit  zwei  Jahren  vor  Beginn  des  Stückes  so  ist,  beginnt  bei 
Shakspere  dies  Scheinmanöver  erst  mit  der  Verkleidung  auf 
der  Bühne,  offenbar  zu  dem  Zwecke,  nicht  die  letzte  Phase, 
sondern    immer    die    ganze  Handlung  und  möglichst  auf  der 
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Buhne  zu  geben.  Auch  milderte  Shakspere,  was  hier  nebenbei 
erwähnt  werden  mag,  da»  I^iebesTerbftltnis  telbet.  In  den 
Supposee  pflegt  Dulipo  flchon  seit  «wei  Jahren  intimeren,  ver- 
botenen Umgang  mit  Polynesta:  Lucentio  hat  andere  An- 
Bchantingcn  nnd  läfBt  sich  wenigstens  heimlich  mit  Bianea 
trauen. 

2.  Die  in  Frage  stehende  Dame  wird  zugleich  von  einem 
alten  Pantalon  geliebt,  nnd  ihr  Vater  benutzt  die  Gelegenheit, 
um  sich  den  reichsten  der  beiden  Schwiegersöhne  zu  sichern. 
Die  Beweggründe  beider  Freier  sind  aber  grnndverHchiedcn. 
Dr.  Oleander  will  nnr  einen  Nachkommen  haben  und  verzichtet 
deshalb  am  Sehlufs  gern  auf  eine  Gattin,  als  or  seinen  ver- 
lorenen Sohn  wiederfindet;  Gremio  läfst  sich  dagegen  nur  durch 
das  Geld  Biancas  und  Eitelkeit  verlocken  nnd  ist  schon  durch 
die  Aussicht  auf  den  Hochzeitsschmaus  zu  trösten.  Wenn 
ferner  in  den  Supposes  nur  unzusammenhängend  angedeutet 
wird,  wer  von  den  beiden  Rivalen  die  gröfste  Mitgift  verschreibt 
und  deshalb  am  meisten  Aussicht  hat,  so  stellt  Shakspere  sie 
in  einer  komischen  Szene  gegentlber  nnd  läfst  sie  einander 
überbieten. 

3.  Dem  stellvertretenden  Vater  wird  eine  schwere  Gefahr 
vom  Diener  vorgetäuscht,  durch  die  er  zu  der  Verkleidung  ge- 
nötigt wird.  Erostrato  stellt  dem  Sienesen  eine  Ausplünderung 
und  Beraubung  in  Aussicht,  Tranio  dem  Pedanten  Todesgefahr. 

Die  Art  und  Weise,  wie  beide  Vorgänge  auf  der  Bühne 
dargestellt  werden,  ist  grundverschieden  nnd  wieder  bezeichnend 
für  Shaksperes  Kunst.  Erostrato  erzählt  seinem  Herrn  die 
Übertölpelnng  des  Sienesen  haarklein  und  mit  epischer  Breite 
auf  etwa  vier  Seiten,  d.  h.  ganz  ungeschickt  und  undramatisch; 
wir  können  uns  die  Geschichte  danach  nur  unbestimmt  vor- 
stellen und  schwerlich  nachempfinden.  Shakspere  bringt  den 
Pedanten  mit  glücklichem  Griff  selbst  auf  die  Bühne;  da  sind 
wir  selbst  Zeugen  seiner  Todesangst,  Verzweiflung  und  Freude 
über  die  vermeintliche  Rettung,  auf  der  Bühne  allein  kommt 
seine  Beßchriinktheit  im  Kontrast  mit  Tranios  überlegener  Ver- 
schmitztheit zur  Geltung. 

4.  Der  richtige  Vater  gerät  mit  dem  falschen  vor  dem 
Hause  des  Sohnes  zusammen  und  glaubt  schliefsiich,  der  ver- 
kleidete Diener   habe  seinen  Sohn  ermordet,   wodurch  seine 

6* 
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Verzeihung  wahrscheinlicher  wird.  —  Die  Lösung  selbst  weicht 
jedoch  in  unserm  Drama  stark  ab.  In  den  Supposes  wird 
langsam  in  verschiedenen  Szenen  berichtet,  wie  sich  ein  dunkler 
Punkt  nach  dem  andern  aufgeklärt  hat,  und  dadurch  verläuft 
sozusagen  jede  Wirkung  im  Sande.  Shakspere  konzentriert 
wieder  alles  in  einer  wirkungsvollen  Szene,  in  deren  erstem 
Teile  noch  die  schlimmste  Verwirrung  herrscht,  im  zweiten  sich 
aber  alles  durch  Lucentios  Bekenntnis  aufklärt. 

Wenn  Shakspere  nach  alledem  manche  wertvolle  Ver- 
besserung den  Supposes  verdankte,  so  liels  er  andererseits 
Verschiedenes  unberücksichtigt,  was  seinem  Drama  nutzen 
konnte.  So  z.  B.  hätte  er  Vincentios  Reise  nach  Padua  näher 
motivieren  können  nach  dem  Muster  Gascoynes,  bei  dem 
Philogano  in  der  Einsamkeit  Sehnsucht  nach  seinem  Sohne  be- 
kommt und  ihn  zurückholen  will  auch  aus  Furcht,  er  möchte 
sich  tiberarbeiten.  Allein  Shakspere  ist  wohl  mit  Absicht  auf 
diese  Quelle  nicht  näher  eingegangen,  weil  er  sie  nur  für  die 
Nebenhandlung  verwerten  konnte,  die  ohnehin  zu  sehr  im 
Vordergrunde  stand.  Aulserdem  wollen  wir  unten  zu  erweisen 
suchen,  dals  unser  Dichter  überhaupt  nicht  viel  Mühe  und 
Sorgfalt  auf  sein  Lustspiel  verwandt  haben  kann,  sondern  es 
leicht  und  schnell  hingeschrieben  hat. 

Flüchtigkelten  und  Widersprüche. 

Es  finden  sich  in  The  Taming  of  the  Shrew  eine  Anzahl 
dunkler,  unaufgeklärter  Stellen,  kleiner  Widersprüche  und 
Flüchtigkeiten,  die  unserm  Dichter  sehr  leicht  unterlaufen 
konnten,  ihm  aber  unmöglich  entgangen  wären,  wenn  er  sein 
Werk  gründlich  durchdacht  und  durchgearbeitet  hätte.  —  So 
weist  am  Schluls  der  ersten  Szene  des  Vorspiels  der  Lord 
seine  Diener  an,  Sly  glauben  zu  machen,  er  sei  schon  sieben 
Jahre  krank: 

Who  for  this  seven  years  hath  esteemed  him 
No  better  than  a  poor  and  loathsome  beggar. 

Trotzdem  sagt  einer  der  Bedienten  zum  Bettler  in  der  zweiten 

Szene: 

These  fifteen  years  you  have  been  in  a  dream. 

Doch  lälst  sich  diese  Abweichung  auch  auf  eine  Übertreibung 
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(los  DienorH  zurückfuhren,  die  als  solche  vom  Dichter  beab- 
sielitigt  sein  kann.  ~  Ferner  hfttto  Shakspere  am  Ende  de« 
trston  Auftritt«  im  Lustspiel  selbst  begrHnden  sollen,  warnm 
Tranio  um  Bianca  freien  mufs.   Wir  ahnen  zwar  nach  den  Versen: 

Ouo  tbing  inuro  rests,  that  tbysolf  exocate, 

To  make  une  ainoug  theso  wooers:  if  thoii  isk  me  wby, 

Sufficcth,  uiy  rea»oQs  are  botb  goud  and  weighty. 

dafs  es  geschieht,  um  Gremio  und  Hortensio  zn  verdrlingcn, 
aber  Urbach  z.  H.  und  mit  ihm  mancher  andere  hat  es  nicht 
erraten.  —  Woher  weifs  weiter  Baptista  in  der  ersten  Szene 
des  zweiten  Aktes,  dafs  der  verkleidete  Tranio  Lnccntio  heifst, 
da  er  ihn  doch  anredet: 

Lucentio  \s  yoiir  aamo,  of  wbenco,  I  pray? 

Vorher  ist  der  Name  noch  nicht  gefallen.  Steht  er  etwa  auf 
dem  BUelierballenV  Eine  Aufklärung  wäre  dem  Znschanor  und 
Leser  erwünscht  gewesen.  —  Dann,  was  soll  IV.  1.  die  Er- 
wähnung eines  Ferdinand  dnrch  Petruchio: 

Sirrab,  get  yon  henco, 

And  bid  my  consin  Ferdiuand  conie  bither:  — 

One,  Kato,  tbat  yuu  must  kiss,  and  bc  acquaintcd  witb.  — 

Dieser  tritt  im  ganzen  Stücke  nicht  auf;  also  wozu  seine  Er- 
wähnung? Meint  etwa  Petruchio  seinen  Lieblingshund V  Oder 
sollte  der  „cousin  Ferdinand"  ursprünglich  in  V.  2.  auftreten? 
Dort  wettet  nämlich  Hortensio  gegen  den  Gehorsam  Katharinas, 
obwohl  er  IV.  3.  und  5.  deren  Zähmung  mit  angesehen  hat. 
Entweder  hat  sich  Shakspere  in  diesem  Falle  gedankenlos  an 
die  Vorlage  gehalten,  wo  Polidor  so  viel  wie  nichts  von  der 
Belehrung  Katharinas  weifs,  oder  aber  es  sollte  hier  —  wie 
von  anderer  Seite  der  Vorschlag  gemacht  ist  —  der  IV.  1.  er- 
wähnte Ferdinand  mit  auftreten  und  gegen  Katharina  wetten. 
—  Wie  kann  aufserdem  IV.  6.  Petruchio  wissen,  dafs  Lucentio 
Bianca  geheiratet  hat?  Hortensio  konnte  es  ihm  deshalb  nicht 
mitgeteilt  haben,  weil  bei  dessen  Entfernung  von  Padua  noch 
nichts  über  das  zweite  Paar  entschieden  war,  und  er  Bianca 
nur  im  Liebesverkehr  mit  dem  Schulmeister  Cambio,  nicht  mit 
Lucentio  wufste,  der  seine  Liebe  ja  abgeschworen  hatte.  Von 
einer  Botschaft  au  Petruchio  hätte  aber  mindestens  etwas  ge- 
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sagt  werden  müssen,  da  sie  auf  Hortensio  stark  gewirkt  hätte. 
—  Schlielslich  ist  es  noch  eine  kleine  Ungereimtheit,  dafs  der 
Pedant  sich  nach  seiner  Aussage  IV.  4.  auf  Reisen  befindet, 
um  Wechsel  einzukassieren.  Auch  dies  Versehen  ist  dem  Dichter 
aus  dem  älteren  Stücke  sieher  untergelaufen,  wo  der  Kaufmann 
Phylotus  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit  Schulden  einzieht.  — 
Für  alle  diese  kleinen  Mängel  müssen  wir  wohl  Shakspere 
selbst  und  nicht  etwa  Drucker  oder  Herausgeber  verantwort- 
lich machen;  so  können  wir  aber  zugleich  andere  Schwächen, 
die  den  künstlerischen  Wert  des  ganzen  Lustspiels  betreffen, 
in  einem  milderen  Lichte  betrachten,  indem  wir  es  dem  Dichter 
zu  gute  halten,  dafs  er  nur  flüchtige  Stunden  auf  die  Arbeit 
verwandte  und  nicht  seine  ganze  dichterische  Schaffenskraft 
einsetzte.  Jedenfalls  übertrifft  auch  die  Zahl  der  unklaren, 
mangelhaften  Punkte  in  der  Vorlage  die  in  unserm  Drama  bei 
weitem. 


Aufbau  der  Handlung  und  Komposition. 

Im  Aufbau  der  Handlung  nahm  Shakspere  einschneidende 
Veränderungen  vor  z.  T.  aus  künstlerischem  Instinkt,  z.  T.  mit 
bewulster  Absicht,  um  ihn  einheitlicher,  geschlossener  zu  ge- 
stalten. Er  überging  alle  die  Szenen  der  Vorlage,  die  ganz 
für  sich  stehen  und  aus  dem  Zusammenhang  der  Handlung 
fallen,  also  sowohl  die  beiden  Zwischengespräche  der  Clowns 
Sander  und  Polidors  boy  (Seite  14  und  22 — 24.),  als  auch  die 
lyrischen  Liebesszenen  zwischen  Aurelius,  Polidor  und  den  zwei 
Schwestern  (Seite  19  und  36 — 38.),  sowie  die  lediglich  wieder- 
holenden kleinen  Auftritte  nach  Ferandos  Werbung  (Seite  12 
— 16.).  Dafür  setzte  er  aber  etwas  anderes  an  die  Stelle:  wo 
er  dem  Clowne  Grumio  komische  Partien  einräumt,  bringt  er 
sie  in  engste  Berührung  mit  den  übrigen  Geschehnissen,  so  am 
Anfang  von  I.  2  und  IV.  2,  welche  letztere  Szene  Komik  und 
Bericht  über  Handlung  in  fast  idealer  Vollendung  zeigt.  Die 
einfach  lyrischen  Ergüsse  der  Liebenden  aber  ersetzte  der 
Dichter  durch  höchst  dramatische  Rivalen-  und  Eifersuchts- 
szenen, die  auch  durch  Intriguen  angezettelt  werden,  so  III.  1. 
und  IV.  3.  Wesentlich  der  Charakteristik  dient  die  neuein- 
gefügte Szene  zu  Beginn  des  zweiten  Aktes,  in  der  Katharina 
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ihre  Schwester  niifHlinndelt,  nnd  zur  komifich  -  komplizierten 
Weiterfuhrung  der  Nebenhandlung  trägt  Uiancaa  Ühnngsetunde 
und  Tranios  Verhandlung  mit  Luccntio  im  dritten  Akt  l»ei. 
SchlierHÜeh  nahm  Shakspere  an  verschiedenen  Stellen  mit  Recht 
Umstellungen  von  Auftritten  am  der  folgerichtigeren  Kntwick- 
lung  vor,  z.  B.  verlegte  er  Katharinas  MoHikunterricbt  statt 
nach,  vor  ihre  Bekanntschaft  mit  Petrachio  (Grttnde  s.  o.  p.  50!) 
und  liefs  die  ZUhmungsszencn  im  vierten  Akte  sich  in  nn- 
unterbrochener  Folge  abspielen,  während  sie  im  alten  StUckc 
unnütigcrweise  von  dem  Gespräch  Alfonsos  mit  Pbylotns  aof- 
einandergerissen  werden. 

Die  Angabe  dieser  gröbsten,  äugen fUUigsten  Veränderungen 
vermag  uns  nun  aber  nicht  annähernd  eine  Vorstellung  davon 
zu  geben,  in  wie  weit  »Shakspere  den  dramatischen  Stoff  um- 
gestaltete und  üb  er  den  Schwerpunkt  des  Interesses  verrückte; 
dazu  mtifsten  wir  alle  die  unzähligen  feinen  Abweichungen 
in  Betracht  ziehen,  von  denen  wir  einige  im  Hauptteil  zu  er- 
klären versucht  haben.  —  Was  zunächst  das  Verhältnis  der 
beiden  Handlungen  zueinander  betrifft,  so  brachte  Shakspere 
die  Biancafabel  in  innigere  Berührung  mit  der  Zähmung,  so 
dafs  sie  nicht  mehr  eine  unabhängige  Parallelhandlung  ist, 
sondern  vielfach  in  äufseren  Beziehungen  und  in  Wechsel- 
wirkung mit  jener  ßteht,  während  noch  im  älteren  Stücke  beide 
Fabeln  so  wenig  in  einander  überspielen,  dafs  man  sie  ohne 
Muhe  reinlich  scheiden  kann.  Petrnchio  will  in  Padua  seinen 
Freund  Horteusio  aufsuchen,  führt  ihn  als  Mnsiklehrer  ver- 
kleidet zu  Baptista  und  leitet  dadurch  diese  Intrigue  ein.  Da- 
mit Katharina  einen  Mann  bekomme,  bestimmt  Baptista,  Bianca 
dürfe  nicht  vor  jener  heiraten,  und  dadurch  bewogen,  über- 
reden die  Freier  Petrnchio,  um  Katharina  zu  werben;  zugleich 
zieht  die  dadurch  bewirkte  Isolierung  Biancas  mittelbar  Katha- 
rinas Musikunterricht  nach  sich,  dessen  Folgen  wieder  auf  Pe- 
trnchio Eindruck  machen.  Ferner  erzählt  dieser  IV.  6.  dem 
alten  Vincentio  von  der  Hochzeit  seines  Sohnes  und  nimmt 
lebhaften  Anteil  an  dessen  Aufnahme  durch  den  Pedanten. 
Dafs  die  Bevorzugung  Biancas  nicht  ohne  Fiinflufs  auf  Katharinas 
Charakter  geblieben  ist,  geht  aus  dem  Eingang  des  zweiten 
Aktes  hervor.  Auch  die  Botenberichte  Biondellos  und  Gremioe 
(III.  2.)   wirken  im  Sinne  einer  freilich  nur  äufserlichen  Ver- 
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faltiges Ineinandergreifen  von  Haupt-  und  Nebenhandlung  statt, 
so  dals  keine  von  beiden  isoliert  zu  denken  ist.  —  Worauf  die 
innere  Kontrastierung  hinausläuft,  nämlich  dals  ein  scheinbar 
sanftes  Mädchen  wie  Bianca  für  die  Ehe  gefährlichere  Aus- 
sichten bieten  kann,  als  eine  schlimme  Keiferin,  sehen  wir 
weiter  unten. 

Was  sich  auf  die  Zähmung  bezieht,  behielt  Shakspere  im 
grofsen  Ganzen  von  der  Vorlage  bei,  änderte  und  fügte  nur  kleine 
Punkte  hinzu,  die  uns  den  Vorgang  klarer  und  folgerichtiger 
erscheinen  lassen:  Petruchios  scheinbar  geheucheltes  und  doch 
wahrhaft  freundliches  Wesen  gegen  Katharina  und  ihre  Ver- 
teidigung gegen  jede  Verdächtigung  der  anderen,  seine  Roheiten 
in  der  Kirche,  die  Ereignisse  auf  dem  Wege  von  Padua  nach 
dem  Landhause,  die  Generalprobe  am  Schluls  von  V.  1.  und 
andere  Feinheiten.  Das  alles  bedeutet  aber  sehr  wenig  im 
Vergleich  mit  der  gründlichen  Umgestaltung  der  Biaucahaudlung. 
Zunächst  waren  die  beiden  jüngeren  Schwestern  der  Quelle 
sehr  reformbedürftig,  und  so  tritt  an  ihre  Stelle  nur  ein  Mädchen, 
Bianca  —  Hortensios  Witwe  spielt  nur  eine  AushtilfsroUe  — 
und  statt  der  gesuchten  Symmetrie  von  zwei  Frauen  und  zwei 
Verehrern  gibt  unser  Dichter  der  einen  Bianca  drei  resp.  vier 
Bewerber.  Wenn  dort  die  beiden  Liebhaber  ohne  jedes  Hinder- 
nis ihr  Ziel  erreichen,  machen  sich  hier  die  Nebenbuhler  mit 
List  den  Rang  streitig  und  bringen  dramatisches  Leben  in  das 
Stück.  So  sind  denn  die  ganzen  Rivalitäten-  und  Verkleidungs- 
szenen im  Grunde  Shaksperes  freie  Erfindung,  bez.  Anleihe  an 
Gascoyne :  Lucentios  Verkleidung  in  einen  Schulmeister,  Tranios 
in  einen  Freier,  die  eigenartigen  Annäherungsversuche  der  drei 
Liebhaber,  Gremios  Überbietung  durch  Tranio,  Lucentios  Sieg 
über  Hortensio  in  der  Unterrichtsstunde,  Hortensios  Eifersucht 
und  Rücktritt  und  schlielslieh  Lucentios  heimliche  Trauung, 
der  Krach  und  die  Aufklärung.  Das  ist  eine  solche  Fülle  von 
folgerichtig  abgeleiteten  Verwicklungen  und  Konflikten,  wie 
man  sie  sich  dramatisch  wirksamer  kaum  denken  kann.  Durch 
diese  sorgsame  Ausarbeitung  der  Nebenhandlung  geriet  unser 
Dichter  freilich  in  den  Fehler,  wenn  anders  wir  es  so  nennen 
dürfen,  dals  sie  den  Charakter  des  Underplot  verlor  und  im 
IV.  und  V.  vor  dem  eigentlichen  Plot  im  Vordergrunde  steht. 
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Man  kann  doRliall»  fast  von  zwei  gleichwertigen  I'arnllclhand- 
liiugen  reden.  Aber  da,  wie  in  vielen  Dramen  Sbakspercfl, 
80  vornehmlieh  in  unHerm  LnHtopielo  der  kttDstleriflchc  Gcnufs 
iiieht  sowohl  dureh  die  Gesamtwirkung  des  Ganzen  herror- 
gernfen  wird,  alB  vielmehr  in  den  einzelnen  Szenen  liegt,  die,  ans 
dem  Zusammenhange  losgelüst,  jede  fllr  eieh  durch  ihre  Kraft 
wirken,  so  fUllt  dieser  nnbedentende  Mangel  der  Kompoeition 
nicht  ins  (Sewieht.  Es  kommt  hinzu,  dafs  der  Kontrast  zwischen 
beiden  Handlungen  in  gleichem  Mafse  gehoben  wird,  je  mehr 
HemUhiingen  nm  den  Besitz  Hiancas  gemacht,  je  mehr  Intriguen 
um  sie  gcspoimcn  werden;  denn  das  Widernatürliche  in  dem 
(Jebaren  jener  Weiberknechte  leuchtet  ein  im  deutlichsten 
(iegcnsatzo  zu  dem  auf  soliden,  wenn  auch  nUchtemen  Grund- 
sätzen ruhenden  Verhalten  Petruehios  gegen  seine  Frau.  Alles 
in  allem  müssen  wir  demnach  sagen,  dafs  Shaksperes  Al)- 
weichungen  in  der  Komposition  künstlerisch  begründet  waren, 
dafs  die  Handlung  einen  strafferen,  folgerichtigeren  Auflian  er- 
hielt und  dadurch  trotz  der  Zweispaltuug  einen  einheitlichen 
Kindruck  macht. 

Motivleruug. 
Im  einzelnen  wird  dies  Ziel  aufserdem  erreicht  durch  eine 
überaus  klare  Motivierung,  die  im  Ulteren  Stücke  ja  besonders 
im  Argen  lag.  So  bildet  die  Hiancahandlung  eine  fortlaufende 
Kette  von  Ereignissen,  die  durch  den  Kausalnexns  miteinander 
verbunden  sind.  Katharinas  Widerspenstigkeit  ruft  in  Haptista 
die  Befürchtung  wach,  sie  möchte  ledig  bleiben;  diese  Furcht 
ist  das  Motiv  für  seine  Bestimmung,  die  jüngere  Tochter  erst 
nach  der  Ulteren  freizugeben,  und  für  seinen  Wunsch,  sie  durch 
geeigneten  Unterricht  zu  trösten.  Daraus  entsjjringt  wieder 
einmal  Hortensios  Heiratsvorschlag  an  Petruchio  und  dessen 
Verbindung  mit  Katharina,  ferner  Lacentios  nnd  Hortensios 
Verkleidung.  Tranios  Auftreten  als  Freier  aber  hat  sowohl  in 
(lern  Gesagten  wie  in  der  Nebenbuhlerschaft  Hortensios  und 
Gremios  seinen  Grund.  Notwendig  müssen  nun  Lncentio  mit 
Hortensio  und  Tranio  mit  Gremio  feindlich  zusammengeraten, 
und  Baptista  nutzt  den  Streit  der  letzteren  dazu  aus,  sich  den 
reichsten  Schwiegersohn  zu  wählen  und  veranlafst  dadurch  Tranio 
zn  der  Einführung  des  Pedanten.    Im  Folgenden  motiviert  dann 


90 

Shakspere  die  Verzeihung  Vincentios  durch  die  vorangegangene 
Angst  um  das  Leben  seines  Sohnes,  wo  man  in  der  Quelle  über- 
haupt von  keiner  Begründung  reden  kann.  Schlielslieh  versteht 
er  es  auch  in  der  letzten  Szene,  die  Wette  durch  den  vorauf- 
gegangenen Streit  glaubhaft  zu  machen.  Die  Beispiele  könnten 
leicht  vermehrt  werden,  mögen  aber  hier  genügen,  da  bei  der 
Szeneubesprechung  in  jedem  einzelnen  Falle  auf  Shaksperes 
Art  der  Motivierung  eingegangen  ist.  Grölsere  Widersprüche 
und  so  unglaubliche  Zufallswirkungen  wie  im  alten  Drama 
sind  ganz  vermieden,  und  dadurch  wird  eine  äulsere  Wahr- 
scheinlichkeit und  Lebenswahrheit  bedingt.  Die  innere  Wahr- 
scheinlichkeit, besonders  in  der  Haupthandlung,  ist  durch  die 
Abhängigkeit  der  Ereignisse  von  den  Charakteren  und  um- 
gekehrt durch  deren  Entwicklung  und  Umgestaltung  durch 
jene  erreicht.  Für  den  ersten  Einfluls  liefert  Petruchio  nach 
Abzug  des  oben  erwähnten  burleskenartigen  Elements  das 
schlagendste  Beispiel:  als  fertiger,  männlicher  Charakter  be- 
stimmt er  durch  sein  konsequentes,  rücksichtsloses  Verfahren 
den  ganzen  Gang  der  Handlung,  die  Entwicklung  von  Katha- 
rinas Seelenleben,  das  durch  die  äufseren  Umstände  völlig 
umgewandelt  wird. 

Dramatische  Technik  und  Bühnenwirkung. 

Zwei  Schwächen  Shaksperes  fallen  uns  hier  sofort  auf, 
die  wir  nur  aus  der  geringen  Sorgfalt  erklären  können,  welche 
er  auf  das  Stück  verwandte.  Die  eine  betrifft  die  erste  Ein- 
führung von  neu  auftretenden  Personen.  In  den  meisten  übrigen 
Dramen  hat  der  Dichter  diese  Frage  durchaus  einwandfrei  ge- 
löst, drum  nimmt  uns  hier  die  Laxheit  um  so  mehr  Wunder, 
als  die  Vorlage  die  Schwierigkeiten  geschickt  umgangen  hat. 
Zunächst  handelt  es  sich  um  die  Einführungsrede  Lucentios, 
die  von  der  althergebrachten,  naiven  Technik  nur  dadurch 
unterschieden  ist,  dafs  sie  nicht  direkt  ans  Publikum,  sondern 
an  Tranio  gerichtet  ist;  allein  auch  dieser  ist  mit  dem,  was 
ihm  sein  Herr  erzählt,  schon  lange  bekannt,  mit  Lucentios 
Herkunft,  dem  Ausgangspunkt  und  Zweck  der  Reise.  Shakspere 
hätte  besser  getan,  dies  alles  im  Laufe  der  folgenden  Dialoge 
zu  enthüllen.  Ebenso  ungeschickt  macht  Petruchio  die  Zu- 
hörer mit  seiner  Heimat  und  seinem  Reiseziel  bekannt.     Auch 
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hier  vcrßlhrt  dor  Dichter  der  Vorlage  technisch  richtig  no, 
daffl  er  das  NHtige  über  Fcrando  teil«  vorher,  teil«  im  Laufe 
dor  Szene  nachher  «agt.  In  einem  dritten  Falle  freilieh,  beim 
Auftroten  des  Dnke  of  CestuH,  hat  die  Quelle  noch  die  alte  Ein- 

fllhrnng  mit  den  Worten: 

Thus  all  aluue  frum  Costus  am  I  ouuie,  etc. 

wo  Sliukspere  kühner  verfuhrt  und  gleich  mit  Petrachios  An- 
Hpraehe  an  Vineentio  beginnt,  dessen  VerhUltnisse  aber  erst  in 
der  folgenden  Unterhaltung  aufdeckt.  —  Der  andere  Fehlgriff 
des  Dramaturgen  bezieht  sich  auf  Katharinas  Schlnfsrede.  Wäre 
diese  wenigstens,  wie  die  Kates,  komiseh  gehalten,  so  kannte 
man  sie  unter  Un)stUnden  rechtfertigen,  allein  so  wie  sie  ist,  eine 
weit  ansgesponnene,  episch-lyrische  Predigt,  in  der  die  Quint- 
essenz der  Moral  des  Stückes  zusammengefafst  wird,  ist  gerade 
in  einem  Lustspiele  nicht  am  Platze. 

Damit  sind  aber  die  tadelnswerten  Punkte  schon  erschöpft, 
und  in  allem  Übrigen  erkennen  wir  nur  die  sichere  Hand  des 
erfahrenen  Dramatikers,  der  in  gleicher  Weise  frei  ist  von  dem 
Regelzwauge  des  einseitig  klassizistischen  Dramas  wie  der 
Regellosigkeit  der  „Stürmer  und  DrHnger"  der  Volksbühne, 
erkennen  die  feine  Beobachtung  des  Bühnentechnikers,  der  wohl 
wufste,  was  eindrucksvoll  war  und  was  nicht.  Wir  greifen  zur 
Verauschaulichung  einige  wichtige  Fälle  herans,  in  denen  die 
Vorlage  eine  Verbesserung  erfuhr.  —  Zum  Unterschied  vom 
lateinischen  Schuldrama,  speziell  den  Supposes,  das  nur  die 
letzte  Phase  der  Stofffabel  behandelt,  bringt  Shakspere  die 
ganze  Handlung;  zum  Unterschied  von  der  unmittelbaren  Quelle 
The  Tuming  of  a  Shrew  ist  er  bestrebt,  möglichst  die  ganze 
Handlung  auf  die  Bühne  zu  verlegen  nnd  sich  nicht  auf  6e- 
sehelinisse  aulserhalb  des  Dramas  zu  berufen;  denn  das  un- 
mittelbar Geschaute,  nicht  das  blofs  Vorgestellte  wirkt  auf  die 
Zuschauer  am  meisten.  Infolge  der  Nichtachtung  dieser  Wahr- 
heit hat  der  Dichter  der  Vorlage  das  Charakterbild  Kates 
völlig  verdreht,  indem  er  von  ihr  nur  Böses  erzählen,  sie  aber 
nicht  dementsprechend  handeln  läfst.  Wo  Shakspere  dennoch 
gezwungen  ist,  Handlung  hinter  die  Knlissen  zu  legen  —  d.  h. 
besonders  an  drei  Stellen  —  da  mufste  er  notwendig  episch 
werden.  Hören  wir  darüber  Delius  (Jahrbuch  XIL):  „In  The 
Taming  of  the  Shrew  finden  wir  zwei  drastische  Schilderangen 
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so  aus  dem  Leben  gegriffen,  so  in  die  Augen  springend,  als 
sähen  wir  das  blofs  Erzählte  leibhaftig  und  szenisch  uns  vor- 
geführt: Petruchios  studiert  nachlässiger  Aufzug  und  sein  höchst 
ungeniertes  Gebahren  bei  der  Trauung.  Aber  der  mit  allen 
mögliehen  Pferdekrankheiten  behaftete  Gaul  nimmt  sich  in 
Shaksperes  detaillierter  Beschreibung  vielleicht  vorteilhafter  und 
minder  unästhetisch  aus,  als  er  auf  der  Bühne  erschienen  wäre. 
Und  Petruchios  ungeberdige  Haltung  am  Traualtar,  sein  Fluchen, 
seine  tätliehe  Milshandlung  des  Pfaffen  und  Küsters,  hätte  dem 
Publikum  sichtlich  vorgeführt,  schwerlich  die  rein  komische 
Wirkung  erzielt,  welche  Gremios  naive  Erzählung  davon  hervor- 
zubringen berechnet  und  geeignet  war."  Aulserdem  wird  Shak- 
spere  diese  wie  später  Lueentios  heimliche  Trauung  mit  Bianca 
deshalb  hinter  die  Bühne  verlegt  haben,  um  Anstofs  zu  ver- 
meiden; denn  seit  dem  letzten  Theaterverbot  von  1553 — 1559 
waren  religiöse  Fragen  und,  was  irgend  daran  erinnerte,  auf 
der  Bühne  verpönt.  Das  dritte  Beispiel  für  Handlung  hinter 
den  Kulissen  ist  Petruchios  Reise  mit  Katharina  nach  seinem 
Landhause  und  der  Sturz  mit  dem  Pferde,  was  auch  schlechter- 
dings nicht  aufgeführt  werden  konnte.  Bei  dem  Bericht  darüber 
wird  aber  der  Dichter  hier  nicht  episch,  sondern  löst  ihn  in  eine 
dramatisch -komische  Szene  zwischen  Grumio  und  Kurtis  auf. 
Während  die  bisher  angeführten  Fälle  keinerlei  Entsprechungen 
in  den  Quellen  haben,  verfuhr  Shakspere  mit  dem  Musikunter- 
richt Katharinas  anders  als  in  The  Taming  of  a  Shrew;  dals  er 
ihn  nicht  selbst  auf  die  Bühne  brachte,  sondern  seine  unmittel- 
baren Folgen  mit  ihrer  unwiderstehlichen,  komischen  Wirkung 
zeigte,  war  eine  glückliche  Korrektur  der  matten  Originalszene. 
Sonst  hat  sich  Shakspere  sichtlich  gehütet,  wichtige  Ereignisse 
nur  zu  erzählen.  So  beginnt  Petruchio  seine  Werbung  erst  im 
Stücke  selbst  und  hat  nicht  wie  Ferando  schon  vorher  mit  dem 
Schwiegervater  den  Kauf  abgeschlossen;  so  hören  wir  Baptistas 
Bestimmung  über  seine  Töchter  aus  seinem  eigenen  Munde,  nicht 
durch  den  Bericht  der  Freier,  wie  in  der  Vorlage;  so  tritt  auch  der 
falsche  Vater  nicht  auf,  ohne  dals  wir  etwas  Nennenswertes  über 
ihn  gehört  hätten,  wie  in  der  Hauptquelle,  noch  wird  seine  Über- 
tölpelung  lang  und  breit  erzählt,  wie  in  den  Supposes,  sondern 
zu  aller  Belustigung  wird  er  auf  der  Bühne  von  Tranio  zu 
seiner  Rolle  verführt.    Soviel  mag  davon  genügen. 
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Ein  nndcroH  Mittel,  dag  Sliakflpero  im  Gogonwitz  /nm  älteren 
Drama  mit  Olllck  und  Krfol|?  verwandt«^  znr  «chUrferen,  |»1hm- 
tiHclicn  HerauHhehuug  von  Handlung  and  Charakt<'rcD  und 
um  des  Lustspiola  willen,  ist  die  Kontrastwirkung.  ~  Der 
Gegensatz  in  der  Art,  wie  um  Katharina  und  wie  um  die 
Schwester  resp.  Schwestern  geworben  wird,  war  ja  schon  in 
der  Vorlage  gegeben,  wurde  aber  vom  Umarbeiter  noch  deut- 
licher herausgekehrt,  indem  Petruchio  noch  rtlcksichtsloser,  un- 
beirrter  Katharina  erringt  und  die  Übrigen  Freier  noch  unmänn- 
licher, unehrlicher,  kurz  als  erbärmlichere  Weiberknechte 
hingestellt  werden.  Dann  wurde  das  friedliche,  einmütige 
Zusammenarbeiten  von  Aurelius  und  Polidor  ersetzt  durch  In- 
triguen  und  die  Rivalität  zwischen  Tranio  und  Grumio  einer-, 
Luccntio  und  Hortensio  andererseits.  Damit  gewann  Shakspere 
zugleich  eine  Handhabe,  die  langweiligen  Liebesszenen  des  alten 
Stückes  in  dramatisch  bewegte  Streitszenen  zu  verwandeln. 
So  entstand  der  köstliche  Unterricht  Biancas  (III.  1),  so  Hor- 
tensios  Enttäuschung  und  feierliche  Verzichtleistang  (IV.  3.),  so 
Traniüs  und  Gremios  Wettbewerb  (I.  Schlufs).  Auch  Katharina 
und  Bianca  selbst  werden  einander  im  Anfang  des  ersten  und 
zweiten  Aktes  einander  gegenübergestellt,  der  falsche  dem 
richtigen  Vater  in  der  dramatischsten  Szene  des  ganzen  Stückes. 
Kurz,  überall  Kampf  .und  Streit,  das  Aufeinanderplatzen  feind- 
licher Kräfte,  nirgends  einträchtig  lyrisches  Beisammensein. 

Ein  letztes  Mittel  Shaksperes,  dem  Drama  eine  ungeteilte 
Aufmerksamkeit  /uzulenken  und  das  Interesse  von  Akt  za  Akt, 
von  Szene  zu  Szene  wachzuhalten,  ist  die  Spannung.  Dafs 
es  daran  fehlte,  war  ein  Hauptmangel  der  Vorlage.  Mehr 
oder  weniger  folgerichtig,  meistens  wie  man  erwartet  hat,  spinnt 
sich  dort  die  Handlung  ab,  nichts  Unerwartetes,  Überraschendes, 
keine  fesselnden  Konflikte,  kein  Hinausschieben  einer  Lüsnng. 
Darin  liegt  eben  zum  grölsten  Teil  das  Geheimnis  von  Shak- 
speres  dramatischer  Entwicklung,  dafs  er  die  Konflikte  ent- 
stehen lälst  und  auch  nach  und  nach  andeutet,  wie  sie  gelüst 
werden  können,  sie  aber  nicht  sofort  ohne  Schwierigkeiten  und 
Hindernisse  löst,  sondern  einen  nach  dem  andern  im  Verlauf 
von  mehreren  Akten,  wodurch  die  Spannung  aufs  höchste  ge- 
steigert wird.  So  sagt  z.  B.  Kate  im  alten  Stücke  nach  Feraudos 
Werbung: 
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But  yet  I  will  consent  and  marrie  him, 

For  I  methinkes  haue  liude  too  long  a  maid, 

And  match  him  to,  or  eise  his  mauhoods  good. 

und  damit  wissen  wir  ganz  genau,  dals  sie  zur  Hochzeit  bereit 
sein  wird,  wenn  Ferando  kommt.  Katharina  dagegen  sträubt 
sich  scheinbar  aufs  heftigste,  Petruehios  Weib  zu  werden,  und 
wir  sehen  gespannt  der  zweiten  Szene  des  drittes  Aktes  ent- 
gegen, ob  sie  sich  auch  da  noch  weigert,  ob  sie  zur  Ehe  ge- 
zwungen werden  mufs,  oder  ob  sie  andern  Sinnes  geworden 
ist.  Ahnlich  vermuten  wir  am  Schluls  des  zweiten  Aktes,  dals 
Tranio  Mittel  und  Wege  finden  wird,  sein  erlogenes  Vermögen 
zu  bescheinigen;  wie  aber,  und  ob  es  ihm  sicher  gelingt,  das 
müssen  wir  unsrer  Neugierde  tiberlassen.  Auch  nach  Lucentios 
Erfolgen  III.  1.  können  wir  noch  nicht  bestimmt  sagen,  ob  er 
Alleinherrseher  im  Herzen  Biancas  ist,  die  Gewifsheit  wird  uns 
erst  IV.  3.  So  ist  überhaupt  die  ganze  Nebenhandlung  ein 
fortlaufendes  Aufeinanderfolgen  von  Spannungen,  in  der  Quelle 
dagegen  von  nutzlosen  Belästigungen  des  Lesers  und  Zuschauers, 
da  hier  den  Absichten  der  Freier  nichts  im  Wege  steht. 


Charaktere. 

Man  hat  wiederholt  gesagt,  Shakspere  fand  in  The  Taming 
of  a  Shrew  zwei  gute  Charaktere,  die  er  nur  wenig  zu  ver- 
feinern brauchte,  Ferando  und  Kate.  Wir  behaupten,  er  fand 
überhaupt  keine  Charaktere  vor,  alles  was  er  hier  schuf,  ist 
sein  Eigentum  und  nicht  zum  wenigsten  Petruchio  und  Katharina. 
Man  vergleiche  die  betreffende  Stelle  in  der  Besprechung  der 
Vorlage.    Zunächst  zur  Heldin! 

Katharina. 

Die  widersprechendsten  Ansichten  sind  über  sie  geäufsert. 
Von  den  einen  wird  die  Entwicklung  ihres  Charakters  als' 
Musterwerk  eines  erfahrenen  Psychologen  gelobt,  von  den  andern 
als  rein  unmöglich  verworfen,  meines  Erachtens  beides  mit 
Unrecht;  man  bewegt  sich  dabei  nur  zu  leicht  in  Extremen, 
ohne  Vorzüge  und  Mängel  objektiv  abzuwägen.  Gewifs,  die 
Zähmung  Katharinas,  wie  sie  da  im  Lustspiel  ausgeführt  wird,  • 
ist   ein  Unding,  aber  —  doch  gehen  wir  systematisch  vor!  — ■■ 
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Ohne  den  liebevollen  Kinflafs  einer  Mutter  ist  Katharina  auf- 
gewachsen, und  der  seh  wache  Vater  hat  e«  nicht  verstanden, 
durch  vernünftige  Erziehung  die  Ausbruche  des  unbändigen 
Wildfangg  zu  zUgeln  und  in  die  rechten  Hahnen  zu  leiten.  So 
kommt  sie  verwahrlost  in  die  Jahre,  in  denen  sich  bei  jedem 
Mädchen  eine  Wandlung  vom  harmlosen,  unbefangenen,  intercsse- 
luseu  In-den-Tag-Hineinleben  zur  Klarheit  der  jungfräulichen 
Keife  unter  StUrmen  vollzieht.  Der  Klippen  und  Gefahren  gibt  et 
viele  in  dieser  Periode,  wo  sich  in  dem  Interesse  am  Manne 
das  Denken  und  FUhlen  zu  konzentrieren  beginnt.  Und  in 
diesem  Kampfe  steht  Katharina  ohne  feste,  leitende  Hand, 
allein  auf  sieh  selbst  angewiesen  da,  und  von  den  ungünstigsten 
Bedingungen  umgeben,  ist  sie  nahe  daran  zu  scheitern.  Die 
jüngere  Schwester  Bianca,  die  schon  immer  vom  Vater  ver- 
zogen ist,  wird  von  Freiern  umschmeichelt,  während  sie  selbst  un- 
beachtet und  verspottet  beiseite  steht  und  ihr  Bedürfnis  zu  ge- 
fallen unbefriedigt  bleibt.  Gekränkte  Eitelkeit  und  die  Un- 
fähigkeit, die  in  ihr  unklar  wogenden  Gefühle  zu  befriedigen, 
sind  es,  die  in  ihr  eine  hochgradige  Gereiztheit  und  das  scheue, 
\erstockte  Wesen  zeitigen,  woraus  sich  schon  die  schlimmsten 
l'ntugenden  Eifersucht,  Neid,  Zanksucht,  Eigensinn  und  Trotz 
entwickeln  und  ihren  Charakter  dauernd  zu  verderben  drohen. 
Dabei  ist  sie  noch  nicht  eigentlich  schlecht  und  boshaft  ge- 
worden ;  so  dürfen  wir  die  Mifshandlung  ihrer  Schwester 
wenigstens  nicht  interpretieren,  sondern  müssen  ihr  liebloses 
Gebahren  aus  ihrem  berechtigten  Arger  über  die  Bevorzugung 
Biancas  durch  ihren  Vater  und  die  Freier  ableiten,  einem  Arger, 
dem  das  leidenschaftliche,  stark  impulsive  Mädchen  Ausdruck 
geben  mui's.  Wir  geben  freilich  zu,  dafs  Shakspere  hier  die 
tibertrieben  groteske  Form  hätte  mildern  können,  denn  an  dieser 
Szene  hat  man  für  die  Besserung  Katharinas  Anstofs  genommen, 
indem  man  sie  sich  als  ein  boshaftes,  verkommenes  Geschöpf 
dachte.  Auch  könnte  man  denken,  sie  wolle  wirklich  einen 
Freier  Biancas  für  sich  haben,  während  sich  ihr  Unwille  ledig- 
lich gegen  Bianca  richtet  und  dem  Gefühl  der  eigenen  Zurück- 
setzung entspringt.  Dafs  ihr  innerster  Kern  nicht  angefressen 
und  noch  gut  ist,  daAir  giebt  der  Dichter  verschiedene  An- 
lialtspuiikte.  So  spricht  ihr  mitleidiges,  weich  empfindendes 
Herz  ans  der  Fürbitte,  die  sie  für  den  unschuldig  verprügelten 
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Grumio  auf  der  Hochzeitsreise  einlegt,  obwohl  sie  selbst  in  Not 
ist,  und  für  die  übrigen  Diener  in  Petriichios  Wohnung.  Ferner 
schildert  sie  Hortensio: 

Brought  up  as  best  becomes  a  gentlewoman: 
Her  only  fault,  and  that  is  faults  enough  — 
Is  that  she  is  intolerable  curst. 

Also  ihre  böse  Zunge  hält  er  für  ihren  einzigen  Fehler.  Auch 
haben  wir  in  ihrem  ersten  Gespräch  mit  Petruchio  gesehen, 
dals  ihr  ein  natürliches  Gefühl  für  Sitte  und  Anstand  nicht 
fremd  ist.  Aber  alle  diese  guten  Eigenschaften  liegen  tief 
versteckt  in  ihr,  der  oberflächliche  Leser  wird  ihrer  kaum  ge- 
wahr; denn  Shakspere  hat  sich  gehütet,  in  dieselbe  Inkonse- 
quenz wie  der  Dichter  der  Vorlage  zu  verfallen  und  Katharina 
allzu  sanft  und  harmlos  zu  zeichnen.  Nein,  im  Gesamteindruck 
erscheint  sie  wirklich  launisch,  ungeberdig  und  verzogen;  dazu 
braucht  man  nur  ihren  Eigensinn  gegenüber  Baptista,  ihre  Mifs- 
handlung  Biancas  und  Hortensios  zu  betrachten.  Schliefslich 
kommt  bei  ihr  noch  ein  selbstbewulster  Stolz  hinzu,  der  zum 
Teil  auf  der  Verächtlichkeit  ihrer  Umgebung  und  dem  Be- 
streben, vor  dieser  sich  nichts  zu  vergeben,  basiert. 

In  diesem  kritischen  Augenblicke,  wo  Neid  und  Lieb- 
losigkeit Katharinas  besseres  Ich  fast  ersticken  wollen,  tritt 
ihr  der  erste  Mann  entgegen,  denn  der  greisenhafte  Gremio 
und  der  Weiberknecht  Hortensio  konnten  ihr  kaum  als  solche 
erscheinen.  Ein  Mann  des  Namens  wert,  gereift,  unerschrocken, 
energisch,  ihr  in  jeder  Weise  ebenbürtig,  sagt  ihr,  dafs  ihm  an 
ihr  liegt,  begehrt  sie  kurzer  Hand  zur  Frau.  Das  macht  sie 
im  ersten  Augenblicke  ganz  verwirrt,  sie  kann  nicht  fassen, 
dals  so  plötztlich  in  Erfüllung  gehen  soll,  wovon  sie  lange  ge- 
träumt, und  diese  Verlegenheit  ist  es  eigentlich,  die  in  ihren 
scharfen  Entgegnungen  zum  Ausdruck  kommt.  Allein  da  trifft 
sie  bei  Petruchio  auf  den  Unrechten,  frech  greift  er  sie  von 
immer  neuen  Seiten  an,  und  wie  den  Frauen  im  Allgemeinen 
ein  ungestümer,  überlegener  Männerwille  mehr  imponiert,  als 
schüchternes  Werben,  so  mufs  er  vor  allem  auf  dies  unbändige, 
leidenschaftliche  Mädchen  Eindruck  machen,  das  einen  gut- 
mütigen Mann  verachten  würde.  Als  guter  Weiberkenner  be- 
ginnt Petruchio  auch  noch  zu  schmeicheln,  lobt  ihre  Schönheit, 
ihren  stattlichen  Gang,  und  trifft  damit  die  empfindliche  Stelle, 
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an  der  alle  Frauen  verwundbar,  ihre  Eitelkeit,  die  Eitelkeit,  die 
man  biHher  in  Katharina  nur  verletzt  hat.  So  wird  sie  voUendfl 
gewonnen;  ihre  letzten  Krwidernngen:  „Whero  did  you  study 
:ill  thi«  poodly  Bpecch V"  und:  „Yes;  keop  yoa  warm,"  kommen 
sclinn  ans  einem  liebenden  Herzen.  Fortan  ist  c«  nicht  mehr 
dixti  Mllnnliche,  Rondern  der  eine  Mann,  um  den  sich  ihr  ganzes 
Denken  und  FUhien  drehen  wird;  alles  sieht  sie  Jetzt  in  Be- 
ziehung auf  ihn,  alles  andere  ist  nur  Mittel,  der  Mann  der 
Zweck,  und  damit  wird  sie  selbst  zum  willenlosen  Werkzeuge 
des  Mannes,  sein  Wille  ist  ihr  Wille.  Welchen  Weg  die  Er- 
ziehung Katharinas  einschlagen  mufs,  ergiebt  sich  demnach  ans 
dem  Gesagten.  Ein  Schritt  zu  ihrer  Besserung  ist  insofern 
schon  getan,  als  ihr  Neid,  ihre  Eifersucht,  das  Gefühl  der  Ver- 
lassenheit jetzt  von  selbst  hinfällig  ist.  —  Der  kurze  KUck- 
sehlag  gleich  darauf  ist  nur  ein  scheinbarer  und  durch  die 
Anwesenheit  der  Fremden  und  das  Bewufstsein  bedingt,  sie 
habe  im  Widerspruch  mit  ihrem  bisherigen  verschrobenen  Wesen 
gehandelt,  dient  aber  Petruchio  dazu,  sofort  mit  seiner  Be- 
handlung zu  beginnen:  er  erklärt  ihre  heftigen  Worte  fttr  nnll 
und  nichtig  und  nimmt  sie  offen  gegen  die  andern  in  Schutz. 
Die  eigentlich  systematische  „Zähmung"  setzt  III.  2.  ein. 
Durch  Petruchios  Ausbleiben  wird  sich  Katharina  tlberhaupt 
erst  klar,  dafs  sie  ihn  liebt  Sie  mufs  glauben,  dals  er  viel- 
leicht deshalb  nicht  kommt,  weil  sie  zu  ungebärdig  gewesen 
ist,  und  das  versetzt  sie  in  einen  heilsamen  Zustand  der  Zer- 
knirschung. Anstatt  zu  denken,  dafs  ihr  das  ersehnte  Glttck 
nur  vorgetäuscht  ist,  ohne  es  geniefsen  zu  dürfen,  möchte  sie 
lieber  den  Verlobten  nie  gesehen  haben;  es  sind  die  Zuckungen 
einer  verzweifelnden  leidenschaftlichen  Seele.  —  Wie  nan  Pe- 
truchio dennoch  erscheint,  da  beachtet  sie  seinen  verrückten 
Aufzug  gar  nicht,  sondern  folgt  ihm  bereitwillig  zum  Altar  und 
schweigt  still  zu  seinen  Hoheiten,  zufrieden  mit  seiner  Gegen- 
wart. In  dem  natürlichen  Gefühle  ihrer  Abhängigkeit  bittet 
sie  auch  ihren  Mann  bescheiden,  zur  Hochzeitsfeier  zu  bleiben, 
und  erst  nach  schroffer  Zurückweisung  versucht  sie,  mit  Trotz, 
ihren  berechtigten  Wunsch  durchzusetzen,  kommt  aber  zur  Er- 
kenntnis ihrer  Ohnmacht.  Man  sollte  nun  erwarten,  dafs  nach 
dem  glücklichen  Gelingen  dieses  ersten  Versuches  Petruchio 
fortführe,  seine  Frau  zum  Gehorsam  und  zur  Sanftmut  za  er- 
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ziehen,  aber  das  Lustspiel  mufste  Abwechselung  und  Steigerung 
bringen.  Aulserdem  hält  es  schwer,  einen  einmal  in  burlesker 
Form  populären  Stoff  zu  verfeinern,  d.  h.  in  diesem  Falle  die 
rein  physische  Kraftprobe  Ferandos  durch  Erziehungsmittel  aus 
seiner  geistigen  Überlegenheit  heraus  zu  ersetzen.  So  tiber- 
schreiten denn  alle  folgenden  Zähmungsszenen,  die  der  Vorlage 
getreu  folgen,  das  Gebiet  des  realen  Lebens,  sind  stark  tiber- 
trieben und  farcenhaft  und  dtirfen  unmöglich  ernst  genommen 
werden.  Schon  der  Titel  des  Dramas  „Zähmung"  deutet  doch 
auf  eine  phantastische  Auslegung,  da  es  Shakspere  nicht  ein- 
gefallen sein  kann,  die  Erziehung  eines  Menschen  der  Dressur 
eines  wilden  Tieres  gleichzustellen.  Einen  Schatten  von  realer 
Berechtigung  haben  höchstens  noch  die  Prügel,  die  die  Diener 
bekommen,  weil  dadurch  Katharina  gewarnt  wird,  dafs  sie  bei 
Ungehorsam  eine  ähnliche  Behandlung  zu  gewärtigen  hat.  Da- 
gegen sind  die  Hunger-  und  Ermtidungskur ,  die  endlosen 
Quälereien  mit  dem  Schneider  und  Putzmacher,  die  wider- 
sinnigen Behauptungen,  denen  Katharina  beistimmen  muls,  krasse 
Übertreibungen  und  nur  komiseh  zu  nehmen,  im  Ernst  könnten 
sie  ein  menschlisches  Wesen  nur  verstockt,  heimttickisch  und 
rachstichtig  machen.  Bei  alledem  ist  Petruchios  Methode  ganz 
ausgezeichnet,  „to  kill  a  woman  with  kindness;"  d.  h.  er  peinigt 
sie  unter  dem  Verwände  besorgter  Liebe,  so  dals  ihr  Wider- 
stand machtlos  ist,  und  hält  ihr  gewissermafsen  ihre  eigene 
Unnattirlichkeit  im  Spiegel  vor,  wenn  er  sich  ebenso  maMos 
gegen  sie  benimmt,  wie  sie  es  anfangs  gegen  alle  Menschen 
getan  hat.  Wesentlich  dabei  ist,  dafs  Petruchio  nie  in  wirk- 
lichen Zorn  gerät,  sondern  alles  in  einer  heiteren  humorvollen 
Stimmung  ausführt,  denn  so  wird  es  Katharina  erleichtert,  unter 
der  Maske  des  Scherzes  ihre  Ohnmacht  zu  bekennen,  indem  sie 
auf  jenen  Ton  eingeht.  —  Das  Kesultat  der  Zähmung  ist  so, 
wie  man  es  erwartet:  Katharina  wird  aus  einer  Widerspenstigen 
zu  einer  sanften,  gehorsamen  Ehefrau,  aber  wohlgemerkt  nur 
Ehefrau,  denn  Shakspere  giebt  nur  Proben  ihres  Gehorsams 
gegen  Petruchio,  läfst  aber  dahingestellt  sein,  ob  sich  auch 
ihre  Launen  gegen  Vater  und  Schwester  gelegt  haben;  die  — | 
seltsamerweise  wieder  ernst  gemeinte  Schlulsrede  —  erörtert! 
nur  das  Verhältnis  der  Frau  zum  Manne. 
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Petrnchio. 
Mit  besonderer  Vorliebe  zeichnet  ShakRpcre  den,  dem  daa 
•Wunder  der  Zähmung  gelingt,  den  eigentlichen  Helden  des 
StUckcp,  Petruehio.  Er  ist  ein  Mann  aus  einem  Guff»,  der  sich 
gewaltig  Über  die  Schar  der  Freier,  über  alle  Personen  des 
Dramnfl  erhebt,  ein  Mann  von  festem,  nnbengsamem  Willen, 
der  kein  Hindernia  kennt,  wenn  er  sich  ein  Ziel  vorgesteckt 
hat.  Kur  bei  oborÜäehlicher  Hetrachtung  erscheint  er  znerst 
vielleicht  wunderlich,  launisch,  rätselhaft,  und  erst  bei  genauerem 
Studium  erkennt  man  einen  Mann  von  gereifter  gesunder  Lebens- 
ansehauung,  der  unsere  Achtung  verdient,  und  führten  gleich 
seine  Wege  durch  Zauberland.  Ist  er  doch  dazu  verurteilt, 
als  einziger  Vernünftiger  die  Narrenkappe  anzulegen,  um  seiner 
Umgebung  wirksam  ihre  Torheiten  vorzuhalten  und  sie  zn 
bessern.  —  Eine  wildbewegte  Jugend  liegt  hinter  ihm;  dem 
Tode  mit  all  seinen  Schrecken  hat  er  ins  Ange  geschaut  anf 
stürmender  See,  in  blutiger  Schlacht.  So  hat  er  den  Ernst  de« 
Lebens  kennen  gelernt  und  von  idealen  Jugendtriiumen  Ab- 
schied genommen;  er  falst  das  Leben,  wie  es  ist,  ohne  Illu- 
sionen. Darum  hat  er  mit  praktischem,  sparsamem  Sinn  das 
Erbe  seines  Vaters  noch  vergröfsert,  darum  denkt  er  —  wohl 
zu  banausisch  —  über  die  Ehe,  wie  über  ein  Geschäft,  bei  dem 
man  nicht  zu  kurz  kommen  darf  Denn  Überraschungen,  wie 
sie  der  Jüngling  vom  Weibe  erhofft,  stehen  ihm  nicht  mehr 
bevor,  er  kennt  das  andere  Geschlecht  und  seine  Schwächen 
und  will  deshalb  die  Last  der  Ehe  nicht  ohne  angemessene 
Entschädigung  auf  sich  nehmen.  So  haben  wir  seine  Werbung 
um  Katharina  aufzufassen.  Dafs  sie  jung,  hübsch  nnd  reich 
ist,  sind  Vorzüge,  die  fast  jeden  Mann  locken,  auch  Petruehio 
—  denn  seine  Übertreibung,  er  würde  jede  noch  so  abstofsende 
alte  Schachtel  nehmen,  wenn  sie  nnr  Geld  habe,  dürfen  wir 
nicht  für  bare  Münze  nehmen,  wie  überhaupt  seine  Prahlereien 
Hortensio  gegenüber;  andernfalls  wäre  sein  Charakter  so  ge- 
mein, dafs  wir  auch  nicht  ein  Fünkchen  Sympathie  für  ihn 
hegen  könnten  —  dafs  Katharina  aber  zänkisch  und  wider- 
spenstig ist,  verleiht  ihr  in  Petruchios  Augen  den  Keiz  de« 
Pikanten;  er  ist  ja  förmlich  entzückt  über  ihren  Lantenschlag 
in  der  Musikstunde  und  brenut  vor  Verlangen,  den  Wildfang 

7* 


100 

zu  beruhigen,  des  Erfolges  sieher.  Unbeirrt  macht  er  ihr  seinen 
Antrag,  und  seine  Frauenkenntnis  täuscht  ihn  nicht:  durch  eine 
gesunde  Frechheit,  vermischt  mit  einer  Dosis  Schmeichelei,  er- 
ringt er  im  Sturme  das  Herz  der  Jungfrau.  Damit  ist  ihm 
aber  wenig  gedient;  die  Frau  mufs  erst  zu  dem  Gefühle  ihrer 
Ohnmacht  und  Abhängigkeit  gebracht  werden,  und  darauf  zielen 
Petruchios  systematisch  ausgeführten  Tollheiten  ab,  die  wohl- 
tuend von  der  Art  der  Zähmung  im  alten  Stücke  abstechen. 
Ferando  ist  zu  wenig  konsequent,  einzeln  sogar  falsch  und 
hinterlistig;  Petruchio  kennt  keine  Schleichwege,  mit  rascher 
Energie  setzt  er  offen  alles  durch,  und  sei  es  mit  Grewalt,  und 
darum  liegt  zugleich  über  seinem  ganzen  Wesen  ein  Hauch  der 
Heiterkeit,  oft  ausgelassener  Fröhlichkeit  ausgebreitet,  den  wir 
in  der  Vorlage  ganz  vermissen.  Nirgends  sehen  wir  ihn  wütend, 
immer  ist  er  Herr  seiner  selbst,  und  nur  durch  seine  Selbst- 
beherrschung gelingt  ihm  die  Heilung  Katharinas.  Dieser 
humoristische  Zug  in  seinem  Charakter,  der  allen  seinen  Hand- 
lungen den  Stempel  aufdrückt,  ist  es  auch,  der  nicht  nur  uns 
mit  dem  allzu  groben  Eealismus  seines  Wesens  aussöhnt,  sondern 
auch  Katharina  die  Möglichkeit  bietet,  mit  ihm  in  friedlichere 
Bahnen  einzulenken.  Die  Komik,  der  Humor  nimmt  seinem  an 
und  für  sich  rohen  Gebahren  das  Abstolsende,  Widerwärtige 
und  läfst  die  ganze  Zähmung  in  milderem  Lichte  erscheinen. 
Über  Petruchios  Methode  haben  wir  schon  oben  gesprochen: 
zuerst  zwingt  er  Katharina  durch  sein  Fernbleiben  zum  Ge- 
ständnis ihrer  Liebe,  schüchtert  sie  dann  durch  Schrecken  ein, 
um  sie  schlielslich  durch  Versagung  ihrer  liebsten  Wünsche 
zum  Gehorsam  zu  bringen.  Das  alles  aber  geschieht  immer 
unter  dem  Vorwande  zärtlichster  Liebe,  so  dafs  Katharina 
keinen  Grund  zum  Klagen  bekommt  und  in  jenen  eigentüm- 
lichen Zustand  des  Schmerzes  zwischen  Weinen  und  Lachen 
versetzt  wird',  in  dem  man  zum  willenlosen  Werkzeuge  des 
andern  wird.  „Charity  to  show;  this  is  the  way  to  kill  a 
wife  with  kindness!"  Gerade  dies  Motiv  fehlt  in  der  Quelle 
ganz;  dort  brüstet  sich  Ferando  in  roher  Weise  vor  Kate  da- 
mit, wie  er  sie  durch  Hunger  zahm  machen  wolle.  Es  liegt  in 
dem  ganzen  Betragen  Petruchios  etwas  Frisches,  Ehrliches, 
Naturburschenhaftes,  eine  göttliche  Rücksichtslosigkeit  und  ein 
gesunder  Egoismus,  der  sich  über  alle  Konvenienz  hinwegsetzt 
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nnd  uns  an  dio  grofgartige  Gestalt  des  Bastard  im  King  John 
erinnert.  (Kopplow.)  Um  noch  eine  Feinheit  zu  erwähnen,  so 
hat  Shakspere  auch  das  VerhHltni»  Petruchios  zu  seinem  Diener 
anders  gestaltet  als  es  im  älteren  Druma  gegeben  war.  Dort 
tanzt  Sander  seinem  Herrn  so  zusagen  auf  der  Nase  herum, 
und  Ferando  fragt  ihn  in  unwürdiger  Weise  um  liat*  hier 
erlaubt  sieh  Grumio  zwar  auch  manchen  Seherz,  mufs  aber 
auch  oft  die  strenge  Hand  seines  Herrn  fUhlen  und  gehorcht 
aufs  Wort.  —  So  hat  es  Shakspere  verstanden,  Petruchio  in 
den  verschiedensten  Beziehungen  ebenso  wie  Katharina  indivi- 
duell, plastisch  auszumalen,  leider  nur  diese  beiden  Charaktere, 
alle  andern  sind  von  typischer  Allgemeinheit  und  mit  wenigen 
grofsen  Strichen  angedeutet. 


Baptista. 
Bleiben  wir  zunächst  in  der  Familie  Katharinas,  so  tritt 
uns  in  Baptista  der  stereotype  Komödienvater  entgegen,  der 
Vater,  wie  er  nicht  sein  soll.  Er  ist  zu  schwach,  um  den  Eigen- 
sinn und  Trotz  seiner  ältesten  Tochter  zu  brechen  und  hat 
durch  allzugrofse  Nachgiebigkeit  deren  Erziehung  verdorben, 
während  er  offenbar  die  jüngere  Tochter  verzogen  hat.  Dabei 
ist  er  durch  und  durch  Kaufmann,  mit  stark  ausgebildetem 
Sinn  fllr  das  Praktische,  Reale.  Kühl  berechnend  fafst  er  die 
Versorgungsfrage  seiner  Kinder  als  einen  Handel,  ein  Geschäft 
auf  und  weifs  durchtrieben  die  glückliche  Lage  Biancas  zu 
Katharinas  Gunsten  durch  seine  Bestimmung  auszunutzen.  Be- 
zeichnend ist  auch,  wie  verschieden  er  über  seine  Töchter  ver- 
fügt. Für  Bianca,  auf  deren  Gehorsam  er  rechnen  zu  können 
glaubt,  bestimmt  er  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Willen  den 
reichsten  der  Freier,  mufs  allerdings  erleben,  dafs  sie  ihn  hinter- 
listig betrügt;  Katharinen  einen  Mann  aufzudrängen,  hütet  er 
sich  und  macht  ihre  Heirat  mit  Petruchio  nur  von  ihrer  Ent- 
scheidung abhängig.  So  nimmt  er  die  Verhältnisse,  wie  sie  sind. 
Wenn  er  am  Schlufs  Petruchio  für  den  Erfolg  seiner  Zähmung 
noch  ein  Vermögen  schenkt,  so  scheint  es  fast,  als  wolle  er 
das  Unrecht,  dafs  er  an  Katharinen  verübt,  wieder  gut  machen, 
und  Bianca  ihren  Undank  fühlen  lassen.  Überhaupt  dürfen 
wir  ihn  uns  nicht  als  einen  filzigen  Schacherer  vorstellen,  das 
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verbietet  schon  sein  vornehmes  Benehmen  gegen  Petruchio,  den 
er  di'ingend  warnt,  seine  Tochter  blindlings  zu  heiraten. 

Bianca. 
Für  Bianca  lagen  dem  Dichter  in  der  Quelle  zwei  Schemen 
vor,  die  ihm  nichts  boten;  deshalb  ist  ihr  Charakter  sein 
eigenes  Werk.  Mit  der  feinen  Beobachtung  eines  Menschen- 
kenners zeichnet  er  uns  eine  von  jenen  vielen  Mädchengestalten, 
die  man  beim  ersten  Anblick  ätherisch  findet,  deren  Hohlheit 
und  Falschheit  man  erst  gewahr  wird,  wenn  man  für  kurze 
Zeit  ihre  sogenannte  Liebe  errungen  hat.  Bianca  ist  scheinbar 
das  sanfteste  Wesen  von  der  Welt,  dem  Vater  in  unbedingtem 
Gehorsam  ergeben,  für  die  Schwester  das  gutmütige  Schaf. 
Dazu  ist  sie  hübsch,  und  wir  verstehen  es,  wenn  Lucentio  sich 
bei  der  ersten  Begegnung  leidenschaftlich  in  sie  verliebt;  aber 
dieser  Vorzug  ist  zugleich  der  Grund,  der  ihren  Charakter  ver- 
dirbt. Durch  eine  Reihe  von  Verehrern  hat  sie  erfahren,  dals 
sie  schön  ist,  und  das  können  nur  tiefer  veranlagte  Frauen  ver- 
tragen, als  sie  ist.  Sie  kennt  den  Einfluls,  den  sie  auf  die 
Männer  ausübt  und  gefällt  sich  darin,  von  ihnen  angeschwärmt 
zu  werden.  So  steht  denn  ihr  Benehmen  gegen  die  Männer 
im  krassen  Widerspruch  zu  dem  gegen  Vater  und  Schwester. 
Da  ist  sie  herrschsüchtig,  eigensinnig,  launisch;  sie  macht  sich 
auch  nicht  das  geringste  Gewissen  daraus,  bald  diesem  bald 
jenem  den  Vorzug  zu  geben;  sie  befindet  sich  im  ersten  Stadium 
einer  leichtfertigen  Kokette.  Kein  Wunder,  dafs  sie  das  ab- 
gelebte Männlein  und  den  schüchternen  Jüngling  aufgiebt,  so- 
bald ihr  der  kecke  Student  Ersatz  bietet  für  ihr  leichtes  Herz. 
Auch  zeigt  es  sich,  dals  bei  einem  Konflikte  ihrer  Kindes- 
pflichten mit  den  sinnlichen  Trieben  diese  für  sie  ausschlag- 
gebend sind;  denn  sie  bedenkt  sich  keinen  Augenblick,  den 
Vater  zu  hintergehen  und  sich  heimlich  mit  Lucentio  trauen 
zu  lassen.  Wie  nach  alledem  zu  erwarten  ist,  wird  sie  kaum 
dazu  beitragen,  diese  Ehe  zu  einem  Elysium  zu  gestalten:  ihr 
Ungehorsam  und  ihre  Verteidigungsworte  lassen  wenigstens 
darauf  schliefsen,  dals  sie  gewillt  ist,  auch  in  Zukunft  den 
Tyrannen  zu  spielea,  während  Katharina  zu  Sklavendiensten 
verurteilt  ist.  Aber  der  letzte  Zustand  nähert  sich  dem  natür- 
lichen und  für  beide  Teile  glücklichen  weit  mehr  als  der  erste; 
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and  wir  inUBsen  wohl  ShakHpere  lo  yenteheD,  daXi  er  yom 
Sklaven  und  Tyrannen,  die  in  jedem  Weibe  verateekt  sind, 
anbedingt  jenen  als  daR  kleinere  von  zwei  Übeln  vorzieht,  dafs 
<r  LuctMitio  das  PantofTelheldentnm  nnr  als  »Strafe  ftJr  nein  an- 
iiiäiiiiiiclies  Auftreten  gOnnt.    Doch  betrachten  wir  diesen  nttbert 


Lneentio. 
Er  ist  typisch  für  eine  Klasse  von  Stadenten,  die  aneh 
heute  noch  ihre  Vertreter  hat:  lebenslustig,  etwas  leichtsinnig 
und  Übereilt,  roit  leidlich  guten  Vorsätzen,  die  bei  der  ersten 
besten  Gelegenheit  verraucht  sind,  dazu  stark  auf  die  Nach- 
sicht des  Vaters  bauend.  —  Mit  allen  Mitteln  eines  vornehmen, 
eleganten  Jünglings  ausgestattet,  kommt  er  nach  Padaa,  am 
seinen  Wissensdurst  zu  befriedigen,  jedoch  nicht  auf  Kosten 
seiner  überschäumenden  Lebenslust.  Aber  wie  es  so  oft  im 
Leben  geht,  wird  sofort  ein  Strich  durch  die  Rechnung  ge- 
macht, der  Studienphm  umgeworfen.  Beim  ersten  Anblick  ver- 
liebt er  sich  mit  südlicher  Leidenschaft  in  Bianca,  deren  be- 
scheiden sittsames  Wesen,  deren  melodische  Stimme  und  Anmot 
ihn  bestechen.  Schlau  und  umsichtig  weifs  er  die  Hindernisse 
aus  dem  Wege  zu  räumen  und  rücksichtslos  den  Nebcnbahler 
zu  vorhöhnen,  bis  er  sich  des  Gegenstandes  seiner  Anbetung 
in  kühnem  Überfall  bemächtigt  hat.  Dann  erlahmt  aber  seine 
Erfindungsgabe,  an  ihrer  Brust  vergifst  er  die  noch  angelösten 
Aufgaben  und  überläfst  deshalb  seinem  Berater  Tranio  die 
Vollmacht  zu  weiterem  Handeln.  Er  ist  eine  von  jenen  schwäch- 
lichen Naturen,  die,  einmal  in  der  Liebe  einer  Fraa,  völlig  davon 
absorbiert  werden  und  unfähig  sind,  noch  tatkräftig  zu  handeln. 
So  wird  er  von  Tranio  zu  der  Heirat  getrieben  und  erntet  in 
dem  Ungehorsam  Biancas  den  gebührenden  Dank  für  seine  willen- 
lose Hingabe,  die  sich  mit  der  Würde  des  Mannes  nicht  ver- 
trägt. Nach  diesen  wenigen  Zügen  können  wir  uns  ein  klares 
Bild  von  Lucentio  machen.  Im  alten  Stücke  dagegen  könnten 
wir  aus  den  Worten  und  Handlungen  des  Aarelias  handert 
Gestalten  konstruieren  oder  besser  gar  keine,  es  fehlt  jede 
Realität.  Ebenso  steht  es  um  einen  Vergleich  Polidors  mit 
Hortensio. 
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Hortensio. 
Er  ist  eine  grundehrliche,  gutmütige  Haut,  vielleicht  etwas 
beschränkt  und  dementsprechend  behandelt.  Er  hat  ein  mit- 
fühlendes Herz  nicht  nur  mit  der  ausgesperrten  Bianca  und  der 
milshandelten  Katharina,  sondern  auch  mit  dem  verprügelten 
Grumio:  überall  sucht  er  zu  vermitteln  und  Frieden  herzustellen. 
Treuherzig  sehliefst  er  mit  seinem  Rivalen  das  sonderbare 
Bündnis  zur  Unterbringung  Katharinas,  offen  und  ehrlich  setzt 
er  Petruchio  das  Für  und  Wider  einer  Heirat  mit  ihr  aus- 
einander. Solche  Menschen  fordern  notwendig  den  Spott  der 
anderen  heraus,  und  so  wird  er  von  Katharina  wie  ein  dummer 
Junge  behandelt,  blitzt  bei  Bianca  mit  seinem  Antrage  ab. 
Aber  da  sein  liebebedtirftiges  Herz  Ersatz  haben  will,  so  macht 
er  aus  der  Not  eine  Tugend  und  nimmt  die  Witwe,  denn 
fortan  soll  ihn  nur  freundliches  Entgegenkommen  bei  Frauen 
bestimmen;  dals  dies  kein  gutes  Zeichen  für  deren  Wert  ist, 
bedenkt  er  nicht,  und  wird  sich  auch  in  der  untergeordneten 
Stellung,  die  ihm  seine  Witwe  anweist,  nicht  unglücklich  fühlen. 


Gremio. 
Für  Gremio  fand  sich  kein  Vorbild  in  The  Taming  of  a 
Shrew,  wohl  aber  in  Gascoynes  Supposes  (resp.  Ariost's  Sup- 
positi)  in  der  Gestalt  des  Dr.  Oleander:  er  ist  der  in  der  ita- 
lienischen Komödie  heimische  Pantalon.  Im  ganzen  Stücke  ist 
er  nur  der  Verlachte,  Verhöhnte,  Übertölpelte,  und  mit  Recht. 
Ein  greisenhafter  Freier,  der  ohne  Rücksicht  auf  sein  Alter 
Jünglingen  den  Rang  ablaufen  will  um  ein  hübsches  Mädchen, 
ist  von  vornherein  etwas  Widersinniges,  Lächerliches.  Dazu 
benimmt  er  sich  so  tölpelhaft  und  ungeschickt  bei  seiner 
Werbung,  versucht  mit  schlechtem  Erfolge  immer  den  fein- 
gebildeten, reichen  Kavalier  herauszukehren,  dals  wir  es  ihm 
von  Herzen  gönnen,  wenn  er  am  Schluls  für  seinen  Ehrgeiz 
und  seine  Eitelkeit  —  denn  aus  diesen  Motiven,  weniger  aus 
Habsucht  will  er  Bianca  heimführen  —  bestraft  wird  und  allein 
mit  leeren  Händen  ausgeht,  im  Grunde  eine  leichte  Bufse  für 
ihn,  da  ihn  die  Aussicht  auf  den  Hochzeitsschmaus  schnell 
über  den  Verlust  der  Geliebten  hinwegsetzt. 
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Tranio,  Biondello. 
Den  Valcria  der  Vorlage  bat  Shaksperc  in  swei  Charaktere 
aufgelöst,  Traiiio  und  Blondollo.  Tranio  ist  der  dienende  Freund 
und  vertraute  Berater  seines  Herrn  Lueentio,  von  erfinderischem, 
umsichtigem  Geiste.  Gleich  seine  erste  Rede,  in  der  er  Ln- 
centio  das  richtige  Mafs  beim  Studieren  anempfiehlt,  lUfst  er- 
kenueu,  dal's  er  reichlieh  auf  derselben  Hildungsstufe  steht  wie 
jener.  So  weifs  er  denn  auch  mit  viel  Wtlrde  und  Anstand 
die  Rolle  seines  Herrn  zu  spielen  und  lohnt  das  in  ihn  gesetzte 
Vertrauen  durch  die  zu  Gunsten  Lucentios  listig  eingefädelte 
und  durchgefHhrte  Intrigue.  —  Während  Tranio  also  bestimmend 
für  die  Handlung,  ja  die  eigentlich  treibende  Kraft  des  Hianca- 
spieles  ist,  bleiben  fUr  Biondello  nur  die  untergeordneten  Funk- 
tionen des  dienstbaren  Geistes,  die  Botengänge  und  Handlanger- 
dienste. Mehr  ist  ihm  bei  seiner  Beschränktheit  auch  nicht 
zuzutrauen;  sogar  die  Komik  in  seiner  Rolle  ist  nur  passiver 
Natur. 

Grumio,  Curtis. 
Ahnlich  wie  das  Verhältnis  von  Tranio  zu  Biondello,  ist 
das  von  Petrnchios  Dienern  zueinander  variiert.  Grumio  hat  bei 
Shakspere  die  widerwärtigen  Charakterzllge  abgestreift,  die 
Sander  im  alten  Stücke  noch  aufweist,  und  wird  zum  wirk- 
lichen Clown,  dessen  gelegentliche  kleine  Bosheiten  uns  nicht 
unsympathisch  berühren,  weil  sie  zum  Lachen  reizen.  Eitel, 
schwatzhaft  und  frech  läfst  er  sich  keine  Gelegenheit  entgehen, 
um  seine  Wortspiele  und  schalkhaften  Späfse  anzubringen, 
selbst  vor  dem  gestrengen  Herrn  kann  er  diese  Neigung  nicht 
verleugnen.  An  einzelnen  Stellen  erhebt  sich  seine  Komik  zu 
köstlichem  Humor,  so  wenn  das  kleine  Kerlchen  ganz  durch- 
froren ausruft:  „Considering  the  weather,  a  taller  man  than  I 
will  take  cold."  Wenn  Grumio  einerseits  der  Hauptvertreter 
der  Komik  im  Drama  ist,  so  erkennt  man  andererseits  in  seinen 
verschiedenen  Betrachtungen,  die  er  „aside"  über  Personen  und 
Handlung  anstellt,  die  letzten  Spuren  des  alten  Chores,  so  vor 
allem  I.  2.  —  Curtis  tritt  ihm  gegenüber  ganz  in  den  Hinter- 
grund und  ist  eigentlich  nur  dazu  da,  um  Grumios  Dünkel  und 
Wichtigtuerei  vor  den  Dienern  zu  illustrieren. 
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Pedant,  Vineentio. 
Der  Pedant  ist  wieder  ein  schönes  Beispiel  für  Shaksperes 
Kunst.  Unter  dem  Phylotus  der  Vorlage  vermögen  wir  uns 
absolut  nichts  vorzustellen:  für  den  Pedanten  genügt  schon  sein 
Beruf,  um  eine  Reihe  von  Vorstellungen  damit  zu  verknüpfen. 
Als  Schulmeister  mag  er  ja  ganz  tüchtig  sein,  im  praktischen 
Leben  ist  er  nicht  heimisch  und  wird  von  andern  um  so  leichter 
ausgenutzt,  je  treuherziger  und  beschränkter  er  ist.  Für  die 
wenigen  Szenen,  in  denen  er  auftritt,  genügt  dies  völlig,  um 
unserer  Phantasie  einen  Anhalt  zu  geben.  —  Vineentio  ist  der 
wohlwollende,  nachgiebige  Vater,  der  seinen  Sohn  aus  Sehn- 
sucht besucht,  nicht  wie  der  Duke  of  Cestus,  um  ihn  auszu- 
spähen. Wie  er  sich  nun  in  Padua  für  seine  Sparsamkeit  und 
Güte  hintergangen  und  betrogen  sieht,  reifst  ihm  doch  die  Ge- 
duld, und  er  macht  seinem  Zorn  und  Schmerz  in  erregten 
Worten  Luft,  aber  —  und  das  ist  bezeichnend  für  seine  parteiische 
Vaterliebe  —  während  er  Tranio  ganz  exemplarisch  strafen  will, 
verzeiht  er  seinem  Sohne  sofort.  —  Die  Witwe  schliefslich 
spielt  eine  zu  unwichtige  Rolle,  als  dafs  ihr  der  Dichter  nähere 
Beachtung  hätte  schenken  brauchen. 


Allgemeines  und  Idee. 

Dies  ist  das  bunte  Gemälde,  das  Shakspere  aus  den  Cha- 
rakteren zusammenstellt:  um  die  sorgfältig  ausgeführten,  ein- 
drucksvollen Gestalten  der  beiden  Helden  gruppieren  sich 
in  abwechslungsreicher  Mannigfaltigkeit  die  übrigen  Personen, 
meist  Typen,  aber  die  wenigen  markigen  Umrisse  genügen, 
sie  wahr  und  lebenskräftig  zu  machen.  Dabei  treffen  wir  nicht 
zwei  Charaktere,  die  einander  völlig  glichen,  nirgends  inhalt- 
lose Schabionisierung  wie  im  älteren  Stücke.  Und  wie  ist  das 
Verhältnis  dieser  Personen  dargestellt!  wie  ist  es  dem  Dichter 
gelungen,  dieses  verschiedene  Material  auf  denselben  Grundton 
zu  stimmen!  Das  Drama  scheint  zum  Ausdruck  zu  bringen, 
wie  verschrobene  Unnatur  unbedingt  in  Konflikt  gerät  mit  ihrer 
Umgebung   und  damit   zur   Einsicht   und   auf  den  Weg   zur 
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Bessernng  kommen  ronfs.  Ei  lehrt  ferner  den  tAnsebendoi 
Schein  vom  W(>s(;n  unterscheiden  nnd  die  alte  Wahrheit,  dftCi 
unter  einer  rauhen  Schale  oft  ein  edler  Kern  verborgen  Hegt 
Alle  diese  Gedanken  sind  in  der  Quelle  nnr  angedeutet,  von 
Shakspere  erst,  vielleicht  ohne  hewufBte  Absicht,  klar  beraut- 
gearbeitet  in  dem  Zusammeuspiel  aller  Personen.  Mehr  oder 
weniger  verschroben  sind  sie  alle.  Petruchio  ist  der  einzige  mit 
fertigem,  festem  Charakter,  aber  er  wird  gezwungen,  den  Narren 
zu  spielen,  um  Katharina,  die  irregeleitet  ihre  weibliche  Be- 
stimmung verkannt  hat,  zu  heilen,  ihr  besseres  Selbst  zu  retten. 
Der  umgekehrte  Vorgang  vollzieht  sich  bei  Bianca:  aufangs  allzn 
sanft  und  weichlich,  wird  sie  durch  die  unmännlichen  Verehrer 
verfuhrt,  die  Tyrannin  und  falsche  Kokette  herauszukehren.  Die 
beiden  Jünglinge  aber,  die  ihre  gebietende  Stellung  dem  Weibe 
gegenüber  verkennen  und  ihrer  MauneswUrde  vergeben,  erhalten 
die  gerechte  Strafe  dafür  in  dem  Eigensinn  ihrer  Frauen.  Ebenso 
ist  es  für  Gremio  eine  eindringliche  Lehre,  wenn  er  verhöhnt 
mit  langer  Nase  abzieht,  dai's  er  in  Zukunft  sein  Alter  nicht 
wieder  vergifst  und  sich  unter  Jünglinge  mischt.  Endlich 
könnte  man  in  den  beiden  Vätern,  Baptista  und  Vineentio,  eine 
letzte  Variierung  jener  Idee  suchen:  auch  sie  haben  ihre  Vater- 
stellung schlecht  ausgenutzt,  indem  sie  ihren  Kindern  zu  viel 
Freiheit  liefsen,  und  müssen  dafür  erleben,  dafs  sie  von  ihnen 
hintergangen  werden.  —  Dieser  Grundgedanke  drängt  sieh  nun 
keineswegs  durch  ermüdende  Wiederholung  auf,  sondern  geht 
hervor  aus  der  Gesamtwirkung  der  bis  ins  Kleinste  abgestuften 
und  verschieden  schattierten  Charaktere  und  Verhältnisse. 


Sprache  und  Darstellung. 

Zum  Schlufs  wollen  wir  die  mehr  formellen  Abweichungen 
Shaksperes  vom  Original  in  Darstellung  und  Verskunst,  Sprache 
und  Dialog  sowie  Komik  betrachten.  —  Wie  in  The  Taming 
of  a  Shrew  haben  wir  auch  in  nnserm  Stücke  Blankverse  und 
Prosa  gemischt;  aber  während  dort  die  Prosa  nnr  vereinzelt 
und  wahllos  unter  die  Verse  eingestreut  ist,  scheint  hier  eine 
gewisse  PlanmUlsigkeit  in  ihrer  Verwendung  zu  herrschen.    So 
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spricht  der  Clown  Griimio,  von  wenigen  Ausnahmen  abgesehen, 
nur  in  Prosa,  und  die  meisten  Szenen  mit  niederer  Komik  oder 
besonders  realistischer  Schilderung  sind  darin  gehalten,  d.  h. 
durchschnittlich  alle  die  Partien,  die  für  die  Handlung  wenig  oder 
gar  nicht  in  Betracht  kommen.  Der  Blankvers  weist  die  Eigen- 
tümlichkeiten der  Jugendperiode  Shaksperes  auf  in  der  mög- 
lichsten Vermeidung  des  Run-on-line  und  der  häufigen  Ein- 
streuung von  Doggerelverses.  Die  Akt-  und  Szenenschlüsse 
sind  mindestens  in  den  letzten  beiden  Versen  —  aber  nicht 
immer  —  gereimt,  der  fünfte  Akt  sogar  in  den  letzten  16 
Versen. 

Was  die  Diction  in  unserm  Drama  betrifft,  so  muls  zu- 
gegeben werden,  dals  sie  hinter  der  der  übrigen  Dramen  Shak- 
speres weit  zurücksteht,  gleich  als  sei  der  Dichter  nur  mit 
halbem  Herzen  bei  der  Arbeit  gewesen  und  habe  ihr  nicht  die 
Liebe  und  Sorgfalt  entgegengebracht,  wie  seinen  anderen 
Schöpfungen.  Nirgends  erhebt  er  sich  hier  zu  jener  Leiden- 
schaft, die  auch  den  Leser  hinreilst,  nirgends  finden  wir  den 
lyrischen  Schmuck  der  romantischen  Lustspiele  oder  der  Vor- 
lage. Die  didaktische  Schlulsrede  Katharinas  vollends  ist  als 
ganz  verfehlt  zu  betrachten.  Es  liegt  vielmehr  in  der  Sprache 
eine  kühl  zurückhaltende  Nüchternheit,  und  doch  eine  edle 
Einfachheit,  eine  anspruchslose  Harmonie,  die  sich  ebenso  wohl- 
tuend unterscheidet  von  dem  hohlen,  übertriebenen  Pathos  der 
poetischen,  wie  von  der  Trivialität  der  prosaischen  Partien  der 
Vorlage. 

Aber  es  ist  nicht  so  sehr  die  Sprache  als  solche,  die  der 
„Zähmung"  einen  gewissen  Reiz  vor  seiner  Quelle  verleiht,  als 
vielmehr  die  ganze  Art  der  Darstellung.  Hierin  liegt  ein  funda- 
mentaler Unterschied  Shaksperes  von  seinem  Vorgänger.  Dieser 
wandelt  stets  auf  hohem  Kothurne  in  einer  eingebildeten  Fan- 
tasiewelt, in  den  Sphären  der  Fiktion,  und  streift  kaum  das 
reale  Leben,  jener  bewegt  sich  mit  sicherem  Schritt  auf  dem 
Boden  der  Wirklichkeit.  Dementsprechend  ergeht  sich  der 
eine  oft  seitenlang  in  tibersinnlichen  Vergleichen,  in  den  un- 
glaublichsten Anspielungen  auf  das  klassische  Altertum  und 
andere  Welten,  unter  denen  der  Laie  sich  rein  nichts,  der 
Kenner  wenig  vorzustellen  vermag;  denn  es  ist  immer  falsch, 
eine  Sache  auszudrücken  durch  ein  Bild,  das  man  selbst  nicht 
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unmittelbar  goseliaut  hat,  sondern  das  erst  wieder  mittelbar 
nnd  durch  di(;  FaiitaBie  in  uns  hineingekommen  ist,  —  der 
andere  mit  realistiücher  DarstcUungsweise  Bpricht,  was  er  sagen 
will,  in  klarer,  natürlicher  Form,  in  frischen,  lebenswahren 
Hilderu  aus,  die  ein  jeder  Bchon  einmal  geschaut  nnd  die  darum 
fUr  jedermann  verständlich  und  anziehend  sind.  Er  verschmUlit 
jede  Verallgemeinerung,  alles  nur  mittelbar  Gedachte  nnd  Vor- 
gestellte und  greift  dafür  einen  konkreten,  anschaulichen  Fall 
herauH,  um  daran  eine  bestimmte  Situation  zu  verdeutlichen. 
So  entsteht  Tranios  und  Gremios  Wettstreit,  in  welchem  sie 
durch  kleinliche  Aufzählung  aller  ihrer  Habseligkeiten  einander 
zu  Überbieten  streben,  so  die  realistische  Ausmalung  von  Pe- 
truchios  und  Grumios  Aufzug  vor  der  Hochzeit,  so  der  ein- 
drucksvolle Bericht  von  seinem  rohen  Verhalten  während  der 
Trauung.  Als  Beispiel  für  die  Natürlichkeit  im  Ausdruck  müge 
Petruchios  Anrede  an  Vincentio  dienen: 

Goüd  morrow,  gentle  nüstrcss;  where  away? 
Teil  me,  swoet  Kate,  and  teil  me  truly  too, 
Hast  tbon  bcheld  a  fresher  gentlcwunian  ? 
Such  war  of  white  and  red  withiu  her  cheeks! 
What  Stars  du  spaugle  heavon  with  such  beaoty, 
As  thuse  two  eyes  beconie  that  heavenly  face? 
Fair  lovely  maid,  ouce  more  good  day  tu  thee. 
Sweet  Kate,cmbrace  her  for  her  beauty's  sake. 

Wie  ungleich  schöner  und  ansprechender  sind  diese  Bilder  als 
die  hochtönenden,  klassischen  Vergleiche  der  Vorlage: 

Faire  luuely  maide  yoong  and  affable, 
Muure  cleere  uf  hew  and  far  more  beautifuU, 
Theo  pretiuns  Sardonix  ur  purple  rookes, 
Of  Aoiithcsts  ur  glistering  Iliasinthe, 
More  amiablo  farrc  then  is  the  piain 
Where  glistring  Cepherus  in  siluer  boures, 
Gaseth  vpon  the  Giant  Androinede, 
Sweet  Kate  entertaino  this  loaely  woman. 

Shakspere  zieht  klassische  Vergleiche  fast  gar  nicht  heran  und 
bewahrt  sich  dadurch  vor  solchen  Übertreibungen  seines  Vor- 
gängers, in  denen  sie  Selbstzweck  sind.  Die  wenigen  latei- 
nischen Zitate  aber,  die  ihm  teils  aus  Ovid  selbst,  teils  ans 
William  Lilys  lateinischer  Grammatik  von  der  Schule  her  noch 
in  der  Erinnerung  waren,  treten  ganz  in  den  Hintergrund  oder 
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beabsichtigen  nur  eine  komische  Wirkung,  z.  B.  die  Stelle  I.  1. 
aus  Terenz's  Eunuchus:  „Redime  te  captum  quam  queas  minimo," 
oder  die  zwei  Verse  aus  Ovids  Heroides  III.  1.: 

Hie  ibat  Simois;  hie  est  Sigeia  tellus; 
Hie  steterat  Priami  regia  eelsa  senis.^) 

Auch  die  spärlichen  Brocken  aus  dem  Italienischen  und  Spa- 
nischen bedürfen  kaum  der  Erwähnung,  da  sie  keinerlei  Zweck 
haben  und  als  poetisches  Mittel  nicht  in  Betracht  kommen. 

Der  Dialog  steht  im  Vergleich  zum  älteren  Drama  auf 
vollendeter  Höhe.  Dort  ist  er  oft  ungelenk,  steif  und  eintönig, 
hier  lebendig,  abwechselungsreich  und  leicht  dahinflielsend. 
Man  halte  z.  B.  die  erwartungsvollen  Szenen  vor  dem  Erscheinen 
des  Bräutigams  zusammen,  und  der  Unterschied  springt  einem 
in  die  Augen.  In  The  Taming  of  a  Shrew  richtet  Alfonso 
zwei  unwichtige  Fragen  an  seine  Töchter,  und  ganz  symme- 
trisch antwortet  die  eine  auf  die  erste,  die  andere  auf  die 
zweite;  dann  redet  Polidor,  und  Alfonso  schliefst  die  kurze 
triviale  Unterhaltung.  Shakspere  verfährt  anders.  Einmal 
gewinnt  die  Szene  durch  die  Anwesenheit  Katharinas  an  Inte- 
resse. Dann  wendet  sich  Baptista  an  Tranio  und  fragt  ihn  in 
der  Notlage  um  Rat;  dadurch  richtet  sich  unsere  Aufmerksam- 
keit auf  diese  beiden.  Wider  Erwarten  antwortet  aber  Katha- 
rina und  bricht  in  Klagen  aus,  erst  nach  ihr  findet  Tranio 
Raum  zu  ein  paar  Worten  des  Bedauerns  und  Trostes.  So 
weils  es  der  Dichter  zu  fügen,  dafs,  wenn  mehrere  Personen 
auf  der  Bühne  sind,  die  einen  nicht  abseits  stehen,  während 
zwei  sieh  unterhalten,  sondern  durch  plötzliche  Wendungen, 
unerwartete  Antworten  und  Dazwischenspreehen  alle  Personen 
an  der  Handlung  teilnehmen.  Solche  Auftritte  wie  die,  in 
denen  Polidor  und  Aurelius  ihre  Geliebten  ansehwärmen  und 
die  Verse  der  einzelnen  Paare  ganz  symmetrisch  verteilt  werden, 
sind  ein  Unding  bei  Shakspere,  da  ist  alles  Leben  und  Be- 
wegung, buntester  Wechsel  im  Meinungsaustausch  der  In- 
dividuen. 


*)  Vgl.  hierzu  und  über  die  mittelbaren  und  unmittelbaren  Quellen 
Shaksperes  die  interessante  Arbeit  von  Anders,  a.a.O.  Seite  313. 
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Wörtliche  Eutlehnungen  und  Anklinge. 

Von  einiger  Wichtigkeit  dürfte  es  vielleicht  sein,  fettzo- 
Btellen,  inwieweit  ShakBpere  mit  seiner  Vorlage  würtlicb  Über- 
einstimmt. Zwar  ist  diese  Arbeit  von  Urbnch  in  sriner  Disser- 
tation ansgefUlirt,  aber  za  anUberDichtlich  nnd  nicht  anntthemd 
vollBtUndig,  da  mir  bei  genauer  Nachprüfung  noch  verschiedene 
neue  Stellen  aufgefallen  sind.  Anderseits  führt  er  eine  Menge 
von  Zeilen  an,  die  absolut  nicht  anklingen,  sondern  hücbfteos 
Shaksperes  ßemllhnngen  verraten  könnten,  nicht  dieselben  Aus- 
drücke zu  gebrauchen,  wie  die  Vorlage.  Klarheit  muffl  hier 
herrschen;  denn  man  hat  behauptet,  „The  Taming  of  theShrew" 
habe  so  viele  Zeilen  mit  dem  älteren  Stücke  gemeinsam,  dafs 
entweder  auch  das  letztere  von  Shakspere  stammen  müsse,  oder 
im  Sinne  Ten  Brinks  eine  Parallelbearbeitung  eines  unbekannten 
Dramas  sei,  oder  schliefslich,  dafs  sich  Shakspere  anwürdig 
viel  aus  der  Quelle  angeeignet  habe.  Dabei  sei  es  mir  ver- 
gönnt, ein  paar  Worte  zu  verlieren,  die  die  Art  und  Weise 
charakterisieren,  wie  die  sog.  Shakspere  -  Baconforschung  zu 
Werke  geht.  Reed  sagt  in  seinem  unten  angeführten  Buche 
Seite  66:  „No  good  grouud  exists  for  a  denial  of  Shakespearean 
autorship  in  the  case  of  „The  Taming  of  a  Shrew."  A  com- 
parison  of  the  play-  as  printed  in  1594  with  the  folio  Tersion 
ought  to  make  this  clear  ty  any  one.  The  two  coincide,  not 
only  in  plot  throughout  their  entire  length,  but  verbally  in 
not  less  than  two  hundred  and  fifty-six  lines,  scattered 
here  and  there,  from  beginniug  to  end."  Der  Schreiber  dieser 
Worte  scheint  damit  zu  rechnen,  dafs  die  Leser  seines  in 
Amerika  vielgekauften  Buches  nicht  willens  oder  imstande 
sind,  seine  Behauptungen  nachzuprüfen,  sonst  würde  er  sich 
nicht  einer  solchen  direkten  Fälschung  schuldig  machen;  denn 
die  beiden  Stücke  stimmen  nicht  in  256  sondern  c.  28  Zeilen 
wörtlich  überein,  wie  sich  ein  jeder  überzeugen  kann.  —  So 
behauptet  derselbe  dann  an  einer  anderen  Stelle,  dafs  die  Folio- 
ansgabe c.  1000  neue  Zeilen  gegenüber  den  ersten  3  Ausgaben 
besitze,  und  setzt,  ohne  an  die  Entlehnungen  aus  Marlowe  zn 
denken,  die  frühestens  auf  die  Zeit  nach  1588  verweisen,  „The 
Taming  of  a  Shrew"  1586  an,  weil  ihm  das  gut  in  sein  System 
palst  — 
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Gehen  wir  nunmehr  an  die  Prüfung  und  Registrierung 
der  Parallelstellen!  Zunächst  werden  die  augenfälligsten  Über- 
einstimmungen zusammengestellt,  d.  h.  z.  T.,  die  sich  mindestens 
auf  eine  ganze  Zeile  erstrecken ;  dabei  wird  vom  älteren  Stücke, 
wie  schon  oben,  jedesmal  die  Seitenzahl,  vom  neueren  Akt, 
Szene  und  Verszahl  angegeben  werden. 

Vorspiel,  p.  3.    Mes.    And  it  please  your  honour  your  plaiers  be  com 

And  doo  attend  your  honours  pleasure  here. 
Sh.  Ind.  1.  77:  Serv.    An't  please  your  hononr,  players 

That  offer  Service  to  your  lordship. 

p.  27.  Feran.    Wheres  that  villaine  that  I  sent  before. 
IV.  1.  130.  Pet.    Where  is  the  foolish  knave  I  sent  before? 

p.  29.  Vale.  He  saies  so. 

Aurel.  Faith  üe's  gon  vnto  the  taming  schoole. 

Vale.  The  Taming  schoole;  why  is  there  such  a  place? 

IV.  2.  54.  Bian.  He  says,  so,  Tranio. 

Tra.  Faith,  he  is  gone  into  the  taming-school. 

Bian.  The  taming-school!  what,  is  there  such  a  place? 

p.  30.  San.    What  say  you  to  a  peese  of  beeffe  and  mustard  now? 
IV.  3.  23.  Gru.    What  say  you  to  a  piece  of  beef  and  mustard? 

p.  31.  Pol.    I  pray  you  sir  let  it  stand. 
IV.  3.  44.  Kath.    I  pray  you,  let  it  stand. 

p.  34.  Kate.  Belike  you 

Meane  to  make  a  foole  of  me. 
Feran.    Why  true  he  meanes  to  make  a  foole  of  thee. 
IV.  3.  103.  Kath.    Belike  you  mean  to  make  a  puppet  of  me. 

Pet.    Why,  true";  he  means  to  make  a  puppet  of  thee. 

p.  34.  Taylor.    Item  a  loose  bodied  gowne. 

San.    Maister  if  euer  I  sayd  loose  bodies  gowne, 
Sew  me  in  a  seame  and  beate  me  to  death, 
With  a  bottome  of  browne  thred. 
IV.  3.  133.  Tai.    [Reads]  'Imprimis,  a  loose-bödied  gown:' 

Gru.  Master,  if  ever  I  said  loose  bodied  gown,  sew  me 
in  the  skirts  of  it,  and  beat  me  to  death  with  a 
bottom  of  brown  thread. 


p.  35.  San.    Doost  thou  heare  Taylor,  thon  hast  braued 
Many  men:  braue  not  me. 
Thou'st  faste  many  men.  — 
Face  not  me  He  neither  be  faste  nor  braued. 
IV.  3.  123.  Gru.    Thou    hast  faced  many  things.  —  Face  not  me: 
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thoa  hast  braved  many  men;  brave  nut  me;  I  will  oaltber 
be  faced  nor  bravcd. 

p.  35.  Feraa.    Go  I  say  and  take  it  vp  for  yonr  maltten  tm. 
San.    Souns  villalne  nut  for  thy  Ufe  toueh  H  not, 
Souna  take  vp  my  miatrUi  (^wne  tu  hia 
Maistera  vse? 
Feran.    Well  sir  whata  yunr  cuncelt  uf  it. 
Sau.    I  haue  a  deeper  conccite  in  it  then  yuu  tbink 
for,  take  vp  my  mistris  guwne 
To  bis  maisters  vse? 
IV.  3. 150.  Pet.    Go,  take  it  ap  unto  thy  master's  uso. 

Gm.    Villaiu,  not  for  thy  Ufe:  take  up  my  mlstreas' 

gown  for  thy  master's  use! 
Pet    Why,  sir,  what's  yonr  conccit  in  that. 
Gru.    0,  sir,  the  conceit  is  deeper  tban  you  tbink  for: 
Take  up  my  mistress'  gown  to  bis  master's  nsel 

p.  35.  Feran.    Come  Kate  we  dow  will  go  see  thy  fatben  hooM 
Euen  in  these  honest  meane  abiUiments, 
Our  purses  sball  be  rieh  our  garments  plaine. 
IV.  3. 171.  Pet.    Well,  come,  my  Kate;  we  will  unto  your  fatber's 
Even  in  these  honest  mean  babiliments: 
Our  purses  sball  be  proud,  onr  garments  poor. 

p.  46.  Feran.    Sbe  is  busie  and  cannot  come. 

Aurel.    I  pray  God  your  wife  send  yoo  so  good  an  answere. 
V.  2.  82.  Pet.    How !  sbe  is  busy  and  sbe  cannot  come ! 
Is  that  an  answer? 
Gre.    Pray  God,  sir,  your  wife  send  you  nut  a  worae. 


Dies  sind  alle  auffallendsten  wörtlichen  Übereinstimmangen 
zwischen  beiden  Stücken,  also  etwa  28  und  nicht  256  Zeilen. 
Am  engsten  sehliefst  sich  demnach  Shakspere  in  der  dritten 
Szene  des  vierten  Aktes  an  seinen  Vorgänger  an.  Alles  in 
allem  legen  diese  Beispiele  die  Vermutung  nahe,  dafs  Shak- 
spere  nicht  nur  nach  einer  Aufführung  oder  nach  einmaligem 
Lesen  Yon  „A  Shrew"  gearbeitet  hat,  sondern  ein  Manuskript 
resp.  Druckexemplar  zur  Verfügung  hatte.  Die  gröfste  Anzahl 
der  übrigen  von  Urbach  vermerkten  Stellen  kann  man  nur  als 
vage  Anklänge  bezeichen,  die  schon  nach  einmaligem  Hüren 
oder  Lesen  dem  Dichter  unterlaufen  konnten,  auch  ohne  dafs 
er  es  wollte.    Ich  gebe  sie  hier  vollständig  wieder: 

Studiui  a.  tagl.  PhU.  XX.  g 
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p.  1.  Slie.    Tilly,  vally,  by  crisee  Tapster  Ile  fese  you  anon. 
J.  1.  1.  Sly.    I'U  pheese  you,  in  faith. 

p.  3.  Lord.    And  I  will  aske  what  sutes  he  meanes  to  weare. 
J.  1.  60.  Lord.    And  ask  him  what  apparel  he  will  wear. 

p.  3.  San.    Manie  mylord  you  maie  haue  a  Tragicall 
Or  a  comoditie,  or  what  you  will. 
J.  2.  139.  Sly.    Is  not  a  comonty  a  Cristmas  gambold  or  a  tumbling-trick? 

p.  4.  Lord,    Very  well :  sirha  see  that  they  want  nothing. 
p.  15.  Pol.    Well  sirha  boy,  take  Saunder  in  with  you 
And  haue  him  to  the  buttrie  presentlie. 
J.  1.  102.  Lord.    Go,  sirrah,  take  them  to  the  buttery, 

And  give  them  friedly  welcome  every  one: 
Let  them  want  nothing  that  my  house  affords. 

p.  4.  Slie.    Tapster,  gis  a  little  small  ale.    Heigh  ho. 
J.  2.  1.  Sly.    For  God's  sake,  a  pot  of  small  ale. 

p.  5.  Slie.    Sim  am  I  a  lord  indeed? 

Lord:    I  my  gratious  Lord,  and  your  louelie  ladie 

Long  time  hath  moorned  for  your  absence  beere. 
J.  2.  70.  Sly.    Am  I  a  lord? 
28.  Third.  Serv.    0,  this  it  is  that  makes  your  lady  mourn ! 

p.  12.  Alfon.    And  Sunday  next  shall  be  your  wedding  day. 
IL  1.  300.  Pet.    That  upon  Sunday  is  the  wedding-day. 

p.  12.  Feran.    Prouide  your  seines  against  our  mariage  daie. 
IL  1.  310.  Pet.  I  will  unto  Venice, 

To  buy  apparel  'gainst  the  wedding-day. 
Provide  the  feast,  father. 

p.  21.  Pol.    Come  to  my  Chamber  and  there  sute  thy  seife. 
Alfon.    I  prethie  Ferando  let  me  intreat 

Before  thou  goste  vnto  the  church  with  vs 
To  put  some  other  sute  vpon  thy  backe. 
III.  2.  115.  Tra.    Go  to  my  Chamber;  put  on  clothes  of  mine. 

p.  25.  Alfon.  So  mad  a  cupple  did  I  neuer  see. 

Emel.  They're  euen  as  well  macht  as  I  wonld  wish. 

III.  2.  242.  Bap.  Nay,  let  them  go,  a  couple  of  quiet  ones. 

Tra.  Of  all  mad  matches  never  was  the  like. 

Bian.  That,  being  mad  herseif,  she's  madly  mated. 
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p.  27.  Feran.    Yon  R^inio:  holpo  me  of  with  my  bootet:  wllt  pl«ue 
You  to  Iny  tbo  oloth?  roudm  tbo  yfllaloe 
Iliirts  uiy  footo?  puU  easoly  I  My;  yet  againe. 
IV.  1   47.  Pet.    Off  with  my  buots,  yoo  rogues!  yon  vilUins,  wbesf 
Out,  you  roguc!  you  pluck  my  foot  »wry: 
Take  that,  and  mend  the  pluekiog  off  the  uther. 

p.  30.  Kato.    Snnder  I  prethe  helpe  me  to  some  meate. 
IV.  8.  15.  Kath.    I  pritheo  gu  and  gct  mo  some  repaat. 

p.  31.  Tcran.    I,  when  yon'r  meeke  and  gentell  bnt  not  bofore. 
IV.  3.  71.  Pet.    When  yuu  are  gentle,  yon  sball  bave  one  too, 
And  not  tili  then. 

Manche  von  diesen  Anklängen  sind  schon  gewaltsam  mit 
den  Haaren  herbeigezogen  nnd  beruhen  nur  auf  der  Gleichheit 
des  StoflFes  oder  der  Situation.  Urbach  geht  aber  weiter  und 
zählt  noch  viele  andere  Partien  auf,  die  Shakspere  wörtlieh 
oder  fast  wörtlich  Übernommen  habe.  Ich  vermag  in  ihnen 
nicht  die  geringste  Ähnlichkeit  zu  entdecken;  ja  oft  scheint 
es,  als  habe  der  Dichter,  um  sich  nicht  zu  eng  an  die  Vorlage 
auzuschliefsen ,  absichtlich  fllr  denselben  Gegenstand  einen 
anderen  Ausdruck  gewählt  als  dort.  Man  vergleiche  z.  H.  die 
folgenden  szenarischen  Bemerkungen  miteinander,  auf  die  man 
wegen  der  Unsicherheit  ihres  Ursprungs  obendrein  keinen  Wert 
legen  darf. 

p.  1.    Enter  a  Noble  man  and  bis  men  f^om  bnnting. 
J.  1.    Euter  a  Lord  from  hunting  with  Iluutsnien  and  Scrvants 

resp.  with  bis  train. 

p.  5.    Entcr  the  boy  in  Womans  attire 

J.  2.    Enter  the  Page  as  a  lady,  with  Attendants. 

Wenn  zwei  Dichter  unabhängig  voneinander  szenarische 
Bemerkungen  desselben  Inhalts  schreiben  sollten,  könnten  sie 
keine  verschiedeneren  Ausdrücke  daftlr  geben,  als  diese  sind. 
Auch  was  die  folgenden  Beispiele  bei  Urbach  unter  den  wört- 
lich übernommenen  Stellen  sollen,  ist  nicht  ersichtlich. 

p.  2.  Lord.    But  soft,  what  sleepie  fellow  is  this  lies  heora? 
Or  is  he  dead,  see  one  what  he  dooth  lacke? 
J.  1.  :u.  Lord.    What's  here?  one  dead,  or  drauk?  See  doth  he  breathe? 

8» 
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p.  3.  Lord,    Bid  one  or  two  of  them  come  hither  straight, 
J.  1.  79.  Lord.    Bid  them  come  near. 

p.  26.  Tom.    Welcome  home  Sander  sirra  how  lookes  our 
New  Mistris  they  say  she's  a  plagie  shrew. 
IV.  1.  21.  Curt.    Is  she  so  bot  a  shrew  as  she's  reported? 

Die  Gedanken  sind  immer  dieselben,  aber  die  Worte  grund- 
verschieden ;  von  solchen  „wörtlichen  Entlehnungen"  lielse  sich 
mühelos  ein  Heer  herausfinden  und  die  von  Reed  angegebene 
Zahl  erreichen.  —  Suchen  wir  aber  einen  Gesamteindruck  zu 
gewinnen,  von  der  Art  und  Weise,  wie  Shakspere  „The  Taming 
of  a  Shrew"  sprachlich  benutzt  hat,  so  müssen  wir  sagen,  dals 
sie  durchaus  nicht  sklavisch  ist  und  sich  in  der  Hauptsache 
auf  Witze,  frappante  Ausdrücke  und  eindruckvolle  Situationen 
beschränkt,  die  sich  dem  Gedächtnis  leicht  einprägen,  und  wir 
weisen  weitergehende  Folgerungen,  wie  wir  sie  in  der  Ein- 
leitung besprochen  haben,  mit  Entschiedenheit  zurück. 


Komik. 

Die  Komik  zieht  sich  wie  ein  roter  Faden  durch  das 
ganze  Lustspiel,  und  zwar  Komik  jeder  erdenklichen  Art,  vom 
künstlerisch  vollendeten  Humor  herab  bis  zum  banalen  Wort- 
witz. Komisch  ist  der  Widerspruch  irgend  einer  gedachten 
Idee  mit  der  Wirklichkeit,  alles  in  diesem  Sinne  Unerwartete, 
wenn  es  kein  gefährliches  Unglück  in  sich  schliefst.  So  wirkt 
bei  einem  Menschen  das  nach  unsrer  Vorstellung  aus  dem 
Rahmen  seines  Charakters  Herausfallende  oder  mit  dem  all- 
gemeinen Gattungscharakter  Unvereinbare  lächerlich.  Diese 
Eigenschaft  besitzt  Petruchio  in  hohem  Malse.  Obwohl  ein 
Mann  von  gereifter,  ernster  Lebensanschauung,  greift  er  jeden 
geringfügigen  Anlafs  auf,  um  ihn  in  der  Einbildung  der  andern 
umzudrehn,  geht  aber  bei  dieser  Aufzwängung  eines  falschen 
Urteils  nie  so  weit,  dals  es  dem  andern  wirklichen  Schaden 
bereitet,  denn  dann  würde  sich  unser  Lachen  sofort  in  Mitleid 
und  Abscheu  verwandeln.  Hierin  tiberschreitet  nur  der  Bericht 
von  der  Trauung  die  Grenzen  des  Erlaubten,  nicht  die  einzelnen 
Zähmungsversuche,  die  ja  nicht  zu  Katharinas  Schaden,  sondern 
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zn  ihrer  ßcsscrnng  ansschlagen.  Nicht  so  in  dor  Vorlage,  wo 
Forandos  Holieitcn  nur  noBer  Mitleid  erregen,  weil  Kate  tohon 
immer  gut  gewesen  ist.  Oft  steigert  sieb  Petnicbios  Komik 
bis  zum  Humor,  d.  b.  der  Fähigkeit  einer  ernsten,  tranrigen 
Situation  eine  heitere  Seite  abzugewinnen,  so  vorzttglieh  bei 
der  Entführung  nach  der  Hochzeit  und  auch  späterhin  bei  der 
Zähmung.  Ferando  zeigt  von  alledem  nichts,  sondern  gebt  mit 
einem  unheimlichen  Ernst  vor;  nirgend«  findet  «ich  bei  ihm  diese 
komische  Fröhlichkeit,  und  daher  können  wir  denn  auch  mit 
seinem  Vorgehen  nicht  sympathisieren.  —  Gremio  wirkt  ganz 
unmittelbar  komisch  durch  den  Kontrast  seine«  hoben  Altere 
mit  seinen  jugendlichen  Gelüsten.  Aufserdem  tragen  seine 
naiven  Äufserungen,  die  man  nur  von  einem  Kinde  erwartet, 
viel  zum  Lachen  bei,  und  wenn  er  scbliefslich  der  alleinige 
Gefoppte  und  Verlachte  ist,  so  mischt  sich  keinerlei  Bedauern 
in  unsere  Freude.  Weniger  tritt  das  komische  Element  bei 
Lucentios  und  Hortensios  Charakter  hervor,  obgleich  auch  sie 
durch  den  Gegensatz  unter  sich  und  den  Widerspruch  mit  der 
Würde  eines  Mannes  wirken.  In  diesem  Falle  hat  die  Vorlage 
kaum  dürftige  Ansätze  zum  Komischen,  alles  wird  ernst  und  ge- 
schäftlich abgehandelt,  nur  Sander  und  Polidors  boy  bringen  etwas 
Abwechslung.  Deren  Ebenbilder  sind  denn  auch  bei  Sbakspero 
die  Kristallisationspunkte  der  Komik,  und  zwar  reifst  uns  Grumio 
durch  seinen  unverwüstlichen  Humor  hin,  durch  die  Frechheit, 
mit  der  das  kleine  Bürschchen  immer  wieder  seinem  Herrn 
gegen  übertritt,  und  durch  die  Würde,  mit  der  er  selbst  den 
Ilcrrn  zu  spielen  sucht.  Er  ist  wohl  neben  Sly  im  Vorspiele 
die  gelungenste  komische  Gestalt  des  Dramas.  Mehr  passiy 
komisch  wirkt  Biondello  durch  seine  urwüchsige  Dummheit 

Bei  dieser  Fülle  des  Materials  mufste  es  ein  Leichtes  sein, 
durch  den  Widerstreit  der  Kräfte  eine  Menge  komischer  Situa- 
tionen zu  schaffen.  Shakspere  ist  dies  im  vollen  Mafse  gelungen. 
Wir  greifen  nur  einige  Beispiele  heraus,  in  denen  die  Über- 
legenheit über  das  alte  Stück  scharf  hervortritt  So  ist  Kates 
Musikstunde  jeder  komischen  Wirkung  bar;  unser  Dichter  er- 
zielt sie,  wenn  er  auch  nur  die  Folgen  darstellt  Die  Szene, 
in  der  der  Duke  of  Cestus  den  Betrug  aufdeckt,  ist  von  so 
dramatisch-ernstem  Pathos,  dafs  sie  jedem  Tranerepiele  Ehre 
machen  würde;  Shakspere  läfst  zwar  auch  der  Tragik  einen 
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kleinen  Raum,  erhöht  aber  dadurch  nur  die  Komik,  die  in  dem 
Streit  Vineentios  mit  den  Betrügern  liegt.  Auch  ist  es  wichtig, 
dals  nach  dem  Erkennen  sich  Vineentios  Zorn  gegen  Abwesende 
richtet  und  deshalb  ohnmächtig  ist,  während  den  Duke  im 
Grunde  nichts  hindert,  seinen  Sohn  in  Stücke  zu  hauen.  Wir 
weisen  auch  auf  die  urkomischen  Rivalenszenen  zwischen  Hor- 
tensio  und  Lucentio,  Gremio  und  Tranio  hin.  Kurz,  keine 
Szene,  kein  Gespräch,  keine  Intrigue,  keine  Situation,  in  der 
der  Zweck  zu  ergötzen  nicht  zu  Tage  träte. 

Schlielslich  verwendet  Shakspere  in  ausgiebigem  Mafse 
ein  Mittel  zur  Komik,  dals  wir  heute  nicht  mehr  so  zu  schätzen 
vermögen,  das  Wortspiel.  Abgesehen  von  den  beiden  Vätern, 
dem  Pedanten  und  Bianca  übt  es  jede  Person  des  Dramas. 
Die  Quelle  macht  nur  ganz  spärlichen  Gebrauch  vom  Wortspiel, 
und  zwar  fast  ausschliefslich  mit  obszönem  Doppelsinn.  So 
bringt  Valeria  in  der  Musikstunde  eine  plumpe,  gemeine  Wort- 
verdrehung und  Sander  in  der  Schneiderszene  zwei  unanstän- 
dige Milsverständnisse.  Die  beiden  letzteren  nahm  Shakspere 
herüber,  und  zwar  das  „take  up  the  gown"  wörtlich,  das  „loose- 
bodied  gown"  aber,  das  ein  Kleid  mit  weiter  Taille  bedeutet, 
nur  in  dieser  Form,  während  Sander  die  andere  Bedeutung  in 
„loose-bodies  gown"  als  Kleid  einer  unkeuschen  Person  breit- 
tritt. Alle  anderen  Wortspiele  sind  Shaksperes  Erfindung,  und 
er  ergeht  sich  in  allen  erdenklichen  Arten  und  Gattungen. 
(Vergl.  darüber  Wurth  a.  a.  0.).  Ein  schönes  Beispiel  für  den 
Doppelsinn  eines  einzigen  Wortes,  das  nur  einmal  von  seiner 
Person  gebraucht  wird,  ist  Grumios  Aufforderung:  „Be  the 
jacks  fair  within,  the  jills  fair  without,"  wo  sowohl  jack  zwei 
Bedeutungen  hat  (1.  Diener,  2.  ledernes  Trinkgefäfs)  als  auch 
jill  (1.  Dienstmädchen,  2.  metallenes  Trinkgefäls),  die  beide 
durch  die  Wiederholung  von  fair  und  die  Gegensetzung  von 
within  und  without  hervorgehoben  werden.  Dann  finden  sich 
eine  ganze  Reihe  von  Sinnspielen,  die  durch  Gleichklang  oder 
Klangähnlichkeit  bewirkt  werden.  So  1. 1. 31 :')  stoics  und  Stocks; 
54:  court  und  cart;  I.  2.  112:  rope-tricks  statt  rhetorics;  I.  2. 17: 
wring  und  ring.  Dann  auch  echter  Doppelsinn  eines  zweimal  ge- 
brauchten Wortes,  z.  B.  IL  1.  150,  153:  fret  1.  =  Schltisselbogen 


^)  Die  Verse  sind  nach  der  Globe-Edition  zitiert. 


119 

am  Halse  der  Laute,  2.  —  leidenschaftliche  Stimmnog;  n.  148: 
„Why  thcu  thou  canst  not  break  her  to  the  lote?  Why,  no; 
for  she  hath  broke  the  Inte  to  me."  An  solchen  Wortipieleo 
haben  die  Zeitgenossen  Shaksperes  ihre  lebhafte  Frende  ge- 
habt; wir  kUnnen  uns  heate  nicht  mehr  dafür  erwttrmeo.  In 
der  Übersetzung  vollends  geht  ihr  Reiz  ganz  verloreOf  and  wir 
können  auch  auf  sie  verzichten,  weil  der  ganze  komische  Auf- 
bau des  Lustspiels  fttr  sich  wirkt 


Schlurs. 
Was  ist  das  Ergebnis  unserer  Untersuchungen?  „The 
Taming  of  the  Shrew"  ist  kein  Meisterwerk  Shak«pere8.  Dazu 
hätte  die  Komposition  noch  einheitlicher,  das  Schwanken 
zwischen  ernstgemeinten  und  farcenhaft  ttbertriebenen  Partien 
nach  einer  Seite  ausgeglichen  werden  müssen,  dazu  müfsten 
auch  die  meisten  Charaktere  individueller  herausgearbeitet 
und  die  Sprache  poetisch  vollendeter  sein.  Der  Vorlage  „The 
Taming  of  a  Shrew"  aber  ist  unser  Stück  in  jeder  Beziehung 
weit  überlegen:  dürftige  Ansätze  zu  einem  Drama  sind  zu 
einem  Kunstwerk  umgestaltet,  einem  toten  Skelett  ist  erst 
Leben  und  Seele  eingehaucht.  Von  einer  blofsen  Umarbeitung 
Shaksperes  zu  sprechen,  wäre  falsch :  das  Gesamtwerk  ist  sein 
vollstes  Eigentum  geworden,  indem  er  dem  Stoff  eine  veredelte 
Form,  einen  wertvolleren  Inhalt  gab.  Technik,  Charaktere, 
Sprache  und  Komik  stehen  auf  einer  ungleich  höheren  Stufe 
des  künstlerischen  Schaffens,  die  Idee  ist  vertieft  und  giebt 
dem  Drama  einen  rein  menschlichen  Gehalt,  der  ftlr  alle 
Zeiten  dauert.  Dabei  müssen  wir  uns  freilich  hüten,  Shak- 
speres Verdienst  zu  hoch  zu  erheben,  ganz  abgesehen  von  den 
besprochenen  Mängeln,  denn  man  erwartet  von  einem  grofsen 
Dichter,  dafs  er  bei  der  Überarbeitung  eines  Stoffes  seine  Vor- 
lage verbessert!  —  So  ist  es  verständlich,  wenn  noch  heute 
nach  drei  Jahrhunderten  „The  Taming  of  the  Shrew"  selbst  in 
der  Übersetzung  im  Repertoire  unserer  Bühnen  fortlebt  und 
seine  Wirkung  selten  verfehlt 
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